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Vorwort. 


In  dem  Vorwort  zu  der  ersten  Abtheilung  des  dritten  Bandes  hat 
der  verdienstvolle  Herausgeber  dieses  Werkes ,  Herr  Dr.  O.  K  e  r  s  t  e  n, 
aus  ebenso  nahe  liegenden  wie  anerkennenswerthen  Gründen  es  als 
wllnschenswerth  bezeichnet,  die  wälu'end  der  verschiedenen  Ostafirika- 
nischen  Expeditionen  des  Barons  C.  v.  d.  Decken  gewonnene  zoologische 
Ausbeute  in  möglichster  Vollzähhgkeit  zur  Kenntniss  zu  bringen,  und 
dem  entsprechend  die  Bearbeiter  der  einzelnen  Thierklassen  dazu  ver- 
anlasst, nicht  nur  eine  systematische  Aufzählung  mid  Bearbeitung 
sämnithcher,  eben  so  wohl  auf  den  Ostafi'ikanischen  Inselgruppen  wie 
auf  dem  Festlande  (Sansibar -  Gebiet)  gesammelten  Arten,  sondern  auch 
ausserdem  (besonders  als  Handhabe  ftli-  spätere  Forscher  und  Sammler) 
übersichtliche  Zusammenstellungen  der  bis  jetzt  überhaupt  bekannt  ge- 
wordenen üstaft-ikanischen  Wirbeltliiere ,  Mollusken,  Crustaceen  u.  s.  w. 
zu  veröffenthchen. 

Für  die  in  dem  vorhegenden  zweiten  Theüe  bearbeiteten  Glieder- 
thiere  den  gleichen  Plan  festzuhalten,  hätte  die  Rücksicht  auf  eine  ein- 
heithche  Dm'chführung  des  Werkes  zimächst  allerdmgs  maassgebend 
sein  müssen.  Ist  dieselbe  für  den  Unterzeichneten  demioch  nicht  bin- 
dend gewesen,  so  schuldet  er  dem  Leser  dafür  um  so  mehr  eme  Dar- 
legung der  Gründe,  welche  ihn  bewogen  haben,  emen  abweichenden 
Weg  einzuschlagen. 


Was  zuiiHclist  eiiie  übersichtliche  Zusammenstellung  der  Gliederthiere 
Ostafrika's  betrifft,-  so  liegt  dieselbe,  wenigstens  wema  sie  ihren  Zweck 
erfüllen  soll,  für  jeden  des  Gegenstandes  Kundigen  zur  Zeit  überhaupt 
ausser  den  Grenzen  der  Möglichkeit.  Abgesehen  davon,  dass  die  hier 
in  Betracht  kommenden  Arten  nach  Tausenden  zälüen ,  dass  mithin  ihre 
Zusammentragung  einen  miverhältnissmässigen  Aufwand  von  Zeit  und 
Mühe  beduigen ,  dadurch  aber  wieder  eüie  gewiss  nicht  wünschenswerthe 
weitere  Verzögerung  in  der  Publikation  des  Werkes  mit  sich  bringen 
würck,  so  hätte  der  gegenwärtige  Zustand  unserer  Kemitnisse  doch 
immer  nur  die  Herstellung  eines  Verzeichnisses  nonüneller,  nicht  aber 
wirklicher  Arten  zugelassen.  Für  eme  kritische  Sichtung  mid  Fest- 
stellung der  Synonymie  würde  es  der  umfangreichsten  Vorarbeiten,  ja 
der  vereinten  Kräfte  emer  grösseren  Anzahl  specieller  Kemier  und 
Bearbeiter  nicht  der  einzelnen  Orthiungen,  sondern  der  Familien  —  da 
diese  unter  den  Insekten  bekamitlich  oft  ungleich  ai'tenreicher  als  unter 
den  Wirbelthieren  die  Klassen  sind  —  bedurft  haben.  Ueberdies  hätte 
aber  bei  der  eigenthümlichen  Verbreitung  der  Insekten  in  Afrika,  welcher 
ein  besonderer  Abschnitt  m  diesem  Theile  gewidmet  ist,  eine  Zusammen- 
stellung der  Ostafrikanischen  Arten  weder  ein  wissenschafthches  Interesse 
darbieten ,  noch  selbst  einem  praktischen  Bedürfniss  in  nur  einigermaassen 
genügender  Weise  abhelfen  können.  Da  das  Sansibar -Gebiet  schon  nach 
den  jetzt  vorhegenden  Erfahrungen  eine  bei  weitem  grössere  Anzahl 
identischer  Arten  mit  einzelnen  Theilen  Süd  -  Afiika's  (Caffernland)  als 
mit  den  ihm  zunächst  benachbarten  Länderstrecken,  eme  mehr  denn 
doppelt  so  grosse  mit  Westafrika  (Senegambien)  als  z.  B.  mit  Abyssinien 
besitzt,  so  würde  eine  ausschliessliche  Zusammenfassung  Ostafrikanischer 
Arten  ebenso  vieles  für  Sansibar  Fremdes  enthalten,  als  dessen,  was 
ihm  durch  fernere  Nachforschmigen  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  zu- 
wachsen wird,  entbehren,  in  ihrer  Brauchbarkeit  also  von  voi'nherein 
Ulusorisch  erscheinen  müssen. 

Aber  auch  von  einer  vollständigen  Aufzählung  der  gesammelten 
Arten,  wie  sie  in  der  ersten  Abtheilung  dieses  Bandes  durchgeführt 
worden  ist,  hat  der  unterzeichnete  Verfasser  im  Bereich  der  Glieder- 
thiere nach  reiflichei'  Erwägmig  absehen  zu  müssen  geglaubt,  und  zwar 
sind  die  folgenden  Umstände  und  Gesichtspunkte  dabei  für  ihn  ent- 
scheidend   gewesen.      Die   von   Herrn  Dr.  O.  Kersten   im  Jahi-e  1863 


Vorwort.  IX 

wälireiul  oines  voriibergelR'iulrii  AutV'iitlialtL'«  aiif  den  Komoren,  Seycla-lleii, 
MiLskarenen ,  sowie  auf  Nossibö  geöainiiielton  Arten  sind  (ünerseits  gering 
an  Zahl,  andererseits  niit  ganz  vereinzelten  und  unwesentlichen  Aus- 
nahmen an  sich  sowohl  wie  nach  ihrem  Vorkommen  zur  Genüge  be- 
kamit.  Eine  Mitaufnahme  derselben  in  die  hier  gegebene  systematische 
ZusanniTenstollung  Hansibarisclier  Ai'ten  hätte  die  naturwissenschaftlichen 
Ergebnisse  der  v.  d.  Decken'sclien  Expeilitionen  um  Nichts  in  ihrer 
Bedeutsamkeit  erhöht,  wilhrend  ihr  Ausschluss  der  vorliegenden  Arbeit 
unzweifelhaft  zum  Vortheil  gereichen  musste ,  indem  er  ilir  den  Charakter 
einer  streng  famiistischen  verlieh.  Gerade  der  Umstand,  dass  die  Eauna 
jener  Inselgruppen  schon  nach  den  bisherigen  Erfahrungen  vielfoche 
Eigenthumlichkeiten  und  trotz  unverkennbarer  Uebereinstimmungen  doch 
auch  wesenthche  Unterschiede  von  derjenigen  des  gegenüberliegenden 
Festlandes  erkennen  lässt,  macht  es  im  Interesse  der  zoologischen 
Geographie  ^\•ünschenswerth ,  die  von  beiden  Lokalitäten  stammenden 
Arten  streng  auseinander  zu  halten;  nur  dadurch  wird  es  möglich,  die 
famiistischen  Beziehungen  der  einen  zu  der  anderen  schärfer,  als  es 
bisher  geschehen  ist,  zu  präcisiren.  In  dem  vorliegenden  Fall  erschien 
aber  eine  Trenmmg  lun  so  mehr  geboten,  als  der  verschwindend  ge- 
ringen Anzahl  jener  Insular  -  Formen  eme  verhältnissmässig  sehr  an- 
sehnliche, aus  dem  Sansibar  -  Gebiet  stammende  gegenüberstand,  welche, 
schon  liiernach  offenbar  als  der  Glanzpmikt  der  zoologischen  Aus- 
beute zu  betrachten,  aucli  für  sich  allein  den  v.  d.  Decken'sclien 
Expeditionen  für  alle  Zulvunft  eine  hervorragende  Bedeutung  zu  sichern 
angethan  war. 

Eine  nicht  mibeträchtliche  Bereichermig  ist  der  den  voi4iegenden 
Tlieil  ausmachenden  „Ghederthierfauna  des  Sansibar  -  Gebietes"  wenig- 
stens im  Bereich  der  Lisekten  -  Ordiimig  Coleoptera  dadurch  erwachsen, 
dass  eine  im  Jahre  1864  für  das  Museum  of  comparative  Zoology  zu 
Cambridge  von  C.  C  o  o  k  e  auf  der  Insel  Sansibar  veranstaltete  Samm- 
lung mir  durch  meinen  Freund,  Dr.  Herm.  Hagen,  iin  Einverständniss 
mit  Prof  L.  A  g  a  s  s  i  z ,  zur  Mitbearbeitung  anvertraut  worden  ist.  Dass 
dabei  zugleich  eine  Ueberlassung  derjenigen  Arten,  welche  in  der 
V.  d.  Decken 'sehen  Ausbeute  nicht  vertreten  waren,  an  die  hiesige 
Königliche  Entomologische  Sammlmig  gestattet  worden  ist,  verdient  eine 
besonders  dankbare  Erwähnung. 


X  Vorwort. 

Die  in  der  naclifolgenden  üebei'sicht  enthaltenen  neuen  Arten  aus 
der  Klasse  der  Insekten  sind  mit  Ausnahme  der  Hemiptera  bereits  in 
den  Jahi-gängen  XXXIII.  bis  XXXVII.  des  Wieg  mann 'sehen  Archivs 
füi"  Naturgeschichte  dm"ch  vorläufige  Diagnosen  bekannt  gemacht,  die 
Bearbeitung  der  letzten  Ordnung  der  Insekten  sowie  der  übrigen  Glieder- 
thier  -  Klassen  im  October  d.  J.  zum  Abschluss  gebracht  worden. 

Berlin,  den  1.  November  1872. 

A.  Gerstaecker. 
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2  Cossyphus  dentiventris  Gerst.  mas.    Die 

beiden  Endringe  des  Hinterleibes  187 

3  Dichastops  sul)aeneus  Gerst.         .  .  190 
3a  Kopf  ders.  Art  in  der  Seitenansicht. 

4  Aspidosternum  festivum  Gerst.     .  .  192 

5  Gouocnemis  brevicollis  Gerst.       .  .  196 

6  Miltoprepes  lactus  Gerst.      .        .  .  198 

7  Entypodera  anthicoidos  Gerst.      .  .  203 

8  Mylabris  praestans  Gerst.     .  .  206 

9  Mylabris  amplectens  Gerst.  .        .  .  207 

10  Mylabris  callicera  Gerst.       .        .  .  208 

11  Mylabris  (Dices)  Kersteni  Gerst.  .  209 

12  Mylabris  (Dices)  Deckeni  Gerst.  .  .  209 

13  Mylabris  (Dices)  dorsalis  Gerst.    .  .  210 

14  Mylabris  (Dices)  ambigua  Gerst.  .  210 

15  Mylabris  (Dices)  parenthesis   Gerst.  .  211 


Tafel  XI. 

(Coleoptera.) 

1  Jugendlarve    einer   unbekannten    Vesi- 

cantien  -  Gattung  (Mylabris?),  stark 

vergrossert      

la  Fühlhorn    derselben.  Ib    Mandibel. 

Ic  Maxille.      Id  Spitze  des  Tarsus 
mit  den  Fussklauen. 

2  Synaptopbis  cervinus  Gerst. 

3  Siderodactylus  falciger  Gerst. 
Diatmctus  praemorsus  Gerst. 
Chaunodcrus  stupidus  Gerst.    mas 
Sphrigodes  margaritaceus  Gerst.  . 
Systates  pollinosus  Gerst.  fem. 

8    Systates  amplicollis  Gerst.  mas 
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222 
223 
225 
226 
229 
231 
234 
235 


Peribrotus  pustulosus  Gerst.  fem. 
Brachycerus  atrox  Gerst. 

Cleonus  mitis  Gerst 236 

Phaenomerus  leucogrammus  Gärst.        .     243 
Baridius  spcciosns  (ierst.  .     246 


Kikläniiig  ilor  Tufoln. 
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Tafel  XII. 

(Coleoptera.) 

Phloeobius  piistuloaus  Gcrst.  nias 
Cantbaroctenus  iiisignis  (iorst.  iiias 
Compsomera  iencstrata  Gorst,  fem. 
Rhopalizus  Sansibaricus  Gerst   nias 
Frea  marmorata  Gcrst. 

G    Pboiyctus  mucorcus  Gorst.   . 

7     llippopsicou  virgatum  Gorst. 

fS    Tetragleues  pluantoma  Gerst. 

y    Clythra  (Diapromorpba)  liaeniorrliagica 
Gerst.  mas 

10  Cryptocephalus  apertus  Gerst. 

11  Adorium  palliatum  Gerst. 

12  Apophylia  nobilitata  Gerst. 

13  Xenarthra  (?)  calcarata  Gerst.  mas 


Tafel  XIII. 

(Coleoptera.) 

1  Ilispa  pacbycera  Gerst. 

2  Episcapha  scenica  Gerst. 

3  Alesia  Aurora  Gerst.    . 

4  Cheilomenes  (V)  pardalina  Gerst. 

5  Epilacbna  tetracycla  Gerst.  . 

6  Epilacbna  Proserpina  Gerst. 

7  Epilacbna  callipepla  Gerst.   . 

8  Epilacbna  macropis  Gerst.    . 

9  Epilacbna  scalaris  Gerst. 

(Hymenoptera.) 

10  Megilla  caligata  Gerst.  fem.  , 

11  NoDiia  amoenula  Gerst.  fem. 

12  Hemipepsis  prodigiosa  Gerst.  fem. 


Tafel  XIV. 

(Hymenoptera.) 

1  Polistes  badia  Gerst.  fem.     . 

2  Hemipepsis  contumax  Gerst.  mas 

3  Ammopbila  ponderosa  Gerst.  fem. 

4  Elis  soleata  Gerst.  mas 

5  Myzine  xanthocera  Gerst.  fem. 

6  Mutilla  straba  Gerst.  fem.    . 

7  Mutilla  pygidialis  Gerst.  fem. 

8  Mutilla  suavis  Gerst.  fem.     . 

9  Campouotus  cbrysurus  Gerst.  operar. 

10  Camponotus  erinaceus  Gerst.  operar. 

11  Pbeidole  talpa  Gerst.  miles  . 

12  Bracon  Kersteni  Gerst.  fem. 
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Tafel  XV. 

(Le  pi  dop  t  era.) 

Callosune  casta  Gerst.  mas  . 
Dieselbe  Art  von  der  Unterseite. 
Callosune  betacra  Gerst.  mas 
Pcriplysia  Leda  Gerst.  mas 
Dieselbe  Art  von  der  Unterseite. 
Lycaena  Emohis  God.  fem. 
Lycaena  Kersteni  Gerst.  mas 
Ismeno  Aucbises  Gerst. 
Dieselbe  Art  von  der  Unterseite. 
Macroglossa  birundo  Gerst.  mas 
Asymbata  roseiventris  Gerst.  fem 


Tafel  XVI. 

(Lepid  op  tera.) 

1  Nyctemera  bymenaea  Gerst.  fem. 

2  Cochlopbora  valvata  Gerst.  Raupensack 
2a  Derselbe,  in  umgekehrter  Lage 

3  Jana  rboduptera  Gerst. 

4  Tbaliura  Croesus  Gerst.  fem. 


(Di  p  tera.) 


5  Alcimus  rubiginosus  Gerst.  fem.  . 

6  Plagiocera  haemorrhoa  Gerst.  fem. 


Tafel  XVII. 


(Hemiptera.) 


Anarropa  trivialis  Gerst. 
Iscbnodemus  bacillus  Gerst. 
Astacops  nmtilatus  Gerst. 
Cenaeus  abortivus  Gerst. 
Roscius  illustris  Gerst. 
Pantoleistes  basalis  Gerst.    . 
Ectricbodia  carnifex  Gerst.   . 

8  Platymeris  Rbadauiantbus  Gerst. 

9  Pyrops  pustulosus  Gerst. 

10  Cercopis  cardinalis  Gerst. 

11  Selenocepbalus  compactus  Gerst. 


Tafel  XVIII. 

(Aracbnoidea.) 

1  Amblyomma  eburneum  Gerst.  mas 

2  Dermacontor  pnlchellus  Gerst.  mas 

3  Plexippus  nummularis  Gerst.  fem. 
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Krldrirunc;  der  Tafeln. 


Fig. 

4  Phidippus  bucculentus  Gerst.  raas 

5  Deinopis  cornigera  Gerst.  mas,  Cephalo- 

thorax  in  der  Rückenansicht 

6  Stiphropus  lugubris  Gerst.  mas     . 

7  Phoneutria  decora  Gerst.  fem. 

8  Gastracantlia  resupinata  Gerst.  fem 

9  Epeira  haematomera  Gerst.  mas  jun.    . 
10    Argyopc  snavissiraa  Gerst.  fem.    . 
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Nephila  hymenaea  Gerst.  fem. 
Nephila  sumptuosa  Gerst.  fem.     . 

(Myriopoda.) 

Spirostreptus   macrotis    Gerst.   mas, 
Kopf  imd  vordere   Leibesringe  in 
der  Seitenansicht    .        .        .        . 

Polydesmus  mastophorns  Gerst.  fem.    . 
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Insecta. 


V.  (1.  Decken  ,  Reisen  III.  i. 


Ordo  I. 

Ortlioptera,  (ouv.)  Erich. 


Farn.  Terniitina,  Bunn. 

Termes,   Lin.,  Hagen. 

Linnaea  entom.  XII.  p.  107. 

1.    Termes  bellicosus,    Smeathm. 

(1781)  Termes    hdlicosns,    Smeathman,    Philosoph.    Trausact.    of   the    Royal    soc.    of    London. 

Vol.  LXXI.  p   141.  No.  1.  Tab.  7.  8.  10.  Fig.  1-9. 
Termes  bellicosus,    *  Hagen,    Insekt,   v.   Mossambique.   p.  öi).   Taf.   III.   —    Linnaea  entom.   XII. 

p.  109.   Taf.  I. 
Termes  bellicosus  var.  Mossambica,  *Hagen,  Linnaea  entom.  XII.  p.  118. 
(1781)  Termes  fatale,  Fabricius,  Spec.  Insect.  I.  p.  395.  No.  1.  —  Entom.  syst.  II.  p.  87.  No.  1. 

Bei  Endar.a  im  December  1862  gesammelt.  —  Ein  noch  mit  Flügeln  ver- 
sebeues  Exemplar  gehört  der  Stammform,  zwei  andere,  welche  sich  der  Fhigorgane 
schon  entledigt  hatten,  der  heller  eel'ärbten  var.  Mossantbka.  Hag.  an. 


Farn.    Blattiaa,    Burm. 

Ceratinoptera ,  Brunn. 

Nouv.    syst.    il.    Blattaires.    p.    75. 

2.    Ceratinoptera  dimidiala,    n.  sp. 

Nigro-fusca,  pronoto  dyfrisqur  2^(i^^^(^o-limhatis,  illius  macula  cliscdli,  liorum  sutura 
fasciaque  ohliqmi  ante  medium  sifa  ferrugineis,  jyedibus  testmeh.  Long.  (c.  elytr.) 
9  mill. 

Kopf  schwärzlich  pechbraun,  .Stirn  lichter,  zwischen  den  Augen  massig  breit, 
unterer  Ocellenfleck.  quer,  schmutzig  gelb.  Fühler  fehlen.  Pronotum  mit  blass- 
gelbem, durchscheinenden  Seitenrand,   welcher,  vor  der  Basis  am  breitesten,  sich 

1* 


^  Insectii. 

nach  vorn  allmählich  verschmälert.  Der  grosse  schwarzbraune,  den  Vorder-  und 
Hinterrand  erreichende  Scheibenfleck  an  der  Basis  und  vor  der  Mitte  erweitert, 
dazwischen  jederseits  winklig  ausgebuchtet,  auf  seiner  Mitte  eine  quer  eiförmige, 
rostrothe  Makel.  DeckflUgel  zusammengenommen  eiförmig,  von  Körperlänge,  die 
Hinterfliigel  ein  wenig  überragend,  pechbraun,  mit  blassgelbem,  bis  über  die  Mitte 
hinausreichende#  Aussensauni,  rostfarbigem  Nahtstreif  und  gleichfarbiger  Querbinde, 
welche,  von  der  Mitte  des  Nahtstreifens  ausgehend,  etwas  schräg  nach  vorn  gegen 
den  hellen  Seiteurand  hin  ausläuft.  Auch  au  der  Basis  der  Deckflügel  eine  den 
Seitenrand  nicht  erreichende,  hellere  Querbiude.  Fliigehippen  deutlich  ausgeprägt, 
im  Diskoidalfelde  deren  acht,  im  Kandfelde  dreizehn.  Hinterfliigel  und  Beine  blass 
rostgelb,  an  letzteren  die  Kuiee  und  die  Aussenkante  der  Schienen  bräunlich 
gefleckt. 

Von  Endara.  —  Dem  einzigen,  vermuthlich  weiblichen  Exemplar  fehlt  die 
Spitze  des  Hinterleibes. 

Phyllodromia,  Serv. 

Hist.    nat.    d.    Orthopt.    p.    1Ö5. 
3.    Phyllodromia  hivittata,    Serv. 

(1839)  Blatta  (Phyllodromia)  hivittata,  Servil le,  Hist.  nat.  d.  Ortliopt.   p.  108.  No.  37. 
(1865)  Phyllodromia  hivittata,  Brunner,  Nouv.  syst.  d.  Blatt,    p.  92.  No.  3. 

Zwei  im  Larvenzustande  befindliche  Exemplare  dieser  Art  liegen  von  Wanga 
und  der  Insel  Sansibar  vor. 

4.   Phyllodromia  bimaculala,   n.  .sp. 

Testacea,  nitida,  frontis  lateribus,  fascia  suhfrontali,  palporum  apice  nee  non  pronofi 
maculis  duahus  liturisqiie  nonmdlis  nigro-fascis.  Long.  corp.  12,  cum  elytris 
15  mill.    ?. 

Grösser  und  robuster  als  PhyU.  ijermanica ,  Lin.,  welcher  sie  sonst  im  Umriss 
des  Körpers  nicht  unähnlich  ist.  Kopf  rostfarben,  eine  Läugsbinde  am  Innenrande 
der  Augen  und  eine  quere  dicht  unterhalb  dieser  schwärzlich  pechbraun,  der 
Vorderkopf  lichter  gelb.  Kiefertaster  mit  ganz  schwarzbraunem  Eud-  und  an  der 
Spitze  gebräuntem  vorletzten  Gliede;  Lippentaster  fast  ganz  gelb,  nur  das  Endglied 
leicht  gebräunt.  Fühler  mit  lichtem  Basalgliede,  bis  zum  zehnten  Gliede  rostgelb 
und  bräunlich  geringelt,  sodann  rothbraun;  die  länger  gestreckten  Glieder  der 
Endhälfte  mit  schwärzlicher  Spitze,  die  letzten  fast  ganz  dunkel  gefärbt.  Pronotum 
von  gleicher  Form  wie  bei  Fliyll.  germanica,  spiegelglatt,  licht  gelb,  mit  dunklerer, 
mehr  rostfarbener  Scheibe,  auf  deren  Mitte  sich  jederseits  ein  grösserer  rundlicher 
Fleck  von  schwarzbrauner  Farbe  zeigt;  nach  vorn  und  innen  schliessen  sich  diesen 
beiden  noch  einige  kleinere,  mehr  strichförmige  Makeln  an.  Deckflügel  vor  der 
Mitte  am  breitesten,  durchaus  einfarbig  blassgelb.  Dieselbe  Färbung  haben  die 
Beine,  nur  dass  die  rostfarbenen  Dornen  der  Schienen  einen  schwarzen  Basalfleck 
zeigen.  Sowohl  Brust-  als  Hinterleil)sringe  sind  jederseits  an  ihrer  Basis  mit  einem 
pechbraunen  Fleck  gezeichnet. 

Ein  einzelnes  Weibchen  vom  See  Jipe,  wo  es  im  December  1862  erbeutet 
wurde. 
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Periplaneta,  Burm. 

Handb.    d.    Entom.     11.    p.    502. 

5.    Periplaneta  ^mcricana,    Lin. 

Blatta  Americana,  Linne,  Syst.  nat.   ed.  13.   p.  687.   No.  4. 

Blatta  siccifolia,  St  oll,  Reprdsent.  d.  Blattes,   p.  5.   pl.  III  d.   Fig.  10.  11.   (S  ) 

Blatta  avrantiaca,  Stoll,  ibidem  p.  5.   pl.  III d.   Fig.  14.   (larv.) 

Periplaneta  Americana,  *Burm eister,  Handb.  d.  Entom.    II.    p.  503.   No.  1. 

Periplaneta  bnmnea,  *  B  urmeis  tc  r,  ebenda  p.  503.   No.  2. 

Periplaneta  Americana,  Fischer,  Orthopt.  Europ.  p.  116.   No.  2. 

Periplaneta  Americana,  Brunn  er,  Nouv.  syst.  d.  Blatt,   p.  232.   No.  10.   Taf.  5.  Fig.  24. 

Auf  Sansibar  nach  Dr.  Kersten  häufig.  In  der  Sammhmg  fanden  sich 
zwei  weibliche  Exemplare  vor. 

6.  Periplaneta  rhomhifolia ,    Stoll. 

(1813)  Blatta  rhomhifolia,  Stoll,  Represent.  d.  Blattes,   p.  5.   pl.  Illd.   Fig.  13. 

(1864)  Periplaneta  histrio,   de   Saussure,   Rev.   et  Magas.    de  Zoolog.   1864.   p.  318.   No.  31.   — 
Orthopt.  de  TAmerique  moyenne,  Blattides.   p.  73.   No.  18. 

(1865)  Periplaneta  decorata,  Brunn  er,  Nouv.  syst.  d.  Blatt,    p.  224.   No.  2. 
Periplaneta  variegata,  *Illiger  in  Mus.  Berol. 

Ein  Exemplar  dieser  von  Stoll  sehr  kenntlich  dargestellten  Art  wurde  im 
Herbst  1863  bei  Wanga  erbeutet;  ein  anderes  liegt  von  Mähe  vor.  —  Beide 
zeichnen  sich  vor  den  in  der  hiesigen  Entomologischen  Sammlung  aus  Madera  und 
Mexiko  befindlichen  durch  sehr  viel  weitere  Ausdehnung  der  schwarzen  Färbung 
auf  der  Ober-  und  Unterseite  des  Körpers  aus.  Die  beiden  gelben  Ringe  des 
Pronotum  sind  nicht  nur  nahe  der  Mittellinie ,  sondern  auch  an  der  Basis  und  hier 
sogar  zweimal  von  Schwarz  unterbrochen;  der  gezackte  schwarze  Basal-  und 
Spitzenrand  der  beiden  hinteren  Thorax-  und  der  vier  vordersten  Leibesringe  sind 
sehr  breit  und  auf  letzteren  fast  zusammenstossend.  Die  folgenden  Abdominalringe 
sind  überwiegend  schwarz,  indem  nur  längs  der  Seiten  grössere,  auf  der  Scheibe 
punktförmige  Flecke  von  gelber  Färbung  übrig  bleiben. 


Oxyhaloa,  Brunn. 

Nouv.   syst.   d.   Blattaires.    p.  252. 

7.    Oxyhaloa  fulviceps ,    Burm. 

(I838>  Proscratea  fulviceps ,  *Burmeister,  Handb.  d.  Entom.   II.    p.  509.   No.  1. 
(1865)  O.ryhaloa  fulviceps ,  Brunner,  Nouv.  syst.  d.  Blatt,  p.  255.  No.  4. 

Ein  einzelnes  im  Oktober  1862  aufgefundenes  Exemplar  unterscheidet  sich  von 
den  beiden  typischen  Burmeister's  (Kap)  nur  durch  etwas  lichter  gefärbtes,  mit 
Ausnahme  der  schwärzlichen  Basis  fast  ganz  rothbrauues  Pronotum ,  sowie  durch 
die  etwas  länger  erscheinende  und  lebhafter  rothgelbe  Behaarung'  auf  der  äusseren 
Hälfte  der  Deckflügel.  Bei  sonstiger  Uebereinstimmung  beider  Formen  scheint 
diesen  Unterschieden  eine  specifische  Bedeutung  nicht  beigelegt  werden  zu 
können. 


g  Insecta. 

8.    Oxyhaloa  Ferreti,    Reiche. 

Blattei  Ferreti,   Reiche  et  Fairmaire  in:  Ferret  et  Galinier,  Voyage  en  Abyssinie.  III.  p.  420. 

Zoolog,  pl.  27.   Fig.  1.  2  ((?  $). 
Oxyhaloa  Ferreti,  Brunner,  Nouv.  syst.  d.  Blatt,   p.  254.   No.  3. 

Es  liegt  ein  einzelnes  männliches  Exemplar  vom  See  Jipe  vor.  —  Die  Hinter- 
fliigel  dieser  Art  stimmen  im  Geäder  mit  der  von  Brunn  er  (a.  a.  0.  Taf.  VI. 
Fig.  25c.)  für  Oxijludoa  gegebenen  Abbildung  überein.  Durcb  die  stark  entwickelten 
Fussklaueu  nähert  sich  die  vorstehende  Art  übrigens  sichtlich  den  NaiqjJioda- 
Arten,  mit  welchen  sie  überhaupt  mehrfache  Uebereinstimmungen  erkennen  lässt, 
während  sie  von  Oxyluä.  fulvice]ps,  Burm.  schon  durch  den  gänzlichen  Mangel 
der  Behaarung  abweicht. 


Gryna,  Brunn. 
Nouv.  syst.  d.  Blattaires.  p.  266. 


9.     Gyna   vetula,    Brunn. 

Gtjna  vetula,  Brunner,  Nouv.  syst.  d.  Blatt,   p.  267.   No.  1. 

Var.  a.     Elytris  mactda  transversa  nigra. 

Von  zwei  vorliegenden  Exemplaren  stimmt  das  eine  —  im  September  1862  bei 
Mombas  gefangene  —  mit  der  Brunn  er 'sehen  Beschreibung  bis  auf  die  fast 
ganz  schwärzlich  peclibraune  Gesichtsfläche  vollkommen  überein.  Das  zweite,  von 
Sansibar  stammende  lässt  gleichfalls  alle  wesentlichen  Merkmale  der  G.  vetula, 
wie  insbesondere  das  rothgelb  gefärbte  Vorderfeld  der  Hiuterflügel ,  die  dünnen 
Tarsen  u.  s.  w.  erkennen,  weicht  aber  durch  einen  schwärzlichen  Fleck  der  Deck- 
flUgel  ab.  Derselbe  nimmt  hier  ganz  dieselbe  Stelle  wie  bei  G.  mmidipennis  ein, 
ist  aber  nicht  rundlich,  sondern  in  die  Quere  gezogen  und  fast  halbmondförmig 
gestaltet.    Die  Gesichtsfläche  ist  bei  diesem  Exemplare  rostfarben. 

PancUora,  Burm. 

riandb.  d.  Entom.  II.    p.   506 

10.    Panchlora  Surinamensis ,   Lin. 

Blatta  Surinameims,  Linne,  Syst.  uat.   ed.  13.   p.  687.   No.  3. 

Blatta  Indica,  Fabricius,  Entom.  syst.    11.   p.  8.    No.  10. 

Panchlora  Surinamensis ,  *Burmeister,  Handb.  d.  Entom.   II.   p.  507.    No.  5. 

Panchlora  Indica,  *Burmeister,  ebenda  p.  507.    No.  6. 

Panchlora  (Leucophaea)  Surinamennis,  Bruuner,  Nouv.  syst.  d.  Blatt,  p.  278.  No.  12.  Taf.  7.  Fig.  32. 

Diese  kosmopolitisch  verbreitete  Art  wurde  im  Herbst  1863  bei  Wanga 
erbeutet. 

Nauphoeta,  Burm. 

Handb.   d.   Entom.    II.   p.   508. 

11.    Nauphoeta  cinerea,    Oliv. 

Blatta  cinerea,  Olivier,  Encyel.  method.    IV.   p.  314.   No.  3. 
Blatta  cinerea,  Serville,  Hist.  nat.  d.  Urthopt.   p.  8!t.   No.  7. 
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Nmiphoeta  cinerea,  de  Saussure,  Orthopt.  de  l'Amerique  moyenne,  Blattidcs.  p.  "204.  No.  105. 
Epilaiiqyra  fcincrea,  Brunner,  Nouv.  syst.  d.  Blatt,   p.  182.   No.  14. 

Nauphocta  grisca,  »Burmeister,   llandb.  d.  Entom.   II.    p.  508.   No.  2.   —   Brunner,   a.  a.  0. 
p.  287.  No.  4.  ' 

Von  dieser  gleichfalls  weit  verbreiteten  Art  liegen  zwei  Exemplare  von  Mom- 
bas  (September  18(32)  und  der  Insel  Sansibar  vor. 

Derocalymma,  ßurm. 

Ilaiull).    d.    Kiitom.    II.     p.    487. 

12.    Derocalymma  porccUio,   n,  sp. 

Taf.  I.   Fig.  3  und  3  a. 

Depressa,   dcnse  subtiliterquc  gmnulatu,   Ojjoca,   fusca,  pronoto  cwumitiato-rotundato, 

margiiie  laterali  calloso-elevato. 
(J.    Prothorace  griseo-lantiginoso,  angulis  posticis  fortiter  trumatis,  elytris  rufescenübus, 

parce  fusco-cdnspersis.    Long,  (usque  ad  elytr.  apic.)  19  mill. 
$.     Suhtus  nigro-picea,  supra  chiereo-fnsca,  testaceo-squamulosa,  annidis  singulis  riifo- 

marginatis  et  transversim  nigra -maculatis.     Long.  14 — 15  mill. 

Der  Dcrocal.  vcrsicolor,  *Burm.  (Haudb.  d.  Entom.  IL  p.  487.  No.  9)  zunächst 
verwandt,  in  gleicher  "Weise  flachgedrückt  und  dicht  grauulirt,  aber  schon  durch 
den  in  beiden  Geschlechtern  mehr  verlängerten  und  dreieckig  zugespitzten  Pro- 
tborax,  dessen  aufgewulstete  Seiteurände^-  von  der  Scheibe  durch  eine  tiefere 
Furche  abgesetzt  sind,  unterschieden. 

Männchen.  Augen  in  der  Mittellinie  des  Kopfes  zusammenstossend,  Gesichts- 
fläche tief  und  glänzend  schwarz,  narbig  punktirt,  die  beiden  hellen  Flecke  am 
Unterraude  der  Augen  sehr  gross,  licht  wachsgelb.  Fühler  pechschwarz,  gegen 
die  Basis  hin  bräunlich.  Pronotum  oberhalb  und  auf  dem  kapuzenförmig  umge- 
schlagenen Seitenrande  dicht  aschgrau  befilzt,  zwei  Schwielen  nahe  der  Basis 
beiderseits  von  der  blutrothen  Mittellinie  mehr  nackt;  die  Granulation  der  aufge- 
wulsteten  Seitenränder  ziemlich  fein.  Deckflügel  licht  rostroth,  durchscheinend, 
mehr  greis  und  weniger  dicht  als  der  Prothorax  befilzt,  die  Schulterlinie  und 
mehrere  zerstreute  Punkte  des  Diskoidalfeldes  schwarz.  Beine  pechschwarz,  die 
Schenkelmitte  und  die  Tarsen  rothbraun.  Hinterleib  pechschwarz,  glatt,  rothbraun 
gerandet,  nur  fein  staubartig  behaart. 

Weibchen.  Augen  gleichfalls  zusammenstossend,  die  hellen  Flecke  unter- 
halb derselben  klein.  Granulirung  auf  der  ganzen  Kückenseite  und  den  umge- 
schlagenen Rändern  der  Thoraxringe  gleiehmässig  fein  und  dicht,  oberhalb  jedoch 
durch  kleine  schwielenartige,  glatte  Flecke  unterbrochen.  Behaarung  ganz  kurz, 
schuppenartig,  gelb,  sehr  viel  sparsamer  als  beim  Männchen,  jedoch  an  den  Seiten 
des  Hinterleibes  zwei  Längsreihen  kleiner  Flecke  bildend.  Mittellinie  des  Thorax 
und  der  Saum  der  Leibessegmente  dunkel  blutroth,  die  Färbung  der  Oberseite 
sonst  matt  graubraun,  mit  Längsreihen  schwarzer  Flecke.  Beine  schwärzlich  pech- 
braun, mit  lichter  rothbraunen  Schienen  und  Tarsen;  Schienen  flachgedrückt,  ihre 
Ränder  nur  mit  zwei  (Mittel-)  bis  drei  (Hinterschienen)  kurzen  Dornen  bewehrt. 
Hinterleib  unterhalb  pechschwarz,  leicht  glänzend,  schwach  behaart,  überall  dicht 
und  grob  punktirt,  der  Seiten-  und  Hiuterrand  der  einzelnen  Ringe  schmal  rothbraun. 

Beide  Geschlechter  vom  See  Jipe  (Ende  Okt.  1862)  und  Uru  (Novbr.  1862). 
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13.    Derocalymma  lampyrina,    n.  sp. 

Castanca,  prothorcwc  fuscesccnte,  intra  margincm  anteriorem  talloso-elevato  ibique  for- 
titer  granulato,  fmie  nigra,  antennis  hasvn  versus  testaceis.  Long,  (usque  ad  elytr. 
apic )  15  mill.    $. 

Um  die  Hälfte  kleiner  als  das  Männchen  der  vorbergeh enden  Art,  lichter 
gefärbt,  kastanienbraun,  mit  etwas  dunklerem  Pronotum.  Gesichtsfläche  tief 
schwarz,  glänzend,  seicht  und  zerstreut  punktirt;  Augen  auf  der  Stirn  zusammen- 
stossend,  der  helle  Fleck  unter  denselben  blass  bräunlich.  Fühler  tief  schwarz,  mit 
pechbraunem  Basalgliede  und  licht  gelb  gefärbtem  2.  bis  9.  Gliede.  Pronotum 
etwas  kürzer  und  vorn  stumpfer  abgerundet  als  bei  Der.  porcdlio,  die  Basis  in 
regelmässigem  Bogen  gerundet,  die  etwas  niedergedrückte  Scheibe  nach  vorn  von 
einem  grob  gekörnten  Wulste  umgeben,  gegen  welchen  der  flache  Vorderrand 
deutlich  abgesetzt  ist.  Letzterer  ziemlich  dicht  gelbfilzig,  der  umgeschlagene  Rand 
pechbraun,  fein  grauulirt.  Deckflttgel  einfarbig,  ohne  dunklere  Punkte.  Beine  licht 
rostfarben,  nur  die  Schenkel  pechbraun  gerandet.  Brust  und  Mitte  des  Hinterleibes 
pechbraun,  die  Seitenränder  des  letzteren  breit  rostroth. 

Ein  Männchen  wurde  auf  dem  Wege  vom  See  Jipe  nach  dem  Bura-Gebirge 
im  December  1862  gefunden. 

14.   Derocalymma  cnpiictna,    n.   sp. 

Taf.  I.  Fig.  4  und  4  a. 

Elongata,  suhparallda,  nigra,  nitida,  antennarum  basi  2)edibusqm  ferrugineis:  thorace 
fortius,  abdomine  subtilius  et  disperse  punctata,  pronoti  margine  laterali  recwvo. 
Long.  corp.  20  mill.   $ 

Zwischen  Derocal.  fiisca,  Thunb.,  *Burm.  (Handb.  d.  Entom.  IL  p.  487. 
No.  10)  und  Dir.  gracilis,  *Burm.  (ebenda  p.  487.  No.  11)  in  Grösse  und  Form 
die  Mitte  haltend,  beträchtlich  schlanker  als  jene,  aber  nicht  ganz  so  schmal  wie 
diese,  von  beiden  schon  durch  die  glänzende  Oberseite,  der  Thoraxringe  unter- 
schieden. —  Ober-  und  unterhalb  pechschwarz,  Kopf  und  Hüftstücke  röthlich  pech- 
braun, die  sechs  ersten  Fühlerglieder  so  wie  die  Beine  rostfarben,  letztere  mit 
etwas  dunkleren  Schenkeln.  Augen  durch  einen  schmalen  Stirnfortsatz  getrennt, 
Gesicbtsfläche  ziemlich  stark  und  dicht  punktirt,  glänzend.  Prothorax  nicht  ganz 
so  lang  wie  an  der  Basis  breit,  nach  vorn  eiförmig  verengt;  die  aufgebogenen 
Seitenränder  hinten  schmal,  vorn  etwas  breiter  von  der  Scheibe  abgesetzt,  letztere 
aber  zwischen  ihnen  bis  unmittelbar  an  den  Vorderrand  herantretend  und  vor  dem- 
selben deutlich  der  Länge  nach  gekielt.  Der  umgeschlagene  Rand  in  seinem  hin- 
teren Theile  senkrecht  abfallend,  nach  vorn  allmählich  in  die  horizontale  Richtung 
übergehend,  dicht  und  narbig  punktirt.  Die  Rückenseite  der  drei  Thoraxringe 
gegen  die  Seiten  hin  gröber  und  dichter,  längs  der  Mittellinie  stellenweise  lose 
punktirt  und  von  glatten  Stellen  unterbrochen,  der  Mesothorax  übrigens  auch  hier 
grob  punktirt.  Hinterleib  bedeutend  feiner,  gegen  die  Seiten  bin  gleichfalls  dichter 
punktirt,  überdies  fein  ciselirt;  die  Segmente  beiderseits  schmal  rothbraun  gesäumt. 

Bei  einem  zweiten  jugendlichen  Exemplar  von  erst  9'  2  Mill.  Körperlänge  ist 
die  Färl)ung  schwärzlich  pechbraun  mit  blutrother  Randung  der  Thoraxringe;  die 
Punktirung  auf  der  Oberseite  der  letzteren   ist  gleichmässiger  und  im  Verhältniss 
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gröber.     Die   ganzen   Beine    sind    mit   Einschluss    der    Hüften    licht    stroh-,    fast 
weisslich  gelb. 

Bei  Aruscha  im  November  1862  entdeckt. 

Euthyrrhapha,  lUirm. 

Handb.  d.  Eiitom.  II.  p.  491. 
15.    EtUhyrrhapha  pacißca,   Coqueb. 

Blaita  pacißca,  Coquebert,  lllustr.  icou.  Insect.  III.  p.  91.  tab.  21.  Fig.  1. 
Blatta  pacifica,  Serville,  Ilist.  nat.  d.  Orthopt.  p.  103.  No.  29. 
Evthynhapha  bigitUata.  »Burmeistpr.  Handb    d.  Entom.  II.  p.  491.  No.  2. 
Eulhyrrhapha  pacißca.  Brunner,  Nouv.  syst.  d.  Blatt,  p.  343.  No.  1.  Taf.  10.  Fig.  48. 

Zwei  Exemplare  dieser  bis  jetzt  von  den  Inseln  des  stillen  Oceans,  aus  Rio 
de  Janeiro  und  Mosambik  bekannt  gewordenen  Art  wurden  im  Herbst  1863  bei 
Wanga  aufgefunden. 

Grynopeltis,  nov.  gen. 

Corpus  glahruni ,    maris  alatum,    fcminae  aptcrum.      Femara  antica  subtus  spinosa, 
posteriora  nmtica.     Tibiae  anticae  hrevisshnac,  tarsi  gracües,  maris  arolio  instructi. 
Frons  angusta,  maculae  ocellifornies  magnae. 
Mas.    Pronoto  rhomhoideo,  retrorsum  supra  scutdlum producto:  elytris  alisque  abdomitie 

lomgiorlhus. 
Femina.     Corpore  hreviter  ovato,  parum   convexo,   mcsothorofis  laterihus  suUohatis. 
(Law  hm  siqjraaimlis  integra,  transverse  quadrata :  cerci  illa  breviores,  supra  paten- 
tes, follacei,  acuminuto-orati.) 
Die  Gattung  erinnert  habituell  einigermaassen  an  Hcterogamia ,  Burm.,  weicht 
indessen  schon  durch  den  unbehaarten  Körper   beider  Geschlechter,   ferner  beson- 
•  ders   durch  die  uuterhalb  mit  vier  scharfen  Dornen  bewehrten  Vorderschenkel  ab ; 
das  Weibchen   ausserdem   durch  die  nicht   eingeschnittene   Lamina  supraanalis  so 
wie    durch  die  beiderseits   frei   hervortretenden,    kurz    ovalen,    blattförmigen   und 
oberhalb  ganz  ungegliederten  Cerci.     Von  Perispthaeria,  Burm.  (nee  Serv.)   unter- 
scheidet sich  das  Weibchen   durch    den  Mangel    des  Arolium  an  den  schlanken, 
linearen  Tarsen,  das  Männchen  durch  die  viel  grösseren,  grubig  vertieften  Ocellen- 
flecke,  die  Form  des  Pronotum,   die  schlankeren  Beine  und  das  kleinere  Arolium. 

16.    Gynopellis  picta,  n.  sp. 

Taf.  I.  Fig.  1.  2. 
Nigra- fusca,   corpore  subtus  cum  pedibus,    facie,   pronoti   margine  anfico  maculisquc 

quinque  discalibits  nee  non  eh/frorum  vitta  latcrali  tcstaceis.    Long,  (usque  ad  elytr. 

apic.)  27' 2  mill.  ■  S- 
5.    Nigra,  subopaca,'  2^ronofi  margine  apieali,   dorsn  mrdio.  ventris  laterihus  pedibusq-uc 

testacco  gutfatis.     Long.   16  —  23  mill. 
Heteroqamia  Aegyptiacn  fem.,  *  Schaum,  Insekt,  v.  Mossambique.  p.  107  (excl.  omn.  synon.). 

Männchen.  Stirn  glänzend  schwarz,  leicht  querriefig,  die  grossen  Ocellen- 
fleckc  gleich  dem  Ch  peus  und  der  Oberlippe  kiiochengelb,  über  der  letzteren  zwei 
braune  Flecke.     Fühler  schwarz,   mit  pechbraunem   Easalgliede,   Taster   gelblich, 
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mit  schwarzem  Endgliede.  Pronotum  trapezoidal,  mit  abgerundeten  Seitenwinkeln, 
der  flach  abgesetzte  und  fast  glatte  Vorderrand  in  weiterer  Ausdehnung,  der  Hinter- 
rand nur  schmal  gelb  gesäumt;  die  ganze  Scheibe  durch  zwei  von  der  Mitte  aus- 
gehende und  nach  vorn  divergirende  Eindrücke  in  ein  kleineres  dreieckiges  Vorder- 
und  ein  grösseres  querriefiges  Hinterfeld  getheilt,  glänzend  pechschwarz,  mit  fünf 
dicht  bei  einander  stehenden  rostgelben  Flecken,  von  denen  der  mittlere  linear 
und  die  beiden  hinteren  etwas  grösser  als  die  vorderen  sind.  Schildchen  von  dem 
mittleren  Lappen  des  Pronotum  fast  ganz  bedeckt.  Deekflügel  schwärzlich  pech- 
braun, im  Bereich  des  Anal-  und  auf  dem  vorderen  Theil  des  Diskoidalfeldes  gelb 
gerippt,  das  Randfeld,  mit  Ausnahme  des  schwarzen  Costalsaumes,  ganz  wachsgelb. 
Hinterflügel  sattbraun,  gegen  die  Spitze  hin  mit  glashell  gesäumten  Queradern; 
der  Costalraum  im  mittleren  Drittheil  der  Flügellänge  bell  scherbengelb.  Unter- 
seite des  Körpers  nebst  den  Beinen  blassgelb,  an  letzteren  die  Spitze  der  Schenkel 
und  Schienen,  die  Dornen  der  letzteren  sowie  die  Tarsen  schwärzlich  pechbraun; 
letztere  Farbe  zeigen  auch  die  vier  nahe  der  Basis  stehenden  Dornen  an  der 
Unterseite  der  Vorderschenkel. 

Weibchen.  Kurz  und  breit  oval,  im  Bereich  des  Thorax  stärker,  nach  hinten 
schwach  gewölbt,  oberhalb  matt  kohlschwarz,  durchaus  unbehaart,  dicht  und  fein 
lederartig  gerunzelt.  Die  ganze  Gesichtsfläche  bis  zu  den  Augen  hinauf  glänzend 
schwarz,  die  Ocellenflecke  sowie  der  Vorderrand  des  Clj'peus  und  der  Oberlippe 
rostgelb.  Vorderrand  des  Pronotum  im  mittleren  Drittheil  ober-  und  unterhalb 
gelb  gesäumt,  Mesothorax  jederseits  am  Hinterrande  stark,  der  Metathorax  dagegen 
nur  schwach  lappenartig  ausgezogen ;  beide  gleich  den  Hinterleibsringen  beim  aus- 
gebildeten Weibchen  oberhalb  entweder  ganz  schwarz  oder,  wie  bei  der  Larve,  in 
vier  Längsreihen  rothgelb  getüpfelt.  Die  Eaife  mit  gelbem  Spitzenfleck.  Bauchseite 
nebst  den  Beinen  glänzend  schwarzbraun,  die  Hüftstücke  etwas  heller,  theilweise 
gelbbraun.  An  den  Vorderbeinen  nur  die  Trochanteren  und  die  Basis  der  Schienen, 
an  den  beiden  hinteren  Paaren  ausserdem  die  Aussenkante  der  letzteren  knoehen- 
gelb.  Dornen  an  den  Vorderschenkeln  zwischen  drei  und  fünf  schwankend.  Die* 
Bauchschienen  bei  der  Imago  jederseits  mit  zwei  Reihen  kleinerer  rothgelber 
Flecke  versehen;  bei  der  Larve  sind  die  am  Aussenrande  stehenden  Flecke  gross, 
die  hinteren  von  der  Form  einer  8,  die  ausserdem  noch  vorhandenen,  in  vier 
Längsreihen  angeordneten  kleiner  und  rundlich,  alle  weisslich  gelb. 

Beide  Geschlechter  bei  Endara,  Ende  Oktobers  1862  gefunden;  ausserdem 
kommt  die  Art  auch  in  Mosambik  vor.  Ein  von  letzterer  Lokalität  stammendes, 
noch  nicht  .völlig  ausgebildetes  Weibchen  ist  von  Schaum  irrthümlieh  für  Hdero- 
gamia  Aegyptiaca  angesehen  und  unter  diesem  Namen  (a.  a.  0.)  aufgeführt  worden, 
ohne  dass  es  mit  dieser  Art  mehr  als  eine  ungefähre  Formähnlichkeit  gemein 
hätte.  Es  ist  mithin  die  Heterogamia  Aegyptiaca,  Fab.  aus  der  Liste  der  Mosam- 
biker Insekten  zu  streichen. 

PanestMa,  Serv. 

Rev.  mcthod.  d.  Orthopt.  (1831). 

17.    PanestMa  aethiops ,   St  oll. 

(1813)  Blatta  aetlüops,  Stoll,  Represeut.  d.  Blattes,  p.  3.  pl.  Id.  Fig.  3. 

(1831)  Panesthia  Javanica,  Serville,  Annal.  d.  scienc.  natur.  XXII.  p.  11.  —  Hist.  nat.  d.  Orthopt. 
p.  131.  No.  1.  pl.  2.  Fig.  5. 
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(1838)  Panesthia  affinis,  *Burineistor,  Ilandb.  d.  Entom.  II.  p.  513.  No.  3. 

(1842)  Panesthia  acthipps,  de  Haan,  Bijdrag.  tot  de  kenn,  der  Oithoptera.  p.  53. 

(1865)  Paneslltia  Jaeauica,  Brunner,  Nouv.  syst.  d.  Blatt,  p.  393.  No.  2.  Tab.  XIIl.  Fig.  58. 

An  der  Küste  Sansibars  im  Frühjahr  1865  aui'gefuiuien ;  ausserdem  auch 
von  Mah6  vorliegend. 

Farn.   Mantodca,  Burm. 

Tarachodes ,  Burm. 

Handb.  d.  Entom.  U.  p.  528  (1838). 
CJäropacha,  Charp.  (1841). 

18.     Tarachodes  pantherina,    n.    sp. 

Taf.  I.  Fig.  5. 

Supra  pallide  fcsfacea,  suhfits  crocm,  nigro-maculata,  prothorace  latiiud'mc  dimidio 
lomjiore,  alis  hyalinis,  flavo-fuscoque  vcnosis,  pedibus  postcrioribus  fluvo- mjroque 
variis.    Long.  corp.  36,  c.  alis  4U  mill.    S- 

Kopf  wie  bei  Tarach.  (Chiropaclm)  gilva,  Charp.  gestaltet,  blassgelb;  Fühler 
tief  schwarz,  mit  hellgelbem  ersten  und  orangefarbenem  zweiten  Gliede.  Die  Spitze 
der  gelben  Mandibeln  und  die  Basis  der  beiden  vorletzten  Tasterglieder  gleichfalls 
tief  schwarz.  Prothorax  beträchtlich  kürzer  als  bei  Tai:  gilva,  nur  um  die  Hälfte 
länger  als  breit,  vorn  stumpf  abgerundet,  gegen  die  Basis  hin  beiderseits  schräg 
abgestutzt  und  in  der  Mitte  derselben  schwielig  aufgetrieben,  hinter  dem  auf- 
gebogenen Vorderrand  aufgewulstet  und  vor  der  Mitte  dreimal  quer  eingedrückt; 
durchaus  glatt  und  glänzend ,  oberhalb  blass  knocheugelb ,  unterhalb  rothgelb ,  mit 
grossem,  tief  schwarzen  Mittelfleek.  Meso  -  und  Metathorax  unterhalb  von  gleicher 
Farbe,  aber  mit  zwei  kleinen,  rundlichen,  getrennten  schwarzen  Flecken.  Vorder- 
und  Hiuterflügel  von  gleicher  Consistenz,  glasartig  durchsichtig,  mit  gelben  Längs- 
und schwarzbraunen,  nur  theilweise  gelb  gefleckten  Queradern;  die  Haupt-Längs- 
ader zwischen  Rand-  und  Diskoidalfeld  auf  gelbem  Grunde  schwarz  getüpfelt. 
Vorderbeine  aussen  blass  knochengelb,  innerhalb  intensiv  orangefarben;  ausserhalb 
einige  Punkte  der  Hüfte,  zwei  Flecke  auf  der  Mitte  des  sehr  breiten  Schenkels, 
drei  bis  vier  Punkte  des  Metatarsus  und  die  Spitze  der  übrigen  Tarsenglieder  tief 
dintenschwarz.  Von  gleicher  Farbe  innerhalb  neun  bis  zehn  grössere  Flecke  auf 
der  Hüfte  und  drei  bis  vier  vor  der  Mitte  des  Schenkels.  Die  Bewehrung  der 
letzteren  wie  bei  Tar.  gilva,  Hüften  ungedornt.  Die  beiden  hinteren  Beinpaare 
mit  oraugegelber  Hüfte  und  Schenkelbasis,  im  Uebrigen  blasser  gelb  und  überall 
schwarz  getigert.  Hinterleib  rostfarben  mit  dunklerer  Basis;  Ralfe  pechbraun,  mit 
lichter  Spitze,  zwölfglicdrig. 

Ein  einzelnes  Männchen  dieser  Art  wurde  bei  Endara  Ende  Oktobers  1862 
erbeutet. 

19.   Tarachodes  modesta,  n.  sp. 

Testojcea,  antennis  pedibusque  concoloribus,  alis  infitscatis,  tcsfaceo-nigroque  venosis: 
prothorace  latitudinc  pilus  duplo  longiore,  simplicc.   Long.  corp.  23,  c.  alis  2ii  mill.  $. 
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Kopf  wie  bei  der  vorhergehenden  Art  gestaltet,  mit  Einschluss  der  Fühler 
und  Taster  einfarbig  blassgelb.  Prothorax  um  mehr  denn  das  Doppelte  so  lang 
als  breit ,  mit  leicht  aufgebogenem  gerundeten  Vorderrande  imd  doppelt  gebuch- 
teten Seitenrändern,  gegen  die  feasis  hin  beträchtlich  verengt;  Oberfläche  glatt, 
mit  vier  leichten  Quereindrücken  und  sehr  verloschener  grauer  Fleckung.  Beide 
Flügelpaare  bräunlieh  getrübt,  mit  gelben  Längs-  und  schwarzbraunen  Queradern; 
das  schmale  Kandfeld  der  Vorderflügel  durchaus  gelb  geädert.  Beine  von  Köi*per- 
farbe,  die  vorderen  an  der  Aussenseite  des  Schenkels  und  der  Schiene  verloschen 
graufleckig,  die  Tarsenglieder  aller  drei  Paare  mit  schwärzlichem  Spitzenfleck. 

Ein  männliches  Exemplar  von  Wanga  (1863). 
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20.  Mantis  religiosa ,  Lin. 

Mantis  religiosa,  Linne,  Syst.  nat.  p.  690.  No.  5.  —  Panzer,  Faun.  Insect.  Germ.  50.  8.  — 
Roesel,  lusektenbelust.  IV.  p.  89.  Taf.  12.  —  Burmeister,  Handb.  d.  Entom.  II.  p.  535. 
No.  26.  —  Serville,  Hist.  nat.  d.  Orthopt.  p.  193.  No.  25.  —  Fischer,  Orthopt.  Europ. 
p.  129.  No.  5.  Tab.  VIII.  Fig.  1. 

Var.  major. 

Mantix  pia,  Serville,  Hist.  nat.  d.  Orthopt.  p.  193.  No.  24. 

Ein  (Mitte  Septembers  1862)  bei  Mombas  gefangenes  weibliches  Exemplar, 
welches  vom  Kopf  bis  zur  Flügelspitze  88  Mill.  misst,  lässt,  abgesehen  von  seiner 
beträchtlichen  Grösse,  keinerlei  Unterschiede  von  der  europäischen  Mantis  religiosa 
erkennen.  Gleich  starke  Exemplare  liegen  übrigens  auch  vom  Kap  (Krebs  in 
Mus.  Berol.)  vor.  Dass  auf  solche  die  Serville'sche  Manüs  pia  begründet  ist, 
scheint  die  Beschreibung,  welche  Unterschiede  von  Mant.  religiosa  nicht  hervor- 
hebt, zu  ergeben. 

21.  Mantis  (Polyspilota)  variegata,   Oliv. 

(1787)  Monte  bigarree,  Stoll,  Represent.  d.  Mantes.  p.  34.  pl.  XI.  Fig.  41  (2)- 

(1792)  Mantis  variepata,  Olivier,  Encycl.  method.  VII.  p.  638.  No.  68  (J).  —  Palisot  de  Beau- 

vois,  Insect.  recueill.  eii  Afrique,  Orthopt.  pl.  XII.  Fig.  4. 
(1797)  Mantis  adspersa,  Lichtenstein,  Transact.  Linnean  soc.  of  London.  VI.  p.  30.  No.  30  (J). 
(1813)  Mantis  striata,  Stoll,  Index,  p.  78.  No.  20. 

(1838)  Mantis  variegata,  »Burmeister,  Handb.  d.  Entom.  H.  p.  534.  No.  21  (5). 

Mantis  varia,  *Illiger  in  Mus.  Berol.  —  *Burmeister,  Handb. 'd.  Entom.  II.  p.  534.  No.  20  ((J). 

(1839)  Mantis  variegata,  Serville,  Hist.  nat.  d.  Orthopt.  p.  187.  No.  15  (S  ?)• 

Beide  Geschlechter  von  der  Insel  Sansibar  vorliegend.  —  Die  Deckflügel 
sind  vielfachen  Farbenabänderungen  unterworfen,  indem  sie  bald,  wie  in  der  StoH'- 
schen  Figur,  mit  Einschluss  des  Randfeldes  durchgehends  braun  gesprenkelt,  bald, 
mit  Ausnahme  der  dunklen  Subcostalflecke,  grün  gefärbt  sind.  Bei  anderen 
Individuen  vertheileu  sich  beide  Farben  in  der  Weise,  dass  das  Randfeld  grün, 
der  übrige  Theil  der  Deckflügel  bräunlich  erscheint.  Die  Vorderrandsflecke  der 
Hinterflügel  sind  im  Leben  und  bei  wohl  erhaltenen  Exemplaren  tief  karminroth 
gefärbt 
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22.  Mantis  (Stagmatoptera?)  Eersteni,  n.  sp. 

Laetc  clridis,  prothorace  hrcrion;  him'cohto,  vi.i:  carinato,  flavo-Umhafo,  clytris  macula 
subcostali  obliquu  fcsfacca  siijnatia,  arm  anall  fcrc  vitrca.  Long.  tot.  Oi'  —  73, 
prothoracis  17';2  — 19  niill.  i. 
Dem  Mäunchen  Aqx  Mani.  (St(ujnmioptcm)  hiocuhta,  *Bunu.  (Ilandb.  d.  Entom. 
11.  p.  537.  No.  34)  in  Grösse  und  Färbung  sehr  ähnlich,  aber  durch  den  kürzeren, 
liinter  der  Coxal- Erweiterung  weniger  eingeschnürten  Prothorax,  das  viel  breitere 
und  mit  deutlichen  Queradern  durchzogene  Kandi'eld  der  Deckflügel,  die  Form  und 
Färbung  des  hellen  Fleckes  auf  denselben  u.  s.  w.  abweichend.  —  Kopf  wie  bei 
der  genannten  Art  gestaltet,  die  Fühler  nur  au  der  Basis  rostgelb,  im  Uebrigen 
braun,  gegen  die  Spitze  hin  dunkler  werdend.  Prothorax  beträchtlich  kürzer, 
stumpf  lauzettlich,  nach  hinten  ganz  allmählich  und  in  leicht  geschwungenem 
Bogen  verengt,  der  stumpfe  Mittelkiel  nach  hinten  ganz  verschwindend,  der  gelb 
gefärbte  Seitenrand  nur  am  vorderen  Theile  der  Erweiterung  schwach  crenulirt. 
Deckflügel  längs  der  äusseren  Hälfte  licht  spangrün,  innerhalb  fast  farblos,  durch- 
sichtig; am  Ende  des  vorderen  Drittheils  steht  ein  schräger,  die  Längsrippe  nur 
mit  seiner  hinteren  Spitze  berührender,  blass-  oder  rothgelb  gefärbter,  zuweilen 
braun  gerandeter  Hornfleck,  welcher  demjenigen  der  Mant.  biocukita  an  Grosse 
etwas  nachsteht.  Auf  dem  an  der  Basis  bauchig  erweiterten  Eandfelde  treten  bis 
zur  hinteren  Grenze  jenes  Hornfleckes  etwa  elf  bis  zwölf  rippenartig  erhabene 
Queradern  hervor,  welche  sich  von  dem  zwischen  ihnen  liegenden  netzartigen 
Geäder  deutlieh  absetzen.  Auf  dem  Innenfelde  ist  das  die  Längsadern  verbindende 
Netzwerk  sehr  viel  dichter  als  bei  3Iant.  hloculata,  so  dass  sich  zwischen  je  zwei 
Längsadern  der  Quere  nach  oft  fünf  bis  sieben  Zellen  zählen  lassen.  Hinterflügel 
von  gleicher  Färbung  wie  bei  jener  Art,  der  Vorderrand  jedoch  etwas  ausgedehn- 
ter grün;  Bewehrung  der  Vorderbeine  nicht  verschieden.  Die  Lamina  subgenitalis 
des  Männchens  nach  hinten  stärker  verengt  und  daher  mehr  zugespitzt  erscheinend. 
Die  von  Stil  (Oefvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XV.  p.  308.  No.  3)  auf- 
gestellte Mantis  gastrka  scheint  der  vorstehenden  Art  nahe  verwandt  zu  sein, 
würde  sich  aber  schon  durch  den  von  der  Basis  bis  über  die  Mitte  hinaus  gleich 
breiten  l'rothorax  unterscheiden.  Ueber  die  Aderung  des  Randfeldes,  die  Richtung 
des  hellen  Hornfleckes  der  Deckflügel  und  andere  wesentlichere  Merkmale  sind 
nähere  Angaben  nicht  gemacht  worden. 

Auf  Sansibar  im  Januar  und  April  angetrofien.  —  Beim  Mangel  von 
Weibchen  lässt  sich  nicht  entscheiden,  ob  die  Art  zur  Gruppe  Stagmatoptera  oder 
Hicrodida,  Burm.  gehört. 

23.  Mantis  (PItotina)  agriontnaf  n.  sp, 

Capite  prothorace  fere  ter  latiore,  antice  profunde  excavato,  octdis  stdjpetiolatis:  rufo- 
ferriyinea,  nitida,  fcmoribus  fusco-variis,  clytris  alisque  fMvescenti-pellmidis,  iUis 
Uttiris  tribus  submarginalibus,  his  areae  costalis  apice  fuscis.  Long.  (c.  alis)  41  mill.  ^. 

Kopf  gleich  dem  übrigen  Köqjer  glänzend  rostfarben,  mit  tief  ausgehöhlter 
Gesichtsfläche  und  nach  Art  der  Agrioneu  stark  hervortretenden  Augen ;  eine  Quer- 
linie dicht  über  dem  Ocellenhöcker,  eine  kürzere  unterhalb  desselben,  der  Unter- 
rand der  Augen,  die  Spitze  der  Mandibeln  und  der  Taster  tief  schwarz.  Ocellen 
sehr  gross,  auf  drei  dicht  aneinander  gedrängten,  kugligen  Wülsten  liegend.    Fühler 
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von  mehr  als  halber  Kürperlänge,  bis  gegen  die  Mitte  hin  rostfarben,  sodann 
pechbraun.  Prothorax  12  Mill.  lang,  zwischen  Basis  und  Mitte  am  schmälsten, 
die  Hüfterweitcrung  stumpfwinklig,  der  durch  einen  tiefen  Quereindruck  abgesetzte 
vordere  Theil  stumpf  zugeruudet,  seitlich  sparsam  und  kurz  gedornt,  oberhalb 
stark  gewölbt  und  leicht  tuberkulirt,  nach  hinten  bis  über_den  Quereindruck  hinaus 
tief  längsgefurcht.  Deckfliigel  gleich  den  hinteren  glasartig  durchsichtig,  mit 
gelblichem  Anfluge  und  vorwiegend  licht  rostgelbem  Geäder;  Randfeld  schmal,  nur 
einfach  queradrig,  Diskoidalfeld  mit  einem  grossen,  der  Hauptrippe  nach  innen 
anliegenden  Basalfleck  von  schwarzbrauner  Färbung  und  zwei  ebensolchen  klei- 
neren Makeln  vor  der  Mitte  und  nahe  der  Spitze;  alle  drei  vorwiegend  durch 
dunkle  Färbung  der  Queradern  hervorgerufen.  Hiuterflügel  mit  drei  Reihen 
brauner  Queradern  zunächst  dem  Randfelde,  welches  vor  der  Spitze  einen  lang- 
gestreckten, Stigma -artigen  brauneu  Fleck  erkennen  lässt.  Vorderhüften  mit 
gesägtem  Hinter-  und  sparsam  gezahnten  Vorderrand,  innerhalb  dunkler,  fast 
pechbraun;  Vorderschenkel  unterhalb  licht  gelb,  übrigens  rostfarben,  mit  einer 
Andeutung  von  drei  schwärzlichen  Querbinden.  An  den  hinteren  Beinen  die 
Hüften  und  Schenkel  kastanienbraun,  die  Schienen  und  Tarsen  licht  gelb,  letztere 
mit  schwärzlicher  Spitze  der  einzelnen  Glieder.  Unterseite  des  Hinterleibs  mit 
einer  Reihe  schwarzer  Punkte  längs  des  Hiuterrandes  der  einzelnen  Ringe. 
Ein  männliches  Exemplar  von  Mombas  (September  1862). 

24.    Manlis  vincla,  n.  sp. 

Taf.  I.  Fig.  (3. 

Sordide  testacea,  dytris  alisque  abhreviatls,  Ulis  nigro-Ufasciatis ,  his  saturate  fuscis, 
cyanco-micantihus,  coxis  anticis  femoribiisque  omn'tbus  fusco-annidatis.  Long.  corp. 
49  —  60  mill.    ?. 

Var.  a.    Elytris  area  marginali  excepta  toiis  cinereo -fuscis.  ' 

Durch  die  Form  des  Prothorax,  die  verkürzten  Deck-  und  Hinterflügel,  sowie 
durch  Colorit  und  Zeichnung  am  meisten  an  Mant.  hrachyptcra ,  Pall.  (haetica, 
Ramb.)  erinnernd,  jedoch  auch  von  dieser  Art  durch  breiteren  Kopf,  die  des 
Augenfleckes  entbehrenden  Hinterflügel  und  die  in  allen  Theilen  kürzeren  und 
kräftigeren  Beine  habituell  nicht  unwesentlich  abweichend.  —  Kopf  mit  Einschluss 
der  Augen  fast  doppelt  so  breit  als  der  Prothorax  an  seiner  weitesten  Stelle, 
vordere  Scheitelfläche  breit  und  deutlich  ausgehöhlt,  nahe  dem  Innenrand  der 
Augen  tief  eingedrückt;  Ocellen  auffallend  klein  und  weit  von  einander  entfernt. 
Untergesicht  durch  einen  fast  gerade  verlauVenden  Querwulst  von  der  Fühlergegend 
getrennt,  gleich  dem  Clypeus  kurz  und  quer.  Die  ganze  Gesiclrtsfläche  meist 
lichter  als  der  übrige  Körper,  fast  weisslich,  mit  schwarz  gefärbten  Quereindrücken 
oberhalb  der  Ocellen,  beiderseits  von  den  Fühlern  und  auf  der  Grenze  von  Stirn 
und  Clypeus.  Fühler  fein,  haarförmig,  ziemlich  kurz,  gelblich,  gegen  die  Spitze 
hin  pechbraun.  Prothorax  gleich  dem  übrigen  Körper  blass  scherbeugelb ,  20  bis 
22  Mill.  lang,  etwas  länger  als^  die  Deckflügel,  von  der  Basis  bis  über  die  Mitte 
hinaus  gleich  breit,  dann  winklig  erweitert,  an  der  Spitze  stumpf  abgerundet;  der 
Vorderrand  etwas  verdickt  und  aufgebogen,  die  Seitenränder  mit  stumpfen,  zapfeu- 
förmigen  schwarzen  Dornen  besetzt,  welche  an  dem  erweiterten  Theil  stärker  und 
zahlreicher,  nach  hinten  allmählich  kleiner  und  sparsamer  sind.  Seine  Oberfläche 
vor  dem  Quereindruck  stärker  gewölbt  und   mit   starken  warzenförmigen  Höckern 
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besetzt,  hinter  demselben  zuerst  der  Liingc  nach  gefurcht,  gegen  die  Basis  hin 
stumpf  gekielt.  Deckflügel  licht  scherbengelb,  das  Randfeld  schmal,  das  Diskoidal- 
feld  mit  zwei  grossen  dunklen  Flecken,  von  denen  der  die  Basis  einnehmende 
lichter  graubraun,  der  vor  der  Spitze  stehende  dreieckige  und  eine  Art  Querbiudc 
darstellende  sehr  viel  tiefer,  fast  dintcnschwarz  gefärbt  ist;  das  Anali'eld  gleich 
dem  vor  ihm  liegenden  Basaltleck  graubraun.  Hinterflügel  kürzer  als  die  vorderen, 
nur  17  Mill.  lang,  fast  15  Mill.  breit,  mit  Ausnahme  des  etwas  lichteren  Vorder- 
randes satt  rauchbraun,  das  Vorderfeld  sogar  schwärzlich,  mit  stahlblauem  .Schim- 
mer; die  äusserste  »Spitze  des  letzteren  lichter  braun,  das  llinterfeld  gegen  die 
reripherie  hin  durch  lichte  Umsäumung  der  Queradern  immer  deutlicher  gewässert. 
Die  Vorderkaute  der  Vorderliiiften  mit  fünf  stärkeren  und  dazwischen  stehenden 
schwächeren  Dornen  bewehrt,  die  Hinterfläche  mit  zerstreuten  Tuberkeln  besetzt, 
welche  an  der  Innenkante  zahnlormig  werden ;  an  der  Innenseite  ein  schräg  ver- 
laufender schwarzer  Basalflcck,  an  der  Aussenfläche  —  gleich  wie  an  den  Schen- 
keln —  die  Anfänge  \o\\  drei  graubraunen  Querbinden.  Bewehrung  der  vorderen 
Schenkel  und  Schienen  ohne  Besonderheiten.  An  den  beiden  hinteren  Bcinpaareu 
die  Schienen  etwas  länger  als  die  Schenkel,  diese  kräftig,  mit  drei  breiten  bräun- 
lichen Ringen,  welche  nur  schmale  gelbe  Bänder  zwischen  sich  frei  lassen.  Die 
beiden  ersten  Hinterleibsringe  mit  gebräuntem  Eudsaum,  der  dritte  und  vierte 
ebenda  braun  getüpfelt,  die  beiden  letzten  (8.  und  9.)  Dorsalriuge  stark  verkürzt. 
Lamiua  supraanalis  stumpf  dreieckig. 

Bei  der  var.  a.  sind  die  Dcckflügel,  mit  Ausnahme  des  Randteldes,  welches 
die  scherbengelbe  Färbung  beibehält,  gleichmässig  graubraun  gefärbt.  Einen 
Uebergang  zu  derselben  vermittelt  eines  der  vorliegenden  Exemplare,  bei  welchem 
die  beiden  Flecke  der  Deckflügel  näher  aneinander  rücken  und  gleich  dunkel 
gefärbt  sind. 

Die  Art  ist  über  das  ganze  Gebiet  verbreitet,  da  sie  während  der  Monate 
Oktober  bis  December  1862  zwischen  Mombas  und  Wanga,  am  See  Jipe  und 
zwischen  Endara  und  Kiriama  angetroffen  wurde.  Es  liegen  jedoch  nur  Weib- 
chen, diese  aber  im  Imago-  und  Larvenstadium,  vor. 

Anmerkung.  Trotz  der  auffallenden  Form-,  Färbungs-  und  Zeichnungs- 
Unterscbiede ,  welche  zwischen  der  vorstehend  beschriebenen  Art  und  Munt,  agrio- 
ninu  vorhanden  sind,  wäre  es  immerhin  nicht  undenkbar,  dass  beide  als  Männchen 
und  Weibchen  einer  und  derselben  Art  angehörten.  Für  diesen  Fall  würde  der 
Name  Manils  vinda  für  dieselbe  einzutreten  haben. 

25.    Manlis  (Danuria?)  supercHians ,  n.  sp. 

Taf.  I.  Fig.  7  und  7  a,  b. 

SuhUnearis,  aordifie  kstacra,  vertice  utrinque  conico-elevato,  prothorcicfi  carinato,  siipra 
et  lateribiis  tuhcrciäato,  coxis  anticis  lamhia  apicali  qiuulridimtata  instructis,  fvmo- 
ribus  intermediis  ante  apicem  foliacco-dilatatis.  Long.  corp.  84,  prothoracis 
28  mill.    ?  nymph. 

Es  liegt  nur  ein  weibliches  Exemplar  im  Nymphenzustand  mit  noch  nicht 
entwickelten  Flügeln  vor;  doch  ist  die  Art  bei  ihren  plastischen  Eigenthümlich- 
keiten  auch  nach  einem  solchen  genügend  zu  charakterisiren.  —  Von  den  beiden 
die  Augen  überragenden,  spitz  kegelförmigen  Höckern  setzt  sich  der  mittlere  Theil 
des  Scheitels,   welcher  fast  quer  abgestutzt  ist,   durch   eine  tiefe  Furche  jederseits 
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schai-f  ab;  derselbe  ist  gleich  jeneu  trübe  rostl'arbeu  uucl  mit  warzenförmigen, 
schwarzen  Punkten  besetzt.  Stirn  etwas  dunkler,  mehr  rostroth,  gleichialls  mit 
schwarzen  Punkten  und  Ocellenhöckern.  Ocelleu  punktförmig,  in  Form  eines 
niedrigen  Dreiecks  angeordnet.  Taster  rostgelb,  das  Endglied  beider  Paare  innen 
mit  schwarzem  Fleck.  Fühler  nur  von  Vj-i  Kopflänge,  blassgelb,  mit  rostfarbener 
Basis.  Prothorax  dreimal  so  lang  als  Meso-  und  Metathorax  zusammengenommen 
(28  Mill),  von  der  Basis  bis  zum  vordersten  Drittheil  gleich  breit,  über  den  Hüften 
schwach  winkUg  erweitert,  von  da  nach  vorn  wieder  verengt  und  an  der  Spitze 
abgerundet;  längs  der  Mittellinie  vor  dem  Quereindruck  gefurcht,  hinter  demselben 
scharf  gekielt,  der  vordere  Theil  oberhalb  und  an  den  Seitenrändern  mit  schwarzen 
Höckern  besetzt,  von  welchen  die  beiden  dem  Quereindruck  entsprechenden  beson- 
ders gross  und  zahuartig  gestaltet  sind.  Meso-  und  Metathorax  zerstreut  schwarz 
punktirt,  die  Flügel  beider  noch  unentwickelt  und  stummelartig.  Beine  schmutzig 
gelb  und  grau  marmorirt,  die  Schenkel  mit  undeutlicher  Querbinden -Zeichnung. 
Vorderhülten  auf  der  Innenkante  der  Vorderseite  mit  fünf  schwarzen  Punkten, 
abgesehen  von  der  schneidenförmigen  Lamelle  ihres  unteren  Endes,  welche  mit 
vier  längeren  und  einigen  kürzeren  Randzähnen  besetzt  ist,  unbewehrt;  ihr  Vorder- 
rand deutlich  ausgebuchtet.  Vorderschenkel  2V-2mal  so  lang  als  die  Schienen, 
Vordertarscn,  abweichend  von  den  übrigen,  licht  gelb.  Mittelschenkel  kurz  vor 
der  Spitze  mit  kleiner,  blattartiger  Ausbreitung  ihrer  oberen  Kante  und  mit  einer 
etwas  grösseren  an  der  äusseren  der  beiden  unteren  Leisten;  letztere  zu  einem 
scharfen ,  gegen  das  Knie  hervortretenden  Zahn  ausgezackt.  Die  Fangzähne  der 
Vorderscheukel  und  Vorderschienen,  die  Endsporen  der  übrigen  Schienen  so  wie 
die  Fussklauen  licht  gelb,  mit  schwarzbrauner  Spitze.  Von  den  Hinterleibsringen 
der  vierte  am  längsten,  mehr  denn  viermal  so  lang  als  der  erste,  der  dritte  und 
fünfte  nur  wenig  kürzer  als  der  vierte.  Die  Lamina  subgenitalis  hinten  bis  auf  mehr 
als  ein  Drittheil  der  Länge  eingeschlitzt,  die  beiden  dadurch  entstehenden  Lappen 
spitz  eiförmig;  Raife  kurz  und  dick,  zapfeuförmig,  nur  au  der  Spitze  deutlich  gegliedert. 
Bei  Wanga  im  Oktober  1862  gefangen. 

26.    Mantis  (Danuria?)  galeata,  n.  sp. 

Linearis,  obscurc  kstacca  vel  fusco- cinerea,  opaea,  vcrticc  utrinqae  aurito,  prothorace 
apicem  versus  angustato,  supra  tricarinato,  maryinibus  subüliter  crenulafis,  coxis 
anticis  femoribusque  Omnibus  simpUcibus. 

<J.     Alis  completis,  griseis,  anticis  basin  versus  leviter  infiiscaüs.     Long.  29  mill. 

$  (nympha?).  Äptera,  abdominis  dorso  multicarinato ,  carina  media  iidernqife  den- 
tato-elevata.     Long.  39  —  41  mill. 

Mantis  filum  (Lichtenst.?),  *Charpentier,  iu  Germar'a  Zeitschr.  f.  d.  Entom.  V.  p.  289. 

Der  Körper  ist  schmutzig  graugelb  oder  graubraun,  die  Oberfläche  des  Kopfes, 
Thorax  und  der  Beine  matt  und  durch  zahlreiche,  sehr  kleine  erhabene  Körnchen 
rauh  erscheinend.  Kopf  schwärzlieh  marmorirt,  der  Scheitel  jederseits  über  den 
Augen  stumpf  kegelförmig  erhöht,  in  der  Mitte  quer  abgestutzt;  Fühler  schwärzlich, 
mit  gelben  Basalgliedern.  Prothorax  bis  über  die  Mitte  hinaus  gleich  breit,  nahe 
dem  vorderen  Drittheil  schwach  stumpfwinklig  erweitert,  gegen  die  Spitze  hin 
allmählich,  aber  ziemlich  stark  verschmälert;  die  Seitenränder  ihrer  ganzen  Länge 
nach   fein   creuulirt,    die   Oberfläche  vor  dem   Quereindruck   mit   mittlerer  Längs- 
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lurclic,  auf  der  grösseren  liiiiteren  Hälfte  mit  einem  mittleren  und  zwei  scitliehen 
Längskielcn,  letztere  nach  vorn  verdoppelt  erscheinend.  Vorderlüiften  langgestreckt, 
linear,  uubewehrt,  Vorderschenkcl  sehr  schlank,  mehr  denn  dreimal  so  lang  als 
die  schwachen  Schienen,  an  der  Aussenseite  nur  mit  vier  scharfen  Zähnen  bewehrt; 
der  vorletzte  au  ihrer  Innenseite  sehr  lang.  Mittel-  und  Hinterljciue  sehr  lang 
und  dünn,  einfach.  Die  Kaife  kurz  und  dick,  zapfeuförniig,  die  llinterleibsspitze 
nicht  tiberragend,  undeutlich  aclitgliedrig. 

Beim  Männchen  sind  die  ücellen  sehr  gross  imd  dicht  aneinandergerückt 
(die  Fühler  abgebrochen),  der  Prothorax  nicht  ganz  doppelt  so  lang  als  Meso-  und 
Metathorax  zusammengenommen.  Die  Vordertlügel  schmal,  linear,  blass  gelblich 
grau,  mit  glashellem  Analfeldc  und  deutlicher,  streifenartiger  Bräunung  der  Basal- 
liältte  des  Vorderrandes,  llinterilügel  fast  milchvveiss,  mit  sehr  leichter  Bräunung 
an  der  Spitze  des  Kaudfeldes ;  Längsadern  gelbbraun,  Queradern  weisslich.  Beide 
Flügeljjaarc  fast  gleich  lang,  die  vorderen  zurückgeschlagen  das  letzte  Ilinter- 
leibssegment  frei  lassend.  Hinterleib  oberhalb  glatt  und  glänzend,  olivenbrann, 
nur  hinten  matt  und  schwärzlich  marmorirt.  Die  Spitze  der  Lamina  sui)raanalis 
und  die  Kaii'e  gleich  der  Bauchseite  und  Brust  blass  knochengelb. 

Beim  Weibchen  sind  die  Ocellen  sehr  klein,  punktförmig,  weit  von  einander 
entfernt  und  fast  in  einer  Querreihe  liegend,  die  Fühler  dünn  fadenförmig,  nicht 
viel  länger  als  der  Kopf.  Der  Protborax  mehr  denn  doppelt  so  lang  als  Meso- 
und  Metathorax  zusammengenommen,  die  Oberfläche  dichter  gekörnt,  die  Bänder 
stärker  crenulirt.  An  den  beiden  hinteren  Thoraxringen  sind  die  Flügelrudimente 
unter  der  Hautdecke  deutlieh  erkennbar.  Die  Kückenseite  des  llinterleil)es  ist 
gleich  derjenigen  des  Vorderkörpers  matt  und  rauh ,  auch  von  gleicher  Färbung, 
der  ganzen  Länge  nach  von  sieben  bis  neun  parallelen  Kielen  durchzogen,  von 
denen  der  in  der  Mittellinie  verlaufende  sich  am  Hinterrande  der  einzelnen  Ringe 
in  Form  eines  scharfen,  aufgerichteten,  mit  der  Spitze  nach  rückwärts  gekehrten 
Zahnes  erhebt.  Die  Lamina  supraaualis,  die  Kaife  so  wie  die  Bauchseite  sind 
lichter,  mehr  gelblich  oder  lederbrauu  gefärbt,  letztere  schwärzlich  getüpfelt  und 
gleich  der  Brust  glatt. 

Zwei  AVeibclien  vom  See  Jipe.  —  Neben  denselben  haben  zum  Vergleich  vor- 
gelegen ein  Weibchen  aus  dem  Kafferulande  (ürege  in  Mus.  Berol.)  und  ein 
Pärchen  aus  der  ehemals  Charpentier'schen  Sammlung  vom  Kap,  welches  vom 
Verf.  a.  a.  0.  fraglicher,  aber  offenbar  irriger  Weise  auf  die  südamerikanische 
Ma)itis  filiDu ,  Lieht,  bezogen  worden  ist.  Wiewohl  zwei  der  vorliegenden  weib- 
lichen Exemplare  den  Eindruck  geschlechtlich  entwickelter  Individuen  hervorrufen, 
wäre  es  immerhin  nicht  unmöglich,  dass  sie  sich  noch  im  Nym|)henstadium  beninden 
und  nach  der  Häutung  Flügel  jiroducirten. 

Pyrgomantis,  nov.  gen. 

Cuptä  clmujatum,  miimhiahim.  Antenmir  hiTvc^,  in  utro(juc  scxn  sctaceac.  Oculi 
ohlongi,  haud  2»'(mtinentes.  Ocelli  mariH  permmjnl,  fonimie  iiiinidi,  infhior  inter 
antcnnarum  ortuni  sitiis.  Prothorax  oblongus,  suhparcdldus ,  cajiite  paullo  brevior. 
Ehjtra  et  alac  hiinlimi.     Pedes  breviusctiU,  simplkes.     Ahdomm  linmrr. 

Eine  höchst  merkwürdige  Gattung,  welche  gewissermaassen  Conoccphalus  unter 
den   Locustinen,    oder   Tri/jcdi.'i   und   Proscojiki    unter    den  Acridieru    repräseutirt. 

V.  d.  Decken,  Reisen  III.  ■^.  o 
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Von  Phyllocrania ,  Burm.,  an  welche  Gattung  sie  durch  die  Form  des  Kopfes 
und  die  SteUung  der  Augen  noch  am  meisten  erinnert,  weicht  sie  in  allen  übrigen 
Merkmalen,  wie  besonders  durch  die  Anordnung  der  Ocellen,  die  Bildung  der 
Flügel,  der  Beine  und  des  Hinterleibes,  auf  das  Wesentlichste  ab.  Der  Scheitel 
ist  in  Form  eines  lang  zugespitzten,  gleichschenkligen  Dreiecks  ausgezogen,  so 
dass  er  die  Länge  des  —  allerdings  nur  massig  gestreckten  —  Prothorax  noch  etwas 
übertrifft.  Die  länglich  eiförmigen  Augen  treten  seitlich  nicht  aus  der  Kopflinie 
heraus  und  erscheinen  oberhalb  wie  in  einen  Ring  gefasst,  welcher  sich  vom' 
Scheitel  durch  eine  feine,  aber  tiefe  Furche  absetzt.  Die  kurzen,  borstenförmigen 
Fühler  entspringen  etwas  vor  der  Mitte  der  Augenlänge  und  schliesseu  zwischen 
sich  das  untere  der  drei  Scheitelaugen  ein,  während  die  paarigen  unmittelbar  über 
ihrem  Ursprung  liegen.  Dieselben  sind  beim  Männchen  sehr  gross,  beim  Weibchen 
punktförmig,  besonders  das  untere  seiner  Kleinheit  halber  schwer  wahrnehmbar. 
Der  Prothorax  ist  vorn  abgerundet,  bis  gegen  die  Mitte  seiner  Länge  hin  fast 
gleich  breit,  nach  hinten  allmählich  verschmälert,  aber  nicht  eingeschnürt.  Die 
beiden  Flügelpaare  sind  —  wenigstens  beim  Männchen  —  schmal,  sehr  zart- 
häutig, sparsam  geädert,  glasartig  durchsichtig.  Die  drei  ßeinpaare  verhältuiss- 
mässig  kurz,  die  beiden  hinteren  in  allen  Theilen  einfach,  linear.  Vorderhüften 
ganz  uubewebrt,  um  die  Hälfte  kürzer  als  die  Schenkel,  diese  nebst  den  Schienen 
in  gewöhnlicher  Weise  bewehrt.     Hinterleib  linear. 

27.    Pyrgomantis  sinyularis ,  n.  sp. 

Taf.  I.  Fig.  8  una  8  b. 

Elongata,    sordide    testaeea,    vertkis  processa   pcd'tbusqae    suUilitcr    fusco-conspersis. 
Long,  capit.  et  prothor.  unit.  16  mill.    $. 

Es  liegt  nur  ein  einzelnes,  bei  dem  Mangel  von  Flugorganen  vermuthlich  noch 
im  Larvenzustande  befindliches  Weibchen  vor,  dessen  Hinterleib  verstümmelt  ist 
(^die  obigen  Angaben  über  das  männliche  Geschlecht  sind  einer  zweiten  Art  unbe- 
kannten Fundortes  entlehnt).  Dasselbe  niisst  bis  zum  Ende  des  fünften  Abdominal- 
ringes 34,  bis  zur  Spitze  des  Metathorax  16  Mill.  Der  Kopf  allein,  vom  Vorder- 
rande des  Mundes  bis  zur  Scheitelspitze  gemessen,  beträgt  11  Mill.  in  der  Länge 
bei  2'/-2  Mill.  in  der  grössten  Breite.  Die  verlängerte  obere  Scheitelfläche  liegt 
in  der  Ebene  des  Prothorax;  nach  hinten  macht  sich  eine  feine,  vertiefte  Mittel- 
linie bemerkbar,  welche  gegen  die  Spitze  hin  einer  leichten  Wölbung  der  Ober- 
fläche weicht.  Die  stumpfe  und  etwas  dicke  Spitze  des  Scheitels  setzt  sich  aui' 
die  Unterseite  als  ein  bis  zu  den  Fühlern  reichender  mittlerer  Längswulst  fort, 
welcher  jederseits  von  einer  flachen  Rinne  begleitet  wird.  Der  Prothorax  ist 
durchgehends  in  der  Mittellinie  gefurcht,  nach  hinten  jedoch  beträchtlich  tiefer, 
die  Seitenränder  sperrig  und  fein  gezähnelt.  Die  hinteren  Beiupaare  sind  in  ihrer 
ganzen  Ausdehnung  auf  gelblichem  Grunde  fein  braun  getüpfelt,  die  Vorderbeine 
wenigstens  längs  der  oberen  Kante  der  Hüften  und  Schenkel  so  wie  an  der  Aussen- 
fläche  der  Schienen;  alle  Dornen  an  denselben  licht  gelb,  mit  pechbrauner  Spitze. 

Das  vorliegende  weibliche  Exemplar  wurde  zwischen  Mombas  und  Wanga 
im  Oktober  1862  erbeutet. 


Phasmodea.        Gryllodea.  Jt) 


Farn.     PhaSIllodca,    Burin. 

Bacillus,    (Latr.),    Burni. 

Handb.  d.  Eutom.  II.  p.  5ül. 

28.    Bacillus   Icprosus,   n.   sp. 

Fusco-cimreii^,  capitr  pwthonwcque  nlbo-variis,  hoc  lonyiüidiiialitvr  mladn  et  utrinque 
niguloso,  mcso-  et  metnthomcc  quinqiiccostafis,  costls  cxternis  aUius,  intcrsfitiis 
infiTDicdlis  ohsolete  fuhercidatis:  ]}edibm  cmipressis,  cosfnlatis,  hirrwiJius.  Long, 
corp.  43  mill.    $. 

Fülller  kaum  von  Kopflänge,  mit  sehr  grossem,  länglich  ovalem,  abgeplattetem 
Basalgliede;  dieses  und  das  folgende  lichter  braun  als  die  GcisscI.  Kopf  doppelt 
so  lang  als  breit,  hinter  den  verhältnissmässig  kleinen  Augen  jederseits  längs- 
gefurcht, an  der  Innenseite  derselben  schwielig  aufgewulstet,  unterhalb  fast  rein 
weiss,  seitlich  und  oben  auf  gleichem  Grunde  blass  graubraun  gestreift  und  mar- 
niorirt.  Prothorax  nur  wenig  länger  als  breit,  beiderseits  von  der  feineu  Mittel- 
furche mit  gerunzelten  Längswülsten  versehen ,  weisslich  und  licht  graubraun 
gescheckt.  ^lesothorax  etwa  um  '/4  länger  als  der  Metathorax,  beide  gleich  dem 
Hinterleib  und  den  Beinen  von  der  Farbe  dürren  Holzes,  auf  graubraunem  Grunde 
fein  schwärzlich  getüpfelt.  Die  lUickenseite  der  beiden  hinteren  Tboraxringe  von 
fünf  parallelen  Längsrippen  durchzogen,  deren  äussere  schärfer  ausgeprägt  und  in 
massigen  Zwischenräumen  mit  warzenförmigen  Höckern  besetzt  sind;  auch  die 
beiden  mittleren  Interstitien  dieser  Längsrippen  sind  auf  dem  Metathorax,  Aviewohl 
sehr  viel  schwächer,  tuberkulirt.  Mittel-  und  Hinterbeine  .von  massiger  Länge, 
ihre  Schenkel  und  Schienen  flachgedrückt  und  gerippt,  beide  vollständig  unbewehrt. 
Am  Hinterleib  sind  das  3.  bis  6.  .Segment  am  längsten,  das  8.  um  die  Hälfte  kürzer 
als  das  7.  und  um  '/s  kürzer  als  das  verschmälerte  9.;  die  Lamiua  subgenitalis 
klein,  zweizipflig. 

Ein  einzelnes,  noch  im  Larvenzustand  befindliches  Weibchen  wurde  im  Oktober 
1862  zwischen  Mombas  und  Wanga  aufgefunden. 


Farn.    Gryliodca,   Burm. 

G-ryllotalpa,  Latr. 

Gen.  Crust.  et  Insect.  III.  p.  95. 

29.      Gryllotalpa    debilis,     n.    sp. 

Taf.  I.  Fig.  13. 

Fusco- cinerea,  wntre,  pdpis,   elytris  pcdihmqm  ■posferiorihns  iiifra  ulhidis:  elytrorum 
areis  niediis  g  ampliatis.     Long.  21  mill.    $. 

Die  kleinste  bis  jetzt  bekannt  gewordene  Art  der  Gattung,  noch  etwas  kürzer 
als  die  kapensische  Grtjll.  immita,  *Burm.  (Handb.  d.  Entom.  IL  p.  740.  No.  5); 
mit  dieser  übrigens  durch  die  vierzähuigen  Vorder-  und  die  gedornten  Hinterschienen 
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in  eine  und  dieselbe  Gruppe  geliörend.  —  Kopf  oberhalb  etwas  dunkler  grauljraun 
als  der  übrige  Körper,  das  Basalglied  der  licht  braunen  Fühler,  die  Oberlippe  und 
die  Taster  blassgelb,  letztere  mit  fast  weisser  Spitze.  Oberkiefer  gegen  die  Spitze 
hin  schwärzlieh  pechbraun.  Prothorax  auf  licht  braunem  Grunde  graufilzig,  matt, 
die  gewöhnliche  narbenartige  Vertiefung  längs  der  Mittellinie  glänzend.  Deckflügel 
des  Männchens  sehr  blass  gelblich  grau,  die  Basis  des  Randfeldes  und  das  Diskoi- 
dalfeld  fast  niehlweiss,  die  Hauptlängsadeni  und  die  Paralleladern  des  Randfeldes 
pechbraun.  Die  den  Stimmapparat  bildenden  vier  nebeneinander  liegenden  Zellen 
des  Diskoidalfeldes  wie  bei  Grj/ll.  Cfqiciisis,  Mus.  Berol.  {Gnjll.  Africaim,  Palis.?, 
Serv.?)  stark  verlängert,  die  drei  äusseren  aber  fast  um  ein  Drittheil  breiter  und 
daher  der  ganze  Deckflügel  beträchtlich  stärker  erweitert.  Hinterflügel  in  gewöhn- 
licher Weise  entwickelt  und  gefärbt.  Beine  ober-  und  ausserhalb  von  der  Farbe 
des  Rückens,  innen  und  unterhalb  gleich  der  Bauchseite  weisslich  gelb;  Endsporen 
der  Mittelschienen  schwärzlich  pechbraun,  diejenigen  der  Hinterschienen  lichter 
gefärbt.  An  der  Rückseite  der  Hinterschienen  zwei  kürzere  weissliche  Dornen 
unterhalb  der  Mitte,  zwei  längere  und  stärkere  vor  der  Spitze. 
Ein  einzelnes  männliches  Exemplar  von  der  Sansibar- Küste. 


Phalangopsis,  Serv. 

Rev.   meth.    d.    Orthopt.    (1831). 
Homoeogrylliis    Guer.    (1848). 

30.    Phnlnmfopsis  xanthographa ,  Gner. 

Homoeof/rißlun  xaalhofirnphus ,  Gueriii  in;   Lefebvre,  Voyage  en  Abyssinie.  VI.  p.  33G.   Insectes 
pl.  f>.  Fig.  2. 

Es  liegen  von  dieser  ausgezeichneten  Art  nur  der  Torso  eines  Männchens 
und  eine  weibliche  Larve  vor.  An  letzterer  ist  ersichtlich,  dass  die  von  Gu6rin 
seiner  Gattung  HiDiioeogriilliis  zugeschriebenen  Ocellen  in  Wirklichkeit  nicht  vor- 
handen, so  wie,  dass  die  Kiefertaster  nicht  kurz,  sondern  im  Gegentheil  auffallend 
lang  sind.  Was  Guerin  als  Kiefertaster  beschreibt,  sind  die  Lippentaster;  jene 
sind,  me  es  Serville  für  PhaJumiopsls  richtig  hervorhebt,  durch  drei  sehr  ver- 
längerte, fast  gleich  grosse  Endglieder,  deren  letztes  an  der  Spitze  etwas  beii- 
förmig  erweitert  ist,  ausgezeichnet. 

Beim  Weibchen  ist  der  Kopf  ebenso  gezeichnet,  wie  es  Gueriu  für  das 
Männchen  angibt;  dagegen  treten  auf  dem  Prothor.ix  die  gelben  Fleckenzeichnungen 
in  weiterer  Ausdehnung,  fast  bis  gegen  die  Basis  hin  auf.  Auch  die  beim  Männchen 
in  die  Augen  fallende  Erweiterung  des  Prothorax  nach  hinten  und  die  tiefe  quere 
Einsattelung  der  Mitte  kommen  beim  Weibchen  in  Wegfall;  an  Stelle  der  letzteren 
findet  sich  nur  ein  schwacher  Quereindruck.  Die  Hinterschienen  sind  in  Ueber- 
einstimmung  mit  Serville's  Gattungs- Charakteristik  ausserhalb  fein  sägeartig 
gezähnt  und  im  Bereich  des  unteren  Drittheils  mit  drei  Paaren  massig  langer 
Dornen  bewehrt. 

Bei  Endara,  Ende  Oktobers  1862  aufgefunden. 


Gryllodea.  21 

Grryllus,     (J^in.),     l.Htr. 
Gen.  Crust.  et  Insect.  HI.  p.  98. 

31.     Gry  Uns  pltysomertis ,    n.  sp. 

Aptcrus,  fidvus,  opticus,  puhcscciis,  fronte  genisquc  (cdbklis)  gl<ibris,  nitidis,  fasciis 
diuibus  verticis  nißro-jriccis,  meso-  et  metathorace  fiiscis,  flava -Ihnhatis:  femorihia 
posticis  inflntia,  apicc  nigris,  tibiis  posticis  spUmrum  paribus  sex,  anücis  ti/mpano 
mdlo.  Long.  corp.  14,  iisque  ad  lemor.  postic.  apicem  20  mill.  S- 
Dem  (hyUas  (eres,  *  Schaum  (Insekt,  v.  Mossamb.  p.  118.  Tat".  7.  Fig.  8) 
in  Form  und  Färbung  äusserst  ähnlich,  aber  bei  näherem  Vergleich  durch  eine 
Reihe  zum  Theil  selbst  aut't'allcndcr  plastischer  Merkmale  abweichend.  Fühler 
gleich  von  der  Basis  ans  blass  gelblich  braun,  beide  Tasterpaare  nicht  strohgelb, 
sondern  rostfarben.  Oberlippe  leicht  gebräunt,  die  Backen  und  der  unterhalb  der 
Fiihlerinsertion  liegende  Theil  der  Stirn  elfenbeinweiss,  glatt  und  glänzend,  der  Scheitel 
unmittelbar  über  den  Fühlern  mit  einer  hufeisenförmigen,  nach  vorn  geöffneten 
und  am  Oberrand  der  Augen  mit  einer  zweiten,  in  der  Mitte  unterbrochenen  Quer- 
binde von  schwarzbrauner  Farbe.  Der  Sattelfleck  auf  der  Scheibe  des  Prothorax 
dunkler  als  bei  Gn/lJ.  teirs,  mehr  lederbraun,  seitlich  nicht  verschmälert,  sondern 
schräg  abgestutzt  und  in  weiterer  Entfernung  vom  Seitenrande  endigend.  Die 
beiden  hinteren  Thoraxringe  matt  pechbraun,  mit  scharf  abgesetztem  gelben  Hinter- 
saume; Flügelstummel  äusserst  kurz,  schwärzlich,  rostfarben  gesäumt.  An  den 
Vorderschienen  fehlt  das  Tympanum  vollständig,  während  es  bei  Gn/U.  feres,  in 
dessen  Beschreibung  seiner  keine  Erwähnung  geschieht,  zwar  nur  halb  so  gross 
als  bei  Gri/U.  doinesficus  ist,  aber  durch  die  milchweisse  Membran  leicht  in  die 
Augen  fällt.  Die  Hinterschenkel  sind  ebenso  stark  aufgetrieben,  aber  etwas  kürzer 
und  nach  hinten  w^eniger  verschmälert,  die  braune  Streifung  ihrer  Aussenseite 
dunkler,  die  Kniee  dintenschwarz.  Die  Rückseite  der  Hinterschienen  ist  nicht  wie 
bei  Griß.  tcres  mit  vier,  sondern  mit  sechs  Paaren  von  Dornen  bewehrt;  die 
schwarzen  Dornspitzen  auf  der  Oberseite  des  gefurchten  Metatarsus  sind  bei  weitem 
schwächer  als  bei  jener  Art  und  nur  zu  vier  Paaren  vorhanden.  Der  Hinterleib 
ist  schwärzlichbraun  mit  gelblicher  Fleckenbinde  beiderseits  von  der  Mittellinie; 
die  männlichen  Raife  rothbraun  mit  pechschwarzer  Spitze. 

Ein  einzelnes  Männchen  vom  See  Jipe  (Mitte  Decembers  1862). 

32.    Gnjlltis  bimacnlatus ,   de  G e e r. 

(1773)  Gryllus  bimaculahis,  de  Geer,  Memoires.  111.  p.  521.  pl.  43.  Fig.  4  (J). 
(1775)  Achcto.  Capensis,  Fabricius,  Syst.  Entom.  p.  281.  No.  6. 
(1781)  Acheta  Capensis,  Fabricius,  Spec.  Insect.  I.  p.  354.  No.  8. 
(1791)  Gnjllus  Capensis,  Olivier,  Encycl.  method.  VI.  p.  635.  No.  10  ($). 
(1813)  Gryllus  rubricollis,  Stoll,  Represent.  d.  Grillons.  pl.  III c.  Fig.  15  (S)- 
(1838)  Gryllus  Capeitsis,  *Burmeister,  Haudb.  d.  Entom.  II.  p.  734.  No.  14.  —  Serville,  Hist. 
nat.  d.  Orthopt.  p.  337.  No.  7.  —  Fischer.  Orthopt.  Europ.  p.  182.  No.  12 

Von  dieser  über  ganz  Afrika  verbreiteten  und  auch  nach  Süd -Europa  über- 
greifenden Art  liegen  Exemplare  beiderlei  Geschlechts  von  Mombas  (Mitte  Sep- 
tembers 1862)  und  Sansibar  (April  1863)  vor.  Bei  zwei  weiblichen  Individuen  ist 
der  gelbe  Basalfleck  der  Deckflügel  bis  auf  ein  Minimum  reducirt,  so  dass  sie  auf 
den  ersten  Blick  ganz  schwarz  erscheinen. 
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33.  Grytlus  piilchriceps ,  n.  sp. 

Taf.  I.  Fig.  9. 

Alatus,  fusco-testacms,  griseo-tomcntosiis,  opcKus,  capite  glabro,  ferrwjineo,  vertice  fusco, 
vittis  quatuor  fasciaque  anteriore  testaceis:  aus  elyfra  superantihus ,  organi  stridu- 
latorii  area  intermedia  venis  sigmaideis  sex.  Long.  corp.  usque  ad  elytror. 
apicem  21,  usque  ad  femor.  postic.  apicem  29  null.  g. 

Den  kleineren  Individuen  des  GryU.  mitratus,  *Burm.  (Handb.  d.  Entom.  II. 
p.  734.  No.  12),  an  Grösse  und  Gestalt  nahe  kommend,  besonders  von  ähnlichen 
Dimensionen  des  Kopfes  und  der  Deckflügel.  Fühler  licht  pechbraun,  mit  rost- 
gelbem Basalgliede,  Mund  und  Taster  licht  scherbeugelb ,  Stirn  mehr  rostfarben, 
glänzend.  Scheitel  bis  gegen  die  Fühlerinsertion  hinab  pechbraun,  eine  die  hinteren 
Ocelleuflecke  berührende  Querbinde  und  vier  von  derselben  ausgehende,  etwas 
bogige  Längsliuien  licht  rostgelb ;  letztere  endigen  erst  auf  dem  mit  kurzem  greisen 
Toment  bedeckten  Hinterhaupt.  Pronotiim  vorn  und  hinten  gleich  breit,  mit  deut- 
lich abgesetztem  Vorder-  und  Hiutersaum,  auf  der  ganzen  Eückenfläche  mit  greisem 
Filz  dicht  und  gleichmässig  bedeckt,  die  Seiten  nackter,  ledergelb.  Deckflügel 
des  Männchens  licht  und  durchscheinend  braun,  gegen  die  Basis  hin  dunkler,  die 
Basis  des  Raudfeldes  und  die  Vena  externo- media  blassgelb.  An  dem  Stimmorgan 
des  rechten  Deckllügels  der  vordere  Spiegel  quer  viereckig,  doppelt  so  breit  als 
lang,  rechts  von  der  doppelt  gegabelten  Diagonalader  nur  schwach  netzartig 
geädert;  in  dem  grossen  Mittelfelde  die  S förmig  geschwungenen  Adern  bis  auf 
sechs  vermehrt;  der  hintere  Spiegel  fast  regulär  eiförmig,  etwas  schräg  gerichtet, 
durch  eine  Querader  in  zwei  ungleiche  Hälften  getheilt;  hinter  demselben  noch 
fünf  geschwungene  Längsadern ,  welche  durch  zahlreiche  Queradern  verbunden 
werden.  Hiuterflügel  gelblich,  die  Deckflügel  peitschenförmig  überragend.  Beine 
von  Körperfärbung,  die  Hiuterschenkel  oberhalb  bräunlich  befilzt;  Hinterschienen 
mit  sieben  Dornenpaaren,  der  ol)erhalb  gefurchte  Metatarsus  aussen  mit  neun, 
innen  nur  mit  sechs  Doruspitzen.  Das  Tympanum  der  Vorderscbienen  an  der 
Aussen-  und  Innenseite  sichtbar,  an  ersterer  von  gewöhnlicher  Form  und  Grösse, 
an  letzterer  kreisrund.  Hinterleib  ohne  Besonderheiten  (Raife  nicht  vollständig 
erhalten). 

Ein  männliches  Exemplar,   von  Mombas  (Mitte  Septembers  1862)  stammend. 

34.  Gryllus  xanthonenrus ,  n.  sp. 

Taf.  I.  Fig.  10  und  10  a. 

Alatus,  rufo -brimmus ,  griseo-tomentosus,  opmius,  capite  glabro,  ferrtigineo-nigroque 
vario,  vertice  aeneo- micante ,  flavo-liinbato,  dytris  dilute  fiiscis,  testaceo-reüculatis, 
alis  aM>reviutis:  organi  stridulatorü  ($)  area  intermedia  venis  sigmoidcis  qtuduor. 
Long.  corp.  usque  ad  elytr.  apicem  16  (?)  — 191/2  (<?),  usque  ad  femor.  postic. 
apicem  21  (?)-26  (<?)  mill.    S  ?. 

Etwa  von  der  Grösse  des  Gryll.  dmnestkns,  von  welchem  die  gegenwärtige 
Art  jedoch  durch  stärker  verlängerte  Hinterbeine,  durch  verkürzte  Hinterflügel, 
durch  die  den  Körper  an  Länge  übertreffende  Legescheide  des  Weibchens,  über- 
dies auch  habituell  nicht  unwesentlich  abweicht.  —  Fühler  blassbraun,  gegen  die 
Basis  hin  etwas  lichter,  fast  rostfarben.     Oberlippe  hellgelb,  mit  schwarzem  Basal- 
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fleck,  Mandibcln  rosüarlieii  mit  schwarzer  Spitze,  Taster  bräunlicli  gelb  mit  dunk- 
lerem, last  pechbrannem  Eiulgiicdc.  CJlypeus  und  Stirn  licht  rostgelb  mit  schwarzer 
Zeichnung,  welche  auf  crstercm  zwei  Qucrlnndcn  darstellt,  auf  letzterer  die  Fühler- 
insertion  von  unten  iier  in  Form  zweier  Halbbinden  umringt.  Scheitel  glänzend 
schwarz  mit  deutlichem  Erzscbimmer,  auf  demselben  drei  grosse  Ocellenpunkte 
und  der  innere  Augenrand  licht  gelb.  Hinterhaupt  rostroth  mit  greisem  Toraent, 
ebenso  das  Pronotum,  welches  bei  wohlerhaltenen  P^xemplaren  durch  dasselbe 
graubraim  erscheint,  während  die  Grundfarbe  sich  oberhalb  als  intensiv  rostroth, 
seitlich  als  pechbraun  darstellt.  Die  Deckflilgel  des  Männchens  sind  fast  von 
Hinterlcibslänge,  im  Bereich  des  üandfeldes  und  an  der  Basis  des  Diskoidal- 
ieldes  schwärzlich ,  auf  erstereni  rostroth ,  auf  letzterem ,  dessen  Flügelsubstanz  im 
Uebrigen  liebt  braun  erscheint,  scherbengelb  geädert.  An  dem  Stiramorgan  des 
rechten  Decktlügcls  der  vordere  Spiegel  quer  viereckig,  aber  bei  weitem  weniger 
verkürzt  als  bei  der  vorhergehenden  Art,  ausserdem  sehr  viel  stärker  netzartig  und 
zwar  lebhaft  gelb  geädert;  die  S förmigen  Adern  des  spitz  dreieckigen  Mittelfeldes 
nur  zu  vieren  vorhanden,  die  kleinste  vordere  jedoch  gegabelt;  der  hintere  Spiegel 
stumpf  rhombisch,  durch  eine  etwas  gewinkelte  Querader  in  eine  grosse,  gestielte 
Vorder-  und  eine  bei  weitem  kleinere,  dreieckige  Hinterzelle  getheilt;  die  Haupt- 
adern  des  Spitzenfeldes  fast  quer  verlaufend,  ihre  Zwischenräume  mit  fast  quadra- 
tischen Zellen.  —  Beim  Weibchen  sind  die  Deckflügel  nur  S'/omal  so  lang  als 
das  Pronotum,  längs  der  Vena  externe  -  media  mit  licht  scherbengelbem  Streifen, 
die  Flügelsul)stanz  au  der  Aussenseite  desselben  geschwärzt,  im  Uebrigen  lichter 
braun  als  beim  Jlännchen  und  durch  die  licht  gelbe  Netzaderung  rehfarben  erschei- 
nend; indessen  sind  auf  dem  Kandfelde  wenigstens  die  Längsadern  dunkler,  mehr 
rothbraun.  Die  hell  strohgelben  Hinterflügel  sind  bei  beiden  Geschlechteni  kürzer 
als  die  Deckflügel.  Beine  von  Körperfärbung,  grau  bereift,  die  Hinterscheukel  mit 
schwärzlichen  Knieeu ;  Vorderschienen  aussen  und  innen  mit  deutlichem  Tympanum, 
das  innere  klein  und  oval ;  Hinterschienen  rückwärts  mit  acht  Dornen  in  der  Aussen- 
und  sieben  in  der  Innenreihe,  Metatarsus  wie  bei  der  vorigen  Art.  Eaife  beim 
Weibchen  von  Körperiänge,  beim  Männchen  etwas  kürzer,  licht  braun,  sehr  lang- 
borstig. Legescheide  des  Weibchens  18  Mill.  lang,  also  beträchtlich  länger  als 
der  Körper,  bis  auf  die  etwas  herabgesenkte  Spitze  fast  gerade,  rothbraun. 

Die  Art  wurde  zwischen  Mombas   und  Wanga,   ferner  bei  Mbaramu   im 
Oktober  1862  gesammelt. 

35.     Gryllus  scenicus,  n.  sp. 

Taf.  I.  Fig.  11. 

Badkis,   opactis,  capite  litcido,   nigro-consperso,    vertiüs  macula  magna  nigro-aeiKa, 

prmioti  lateribus   nigro-nttaüs,  elytrls   illo  vix  duplo  longioribus,   dilute  hrimneis: 

organi  sfridulatoiii  arm   intrrnwdia   vcnis   sigmoideis   qttinque.      Long.    corp.    14, 

usque  ad  fenior.  postic.  apicem  18  mill.    c?- 

Etwas    kleiner    als   Gn/U.   dimcsticus    und    von    dunklerer,    mehr    bräunlicher 

Körperfärbung.      Kopf   vcrhältnissmässig    klein,    kuglig,    glänzend    rostgelb,    ein 

Mittelstrich   der  Oberlippe,   zwei  quere   an   der   Basis   des  Clypeus,   ein   grösserer 

Fleck  jederseits   unterhalb  der   Fühler,    zwei  kleinere   unter  den  Augen   und   die 

Basis   der  Mandibcln   pechschwarz,    die   Stirn    ebenso    gesprenkelt.      Scheitel   mit 

grossem,   stumpf  dreieckigem,   von   den  Augen   durch  einen  breiten  gelben  Saum 
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getrennten  Fleck  von  schwärzlich  grüner  Mctallt'arbe.  Fühler  pechbraun ,  Taster 
gelb,  diejenigen  der  Unterkiefer  mit  pechhraunem  Endgliede  und  auch  an  den  vor- 
hergehenden Gliedern  bräunlich  gescheckt.  Prothorax  —  dem  kleinen  Kopf  ent- 
sprechend —  nach  vorn  deutlich  verengt,  matt  rostbraun,  schwärzlich  getupft,  last 
nackt,  leicht  grau  bereift,  jederseits  an  der  Rifckentläche  mit  breiter,  tief  schwarzer 
Binde,  welche  von  dem  gleichfalls  schwarz  gefärbten  .Seiteurandc  durch  die  helle 
Grundfarbe  getrennt  ist.  Deckflügel  des  Männchens  nicht  ganz  doppelt  so  lang 
als  der  Prothorax  und  daher  die  Spitze  des  Hinterleibes  frei  lassend,  licht  gelblich 
braun,  mit  dintenschwarzem  Längsstreifen  an  der  Vena  exteruo- media;  Kandlcld 
mit  braunem,  Diskoidalfeld  mit  vorwiegend  rostgelbem  Geäder.  An  dem  Stimm- 
organ  des  rechten  Deckfliigels  der  vordere  Spiegel  fast  nur  um  die  Hälfte  breiter  als 
lang,  mit  sparsamen  schwärzlichen  Netzadern;  das  unregelmässig  viereckige  Mittel- 
feld mit  fünf  S förmig  geschwungenen  Adern,  der  hintere  Spiegel  ein  vollständig 
quer  liegendes,  nach  rechts  hin  zugespitztes  Oval  darstellend,  ungetheilt;  das 
Spitzenfeld  sehr  kurz,  nur  zwei  ZcUenreihen  enthaltend.  Hinterflügel  nicht  hervor- 
tretend. Beine  ziemlich  licht  ledergelb;  an  den  beiden  vorderen  Paaren  die  Basis 
und  Spitze  der  Schenkel,  drei  Ringe  an  der  Aussenseitc  der  Schienen  und  der 
grösste  Theil  der  Tarsen  schwärzlich  pechbraun;  an  den  hinteren  die  Schenkel 
oberhalb  mehr  rostfarben,  mit  schwärzlichen  Knieen,  die  Schienen  besonders  an 
der  Basis  und  gegen  die  Spitze  hin  geschwärzt.  Das  Tympanum  der  Vorder- 
schienen nur  an  der  Anssenseite  deutlicii ,  länglich  oval ,  mit  weisser  Membran. 
Hinterschienen  mit  sieben  Paaren  von  Dornen.  Hinterleib  schwärzlich  pechbraun, 
dünn  staubartig,  weisslich  behaart,  unterhalb  gleich  der  Brust  und  den  Hüften 
licht  ledergelb.     Raife  rothbraun. 

Ein  einzelnes  Männchen  vom  See  Jipe  (December  1862). 

3C.    GnjUiis  Inquentus ,   n.   sp. 

Tat'.  I    Fig.  12. 

Nigro-picnis,  occr^nfe  profhornceque  testnceo-varicgatis,  rerticis  faseki  supraantenncdi 
angusta  pedihusquc  festaceis,  Ms  nigra -pictis:  elytris  dilute  fuscis,  ufrinque  nigro- 
vittath,  organi  stridulatorii  area  intermedia  venis  sigmoideis  tantum  duahus.  Long, 
corp.  11 — 1.'5  mill.    $. 

Kaum  grösser  als  Griß.  sylrestriK .  Fab.,  aber  von  robusterem  Bau,  besonders 
im  Kopf  und  Thorax  breiter.  Fühler  licht  pechbraun,  Taster  blassgelb,  diejenigen 
der  Unterkiefer  mit  gebräuntem  vorletzten  und  dunkel  pechbrannem  Endgliede. 
Kopf  mit  stark  gewölbter  Stirn ,  glatt  und  glänzend ,  schwärzlich  peehbraun ,  die 
Backen,  der  Glvpeus,  die  Oberlippe  und  die  Mandibeln  rostroth  oder  scherbengelb, 
ein  herzförmiger  Mitteltleck  zwischen  den  Fühlern  und  eine  schmale,  bogige  Quer- 
binde über  denselben  von  letzterer  Farbe.  Beim  Uebergang  in  das  Hinterhaupt 
ist  die  pechbraune  Färbung  des  Scheitels  von  rostrothen  oder  licht  gelben  Längs- 
striemen durchsetzt,  welche  vorn  zuweilen  zu  einer  Querbinde  zusammenfiiessen. 
Prothorax  kurz,  nach  vorn  trapezoidal  erweitert,  längs  der  Ränder  schwarz 
beborstet,  sonst  fein  staubartig  greis  behaart,  auf  dunkel  pechbraunem  (< runde 
rostroth  oder  blassgelb  marmorirt,  die  Vorderwinkel  des  Seitenrandes  mit  gelbem 
Fleck.  Deckflügel  des  Männchens  zwischen  dem  Rand-  und  Diskoidalfeldc  mit 
dintenschwarzer  Längsstrieme,   ersteres  sonst  weisslich  mit  schwarzen  Längsadern, 
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letzteres  blassbraun.  An  dem  Stiinnuirgan  des  rechten  DeckHügels  der  vordere 
Spiegel  quer  viereckig,  mit  geschwärzter  Basal-  und  Diagonaiader,  ausser  letzterer 
nur  noch  von  einer  schrägen  Ader  durchzogen;  die  S förmig  geschwungenen  Adern 
des  Mittelfeldes  auf  zwei  reducirt,  der  hintere  Spiegel  diagonal  gerichtet,  länglich 
viereckig,  mit  eiförmiger  Abrundung  nach  hinten  und  aussen,  innerhalb  desselben 
durch  eine  winklige  Querader  eine  kleinere  quadratische  Zelle  abgegrenzt;  das 
Spitzenfeld  fast  ebenso  lang  wie  der  hintere  Sjiiegel,  netzartig  gegittert.  Ilinter- 
tliigel  nicht  hervortretend.  Meine  blassgelb,  zuweilen  intensiv  rostfarben,  mit 
schwärzlichen  Knieen  und  dunkel  pechbrauner  Fleckung  auf  den  vorderen  Schen- 
keln und  Schienen;  Ilinterschenkel  auf  der  Rücken-  und  Aussenseite  schräg  schwärz- 
lich gestreift,  Ilinterschicuen  an  der  Basis  und  Spitze  stärker,  aber  auch  sonst 
ihrer  ganzen  Länge  nach  deutlich  geliräunt,  die  zu  sieben  Paaren  vorhandenen 
Dornen  pechbraun  mit  gelber  Spitze.  Tympauum  der  Vorderschienen  aussen  und 
innen  wahrnehml)ar.  Hinterleib  schwärzlich  pechbraun,  Kaife  gelbbraun;  Unterseite 
und  Brust  blass  ledergelb. 

Einige  Männchen  von  Endara  (Ende  Oktobers  18(32)   und  Wanga. 


,'')7.    GrijUus  diademalus,   n.   sp. 

Sordifk  festwens,  fiinro-raricgafus,  ojxicits,  piibesce)is,  capite  glabro.  n'Kjro-pieco,  occijjifr, 
fascia  mprfumfenmdi,  macula  frcmtidi  Inhroque  fnlris,  genis  alhidis,  abdomhie  supra 
rincreo-fusco,  nigro-vario.  Long.  eorp.  20,  usque  ad  femor.  postic.  apieem 
24  mill.     s  ?  nymph. 

Die  Art  liegt  nur  im  Nymphenstadium  vor,  lässt  sich  aber  bei  der  prägnanten 
Färbung  und  Zeichnung  des  Kopfes  und  Thorax  auch  nach  diesem  kenntlich  cha- 
rakterisiren.  Durch  die  Zeichnung  der  genannten  Theile  steht  sie  dem  (rryll. 
ronsprriiiis,  *  Schaum  (Insekt,  v.  Mossauib.  p.  117)  nahe,  übertritt't  aber  diese  Art 
um  das  Doppelte  an  Grösse.  —  Kopf  glänzend,  dunkel  pechbrauu,  der  obere  Augeu- 
rand  und  die  Backen  licht  beinfarben,  das  Hinterhaupt  heller  braun  uud  der  Länge 
nach  rostgelb  gebändert,  eine  scharf  begrenzte  Querbinde  oberhalb  der  Fühler,  ein 
mittlerer  Stirufleck,  der  Clypens,  die  Oberlippe  und  Mandibeln  rothgelb.  Taster 
blassgelb  mit  gebräunter  Spitze  des  Endgliedes,  Fühler  licht  pechbraun,  mit  rost- 
farbenem, braun  gefleckten  Basalgliede.  Prothorax  beim  Männchen  nach  vorn 
etwas  erweitert,  beim  Weibchen  hier  sowohl  wie  gegen  die  Basis  hin  leicht  ver- 
engt, auf  blass  ledergelbem  Grunde  pechbrauu  gefleckt  und  schwarz  getüpfelt,  eine 
Längsbinde  auf  der  oberen  Grenze  der  beiden  Seitenflächeu  und  der  Aussenrand 
dintenschwarz.  Die  beiden  hinteren  Thoraxringe  und  der  Hinterleib  oberhalb  auf 
graubraunem  Grunde  schwiirzlich  marraorirt,  unterhalb  nebst  Hüften  und  unterer 
Scheukelfläche  hell  ledergelb.  Oberhalb  sind  die  Beine  durch  die  schwärzliehe 
Behaarung  gescheckt,  an  den  Hinterschenkeln  die  Kniespitze  und  zwei  Flecke  der 
Innenseite  peehbraun.  Tympanum  der  Vorderschienen  schmal,  nur  aussen  sicht- 
bar. Hinterschienen  nebst  Tarsen  rothbraun,  die  Dornen  der  ersteren  auffallend 
stark,  rostfarben,  zu  sieben  und  sechs  vorhanden.  Raife  und  weibliehe  Legescheide 
röthlich  pechbraun. 

Bei  Mosehi  (Ende  Novembers  18ii2)  aufgefunden. 
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38.    GrtjUns  contaminahis,  n.  8p. 

Sordide  testaceus,  fiisco-conspersus,  opacus,  puhescens,  capik  glcihro,  nigro-piceo,  occipite 
flavo-varicgato,  puwtis  frontalibus  tribus  testaceis:  Tprothoracc  apiceni  oersus  dilatato, 
luteribus  nigra.    Long.  10'/2  mill.   2  larv. 

Das  einzige  vorliegende,  noch  unausgebildete  Exemplar  hat  etwa  die  Körper- 
verhältuisse  des  oben  erwähnten  Gryll.  conspersiis.  welchem  es  auch  in  der  Färbung 
gleicht.  Es  unterscheidet  sich  indessen  von  demselben  durch  den  etwas  metallisch 
glänzenden  (pechbrauneu)  Scheitel,  die  weniger  ausgebreitete  gelbe  Färbung  des 
Hinterhaupts,  den  Mangel  der  gelben  Querbiude  oberhalb  der  Fühler,  die  schwärz- 
lich pechbraune  Färbung  des  Gesichts,  der  Backen,  Oberkiefer,  Taster  und  Fühler. 
Prothorax  nach  vorn  stärker  erweitert,  trapezoidal,  oberhalb  licht  ledergelb  mit 
einigen  dunklen  Makeln,  auf  den  Öeitentiächen  mit  ."Ausnahme  des  Vordersaumes 
dintenschwarz.  Hinterleib  graugelb  mit  schwarzer  Rückenbinde  und  zerstreuten 
Tüpfeln.  Hinterschenkel  aussen  braunstreifig,  Hinterschienen  röthlich  braun,  mit 
starken  rostgelben  Dornen. 

Von  Endara  (Ende  Oktobers  1862). 

Fani.    LoCUStilia,   Burm. 

Eiigaster,  8erv. 

Hist.   uat.   (1.   Orthopt,   p.  463. 
Seet.  I.    Vorderliüften  oberhalb  gedornt, 

39.    Eugaster  loricalus,  w.  sp. 

Tai.  II.  Fig.  1. 

Testaceus,  capitc  et  prothorace  fusco-niannoratis,  illo  hreviter  cornuto,  hujus  disco  quadrl- 
tubermlato,  niargine  antico  quadridentato,  postico  semicirculari,  multispinoso:  abdo- 
mine  inermi,  fusco-fasciato,  S  aeneo-mkante.  Long.  corp.  40 ((J),  42 — 46(?)mill.  s  ?. 

Dem  Eug.  horridus  (Hrtrodes  horridus,  *Burm.,  Handb.  d.  Entom.  H.  p.  679, 
No.  2.  =  Hetr.  spimdosus,  Charp.  in:  Germar's  Zeitschr.  (f.  d.  Entom.  III.  p.  316, 
Orthopt.  descript.  et  depict.  tab.  17)  in  Grösse  und  Körperverhältnissen  am  nächsten 
stehend,  jedoch  schon  durch  die  Färbung,  Sknlptur  und  Bedornung  des  Prothorax 
verschieden.  Von  Eng.  diadcmafus  (Hrfrodcs  dindcviafiis,  Stal,  Oefvers.  Vetensk. 
Akad.  Förhandl.  XV.  p.  308),  welcher,  nach  der  Beschreibung  zu  nrtheilen,  der 
gegenwärtigen  Art  gleichfalls  nahe  verwandt  zu  sein  scheint,  durch  stumpfen  .Stirn- 
höoker,  vier  Dornen  auf  der  Scheibe  des  Pronotum,  die  nicht  gestachelten  vorderen 
Seiteudornen,  die  Bewehrung  der  Mittelschienen  u.  s.  w.  abweichend.  —  Kopf 
merklich  grösser  und  plumper  als  bei  Eug.  horridns.  Gesicht,  Backen  und  Mund- 
theile  blass  knochengelb,  Kiefertaster  mit  Heischröthlichem  Anflug  und  pechbrauner 
Spitze  des  Endgliedes.  Stirn  und  Scheitel  grobrunzlig,  glanzlos,  rostgelb  und 
braun  raarmorirt,  erstere  mit  kurzem,  stumpf  kegelförmigen  Mittelhöcker.  Fühler 
rothbraun  mit  rostgelber  Basis.  Prothorax  nicht  nur  in  allen  Theilen  breiter,  son- 
dern  auch  nach  hinten  mehr  verlängert   als  bei   Eng.  horridus,    sein  Hinterrand 
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stärker  gerundet  und  weniger  autsteigend.  Der  Vorderrand  desselben  mit  vier 
scharten,  kegelförmigen  Zähnen  bewehrt,  von  denen  die  seitlichen  nur  wenig  stär- 
ker als  die  mittleren,  letztere  untereinander  aber  weiter  entfernt  sind  als  von  den 
seitlichen.  Der  vor  der  Einschnürung  stehende  grosse  Öeitcuzahu  der  Kilckenfläche 
beträchtlich  länger  und  schärfer  zugespitzt  als  der  hinter  dieser  hervortretende, 
welcher  gleich  vier  sich  von  der  Rückenscheibe  erhebenden  kegeH'örmigen  Domen 
stark  gebräunt  erscheint.  Dem  dritten  Seitendorn,  welcher  bei  weitem  der  längste 
ist,  schliesseu  sieh  die  sechs,  an  Länge  allmählich  abnehmenden  Dornen  zu  jeder 
Seite  des  halbkreisförmigen  Hinterraudes  ziemlich  eng  an ,  nur  dass  der  erste  der- 
selben durch  einen  etwas  tieferen  Einschnitt  getrennt  ist.  Die  ganze  Riickenfläche 
mit  verschieden  grossen,  grubeuartigen ,  braun  grundirten  Vertiefungen  versehen 
und  dadurch  zierlich  gegittert  erscheinend;  die  abfallenden  Seiteuwände  unterhalb 
einer  au  ihrer  oberen  Grenze  verlaufenden  braunen  Längsstrieme  lichter  gelb,  zwar 
ebenfalls  tief,  aber  weitläufiger  punktirt.  Längsverhältuisse  und  Bewehrung  der 
Beine  ganz  analog  mit  Eiaj.  liurriiliia,  ihre  Färbung  licht  knochengelb,  die  Tarsen 
jedoch  gebräunt;  au  allen  drei  .Schienenpaaren  innerhalb  vier  Paare  kurzer  Dornen, 
an  den  vorderen  die  Oeti'nung  des  (iehörorganes  ausser-  und  innerhalb  schmal 
spaltförmig.  Dorn  der  Vorderhüften  stark,  nach  auswärts  gerichtet.  Hinterleib 
unbewehrt,  eiförmig,  stark  gewölbt,  beim  Männchen  mit  deutlichem  Erzschimmer, 
auf  der  Scheibe  des  ersten  und  längs  des  Endrandes  der  folgenden  Segmente 
kastauieu-  bis  pechbrauu,  diese  Binden  jedoch  durch  rostrothe,  in  regelmässige 
Läugsreihen  angeordnete  Fleckchen  unterbrochen.  Spitze  des  männlichen  Hinter- 
leibs einfach  stumpf  zugerundet,  ohne  vergrösserte  Endsegmente  und  Copulations- 
organe.  AVeibliche  Legescheide  knochenfarbig  mit  schwarzbrauner  Spitze,  letztere 
etwas  stärker  aufgebogen  als  bei  iV;;/.  horridtts. 

Ein  Paar  dieser  ausgezeichneten  Art  wurde  am  See  Jipe  (Anfang  Decembers 
lf<62)  erbeutet;  dieselbe  kommt  auch  im  Galla -Lande  (E.  Brenner)  vor. 

40.    Eurasier  ephtppiatns,  n.  sp. 

Taf.  II.  Fig.  2. 

Eufo-fh-ymjineiis  vd  testaceus,  opacus,  tuberculo  frontali  cicute  conico,  jjrofhorcuie  nigro- 
trivittato,  abdomine  iiwrmi,  scriatim  fusco-maculato:  pronoto  deplanato,  hasi  apiceqm 
truncato,  utrinque  quadrispinoso,  $  rctrorsum  prolongato.  Long.  29 — 30  mill.  S  $. 
Beträchtlich  kleiner  als  die  vorhergehende  Art  und  in  der  Form  und  Beweh- 
rung des  Prothorax  wesenthch  verschieden.  Kopf  mit  Einschluss  der  Fühler  und 
Mundtheile  einfarbig  rostroth,  im  Bereich  der  ganzen  oberen  Hälfte  grobkörnig  ge- 
runzelt, matt,  der  Stirnhöcker  nur  wenig  länger,  aber  schärfer  kegelförmig  zuge- 
spitzt als  bei  Emj.  loricafus.  Prothorax  beim  Männchen  nach  hinten  stärker  ver- 
längert als  beim  Weibchen,  der  hintere  Theil  bei  ersterem  leicht  gewölbt,  bei 
letzterem  etwas  eingedrückt,  die  Eückentläche  im  Ganzen  ziemlich  eben,  runzlig 
punktirt,  heller  oder  dunkler  rostgelb,  längs  der  Mittellinie  mit  zwei  besonders  nach 
hinten  deutlich  markirten  schwärzlichen,  etwas  metallisch  schimmernden  Binden 
und  einer  gleichen  jederseits  auf  der  Grenze  zu  den  Seitenflächen.  Vorderrand  in 
der  Mitte  quer  abgestutzt,  jederseits  mit  kurzem,  zahnförmigeu  Vorsprung;  der  sich 
ihm  anschliessende  vordere  Seitendorn  kurz,  breit  dreieckig,  der  hinter  der  vor- 
deren Einschnürung  liegende  klein,  höckerförmig;  der  abwärts  gebogene  Seitenrand 
mit  vier  scharfen  Zähneu  bewehrt,  von  denen  die  beiden  vorderen  vor,  die  beiden 
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durch  eine  grossere  Lücke  abgetrennten  hinteren  jenseits  der  Mittelhüften  hervor- 
treten; der  Hinterrand  breit  und  quer  abgestutzt,  jederseits  durch  einen  zahntor- 
migen  Vorsprung  abgesetzt.  Vorder-  und  Mittelbeine  im  Verhältniss  kürzer  als  bei 
Eug.  lorkatus,  Vorderschenkel  narbig  (|uerrunzelig,  auf  gelbem  Grunde  innen  rost- 
roth  getupft.  Alle  drei  Schienenpaare  innen  mit  vier  Dornenpaaren,  w^elche  an 
den  Hinterbeinen  noch  unscheinbarer  als  bei  der  vorhergehenden  Art,  an  den  mitt- 
leren schon  beträchtlich  stärker,  an  den  vorderen  am  kräftigsten  entwickelt  sind 
und  hier  bis  zum  oberen  Drittheil  hinaufreichen.  An  letzteren  zeigt  sich  die  Oeff- 
uung  des  Gehörorganes  nicht  als  linearer  Spalt,  sondern  beiderseits  als  tiefe,  läng- 
lidi  eiförmige  Grube,  in  deren  Grunde  das  Tympanum  freiliegt.  Dorn  der  Vorder- 
hüften ziemlich  lang,  scharf  zugespitzt.  Hinterleib  beim  Männchen  breit  eiförmig, 
bis  zum  Hinterrande  des  ersten  Ringes  vom  Pronotum  bedeckt;  die  acht  vorderen 
Dorsalhalhringe  narbig  und  leicht  querrunzelig  punktirt,  lieht  rostfarben,  in  sechs 
Längsreihen  schwärzlich  gefleckt,  diese  Flecke  gleich  den  Thoraxbinden  mit  leich- 
tem Metallschimmer.  Lamina  supraanalis  abgerundet  dreieckig,  in  der  Mitte  ein- 
gedrückt; Raife  kurz,  zapfenförmig.  Beim  Weibchen  ist  der  Hinterleib  mehr  ver- 
längert, vom  Beginn  des  ersten  Ringes  an  freiliegend,  die  Punktirung  der  Oberseite 
schwächer  und  weitläufiger,  die  schwärzliche  Fleckung  weniger  regelmässig;  die 
kurze  Legescheide  rostgelb,  mit  bräunlicher,  stark  gerunzelter  Aussenfläche  der 
oberen  Valvulae. 

Von  Moschi  (Ende  Novembers  18t)2)  und  den  Ugono-Bergen. 

Sect.  II.     Vorderhüften  unbewehrt. 

41.    Etigmlev  talpa,   n.  .sp. 
Taf.  II.  Fig.  3. 

Elongatus,  tcsUtcnis,  vertice  fusco-irrorato,  abdomine  castaneo,  cwneo- micante ,  nigro- 
rario:  tiiberculo  frontali  elongato,  piframidali,  prothorace  basi  tmncato,  supra  et 
lateribus  Irreviter  spinoso,  femoribiis  anficis  incrassatis ,  siibtus  deiitkulatis.  Long, 
corp.  32,  cum  vagina  35  mill.  $. 
Von  mehr  langgestreckter,  fast  gleich  breiter  Gestalt  als  alle  übrigen  bis  jetzt 
bekannten  Arten  der  Gattung,  besonders  auch  durch  die  verdickten  Vorderschenkel 
und  die  unbewehrten  Vorderhüfteu  ausgezeichnet.  —  Kopf  kubisch,  etwas  schmaler, 
aber  stärker  gewölbt  als  bei  Eicg.  cphippiatus,  die  Augen  beträchtlich  grösser  und 
fast  kuglig  aus  der  Stirnfläche  heraustretend.  Gesicht  und  Jlundtheile  knochen- 
gelb, Scheitel  schwärzlich  marmorirt,  die  dunkle  Färbung  fünf  undeutlich  abge- 
grenzte und  mehrfach  unterbrochene  Längsstriemen  darstellend.  Stirnhöcker  in 
Form  einer  aufgerichteten,  länglichen  Pyramide;  Fühler  röthlich  braun,  die  beiden 
verdickten  Basalglieder  licht  gelb.  Prothorax  verhältnissmässig  klein,  nicht  länger 
als  breit,  blass  knochengelb,  einige  Makeln  auf  der  Scheibe  und  längs  des  Hinter- 
randes, so  wie  die  Spitzen  der  Dornen  pechbraun;  die  Oberfläche  glatt  und  glän- 
zend ,  grob  und  theilweise  runzelig  punktirt ,  auf  der  vorderen  Hälfte  mit  zwei 
leichteren ,  vor  dem  aufgebogenen  und  gewulsteten  Hinterrande  mit  einem  tieferen 
Quereindruck.  An  den  Vorderecken  linden  sicti  zwei  dicht  hintereinander  folgende, 
kurze,  kegelförmige  Dornen,  am  Vorderrande  selbst  ausserdem  noch  zwei  stumpfe, 
zahnartige  Höcker;  kaum  stärker  als  diese  sind  auch  die  hinter  der  vorderen  Ein- 
schnürung folgenden  Rückendornen  ausgebildet,  etwas  kräftiger,  wiewohl  ebenfalls 
kurz  und  stumpf  die  drei  über  den  Mittelhüften  hervortretenden  Zähne  des  Seiten- 
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raiides.  \oiderschenkel  armartig  verdickt,  oberhalb  narbig  punktirt  uud  aul'  blass 
kiiocheiigelbem  Grunde  rostroth  getupft,  unterhalb  mit  drei  Paaren  tuberkelför- 
niiger,  stumpfer  Zähne  bewehrt.  Vordcrscliienen  etwas  länger  als  die  mittleren, 
aber  um  ein  Drittheil  kürzer  als  die  hinteren,  innerhalb  sechs  Paar  kräftigen, 
rostfarbener,  an  der  Sjjitze  pechbrauner  Dornen  führend.  Oetfnung  des  Gebör- 
organes  aussen  und  innen  rinnenförmig,  ohne  sichtbare  Membran.  Dornen  an 
Mittel-  und  Hintcrschieuen  klein,  anliegend,  zu  vier  Paaren.  Unterseite  des  Thorax, 
der  Hüften  uud  .Scbeukelbasis  auf  liciiterem  (irunde  braun  niarmorirt,  letztere  beide 
überdies  schwarz  gefleckt.  Hinterleib  langgestreckt,  gegen  die  Spitze  hin  allmäh- 
lich verschmälert,  hinter  dem  Pronotum  ganz  frei  liegend,  kastanienbraun,  zienjlich 
lebhaft  erzglänzend,  in  Form  von  Längsbinden  schwärzlich  marmorirt.  Legescheide 
des  Weibchens  wie  l)ei  den  vorhergehenden  Arten  geformt,  licht  gelb,  mit  ge- 
bräunter Spitze  der  einzelnen  Valvulae. 

Das  einzige  vorliegende  weibliche  Exemplar  wurde  Ende  Oktobers  1862  zwi- 
schen dem  See  Jipc  uud  Aruscha  erbeutet. 

Cymatomera ,  Schaum. 

Insekt.  V.  Mossamb.  p.  122. 

42.     Cymalomera  paradoxa,    n.  sp. 

Taf.  II.  Fig.  4. 

PalUdc  tostacca,  clyfris  femighieis,  albo-fuscoqac  variegatis,  metanoti  latcrihits  abdomi- 
nlsquc  fasciis  dorsal ibus  atris,  ragina  rufa,  apice  nigro-picea:  pronoto  apiccm  versus 
dcntato-crisfdfo  ibiquc  acute  quadrittihcrctdafo,  lobo  basali  lainina  rcrticali  aUa, 
foliacea,  dentata  instructo.    Long.  corp.  32,  cum  vagina  45,  cum  aus  52  mill.  V- 

Von  der  Grösse  der  Cymat.  dcntkolUs,  *  Schaum  (Insekt,  v.  Mossamb.  p.  123. 
Taf.  7.  Fig.  y),  mit  welcher,  nach  den  wenigen  über  sie  gemachten  Angaben, 
Cijmat.  Schaamii,  Stal  (Oefvers.  Vctensk.  Akad.  Förhandl.  XIH.  p.  170.  No.  1), 
identisch  zu  seiu  seheint;  durch  die  auffallende  Bildung  des  Pronotum  ausgezeich- 
net und  leicht  kenntlich.  Kopf  ganz  wie  bei  der  genannten  Art  gestaltet,  nur  die 
Augen  etwas  kleiner.  Färbung  der  Stirn,  Backen  uud  des  Scheitels  fast  knocheu- 
weiss,  erstere  beide  mit  tief  eingestochenen  Punkten,  letzterer  fein  schwarz  ge- 
tüpfelt, jederseits  mit  schwielig  erhabener  Läugsleiste  hinter  den  Augen.  Die 
beiden  dicken  Basalglieder  der  Fühler  einfarbig  gelb,  das  erste  mit  zapfenfürmigem 
Enddorn  (Fühlergeissel  lehlend).  Scheibe  des  Prothorax  in  ähnlicher  Weise  ipier 
geturcht  und  beiderseits  gedornt  wie  bei  Ci/in.  dcntic'ollis,  die  beiden  Ilauptdoruen 
jeder  Seite  aber  etwas  kleiner.  Nahe  am  Vorderrande  erhebt  sich  die  Mittellinie 
zu  einem  kleinen  blattförmigen,  am  oberen  Rande  gezähnten  Kamm,  zu  dessen 
Seiten  sich  je  zwei  zahuförmige  Tuberkeln  —  der  grössere  derselben  am  Vorder- 
rande selbst  —  erheben.  Der  sattelförmige  Basallappen  beträchtlich  stärker  ent- 
wickelt als  bei  Ci/iit.  druticoUin,  nach  hinten  mehr  dreieckig  ausgezogen,  seiu  Rand 
vorn  jederseits  mit  drei  stumpfen  Kerbzähuen  versehen;  seine  Mittellinie  zu  einer 
hohen,  senkrechten,  blattförmigen  Lamelle  erhoben,  deren  scharfer  Rand,  von  der 
Seite  gesehen,  breit  abgerundet  und  unregelmässig  zahnartig  eingeschnitten  er- 
scheint. Die  ganze  Oberseite  licht  knochengelb  gefärbt,  nur  jederseits  unterhalb 
des   vorderen  Seitenhöckers  eine    kurze   i)raune  Längsbinde  und  die  Seitendeckeu 
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des  Basallappens  unterhalb  seliwärzlich.  Meso-  und  Mctathorax  unterhalb  der 
FlUgelinsertion  mit  grossem,  dintenschwarzen  Fleck,  der  seitlich  hervortretende 
Dorn  des  ersteren  gross,  ganz  licht  knochengelb.  Decktlügel  etwas  kürzer  und 
breiter  als  bei  Cynt,  clenticollis,  in  ganz  ähnlicher  Weise  schwielig  geädert  und 
dunkel  marmorirt,  die  Grundfarbe  aber  bei  weitem  heller,  graugelb  mit  rostfar- 
benen Stellen,  gegen  die  Basis  hin  auch  theilweise  kreideweiss.  Hinterflügel  fast 
glasbell,  an  der  äussersten  Basis  rostroth-,  im  Uebrigen  der  Länge  nach  gelb  ge- 
ädert, im  Hiuterfelde  die  Queradern  durchweg  braun  umflossen.  Beine  durchaus 
licht  knochengelb,  ohne  schwarze  Zeichnung,  am  ersten  und  dritten  Paar  nur  die 
Schenkel  und  Schienen  mit  rothbrauuem  Spitzeufleck.  Schenkel  und  Schienen  der 
beiden  vorderen  Paare  auf  der  ganzen  Aussenseite  kreideweiss  getüncht,  erstere  au 
den  Rändern  ähnlich  gelappt  wie  bei  der  erwähnten  Art,  aber  merklich  breiter. 
Hinterleib  licht  gelb,  glatt  und  glänzend,  die  erste  bis  siebente  ßückenschiene  mit 
tief  schwarzbrauner  Basal -Querbinde,  die  achte  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  so 
getärbt.  Raife  licht  gelb,  Legescheide  kräftig,  an  der  Basis  intensiv  rost-,  später 
blutroth,  die  Ränder  der  einzelneu  Valvulae  längs  der  Spitzenhälfte  breit  schwärz 
lieh  pechbrauu. 

Nur  das  Weibchen  vorliegend,  von  Endara  (December  1862). 

Conocephalus,  T  h  u  n  h. 

Mem.  de  l'acad.  de  St.  Petersb.  V.   1815. 

43.    Conocephalus  pttngens ,   Schaum, 
ConocepJiahis  2>tingens.  *  Schaum,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  127.    Taf.  7.  Fig.  12. 

Von  dieser  Art  liegt  ein  in  seiner  natürlichen  Färbung  sehr  wohl  erhaltenes 
Weibchen  von  Endara  (December  1862)  vor,  welches  von  den  Mosambiker 
Exemplaren  nur  dadurch  abweiclit,  dass  die  Spitze  des  Stirnzapfens  in  weiterer 
Ausdehnung  schwarz  gefärbt  ist  und  dass  die  beiden  gleichfarbigen  Punkte  am 
unteren  Theil  der  Stirn  fleckenartig  vergrössert  erscheinen.  Die  Grundfarbe  des 
Kopfes  und  Prothorax  ist  gleich  derjenigen  der  Deckflügel  ein  lichtes  Spangrün; 
zwei  von  der  Basis  bis  zum  Vorderrande  des  Prothorax  reichende  parallele  Läugs- 
linien  von  gelber  Farbe  setzen  sich  auf  den  Kopf  fort,  um  hier,  allmählich  con- 
vergirend,  sich  am  Innenrande  der  Augen  hinzuziehen  und  sodann  die  Ränder  des 
dolchförmigen  Stirnfortsatzes  zu  säumen.  Eine  dem  Kopf  und  Prothorax  gleichfalls 
gemeinsame   gelbe  Mittellinie  ist  weniger  markirt  und  schmaler  als  die  seitlichen. 

Xiphidiuin,  Burm. 

Handbuch  d.  Entom.   II.  p.   707. 

Xiphidion ,   S  e  r  v. 

44.     Xiphiflitim  Iris ,    8  e  r  V. 

Xipliidion  Iris,  Serville,  Hist.  nat.  d.  Orthopt.  p.  506.  No.  2. 

Xiphidium  Iris,  Stal,  Fregatt.  Eugenies  resa  omkring  Jordan,  Insekter.  p.  323.  No.  64. 

Von  dieser  über  die  Sunda-Inseln  (Java),  die  Philippinen,  Mauritius  u.  s.  w. 
verbreiteten  Art  liegt  ein   bei  Moml)as  gefangenes  weibliches  Exemplar  vor. 
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45.    Xiphidmm  heclicumy  n.  sp. 

Lineare,  pallidc  flavum,  ea2ntis  fastigio  et  prothoracis  disco  ferrugincift,  chjfris  unicolo- 

ribus,    alis  posticis  /lavo- irnosis.      Long.    corp.   15,    c.    vagina   22^j->,    c.   alis 

271/2  mill.  ?. 

Bei  gleicher  Lauge  beträclitlicb  scblanker  gebaut  als  Xiph.  Iris,  vou  welchem 

es  fiberdies  durch  deu  Mangel  der  dunkclcu  Zeichnung  auf  Kopf,  Thorax  uud  Deck- 

tiUgelu,   so  wie  durch   die  etwas   geringere   Grösse   der  beiden  erstereu  abweicht. 

Körperfärbung   im  Leben   vermuthlicb  grün.     Augen  stärker  hervorgewölbt  als  bei 

der  genannten  Art,   Stirufortsatz  schmal,   nur  au  der  Spitze  leicht  gebräunt.     Der 

kleine   Protborax   ist   nur   in   der  Mitte   der  Hebeibe   licht  rostroth,   die  Deckfiligel 

sind  am  Inueurande  hell  rostfarben,   im  Bereich  des  Kandfeldes  und  des  vorderen 

Theiles  des  Üiskoidalfeldes  farblos,  hellgelb  geädert,  ohne  dunkle  Zeichnung.    Die 

Hintertlügel  ohne  Regcnbogenschimnier,  gelb  geädert.     Dornen  der  Vorderschieuen 

gelb,   diejenigen  der  Hinterschienen   kürzer   uud   dunkler  pechbraun  als  bei  Xiph. 

Irix,  an  der  Spitzeuhältte  fast  schwarz. 

Ein  weibliches  Exemplar  dieser   auch  am  Senegal  vorkommenden  Art  wurde 
bei  Mombas  (September  1862}  erbeutet. 

Plianeroptera,  Serv. 

Rev.  method.  d.  Urthopt.   (1831). 
46.    Phaneroptera  punctipennts,  n.  .sp, 

Luek  viridis,  capitis  fastigio  sanguiueo,  antennis  rtifis,  anguste  fiisco-anrmlatis,  ^tronoti 
busi  et  apice  nigro-bipunctatis,  elytris  sat  lutis,  apicc  rotundatis,  costatim  venosis  et 
parum  de)ise  rcticulatis,  punctis  mimitis  fuscis  dis^jersis  signatis,  tihiis  posticis  extas 
fusco-vittatis.  Long.  corp.  11,  c.  alis  30  mill.  i. 
Kaum  von  der  Grösse  der  Plian.  lilüfolia,  Fab.;  durch  die  weit  über  die 
Hiuterleibsspitze  hervortretende  Lamina  subgenitalis  des  Männchens  mit  Phan. 
iitacroiioda ,  Burm.  (=  Phan.  Dalmatinu,  Serv.)  näher  verwandt,  jedoch  auch  von 
dieser  schon  durch  das  Geäder  der  Deckflügel  wesentlich  abweichend.  —  Körper 
mit  Einschluss  der  DeckflUgel  und  der  Spitze  der  HinterfiUgel  licht  spangrüu.  Am 
Kopf  der  Stirnzipfel  in  Form  eines  länglich  gleichschenkligen  Dreieckes  von  weiss- 
licher  Farbe  scharf  abgegrenzt,  die  Scheitelhöhe  blutroth  gezeichnet,  das  erste 
dicke  Fühlerglied  vorn  und  aussen  licht  grün,  die  Fühler  im  Uebrigen  rostroth, 
mit  schmalen,  weit  auseinanderstehenden  schwarzbraunen  Ringeln  gescheckt.  Pro- 
thorax kürzer  und  breiter  als  bei  Phan.  liliifolia,  der  mittlere  Basallappen  kürzer, 
in  flacherem  Bogen  gerundet,  zu  jeder  Seite  desselben  ein  pechbrauner,  am  Vorder- 
raud  hinter  den  Augen  je  ein  schwarzer  Punkt;  überdies  erscheint  die  Rücken- 
fläche auf  grünem  Grunde  fein  und  verloschen  braun  gesprenkelt.  Deckflügel  sehr 
viel  breiter  und  stumpfer  abgerundet  als  bei  Phan.  liliifolia,  heller  grün,  halb 
durchscheinend;  im  Randfelde  die  Queradern,  mit  Ausnahme  des  vorderen  Drit- 
theils der  Länge,  wenig  verästelt,  höchstens  theilweise  gegabelt  und  sich  von  dem 
dazwischen  liegenden  feinen  Netzwerk  deutlich  rippenartig  abhebend.  Letzteres 
ist  in  noch  höherem  Maasse  im  Diskoidalfelde  der  Fall,  welches  nur  von  sechs 
stärkeren,  schräg  gegen  die  Hauptläugsaderu  verlaufenden  Rippen  durchzogen  uud 
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zwischen  densell)cn  ziemlich  weitläufig  geädert  ist.  Das  Analteld  hinter  dem 
mäuulicheu  Tympanum  auf  glasheliem  Grunde  nur  mit  einfachen,  deutlich  getrenn- 
ten Queradern  versehen.  Im  Costalfelde  finden  sich  eine  einzelne,  vor  der  Mitte 
endigende,  im  Diskoidalfelde  dagegen  etwa  drei,  nicht  ganz  regelmässige  Längs- 
reihen punktföriniger  pechbrauner  Fleckchen;  die  Basis  des  linken  Deckflügels 
über  dem  glashellen  Tympanum  (des  rechten)  licht  rostbraun,  mit  hellerem  netz- 
artigen Geäder.  Vorderschienen  an  der  Basis  stärker  erweitert  als  bei  Phan.  lilii- 
folia  und  mit  grösserer  Ohrgrube ;  Hinterschienen  gelblich,  mit  pechbrauner  Längs- 
linie an  der  Aussenseite.  An  der  Lamina  subgenitalis  die  beiden  hörnerartigen 
Fortsätze  etwas  länger  als  der  Basaltheil,  kaum  merklich  aufgebogen,  einen  läng- 
lich eiförmigen  Kaum  zwischen  sich  lassend. 

Ein  männliches  Exemplar  von  Endara  (December  1862). 


47.   Phaneroptera  Iclruslicla,  ii.  sp. 

Tcstacea,  prolhorace  supm  rufo-consjierso,  dytris  ungusüs,  confcrtlm  rdiculaüs,  ad 
marginem  internum  angiistc  fuscis,  hasin  versus  punctis  quatuor  nigris  sigtiatis. 
Long.  corp.  13,  c.  alis  31  mill.  S- 

Von  der  Grösse  der  Phan.  lilüfolia,  Fab.  und  dieser  auch  in  der  Form  und 
dem  Geäder  der  Deckfltigel,  so  wie  in  der  Kürze  der  Lamina  subgenitalis  des 
Männchens  nahe  stehend;  durch  etwas  schmaleren  Prothorax  so  wie  durch  die 
Form  und  Färbung  des  männlichen  Tymitanuni  abweichend.  Das  einzige  vorlie- 
gende, nicht  ganz  vollständige  männliche  Exemplar  ist  mit  Einschluss  der  Deck- 
fltigel und  der  Spitze  der  Hinterflügel  gelb  gefärbt  (ofi'enbar  durch  Abbleicheu  aus 
Grün  im  Lebenj.  Die  Augen  sind  etwas  länger  und  stärker  hervorspringend  als 
bei  der  Europäischen  Art,  der  Prothorax  an  der  Basis  tiefer  eingeschnitten,  ober- 
halb sparsam  und  verloschen  roth  getüpfelt.  Die  dichte  netzförmige  Gitterung  der 
Deckflügel  ganz  wie  bei  Plum.  UUifoUa,  die  Anordnung  der  stärkereu  Adern  nur 
darin  verschieden,  dass  sich  im  Basaldrittheile  des  Diskoidalfeldes  nur  einfache, 
nicht  mit  einander  anastomosirende  Queradern  finden.  Längs  des  Innenrandes  ist 
der  Grund  zweier  Zellenreihen  tief  schwarzbraun  gefärbt,  so  dass  die  Deckflügel 
hier  dunkel  gesäumt  erscheinen.  Das  Tympanum  derselben  ist  um  '/:i  kürzer  als 
bei  Phan.  lilüfolia,  der  dasselbe  deckende  Basaltheil  des  linken  Deckflügels  fast 
ganz  verloschen  geädert,  vorn  mit  zwei,  hinten  mit  einem  pechschwarzen  Punkt- 
fleck versehen,  welch'  letzterem  ein  gleicher  auf  dem  rechten  Deckflügel  gegenüber- 
steht. Die  kurze  Lamina  subgenitalis  ist  an  der  Spitze  nur  einfach  winklig  ausge- 
schnitten, ihre  untere  Fläche  ohne  besonders  hervortretende  Wülste.  Die  sich 
gegenseitig  kreuzenden  und  stark  aufgebogenen  Kaife  in  eine  dünne  und  scharfe, 
pechbraune  Spitze  endigend. 

Bei  Uru  (Mitte  Novembers  1862)  aufgefunden. 
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b:im.  Acridiodea,  Burm. 
Tryxalis,  Brüll. 

Ilis.    iiat.   d.    Insect.    IX. 
Tiiixulis,  Fab.,  Klug. 

48.    Tryxalis  nasula,    Lin. 

(.'n/llim  nuxiiliix,  LiniK',  Mus.  Liulov.  Ulrio.  p.  118.  No.  9.  —  Syst.  nat.  p.  Gy2.  Nd.  1. 

'/'ni.idlix  iKiKiiliis,  Fal)riciii.s,  Kiitom.  syst.  II.  p.  2(5.  No.  1. 

Triuidix  liHiKjiirkns,  Herbst  in  Fucssly,  Archiv  d.  Insektengesch.  Tai'.  52.    Fig.  7. 

TnunlLi   nasula,   Charpcu ticr,    Hör.   cntom.   p.    126.    —   Hurmeistcr,     Ilandb.   d.    F.ntoiii.    II 

p.  GOG.  No.  1.  —  Serville,  Ilist.  nat.  d.  Ortbopt.  p.  580.  No  1. 
Tryj-nUs  nasuta,  Fischer,  Orthoiit.  Europ.  p.  2i)il.  No.  1.  Tab.  XV.  Fig.  1,  2. 

Von  dieser  über  ganz  Süd-Europa  und  den  grössten  Theil  Afrikas  verbreiteten, 
naeh  Charpeutier  sogar  in  Japan  einheimischen  Art  liegt  ein  einzelnes,  zwischen 
dem  Hee  Jipe  und  den  Bura-Bergen  Anfang  Decembers  18(52  erbeutetes  Weibchen 
vor.  Die  üeckflügel  desselben  sind  in  der  Mitte  uugefieekt,  matt  graugrün,  mit 
innerer  und  äusserer  gelblich  brauner  Längsbinde ;  die  HinterÜügel  gegen  die  Basis 
hin  licht  schwefelgelb  getüncht. 

49.    Trijxalis  miniata,   Klug. 

Tnij-alis  miniata,  *Kliig,  Symbol,  pbysic.  II.  No.  7.  Tab.  18.  Fig.  1—4.   (<J).    —    Serville,   Ilist. 
nat.  d.  Orthopt.  p.  583.  No.  4.  (i). 

Drei  aus  Mombas  (Mitte  Septembers  1862)  stammende  weibliche  E.\emplare 
dieser  Art,  welche  von  Klug  nur  nach  dem  männlichen  Geschlecht  charakterisirt 
worden  ist,  messen  im  Körper  63 — 65,  in  der  Flügelspannung  117  mill.  Die 
Unterschiede  des  Weibchens  liegen,  wie  gewöhnlich  in  dieser  Gattung-,  neben  der 
beträchtlicheren  Grösse  in  dem  lebhafteren  Colorit  und  der  schärfer  ausgeprägten 
Zeichnung  der  Flugorgane  und  des  Pronotum.  Auf  letzterem  erscheinen  die  beiden 
Dorsalbinden  als  schmale,  scharf  begrenzte,  schwärzlich  braune  Längslinien,  welche 
gegen  die  weisslicheu  Seiteubindeu  hin  gelb  gesäumt  sind.  Die  chokolatbraune 
Längsbinde  der  Decktlügel  ist  sehr  viel  breiter  als  beim  Männchen,  bis  zum  letz- 
ten Viertheil  ausgedehnt,  nach  aussen  mehrfach  gebuchtet  und  gegen  die  grasgrüne 
Färbung  des  Aussenrandes  hin  durch  eine  vveissliche  Wellenlinie  abgegrenzt.  Die 
weitläufige  Queraderung  in  der  Mitte  des  Raudfeldes  tritt  auch  beim  Weibchen 
deutlich  hervor,  doch  ist  die  Entfernung  von  Co.sta  und  Snbcosta  etwas  geringer 
als  beim  Männchen.  Die  rothe  Färbung  der  Hiuterflügel  ist  sehr  viel  intensiver 
als  bei  letzterem,  tief  kanniuroth,  die  schwarze  Fleckung  der  Queradern  in  der 
Mitte  stärker,  dagegen  nach  der  Wurzel  hin  fast  ganz  erloschen. 

5U.     TrijxaUs  sulpliuripennis,  u.  sp. 
Taf.  III.  Fig.  1. 

Viridis,  nnfrnnis  pcdihusiiiui  rufcscenti-tcstaccis,  alis  posticis  lacte  flavis. 

cj  Ulytris  apiccm  versus  ruhro-ucnosis  ihiqiui  fusco-coitspcrsis,   alis  posticis  basin  versus 

uurantiucis,  arca  custuli  ddatata,  hi/cdina,  anticc  sidjjhurco-Umhafa,  abdomine  croceo. 

Long.  corp.  34,  expans.  alar.  55 — 62  mill. 

V.  <1.  Deck  tu.  Keiseu  UI.  2.  3 
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$  Elyfrif!   imkolorihus,   alls  postklfi  ääutc  sulphurch,  ahdominc  fusco-testaceo.     Loug. 
coi-p.  53,  expans.  alar.  00  mill. 

Der  Tn/x.  pdluckla,  *KIug:  (Symbol,  pbys.  II.  No.  9.  Tab.  18.  Fig.  5—9)  zu- 
nächst verwandt,  jedoch  durchschnittlich  etwas  kleiner,  u.  A.  durch  die  stärker 
braun  gefleckten  Deckflligel,  die  intensiv  gelb  gefärbten  Hinterflügel,  das  stärker 
verbreiterte  Costalt'eld  der  letzteren,  so  wie  durch  die  kürzere  Lamina  subgenitalis 
des  Männchens  abweichend.  Fühler  dunkel  rostroth,  Pronotum  einfarbig  grün  oder 
beiderseits  gelblieh  bandirt.  Decktiügel  des  Männchens  licht  span-  oder  grasgrün, 
zuweilen  mit  deutlich  ausgeprägtem  weissen  Scheibenpunkt,  das  Spitzenviertheil  licht 
blutroth  geädert  und  längs  des  Inneurandes  gebräunt,  dieser  nahe  der  Spitze  mit 
zwei,  weiter  nach  vorn  nur  mit  einer  Reihe  pechbrauuer  Puuktflecke  gezeichnet. 
Hiuterflügel  besonders  gegen  die  Basis  hin  intensiv  goldgelb,  an  der  Spitze  mit 
zwei  bräunlichen  Striemen,  das  Randt'eld  verbreitert,  glashell,  lebhaft  spiegelnd ,  der 
schwielig  aufgetriebene  Vorderrand  desselben  guttgelb  gefärbt.  Beine  rostfarben, 
mit  grünlichen  Vorder-  und  Mittelschieuen ,  die  Hinterbeine  bräunlich  raarmorirt. 
Hinterleib  oberhalb  glänzend  guttgelb,  unterhalb  blasser;  die  Lamina  subgenitalis 
nicht  viel  mehr  denn  halb  so  laug  als  das  letzte  Bauchsegment,  kürzer  zugespitzt 
als  bei  Tr.  pcJhmda,  beiderseits  und  in  der  Mittellinie  gekielt. 

Bei  dem  sehr  viel  grösseren  Weibchen  sind  die  Deckflügel  gleich  der  Ober- 
seite von  Kopf  und  Thorax  einfarbig  und  matt  grün,  die  Hinterflügel  sehr  viel 
blasser,  fast  schwefelgelb  gefärbt,  der  Hinterleib  mehr  bräunlich  gelb,  die  Valvulae 
der  Legescheide  rostfarben,  mit  schwärzlich  pechbrauner  Spitze. 

Auf  Sansibar  im  Januar  1865  gesammelt.  —  Ein  aus  der  v.  Charpentier- 
schen  Sammlung  stammendes  Männchen  dieser  Art  ist  mit  der  (ob  richtigen  V) 
Vaterlandsangabe  „Japan"  versehen. 

Pyrgomorplia,  Serv. 

Hist.    nat.    d.    Orthopt.    p.    583. 

51.  Pyrgomorpha  crenulata,    Fab. 

Tntxalis  cremilatns.  Fabricius.   Entom.  syst.  II.  p.  28.  Nr.  6.  —  Palisot  de  Beauvois,   Insect. 
recueill.  en  Afri(jue.  p.  79.     Orthopt.   pl.  III.   Fig.  1.  —  Burmeister,   Handb.  d.  Entom.   II. 

p.  Ü09.  No.  8. 

Ein  bei  Wanga  (im  Herbst  J863)  gefangenes  männliches  Exemplar  stimmt 
mit  solchen  von  Tranquebar,  auf  welche  Fabricius  ursprünglich  die  Art  begrün- 
dete, in  allen  wesentlichen  Merkmalen  überein,  ebenso  ein  mir  vorliegendes  Weib- 
chen vom  Kap.     Bur meiste r  erhielt  die  Art  auch  von  den  Komoren. 

Opomala  (Erichs.),  Fisch, 

Orthopt.  Europ.  p.  305. 

Opsomala,  Serv. 

52.  Opomala   hrachyptera ,    n.    sp. 

Taf.  II.  Fig.  5  u.  5  a. 
Äptent,   dytris  hrerissinüs ,   nigro-fusca ,   opaca,   aijritis   thoracisqnc  lah'iihus   vlttatii», 
femoribus  jjo.sft'c/s  hnsin  versus  ciwmscenti-ksüiceis:  antennis  basi  d'dataUs.  triqitc- 
tris.     Long.  corp.  2i  mill.  $. 
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Fühler,  Scheitel,  Thoraxriicken  und  llintcilcib  düster  braun,  eine  unterhalb 
der  Augen  beginnende  und  bis  zu  den  Ilintcrhüftcn  reichende  seitliche  Ijliugsbiude 
so  wie  die  Ober-  und  Ausseuseite  der  Hinterschenkel  licht  graugclb,  von  der 
Farbe  trockenen  Holzes.  Stirnlbrtsatz  von  -  :t  der  AugenUluge,  stunipl'  abgerundet, 
ausser  dem  Mittelkiel  jcdcrseits  mit  einer  Augenleiste.  Stirn,  Kopi'schild,  Hacken 
und  Oberlippe  auf  matt  rostgclbem  Grunde  schwarz  marmorirt.  Fühler  mit  zwei 
gelblichen  Basalgliederii ,  die  folgenden  dreikantig,  das  dritte  bis  siebente  stärker 
erweitert.  Prothorax  schmal,  seitlich  zusammengedrückt,  zwischen  den  drei  paral- 
lelen Kückenkieleu  dichter  und  feiner,  zu  beiden  Seiten  sehr  viel  sperriger  und 
gröber  runzlig  puuktirt.  Mesothorax  nur  in  geringer  Ausdehnung  frei  liegend,  mit 
schmalen  und  kurzen,  nur  bis  zum  Hinterrand  des  ersten  Abdominalringes  rei- 
chenden Decktiügel-Stummeln  von  schwärzlich  brauner  Farbe.  Hintcrtlügel  i'eblcnd. 
IJeinc  gleich  den  Brustsciten  gefärbt,  die  Hinterschenkel  die  Spitze  des  Abdomen 
noch  ein  wenig  überragend,  Hinterschienen  mit  licht  gelben,  schwärzlich  endigenden 
Dornen  zu  dreizehn  Paaren.  Hinterleib  bis  zur  Spitze  des  neunten  Ringes  mit 
scharfem,  schon  auf  dem  Thorax  beginnendem  Mittelkiel:  Landna  subgenitalis 
lanzettlich,  obere  Valvulae  der  weiblichen  Legescheide  sehmal,  gleich  breit,  licht 
scherbengelb,  die  kurzen  Cerci  trübe  rostfarben.  Bauchseite  gleich  der  Pjrust  rost- 
farben, glatt  und  glänzend. 

Ein  einzelnes  Weibchen  wurde  zwischen  Endara  und  Kiriama  im  December 
1862  erbeutet. 

Poecilocera,  i^unn. 

Handb.  d.  Eutom.   II.   p.   G21. 
PhymcUetis  (Thunb.)  et  Pochilocerus,  Serv. 

53.  Poecilocera  morbillosa,   Lin. 

Gi-yUtis  morlillostis,  Linnö,  Mus.  Ludov.  ülric.  No.  141.  —  8yst.  nat.  jj.  700.   No.  38. 

Gryllus  morlülosus,  Fabricius,  Eutom.syst.il.  p.  50.  No.  16.  —  Roesel,  lusekteiibelustigung II. 

Tab.  XVm.  Fig.  «. 
Gryllus  morOillos^is ,  Stoll,  Represent.  d.  Sauterelles.  p.  7.  pl.  IIb.  Fig.  3,  4. 
Poecilocera  morhülosa,  Burmeister,  Handb.  d.  Entom.  II.  p.  622.  No.  4. 
rhymateus  morbülomis,  Serville,  Hist.  uat.  d.  Ortliopt.  p.  625.  No.  1. 

Var.  Prothorace  viridi,  rubro-vernicoso,  pedibm  virkli-flaris,  genuhus  nigro-ajnneis. 

Gryllus  verrucosus,  Stoll,  Represent.  d.  Sauterelles.  p.  9.  pl.  IIb.  Fig.  6. 

Ein  am  See  Jipe  (December  18(52)  angetroffenes  Paar  dieser  Art  gehört  der 
Färbuugs- Varietät  F.  verrucosa,  Stoll  an. 

54.  Poecilocera  aeyrota ,  ii.  sp. 

PuUide  tcstacca,  antetmis  ulurumque  radkc  nigris,  abdondnis  dorso  fuseo-signato: 
pronoti  jMrtc  antica  forfifcr  Unodosa,  hasali  excavata  et  clccato  -  marginata ,  cdis 
posticis  hast  roseis,  cxtus  fusco-conspcrsis.    Long.  corp.  63,  expans.  alar.  100  mill.  $. 

Der  vorhergehenden  Art  in  Grösse  und  Gestalt  nahe  verwandt,  aber  sowohl 
durch  die  Skulptur  des  Prothorax  wie  in  der  Körperfärbung  wesentlich  verschieden. 
An  dem  einzigen,  längere  Zeit  in  Weingeist  conservirten  Exemplar  sind  Kopf  und 
Brust  nebst  Hüften  und  Schenkeln  wcisslich  gelb,  fast  mehlweiss,  der  Stirufortsatz, 
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die  Erhabenheiten  des  Pronotiini  und  die  Kniee  orangeroth.  Fühler  mit  Ausnahme 
der  beiden  rothgelben  Basalglieder  schwärzlich  pechbraun.  Das  Pronotum  zwischen 
dem  Vorderrand  und  der  ersten  Einschnürung  jederseits  nur  mit  einem  grossen 
und  dicken,  zwischen  der  ersten  und  zweiten  mit  einem  kleineren  kegelförmigen 
Wulst;  der  dritte  Abschnitt  von  einem  wulstig  verdickten,  beiderseits  etAvas  einge- 
kerbten Rande  umgeben,  auf  der  leicht  ausgehöhlten,  nach  hinten  allmählich  an- 
steigenden Fläche  dicht  jjunktirt.  Beide  Flügelpaare  mit  schwärzlichem  Wurzel- 
fleck, die  vorderen  strohgelb  mit  licht  röthlichem  Anflug  an  der  Spitze  und  im 
Randfelde,  die  licht  gelben  Queradern  fleckig  gesäumt;  Hinterflügel  mit  blass  rosen- 
rother  Basis,  im  Randfelde  und  der  Peripherie  des  llintcrfeldcs  mit  braunen  Flecken 
gescheckt,  welche  je  zwischen  zwei  Queraderu  im  Centrum  der  Zellen  stehen.  Die 
beiden  hinteren  Thoraxringe  oberhalb  gebräunt,  die  Hinterleibsringe  beiderseits 
von  der  Mittellinie  in  Form  von  Querbiuden  braun  gefleckt.  Hinterschieuen  nebst 
Dornen  licht  rostroth,  letztere  mit  jtechbrauner  Spitze. 

Die  Art  wurde  in  einem  einzelnen  weiblichen  Exemplare  von  R.  Brenner  im 
Somali- Lande  (l"  48'  nördl.  Br.)  aufgefunden. 


55.    Poecilocera  caltiparea,   Schaum. 

Poecilocems  ralli^mrens,  *Schauni,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  130.  Taf.  Vlla.  Fig.  2. 
Poecilocera  eincta,  Burmeister,  Ilandb.  d.  Eiitom.  II.  p.  623.  No.  7.  (excl.  synon.) 

Es  liegen   zwei   männliche  Individuen   von   Mombas    (December   1862)  vor, 
welche  mit  denjenigen  von  Mosambik  durchaus  übereinstimmen. 


56.    Poecilocera  atriceps,   n.  sp. 

Pallide  stra/minea,  ahdonmut  pedihusque  nigro-varüs,  ccqnte  antennisque  atris,  ferrii- 
yineo-pictis:  dytris  ulisque  testaceis,  fusco-tinctis,  corxmre  plerumque  multo  hreviori- 
1ms.    Long.  corp.  26—42,  elytr.  8—30  mill.  s2- 

Der  Poccil.  roseipcnnis,  Serv.  (Hist.  nat.  d.  Orthopt.  p.  599.  No.  4.)  nahe  ver- 
wandt, auch  von  ähnlichem  Colorit  des  Kopfes,  der  Fühler  und  Beine;  besonders 
bemerkenswerth  durch  die  nach  den  Individuen  autfallend  schwankende  Längsenf- 
wickelung der  Flugorgane.  Kopf  oberhalb  etwas  dicker  als  bei  der  genannten 
Art,  mit  länglicheren  und  flacher  gewölbten  Augen,  aber  gleich  geformtem  Stirn- 
fortsatz ;  das  Hinterhaupt  auf  tief  kohlschwarzem  Grunde  der  Länge  nach  rostgelb 
puuktirt.  Stirn,  Backen,  Clypeus  und  Mundtheile  in  gleicher  AVeise  wie  bei  Poecil. 
roscipcnnis,  nur  heller  rostgelb  gezeichnet.  Fühler  nicht  mennigroth,  sondern  gold- 
gelb geringelt.  Prothorax  massiger,  nach  vorn  weniger  verengt,  mit  deutlicheren 
Querfurchen  und  feinerer  Skulptur  der  Oberfläche.  Deckflügel  bei  der  Mehrzahl 
der  Individuen  nur  bis  zum  zweiten  Hinterleibsringe  reichend,  in  diesem  Fall  licht 
strohgelb  mit  dunkel  getünchter  Flügelsubstanz  längs  des  Innenrandes ;  Hinterflügel 
bei  derartigen  Individuen  ganz  kurz,  stummeiförmig.  Bei  einem  der  vorliegenden 
Männchen  erreichen  die  länger  gestreckten  Deckflügel  den  sechsten  Dorsalring, 
bei  einem  einzelnen  Weilichen  sind  sie  nach  beiden  Dimensionen  vollständig  ent- 
wickelt und  überragen  sogar  die  Hinterlcibsspitze.  Bei  diesem  Exemplar  sind  auch 
die  Hinterflügel  vollkommen  ausgebildet,   aber  nicht  karmoisinroth ,   sondern  gelb- 


Acridiodea.  37 

lieh,  mit  wässrig  gebräunter  Sjiitzenhältte.  Die  Beine  sind  bald  zum  grössteu 
Theil  gelb,  nur  an  den  hinteren  die  Kniee  und  die  Vorderseite  der  Schienen 
geschwärzt;  i)ald  die  Sehenkel  und  Schienen  der  l)eidcn  vorderen  Paare  reich 
schwarz  marniorirt,  an  dem  letzte^  die  Spitzenhäli'tc  der  Selienkcl  schwarz  liniirt 
und  gelleckt,  die  Schienen  vorn  in  weiterer  Ausdelmung,  die  Spitze  ihrer  Dornen 
und  die  Oberseite  der  Tarsen  tief  schwarz.  Hinterleib  oberhalb  mit  dunklen 
Fleckeni)inden  an  der  Basis  der  einzelnen  Ringe,  die  Valvulac  der  weiblichen  Lege- 
scheirte  schwarz  gestricmt. 

Diese  Art  wurde  von  K.  Brenner  im  Galla-Lande  (1"  10'  siidl.  Br.)  aufge- 
funden; sie  ist  auch  im  südwestlichen  Afrika  (Herero)  einheimisch. 


Petasia,  Serv. 

Kev.  müthod.  d.  Orthoiit.  1831. 

57.    Pelaiiia  Hecate,  n.  sp. 

Taf.  II.  Fig.  6. 

Supra  cum  pediJms  ehjtrisqm  sordkle  brtmnca,  <di.'!  aatumte  fuscis,  cijaneo-iiiicrmtihuf!, 
pcctorc  abdomhuquc  ni(jris,  nitidis,  hitjns  dorso  utrinqiie  latc  miniaceo.  Long. 
corp.  29,  expans.  alar.  54  mill.  $. 

Beträchtlich  kleiner  als  Pcf.  sjninians,  Thunb.,  mit  welcher  sie  die  eigenthüm- 
liche  Form  der  weiblichen  Vagina  gemein  hat,  während  sie  durch  den  einfacher 
gebildeten  l'rothorax,  die  den  Hinterleib  ganz  bedeckenden  Elytra  u.  s.  w.  mehr 
an  die  Poecilocera- Arten  aus  der  Gruppe  der  Pocc.  bufonia,  *Klug  erinnert.  — 
Dem  einzigen  vorliegenden  Exemplare  fehlt  der  Stirnfortsatz  und  die  Fühler; 
Stirn,  Clypeus  und  Backen  sind  auf  schwarzem  Grunde  gelb  getüpfelt,  die  Oberlippe 
und  Mundtheile  rein  schwarz;  das  vordere  Stiruauge  deutlich  ausgebildet.  Hinter- 
kopf und  Pronotum  gelblich  braun,  letzteres  gegen  die  Seitenränder  hin  heller 
getüpfelt,  oberhalb  ziemlich  gleichmässig  runzlig  pimktirt,  auf  der  vorderen  Hälfte 
nur  mit  zwei  queren,  fast  halbkreisförmigen,  hinterwärts  mit  drei  der  Länge  nach 
verlaufenden  schwachen  Kielen;  die  Einschnürungen  wenig  deutlich,  der  Hinter- 
raud  stumpf  dreieckig  ausgezogen.  Meso-  und  Metathorax  oberhalb  braun  mit 
gelben  Tüpfeln,  der  ilesothorax  unter  der  Flügeleinlenkung  mit  grossem,  rostfar- 
benem Fleck ;  Brustbein  tief  und  glänzend  schwarz,  glatt,  seitlich  gelb  getüpfelt,  vor 
dem  Hinterraud  mit  rothgelbem  Mittclfleck.  Deckflügel  licht  und  fahl  braun,  von 
der  Farbe  dürren  Holzes,  leicht  streitig  gefleckt;  Hintertlügel  gleichmässig  und  intensiv 
schwarzbraun,  mit  blauem  Metallschimmer,  im  Analfelde  die  Längs-  und  Queradern 
lichter,  wässrig  braun  umflossen.  Beine  von  der  Färbung  des  Thorax,  Hiuter- 
schienen  nebst  Tarsen  fast  ganz  dintenschwarz.  Hinterleib  mit  schneidcnförmiger, 
am  Endrande  der  einzelnen  Ringe  zahnartig  eingekerbter  Jlittelkante,  glänzend 
schwarz,  jederseits  mit  grossem  zinnoberrothem  Fleck,  welcher  von  der  Basis  des 
zweiten  bis  zur  Spitze  des  sechsten  Ringes  reicht.  Die  hinteren  Ringe  gleich  der 
Bauchseite  auf  schwarzem  Grunde  gelb  getüpfelt,  die  Eudräuder  der  zweiten  bis 
sechsten  Ventralschiene  rothgelb. 

Von  Endara  (iMitte  Decembers  1862). 
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Sphenarium,  Charp. 

Ortliopt.  descript.  et  depict.    1841. 

58.    Sphenarinm  pulchripes ,  n.  sp. 

Taf.  II.  Fig.  7. 

Aphrum,  olivaceum,  flavo-variegatnm,  fack  et  pronoti  margine  laterali  vitclUnis,  capitis 
fastigio,  femoribiis  anterioribus  tibüsque  omnibus  cinnabarinis,  antennis,  genubus 
tarsisqm  nigris.     Long.  corp.  2'S  mill.  $. 

Von  den  bisher  bekannten,  sämmtlich  aus  Mexico  stammenden  Arten  der 
Gattung  durch  den  in  der  Mitte  weniger  verbreiterten  Körper  habituell  etwas  ab- 
weichend, überdies  —  wenigstens  im  weiblichen  Geschlechte  —  vollständig  flügel- 
los ;  sonst  in  allen  geuerischeu  Eigenthlimlichkeiteu  mit  ihnen  übereinstimmend.  — 
Am  Kopf  sind  Stirn,  Backen  und  Clypeus  intensiv  guttgclb,  glatt  und  glänzend, 
verloschen  punktirt,  der  Oberkopf  beiderseits  olivenbraun,  in  der  Mitte  nebst  dem 
kurzen,  stumpf  abgerundeten  und  flachen  Ötirnzipfel  zinnoberroth.  Oberlippe  und 
Taster  olivenfarbig,  Fühler  schwarz  mit  grünlichem  Schimmer,  die  Glieder  vom 
vierten  bis  zum  vorletzten  quadratisch,  dicht  punktirt,  das  Endglied  fast  so  lang 
wie  die  vier  vorhergehenden  zusammengenommen;  die  Vorderseite  des  dritten  und 
die  Spitze  des  Endgliedes  dunkel  blutroth.  Prothorax  kürzer  als  an  der  Basis 
breit,  nach  vorn  allmählich,  aber  ziemlich  stark  verengt,  der  Hinterrand  in  der 
Mitte  eingekerbt  und  jederseits  S'förmig  geschwungen,  die  drei  Querfurchen  auf  der 
dicht  körnig  gerunzelten  Oberfläche  nur  schwach  ausgeprägt;  mit  Ausnahme  des 
guttgelben  Seitenrandes  olivenfarben.  Dasselbe  Colorit  zeigen  auch  die  beiden 
hinteren  Thoraxringe  und  das  Abdomen,  dessen  einzelne  Ringe  jedoch  einen  licht 
dottergelben,  beiderseits  etwas  breitereu  Saum  haben.  An  den  beiden  vorderen 
Beinpaaren  sind  Schenkel  und  Schienen  mit  Ausnahme  der  Spitze  ganz  meunigroth, 
an  den  Hinterbeinen  ausser  den  Schienen  nur  die  Kanten  der  Schenkel  in  der  Nähe 
des  Kniees;  sonst  sind  die  Hinterschenkel  ausserhalb  guttgelb,  unterhalb  grünlich 
grau.  Die  neun  Dornenpaare  der  Hinterschienen  klein,  blass  grünlich  gelb  mit 
bräunlicher  Spitze.  Legescheide  des  Weibchens  schwärzlich  bleifarben  mit  oliven- 
grüner Basis,  Lamina  supraanalis  von  der  Form  eines  scharf  zugespitzten,  fast 
gleichseitigen  Dreiecks. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  stammt  vom  Kilimandscharo,  wo  es  von 
Dr.  Kersten   (Ende  Decembers  1802)  in   einer  Höhe  von  8000'  gefunden  wurde. 

Chrysochraon ,  FiscL. 

Ortliopt.  p]urop.  p.  307. 

59.   Chnjsochraon  dastjcnemis,  n.   sp. 
Taf.  III.  Fig.  2  u.  2a. 

Gracilis,  pronuÜ  carlnis  intcgris,  antennis  pedibusque  2iOSticis  dongatis,  Ulis  nigris, 
basin  versus  compressis  et  ferrugineis,  liormn  tibiis  cknse  pilosis  femoribusqur  api^ 
cem  versus  miniaceis,  genubus  fuscis:  corpore  clytrisque  testaceis,  aus  posticis  hijaJi- 
nls,  profhoraris  ritfis  diiabus  feinorumque  posticorum  litura  externa  nigricantlbtis. 
Long.  corp.  21 — -'3''.:,  c.  elytr.  27,  us(|ue  ad  femor.  postic.  apicem  31  mill.   J. 
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Von  den  bekannten  eiiropäisclicn  Arten  der  Crattiing  diircli  schmaleren  Ober- 
kopf, länglichere  und  mehr  eonverj'irendc  Augen,  stärker  zurückweichendes  Gesicht, 
vollständig  entwickelte  Flugorgane  und  länger  gestreckte  FUhler  und  Hinterbeine 
abweichend,  daher  vielleicht  von  denselben  generisch  zu  trennen.  —  Körper  nebst 
den  DcckflUgeln  und  den  beiden  vorderen  Beinpaaren  licht  scherbengelb,  auf  Kopf 
und  Thorax  matt,  glanzlos.  Gesichtsfläche  puuktirt,  die  Kiele  scharf,  die  beiden 
mittleren  gegen  die  Fühlerinsertion  hin  stark  genähert.  Fühler  reichlich  von  drei- 
facher Kopf-  und  mehr  als  halber  Körperlänge,  vorn  zweiten  Drittheil  an  schwärz- 
lich pechbraun,  ihre  Basis  gleich  dein  Stirnfortsatz  licht  rostroth,  das  dritte  bis 
siebente  Glied  erweitert  und  flac-hgedrfiekt.  Eine  jederseits  hinter  den  Augen  be- 
ginnende schwärzliehe  Längsbinde  setzt  sich  an  der  Aussenseite  der  Seitenkiele 
über  die  ganze  Länge  des  Pronotura  fort  und  wird  durch  diese,  welche  gleich 
dem  Mittelkicl  bis  zur  Basis  durchgehen,  nach  oben  scharf  abgegrenzt.  Der  hinter 
der  dritten  Querfurclie  liegende  Theil  des  Pronotum  ist  tiefer  und  nielir  netz- 
artig punktirt  als  der  vordere,  der  Hinterrand  in  leichtem  Bogen  gerundet.  Die 
schmalen  Deckflügel  überragen  die  Spitze  des  Hinterleibes  und  sind  an  der  Basis 
des  Mittelfeldes  strienicnartig  geschwärzt;  Hinterflügel  hyalin  mit  bräunlichem  Ge- 
äder.  Hinterschenkel  weit  über  die  Spitze  der  Deckflügel  hinaus  verlängert,  rost- 
gelb mit  pechbrauncni  Längswisch  der  Aussenseite,  gegen  die  Spitze  hin  gleich 
Schienen  und  Tarsen  mennigroth,  die  Kniee  stark  gebräunt.  Hinterschienen  noch 
ein  wenig  länger  als  die  Schenkel,  ihre  bis  zum  obersten  Drittheil  hinaufreichenden 
feinen  Dornen  röthlich  gelb  mit  schwarzer  Spitze,  die  sich  auf  die  ganze  Länge 
erstreckende  dichte  Behaarung  rein  weiss.  Hinterleib  bis  zum  siebenten  Ringe 
gekielt,  glatt  und  glänzend,  an  der  Spitze  punktirt  und  dicht  weisshaarig;  gleich 
dem  Bauch  sind  auch  das  Gesicht,  die  Brust  und  die  vorderen  Beine  an  Schienen 
und  Tarsen  sparsam  weiss  behaart.  Gehörsöflfnung  des  ersten  Ringes  gross,  rund- 
lich, senkrecht,  das  glashelle  Tympanum  dagegen  schräg  nach  innen  gerichtet. 
Raifc  glatt,  lebhafter  gelb,  die  Lamina  supraanalis  stumpf  eiförmig,  die  Lamina 
subgenitalis  kurz,  kahnförmig,  an  der  Spitze  abgestumpft. 

Im  männlichen  Geschlecht  von  Mombas  (Mitte  Septembers  1862)  vorliegend. 

GO.   Chrtjsochraon  semicarinattis,   ii.   sp. 

Pronofi.  carinis  latemlUms  nhhrcinafis ,  femoribus  posticis  elytrorum  upkem  liaud  supe- 

ranübus:  rufo-ferrugineus,  opcwus,  prothoracis  lateribus,  genubus  ehjtmrumqm  area 

discoidcüi    infuscatifi ,    tih'm    posticis  fidois,    parcc   pilosis.      Long.    corp.    15 — 16, 

c.  elytr.  18—21  mill.   £. 

Kleiner  und  weniger  schlank  als  die  vorhergehende  Art,   durch  die  kürzeren 

Hinterbeine,   die  in  der  Mitte  abgebrochenen  Seitenkiele  des  Pronotum  und  durch 

die   Färbung  abweichend.     Die  Augen  ebenso   stark  convergirend,    aber  kürzer, 

die  Fühler   kaum   von  halber  Körperlänge  und  an  der  Basis  wenig  erweitert,   der 

Stirnfortsatz  etwas  spitzer,  das  Gesicht  weniger  stark  zurückweichend,  seine  Kiele 

stumpfer  und  mehr  aufgewulstet.     Auf  dem  Pronotum  reichen  die  Seitenkiele  nur 

bis   zur  hinteren   Querfurche,   während   der   Jlittelkiel   ganz   durcligeht;    der   dicht 

runzlig  punktirte  hintere  Theil  ist  fast  so  lang  wie  der   zwischen  dem  Vorderrand 

und  der  dritten  Querfurche  liegende,    der  Hinterrand  stumpf  dreieckig  ausgezogen. 

Eine   etwas   dunklere  Binde  jederseits   von   den  Seitenkielen  ist   in  der  Mitte  der 

Länge  fleckenartig  gebräunt;   an   den  Deekflügeln   das   Rand-   und  Analfeld  licht 
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rostgelb,  das  Diskoidalfeld  dagegen  graubraun  getüncht.  Der  Vorderrand  der 
Hinterflügel  ist  vor  der  Spitze  schwielig  verdickt  und  daselbst  pechschwarz.  Die 
kaum  bis  zur  Spitze  der  Deckilügcl  reichenden  Hiuterschenkel  sind  l)is  auf  die 
schwärzlichen  Knice  und  eine  basale  Längstrienie  der  Aussenseite  rostfarben,  die 
Hinterschienen  satt  gelb,  dünn  und  sparsam  weiss  behaart^  ihre  Dornen  mit  pech- 
brauner Spitze.  Die  Laniina  subgenitaiis  des  Männchens  schärfer  gekielt  und  ?iu- 
gespitzt  als  bei  der  vorhergehenden  Art. 

Gleichfalls  nur  Männchen  vorliegend;  bei  Wanga  im  Herbst  18G3  aufgefunden. 

Paracinema,  Fisch. 

Orthopt.  Europ.  p.  312. 

61.  Paracinema  bisignatum,   Charp. 

Grijllus  hisigivitus,  Charpentier,  Horae  entomol.  p.  133.  —  Rambur,  Faune  entom.  de  l'Auda- 

lousie  p.  92.  No    17. 
Oedipodii.  hisiijmdd.,  Serville,  Hist.  uat.  d.  Orthopt.   p.  738.   No.  23.  —  Charpentier,  Orthopt. 

descript.  et  depict.  Tab.  53.  (i  'i). 
Acrklium  bimjucdum  (c5)  et  viriduhmi  (5),  Costa,  Fauna  del  regno  di  Napoli,  Tab.  V.  Fig.  3,  4. 
Paracinema  limjimtnm,  Fischer,  Orthopt.  Europ.  p.  313.  No.  1.  Tab.  XVI.  Fig.  5. 

Von  dieser  über  das  ganze  südliche  Europa  verbreiteten  Art  liegt  ein  auf 
Sansibar  erbeutetes  Weibchen  vor.  Da  ausserdem  Exemplare  vom  Kap,  aus 
Mosambik  und  aus  dem  Herero- Laude  bekannt  sind,  so  scheint  die  Art  sich 
über  ganz  Südafrika  auszudehnen. 

Epacromia,  Fisch. 

Orthopt.  Europ.  p.  3G0. 
62.  Epacromia  thalassina,  Fab. 

Gryllus  thalussiims,  Fahricius,  Entom.  syst.  II.  p.  57.  No.  43.  —  Charpentier,  Ilorae  entom. 

p.  138.  Tab.  2.  Fig.  6.  und  Tab.  4.  Fig.  3.  {i  ?.) 
Gomphoccrus  thala^sitms,  Burmeister,  Handb.  d.  Eutom.  II.  p.  647.  No.  1. 
OeiKpoda  thaliissina,  Serville,  Hist.  nat.  d.  Orthopt.  p.  740.  No.  25.  —  Fischer  v.  Wald  heim, 

Orthopt.  Koss.  p.  301.  No.  20.  Tab.  23.  Fig.  6. 
Eijocromia  thalassina,  Fischer,  Orthopt.  Europ.  p.  361.   No.  1.  Tab.  XVII.  Fig.  14. 

Auch  diese  Art  ist  über  das  ganze  südliche  Europa  uud  in  Afrika  von  Egypteu 
bis  zum  Kap  verbreitet.  Zwei  von  Mombas  stammende  weibliche  Individuen  sind 
gleich  den  kapensischeu  von  geringerer  Grösse  und  unscheinbarerer  Färl)ung  der 
Deckflügel  und  Hinterschienen  als  die  an  den  Mittelineerküsten  vorkommenden. 

Oedipoda,  l^atr. 

Farn.  nat.  d.  regue  animal.    1825. 

63.     Oedipoda  striyata,    Serv. 
Oedipoda  strii/ata,  Serville,  Hist.  nat.  d.  Orthopt.  p.  726.  No.  7. 
Var.    Alanini  postkaruni  hasi  siäiulmrea. 
Einige  von  Mombas  und  Wanga  (Herbst  1863)  stammende  Exemplare  ge- 
hören der  von  Serville  beschriebenen  Farben-Varietät  mit  intensiv  zinnoberrother 
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]{iisis  der  Hintcrfliigcl  an,  welche  aucli  am  Kap  einlieiiniscli  ist.  Sonst  variirt 
aiieli  diese  diurh  die  aurtallciide  Länji;srip])cn  Skuiptiir  des  Proiiotum  K'iclit  lu-iiiit- 
iieiie  Art  im  Colorit  der  llinterfliigel  s'lfii'li  verseliiedenen  anderen  Arten  der  (!at- 
tiinj;  l>eträ('iitlieli.  Neben  Individuen  mit  blassnithcm  Wurzelt'elde  der  Hintertiiii;-el 
kommen  auch  solelic  mit  sclmelelgeihem  vor  und  zwar  scheint  diese  Färbung  den 
senegambiselien ,  cgyptisehon  und  syrischen  Exemphiren  sogar  vorwiegend  eigen 
zu  sein. 

64.    Oedipodii  loiußpi-s,    Charp. 

Oedqwda  loiigipes,    Charpcntier,    Orthopt.  ilescript.   et  depict.  Tab.  54.  —   Fischer,  Oithopt. 
Europ.  p.  404.  No.  2. 

Var.    Alis  posfkis  ni()ro-fasciutis,  tmsi  roscis. 

fOedipotla  concimta,  Serville,  Hist.  nat.  d.  Orthopt.  p.  7.30.  No.  14. 

Einige  zwischen  Endara  und  Kiriama  (December  186'2)  und  auf  Sansibar 
(December  18t;;^)  gefangene  Exemphire  weichen  von  der  durch  Charpentier 
treffen«!  abgebildeten  Ordipoda  lontjipvs  nur  durch  die  Färbung  der  llintertlügel  ab. 
l.,etztere  sind  an  der  Basis  nicht  schwefelgelb,  sondern  karmoisinroth  und  bei  der 
Mitte  mit  einer  den  Vorderrand  nicht  erreichenden  schwarzen  Bogenbinde  gezeich- 
net. Ob  auf  solche  Exemplare  Serviilc's  Ocdipoda  concinna  bezogen  werden  kann, 
ist  in  sofern  zweifelhaft,  als  l)ei  dieser  gerade  —  abweichend  von  Oedij).  insuhnm  — 
die  schwarze  Binde  den  Vorderrand  der  Hinterflügel  erreichen  soll.  —  Uebereiu- 
stimmende  Exemplare  mit  denjenigen  von  Sansibar  liegen  vom  Kap,  aus  Egypten 
und  Arabien  vor,  die  gelbe  Varietät  auch  aus  Südeuropa;  die  Art  hat  mithin  eine 
gleich  ausgedehnte  Verbreitung  wie  die  drei  vorhergehenden. 

65.    Oetlipoda  vuluerata,  de  Haan. 

Brumien,  nntcnnis  nkjro-varüs,  pronoto  suhtiUtcr  tricarinato  et  ante  medium  qitadri- 
fubcrcidato,  dijtris  fusco-bifasciatis,  alis  ciHcreis,.  late  fusco-Umhatis,  ima  basi  laetc 
stdphurcis.    Long.  corp.  16 — lO'/s,  expans.  alar.  38  mill.  $. 

Acridium  (Ocdipoda)  ndaerntum,  *de  Haan,  Bijdrag.  tot  de  kenuiss  der  Orthoptera.  p.  I(i2. 
pl.  21.  Fig.  13. 

Von  de  Haan  wurden  javanische  Exemplare  dieser  durch  die  Kiel-  und 
llöckerbilduug  des  Prouotum  leicht  kenntlichen  Art  unter  dem  Namen  Ocdipoda 
i:rrtimUs  versandt.  Dieselbe  ist  ausser  auf  den  Suuda-Inseln  (u.  a.  Borneo)  auch  auf 
den  Philippinen,  in  Hinter-lndien  und  China  einheimisch,  nach  zwei  vorliegenden 
weiblichen  Exemplaren  von  Sansibar  (März  1863)  jedoch  selbst  bis  nach  der 
Ostküste  Afrikas  verbreitet.  Letztere  lassen  keinerlei  plastische  Unterschiede  von 
den  Exemplaren  der  Sunda-Inselu  und  Philippinen  erkennen  und  stimmen  auch  in 
der  charakteristischen  Färbung  und  Zeichnung  der  Decktiügel  und  der  Hinterbeine 
vollkommen  überein.  Nur  die  Basis  der  breit  und  satt  braun  gesäumten  Hinter- 
flUgel  ist  intensiv  guttgelb  gefärbt. 
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Choroetypus ,  de  Haan. 

Bijdrag.  tot  de  kenn.  d.  Orthopt.  p.  164. 
C'horotypus ,   S  e  r  v. 

66.    Choroetypus    htppiscus ,    u.   sp. 

Taf.  11.  Fig.  8. 

Apferns,  palluk  flarus,  iironoti  ack  superiore  regulär  Her  arciwifa,  angustissime  nigra, 
■margine  postko  oblique  irmwato,  pedilnis  nnferiorihufi  airnjiUcihus.  femorihus  posticis 
fortiter  foliaceo-dilafatis.   Long.  corp.  15,  iisque  ad  femor.  postic.  apicem  18  mill.  ?. 

Nach  der  vollkommenen  Ausbildung  der  weiblichen  Legescheide  scheint  das 
einzige  vorliegende  Exemplar  trotz  des  vollständigen  Mangels  der  Flugorgane  das 
geschlechtsreife  Stadium  zu  repriiscutiren.  Die  Farbe  desselben  ist  nach  längerer 
Aufbewahrung  in  Weingeist  durchgehends  blassgelb,  nur  die  obere  Schneide  des 
Pronotum  schmal  diutenschwarz  gesäumt.  Die  zchngliedrigen  Fühler  sind  im  \'er- 
hältniss  zu  ihrer  Kürze  ziemlich  derb,  das  zweite,  vierte  und  achte  Glied  sogar 
kürzer  als  breit.  Die  Stirn  erscheint  durch  eine  bis  auf  den  Clypeus  hinabreichende 
mittlere  Längsfurche  in  zwei  Hälften  getheilt,  flach,  fein  ciselirt.  Der  Vorderrand 
des  Pronotum  ist  leicht  S formig  geschwungen,  im  Bereich  der  unteren  Hälfte  übri- 
gens mit  dem  Profil  des  Gesichts  parallel  laufend;  die  obere  Schneide  in  leichtem 
und  regelmässigem  Bogen  gerundet,  der  Hinterrand  unter  einem  scharfen  Winkel 
schräg  nach  vorn  und  unten  hin  abfallend.  An  den  beiden  vorderen  Beinpaaren 
sind  sowohl  Schenkel  als  Schienen  einfach,  linear,  die  Hinterschenkel  stark  blatt- 
artig erweitert,  von  der  Seite  gesehen  ein  langgestrecktes  Oval  darstellend,  ihr 
Oberrand  gegen  die  Spitze  hin  am  breitesten  und  bis  jenseits  der  Mitte  fein  säge- 
zähnig.  Hinterschienen  linear,  ohne  blattartige  Ausbreitungen,  zwischen  den  län- 
geren schwarzspitzigen  Dornen  der  Inuenreihe  fein  behaart. 

Von  Mombas. 

Pamphagus  (Thnnb.),    Burm. 

ITandb.  d.  Entom.  H.  p.  613. 

67.    Pamphatfus  alrox,    n.  .sp. 

Taf.  II.  Fig.  9. 

Bnmneus,  testaceo-griseoqtie  varius,  undiqm  granulatus,  antennarum  articulis  3. — 9. 

dilatatis,   nigricantibus ,  pronoti  crista  utrinque  profunde  trifoveata,   basin  versus 

oblique    truticafa,    femorihus  posticis  siipra   acute    serrato-dentatis.     Long.   corp. 

47  mill.  ?. 

Das  allein  vorliegende  Weibehen   steht   in  Grösse,   Gestalt  und  Fühlerbildung 

dem  Pamph.  ha2')loscdis,  *  Schaum  (Insekt,  v.  Mossamb.  p.  142.  Taf.  VHa.  Fig.  1 1  j 

am   nächsten,    unterscheidet   sich   aber   von   demselben   nicht   nur  durch   die  mehr 

buntscheckige  Färbung  des  Körpers,  sondern  auch  durch  die  tiefen  grubenfnrmigen 

Eindrücke   zu   beiden   Seiten    des   hohen    Prothoraxkammes,    den  steileren  hinteren 

Abfall  des  letzteren  gegen  den  Mittelrücken  liin,  die  sehr  viel  gröbere  Granulation 

der  ganzen  Körperoberfläche  und  die  höhere  und  schärfer  gezähnte  obere  Sehneide 

der   Hinterschenkcl.   —    Der  Kopf  ist   deutlich    breiter,    die  .Vugen    seitlii  b  stärker 
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hervortretend,  der  Stirnt'ortsatz  kürzer  und  stumpfer  zugeriindet,  die  Grauulation 
hinter  den  Augen  zu  einigen  leistenartigen,  convergireiidcn  Liingsrunzeln  zusaramen- 
tiiessend.  Die  Fühler  sind  zwöit'gliederig,  das  dritte  bis  neunte  Glied  stark  ver- 
breitert, flachgedrückt,  auf  schwärzlichem  Grunde  weiss  granulirt,  der  Kand  gelb- 
lich; das  vierte  und  fünfte  sehr  kurz,  das  achte  am  grössten,  fast  so  lang  wie  das 
vierte  bis  sechste  zusammengenommen ;  die  drei  Endglieder  deutlich  abgesetzt, 
schmal,  das  letzte  sj)indeliormig.  Eine  bereits  auf  den  Backen  beginnende  grau- 
gelbe 8eitcnbinde  setzt  sich  über  die  ganze  Länge  des  Prothorax  fort  und  ist  nach 
oben  und  unten  gegen  die  rothbraune  Grundfarbe  scharf  abgegrenzt.  Der  hohe 
Mittelkamni  zeigt  auf  jeder  »Seite  seines  Absturzes  drei  auf  einander  folgende 
grubenartige  Eindrücke,  tlillt  im  Rereich  des  letzten  derselben  gegen  den  llinter- 
rand  ziendich  steil  ab  und  zeigt  hier  an  seiner  sonst  glatten  Schneide  einige 
scharf  hervorspringende  Zähne.  Die  llinterschenkel  sind  mit  einem  ansehnlich 
h(dien,  fast  eine  gerade  Linie  darstellenden  oberen  Kamm  \ ersehen,  welcher  mit 
fünfzehn  sehr  scharfen,  gegen  die  Spitze  hin  allmählich  stärker  und  breiter  wer- 
denden Zähnen  bewehrt  ist;  ihre  Aussenfläche  wird  von  starken,  netzartig  verbun- 
denen Leisten  durchzogen,  ihr  Unterrand  ist  mit  neun  schwächeren  Zähnen  besetzt. 
Hintersciiieneu  mit  zehn  Dornenpaaren.  Der  Kückenkiel  des  Hinterleibes  erhebt 
sich  am  llinterraud  der  einzelnen  Kingc  zu  einem  scharfen,  schräg  aufgerichteten 
Zahne;  auf  den  beiden  vordersten  zeigt  sich  ausserdem  jcderseits  ein  flacher 
Höcker.  Die  Valvulae  der  weiblichen  Legescheide  sind  licht  rostgelb  mit  pech- 
brauner Spitze. 

Bei  Endara  Mitte  Decembers  1862  gefangen. 

AcridLum,    Serv.,    Burm. 

Acrydiunt,    Geoll'r. 

68.    Acridium  aeruginosum,   StolL 

Gri/llus  (tcriiginosus,  Stoll,  Represent.  d.  Sauterelles.  pI.  XIV b.  Fig.  52. 
AcridiitM  aeniginostim,  Bu r nieis ter,  Handb.  d.  Entom.  IL  p.  G30.  No.  8. 

In  beiden  Geschlechtern  bei  Mombas  (Ende  Augusts  18(52)  und  auf  San- 
sibar (März  18tJ3)  gefangen.  Die  Art  ist  über  einen  grossen  Theil  Afrikas  mit 
Einschluss  der  Komoren  bis  nach  Arabien,  Ostindien  und  Ceylon  (Nietn er  in  Mus. 
Berol.)  verbreitet. 

(39.    Acridium  Deckeni,  n.   sp. 

Taf.  III.  Fig.  3. 

Pronofo,  dytris  ])edihusque  laetc  viridibus,  capHe  ahdominc.qiie  fulvis,  antomis  alisque 
aulphureo-flavis:  pronoü  crisfa  media  margineqtie  basali  croceis,  vitta  laterali  lata 
ochracea,  farsis  jwsticis  sangiiinco-tinctii^,  elytrorum  margine  intcrno  albido.  Long, 
corp.  58,  expans.  alar.  13(5  mill.   +. 

Durch  den  stark  entwickelten,  hakenförmig  gekrümmten  Prosternalzapfen  in 
die  Gruppe  des  Acrid.  flaricorne,  Fab.  {Gryll.  flariconiis,  Entom.  syst.  IL  p.  J2. 
No.  23)  gehörend  und  dieser  Art  auch  in  der  Färlmng  der  Fühler,  des  Körpers 
und  der  DeckflUgel  nahestehend,  aber  durch  das  scliwächer  gekielte  und  oberhalb 
nicht  gerunzelte  Pronotum,  die  Färbung  der  HinterflUgel,  der  Hinterschienen  u.  s.  w. 
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abweiclieud.  —  KopÜ  mit  Einsscliluss  der  Miindtheile  gelblicli,  Stirntortsatz  und 
mittlere  Stirnleiste  matt  i;rün;  Fühler  licht  schwefelgelb  mit  rostlarbener  Spitzeii- 
hiilfte.  Prothorax  licht  grasgrün,  der  Basalsaiim  und  eine  dem  Mittelkiel  entspre- 
chende schmale  Riiclvcnstrieme  in  scharfer  Abgrenzung  orangegelb,  eine  breite, 
fast  durchgehende  Binde  jederseits  so  wie  die  Hinterwinkcl  ochergelb.  Der  Mittel- 
kiel ziemlich  stumpf,  glatt  und  glänzend,  durch  die  gewöhnlichen  drei  Querfurchen 
nur  massig  eingekerbt,  die  Olierfläche  ohne  Runzeln,  nur  mit  ganz  vereinzelten 
glatten  Pünktchen  besetzt.  Prosternalzapfen  der  Mittelbrust  aufliegend.  Deck- 
flügel spangrün  mit  durchscheinendem  Spitzendrittheil,  der  lunenraud  (Analfeld) 
scharf  abgesetzt  gelblieh  weiss.  Hinterflügel  hyalin,  aber  durcii  die  intensiv  gold- 
gelben Längs-  und  Queradern  schwefelgelb  erscheinend.  Die  beiden  vorderen 
Beinpaare  durchaus  gelblich  grün,  die  hinteren  lel)haft  spangrün  mit  periweisser 
Aussenseite  der  Schenkel,  welche  gegen  die  Basis  hin  oberhalb  eine  tief  schwarze 
Strieme  führen ;  Kniee  etwas  gebräunt,  Schiendoruen  bläulich  grün  mit  rothbrauner, 
schwärzlich  endigender  Spitze,  die  vier  Euddorneu  nebst  den  Fusslappen,  dem 
Arolium  und  den  Fussklauen  blutroth.  Brust  blass  olivenfarben,  Hinterleib  glän- 
zend und  einfarbig  braungelb;  Lamina  supraanalis  herzförmig,  stumpf  zugespitzt, 
zerstreut  punktirt,  in  der  Mitte  der  vorderen  Hälfte  mit  einer  mittleren  Längsgrube. 
Ein  in  seiner  natürlichen  Färbung  sehr  schön  erhaltenes  Weibchen  wurde 
Ende  Augusts  1862  bei  Mombas  erbeutet. 


Catantops,  Sc  ha  um. 

Insekt  V.  Müssainb.  p.  134. 

70.     Catantops   decoratus,    n.   sp. 

Taf.  III.  Fig.  4. 

Ccqnfe,  prothoriwis  dorso  eli/troninujue  area  anall  ccrvinls,  vitta  laterali  ohliqua,  ab 
oculis  ad  coxas  posticas  usqiie  continuata  nigro-fiisca,  fluvo-üinbata:  alls  posticis 
hasin  versus  luteAs,  femoribus  posticis  testaceis,  gemibus  maciüisque  nonnulUs  iiitcr- 
nis  atris,  tihiis  nigro-variis,  basin  versus  flavo-anmdatis.  Long.  corp.  25,  expans. 
alar.  42—44  mill.  $. 

Fast  von  der  Grösse  des  Catant.  niclanostictus,  *  Schaum  (Insekt  v.  Mossamb. 
p.  134.  Taf.  VHa.  Fig.  5),  mit  diesem  auch  in  der  Kopf-  und  Thoraxbildung 
genau  übereinstimmend,  dagegen  durch  etwas  kürzere,  die  Hinterleibsspitze  kaum, 
überragende  Deckflügel,  kürzere  und  breitere  Hinterschenkel,  den  gegen  die  Basis 
hin  deutlich  verengten  Prosternalfortsatz,  so  wie  endlich  in  der  Färbung  und  Zeich- 
nung abweichend.  —  Kopf  licht  rostfarben  mit  gelblichen  Backen  und  Mundtheilen 
und  leicht  gebräuntem  Scheitel;  Fühler  gelb  mit  bräunlicher  Spitzeuhälfte.  Pro- 
tho'rax  uebst  dem  Aualfelde  der  Deckflügel,  welche  im  Uebrigen  graubraun  gefärlit 
sind,  rehfarben,  beiderseits  mit  einer  breiten  und  schrägen,  vom  Hinterrand  der 
Augen  gegen  die  Hinterlüiften  hinal)steigcuden  Binde  von  tief  chokolatbrauner 
Farbe,  welche  in  scharfer  Abgrenzung  ober-  und  unterhalb  goldgelb  gesäumt  ist. 
Auch  auf  den  Deckflügelu  ist  das  lichte  Aualfeld  gegen  den  dunkleren  vorderen 
Theil  durch  eine  feine  gelbe  Linie  abgegrenzt.  Hinterflügel  an  der  Basis  intensiv 
orangegelb  mit  gleichfarbigem  Geäder,  längs  des  Vorderrandes  und  über  die  grös- 
sere Aussenhälfte  hin  wässrig  gebräunt,  die  Queradern  hier  eämmtlich,  die  Längs- 
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ädern  wenigstens  der  Mehrzahl  nach  schwärzlieh.  Die  beiden  vorderen  Reinjjaare 
licht  rostfarben  mit  schwarzer  Längsstrienic  an  der  Innenseite;  Fussklauen  gelb 
mit  schwarzer  Siiitzenhält'te,  Arolium  rostbraun.  1  Unterschenkel  licht  rostlarbcn 
mit  gelber  Basis  und  Unterseite,  das  Kniegelenk  und  zwei  Flecke  der  Innenseite 
tief  dintenschwarz;  Ilinterschiencn  gleich  unterhalb  der  Basis  mit  breitem  hell- 
gelben Hinge,  sonst  auf  rostgelbem  Grunde  liberwiegend  schwarz  gescheckt; 
Dornen  (^innen  zu  10,  aussen  zu  8)  schwarz  mit  gelber  Basis.  Hinterleib  gleich 
der  lirust  rehfarben,  glänzend,  mit  pechschwarzer,  nach  hinten  in  Flecke  aufge- 
löster Kiickenstrieme;  die  oberen  Valvulae  der  weiblichen  Legescheide  auf  der 
Ritckeutläche  gebräunt. 

Von    Endara    (Mitte  Decembers   1802)   und    IJru   (Mitte   Novembers   ]<S(;2). 
Uebereinstimmende  Exemplare  liegen  vom  Kap  (Dregc  in  Mus.  lierol.)  vor. 

Stenocrobylus,  nuv.  gen. 

Ocnli  supra  ferc  contigtd,  txrtex  anyustissiMus:  frons  purum  dccUvis.  Pronoti  carina 
media  vhsolcta,  laterales  nullac.  Prosterni  processus  suhcompressiis,  apice  ferc  bilo- 
hus.  EUjtra  IhK-aria,  ulac  umplue.  Pedes  postici  valkli,  parnm  clongati. 
Die  Gattung  hält  in  mehrfacher  Beziehung  zwischen  Catanfops  und  Caloptrnus, 
Burm.  {CidViptumus,  Serv.)  die  Mitte.  Ersterer  nähert  sie  sich  durch  die  Form 
des  Prosternalfortsatzes ,  durch  den  jAIaugel  der  Seitenkiele  des  Pronotum,  durch 
die  linearen  und  ungescheckten  Deckflligel,  letzterer  durch  das  weniger  abschüssige 
Gesicht,  die  kurzen  und  gedrungenen  Hinterbeine,  die  ähnlich  gebildeten  Genital- 
ringe u.  s.  w.  Von  beiden  ist  sie  sehr  auffallend  durch  die  nach  oben  einander 
stark  genäherten  Augen,  welche  den  zwischen  ihnen  liegenden  Theil  des  Scheitels 
auf  eine  sehr  schmale  Brücke  reduciren,  unterschieden.  Uebrigens  steckt  der  ver- 
hältnissmässig  kurze  Kopf  fast  bis  zum  Hinterrande  der  Augen  im  Prothorax, 
worin  gleichzeitig  eine  wesentliche  Abweichung  von  Oxija,  Serv.  besteht.  Der 
kleine,  stumpf  lanzettliche  Stirnfortsatz  hat  eine  fast  horizontale  Richtung  und 
lehnt  sich  dem  Vorderrande  der  Augen  an.  Der  Prothorax  ist  bis  zur  dritten 
Querfurche  gleich  breit  und  fast  drehrund,  in  seinem  hinteren  Theil  leicht  erwei- 
tert. Die  Hinterflügel  erscheinen  im  Gegensatz  zu  den  sehr  schmalen,  langge- 
streckten DeckÜügelu  auffallend  breit. 

71.    Stenocrobylus  cervimis,  u.  sp. 

Taf.  III.  Fig.  5. 

Supra  cmn  elytris  ccrvinus,   suhtiis  testaceus,  capife  et  pronoto  confertim  imiKtatis,  alif: 
hyalinis,  fusco  -  venosis ,   marginibns  infumatia,  pediim  posticornm  gemdms  nigris, 
tibiis  tarsisque  miniaceis.     Long.  corp.  24 — 32,  expans.  alar.  46 — 63  mill.  s  +• 
Von  fahl  -  gelbbrauner  Körperfärbung.     Gesicht ,    Hinterhaupt  und   die   ganze 
Oljcrfiäche  des  Prothorax  narbig  puuktirt,   auf  letzterem  jedoch  der  vordere  Theil 
bis  zur  dritten  Querfurche  viel  gröber  und  uuregelmässiger  als  der  Sattel,  zuweilen 
auch  mit  zwei  schmalen  schwarzen  Längsstriemen  gezeichnet.     Die  linearen  Deck- 
flligel  an   der   Basis   pergamentartig  verdickt,   sehr  dicht  netzartig  gegittert,   von 
Körperfarbe;    die   Hinterflügel   an  der   Basis   glasartig  durchscheinend,   ungefärbt, 
längs  des  Aussenrandes  auch  abgesehen  von  der  dunklen  Aderung  braungrau,  wie 
augeraucht.     Die   kurzen   und   dicken   Hinterschenkel   erreichen   nicht   die   Leibes- 
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spitze,  sind  ansseu  schwarz  puuktirt,  innen  mit  zwei  pccbbraiinen  Bindenflcfken 
versehen  und  zu  jeder  Seite  der  aufgetriebenen  Kuiee  dintcnsehwaiz  getüncht. 
Die  Hinterschienen  fast  um  ein  Drittheil  kürzer  als  die  Schenkel,  mennigroth  mit 
gelblicher  Basis  und  schwarzem  Kniepunkt,  die  Spitze  der  Dornen  gleichfalls  ge- 
schwärzt; an  den  Hintertarsen  die  beiden  ersten  Glieder  roth,  das  letzte  nebst 
der  Basalhälfte  der  Fussklauen  rostgelb.  Hinterleib  gleich  der  Brust  lichter  als 
der  übrige  Körper,  mehr  scherbengelb,  bis  zum  sechsten  Enckenhalbringe  gekielt, 
die  Lamina  supraanalis  des  Männchens  pechbraun  mit  gelber  Mitte,  an  der  Basis 
beiderseits  aufgewulstet,  ihr  Mittclkiel  gegen  die  Basis  hin  gegabelt.  Die  l.amina 
subgenitalis  kahnl'örmig,  scharf  gekielt  und  zugespitzt,  auf  der  Grenze  zu  der  unte- 
ren Fläche  hin  beiderseits  grubig  ausgehöhlt;  Kaife  zangenartig  gegen  einander 
gekrümmt,  gegen  das  Ende  hin  verschmälert.  Die  oberen  Valvulac  der  weib- 
lichen Legescheide  mit  ausgehöhlter,  schräg  abfallender  hinterer  Hälfte,  an  der 
Spitze  geschwärzt. 

Bei  Wauga  im  Herbst  ISfiS  aufgefunden. 

Galoptenus,  i'urm. 

Handb.   d.   Entom.    II.    p.   C37. 
CaUijititimis,  Serv. 

72.    Caloptenus  plorans,    Cliarp. 

Gryllns  ploraiis,  Charpen tier,  Ilor.  entiiin.  \).  134. 

Acridium  plorans,  Charpentier,  Ortliopt.  desciipt.  et  depict.   Tab.  47.   —   Serville,   Hist.  nat. 

d.  Orthopt.  p.  U83.  No.  4G. 
Caloptenus  plorans,   Fischer,  Orthopt.  Europ.  p.  37(j.  No.  1. 

Ein  weibliches  Exemplar  dieser  weit  verbreiteten  Art  wurde  zwischen  Endara 
und  Kiriama  im  December  18G2  gefangen.  Ausser  in  Südeuropa  und  Nordafrika 
ist  dieselbe  auch  in  Japan,  auf  Ceylon  (Nietner  in  Mus.  Berol.)  und  in  anderen 
Theilen  Asiens  einheimisch. 

Ixalidium,  nov.  gen. 

Corpus  apterum.     Capitis  fastigium  horisontale ,   transversum,  rottmdato- trianguläre. 
Carinae  frontales  mediae  approximatax.- ,  supra  ocellum  inferiorem  unitae.  Prothorax 
apicem  versus  angustatiis,  medio  carinatus:  processus  prosternalis  cuiiq^ressus,  apice 
fere  bllohus.     Pedes  postici  minus  elongati,  femoribus  dilatatis. 
Die  Gattung  steht  in  nächster  Verwandtschaft  mit  Caloptenus,  Burm. ,  Platy- 
phyma,  Fisch,  und  Pcsotcttix,  Burm.  (Podisiua,  Latr.),  unterscheidet  sich  aber  von 
allen   dreien   schon   durch  den  gänzlichen  Mangel  der  Flugorgane,  überdies  durch 
die  Kopil)ildung  und  die  Form  des  Prosternalfortsatzes,   von  ersterer  auch  durch 
den  Mangel   der  Seitenkiele   auf  dem  Pronotum.     Der  Stirnzipfel  liegt  vollständig 
horizontal   in   der   Scheitelebene,   ist  mehr   denn  doppelt   so  breit  als  lang,   abge- 
rundet dreieckig,   flach   und   mit   einem  Mittclkiel  versehen.     Die  vier  Stirnleisten 
sind   scharf  ausgeprägt,   die   beiden   mittleren   einander  stark   genähert   und  über 
dem  unpaaren  Stirnauge   fast  aneinander  stossend.    Der  nach  vorn  verschmälerte 
Prothorax   ist  gleich  dem  Hinterleib  längs  der  Mitte  gekielt,   der  Prosterualfortsatz 
breit,    von  vorn   nach   hinten   lamellenförmig    zusammengedrückt   und   durch   eine 
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Ausraudung  seiner  Spitze  zweilappig.  Der  Vorderraud  der  bieiteu  und  Haclieu 
Mittelbrust  durch  eine  tiefe  Furche  abgesetzt,  die  verhältuissuiässig  kurzen  und  an 
der  Basis  erweiterten  Hinterscheukel  nicht  über  di'e  Hinterleibsspitze  hinausreicheud. 

73.   Ixutitlium  liaemalosceltx ,  n.  .sp. 
Tat".  111.  Fig.  6  u.  Ga. 

Tvütarmm  rrl  rnfo-^  forruifmcHm ,  supra  opaciim ,  granuloxum ,  friiiorihits  posticis  cxttis 
reticidatis,  stihtiis  cum  Uhiis  miniaccis,  hariun  S2)/w*s  //«r/s,  apicc  hrmmeis.  Long. 
corp.  18  (cJ)  -  27  (?)  mill.  S  ?• 
Stirn,  Clypeus,  Oberlippe  und  Mundtheilc  sind  lichter  gelb  oder  rostiarben  als 
die  Rlickcnseite  des  Körpers,  erstcrc  nebst  den  Backen  dicht  gedrängt,  Clypeus 
und  Oberlippe  sperriger  grob  punktirt,  etwas  glänzend.  Fühler  von  Kiirijerl'arbe. 
\'on  den  drei  Querfurchen  des  Pronotum  durchschneidet  nur  die  letzte  den  scliarl'en, 
aber  nicht  besonders  hohen  Mittelkicl,  während  die  beiden  vorderen  seitlich  abge- 
kürzt erseheinen.  Auf  allen  drei  Thoraxringen  sind  besonders  die  Seitcntlächeu 
dicht  und  deutlich  punktirt,  während  die  Jütte  des  Rückens  gleich  dem  Hinterleib 
mehr  gerunzelt  erscheint.  Der  Mittelkiel  des  lUickens  setzt  sich  bis  auf  das  neunte 
Segment  fort,  die  Laniina  su])raanalis  des  Weibchens  ist  spitz  dreieckig,  der  Länge 
nach  tief  gefurcht,  die  oberen  Valvulae  der  Legescheide  um  die  Hälfte  länger  als 
jene,  oberhalb  abgeflacht,  lanzettlich,  mit  schwach  aufgebogener  Spitze.  Unterseite 
des  Hinterleibes  und  Brust  glänzend  und  glatt,  licht  rostgelb.  Vorder-  und  Mittel- 
beine nebst  der  Aussenseite  de»  Hinterschenkel  von  Körperfarbe;  letztere  innen 
mit  schwärzlichem  Längswisch,  unterhalb  gleich  den  Hinterschienen  lebhaft  men- 
nigroth.  Die  Basis  und  die  Dornen  der  Hinterschieneu  goldgelb,  letztere  mit  tief 
rothbrauner  Spitze. 

Bei  Eudara  und  auf  den  Bura-Bergen  im  December  1862  gesammelt. 

Chrotogonus,  Serv. 

Hist.  nat.  d.   Orthopt.   p.  702. 
74.   Chrotogonus  hemipterus,  8  c  ha  um. 

Clirotogomis  hemipterus,  *Schaum,  Insekt  v.  Mossamb.  p.  143.  Taf.  VII a.  Fig.  12. 

Die  Art  wurde  bei  Kiriama  (December  1862),   bei  Morabas  und  auf  San- 
sibar gesammelt  und   scheint  hier  ebenso  häufig  wie  in  Mosambik  zu  sein. 

Hymenotes,  Westw. 

Proceed.  zoolog.  soc.  of  London.  1837.  p.  129. 
Choriphyllum ,   Serv.     -   Xeropliyllum ,   Fairm. 

75.   Hymenotes  humitis,  n.  sp. 

Taf.  III.  Fig.  7. 

Fascus,  granulosus,  nigro-carius,  opacus,  pronoto  purum  chvato,  apkc  recurvo  d  cccu- 
minato,  utrinqm  acute  curinato,   ahdominis  parte  posteriore  liheru.     Long.  corp. 
12'/..  milL  s. 
Dem  Ihjmen.  arcuatus,  *de  Haan  (Bijdrag.  tot  de  keuuiss  d.  Orthopt.  p.  166. 

No.  4.  p\.2-2.  Fig.  8.),  mit  welchem  das  von  Fairmaire  als  Meuibracide  beschriebene 
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XerophyUum  Srrrillri  (Aunal.  soc.  entom.  de  France.  2.  ser.  IV.  p.  242.  No.  1.  pl.  4. 
Fig.  lü)  ideutisch  zu  sein  scheint,  uüher  als  mit  den  beiden  anderen  l)ekaunteu 
Arten  der  Gattung  aus  Manilla  und  Cuba  verwandt,  jedoch  auch  von  diesem  durch 
die  mehr  an  Tdtix  Upimctuta  erinnernde  Prothoraxbiklung  wesentlich  verschieden. 
Der  Körper  ist  düster  und  matt  braun,  überall  mit  leinen  weisslicheu  Körnchen 
bedeckt,  der  Kopf,  die  Seiten  des  Prothorax,  die  Beine  und  der  Hinterleib  schwarz 
gescheckt.  Fühler  gelbbraun  mit  schwärzlicher  Spftze,  Augen  stumpf  dreieckig, 
hinter  die  beiden  mittleren  Stirnleisten  merklich  zurücktretend,  letztere  bis  zu 
Scheitelhöhe  von  einander  getrennt,  der  aus  ihnen  hervorgehende  Mittelkiel,  wie 
gewöhnlich,  oberhalb  des  Clypeus  gabiig  getheilt.  Prothorax  ül)er  den  Kopf  haken- 
förmig hinweggezogen,  der  Mittelkiel  scharf,  aber  kaum  blattartig  zusammenge- 
drückt, von  der  Seite  gesehen  eine  Sförmig  geschwungene  Linie  beschreibend, 
deren  hinteres  Ende  aufgerichtet  ist.  Von  oben  gesehen  ist  das  Pronotum  nach 
hinten  dolchförmig  zugespitzt,  jederseits  scharf  gerandet,  die  letzten  Hinterleibs- 
ringe frei  lassend.  Vorder-  und  Mittelbeinc  sind  einfach,  die  Mittelschenkcl  mit 
scharfer  Längsleiste  au  der  Ausseuseite;  Schenkel  und  Schienen  schwarz  gebän- 
dert, Tarsen  schwarz  mit  gelber  Basis  des  dritten  Gliedes  (Hinterbeine  fehlen). 
Hinterleih  mit  scharfem  Rückenkiel  auf  den  sechs  ersten  Ringen,  oberhalb  vorwie- 
gend schwarz,  seitlich  gelbfleckig;  Lamina  subgenitalis  des  Männchens  stumpf  ab- 
gerundet, unterhalb  mit  scharfem  Mittelkiel. 

Nur  ein  einzelnes  männliches  Exemplar  von  Mombas. 


Tetrix,  Latr. 

Hist.  nat.  d.  Crust.  et  d.  luscct.  XII. 

76.     Tetrix   condylops,    n.    sp. 

Fusco- cinerea,  2)ronoü  vitta  ninlia  cervina,  rcrticc  anyusto,  siihvicavato,  oadis  (ilohosii^, 
2)rotninenühus ,  occllis  niagnis,  alis  pronotl  apicem  longc  supcrantihus'.  Long, 
corp.  11,  prothoracis  14,  c.  alis  17  mill.  $. 

Von  der  Grösse  und  annähernd  auch  von  dem  Körperumriss  der  Tdr.  suha- 
latn,  Lin.,  von  welcher  sich  die  gegenwärtige  Art  jedoch  durch  die  über  die  Spitze 
des  Pronotum  weit  hinausragenden  Hinterflügel  so  wie  durch  die  Bildung  des 
Kopfes  und  der  Augen  leicht  unterscheiden  lässt.  Der  Körjier  ist  mit  Einschluss 
der  Beine  graubraun,  schwärzlich  marmorirt,  eine  durchgehende  mittlere  Längs- 
biude  des  l'ronotura  rehfarben,  das  Gesicht  licht  gelblich  grau  (Fühler  fehlen). 
Die  Augen  sind  mehr  als  halbkuglig  gewölbt,  stark  glotzend,  der  Scheitel  zwischen 
ihnen  kaum  so  breit  als  ihr  Querdurchmesser  und  in  gleicher  Linie  ndt  ihrem 
Vorderraude  abgestutzt,  oberhalb  leicht  ausgehöhlt  und  jederseits  durch  einen 
kleinen  Vorsprung  der  Augen,  welcher  sich  durch  rein  weisse  Färbung  und  un- 
deutliche Facettirung  bemerkbar  macht,  ausgebuchtet.  Die  beiden  sehr  grossen 
oberen  Ocelleu  treten  frei  vor  der  Abstutzung  des  Scheitels  hervor,  die  mittleren 
Stirnleisten  weichen  dagegen  nach  oben  zurück.  Der  Prothorax  ist  gegen  den 
Kopf  hin  stärker  verengt  und  durch  die  beiden  .vorderen  Querfurchen  deutlicher 
eingeschnürt  als  bei  Tvtr.  suhidata,  die  Seitenkiele  über  den  Schultern  schärfer 
gewinkelt,  der  Mittelkiel  über  der  vorderen  Einschnürung  etwas  höher,  die  Ober- 
fläche  nicht  gleichmässig  fein  gekörnt,   sondern  nach  vorn  und  besonders  auf  den 


fiiilk-iiliiia.  49 

Seitenflächen  uneben  und  warzig.  DeckflUgelstuuimcl  und  lleine  wie  bei  der 
genannten  Art  gebildet,  die  llinterschienen  nur  mit  sechs  schwachen  Dorneni)aaren, 
der  Metatarsus  unterhalb  zweimal  zahuartig  eingeschnitten,  llinterfiiigel  die  Spitze 
des  Pronotum  um  ."?  Mill.  überragend,  längs  der  Spitzenhäifte  des  Vordcrraudes 
geschwärzt.  Hinterleib  auf  licht  grauem  (irunde  längs  der  Mittellinie  und  zu 
beiden  Seiten  —  hier  in  Form  einer  breiten  Binde  schwarz  marumrirt;  Lege- 
scheide des  Weibchens  ohne  Auszeichnung. 
Bei  Wanga  im  Herbst  1863  gefangen. 


Fani.   Foi'fieillilia,    Bin  111. 

Brachylabis,  Do  hm. 

Stett.  Eiitoni.  Zoit.   XXY.   ji.  '292. 

77.    ßrac/tylabis  laeta,    ii.   sp. 
Taf.  III.  Fig.  8. 

Aptira,  niyyo-jiicca .  capifc  hwtr  rnfo-fcrrngiiifo.  pcdihiis  aiif<uiii(tci!<:  ahdommh  srg- 
iiicntis  iloi-Mlibus  .sYj-fo  d  avptimo  laterilms,  octavo  fnr  tofn  et  fortms  fugitlosis, 
(vrcipi'  Intus  basin  versus  serrnta,  apice  ohtusiusculn.  Long.  eorp.  \ä,  c.  forcipe 
IS'/s  niill.  ?. 

Das  allein  vorliegende  Weibchen  steht  demjenigen  der  weit  Aerbi-eiteten  Brach, 
maritima,  Bon.  äusserst  nahe,  muss  aber  nach  der  abweichenden  Färbung  und 
Skulptur  einzelner  Körpertheile  als  einer  besonderen  Art  angehörig  betrachtet  wer- 
den. Der  Kopf  ist  merklich  grösser  und  besonders  breiter  als  bei  gleich  starken 
Exemplaren  der  genannten  Art,  zeichnet  sich  durch  eine  sehr  intensiv  und  licht 
rostrothe  Färbung  aus  und  entbehrt  der  eingestochenen  Punkte,  welche  sich  bei 
jener  über  die  Oberfläche  zerstreut  zeigen.  Auch  die  Oberlippe  und  die  Mundtheile 
sind  licht  rostroth,  die  l'Jgliedrigen  Fühler  gelblich  braun  mit  rostgelbem  ersten 
bis  dritten  Gliede.  Von  den  drei  Thoraxringen  ist  der  erste  etwas  kürzer  uud 
breiter,  der  zweite  stärker  eingedrückt  als  bei  Braeli.  maritima;  die  Beine  sind 
rein  und  intensiv  rothgelb  gefärbt.  Die  Punktiruug  des  Hinterleibs  ist  oberhalb 
gegen  die  Basis  hin  feiner  als  bei  jener  Art;  doch  zeigt  sich  schon  zu  beiden 
Seiten  des  sechsten  und  siebeuteu  Riuges  die  Oberfläche  dicht  lederartig  gerunzelt, 
welche  Skulptur  aul'  dem  achten  beträchtlich  stärker,  stellenweise  selbst  grob- 
körnig wird  und  sich  hier  auf  die  ganze  Fläche  ausdehnt.  Dagegen  ist  die 
Bauchseite  sehr  viel  feiner  und  verloschener  punktirt  als  bei  Bradi.  maritima,  das 
grosse  Endsegment  sogar  fast  glatt.  Die  Arme  der  weiblichen  Zange  sind  etwas 
kräftiger,  stumpfer  endigend,  der  Inueurand  gegen  die  Basis  hin  deutlicher  säge- 
artig gezähnelt,  die  Ausseufläche  fast  runzlig  punktirt,  die  obere  Kante  stärker 
ausgeprägt. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  wurde  am  30.  November  1S62  von  Dr. 
Kersteu  auf  dem  Kilimandscharo  in  einer  Höhe  von  8000'  gefunden. 
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Forficula  (Lin.),  Dolim. 

Stett.  Eutom.  Zeit.  XXVI.  p.  84. 

78.    Forßcula  (^plenjf/ida)  tfraviiltila,  n.  sp. 

Taf.  III.  Fig.  ;i. 

Antennis  ll-artinitafis,  aptera,  rufo-frrrugiyim,  glabia,  7irtida,  2i>'othorcwis  basl,  elytro- 
rum  disco  pcdUmsqw  pnllidiorihiis,  ahdoiiiinis  latiusctdi  iimryiiic  laterali  infuscato, 
segmcnto  dor.mfi  scptimo  (fem.)  ti-innijiduritrr  inqiresso.  Long.  corp.  6,  c.  i'orcipe 
Vji  mill.  ?. 

Zu  den  kleinsten  Arten  der  Gattung  gehörend,  ungeflügelt  und  durch  verhält- 
uissmässig  breiten  und  kurzen  Hinterleib  ausgezeichnet.  Fühler  licht  rostfarben 
mit  heller  gelbem  Basalgliede  und  gebräunter  Spitze  des  letzten.  Kopf  ein  wenig 
breiter  als  der  Prothorax,  welcher  nach  vorn  nur  sehr  leicht  verengt,  im  Ganzen 
quadratisch  erscheint;  ein  mittlerer  Läugseindruck  desselben  sehr  verloschen,  der 
durch  die  beiden  Läugsfurchen  abgesetzte  Seitenrand  und  die  stark  abgeflachte 
Basis  blassgelb,  die  vordere  Hälfte  der  Scheibe  dagegen  etwas  gebräunt.  Flügel- 
decken etwas  kürzer  als  zusammen  breit,  nach  hinten  leicht  erweitert,  mit  einge- 
drückter, fast  ausgehöhlter  Scheibe,  die  Scutellargegend  und  der  Seitenrand  ge- 
bräunt. Beine  licht  gelb,  kräftig,  das  zweite  Tarscnglied  nur  leicht  erweitert  und 
unterhalb  des  letzten  weniger  ausgezogen  als  gewöhnlich.  Hinterleib  breit  eiförmig, 
mit  pechbraunem  Seitenraud  des  ersten  bis  fünften  Ringes,  deren  Spitzensaum 
jedoch  licht  gelb  erscheint;  Seitenfalte  des  zweiten  und  dritten  Ringes  stark, 
durchgehend.  Siebeutes  Dorsalsegment  dunkler  als  die  Scheibe  der  übrigen,  fast 
rostroth,  2'/2nial  so  breit  als  lang,  gerade  abgestutzt,  in  der  Mitte  mit  deutlichem 
dreieckigem  Eindruck,  dessen  Basis  dem  Hinterrande  entspricht.  Die  Arme  der 
Zange  rostroth,  an  der  Basis  etwas  klaffend,  der  lunenrand  der  rechten  daselbst 
fein  crenulirt,   ihre  ziemlich  stark  einwärts  gebogenen  «Spitzen  sich  kreuzend. 

Ein  einzelnes  Exemplar  wurde  hei  Moml)as  (September  1862)  gefangen.  — 
Ein  mit  demselben  in  allen  Punkten  übereinstimmendes  Weibchen  fand  sich  im 
hiesigen  Museo  unter  mehreren  Exemplaren  einer  Labia-Art  vor,  welche  von  Moritz 
auf  Portorico  gesammelt  wurde.  Ob  dieser  Fundort  richtig  ist  oder  ob  bei  dem- 
selben, gleich  wie  bei  der  Vermeiiguug  mit  jener  ganz  fremden  Art,  ein  Versehen 
stattgefunden  hat,  muss  dahin  gestellt  bleiben. 


Faiii.   Libellllliim,   Bnnn. 

Libellula  (Li».),  Burm. 

Ilandh.  d.  P]ntnin.  11.  p.  .S47. 

79.    TJhcUuhi  (Trithcmis)   dtsÜncla,    Rainb. 

Lthdlidti  iliKlintia.  Hamliur,  Ilist.  nat.  d.  Ins.  Nevropt.  p.  S.'>.  No.  l't. 

Von  dieser  auch  am  Kap  der  guten  Hoffnung  vorkommenden  Art  liegt  ein  hei 
Mbaramu  (Oktolier  l.S(;2)   gefangenes  männliches  E\c;iii»Jar  vor. 
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80.    Lihellula  (Trilhcmis)   leucosUcta,    Buini. 

(l«8i))  Libdliila  Uucoslicta.  Ijurin  eis  tcr.  Haiulb    d.  Entora.  II.  p.  84y.  No.  8. 
1,1842)  Libdbiht  viiißixciata.  Kam  hur,   Hist.  nat.  d.  Ins.  Nevropt.  p.  108.  Xn.  108. 

Ein  mäunlicbes  Individuum  wurde  am  See  Jipe,  Mitte  Dccembers  ISCc',  er- 
beutet.    Die  Art  ist  bereits  aus  Senegambien,  Egypten  und  von  Fort  Aatal  bekannt. 

81.    Lihellula  (Crocothemis)  enjthraea,  Brüllt. 

(1832)  Libellula  enjthi-aea,  Brülle,  Expedit,  scientif.  de  Mort'C.  III.  1.  p.  102.  No.  7C.  pl.  32. 
Fig.  4.  —  Selys-Longchanips  et  Hageii,  Revue  d.  Odoiiates.  p.  24.  No.  12.  —  Brauer, 
Neuropt.  Austriaca  p.  14. 

(1840)  LibeUiihi  coccineo,  Charpentier,  Libellul.  Emop.  p.  70.  No.  7.  Tali.  7.  —  Hagen,  Syno- 
nym. Libellul.  Europ.  p.  28.  No.  7. 

(1825)  Libelliilfi  fcrniyinea,  v.  d.  Linden,  Monogr.  Libellul.  Europ.  p.  13.  No.  6.  (exclus.  synonym. 
Fabricii).  —  Burmeister,  Handb.  d.  Entom.  II.  p.  858.  No.  62.  —  Selys-Longchamps, 
Monogr.  d.  Libellul.  d'Europe.  p.  42.  No.  7.  —  Rambur.  Hist.  nat.  d.  Ins.  Nevropt.  p.  71».  No.  (Jli. 

Ein  weibliches  Exemplar  dieser  vom  Kap  bis  nach  Egypten  und  von  Griechen- 
land, Italien  und  Spanien  bis  nach  Mittel- Europa  (Paris,  Wien)  verbreiteten  Art 
wurde  Ende  Decembers  18G2  bei  Kiriama  erbeutet. 

Libellago,  Selys. 

MnnosT.  (I.  Libcll.  d'Europe.  ji.  200. 
Jl/i  inon/pli  a ,   R  a  m  b . 

82.    Libellago  ambigua,  n.  sp. 

Antmnarum  urtknlo  aocnndo  nkim- pkco .  tibiis  ODinihna  crtiiti  fc)iiorihi(ftfjnr  2Wftfifis 
iMtsi  tc!^f{wci.t,  filis  flnrrsceufi-fincfi.'i,  stigmafp  frsfacco,  fusco-manfmato:  scynimfi 
abdominal is  8.  fttrifiis  ditahns,  it.  macidis  trihn^  finhajjicalihns  fern«! i »vis.  Long. 
corp.  28,  alarum  25,  stigmat.  2\s  mill.  $. 
Auf  das  einzelne  vorliegende  weibliche  Exemplar  passt  keine  der  Beschrei- 
bungen, welche  Selys-Longchamps  und  Hagen  (Monogr.  d.  f'alopteryg. 
p.  22(3  ft.)  von  den  vier  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  afrikanischen  Arten  der 
Untergattung  Libellago  gegeben  haben,  vollständig,  so  dass  es  sich  [bei  dem- 
selben um  eine  neue  tiinfte  Art  zu  handeln  scheint.  In  demselben  eine  blosse 
Farbenvarietät  zu  vermuthen,  verbietet  schon  der  Umstand,  dass  gleichzeitig  die 
Längsdimensionen  der  einzelnen  Körpertheile  von  denjenigen  der  bekannten  Arten 
etwas  verschieden  sind.  —  Au  den  Fühlern  ist  das  langgestreckte  zweite  Glied 
durchaus  schwärzlich  pechbrauu.  Der  Kopf  zeigt  auf  schwarzem  Grunde  folgende 
gelbe  Zeichnung:  zwei  Hinterhauptsflecke  nach  innen  von  den  Augen,  zwei  sich 
hinten  vereinigende  Längsstriemen  zur  Seite  der  Ocellen,  der  innere  Augenrand  im 
Bereich  der  Stirn  und  des  Scheitels,  zwei  grosse  ovale  Stirutlecke,  der  Clypeus 
auf  der  Ober-  und  zwei  seitliche  Basalflecke  seiner  Vorderfläche,  die  Mitte  der 
Oberlippe,  die  Aussenseite  der  ^laudibeln  und  die  Unterlippe  mit  Ausnahme  der 
Spitze.  Auf  der  Eiickentiäche  des  Mesothorax  zeigt  eine  gleiche  Färbung  die 
J^ahtlinie  und  jederseits  eine  zweiästige  Längsbinde,  deren  schmal  endigende  innere 
Zinke  bei  weitem  kürzer  als  die  hinten  breiter  werdende  äussere  ist.  Brustseiten 
gleiebfalls   gell),    mit    schwarzen  Nähten    und   einer   der   oiieren  parallel  laufenden 
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schwarzen  Strieme;  die  untere  Naht  mit  einem  gegen  die  Brust  verlaufenden 
Seitenast.  Flügel  deutlich  gelb  getrübt,  Stigma  lehmgelb,  dunkelbraun  gerandet. 
Alle  drei  Schienenpaare  längs  der  ganzen  Ansseuseite,  ferner  die  Kniee  und  Hüf- 
ten, an  den  Hinterschenkeln  die  Rückseite  bis  über  die  Mitte  hinaus  ochergelb. 
Hinterleib  vom  zweiten  bis  siebenten  Ringe  auf  gelbem  Grunde  mit  schwarzer 
Rückenlinie  und  zwei  gleichfarbigen  Längsbinden  jederseits,  welche  nach  hinten 
allmählich  an  Breite  zunehmen,  an  der  Basis  jedes  Ringes  unterbrochen  sind  und 
deren  beide  obere  sich  am  Hinterrand  jedes  einzelnen  f  M'örmig  vereinigen.  Erster 
Ring  nur  in  der  Mitte  schwarz,  sonst  ganz  gelb;  der  achte  und  neunte  vorwie- 
gend, der  zehnte  nebst  den  Appendices  ganz  schwarz.  Auf  dem  achten  Ringe 
sind  der  Hinter-  und  Seitenrand,  ausserdem  jederseits  eine  Längsstrieme,  auf  dem 
neunten  nur  drei  vor  dem  Hinterrand  gelegene  Flecke  rothgelb. 
Bei  Mbaramu  im  Oktober  1862  gefangen. 


Lestes,   Leach. 
Edinb.   Encyclop.   Yol.  IX. 

83.    Lestes  icterica,    n.  sp. 

Testacea,  unicolor,  pectoris  kiterlhufi  2)(iUidioriln(s,  nhdominc  hnimiro,  rertice  infiiscafo: 
alis  hyalinis,  flavo-venosis ,  stifpiiafc  dilittr  h-unnco.  Long,  coi'p.  (usque  ad  apic. 
segni.  abdom.  septimi)  30,  alar.  postic.  18  mill.  S- 
Von  Lest.  juiUida,  Ramb.  und  ochrncea,  Selys,  mit  welcher  diese  Art  in  näch- 
ster Verwandtschaft  zu  stehen  scheint,  schon  durch  den  einfarbigen  Körper  unter- 
schieden ,  überdies  im  Längenmaass  der  Flügel  hinter  beiden  zurückstehend.  — 
An  den  Fühlern  sind  die  beiden  Basalglieder  ochergelb,  der  Endtheil  schwärzlieh. 
Der  Kopf  erscheint  quer  über  die  Ocellen  hin  matt  erdig  braun,  ebenso  zwischen 
den  Netzaugen  und  dem  Clypeus;  letzterer  ist  ledergelb,  mit  ))leigrauer  Mittel- 
strieme, die  OberHppe  gelblich  braungrau.  Pro-  und  Mesothorax  oberhalb  licht 
ochergelb,  letzterer  ohne  dunkle  Striemen,  auf  der  Grenze  gegen  die  blassgelbeu 
Brustseiten  kaum  merklich  gebräunt.  Beine  mit  blassgelben  Schienen  und  Tarsen, 
die  langen  Stachelborsten  der  ersteren,  an  letzteren  die  Fussklauen  tief  schwarz. 
Flügel  durchaus  hyalin,  mit  gelben  Längsadern  und  breitem,  gegen  die  Spitze  hin 
schief  abgestutztem  Stigma  von  mehr  denn  2'  2  Zellenlänge  und  gelbbrauner  Farbe; 
zwischen  ihm  und  der  Flügelspitze  sieben  Submarginal-Queradern.  Am  Hinterleib 
ist  das  erste  Segment  blassgelb,  die  lolgeiideu  licht  kastanienbraun,  ohne  merk- 
lichen Metallglanz  (die  Endsegmeute  fehlen). 

Es  liegt  nur  ein  bei  Mombas  (September  1862)  gefangenes  Männchen  vor. 


Agrion  (Fab.),  Ramli. 

Hist.   nat.    il.    Ins.   Nevropt.    p.   257. 

84.     Aifi'iou  tjluhnim ,    Hiirni. 

(1839)    Agrion  glahrmii,    Burmeister,    Ilandb.  d.  Entoni.  II.    \i.   821.    No.  18   (;JV    —    *Hagen. 

Insekt.  V.  Mossanib.  p.  106. 
(1842)  Ayrion  feniiyineum,  Rambur,  Hist.  nat.  d.  Ins.  Nevropt.  p.  200,  No.  29  (J  ?). 
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Beide  (Tesi-hlechfer  von  jMonihas  (im  SepteiuliiTi  und  von  Kiriama  (im  De- 
ccndier  lS(i2).  Die  Art  iist  ausserdem  vom  Kap,  aus  Mosambik  und  von  Mada- 
gaskar l)ckannt  j;c\vorden. 

85.    Aijrion  Scneijalcnsc ,    Knnib. 

Aijrioii  Seiu'galeiixc,  Rainbur,  Hist.  iiat.  d.  Ins.  Ni'viopt.  p.  27ü.  No.  Ül. 

Ein  einzelnes  Weil)chen  von  Monibas  (September  186^).  Da  die  Art  ausser- 
dem vom  Heneä^al,  vom  Kap  und  aus  Egypten  bekannt  geworden  ist,  scheint  sie 
eine  last  allgemeine  Verbreituni;-  über  Afrika  zu  haben. 

86.  Aijrion  Kcrsteni,  u.  sp. 

Niijio-cuiu'uiii,  occipltc  jHillidc  hiiiiacitlato,  froutt;  thomcis  i-ittis  dorsalibus  ahdominisqm 
him  (ktisc  cocndcsccnti  -priünosis ,  pectoris  abdominisque  kdcribus  nee  non  alarunt 
stigmatc  kstuccis.    Long.  corp.  38 '/j  {S)  —  40  ($),  alar.  23  mill.  $  $. 

Zur  Gruppe  des  A(jr.  puella,  Lin.,  cyathujcnim ,  Charp.  u.  s.  w.  gehörend, 
aber  grösser  und  mit  schlankerem  Hinterleib.  —  Beim  Männehen  ist  der  Kopf 
schwarz  mit  zwei  queren  grünlich  gelben  Hinterhauptsflecken  am  Innenrand  der 
Augen ,  die  ganze  Stirngegeud  von  den  Ocelleu  bis  zum  \'nrderrand  des  Clypeus 
dicht  hellblau  bereift;  der  Saum  der  Oberlippe,  ihre  Einlenkungsstelle  so  wie  die 
Mundtheile  und  Backen  licht  röthlich  gelb.  Thorax  oberhalb  schwarz  mit  grün- 
lichem Erzschimmer,  der  Prothoras  fast  ganz,  auf  dem  Mesothorax  zwei  breite 
lichte  Eückenstriemen  so  wie  die  gelben  Brustseiten  hellblau  bereift.  Brust  und 
Beine  gelb,  zarter  weisslich  bereift,  letztere  mit  schwarzen  Dornen,  gebräunten 
Schenkeln  und  röthlich  peehbrauuen  Tarsen.  Flügel  von  '^  ü  der  Hinterleibslänge, 
vollkommen  hyalin,  ausser  der  licht  pechbraunen  Costa  mit  gelblichen  Längsadern, 
ochergelbem  Stigma  und  tünf  Submarginal- Queradern  zwischen  diesem  und  der 
Spitze.  Hinterleib  oberhalb  schwärzlich  bronzefarben ,  auf  den  vier  vordersten 
Segmenten  dicht  blau,  gegen  die  Spitze  hin  schwächer  grau  bepudert,  die  äusserste 
Basis  des  dritten  bis  sechsten  und  der  breite  Seitenrand  sämnitlicher  Kinge  rost- 
gelb. Auf  dem  achten  Jederseits  eine  vor  der  Spitze  abgekürzte  Längsbinde  und 
ein  Doppelfleck  nahe  dem  Hinterraude,  auf  dem  neunten  nur  letzterer,  aber  etwas 
undeutlicher,  auf  dem  zehnten  .ein  mit  dem  Seitenrande  zusammenhängender  Fleck 
gelb.  Lamina  subgenitalis  des  Männchens  licht  rostgelb,  die  Cerci  mit  schmaler 
Basis ,  gegen  die  Spitze  hin  erweitert  und  gabiig  getheilt,  die  beiden  Aeste  abge- 
stumpft; ihr  Oberraud  geschwärzt,  die  Färbung  übrigens  gelb. 

Beim  Weibchen  ist  der  Kopf  vorwiegend  grünlich  ochergelb,  nur  eine  die 
Ocellen  durchstreichende,  die  Netzaugen  verbindende  breite  Strieme  so  wie  eine 
Halbbinde  zu  Jeder  Seite  des  Hinterhauptes  schwarz.  Auf  dem  rothgelben  Thorax 
ist  nur  die  Mitte  des  Pronotum,  zwei  breite  Mittel-  und  zwei  lineare  Seitenbinden 
des  Mittelrückens,  ferner  eine  Längsstrieme  an  der  Aussenseite  der  Schenkel  und 
die  Basis  der  Schienen  an  der  Innenseite  schwarz.  Hinterleib  beiderseits  breit 
gelb,  auf  dem  Rücken  schwärzlich  brouzegrün,  gleichfalls  mit  gelben  Basal -Ein- 
schnitten auf  dem  dritten  bis  siebenten  Ringe.  Der  achte  Ring  zeigt  auf  der 
Spitzenhälfte  eine  blass  grünlich  gelbe,  quer  viereckige,  vorn  zipfelartig  ausge- 
zogene Rückenmakel,  der  neunte  eine  ähnliche,  aber  bis  zum  Vorderrande  rei- 
chende;   der   zehnte   ist  durchaus   blassgelb.     Cerci  klein,    lanzettlich    zugespitzt, 
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oberhalb  gebräiuit,   Styli  vcrbäUuissiuässig  lang  und  dünn,    schwärzlich  pechbraun 
mit  gelber  Spitze. 

Da«  Weibchen  wurde  bei  Mbaraniu  im  Oktober  18(>2  getaugen.  Die  Be- 
schreibung des  Mänuclieus  ist  uach  zwei  Exemplaren  vom  Kap  (Krebs  in  Mus. 
Berol.)  cutworfen. 

87.    ^iijrion  üccheni,  ii.  sp. 

Nigro-acnciuii ,    occi2Üfe  2>«ttide    Uinmulato,    fronte,    thoracis   vitüs    ubdoiniiiisqm   basi 
coefulcsccnti-pruuM^is,  hoc  utriaqac  tvstacco-limhato:  alarum  siigmute  nigro-fusco. 
Long.  corp.  39,  alar.  24-/:!  niill.  <J. 
Das  allein  vorliegende  Männchen   ist  dem  der  vorhergehenden  Art  iu  Grösse, 
Gestalt  und  Zeichnung  ungemein  ähnlich,  jedoch  ausser  dem  duukelt'arbigcn  Stignui 
auch  iu   der  Fleckung   und   Färbung    einzelner   Rumpttheile    abweichend.    —  Die 
•beiden  hellen  Hinterhauptsflecke   sind   etwas   kleiner   und    mehr   entfernt  von   den 
Augen,  der  gelbe  Saum  der  Oberlippe  schmaler,  ihr  Ansatz  pechbraun.     Die  beiden 
])lau   bereiften   Rückenstriemen   sind  um   die   Hälfte   schmaler  und   entbehren   des 
hellen  Untergrundes,  die  Brustseiten  nach  oben  und  rückwärts  ziemlich  ausgedehnt 
geschwärzt  (Beine  fehlen).     Flügel  mit  schwarzbraunem  Stigma  und  gleichfarbigen 
Längsadern;    zwischen   Stigma  und   Spitze  nur  vier  Submarginal -Queraderu.     Der 
dritte   bis   achte  Hinterleibsring  ist  seitlich  nur  schmal  und  schmutziger  braungelb 
gesäumt,   der  Kücken   schwärzlieh  bronzegrün,   bis  zur  Spitze  des   fünlten  Ringes 
dicht  hellblau  bereift;   der  achte  Ring   oberhalb  mit  zwei  blassgelben  Makelu  vor 
der  Spitze,  der  neunte  mit  zwei  grösseren,  fast  zusammeuhäugenden  auf  der  Basal- 
hälftc,   der   zehnte  oberhalb   ganz  schwarz,   unterhalb  l)reiter  gelb  als  die  vorher- 
gehenden.    Die   Cerci   etwas   breiter   und  kürzer  als  bei  der  vorhergehenden  Art, 
sonst  in  entsprechender  Weise  gegabelt. 

Gleichfalls  bei  Mbaramu  im  Oktober  1862  gefangen. 


Ordo  II. 

Neuroptera,  (Lin.)  Erichs. 


Fain.   Megaloptcra,   Buim. 

Palpares,  Ramb. 

Ilist.  uat.  (1.  Jus.  Nevropt.  p.  üüö. 

1.  Palfiarcs  Irislis ,  11  ag'. 

raljnirra  IrisUs,  *ll;igeu,  lusekt.  V.  Mossamb.   p.  1)8.  Taf.  li.  Fi},',  ö. 

Zwei   bei  Mombas  Ende  Septembers    1862   gefangene  AVeibchen   stimmen  in 
Färbung  und  Flügelzeichnung  durchaus  mit  den  Mosambiker  Exemplaren  ttberein. 
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2.    PatpaiTS  lalipcnnis ,    liaiiili. 

Pol-jiTrcs  latlpcimis,   Raniliur,  Ili.sf.  luU.  d.  Ins.  NOvnijit.  \).  .'iil.  Nu.   11    —    *llagcn,  Insekt,  v. 
Mossamb.  p.  !•!!  ff.  , 

Ein  von  K.  Brenner  im  G  all a- Laude  (18()7)  aiil'^eituidcnes  Weibclicu  dieser 
Art  misst  in  der  Kürperlänge  57,  in  der  Flügelspannung  14!)  Mill.  Von  dem 
dureb  Hagen  (a.  a.  0.)  ausliihrlicli  cliarakterisirten  llännclicu  aus  Mosambik 
wciebt  dasselbe  durch  etwas  weniger  umfangreiche  Heheil)enllecke  so  wie  durch 
sparsamere  braune  Tiipi'elung  der  \'orderliiigel  ai),  stimmt  dagegen  in  der  Bindeu- 
lleckuug  der  llintertiiigel  mit  demselben  nahe  überein.  Die  dunkle  Zeichnung  auf 
Kopf  und  Thorax  ist  dieselbe. 


Ordo  m. 

Coleoptera,  Lin. 

Faiii.   Carabidae,  Lcach. 

Dromica,  Dcj. 

SpOC.    g'OuLT.      II.      p.     lül. 

1.    Dromica  (Mynnccoptera)  nobililala,   (Jerst. 
Tat.  IV.   Fig.  1. 

Su2)m  obscure  acnca,  snhfiifi  vindi-cijunca,  pulponim  hasi  labriqm  linca  media  ftdva, 
dijUis  irrc(jidariU-r  qinnqiwcostatis ,  (ipice  suhsimiosis ,  macida  discoidali  rittaquc 
postivd  waniimdi  eburiwis.     Long.  20  mill    $. 

iryrmecoptrra  nohilitaUi,  *Gcrstaecker,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.   1.  p.  0.  No.  1. 

Mit  Myrrnecopt.  J'indxda,  Chaud.  (Bullet,  d.  natur.  de  Moscou.  1860.  II.  p.  o04. 
No.  3)  durch  die  helle  Zeichnung  der  Flügeldecken  nahe  verwandt,  aber  grösser 
und  u.  A.  durch  die  Zeichnung  der  CHierlipiie,  die  Färbung  der  Bauchseite  und 
der  Beine  unterschieden.  —  Fühler  an  der  Basi.s  stahlblau,  die  sieben  letzten 
Glieder  stark  erweitert  und  zusammengedrückt,  schwarz.  Maiidibeln  oberhalb  gegen 
die  Basis  hin  elfenbeiufarbig,  unterhalb  lebhaft  grün  metallisch;  Oberlippe  mit 
rotbgelber,  vorn  und  hinten  erweiterter  Mittelstrienie.  Kopf  oberhalb  runzlig  ge- 
streift, dunkel  erzfarben,  unterhalb  lebhaft  grün  und  kupfrig  schimmernd;  Augen 
stark  kuglig  hervortretend.  Frothorax  schmal,  fast  cylindrisch,  gegen  die  Basis 
bin  leicht  verengt,  vor  dieser  und  der  fSpitzc  stark  eingeschnürt,  mit  deutlicher 
Mittelfurche;  oberhalb  querriefig,  kupfrig  schimmernd,  die  Brustseiten  lebhaft 
cyanblau,  die  Brust  grün  metallisch.  Flügeldecken  mit  ganz  verstrichenen  Hehul- 
tern  und  daher  an  der  Basis  genau  von  der  Breite  des  Halsschildes,  bis  über  die 
Mitte  der  Länge  hinaus  allmählich  erweitert,  an  der  .Spitze  einzeln  abgerundet,  die 
erhabene  Naht  kupfrig  schimmernd  und  in  zwei  kurze,   dreieckige,   auseinander- 
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weichende  Dornen  auslautend;  die  Oberseite  jeder  Hälfte  von  l'iint'  unregelniässigen 
Längsrippen  durclizogcn,  zwischen  denselben  netzartig  punktirt,  nach  vorn  kupfrig, 
seitlich  grünlich  schimmernd,  ein  hinter  der  Mitte  stehender  Öcheibenfleck  und 
eine  sich  gegen  denselben  hinbiegende  hintere  Randbinde  elfeubcint'arbig.  Hinter- 
leib lebhaft  cyanblan,  die  Brust  mit  den  Hüften  und  den  vorderen  Schenkelpaaren 
grün-  und  kupfrig  schimmernd;  die  Hinterbeine  ganz,  an  den  beiden  ersten  Paaren 
die  Schienen  und  Tarsen  stahlblau,  mit  weissen  Borstchen. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  wurde  im  December  1862  zwischen  dem 
See  Jipc  und  den  Bura-Bergen  erbeutet. 

Cicindela,  Lin. 

Syst.    uat.   II.    p.   657. 

2.    Cicindela  neijlecla,   Dej. 

Cicindela  ueglecta,  Dejean,  Species  gencr.  d.  Coleopt.  I.  p.  114.  No   'M. 

Von  Cooke  auf  Sansibar  gesammelt.  Die  Art  ist  ausserdem  am  Senegal 
und  in  Nubien  (Ehrenberg  in  Mus.  Berol.)  einheimisch. 

o.    Cicindela  congrua,   Klug. 

Cicindela  con/jnia,  *Kliig,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  148.  Taf.  IX.  Fig.  2 

Gleichfalls  von  Cooke  auf  Sansibar  und  zwar  in  beiden  Geschlechtern  auf- 
gefunden, zugleich  aber  auch  in  einem  Exemplar  von  Mombas  (Kersten)  vor- 
liegend. Die  Art  variirt  in  der  Breite  der  gelben  Flügeldeckenzeichnung  nicht 
unbeträchtlich.  Zuweilen  fliesst  das  hintere  Ende  des  Gförniigen  Schulterfleckes 
mit  dem  nach  innen  von  ihm  liegenden  Scheibenpunkt  zusammen;  in  anderen 
Fällen  sind  die  beiden  hinteren  Randflecke  mit  einander  verbunden.  Dem  AVeib- 
chen  fehlt,  wie  bei  den  verwandten  Arten,  der  Spiegelfleck  auf  der  vorderen  Hälfte 
der  Flügeldecken.  —  Ob  diese  Art  übrigens  von  der  Cicind.  trüunaris,  *Klug 
(Insekt.  V.  Madagaskar  p.  32.  No.  1.  Taf.  I.  Fig.  1)  specifisch  verschieden  ist, 
muss  in  hohem  Grade  zweifelhaft  erscheinen ,  da  ausser  der  etwas  geringeren 
Grösse  und  der  durchschnittlich  ausgedehnteren  hellen  Zeichnung  der  Flügeldecken 
Unterscliiede  nicht  nachweisbar  sind. 

Caratus,  (Lin.)  Latr. 

Geu.  Crust.   et  lusect.   I.  p.  21ö. 

4.    Carahns  Deckeni,    Ger  .st, 

Taf.  IV.  Fig.  2. 

Niger,  nitidus,  prothornce  cordato  sapni  ferruginvo,  clijtris  mfo-bniiinris,  confcrtim 
jmndato-striatis,  vnterstitiis  suhconvcxis,  lacvihus,  i.,  8.,  12.  ade  natu -intcrruptis. 
Long.  IG  mill.  {. 

Carahus  Deckcni,  *Ger staecker,  Archiv  f.  Naturgescli.  XXXIII.  1.  p.  10.  No.  2. 

Zu   den   kleineren  Arten  der  Gattung  gehörend,   im  Habitus  last  an  Ccdosoma 

erinnernd.     Kopf  ohne  Punktirung,   mit   etwas   gescliwollenem  Halse  und  deutlich 

hervortretenden   Augen;  Fühler  verhältnissmässig  kurz,   die  einzelnen  Glieder  wie 
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l)ei  Ctn:  piiniili«,  Mriclis.  gchildrt.  I'rotli(ii-;ix  quer,  nach  liiiilni  slaik  liorzliinnij;- 
verengt,  oberhalb  last  glciehniässig  gewölbt,  nur  iin  den  Uintcrwinkcln  nicdcrge- 
drllckt,  an  den  Seiten  sclimal  erhaben  gcrandet,  die  Scheibe  mit  feiner  Längs- 
fnrclie  nnd  verstrichener  Rnnzeliing;  rostroth,  schwach  glänzend,  alle  Ränder  glcicii 
der  Unterseite  schwarz  gefärbt,  der  Vorder-  und  die  Seitenränder  in  weiterer  Aus- 
dehnung als  die  Basis.  Flfigeldecken  eiförmig,  massig  gewölbt,  mit  15  bis  Iti 
regelmässigen  Punktstreifen  durchzogen ;  die  Zwischenräume  schmal,  glatt,  nur  der 
4.,  8.  und  12.  etwas  breiter  und  durch  eingestochene  Punkte  kettenstreifig  er- 
scheinend. 

Das  einzige  vorliegende  weibliche  Exemplar  dieser  schon  durch  ihr  Vorkom- 
men in  der  Nähe  des  Aequators  hikdist  merkwürdigen  Art  wurde  am  30.  November 
18ß2  von  Dr.  Kerstcn  auf  dem  Kilimandscharo  in  einer  Höhe  von  8000'  aufge- 
funden. Wiewohl  habituell  von  allen  bekannten  Arten  der  Gattung  etwas  abwei- 
chend, schliesst  sie  sich  doch  zunächst  den  alpinen  europäischen  Caraben  aus  der 
Verwandschaft  des  Carah.  Bochcri ,  Adams,  *Dejean  an. 

AntMa,  Web. 

Observat.  cntom.  p.  17. 

5.    Anlhia    hexaslicta ,    Geist. 
Taf.  IV.  Fig.  3. 

Nigra,   siibnitida.,  prothoracc  hrt'viteY  cordato,  S2)arsim  pundato,  clytris  punctato-sulca- 
tis,  interstitiis  convexis;   maculis  tribus  —  prima  sublmmeraU ,  altera  pone  medium 
Sita,  tertia  stibapicali  —  alho-tomentosis  ornatis.    Long.  40  mill.  $. 
Anthia  hexasticta,   *Gerstaeckei',  Archiv  f.  Naturgcscli.  XXXIII.  1.  p.  10.  No.  3. 

Eine  schon  durch  die  Zahl  der  weissen  Haarflecke  der  Flügeldecken  leicht 
kenntliche  Art,  welche  in  nächster  Vervvandtschalt  mit  Anfli.  Niiurod,  Fab.  (Entom. 
syst.  I.  p.  142.  No.  79)  steht,  sich  von  dieser  aber  ausser  dem  erwähnten  Merkmal 
schon  durch  den  schlankeren  Kopf,  den  weniger  gewölbten  Prothorax  und  etwas 
kürzere  Flügeldecken  unterscheidet.  Von  den  drei  weissen  Haarflecken  jederseits 
sind  der  erste  und  zweite  gleich  gross  und  auf  den  sechsten  bis  achten  Zwischen- 
raum der  Furchen  ausgedehnt;  der  dritte  kleiner,  vor  der  Flügelspitze  gelegen  und 
auf  den  zweiten  Zwischenraum  beschränkt. 

Die  Art  wurde  in  zwei  Exemplaren  am  See  Jipe  (December  1862)  erbeutet. 

6.    Anthia   binolata,    Peir. 

Anlhia  hinoUita,  Ferro ud,  Annal.  soc.  Linneemie  de  Lyon.  1845—46.  p.  11. 

Diese  auch  im  Kafternlande  einheimische  Art  scheint  in  dem  von  v.  d.  Decken 
durchforschten  Gebiete  weiter  verbreitet  zu  sein,  da  sie  am  See  Jipe,  bei 
Aruscha  und  Uru  gefund.en  wurde.  Die  vorliegenden  Exemplare  sind  etwas 
grösser  als  diejenigen  von  Port  Natal  (3(5  bis  .38  Mill.  lang)  und  weichen  von 
denselben  durch  etwas  tiefere  und  dichtere  Punktirung  des  Scheiteis  und  Vorder- 
rückens ab. 
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7.     Anlhia  cavcrnosa ,    G  e  r  s  t. 

Taf.  IV.  Fig.  4. 

Toki  nigra,  nitida,  j^ifis  j^d^'^^s  comolorihus  öbsita,   verticc  et  promto  dcnse  fortiterquc 
jrmictatis,   dytris  uUque  regidariter  et  profunde,  fovcato-clatJiratis.    Loug.  29 — 36 
mill.  s  ?. 
Anlhia  cavcrnosa,  *Gerstaeck  o  r,  Archiv  f.  Naturgcsch.  XXXIII.  1.  p.  11.  No.  5. 

Von  allen  bis  jetzt  bekannten  Arten  der  Gattung  im  Habitus  sowohl  als  durch 
die  auffallende  Skulptur  der  Flügeldecken  beträchtlich  abweichend.  Am  Kopfe 
fallen  besonders  die  seitlich  stark  hervortretenden  Augen,  hinter  welchen  eine 
deutliche  halsartige  Einschnürung  folgt,  auf;  die  fast  glatte,  unpunktirte  mittlere 
Stirnschwiele  ist  von  den  beiden  seitlichen  durch  tiefe  Längsfurchen  abgesetzt. 
Die  Oberlippe  ist  fast  länger  als  breit,  nach  vorn  allmählich  zugespitzt,  die  Taster 
und  die  Ligula  von  gewöhnlicher  Bildung.  Der  Prothorax  bei  beiden  Geschlech- 
tern gleich  gebildet,  vor  der  Mitte  so  breit  wie  der  Kopf,  nach  hinten  stark  herz- 
förmig verengt,  massig  gewölbt,  der  Länge  nach  tief  gefurcht,  oberhalb  durchweg 
dicht  und  stark,  theilweise  selbst  runzelig  i)unktirt,  die  Pleuren  glatt  und  blank. 
Die  Flügeldecken  länglich  eiförmig,  an  der  Spitze  breit  und  schräg  abgestutzt, 
jede  derselben  von  sieben  regelmässigen  Längsreihen  tiefer,  länglich  viereckiger, 
grubeuartiger  Punkte  durchzogen,  welche  durch  schmale,  erhabene,  wellig  erschei- 
nende Längsrippen  getrennt  sind;  unter  diesen  die  Nahtrippc  mit  zahlreicheren, 
die  übrigen  mit  sparsameren  Punkten  besetzt. 

Diese  ausgezeichnete  Art  wurde  in  einer  grösseren  Anzahl  von  Exemplaren 
beiderlei  Geschlechts  am  See  Jipe  (Decemher  1862)  und  bei  Mombas  gesammelt. 
Der  Mehrzahl  der  (getrockneten  und  auf  Nadeln  gespiessten)  Individuen  haftete 
eine  röthlich  braune  Vesicantien-Larve  von  2'/-2 — 2'^;'3  Mill.  Länge,  ähnlich  der- 
jenigen, welche  sich  auf  dem  Pelze  verschiedener  einheimischer  Bienen  vorfindet 
und  von  Dufour  als  Gattung  Triioiyidinus  beschrieben  worden  ist,  an.  Da  eine 
ilfrfoe-Art  auf  der  v.  d.  Decken'schen  Expedition  nicht  erl)eutet  worden  ist, 
Mi/labris- Arten  verschiedener  Grösse  sich  dagegen  unter  den  während  derselben  ge- 
sammelten Insekten  in  Mehrzahl  vorfinden,  so  liegt  die  Vermuthuug  nahe,  dass  die 
.erwähnte  Larve  einer  jener  Mylabriden  als  erstes  Entwickelungsstadium  angehöre. 
Zum  Mindesten  weicht  dieselbe  von  der  jungen  ilff^oc- Larve  durch  die  Form  des 
Kopfes,  die  sehr  viel  schlankeren  Beine  und  die  grössere  Länge  der  Fussklauen  ab. 

PolyMrma,  Chaud. 

Bullet,  il.  uatur.  de  Moscou.   1850.  I.  p.  44. 

8.     Pohjhirma    spaltUata,    Geist. 

Taf.  rV.  Fig.  5. 

Nigra,  supra  opaca,  vcrticis  iirotlioracisqiic  angusti  vitta  media,  colcopierorum  suturali, 
post  medium  aVbrcviuta  ibiquc  sj^atnlatim  ddatata  ncc  nun  iimrginali  cinercis. 
Loug.  27'/-.  mill.  J. 

Folyhirtita  spn.tulala,    *  G  er  s  taec  K  er.  Archiv  f.  Naturgescli.  XXXIII.  1.  p.  11.  No.  (i. 

Die  Art   steht  in    der  Zeichnung,    welche   die   graue   Filzbekleidung   auf  der 

Oberseite   des   Kopfes,    des   Prothorax   und   der  Flügeldecken   bildet,    der  PohjJi. 


Caraliiflai'.  ,')<■) 

Calihmdii,  Lap.  (Magas.  de  Zool.  1830.  pl.  It!)  und  der  Polijli.  /ioHoIdiiiii.  Cliaiul. 
(Bullet,  d.  natur.  de  Moscou,  1848.  1.  p.  130.  No.  2)  am  nächsten,  weicht  aher 
schon  durch  die  mehr  tlachgcdrückteu  Flügeldecken  und  die  sicli  weiter  nach 
hinten  erstreckende  Nahtbinde  ah.  Der  Kopf  ist  verliiiitnissmässig  schmal,  kaum 
hreiter  als  der  Prothorax  an  seiner  weitesten  Stelle,  die  Oberlippe  vorn  gewölbt 
und  last  quer  abgestutzt,  die  mittlere  Stirnsehwicle  deutlich  »ibgegrenzt,  dreieckig 
zugespitzt,  vorn  glatt,  hinten  gleich  dem  Seheitel  dicht  punktirt.  Der  Prothorax 
schmal,  fast  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  gegen  die  Basis  hin  herziörmig  ver- 
engt und  hier  mit  zwei  tiefen  Längsfurchen  versehen;  über  seine  Mittellinie  zieht 
eine  schon  auf  dem  Scheitel  beginnende,  durchgehende,  gleich  breite,  aschgraue 
Filzbinde  hinweg,  während  die  Seitenränder  eine  solche  Färbung  nur  undeutlich 
erkennen  lassen.  Die  Flügeldecken  sind  länglich  eiförmig,  seitlich  hinter  den  ab- 
gerundeten Schultern  leicht  gebuchtet,  nach  hinten  deutlieh  erweitert,  gegen  die 
Spitze  hin  wieder  verengt  und  daselbst  stumpf  abgerundet.  Die  OberHäclic  jeder 
einzelnen  gegen  die  Naht  hin  mit  fünf  scharfen,  hinter  der  Mitte  der  Länge  all- 
mählich schwächer  werdenden  Längsrippen  versehen,  die  Zwischenräume  derselben 
tief  reihenweise  grubig  punktirt,  die  erste  und  sechste  Punktreihe  etwas  schmaler 
als  die  übrigen.  Die  gelbgraulilzige  Nahtbindc  erstreckt  sich  von  der  Basis  bis 
auf  '-,»  der  Länge  und  ist  beiderseits  deutlich,  nach  hinten  mehr  spateiförmig  er- 
weitert. An  den  Aussenräuderu  bildet  das  mehr  aschgraue  Toment  eine  nach 
hinten  breiter  werdende  und  vor  der  Spitze  nach  innen  winklig  hervorspringende 
Binde,  welche  sich,  ohne  die  Naht  zu  erreichen,  zuletzt  zuspitzt. 

Ein  weibliches  Exemplar  liegt  von  Aruscha  (November  1862)  vor. 

9.    Polijhirma  bihamala,   U  eis  t. 

Taf.  IV.   Fig.  (i. 

Nigra,  supra  opma,  ciqjifr,  prothorads  cortlatl  ritlis  Irihii^,  KDlcupIcronim  iiincida  sii- 
Uirali,  iasali  communi  dmihusquc  antcaincalibus,  lumudis,  manjini  Uikndl  umicxis 
cinereo-toiiientosis.     Long.  28  mill.  $. 
Pobjhirma  bihumata,   *  Gerstaecker,   Archiv  f.  Naturgcsch.  XXXIII.  p.  12.  No.  7. 

In  nächster  Verwandtschaft  mit  Fohßi.  Banzanü,  Bertol.  (Coleopt.  Mozamb. 
p.  8.  No.  5)  stehend,  jedoch  durch  die  Filzzeichnung  der  Flügeldecken  abweichend. 
Kopf  beträchtlich  grösser  und  besonders  auch  breiter  als  bei  der  vorhergehenden 
Art,  oberhall)  ungleichmässig  grau  befilzt,  mit  \vcnig  scharf  abgegrenzter  mittlerer 
Stirnschwiele;  Oberlippe  gegen  die  Spitze  hin  ziemlich  gewölbt  und  fast  abge- 
stutzt. Auch  der  Prothorax  dem  Kopfe  entsprechend  beträchtlich  breiter  als  bei 
Pol.  spatulata,  nur  wenig  länger  als  an  seiner  weitesten  Stelle  breit,  rückwärts 
stark  herzförmig  verengt,  in  der  vorderen  Hälfte  beiderseits  gerundet,  längs  der 
Jlittellinie  tief  gefurcht,  hier  sowohl  als  längs  der  Seiteuränder  schwach  grau  be- 
lilzt.  Die  Flügeldecken  ziemlich  regelmässig  länglich  eiförmig,  seitlich  nicht  aus- 
gesehweift, an  der  Spitze  abgerundet;  jede  einzelne  oberhalb  von  sechs  scharfen, 
gegen  die  Spitze  hin  schwächer  werdenden  Längsrippen  durchzogen,  welche  fünf 
Reihen  tiefer,  grubenförmiger,  im  Grunde  rostroth  befilzter  Punkte  einschliessen ; 
die  beiden  der  Naht  zunächst  gelegenen  Punktreihen  sehr  viel  breiter  als  die 
übrigen,  die  Gruben  derselben  bis  zur  Mitte  der  Flügeldeckenlänge  fast  länglich 
viereckig.  Der  gemeinsame  graufilzige  Nahtfleck  der  Basis  wie  bei  Polyh.  Banzanü 
von  geringer  Längsausdehnung;   die   beiden   mit  der  Aussenrandsbinde  zusammen- 
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hängenden  grossen  Filzdecke  vor  der  Spitze,  welolie  gleiclisam  einen  nacli  vorn 
umgebogeneu  Endiialven  jener  bilden,  sind  von  der  Naht  und  dem  Seitenrand 
gleich  weit  entfernt,  hinten  breit  abgerundet,  vorn  gegen  die  dritte  und  vierte 
Punktreibe  hin  auslautend.  Die  Unterseite  des  Körpers  ist  mit  Ausnahme  der 
granbetilzten  Brust  und  Hütten  glänzeud  schwarz. 

Gleicblalls  nur  ein  einzelnes,  am  See  Jipe  (December  1862)  gefangenes  Weib- 
chen vorliegend. 

10.    Polyhirma  lagenula,    Ger  st. 

Taf.  IV.  Fig.  7. 

Nigra,  suhnitkla,  profhoracc  oUongo,  husi  apiceque  fere  aecjuc  angusfuto,  tmdio  cmiali- 
culato,  cinerm-vlttato:   dytris  hasin  rcrsm  fortius  uttenmitis,  apicc  profunde  arcim- 
tim  cxcisis,   nmcidis  diiabus  discoidaUhus  fransversis,   altem  ante   medium,   altera 
ante  apicem  sita  alho-tomentosis.     Long.  19  mill.  $. 
Polyhirma  lagenula,   *Gerstaecker,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  13.  No.  8. 

Eine  der  zierlichsten  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Anthiiden-Fornjen,  unter  den 
übrigen  Poli/hirma-Arten  durch  ümriss,  Skulptur  und  Zeichnung  der  Flügeldecken 
gleich  ausgezeichnet.  Kopf  im  Verhältniss  zu  dem  schmächtigen  Prothorax  auf- 
fallend gross  und  besonders  breit,  vor  der  starken  halsförmigen  Einschnürung 
deutlich  gewinkelt,  wiewohl  hier  bereits  schmaler  als  im  Bereich  der  Augen;  seine 
Oberseite  überall  runzlig  punktirt,  matt,  greis  behaart,  der  Scheitel  mit  weitem, 
quer  dreieckigem  Eindruck,  die  mittlere  Stirnschwiele  wenig  ausgeprägt,  die  Ober- 
lippe stumpf  dreieckig,  vor  der  Spitze  beiderseits  abgeflacht.  Fühler  langgestreckt, 
zurückgeschlagen  die  Mitte  der  Flügeldeckenlänge  erreichend,  die  drei  Basalglieder 
schwarz  und  greis  rauhhaarig.  Prothorax  mehr  denn  um  die  Hälfte  länger  als  vor 
der  Mitte  breit,  hier  beiderseits  gerundet,  gegen  die  Spitze  und  Basis  hin  fast 
gleich  stark,  nach  letzterer  hin  aber  allmählicher  verengt,  oberhalb  tief  und  zer- 
streut runzlig  punktirt,  in  der  Mitte  durchgebends  gefurcht  und  bindenartig  grau 
betilzt,  im  Uebrigen  glänzend.  Flügeldecken  mit  ganz  geschwundenen  Schultern, 
gegen  die  Basis  hin  allmählich  bis  auf  die  Prothoraxbreite  verschmälert,  sonst 
regelmässig  eiförmig  mit  grösster  Breite  hinter  der  Mitte  der  Länge,  die  Spitze 
jeder  einzelneu  schräg  und  tief  bogig  ausgeschnitten ,  so  dass  der  Nahtwinkel 
weiter  nach  hinten  ausgezogen  ist  als  die  Seitenecken.  Die  Oberfläche  beiderseits 
von  der  Nahtrippe  mit  sieben  fast  bis  zur  Spitze  reichenden  scharfen  Längsrippen 
versehen,  deren  Zwischenräume  eine  einzelne  Eeihe  griibiger  Punkte  enthalten. 
Die  Schildchengegend  in  Form  eines  zugespitzten  Dreiecks  gelblich,  der  Seiten- 
rand weisslich  befilzt;  die  beiden  queren  weissfilzigen  Scheibenflecke  erstrecken 
sich  auf  den  vierten  bis  sechsten  Zwischenraum  und  sind,  der  vordere  kurz  vor 
der  Mitte,  der  hintere  in  einiger  Entfernung  von  der  Spitze  gelegen.  Die  gelblich 
grau  behaarte  Spitze  der  Flügeldecken  ist  na  Stelle  der  Längsrippen  dicht  punk- 
tirt. Die  Unterseite  des  Körpers  ist  gleich  den  Beinen  überall  greis  behaart. 
Ein  einzelnes  Exemplar  wurde  bei  Mombas  (Oktober  1862)  erbeutet. 

IL    Polyhirma  ijundrtplmjiald ,   Ger  st. 

Taf.  IV.  Fig.  8. 
Nigra,  supra  fere  opaca,  prothoracc  oblongo,  ante  basin  ntrinque  sulcato,  supra  acqtm- 
liter  dense  puncfafo:  eolcoptcris  obloiigo-ovatis,  apicc  rotmidaiis,  ultra,  medium  usquc 
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costatis    et   smafiiii   formt if!,    iiiariil!:^  (Iiiiitntn   <li.'iroiili(lihns,    nltrra  2^<»iß  mediuni, 
altera  ante  ajncem  sita  cincreo-tomentosk.     Long.  19 '2  miH-  i- 
J'oli/liirma  quadriplatjiata ,  *G erst ao ok (>r.  Archiv  f.  Naturgpscli.  XXXIII.  1.  p.  13.  No.  9. 

Die  Art  ist  durch  die  .Slviil|)tur  und  Fleckcnzeifimung  der  Fliigeldeckeu  der 
l'ülilh.  trtrafftifitiiff,  Ciiaud.  (Bullet,  d.  natur.  de  Moscou,  1848.  I.  p.  128.  No.  1), 
mit  welcher  l'oli/h.  Galinirri,  Reiche  (in:  Ferret  et  Galinier,  Voyage  en  Abyssinie, 
Zoologie.  \i\.  11).  Fig.  1)  zusanimcnfiillt,  nahe  verwandt,  nähert  sich  aber  durch 
die  geringere  Grösse  und  die  schlankere  Körperforni  mehr  der  Poli/h.  srroliirulata, 
Hertol.,  mit  welcher  sie  sonst  allerdings  keine  näheren  Ueziehungen  hat.  Der 
Kopf  ist  etwas  breiter  als  der  Proth.orax,  dicht  aber  nicht  besonders  tief  punktirt, 
der  Scheitel  doppelt  eingedrückt,  die  mittlere  Stirnschwiele  fast  verstrichen,  die 
()l)erlippe  trapezoidal,  abgestutzt.  Der  Prothorax  verhältnissmässig  schmal,  läng- 
lich, vor  der  Mitte  gerundet  erweitert,  oberhalb  durchgängig  punktirt,  der  Länge 
nach  gefurcht,  die  Pleuren  glänzend,  verloschen  i)uuktirt.  Die  Flügeldecken  läng- 
lich und  nach  hinten  stumpf  eiförmig,  die  Schultern  zwar  schmal,  aber  doch  nicht 
ganz  eingegangen,  so  dass  die  Basis  etwas  breiter  als  der.  Prothorax  erscheint; 
jede  einzelne  oberhalb  sechsrippig,  in  den  Zwischenräumen  mit  je  einer  Längs- 
reihe tiefer,  länglicher  Grubenpunkte  besetzt;  die  Eippen  bis  über  die  Mitte  der 
Länge  hinaus  deutlich,  die  zweite,  vierte  und  sechste  höher  als  die  übrigen,  die 
sechste  zugleich  etwas  länger.  Von  den  beiden  aschgrauen  FilzHeckeu  ist  der 
vordere  kürzer,  etwas  schräg  gestellt  und  mehr  (|uer  viereckig,  der  hintere,  dicht 
vor  der  Spitze  stehende  etwas  länger  und  oval;  jener,  hinter  der  Mitte  der  Flügel- 
deckenlänge gelagert,  erstreckt  sich  auf  den  dritten  bis  fünften  Zwischenraum, 
dieser  ist  von  der  Naht  und  dem  Seitenrande  gleich  weit  entfernt.  Die  Unterseite 
des  Körpers  ist  glatt,  glänzend,  fast  unpunktirt,  die  Brustseiten  jedoch  dünn  greis 
behaart.  An  den  Vordertarsen  des  Männchens  sind  die  drei  Basalglieder  nach 
innen  spitz  dreieckig  ausgezogen. 

^'om  See  Jipe,  wo  das  einzige  vorliegende  Männchen  im  December  18(j2 
erbeutet  wurde. 

Acanthog'enius,  Reiche. 

Aniial.  soc.  eutom.  de  France.  XI.   p.  334. 

12.    Acanlhotjenius  sculpturalus ,    (Jerst. 

Totits  niger,   siUtnituluf:,  coleopteria  rctrorsum   sat  ampllatis,   truncato-ovatis,   singuUs 

focute  qiuidrkostaiis,  interstitiis  pluriseriatim  imnctatis,  media  siiblaembus.  Long. 
23  mill. 

AcmUhogeniiis  scvljHuraUis .  *G erstaecker,   Archiv  f.  Natuigesch.  XXXIII.  1.  p.  14.  No.  11. 

Unter  den  bis  jetzt  bekannten  Arten  der  Gattung  am  nächsten  mit  Acanth. 
frrox,  *Erichs.  (Archiv  f.  Naturgesch.  IX.  1.  p.  213.  No.  8.j  aus  Angola  verwandt, 
mit  welchem  er  wenigstens  in  der  starken  Verbreiterung  der  Flügeldecken  gegen 
die  Spitze  hin  übereinstimmt,  von  dem  er  jedoch  gleich  wie  von  den  übrigen  durch 
die  Skulptur  der  letzteren  auffallend  abweicht.  Am  Kinn  ist  der  mittlere  Lappen 
sehr  spitz,  kaum  kürzer  als  die  seitlichen;  das  Endglied  der  Lippentaster  ist  ziem- 
lich kurz,  die  Oberlippe  gerundet.  Der  Kopf  oberhalb  stark  runzlig  punktirt,  die 
Stirn  der  Quere   nach   undeutlich  eingedrückt,   die  Augen  seitlich  wenig  heraustre- 
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tend.  Prothorax  herzförmig,  kaum  länger  als  breit,  längs  der  Mitte  tief  gefurcht, 
uuregelmässig  grob  punktirt,  die  Punkte  beiderseits  von  der  Mittelfurche  zu  einer 
Längssehwiele  zusamnienfliessend.  Flügeldecken  kaum  um  die  Hälfte  länger  als 
zusammen  breit,  gegen  die  IJasis  liin  allniii blich  verschmälert,  an  der  Spitze  breit 
abgestutzt,  jede  derselben  mit  xkr  stark  erhabenen,  glatten,  fast  bis  zur  Spitze 
reichenden  Längsrippen,  deren  erste  nahe  der  Naht  verläuft;  die  Zwischenräume 
in  mehreren  Längsreihen  punktirt,  ihre  Mittellinie  jedoch  glatt,  glänzend,  fast 
punktlos  und  gleichfalls  etwas  rippenartig  erhaben. 

Mit  der  vorhergehenden  Art  gleichzeitig  am  See  Jipe  augetroffen. 

Pheropsophus,  Sol. 

Annal.  soc.  entom.  cIp  t^rauco.  II.  p.  461. 

13.  Pheropsophus  martfinahts ,    Dej. 

Bnichimix  inargiuatus,  Dejean,  Sppc.  gc'aer.  d.  Coleopt.  I.  p.  309.  Xo.  IG. 

Ein  von  Cooke  auf  Sansibar  gefundenes  Exemplar  dieser  Art  weicht  von 
der  Stammform  dadurch  ab,  dass  die  gelbe  Mittelbinde  der  Flügeldecken  bis  auf 
einen  der  fünften  Längsrippe  entsprechenden  Punkt  eingegangen  ist  und  dass  die 
helle  Färbung  des  Spitzenraudes  sich  auf  die  Ausläufer  der  Längsrippeu  be- 
schränkt. Dagegen  lassen  sich  an  demselben  Form-  und  Skulptur- Unterschiede 
nicht  nachweisen.  —  Die  Art  ist  ausser  in  Guinea  (Dejean)  auch  in  Ober-Egspteu 
(Ehreuberg  in  Mus.  Berol.)  einheimisch. 

14.  Pheropsophus  Kerstent,    Gerst. 

Taf.  IV.  Fig.  i). 

Ni(jrr,  cnj^ifc  cnni  autcmih,  xh-ofjitmin'  (»Kmfmihuft  cxccj)tia),  j)crfor(i  prd'ihmjnc  rnfin, 
cli/iris  npkc.  testncco-liinhatis,  opacii^,   rmfocoftfafls ,   infrrsflfiis  suhlilii^üinir  ftcicnhitls, 
quam  costae  feir  duplo  latiorilms.     Lqng.  18 — 20  mill. 
Phcrdp.toiiliiis  KcrKtcni,  *Gerstaeck or,  Archiv  f.  Xatitrgcsch.  XXXIII.  1.  p.  1.').  No.  11. 

Unter  den  Arten  mit  ungefleckten  Flügeldecken  dem  Fhcrops.  arcanns,  *  Erichs. 
(Archiv  f.  Naturgesch.  IX.  1.  p.  212.  No.  3.)  aus  Angola  am  ähnlichsten,  jedoch 
durch  ansehnlichere  Grösse,  nach  hinten  stärker  A-erengten  Prothorax  und  die 
durchgehende  schwarze  Säumung  desselben  unterschieden.  Kopf  am  Innenrande 
der  Augen  leicht  eingedrückt  und  sehr  fein  nadelrissig;  Olierkiefer  mit  schwarzer 
Spitze.  Prothorax  etwas  länger  als  breit,  vor  der  Mitte  leicht  gerundet,  nach 
hinten  herzförmig  verengt,  längs  der  Mittellinie  fein  gefurcht;  die  Seiteuränder  nur 
schmal,  der  Basal-  und  Spitzenraud  dagegen  breit  schwarz  gesäumt  und  besonders 
der  letztere  Saum  gegen  die  Mitte  hin  dreieckig  erweitert.  Die  Längsrippen  der 
Flügeldecken  sind  glatt,  etwas  stärker  erhaben  als  bei  Phero^is.  ttrcahu^,  gegen 
die  Spitze  hin  schwächer  werdend  und  am  Endrande  gelb  gefärbt;  die  matten, 
sehr  fein  nadelrissigen  Zwischenräume  fast  doppelt  so  breit  als  die  Rippen.  Unter- 
seite des  Körpers  schwärzlich  pechbraun,  ein  Fleck  der  Mittel-  und  Hinterbrust, 
die  Parapleuren  so  wie  zwei  mehr  oder  weniger  deutlich  hervortretende  Quer- 
binden des  Hinterleibes  rostroth. 

Die  Art  wurde  in  mehreren  übereinstimmenden  Exemplaren  bei  Kisuaui  (im 
Oktober)  und  bei  Aruscha  (im  November  1862)  gesammelt. 
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Drypta,  Fab. 

Syst.   Eleuth.   I.   p.  230. 

15.  Dnjpla  seligera,   Gerst. 

Taf.  V.  Fig.  1. 

Nigro-cjjanea ,   nnfennis  2wdl}msqw'  amcoJoribus ,   dytris  apkc  oblique  tnmad'ia  et  siih- 
cmarginatis,   siqira  profumh:  pundato-Atikafl^,   inkräitiiii  cttcrnis  denxe,    inteniis 
parcius  jmnctatis,  S.,  ^>.,  7.  xctis  vonnidlin  hmciiorihun  flarcsrenfdius  oli^^itin.     Long. 
15  mill. 
Drypta  selitjera,   'Gers taecke r,  Archiv  I'.  NaturKesfli.  XXXIII.  I.   p.  1.5.  Nr.  12. 

Etwas  grösser  als  Brypt.  ei/ama,  Lap.  (Ktiul.  eutom.  p.  141.  No.  2.),  beson- 
ders auch  in  den  Flügeldecken  breiter.  Kopf  dicht  und  runzlig  punktirt,  die  Stirn 
mit  last  glatter. Jlittellinie,  die  Augen  massig  hervortretend,  Mandibeln  und  Taster 
schwärzlich  pechbraun.  Prothorax  bis  jenseits  der  Mitte  last  cylindrisch,  an  der 
Basis  eingeschnürt,  seitlich  der  ganzen  Länge  nach  deutlich  gerandet,  oberhall) 
dicht  und  uuregelmässig  puidvtirt,  hier  und  da  querrunzlig.  Flügeldecken  verhält- 
nissniässig  breit,  nach  hinten  allmählich  erweitert,  mit  breit  abgestutzter  Spitze 
und  spitz  ausgezogenen  Seitenwinkeln;  jede  einzelne  oberhalb  mit  neun  gedrängt 
punktirten  Längsfurchen,  welche  nach  hinten  schwächer  werden,  und  mit  erhabenen 
Zwischenräumen,  von  denen  die  vier  der  Naht  zunächst  liegenden  weniger  dicht 
punktirt  und  daher  glänzender  erscheinen.  Der  dritte,  fünfte  und  siebente 
Zwischenraum  sind  mit  vereinzelten  längeren,  gelblichen  Borstenhaaren  besetzt. 
Im  Uebrigen  ist  der  Körper  ober-  und  unterhalb  greis  beborstet.  Die  Fussklauen 
sind  ganzrandig. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Mombas  (Oktol)er  18i>i')  vorliegend. 

G-alerita,  Fab. 

Syst.    KlouMi.    I.    p.  214. 

1 6.  Gnlerila  procera ,    (Je r.s t. 

■l'af.  V.  Fig.  2. 

Tota  nigra,  vertier  Jntc  iiiH)resso,  fronte  longitudinaliter  calloso-earinata,  protlioracc 
mtupio,  oblongo-cordato,  angulis  posücis^  fere  rcctis:  dytris  cyanescentibus ,  hasin 
versus  fmiiter  angustafis,  apice  täte  et  rcctc  trtmcatis,  supra  nomncostatis,  cosfis 
alternantibus  altioribus,  infersfitiis  suhtiliter  coriaccis  d  uniscriatim  j^imctatis.  Long. 
27  mill.  ?. 

Galerita  procera,  *Ge rstaccker,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  16.  No.  13. 

Den  in  der  Diagnose  hervorgehobenen  Merkmalen  dieser  ansehnlichen  und 
mit  keiner  der  bekannten  zu  verwechselnden  Art  ist  hinzuzufügen,  dass  der  kräf- 
tige, abgerundet  viereckige  Kopf  dicht  runzlig  punktirt,  die  Mittellinie  der  Stirn 
aber  schwielig  erhaben  und  fast  glatt;  glänzend  ist.  Der  verhältnissmässig  unir 
fangreiche  Prothorax  ist  um  die  Hälfte  breiter  als  der  Kopf,  vor  der  Mitte  gerun- 
det erweitert,  gegen  die  Spitze  hin  schneller  und  etwas  stärker  verengt  als  nach 
der  Basis  zu,  seine  Hinterecken  kaum  abgestumpft,  die  Oberfläche  stark  und  theil- 
weise  runzlig  punktirt.     Die  Flügeldecken  sind  2'  j  mal  so  lang  als  der  Prothorax, 
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hinter  der  Mitte  ihrer  Länge  doppelt  so  breit  als  au  der  Basis,  dereu  Schultern 
verstrichen  sind;  von  den  Längsrippen  der  Oberdäehe  die  zweite,  vierte  und  sechste 
viel  weniger  erhaben  als  die  übrigen,  die  Zwischenräume  breit,  der  Quere  nach 
leicht  gerunzelt,  beiderseits  lein  reihenweise  gekörnt,  in  der  Mitte  mit  einer  ein- 
zelnen Reihe  grösserer  Punkte.  Die  Unterseite  des  Körpers  ist  dicht  puuktirt  und 
lein  querrunzlig,  die  Pleuren  des  Prothorax  glänzender  und  glatt. 
Am  See  Jipe  im  Oktober  l.Sf;2  gefunden. 

17.    Galerita  antfustipennis ,    Gerst. 

Taf.  V.  Fig.  3. 

Tofa  niijm,  dongata,   angiista,  vertice  dejdanato,  fronte  carinata,  prothorace  angusfo, 
lutitndim'  (limidio  longtore,  ante  medium  Icviter  anipl'mto,  angulis  postkis  ferc  rcdis: 
coleoptcris  oUon.gu-OL'atis,   Itasin  versus  scnsim  augustatis,   singulis  supra   novem- 
costatis,  costis  subnequalihus ,  interstitiis  rugoso-pundatis.     Long.  24  mill.  S- 
Gnlenta  aiigustipeMnü,  *Gerstaecker,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  IG.  No.  14. 

Fast  von  gleicher  Körperlänge  wie  Galer.  Africanu,  Dej.  (Spec.  gener.  d. 
Coleopt.  L  p.  190.  No.  4),  der  Prothorax  aber  last  um  die  Hälfte  länger,  die 
Flügeldecken  kürzer  und  bei  weitem  schmaler,  überdies  nicht  bläulich,  sondern 
rein  schwarz.  Kopf  länglich  eiförmig,  runzlig  punktirt,  die  erhabene  Mittellinie 
der  Stirn  glatt  und  glänzend.  Prothorax  mit  leicht  aufgebogenen  Seitenräudern, 
nach  vorn  etwas  stärker  und  weniger  allmählich  als  nach  hinten  verengt,  die 
llinterwinkel  leicht  abgestumpft,  die  Oberseite  gleichmässig  und  oberflächlich  runz- 
lig punktirt.  Flügeldecken  mit  verstricheneu  Schulterecken,  fast  doppelt  so  lang 
als  hinter  der  Mitte  ihrer  Lange  breit,  die  Längsrippen  ihrer  Oberseite  nach  aussen 
hin  allmählich  schwächer  werdend,  die  Zwischenräume  matt  lederartig,  querrunzlig, 
in  drei  Längsreihen  punktirt.  Unterseite  des  Körpers  nebst  den  Beinen  dicht  und 
fein,  die  Prothoraxseiten  sparsam  und  verloschen  punktirt. 

Ein  einzelnes  männliches  Exemplar  von  Eudara  (December  lbit!2)  vorliegend. 

Calleida,  Dej. 

i^iiec.    gf'ner.    1.    p.    ä20. 
18.    Calleida  anguslicoUis ,  ßoli. 

Calleiila  wigii.it/colUs,   *Boheman,  Insfct.  Ciiffrar.  I.  p.  38.  No.  40. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Mombas  ((Jktober  lS(i2j.  Dasselbe  weicht  von 
den  durch  Boheman  aus  dem  Kaifernlande  mitgetheilten  nur  durch  die  etwas  ins 
Köthliche  gehende  Hinterleibsspitze  ab. 

Lasiocera,  Dej. 

Spee.   gener.  V.   p.   283. 
19.    Lasiocera  assimitis,  Gerst. 

Aenea,  nitidula,  antennis,  ^^aii^ws  elytrorumque  vlttis  duahus  s'muatis,  pone  medium 
interruptis  nee  non  punctis  nonnullis  anteapkalihus,  suturae  approximatis  tcstaceis: 
elytris  panctato-sidcatis,  interstitiis  planis,  transverse  rtiguhsis.    Long.  .')  mill. 

Lasiocera  asüinnlix,   *  Gerstaecker,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  17.  No.  16. 
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Der  Lasioc.  iessellata,  *Klug  (Insciit.  v.  Mossamb.  p.  174.  Taf.  9.  Fig.  3)  selir 
ähnlich  und  trotz  ihrer  nicht  zu  vcrkcnucndeu  Unterschiede  möglicherweise  doch 
nur  eine  Varietät  derselben.  Sie  weicht  durch  etwas  geringere  Grösse,  ktirzeren 
und  nach  hinten  schwäclier  verengten  Prothorax,  welcher  gleich  dem  Kopi'  leb- 
hafter grünlich  kupferfarben  schimmert,  so  wie  durch  feiner  gefurchte  Flügeldecken 
mit  breiteren  und  mehr  abgedacliten  Zwischenräumen,  auf  denen  sich  auch  die 
gelbe  Zeichnung  etwas  anders  gestaltet,  ab.  Der  sechste  Zwischenraum  ist  bis 
über  die  Mitte  hinaus  ohne  Unterbrechung  gelb,  der  gleichfarbige  hintere  Fleck 
delint  sich  auf  den  dritten  bis  sechsten ,  die  hintere  der  beiden  Nahtmakelu  auf 
den  ersten  und  zweiten  Zwischenraum  aus;  die  vordere  nimmt  nur  den  zweiten  ein. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  wurde  zwischen  dem  See  Jipe  und  Mo  seh  i 
gefangen. 

Tetragonoderus ,  Dej. 

SiK'c.  genOr.  IV.  p.  48.5. 
20.    Tetragonodents  biguttatus,    J'hunb. 

Ciiralum  hiipiltiiliis ^   Th Ulli) erg.  Nov.  Insect.  spec.  p.  76. 

TetragoMHleniH  higuthitiix.  Dejean,  Spec,  genei'.  d.  Coli'opt.  IV.  p.  4%.  No.  8. 

Bei  Mbaraniu  (Oktober  1862)  aufgefunden. 

21.    Tetragonodcrns  simplicissimns,    Gerst. 

Suhtus  nigcr,  siqyra  ohscure  arncus,  antciinanmi  hasi  palpisque  apice  testaceis,  proflio- 
race  hasin  versus  minus  amjustato,  elytris  panim  profunde  striatis,  in  clisca  hipunc- 
tatis.     Long.  5  mill. 

Tetratjonoderus  simplicisisimtis,   *Gcrs  taccker,  Ai'fliiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  17.  Xo.  18. 

Von  der  Grösse  der  vorhergehenden  Art,  mit  Tcfrmi.  iiinmicnlafas,  Bohem. 
(Fregatten  Eugenies  Resa,  lusekter  p.  8.  No.  17)  durch  die  nngetleckten  Flügel- 
decken übereinstimmend  und  derselben,  nach  der  Beschreibung  zu  urtheilen,  über- 
haupt nahe  verwandt.  An  den  Fühlhörnern  sind  die  drei  Basalglieder  ganz,  das 
vierte  an  der  Basis  gelb,  ebenso  die  Spitze  der  Taster.  Kopf  und  Prothorax  sind 
düsterer,  die  Flügeldecken  lebhafter  erzfarben.  Am  Prothorax  der  Basalrand  kaum 
schmaler  als  der  Spitzenrand,  die  seitlichen  stark  gerundet,  aufgebogen,  die  Hinter- 
ecken iast  rechtwinklig.  Die  Flügeldecken  lassen  über  die  Scheibe  hin  nur  einen 
sehr  leichten  Seidensehimmer  wahrnehmen;  von  den  beiden  gewöhnlichen  einge- 
drückten Punkten  kommt  der  vordere  dem  dritten,  der  hintere  dem  zweiten  Streifen 
zu,  während  der  Submarginalstreifeu  mit  acht  grossen,  sich  auf  zwei  Zwischen- 
räume erstreckenden  Gruben  versehen  ist.  An  den  pechbrauneu  Beinen  sind  die 
Trochanteren  und  die  Schenkelbasis  gelb. 

Einige  Exemplare  dieser  Art  wurden  bei  Aruscha  (November  1SG2)  gesammelt. 

Goptodera,  Dej. 

Spec.   gener.    I.    p.    273. 

22.   Coptodera  equeslris,   Boli. 
C'optodera  equestris,   Bohem  an,  Insect.  Caffrar.  I.   p.  59.  No.  61. 
Auf  den  Ugouo-Bergen  ira  Oktober  1862  erbeutet. 

V.  d.  Decken,  Reisen  III.  ■-'.  5 
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LeMa,  Latv. 

Hist.  nat.  d.  Crust.  et  d.  Insect.  VIIl. 

23.    Lehia  hypoxanlha,    Ger  st. 

Infm  cum  xmVihm  fulvo-tcshwca,  siqnri  nigro-pkea,  cjlahra,  suhnitida,  orr,  antcnnarwn 
hnsi,prothorac(',scidrllo  cli/frornmquc  margi)ie  latendi  rufcücnitilms,  Ins  sat  profunde 
sulcatis,  interstitüs  convexis,  subtilissime  corkweis.    Long.   )S  inill. 
Lehin  hiipoj-antha,  *Gerstaecker,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  18.  No.  20. 

Etwas  grösser  und  länglicher  als  Ldna  nohüis,  Bohcm.  (Inscct.  Caifrar  I. 
p.  52.  No.  54),  abgesehen  von  der  Färliung  anch  durch  die  viel  gewölbteren 
Zwischenräume  der  Flügeldecken- Furchen  unterschieden.  Kopf  ol)erhalb  unregel- 
mässig faltig,  hier  und  da  verloschen  punktirt;  Clypeus,  Oberlippe  und  Oberkiefer 
rostroth,  an  den  Fühlern  die  drei  Basalglieder  rostgelb.  Prothorax  quer  quadra- 
tisch, doppelt  so  breit  als  lang,  vorn  beiderseits  breit  abgerundet,  die  Hinterecken 
rechtwinklig,  der  Basalrand  jederseits  deutlich  ausgeschnitten ,  die  Seitenränder 
breit  aufgebogen,  die  Oberfläche  der  Quere  nach  nadelrissig  gerunzelt,  mit  mitt- 
lerer Längsfurche,  von  Farbe  rothbraun.  Die  Flügeldecken  gleich  breit,  ihren 
gemeins'ameu  Querdurchmesser  um  die  Hälfte  an  Länge  ül)crtrcftend,  an  der  Spitze 
schräg  und  unter  deutlicher  Ausbuchtung  abgestutzt,  olterhalb  schmal  aber  tief 
gefurcht,  die  Furchen  nicht  punktirt,  die  dritte  von  der  Naht  aus  jedoch  mit  den 
beiden  gewöhnlichen  eingedrückten  Gruben  versehen;  die  Zwischenräume  breit, 
seidig  glänzend,  der  Subniarginalraum  mit  einer  Reihe  von  Gruben,  welche  je 
einen  Höcker  tragen,  versehen.  Brust,  Hüften  und  Schenkel  licht  rostgelb,  Hinter- 
leib röthlieh,  an  der  Spitze  gebräunt. 

Bei  Eudara  im  December  1862  gefangen. 

24.    Lehia  deplanatn,  G  e  r  .s  t. 

Taf.  V.  Fig.  4. 

Glahra,  femujhica,  capitc  profli<yraceque  mpra  rufis,  antennis  hasi  exccpta  fiiscis.  chjtrh 
dipressis,  panim  2>rofimde  sidcatis,   tihique  subtilissime  coriaccis,   nifiris,   Jnimcris, 
iitarcßnc  latcrali  lümjisquc  duabus  disci  magnis,  anteriore  oblonga,  posteriore  rotiin- 
dato-quadrata  testcwcis.    Long.  8  mill. 
LfMa  (lex)la7mta,  *Gers taecker  ,   Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  19.  No.  21. 

Kopf  beiderseits  nadclrissig  gefaltet,  Clypeus,  Oberlippe  und  die  drei  ersten 
Fühlerglieder  rostfarben,  die  übrigen  schwärzlich  braun  mit  gelber  Spitze.  Pro- 
thorax quer,  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  der  Vorderrand  beiderseits  abgerundet, 
die  Basis  zweibuchtig,  die  Hinterecken  fast  rechtwinklig;  oberhalb  fein  querrunz- 
lig, längs  der  Mittellinie  gefurcht,  schwach  glänzend,  rostroth,  die  aufgebogeneu 
Basal-  und  Seitenränder  lichter,  mehr  gelb.  Schildcheu  von  letzterer  Farbe.  Auf 
den  Flügeldecken  sind  ein  kleiner,  querer  Schulterfleck  und  der  vor  der  Mitte  der 
Länge  etwas  erweiterte  Seitenrand,  ausserdem  zwei  Paare  grosser  Scheibenflecke 
licht  seherbengelb.  Von  diesen  nimmt  der  vordere,  welcher  vorn  gegen  die  Naht 
hin  schräg  abgeschnitten,  hinten  dagegen  abgerundet  ist  und  sich  etwas  über  die 
Mitte  der  Flügeldcckenlänge  hinaus  erstreckt,  den  zweiten  bis  siebenten  Zwischen- 
raum ein,  während  der  vor  der  Spitze  stehende,  vorn  gerundete  und  hinten  schräg 
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abgestutzte,  nacti  innen  bis  an  den  Nahtiaum  grenzt.  Die  Furchen  der  Flügel- 
decken sind  unpunktirt,  schmal,  die  Zwischenräume  (lach.  Die  Fiisskhmcn  i'iinl- 
zähnig. 

Zwischen  den  Bura-Bergcn  und  dem  8ce  Jipe  im  Decembcr  18(52  gei'undcn. 

25.    Lcbia  calycina,    Geist. 
Taf.  V.  Fig.  5. 

PalVtdfi  testacca,  jmhcsccns,  ca^ntc  cum  pal])is  anfcnnartimqiic  hani  nee  non  prothoraciA 
disco  rufo-fcrriKjhieis ,  colcojytrris  pundato-sulcatis ,  mkrdUUs  subconvcxis,  foufcrliin 
piincf Iltis,  macnln  communi  snbscuteUtiri  magna  quadrufa  faseiaqiic  posteriore  siiiiKila 
trilohu,  Uli  affixa  nigris.    Long.  5 ',2  mill. 
LrJ/ia  cnlycina,  *Gerstaecker,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  l!l.  No.  22. 

Die  Art  ist  der  Lvh.  Chinensis,  Bohcm.  (Fregatt.  Engcnics  liesa,  Insekter  p.  (5. 
No.  12)  in  Grösse,  Skulptur,  Behaarung  und  Färbung  sehr  ähnlich,  weicht  aber 
in  der  Zeichnung  der  Flügeldecken  von  derselben  ab.  Kopf  rostroth,  weniger 
glänzend,  auf  dem  Scheitel  und  der  Stirn  dichter  punktirt.  Fühler  röthlich  braun, 
die  drei  ersten  Glieder  rostfarben,  l'rothorax  etwas  schmaler  als  bei  der  genann- 
ten Art,  oberhalb  durchweg  deutlich,  hier  und  da  runzlig  punktirt,  längs  der  Mittel- 
linie mit  breiter  Furche,  mit  Ausnahme  der  gelben  Basal-  und  Seitenränder  rost- 
roth. Schildchen  gebräunt.  Flügeldecken  viel  tiefer  punktirt  gefurcht,  ihre 
Zwischenräume  gewölbter  und  stärker  punktirt,  der  gemeinsame  schwarze  Fleck 
der  Schildchengegend  grösser,  die  mit  ihm  verbundene  hintere  (iuerbiude  deutlich 
dreilapi)ig,  von  der  Spitze  zicndich  weit  entfernt,  den  Seitenrand  aber  wenigstens 
nicht  erreichend.  Unterseite  des  Körpers  gleich  den  Beinen  ijlass  scherbcngelb, 
die  lliuterleibsspitzc  gebräunt,  die  Tarsen  rostfarben. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Mombas  (September  l.sß2j  vorliegend. 

Tefflus,  Latr. 

Ilist.   nat.  d.  Colcniit.    irEiirniio.    (1822)    p.  X7. 
2G;    Tefflus  juvenilis,   w.   sp. 

Minor,  niger,  setosus,  prothoracis  vix'lwxagoni  angulis  lateredihns  ohfnsc  rotundatis, 
marginihus  deplawitis,  hasali  suhincrassato :  elytris  oblongo-oralis,  oetocostatis,  inter- 
stitiis  angustis,  transverse  crcnulatis.     Long.  3.3,  latit.  elytr.  12  mill.  (J. 

Bei  etwas  geringerer  Grösse  merklich  schlanker  gebaut  als  Teffl.  carincdus, 
*Khig  (Insekt,  v.  Mossamb.  p.  161.  Taf.  IX.  Fig.  7,  Monatsber.  d.  Akad.  d. 
Wissensch.  1853.  p.  244  ff.),  =  Teffl.  Thomsonii,  Thomson  (Annal.  soc.  entom. 
de  France.  3.  ser.  IV.  1856.  p.  325.  pl.  8.  Fig.  2),  mit  welchem  die  gegenwärtige 
Art  zunächst  verwandt  ist  und  mit  welchem  sie  sogar  in  der  Mehrzahl  der  Cha- 
raktere übereinstimmt.  An  dem  allein  vorliegenden  Männchen  stellen  sich  als 
Unterschiede  gegen  das  mir  ausschliesslich  bekannte  Weibchen  des  Teff.  carinntns 
folgende  heraus:  Der  Körper  ist  auf  dem  Prouotum  und  den  Flügeldecken,  ferner 
auch  auf  Pro-  und  Mesosternum  mit  zahlreicheren  schwarzen  Ilaarborsten  besetzt. 
Die  Stirnseiten  und  der  Scheitel  sind  merklich,  das  rrouotum  sehr  beträchtlich 
grober  runzlig  punktirt,  auf  letzterem  die  Runzeln  zu  zwei  neben  der  Mittellinie 
verlaufenden,  fast  glatten  Läugsschwiclen  zusammcniliessend.    Der  viel  schmalere 
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Prothorax  ist  kaum  noch  als  hexagonal  zu  bezeichnen,  da  seine  .Seitenwinkel 
stumpf  abgerundet  erscheinen;  die  8eitenränder  sind  weder  deutlich  abgesetzt  noch 
aufgebogen,  was  an  dem  stärker  verdickten  Basalrand  wenigstens  noch  in  gerin- 
gem Grade  der  Fall  ist.  Auf  den  Flügeldecken  sind  die  Rippen  zwar  ebenso 
scharf  ausgeprägt  und  durchaus  nicht  feiner  als  bei  Tcffl.  carinatus,  die  Zwischen- 
räume dagegen  fast  um  '/i  schmaler  als  dort.  Von  den  vier  nach  vorn  abge- 
kürzten Zwischenrippen  fehlt  die  äusserste  (von  der  Nahtrippe  an  gezählt  die  achte) 
ganz,  die  vorletzte  reicht  nicht  so  weit  gegen  die  Basis  hin  wie  bei  Tcffl.  cari- 
natus. Die  Beborstuug  der  Schienen  ist  nicht  rothbraun,  sondern  schwarz  und 
zugleich  etwas  länger.  Die  Stutzfläche  an  dem  erweiterten  Endgliede  beider  Taster- 
paare ist  licht  gelb  befilzt. 

In  der  Tula-Colouie  (1"  6'"  südl.  Br.)  von  R.  Brenner  aufgefunden. 

Craspedophorus ,    Hope. 

The  Coleopt.  Manual.  II.  p.  1(55. 

27.    Craspedophorus  enstalacUis ,   Geist. 
Taf.  V.  Fig.  G. 

Niger,  nigro-pilomifi,  antennis  compressis,  düatatis,  capitc  prothorncrque  clongatis,   an- 
gustis,   hoc  oUongo-hexagono ,   colcoptcris  ovatis,  convexis,  fortikr  pmictato-SHlcatls, 
guttis  decem  flavis  ornatls.     Long.  l'J'/')  mill.  $. 
Crasjoedophorus  eustalactus,  *Gers taeck er,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  20.  No.  23*). 

Die  hier  in  Rede  stehende  Art  ist  dem  Craspcdophinis  (Isofarsus)  rxltums, 
Sommer  (Annal.  de  la  soc.  entom.  de  France  2.  ser.  X.  pl.  II.  Fig.  1),  =  Epi- 
cosmus  Sommerl,  Chaud.  (Bullet,  d.  natur.  de  Moscou,  XXXIV.  2.  p.  349.  No.  IG) 
äusserst  ähnlich,  stimmt  mit  demselben  sogar  in  allen  diese  -\rt  auszeichnenden 
plastischen  Merkmalen  Uberein,  weicht  aber  durch  etwas  geringere  Grösse,  läng- 
lichere Flügeldecken  und  die  etwas  verschiedene  Vertheiluug  der  gelben  Flecke 
auf  letzteren  ab;  wenigstens  lässt  die  mir  zur  Beurtheilung  allein  vorliegende  Ab- 
bildung des  Craüprd.  rximius  die  genannten  Unterschiede  deutlich  hervortreten. 
Wiewohl  unsere  Art  habituell  lebhaft  an  Tcftlm  erinnert,  ist  sie  doch  nach  den 
stark  hervortretenden  Augen,  der  Haarbekleidjiing  der  Fühler,  dem  gewölbten  Mittel- 
theil der  Stirn,  dem  länglich  dreieckigen  Schildchen  u.  s.  w.  durchaus  ein  Cra- 
spcdophorm.  Der  weit  heraustretende  Kopf  ist  mit  einem  verlängerten ,  hinter  den 
Augen  punktirten,  rückwärts  quer  gefalteten  Halse  versehen,  die  Stirn  stark  runz- 
lig punktirt,  imch  vorn  aufgetrieben  und  hier  gleich  dem  Kopfschilde  glatt. 
Fühler  lang  und  kräftig,  die  acht  letzten  Glieder  zusammengedrückt  und  erweitert. 
Der  Prothorax  ist  fast  um  die  Hälfte  länger  als  an  seinen  seitlichen  Ecken  breit, 
vorn  und  hinten  in  gleichem  Maasse  verschmälert,  länglich  hexagonal  mit 
etwas  abgestumpften  Seitenwinkeln;  seine  Oberfläche  überall  grob  und  netz- 
artig punktirt,  längs  der  Mittellinie  undeutlich  gefurcht.  Die  gewölbten,  fast  regel- 
mässig ovalen  Flugeidecken  sind  an  der  Basis  etwas  stumpfer  als  an  der  Spitze 
zugerundet,  jede  von  neun  tiefen,  kettenartig  und  grubig  punktirten  Furchen  durch- 
zogen; die  Zwischenräume  der  letzteren  sind  schmal,  gewölbt  und  fast  glatt,  der 
vierte  von  der  Naht  aus  mit  zwei,  der  sechste  mit  einem,  der   achte   und  neunte 


*)  Die  Körperliinge  der  Art  ist  hier  durch  einen  Druckfehler  auf  1''i  Mill.  angegeben. 
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in  Gemeinschaft  alicrniais  mit  zwei  guttgclben,  tropfeuartigen  runden  Scliwiclcn- 
flecicen  geziert.  In  der  Kiclitiuig  von  vorn  nach  hinten  betrachtet,  bilden  diese 
zehn  Fleciic  vier  Qiierreihen,  von  denen  die  erste  vier,  die  drei  folgenden  je  zwei 
in  sich  begreifen.  Die  beiden  inneren  Flecke  der  ersten  Querreihe  sind  etwas 
weiter  nach  vorn  gerückt  als  die  äusseren,  die  zwei  der  zweiten  stehen  etwas  vor 
der  Mitte  der  Fliigeldeckeulänge  und  sind  weiter  von  der  dritten  als  von  der 
ersten  Querreihe  entfernt;  die  in  ziemlicher  Entfernung  von  der  Spitze  stehenden 
Flecke  der  vierten  liegen  fast  in  derselben  Längslinic  mit  denjenigen  der  zweiten. 
Brust  und  Hinterlcibsl)asis  sind  beiderseits  grob  punktirt;  die  Beine  kräftig,  mit 
unterhalb  rothborstigen  Tarsen. 

Die  Art  wurde  in  einigen  Exemplaren  am  See  Jipe  (December  1862)  ge- 
sammelt. 

Chlaenius,  Bon. 

Observat.  eutom.  I. 

28.    Chlaenius  Jtoisduvalii ,  Dej. 

Chlaenius  Boisduvalii,  Dejean,  Sjjecies  gener.  d.  Coleopt.  V.  p.  625.  No.  77. 
Chlaenius  coecu-s,  *Klug,  Symbol,  physic.  Dec.  HI.  No.  2. 
Chlaenius  hi^ntslulattui,  *Klug,  ibidem  tab.  XXIV.  Fig.  3. 

Ein  Exemplar  dieser  am  Senegal  häufigen  und  auch  in  Obercgypten  (Ehren- 
berg in  Mus.  Berol.)  vorkommenden  Art  wurde  bei  Mombas  (September  1862) 
aufgefunden. 

29.    Chlaenius  posticus ,    Fab. 

(1798)  Carahus  posticus,  Fabricius,  Entom.  syst,  suppl.  I.  p.  57.  No.  102  —  103. 
(1840)  CJdaemus  Ncelghcriesensis ,   Gueiiu,  Rev.  zool.  par  la  soc.  Cuvierieune.  1810.  p.  38. 
(1856)  Chlaenius  maleolens,  *Nietner,  Eutomol.  papers  IV.  p.  15.  No.  52. 

(1856)  Chlaenius  iiechjcriensis   et  formoszis ,    Chaudoir,   Bullet,    d.   natur.    de   Moscou.   XXIX.   2. 
p.  206.  No.  20.  und  21. 

Von  dieser  ursprünglicli  in  Ostindien  einheimischen  Art  liegt  ein  von  Cooke 
auf  der  Insel  Sansibar  gefundenes  Exemplar  vor.  Dasselbe  stimmt  in  Grösse, 
Skulptur  und  Färbung,  besonders  auch  in  der  eigentliümlichen  Form  des  Hals- 
schildes durchaus  mit  den  ostindischen  Exemplaren  überein  oder  weicht  von  ihnen 
wenigstens  nicht  mehr  ab,  als  sie  selbst  untereinander.  Das  Halsschild  der  letz- 
teren ist  bald  dicht  und  fast  gleichmässig,  bald  unregelmässig  und  sperrig  punk- 
tirt, ebenso  oft  erzgrün  wie  zum  Theil  kupferfarbig  schimmernd,  mitunter  auch 
auf  der  Scheibe  fast  schwärzlich. 

30.    Chlaenius  cincticollis,  Boh. 

Chlaenius  cincticollis ,  *Boheman,  Inseet.  Caftrar.  I.  p.  148.  No.  156. 

In  mehreren  Exemplaren  von  Cooke  auf  der  Insel  Sansibar  gesammelt. 
Dieselben  stimmen  mit  den  typischen  Boheman's  aus  dem  Kalfernlande  in  jeder 
Beziehung  überein. 
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31.   Chlaenius  soricinus,   Geist. 

Taf.  V.  Fig.  7. 

Suhfiift  U'iiirr,  siijini  ohscurc  acncus,  imhcsccns,  fcrc  ojKictis,  anteniüs,  palpts,  trochante- 
rilma,   tjcnubua   tiin>isqu(;   rufo-fcrru(jh%eis,  foHorihus   tibnsque  pallidis:  prothunux 
transocrso,  cordcdo,  forÜtcr  pmictato,  coleopturis  pmictato-mlcaüs,  per  discum  aurcu-, 
laterihus  et  apice  alho-puhcseenülms.     Long.  11  mill.  S  ¥• 
Chhicnias  surlcvnus,   *Gei'staccker,   Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  \i.  '21.  No.  25. 

In  Habitus  imd  8kuli)tur  deoi  Cliluen.  xanthacrus,  Wiedem.  (Zoolog.  Maga/. 
II.  1.  \).  51.  No.  74),  näher  verwandt  als  irgend  einer  anderen  Art  der  Gattung, 
von  diesem  aber  nicht  nur  durch  die  einfarbigen  Flilgcldcckeu,  sondern  auch 
durch  die  geringere  Grösse  des  Kopfes  und  der  Augen  abweichend.  —  Kopf  ober- 
halb grünlich  crzfarben,  tief  und  unregelmässig,  zwischen  den  Augen  scll)st  runzlig 
punktirt;  Oberkiefer  röthlich  pechbraun,  Taster  rostroth,  diejenigen  der  Unterkiefer 
mit  gelber  Basis,  das  erste  Fühlcrglied  blassgelb.  Prothorax  quer,  vor  der  Mitte 
gerundet  erweitert,  nach  der  Basis  hin  herzförmig  verengt,  die  aufgebogenen  Seiten- 
ränder  röthlich  durchscbeineud;  die  Oberfläche  zu  beiden  Seiten  der  Basis  tief 
eingedrückt,  längs  der  Mittellinie  fein  gefurcht,  überall  stark  und  gedrängt  punk- 
tirt, goldig  seidenhaarig.  Die  Zwischenräume  der  I'unktstreifen  auf  den  Flügel- 
decken tiberall  sehr  fein  uadelrissig  und  mit  erhabenen  Punkten  besetzt,  die  sieben 
nach  der  Naht  zu  gelegenen  mit  goldiger,  die  äusseren  gleich  der  Spitze  mit 
silberscliimmernder  Seidenbehaarung.  Unterseite  des  Körpers  ziendich  glänzend 
schwarz ;  die  Hüften  röthlich  pechbraun,  die  Beine  im  Uebrigen  licht  gelb  mit  rost- 
rothen  Trochanteren,  Knieen,  Schieuenspitzen  und  Tarsen. 

Beide  Geschlechter  bei  Mbaramu  im  Oktober  1862  aufgefunden. 

Oodes,  Bon. 

übservat.   entom.   I. 
32.   Oodes  liicidus,  Ger  st. 

Ohlomjo-ovatus,  niger,  supra  nitidissimus,  acneo-mkans,  antennis  pedihusqtm  graciUhus, 
tibüs  posücis  vix  arcuatis:  prothorace  in  medio'  baseos  purum  slnuato,   utrinque 
profumh    sulecdo,    cöleopteris  apice    ovato-rotumlatls,   profunde  punctuto  -  sidcatis. 
Long.  161/2  mill.  $. 
Oodes  lucidus,  *Gcrs taeckcr,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  -p.  21.  No.  2ü. 

Den  in  der  Diagnose  hervorgehobenen  Merkmalen  dieser  schon  durch  ihre 
ansehnliche  Grösse  und  den  lebhaften  Glanz  der  Körperoberfläche  ausgezeichneten 
Art  ist  noch  Folgendes  hinzuzufügen :  Die  Stirn  ist  flach ,  zwischen  den  Fühlern 
mit  zwei  eingestochenen  Punkten  versehen,  die  Clypear-Furche  sehr  fein;  Fühler 
und  Taster  pechbraun.  Der  Protliorax  fast  halbkreisförmig,  an  der  Spitze  unter 
leichter  Ausrandung  abgestutzt,  die  Ilinterecken  etwas  stumpf,  die  sehr  feine  mitt- 
lere Längsfurche  beiderseits  abgekürzt,  die  ))eiden  hinteren  Eindrücke  von  einer 
kurzen  und  tiefen  Furche  durchzogen.  Die  Längsfurcheu  der  Flügeldecken  ziem- 
lich tief  und  kettenförmig  punktirt,  der  dritte  Zwischenraum  zwei  grössere  einge- 
stochene Punkte  führend.  Der  Prosternalfortsatz  lanzettförmig,  die  Pleuren  des 
Prothorax  verloschen,   diejenigen  des  Meso-  und  Metathorax  siebförmig  punktirt; 
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die    Seik'ii    des    IliiitL'rleiljL's    violett  'scliiiiMiRUiid,     l'tiii    und    tlieilwcisc    runzlig 
puiiktirt. 

Bei  Eiuhira  im  Deeciiiber  Lstji  geiiuigen. 

Anisodactylus ,    l)i\j. 

Spoc.  gc'iuT.  IV.   ]).  1.'52. 

'd'o.    AnisodacUilus  umplicollts ,    (Jirst. 

Niijn;  itlfiditg,  aiifcnuis,  pulph  pcdibiisquc  nifta:  proUiuracc  Inciisrcrtiu,    lulcriliKg  (inlc 
medium  ruliinduto-umpliato,   rctrorsum  amjustato,  dytris  sulcatis,  intcrstitUs  suhldc- 
vihtis,  sccimdo  2>onr  medium  hipmidato.     Long.  11— ll'/j  mill.  $. 
Anisuilaclylus  amplicolli's ,  *(jcrstacckcr,   Archiv  f.  Natuij,'csdi.  XXXlll.  1.  p.  22.  No.  27. 

Kopf  verhältnissniässig  kurz,  mit  deutlicher  Queri'urche  auf  der  Glren/.c  zum 
C'lypeus  hin,  die  beiden  sich  ihr  nach  hinten  an.schlicssenden  Gruben  tief  einge- 
drückt. Oberlippe  in  der  Mitte  ansgebuchtet,  vorn  mit  sechs  Gruben  versehen, 
röthlich  pechbraun.  Oberkiefer  ziendich  kurz,  aussen  bis  jenseits  der  Mitte  ihrer 
Länge  weit  ausgehöhlt,  an  der  »Spitze  abgestutzt,  schwärzlich  pcchl)raun.  Kinn 
mit  deutlichem,  einfachen  Mittelzahn,  nebst  der  Unterlippe,  den  Unterkiefern  und 
Tastern  rostroth.  Protliorax  kaum  schmaler  als  die  Flügeldecken  zusammenge- 
niinnnen,  seitlich  gerundet  erweitert,  längs  der  Mittellinie  sehr  fein  gefurcht,  die 
Oberlläche  ziemlich  gewölbt,  beiderseits  hinter  der  Mitte  und  im  Bereich  der  Basis 
abgeflacht  und  hier  dicht  und  fein  punktirt,  die  Ecken  sämmtlich  abgerundet. 
Die  Furchen  der  Flügeldecken  glatt,  unpuuktirt,  die  zweite  bis  auf  den  fünften 
Theil  der  Länge  abgekürzt,  die  Zwischenräume  leicht  gewölbt,  zerstreut  und  sehr 
fein  punktirt,  der  dem  Öeitenrande  zunächst  liegende  mit  grossen,  unregclmässigeu 
Punkten  besetzt.  Unterseite  des  Körpers  sehr  glänzend  und  glatt,  Brust  und 
Hüften  röthlich  pechbrauu,  alle  iSchcnkel  und  die  hintersten  Trochantercu  lichter 
rostroth. 

Nm-  Weibchen  vorliegend;  bei  Endara  im  December  1862  aufgefunden. 

Hypolithus,  Dej. 

Spec.    geuLT.   IV.    p.  lüö. 

34.  HypoUÜms  ho  loser  iccus ,    ü  ej. 

HyiiuUllius  holoscrkcus,  Dejeau,  Spcc.  gcuur.  il.  Cok'ujjt.  IV.  p.  171.  No.  3. 

Ein  Exemplar  dieser  in  Senegambicn,  Mosambik  und  Madagaskar  (Goudot 
in  Mus.  Bcrol.j  einheimischen  Art  wurde  von  Cooke  auf  der  Insel  Sansibar 
angetroöeu. 

35.  Hypolithus  pavoniniis,    Gorst. 

Nl(icr,  cyanco-  et  viridi-iiucans:,  cjhiber ,  nidennnrnm  hasi,  pnlpis,  pedihm,  prothoracis 
limho  latcrali,  elytronoii  apiccdi  mfo-fcstaceis:  dytris  gemeUato-striatis,  inicrstitiis 
confertim  rugoso-pwiictatis,  altcrnis  serio  punctonim  majorum  obsitis.  Long. 
9— IOV2  mill.  s  ?• 

IlypoUthus  pavoninus,  *Gerstaocker,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  23.  No.  28. 
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In  nächster  Verwandtschaft  mit  Ilypolißi.  ackulatus,  Dej.  (Spec.  g6ndr.  d, 
Coleopt.  IV.  p.  173.  No.  5),  und  Hijj).  cuff'cr,  Bohem.  (Insect.  Caffrar.  I.  p.  196. 
No.  206)  stehend;  von  ersterer  Art  durch  drei  Reihen  stärkerer  Punkte,  von  letz- 
terer durch  den  Mangel  der  Behaarung  auf  den  Flügeldecken  unterschieden.  Kopf 
glänzend  schwarz,  fein  punktirt,  Oberlippe  und  Maudibeln  pechbraun,  die  drei 
Basalglieder  der  Fühler  rostfarben.  Prothorax  gleich  den  Flügeldecken  grün  und 
cy anblau  schimmernd,  die  Seitenränder  in  weiterer,  die  Basis  in  geringerer  Aus- 
dehnung rostroth;  die  Oberfläche  überall  gedrängt,  gegen  die  Basis  hin  stärker 
und  theil weise  runzlig  punktirt,  mit  beiderseits  abgekürzter  mittlerer  Längsfurche. 
Die  Flügeldecken  zusammengenommen  kaum  breiter  als  der  Prothorax,  mit  paral- 
lelen Seitenrändern,  gegen  die  Spitze  hin  allmählich  breiter  rothgelb  gesäumt, 
durchaus  unbehaart;  die  eingestochenen  Punkte  des  dritten  Zwischenraumes  jeder 
einzelnen  tief  und  zahlreich,  im  fünften  und  siebenten  sparsamer  und  flacher,  im 
neunten  (neben  dem  Seitenrande)  grob  und  kettenartig  mit  einander  verbunden. 
Unterseite  des  Körpers  blau  schimmernd,  die  Pleuren  punktirt,  das  Brustbein  und 
die  Hüften  rostroth. 

Bei  Aruscha  im  Oktober  1862,  in  den  Bura-Bergen  und  am  See  Jipe  im 
December  desselben  Jahres  gesammelt. 

36.    Hypolit/tus  Aruschensis,  Geist. 

Niger,  nitidus,  glaber,  antennis,  palpis,  pcdibus  protJioracisque  limbo  ferrugineis,  elyfris 
sulcatis,   interstitiis  parum  convexls,   disjierse  pmictaüs,    alternis  punctis  nonnullis 
majorihus  obsitis.     Long.  8— 8'/i  mill.  cj  ?. 
HypoUthus  Aruschensis,   *Gerstaecker,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  23.  No.  29. 

Dem  Hypol.  interstitialis ,  Bohem.  (Insect.  Caffrar.  1.  p.  199.  No.  208),  nach 
der  Beschreibung  desselben  zu  urtheilen,  sehr  nahe  stehend  und  vielleicht  nur  eine 
Varietät  dieser  Art.  Der  Körper  ist  schmal,  gleich  breit,  der  Kopf  sparsam  und 
äusserst  fein  punktirt,  deutlieh  nadelrissig,  die  Oberlippe  und  die  Mandibeln  röth- 
lich  pechbraun.  Prothorax  quer  viereckig,  seitlich  vor  der  Mitte  gerundet,  seine 
Vorderecken  ziemlich  hervorgezogen,  die  hinteren  abgestumpft;  die  Oberfläche 
sparsam  und  kaum  wahrnehmbar,  nur  gegen  die  Basis  hin  dicht  und  deutlicher 
punktirt,  überall  fein  nadelrissig,  längs  der  Mittellinie  fein  gefurcht.  Schildchen 
mit  röthlicher  Spitze.  Die  Furchen  der  Flügeldecken  schmal,  dicht  crenulirt,  die 
Zwischenräume  unregelmässig  punktirt,  der  dritte  und  fünfte  mit  sechs  bis  sieben, 
der  siebente  nur  mit  zwei  bis  drei  grösseren  Punkten,  der  Submarginalraum  da- 
gegen mit  einer  grösseren  Anzahl  tiefer  Gruben  versehen.  Unterseite  des  Körpers 
schwärzlich  peehbraun,  die  Brust,  Hüften  und  die  Spitzenränder  der  Hinterleibs- 
ringe rostroth. 

Anfang  Novembers  1862  bei  Aruscha  gefangen. 

37.    HypoUthus  veuustulusy    Boh. 

Hypolillms  i'eiinMnlus,  Boheman,  Insect.  Caffrar.  I.  p.  202.  No.  211. 

Ein  einzelnes  Weibchen  dieser  zierlichen  Art  wurde  von  Cooke  auf  San- 
sibar gefunden. 
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Harpalus,  Latr. 

Hist.  iiat.  d.  Cnist.  et  d.  luscct.  VIII. 

38.    Harpalus  cratognathoides ,  Cicrst. 

FloHgafns,  suhpamUdus ,  rufo-lrumieus,  (jlaher,  nitidus,  pedihus  tcstcwcis:  capite  pro- 
thonwvqm  iumididis,  hoc  rctrorsum  cardafo-angustafo,  hasi  confertlm  pmicMo, 
clytris  arncü-micanfibus,  profunde  sukatis,  intcrstifiis  convcxis,  kwvihus.  Long. 
7"-.  mill. 

llarjKdux  cratoijnathoidcs ,  *  Gers  taeckcr,   Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  24.  No.  30. 

Eine  eigeuthümlich  gestaltete  Art,  welche  im  Habitus  lebhaft  an  Cratogmithus 
erinnert.  Kopf  gewölbt,  glatt,  mit  erzgliinzender  Stirn  und  wenig  deutlich  ausge- 
])rägter  Querfurche  auf  der  Grenze  zum  Clypeus.  Fühler  kurz,  rostroth,  das  vierte 
bis  zehnte  Glied  um  die  Hälfte  länger  als  breit;  Maudibeln  rostroth  mit  schwarzer 
Spitze.  Der  Mittelzahu  des  Kinnes  kurz  und  stumpf.  Prothorax  quer,  vor  der 
Mitte  gerundet,  nach  hinten  stark  verengt,  mit  stumpfen  Vorder-  und  rechtwink- 
ligen Hinterecken;  die  Oberfläche  ziemlich  gewölbt,  bis  jenseits  der  Mitte  voll- 
kommen punktlos,  die  dicht  punktirte  Basis  beiderseits  leicht  eingedrückt,  die 
Mittellinie  deutlich  gefurcht,  die  Seiten  schmal  gerandet.  Schildchen  glatt.  Flügel- 
decken doppelt  so  lang  als  der  Prothorax,  bis  über  die  Mitte  hinaus  gleich  breit 
und  zusammengenommen  breiter  als  die  Basis  des  Prothorax;  ihre  Längsfurchen 
tief  und  glatt,  die  Zwischenräume  gewölbt,  nicht  punktirt.  Unterseite  des  Körpers 
mit  Einschluss  der  Hüften  rostroth,  die  Beine  lichter  mit  gelben  Schenkeln. 

Bei  Mbaramu  (Oktober  18li2)  in  einem  einzelnen  Stücke  aufgefunden. 

Tachys,  Dej. 

Catal.  d.  Coleopt.   1.  edit. 

39.     Tachys  apicalis,  Boh. 

Tnchys  apicalis,  Boheman,  Insect.  Caffrar.  I.  p.  '228.  No.  240. 

Ein  einzelnes  Exemplar,  gleichfalls  von  Mbaramu  (Oktober  1862). 


Farn.    Dyticidae,   Leach. 

CyMster,   Curt. 

British  Entomol.  IV. 
Trof/us,  Leach. 

40.    Cyhisler  tripunctatus ,    Oliv. 

(1795)  Dytiscus  tripunctatus,  Ol i vier,  Entomol.  III.  No.  40.  p.  14.  pl.  3.  Fig.  24. 

(1798)  Dytiscus  lateralis,   Fabricius,   Entom.  syst,  suppl.    p.  t>4.    No.  6 — 7.   —   Syst.  Eleuth.  I 

p.  260.  No.  10. 
(1834)  Cybister  Africanus,  Laporte,  fitud.  entomol.  p.  99. 
(1836)  Trochalus  meridionalis ,   Gene,    De   quibusd.    Insect.   Sardin.   nov.   Fase.   I.   p.  10.    Tab.  1. 

Fig.  3. 
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(1838)  Cyhistcr  A/ricamis  et  triptmctatiis ,    AubO,   Spoc.   gi'iu'T.  d.  Cük'Opt.  VI.    (i.  71.    Nu.  17  und 

p.  76.  No.  '20. 
(1848)  Cyhhicr  Africanm,  BüLenuiii,  Insect.  Cattrar.  I.  p.  233.  No.  '2-i5. 

Var.  c5  ?•    Elytris  jßus  m'musve  distinde  pustulosis. 

(1838)  Cyhister  TemnenUi,  Aube,  Spec.  gener.  d.  Coleopt.  VI.  p.  74.  Ko.  19. 

(1856)  Cyhister  Acijyptiacus,  Peyron,  Aimal.  soc.  eiitoiii.  de  France  3.  ser.  IV.  p.  722. 

Ein  einzelnes  von  Cooke  axxf  Sansibar  gefundenes  männliches  Excini)lar 
von  21)  Mill.  Länge  zeigt  fast  die  ganze  Oberfläclic  der  Flügeldecken,  Ijcsondcrs 
deutlich  aber  den  zwischen  dem  gelben  Ausscnrande  und  dem  ersten,  der  Naht 
zunäciist  gelegenen  Punktstrcifen  befindlichen  Raum  zicndich  dicht  mit  kleinen 
pu.stelförmigen  Erhöhungen  bedeckt.  Gleiche  Exemi)larc  beiderlei  Geschleciits  be- 
schreibt Aube  unter  dem  Namen:  Cyhistcr  Temncnkii  von  den  Sunda-Inseln,  zwei 
männliche  Peyron  als  Cyhistcr  Accjyptiacus  von  Kairo.  Ucbergänge  von  dieser 
Form  zu  der  gewöhnlichen  mit  glatten  Flügeldecken  besitzt  die  hiesige  Entomo- 
logische Sammlung  aus  Seuegambien  und  Angola,  so  dass  von  einer  Abtrennung 
solcher  Exemplare  als  eigene  Art  nicht  die  Rede  sein  kann. 

Der  bereits  von  Erichson  (Archiv  f.  Naturgesch.  IX.  1.  p.  205)  und  vim 
Klug  (Insekt,  v.  Mossamb.  p.  175)  ausgesprochenen  Ansicht,  dass  die  von  Aube 
(a.  a.  0.)  als  verschiedeue  Arten  aufgestellten .  6'//^'.sfcr  lateralis,  Fab.  und  Africa- 
mis,  Lap.  nicht  zu  trennen  seien,  kann  ich  nach  wiederholtem  Vergleich  einer 
ansehnlichen  Zahl  von  Exemplaren  aus  Sardinien,  den  verschiedensten  Tlicileu 
Afrikas  und  Asiens  nur  beipflichten.  Der  von  Aube  hervorgehobene  Unterschied 
in  der  Grösse  ist,  abgesehen  von  der  Geringfügigkeit  der  Differenz,  nicht  einmal 
durchgreifend,  da  ein  mir  vorliegendes  Sardinisches  so  wie  mehrere  Afrikanische 
Exemplare  durchaus  nicht  grösser  sind  als  zwei  Ostindische.  Da  übrigens  Oli  vi  er 
für  seinen  Dyt.  trixmmtatus  den  Fundort  Isle  de  France  angiebt,  so  würde  der- 
selbe mit  grösserer  Wahrscheinlichkeit  auf  den  Cyh.  Africanus,  Lap.,  als  (nach 
Aube)  auf  den  Dyt.  lateralis,  Fab.  zu  beziehen  sein,  falls  beide  getrennt  werden 
könnten.  Die  Art  mit  Klug  (a.  a.  0.)  Cyhister  lateralis,  Fab.  zu  nennen,  ist  des- 
halb nicht  statthaft,  weil  der  Oliv  i  er 'sehe  Name  Cyh.  tripunctatus  um  drei  Jahre 
älter  ist. 

41.    Cybister  auritus,  n.  sp. 

Farvus,  ni(jro-2ncens,  nitidus,  supra  uenco  -  micans ,  antennis,  lahro,  clypci  fascia  ante- 
riore, prothoracis  margim  laterali  testaceis  vel  ferrugineis,  pedihus  anterior ihus 
elytrormnque  macida  suhapicali  (intcrdum  dhsoleta)  rufis:  elytris  pcrspkm  triseria- 
tim  pumtatis,  tihiarum  posticarum  calcare  cxterno  hrccimculo,  acute  lancculafo. 
Long.  15'/2— 17  mill.  S  ?• 
Var.  5.     Elytrorum  disco  ohsolcte  et  minus  confertim  pustiäoso. 

Zu  den  kleinsten  Arten  der  Gattung  gehörend,  nicht  grösser  als  die  von 
Perty  (Delect.  animal.  articul.  Brasil.)  mit  dem  Namen  Cyhister  iHariiinithorax  be- 
legten kleineren  Individuen  des  Brasilianischen  Cyh.  laevigatus,  Fab.,  welchen  die 
hier  in  Rede  stehende  Art  auch  in  der  Fär))ung  und  Zeichnung  sehr  ähnlich  ist. 
Sie  unterscheidet  sich  von  jener  durch  den  flacheren  iiT^d  nach  vorn  deutlicher 
verschmälerten  Körper,  durch  das  schmalere  und  niedrigere  Prosternum  und  durch 
den  breiteren  und  kürzeren  messerförmigen  Endsporn  der  Hinterschienen.  Von 
dem    mir    unbekannten    Cyh.    marginicollis ,    Bohem.    (Insect.   Caffrar.  I.    p.  235. 
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No.  -249),  wclclieiu  eine  glcicbc  GrösSc  und  illiiiliehc  Fiirbiuig  zugc:jclirichen  wer- 
den, würde  sie  u.  A.  durch  den  breiten  hellen  8:uun  des  rrothoriix  und  den 
schwarz  gefärbten  umgeschlagenen  Rand  der  Flügeldceken  abweielien.  —  An  den 
rostrothen  Tastern  ist  das  Endglied  meist  schwärzlich  braun;  die  gelbe  oder  rost- 
farbene Querbinde  des  Clypeus  ist  beiderseits  abgerundet,  hinten  parallel  mit  dem 
Vorderrandc  gerade  abgeschnitten.  Die  beiden  Eindrücke  des  Clypeus  sind  tief, 
(ival,  die  beiden  Htirngruben  ilacher  und  weiter.  Auf  dem  Prothorax  sind  nicht 
nur  die  hellen  .Seitenränder,  sondern  auch  der  (dunkel  gefärbte)  Vordersaum  durch 
eine  unregelmässige  l'unktreihe  abgegrenzt.  Die  ganze  Oberseite  des  Körpers  und 
l)csonders  der  Flügeldecken  spiegelt  ziendich  lebhaft  grünlich  und  violett  metal- 
lisch; letztere  sind  bei  normalen  Individuen  glatt  und  glänzend,  mit  den  gewöhn- 
liehen drei  l'unktreihen  der  Scheibe  und  einer  dichteren,  unregelmässigcren  am 
Seiteurande  versehen.  Der  rostrothc  Fleck  vor  .der  Spitze  ist  zuweilen  nahezu 
verschwunden,  der*  umgeschlagene  Hand  gleich  der  Oberseite  dunkel  gefärbt. 
Vorder-  und  Mittelbcine  sind  rostroth,  die  Mittcltarsen  pechbraun,  die  beiden  End- 
sporen der  MittelscUienen  an  Länge  und  Stärke  wenig  verschieden.  Hinterbeine 
gleich  der  Brust  und  'dem  llinterleib  schwärzlich  pechbrauu,  mit  blutrothen  Tro- 
chanteren  und  Schienensporcu ;  von  diesen  ist  der  äussere  dolchiörmige  ziemlich 
kurz  und  breit,  mit  seiner  Sjjitzc  bei  weitem  nicht  den  Endrand  des  zweiten 
Tarseugliedes  erreichend,  scharf  lanzettlich  zugespitzt,  aussen  stumi)f  gekielt. 
Schwinuuhaare  der  Tarsen  rothbraun.  Der  zweite  und  dritte  Hinterleibsring  beider- 
seits rostroth  gefleckt. 

Drei  von  Cooke  auf  Sansibar  gefangene  Weibchen  dieser  Art  zeigen  die 
Scheibe  der  Flügeldecken  von  der  Naht  bis  zum  zweiten  Funktstreifen  in  ver- 
schiedenen Graden  von  Deutlichkeit  schwach  pustelartig  granulirt,  während  von 
zwei  aus  Madagaskar  (Goudot)  stammenden  Männchen  das  eine  durchaus  glatte, 
das  andere  sogar  sehr  flach  grubig  eingedrückte  Flügeldecken  besitzt. 

42.    Cybisler  immarginalus ,    Fab. 

Dijtisciis  immarijtnalus ,  Fabricius,  Eutom.  syst.  IV.  p.  444.  No.  4—5.  —  Syst.  Elcutb.  I.  p.  259. 

Ko.  G. 
Cijhiskr  immarrjümtus ,  Aube,   Spec.   günOr.  d.  Coliiopt.  VI.  p.  82.  No.  24.   —   Bohcman,  Iiisect. 
Caffiar.  I.  p.  233.  No.  247. 
Var.  a.  {$  ?)  Elytris  plus  minusvc  distincte  imstulosis. 
Var.  b.    (?)     Pronoto  dytrisque  profunde  ackiäatis. 
Cyliister  bimaculatus,  Aube,  Spec.  geuer.  d.  Coleopt   VI.  p.  84.  No.  25. 
Cybisler  binotatus,  Bohemau,  Insect.  Caffrar.  I.  p.  234.  No.  248. 
Ci/bister  Owas,  Laporte,  fitud.  entomol.  p.  100.  —  Aube,  Spec.  geuer.  VI.  p.  85.  No.  20. 

Ein  von  Cooke  auf  Sansibar  gefangenes  Paar  dieser  Art  gehört  der  Var.  a. 
an  und  entbehrt  zugleich  in  Uebereinstimmung  mit  mehreren  mir  vorliegenden 
Exemplaren  aus  Madagaskar  des  rostrothen  Fleckes  vor  der  Spitze  der  Flügel- 
decken. Das  Männchen  misst  38,  das  Weibchen  nur  34  Mill.  in  der  Länge;  bei 
ersterem  ist  die  pusteiförmige  Granulirung  der  Flügeldecken  stärker  ausgeprägt 
und  von  weiterer  Ausdehnung  als  beim  Weibchen.  Im  Uebrigen  sind  Unterschiede 
von  den  normalen,  durch  glatte  Flügeldecken  ausgezeichneten  Individuen  nicht 
nachweisbar. 

In  IJetreflf  der  von  Laporte,  Aube  und  Boheman  unter  den  Namen:  Cyhistcr 
Owas,   himacidatus  und   hinotatus  aufgestellten  Arten    ist  zu   bemerken,    dass   die 
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letztere  derselben  überhaupt  nur  auf  ein  weibliches  Individuum  begründet  ist,  dass 
die  beiden  ersteren  aber,  wiewohl  nach  beiden  Sexus  beschrieben,  nur  im  weih- 
lichen Geschlechte  von  Cyh.  immarguudus ,  und  zwar  durch  eine  eigeuthüniliche 
und  in  der  That  recht  auffallende  Skulptur  des  Pronotum  und  der  Flügeldecken, 
abweichen.  Für  das  Männchen  des  Cyli.  Umaculcdus  giebt  Aube  keinen  anderen 
Unterschied  als  den  grösseren  rostgelben  Subapikalfleck  der  Flügeldecken,  für 
dasjenige  des  Cyb.  Oivas  überhaupt  keinen  recht  in  die  Augen  springenden  an, 
wie  denn  auch  an  den  mir  vorliegenden  Männchen  aus  Senegambien,  Guinea, 
Mosambik  und  Madagaskar  in  der  That  keine  durchgreifende  Differenz  nachweis- 
bar ist.  Die  zwischen  ihnen  bestehenden  Unterschiede  in  der  Grösse  sind  ebenso 
geringfügig  wie  die  an  dem  Flügeldeckenfleck  hervortretenden;  letzterer  ist  bald 
von  grösserer  Ausdehnung  und  lichterer  Fär])ung,  bald  kleiner  und  dunkler  bis 
zum  gänzlichen  Verschwinden.  Es  würden  mithin  hier  Arten  vorliegen,  welche 
nur  im  weibliehen  Geschlecht  verschieden,  deren  Männchen  aber  identisch  sind. 
Unter  so  bewandten  Umständen  wird  sich  unwillkürlich  die  Frage  aufdrängen, 
ob  die  für  die  Weibchen  jener  präsumirten  Arten  hervorgehobene  nadelrissige 
Skulptur  ihrer  Körperoberfiäche,  auf  welche  ihre  Abtrennung  von  Cyh.  immwgi- 
imtus  ausschliesslich  basirt  ist,  in  der  That  als  ein  specifisches  Merkmal  angesehen 
werden  könne.  Jedenfalls  muss  dies  als  in  hohem  Grade  zweifelhaft  angesehen 
werden,  wenn  man  erwägt,  dass  1)  eine  nicht  unbeträchtliche  Variabilität  in  der 
Skulptur  der  Deckflügel,  wie  bereits  Erichson  geltend  gemacht  hat,  bei  den 
Cyhiskr - kri&w  wiederholt  zur  Beobachtung  gekommen  ist,  2)  dass  die  Skulptur 
bei  den  Weibchen  des  Cyh.  Owas,  himaculahis  und  hinotatus  zwar  autfallend  genug 
von  derjenigen  des  regulären  Weibchens  des  CyJ).  immarginatus,  unter  ihnen  selbst 
aber  nur  dem  Grade  und  der  Ausdehnung  nach  verschieden  ist  und  dass  3)  noch 
sehr  viel  auffallendere  Skulpturverschiedenheiten  bei  den  Weibchen  anderer  Dyti- 
ciden,  vor  allen  des  Hydaticus  sonatus,  111  ig.  (Var.  $  verrucosus,  Sahlb.)  im 
Norden  Europas,  vorkommen.  Alles  dies  in  Betracht  gezogen,  hat  es  jedenfalls 
die  bei  weitem  grössere  Wahrscheinlichkeit  für  sich,  dass  es  sich  bei  dem  Cyh. 
Owas,  Lap.,  bimaculatus,  Aube  und  hinotatus,  Boh.  nicht  um  selbständige  Arten, 
sondern  lediglich  um  eine  zweite  und  zwar  ziemlich  häufig  neben  der  regulären 
auftretende  Form  des  Weibchens  handelt,  über  deren  Entstehuugsweise  vorläufig 
allerdings  ebenso  wenig  eine  Vermuthung  ausgesprochen  werden  kann,  wie  über 
die  gleichzeitige  Existenz  von  glatten  und  gerippten  Weibchen  bei  den  einheimi- 
schen DyticHS- Arten.  Ob  jene  nadelrissigen  Weibchen  des  Cyh.  i)iimarginatus  mit 
den  regulär  gebildeten  in  gleicher  Weise  wie  die  beiden  weiblichen  D«/^icMS-Formen 
gemeinschaftlich  in  denselben  Gewässern  vorkommen,  darüber  fehlen  bis  jetzt 
Angaben  vollständig  und  es  wäre  mithin  eine  Annahme  lokaler  Einflüsse  wenig- 
stens vorläufig  nicht  ganz  von  der  Hand  zu  weisen.  Jedenfalls  ist  es  in  hohem 
Grade  bemerkenswerth ,  dass  alle  vorliegenden  Exemplare  der  drei  von  Cooke 
auf  Sansibar  aufgefundenen  Cybistcr- Arten  eine  und  dieselbe  Abweichung  von 
der  normalen  Skulptur  der  Flügeldecken  darbieten,  indem  letztere  durchweg  mehr 
oder  weniger  deutlich  granulirt  erscheinen. 


Dyticidae.    —   Gyriniilae.  ^"^ 

Laccophilus,   LcacL. 

Zoolog.  Miscoll.  111.  p.  U9. 

43.    Laccophilus  vcnniculoms ,    Gerst. 

Ohlongo-orafus,  ferruyineus,  proihoracis  manjinc  hascdi  ji^aijaqup  disci  transversa  nigris, 
clytris  fusco-conspersis,   ninrgine  latcrali   (basi  d  ante  medium  maculatim  dilatato) 
testaceo.     Long.  4';2  mill. 
LaccopliHus  rcriniculosus,  *Gerstaecker,  .Xrcliiv  f.  Natur^esch.  XXXIIl.  1.  p.  2r).  No.  32. 

Dem  Laecoph.  rividosus,  *Klug  (Insekt,  v.  Äfadagascar,  p.  48.  No.  37)  uicbt 
uiiälinlicb,  aber  etwas  kleiner  und  von  abweicbender  Zeichnung  des  Protborax. 
Koi)i'  einfarbig  rostgelb,  der  Vorderrand  des  Protborax  nur  wenig  gebräunt,  der 
Basalrand  mit  Ausuabme  der  beiden  »Seiten  scbwarz  gefärbt  und  zwar  gegen  die 
Mitte  bin  in  weiterer  Ausdehnung;  ein  zweilappiger,  querer  Fleck  der  Scheibe  in 
deutlieber  Abtrennung  von  dem  Basalrande  gleicbfalls  schwarz.  Flügeldecken 
scherbengelb  mit  schwärzlich  braunen,  parallelen,  wellig  verlaufenden,  hier  und 
da  zusammenfliessenden  Längslinien,  welche  indessen  einige  längliche  Flecke  an 
der  Basis  und  dem  Seitenrand  für  die  belle  Grundfarbe  freilassen.  Unterseite  des 
Körpers  nebst  den  Beineu  rostfarben,  braun  gescheckt. 

Zwei  übereinstimmende  Exemplare  wurden  bei  Mombas  im  September  1862 
getischt. 

Farn.    Gyrinidae,    Erichs. 
Dineutus,   Mac  Leay. 

Annulos.  Javaii.  p.  30. 
Cyclous,  Es  eh.   —   Cyclhms,  Kirby. 

44.    Dineutus  aereus ,    Klug. 

Gyrimis  aereus,  *Klug,  Symbol,  phys.  IV.  No.  2.  Tab.  34.  Fig.  8. 

Dineutes  aereus,  Aube,  Spec.  gener.  d.  Coleopt.  VI.  p.  769.  No.  7.  —  Boheman,  Insect.  Caffrar.  I. 
p.  263    No.  285. 

Von  dieser  in  Afrika  weiter  verbreiteten  Art  wurden  zahlreiche  Exemplare 
zwischen  Mombas  und  Wanga,  bei  Mbaramu  und  Kisuaui  im  Oktober  18(52 
gesammelt. 

45.  Dineutus  ^fricanus,    Aube. 

Dineutes  Africanus,  Aube,  Spec  gencr.  d.  Coleopt   VI.  p.  771.  No.  8. 

Von  Möschi  (November  18G2)  nur  in  einem  Exemplare  vorliegend. 

46.  Dineutus  suhspinosus ,    Klug. 

Gyrimis  suhs^nnosus ,   *Klug,  Symbol,  phys.  IV.  No.  3.  Tab.  34.  Fig.  9. 

Dineutes  suhspinosus,   Aube,   Spec.  gener.  d.  Coleopt,  VI.    p.  786.    No.  19.   —  Boheman,  Insect. 
Catfrar.  I.  p.  264.  No.  287. 

Die  Art  wurde  in  grösserer  Anzahl  bei  Mombas  im  September  18G2  getischt; 
sie  ist  gleicbfalls  weit  über  Afrika  ausgedehnt. 


Yg  insectä. 

&yrinus,  Geoffr. 

Insect.  d.  envir.  de  Paris.  I.  p.  193. 

47.     Gyrinus   caffer,    Aube. 

Chjrmus  caffer,  Aube,  Spcc.  genör.  d.  Coleopt.  VI.  p.  712.  No.  39. 

Ein  einzelnes  Exemplar  dieser  auch  am  Kap  einheimischen  Art  wurde  im 
December  1862  bei  Endara  gefangen. 

Orectocliilus ,  Lacord. 

Faune  entom.  Paris.  I.  p.  344. 

48.    Orcctoclnltis  schistazcus,   Ger  st. 

Taf.  V.  Fig.  8. 
Infra  cmn  ^)f^A?)MS  fcrrughwus ,  supra  aencus,  violacco-nücans,  prothorace  clytrisqiie 

t('!>tacco-lmhatis ,   cincrco-tomenfosis,   Ulms  disco,   hör  um  costa  lata,   elernia,  ponr. 

medium  tcrminnta  p^agaquc  scutdlari  communi  suhquadmta  gkdiris,  Incidis.    Long. 

(auo  excepto)  8V2  mill. 
Orectocliilus  schistazcus,  *Gerstaecker,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  2.5.  No.  37. 

In  nächster  Verwandtschaft  mit  dem  Orecfoch.  3Iadagascaricn.sif!,  Aube  (.Si)ec. 
göner.  d.  Coleopt.  VI.  p.  730.  No.  3),  stehend  und  den  kleineren  Individuen  des- 
selljen  au  Grösse  gleich  kommend,  aber  durch  den  rostfarbenen  Bauch,  aschgraues 
Toment  der  Rückenseite,  den  viel  kürzeren  glatten  Nahtfleck  der  Flügeldecken 
und  schärfer  zugespitzte  Ausseueckcn  ihrer  hinteren  Abstutzuiig  aljwcichend.  Kopf 
violett  schimmernd,  Clypeus  grünlich  kupferfarben.  Prothorax  hinter  der  Mitte  quer 
eingedrückt,  grünlich  erzfarben,  mit  fast  violetter  mittlerer  Querbinde.  Flügel- 
decken ebenfalls  violett  schimmernd ,  gleich  den  Seiten  des  Prothorax  aschgrau 
befilzt;  glatt  und  glänzend  sind  auf  denselben  eine  nach  hinten  allmählich  ver- 
schmälerte, grünlich  erzfarbene  Längsrippe  jeder  einzelnen  und  ein  beiden  gemein- 
samer, an  der  Sjiitze  ausgeschnittener  Fleck  der  Schildcheiigegend,  welcher  weit 
vor  der  Mitte  ihrer  Länge  endigt  und  mehr  violett  metallisch  gefärbt  ist.  Der  auf 
letzteren  folgende  Nahtsaum  ist  feilenartig  punktirt  und  mit  längeren  rotligelben 
Ilaaren  bekleidet.  An  den  Vorderbeinen  sind  die  Kuiee,  .Schienen  und  Tarsen, 
ferner  die  Seiten  der  Brust  und  des  IIintcrleil)es  gebräunt  und  violett  schimmernd. 

Im  Oktober  18G2  bei  Mbaramu  erbeutet. 

Fani.    PalpicOrnia,    Latr. 

,  Berosus,  Leach, 

Zoolog.  Miscell.  III.  p.  92. 

49.    Berosus  furculus,   Boli. 

Berosus  furcatus,  ßohemaü,  Insect.  CatVrar.  I.  p.  590.  No.  647. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  dieser  auch  im  Kaffernlandc  einheiniischeu 
Art  wurde  auf  dem  Wege  zwischen  Kisuani  und  den  Ugono-Bergcu  im  Oktober 
1862  angetroffen. 
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Cyclonotum,   Erichs. 

Käfer  d.  Mark.  I.  p.  212. 

50.     Cyclonotum   abdominale,    Fab. 

Sphacridium  ahtlominnle,   *Fabricius,   Entom.   syst.  I.   p.  79.   No.  10.   —   Syst.  Elcuth.  I.   p.  94. 

No.  G. 
Cjiclonolum  abdominale,  Mulsant,  Aunal.  de  la  soc.  d'a.sjricult.  de  Lyon.  VII.  ji.  1G7  tt'.  No.  11. 
Sphaeridium  (Cercydmm)  dcjircuKiim,  *Klug,  Insekt,  v.  Madagasc.  p.  72.  No.  85. 
Cyclonotum  nitidiim,  *Bohomaii,  Insrct.  Caflfrar.  I.  p.  602.  No.  GGO. 

In  zwei  Exciuiilareu  von  Mombas  (Dr.  Kcrsten)  und  von  Sansibar  (Cookc) 
Mirlicgcnd.  Die  Art  ist  last  I<osniopolitiscb  verbreitet,  da  sie  ausser  in  Westindicu 
(nacb  Fabricius)  bereits  in  Br.asilien,  auf  Ceylon  (Nictncr),  auf  Madagaskar 
(Goudot),  in  Sennaar  (llartmann)  und  bei  Port  Natal  (Wahlbcrg)  gefunden 
worden  ist. 

Cercyon,  Leacli. 

Zoolog.  Misccll.  III.  p.  9.5. 

51.    Cercyon  fifftiratum ,    Gcr.st. 

Brcritcr  ovnluni ,  comrxum,  itiiinini ,  nHidiim,  pyotltontcis  mi(jnliR  anlirift  eli/fri^qnr 
mfis,  Ms  ajiiccm  i-crsiis  jlavcsccntihns,  hasi,  sutiira  plmjaqur  mmjmi  latcrali  nujris: 
dytrorum  striis  4.  et  5.  hasi  forfiter  divergentihus ,  6.  ibidem  nhbreriafa.  Long. 
2'/.i  mill. 

Cerei/nu  Jii/iimtum,  *Gcrstaeekcr,  AiThiv  f.  Naturgesrli.  XXXIII.  1.  p.  2G.  No.  39. 

Dem  Crrc.  srAipulare,  Bobeni.  (Inscct.  Caft'rar.  I.  p.  008.  No.  6G6)  augen- 
scheinlicb  nahe  verwandt,  aber  in  der  Körperfärbung  und  Zeichnung  abweichend. 
Kopf  ganz  schwarz,  dicht  punktirt,  zwischen  den  Augen  mit  tiefer  Querfurche; 
Taster  und  FülUerbasis.  gelb.  Prothorax  nach  vorn  stark  verengt,  überall  dicht 
])uuktirt,  glänzend  schwarz,  mit  blutrothen  Vorderecken.  Sehildchen  äusserst  fein 
l)unktirt,  schwarz.  Flügeldecken  mehr  den  dreimal  so  lang  als  der  Prothorax, 
stark  gewölbt,  gedrängt  punktirt,  jede  einzelne  mit  zehn  leicht  gefurchten  Punkt- 
streifen, welche  sämnitlich  vor  der  Spitze  verschwinden;  der  erste  der  Naht  zu- 
nächst liegende  undeutlicher  als  die  übrigen  und  vom  zweiten  weiter  entfernt,  der 
fünfte  nahe  der  Basis  nach  aussen  umgebogen,  der  sechste  vor  derselben  abge- 
kürzt. Ein  nach  vorn  dreieckig  erweiteijter  gemeinsamer  Nahtfleck,  eine  mit  dem- 
selben zusannnenhängende  Querbinde  der  Basis  und  ein  mit  dieser  wieder  am 
Seitenrande  verbundener  grosser  Aussenfleck  auf  rothem  Grunde  schwarz  gefärbt. 
Unterseite  des  Körpers  gleichfalls  schwarz,  an  den  Beinen  die  Schienen  und 
Tarsen  rostfarben. 

In  einigen  Exemplaren  bei  Aruscha  (November  lSG-2)  aufgefunden. 


Insecta. 


Farn.  Staphylinidae,  Latr. 

Staphylinus  (I^in.),  Erichs. 

Käfer  der  Mark.  I.  p.  430. 

52.    StaphtjUntis  cerdo,    Gerst. 

Fusco-niger ,    antennis  jiedibiisque  concoloribus ,   midique  confertim  punctatus,   opacus, 
scutello  atro-tomcntoso,   capite,  prothorace  elytrisqtw  fulvo-xnlosis,   abdomine  supra 
Mseriatim  nigro-maculato:  tibiis  mtermedns  spkiosissimis.     Long.  10 '/a  mill. 
Stapkylinus  cerdo,  *Gerstaecker,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  27.  No.  40. 

Von  der  Grösse  des  Stcqih.  chloroptcrus,  Panz.  (Faun.  Insect.  German.  36,  20), 
aber  durch  die  viel  kürzeren  Fühler  in  näherer  Verwandtschaft  mit  Staph.  antiquus 
und  Hottenfotfus ,  Nordni.  stehend.  Kopf  kurz,  quer  viereckig,  schmaler  als  der 
Prothorax,  gleichmässig  und  dicht  runzlig  puuktirt.  Taster  rostroth,  Fühler  schwarz- 
braun, die  beiden  ersten  Glieder  mit  röthlich  pechbrauner  Spitze,  die  beiden  letz- 
ten licht  braun;  das  zweite  und  dritte  Glied  eiförmig,  das  vierte  bis  zehnte  quer. 
Prothorax  kaum  länger  als  breit,  parallel,  vorn  abgestutzt,  an  der  Basis  stumpf 
abgerundet;  seine  Oberfläche  ebenso  gedrängt  wie  der  Kopf  punktirt,  mit  stark 
abgekürztem ,  glattem  Mittelkiel  nahe  der  Basis.  Die  Flügeldecken  zusammen- 
genommen nicht  breiter  als  die  Basis  des  Prothorax,  nach  hinten  allmählich  ver- 
breitert, quer  viereckig,  an  der  Spitze  ausgerandet;  jede  einzelne  mit  zwei  länger 
rothgelb  behaarten  Aussenmakeln ,  deren  vordere  unterhalb  der  Schulter  steht. 
Die  vorderen  Hinterleibssegmente  sind  scherbengelb  gesäumt,  das  vorletzte  am 
Spitzenrande  rothgelb  betilzt.  Unterseite  des  Körpers  pechbraun,  etwas  glänzend, 
ziemlich  sparsam  punktirt  und  behaart.  Die  Mittelschienen  mit  sehr  zahlreichen 
stärkeren  Dornen  bewehrt,  die  Tarsen  unterhalb  rothgelb  beborstet. 
Bei  Aruscha  im  Oktober  1862  aufgefunden.    ' 

PMlonthus ,  Gurt. 

British  Eatomol.  XIII. 
53.    Philonthns  cordicolUs,    Gei'st. 

Prothorace  ohlonyo  -  cordato ,   dense  et  fere  acqiuditer  pundato,   niger,  nitidus,  pcäpis, 
antcnnarum   hast,  pectore  clytrisque    rufis,    Jiis   confertim  et  subrugose  punetutls. 
Long.  11  mill. 
Philonthus  cordicolUs,    *  Gerstaecker,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  28.  No.  41. 

Die  Art  gehört  der  von  Erich  so  n  (Gen.  et  spec.  Staphyl.  p.  503)  aufge- 
stellten achten  Gruppe  der  Gattung  an,  steht  durch  die  eigenthümliche  Form  des 
Prothorax  dem  Phil,  elaius,  *Erichs.  (a.  a.  0.  p.  508.  No.  138)  am  nächsten  und 
ist  auch  nur  wenig  kleiner  als  dieser.  Der  Kopf  ist  gerundet  viereckig,  kaum 
breiter  als  der  Prothorax,  nach  hinten  leicht  verschmälert,  an  der  Basis  und  zu 
beiden  Seiten  gedrängt,  in  der  Mitte  sparsamer  punktirt,  ausserdem  noch  mit 
einigen  grösseren  Punkten,  von  denen  einer  zwischen,  zwei  hinter  den  Augeu 
stehen,   besetzt.     Fühler  pechbraun,   ihr  erstes  Glied  ganz,   das  zweite  und  dritte 
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an  der  Basis  rostrotli;  Taster  gleichfalls,  aber  iiciitcr  rostfarben.  Prothorax  deut- 
lich länger  als  breit,  stark  gewölbt,  vorn  leicht  gerundet,  hinter  der  Mitte  herz 
lörniig  verengt,  dicht  und  iein  punktirt,  sparsam  braun  behaart,  glänzend,  jeder- 
seits  mit  zwei  grösseren  eingestochenen  Punkten  verseilen,  von  denen  der  eine 
sich  nahe  der  Hasis,  der  andere  vor  der  Sjjitze  findet.  Schildchen  dicht  und  fein 
runzlig  punktirt,  fast  matt,  schwarz.  Flügeldecken  blutroth  mit  gebräunter  Basis, 
(Hellt  punktirt,  behaart;  auf  jeder  zwei  lange  Borstenhaare,  das  eine  nahe  dem 
Schildchen,  das  andere  am  Seitenrande,  bemerkbar.  Hinterleil)  dicht  i)unktirt, 
leicht  glänzend,  schwarz  mit  bläulichem  Schimmer.  Brust  beiderseits  stark  siel)- 
artig  punktirt,  nebst  den  Hüften  und  Trochanteren  der  beiden  hinteren  Beinj)aare 
blutroth;  Tarsen  rostbraun,  unterhalb  rothgell)  befilzt. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Moschi  (November  18()2)  vorliegend. 

Paederus,    Fab. 

Syst.  Entom.  p.  2U8. 

54.  Paederus  sabaetis,    Erichs. 

Piiedrrus  .inhncns,  *Erichson,  Gen.  et  spec.  Stapliylin.  p.  G.">5.  No.  11. 

Diese  bereits  aus  Guinea  und  Abyssinien  bekannte  Art  wurde  bei  Mombas 
in  Mehrzahl  gesammelt. 

55.  Paederus  aesttians,    Erichs. 

Paederus  aestuaiis,  *Erichson,  Gen.  et  spec.  Stapliylin.  p.  (M.  No.  10.  —  Holieman.  Insect. 
Caffrar.  I.  p.  291.  No.  318. 

Von  Cooke  auf  Sansibar  angetroffen.  Die  Art  ist  über  einen  grossen  Theil 
Afrikas  (Seuegambien,  Egypteu,  Kafiernlaud)  verbreitet. 

5  6 .    Paederus    tumidicollis ,    G  c  r  .s  t. 

Taf.  V.  Fig.  9. 

Nifirr,  nitidus,  nigro-piJosus,  antennaruni  hast  pedibnsque  rufo-fcn-iiijinciA,  protlwrace 
ahdominisqiu:  scgmentis  diiobus  nlfimis  sanguineis,  elytris  cyanciA,  jKtnuu  profunde 
rugoso-punctatis:  prothorace  convcxo,  ohtuse  ovcdo,  ohsolde  et  dispene  jmnctato. 
Long.  131/2  mill. 

Pae<lerus  tumidicolKs,  *Gerstaecker.  Archiv  f.  Natuigesch.  XXXIII.  1.  p.  2S.  No.  42. 

Grösser  und  besonders  schlanker  als  der  zunächst  verwandte  Fcml.  craftsus, 
Bohem.  (Insect.  Caffrar.  I.  p.  288.  No.  315).  Der  Kopf  i.st  gerundet  viereckig, 
glänzend  schwarz,  mit  zahlreichen  aber  wenig  tiefen  Punkten  bedeckt,  die  Mittel- 
linie der  Stirn  glatt;  die  Maudibeln  an  der  Basis  röthlich  pechbraiin,  die  Taster 
und  die  beiden  Grundglieder  der  (unvollständig  erhaltenen)  Fühler  rostroth.  Pro- 
thorax schmaler  als  der  Kopf,  deutlich  länger  als  Jireit,  gegen  die  Basis  hin  all- 
mählich verengt,  oberhalb  ziemlich  gewölbt,  fast  aufgetrieben  erscheinend,  hier 
und  da  verloschen  punktirt,  in  der  Mitte  glatt  und  glänzend,  von  Farbe  blutroth. 
Schildchen  fein  punktirt,  dunkel  blutroth  mit  geliräunter  Spitze.  Die  Flügeldecken 
zusammengenommen  wenig  breiter  als  die  Basis  des  Prothorax  und  nicht  ganz 
von  der  Länge  desselben,  nach  hinten  leicht  und  allmählich  ^•erbl•eitert,  an  der 
Spitze  gemeinsam  ausgeschnitten,   oberhalb  fein  runzlig  punktirt,  lebhaft  cyanblau. 

V.  a.  Decken,  Boisen  III.  2.  G 
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Hinterleib  i'ciii  pmilctirt,  tief  schwarz,  die  licideu  Endsegnieute  ihrer  i;'auzeu  Aus- 
dehmuig  nach  oberhalb  dunkler,  unterhalb  heller  blutroth,  das  vorletzte  unten 
mit  einer  grossen,  länglichen,  geglätteten  mittleren  Grube,  zu  beiden  .Seiten  dicht 
gedrängt  punktirt.     Beine  ganz  rostroth,  greishaarig. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  wurde  von  Dr.  Kersten  am  28.  November 
1SC)2  auf  dem  Kilimandscharo  in  einer  Höhe  von  8000'  gefunden. 

57.    Paedem  s  pedestris,  Ger  st. 

Nkjer,  nitidus,  jjorcß  pilosus,  imlpis,   antennarmn  hasi  et  apice,  coxis,  troclumtcrihm 
femorumque  hasi  rufo-ferrugineis:  jyrothoracc  rotimdato-quadrato,   sanguineo,  elytris 
cyaneis,  fortiter  rugoso-pwtictatis.     Long.  9'/ 2  mill. 
PacdcruK  iiedestris,  *Gerstaecker,  Archiv  f.  Naturgcsch.  XXXIII.  1.  p.  29.  No.  43. 

Dem  Paed,  cximiiis,  Reiche  (Voyage  en  Abyssinie,  Zoologie,  pl.  17.  Fig.  1), 
nicht  unähnlich  und  an  Grösse  ziemlich  gleich,  aber  sofort  durch  die  Färbung  der 
Beine  zu  unterscheiden.  Kopf  dicht  und  ziemlich  stark  punktirt,  auf  der  Mitte 
der  Stirn  glatt,  schwarz,  mit  röthlich  pechbraunen  Mandibeln.  Fühler  schwärzlich 
braun,  die  vier  Basal-  und  die  beiden  Spitzeuglieder  rostfarben.  Prothorax  fast 
von  Kopf  breite,  ein  wenig  länger  als  breit,  seitlich  gerundet,  nach  hinten  allmäh- 
lich verengt,  oberhalb  ziemlich  gewölbt,  beiderseits  von  der  glatten  Scheibe  zer- 
streut punktirt,  hell  blutroth,  stark  glänzend.  Schildcheu  fein  punktirt,  dunkel- 
roth.  Flügeldecken  zusammengeuommeu  nur  wenig  breiter  als  die  Basis  des 
Trothorax,  kaum  kürzer  als  dieser,  durchweg  stark  runzlig  punktirt,  lebhait  cyan- 
blau,  fein  weisslich  beborstet.  Hinterleib  glänzend  schwarz,  dicht  narljig  punktirt, 
schwarz  behaart.  Vorderschenkel  bis  zur  Mitte,  die  mittleren  uud  hinteren  in  ge- 
ringerer Ausdehnung  an  der  Basis  roth;  die  Beine  im  Uebrigen  schwarz  mit  pech- 
braunen Tarsen. 

Bei  Moschi  im  November  1862  augetroifeu. 

Oedichirus,  Erichs. 

Gen.  et  spec.  Staphylin.  j).  G84. 

58.    Oedichirus  slilicinus ,    Gerst. 
Taf.  V.  Fig.  10. 

Alatus,  piccus,  p(dJiäe  pdosus,  cajiifc  ^irothomccfßie  rufo-hnmneis,  dytiis  nigris,  2virciHS 

pimctafis,  abdoniinis  scgmentis  testacco-liwhatis.     Long,  ß'/»  mill. 
Ocdicliii-iis  stlUciims,   *Gerstaecker,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  30.  No.  45. 

Kaum  länger,  aber  etwas  schlanker  als  der  mit  ihm  zunächst  verwandte 
Ordicli.  teriiiiiKdns,  *Erichs.  (Archiv  f.  Naturgesch.  IX.  1.  p.  223.  No.  33).  Der 
Kopf  mit  Einschluss  der  Mandibeln  röthlich  braun,  glatt  uud  glänzend,  zwischen 
dem  Ursprung  der  pechbraunen  Fühler  mit  einigen  symmetrisch  gestellten  Punkten 
versehen;  Taster  gleichfalls  peehbraun.  Prothorax  ein  weuig  länger  als  breit, 
seitlich  gerundet,  gegen  die  Basis  hin  herzförmig  verengt,  glänzend  rothbraun  mit 
schwärzlicher  Basis,  über  die  Scheibe  hin  in  vier  Längsreihen  grob  punktirt. 
Schildchen  schwarz,  fein  punktirt.  Flügeldecken  zusammengenommen  abgerundet 
quadratisch,  doppelt  so  breit  als  die  Basis  des  Prothorax,  glänzend  schwarz,  gegen 
die  Basis  hin  dichter,   rückwärts  und  seitlich  sparsamer  grob  punktirt.     Hinterleib 
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last  cylindrisch,  pechbraun  mit  rütlilidi  durchscheinender  Spitze,  die  einzelnen 
Segmente  hinten  scherbcngclli  ü,esäuuit,  in  drei  Querreihen  punlitirt.  Beine  schwärz- 
lich pechbraun  mit  rothen  Trochantercu  und  schcrbcnf;oll)en  Knieen,  Schienen- 
spitzen  und  Tarsen.     Brust  und  Mitte  des  Bauches  blutroth. 

Nur  ein  einzelnes  bei  Aruscba  (Oktober  18(52)  gefangenes  Exemplar. 

LispinUS,  Erichs. 
Gen.  et  sitec.  Staphylin.  p.  828. 

59.    Lispinus  stiu/ularis ,  Gcrst. 

Niger,  stqn'a  ferc  glahcr,  snhüUkr  jnmcttitus,  nitidus,  imlilms  abdoministpu;  scijmvn- 
torum  margine  apicidi  rufis:  his  utrinque  rcgidaritcr  ohlipic  strigatis.  Long. 
4'/4  mill. 

LisjnHiw  sintfularis,  *Gerstaecker,  Archiv  f.  Naturgescli.  XXXIII.  1.  p.  30.  No.  4G. 

Die  durch  ihre  Ilinterleibs-Skulptur  sehr  ausgezeichuete  Art  gleicht  in  Habitus 
und  Grösse  am  meisten  dem  Lisp.  laficoUis,  *  Erichs.  (Gen.  et  spec.  Stai)hyliii. 
p.  828.  No.  2),  doch  ist  der  Kopf  weniger  breit,  vor  den  Augen  verschmälert,  an 
der  Spitze  fast  abgestutzt,  oberhalb  ziemlich  fein  und  sparsam  punktirt.  Die  Mau- 
dibelu  sind  röthlich  pechbraun,  die  Fühler  von  gleicher  Färbung,  mit  hellerer  Basis 
und  Spitze,  ziemlich  kurz,  so  dass  sie  kaum  bis  zur  Basis  des  Prothorax  reichen. 
Letzterer  ist  quer  viereckig,  von  der  Basis  bis  über  die  Mitte  hinaus  fast  gleich 
breit,  sodann  gerundet  verschmälert,  oberhalb  leicht  gewölbt,  fein  punktirt,  vor  den 
Hinterecken  mit  weitem  Eindruck.  Die  Flügeldecken  zusammengenommen  von 
Prothoraxbreite,  regelmässig  (piadratisch ,  jede  einzelne  mit  dem  gewöhnlichen 
Nahtstreifen  versehen.  Hinterleib  oberhalb  äusserst  fein  punktirt,  der  Spitzenrand 
der  fünf  vorderen  Segmeute  schmaler,  derjenige  des  sechsten  breiter  blutroth  ge- 
färbt; auf  der  Seite  lässt  jedes  Segment  oberhalb  sechs,  unterhalb  acht  schräg 
und  parallel  verlaufende,  fein  eingegrabene  Striche  erkennen.  Die  Beine  sind  satt 
rostroth. 

Auf  den  Ugouo-Bergeu  im  Oktober  1862  aufgefunden. 

Farn.    PalpatoreS,    Latr. 

Scydmaenus,  Latr. 

Gen.   Criist.   et  Insect.   I.   p.  281. 

00.    Scydmaenus  jnnijuictilus ,    n.  sp. 

Pcdjmnim  nifi.riUarium  articulo  quarto  ohsoldo,  mesosterno  carimäo,  tarsis  unticis  hasin 
versus  dilatidis:  alatus,  nigro-piceus ,  griseo-pilosus,  nitidus,  cmtennis,  pa^ns  pedi- 
husque.  rufis,  proihorw.c  rotundxdo-quculrato,  satis  eonrcxo,  eoleopteris  ovatis,  hasi 
suUrwicatis,  obsolete  pundatis.    Long.  2^/4 — '6  mill. 

Nach  der  VerkUnmierung  des  vierten  Gliedes  der  Kiefertaster  und  der  ge- 
kielten Mittelbrust  in  die  Untergattung  Eumicrus,  C astein.  gehörend  und  sich 
durch  die  au  der  Basis  erweiterten  Vordertarsen  dem  Sci/dm.  tarsutus,  Müll., 
Kunze  (Schrift,  d.  naturf.  Gesellsch.  in  Leipzig,  l,  p.  11.  Taf.  l.  Fig.  3)  zunächst 
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auschliesseiul ;  andererseits  durch  den  viel  gedrungeneren  Körper  mehr  au  Scydm. 
antidofitft,  Germ.  (Faun.  Insect.  Europ.  22,  3.),  erinnernd,  welchen  die  hier  in  Eede 
stehende  Art  übrigens  sehr  beträchtlich  an  Grösse  übertrifft.  —  Der  etwas  quere 
und  abgerundet  viereckige  Kopf  ist  bedeutend  schmaler  als  das  Halsschild  und 
gleich  dem  Vorderrande  dieses  zuweilen  lichter  als  der  übrige  Rumpf,  nämlich 
röthlich  braun  gefärbt.  Die  kräftigen  Fühler  sind  dunkel  rostroth  und  erreichen 
zurückgeschlagen  die  Basis  des  Prothorax;  ihr  erstes  Glied  ist  weniger  langge- 
streckt als  bei  Scydm.  antidotus,  die  drei  folgenden  unter  einander  gleich  gross, 
das  fünfte  deutlich  länger  und  breiter,  an  der  deutlich  abgesetzten  Keule  das  eiför- 
mige Endglied  nicht  viel  kürzer  als  die  beiden  ersten  zusammengenommen.  Der 
an  der  Basis  fast  rechtwinklige  Prothorax  erscheint  im  Verhältniss  etwas  kürzer 
und  breiter  als  bei  Scydm.  antidotus,  sein  vorderer  Theil  beträehlich  höher  ge- 
wölbt und  längs  der  Mitte  zuweilen  undeutlich  gefurcht;  vor  dem  Hinterrande  zeigt 
sich  jederseits  ein  grubenförmiger  Eindruck.  Die  Flügeldecken  sind  von  Grund 
aus  deutlich  breiter  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes,  ihre  Basis  niedergedrückt 
und  quer  abgestuzt  erscheinend,  die  Schultern  beuleuförmig  aufgetrieben,  ihr  Um- 
riss  eiförmig  mit  grösster  Breite  bei  der  Mitte  der  Länge  und  stärkerer  Verengung 
gegen  die  Spitze  hin;  ihre  Oberfläche  ziemlich  fein  und  seicht,  sperrig  punktirt, 
gleich  dem  Vorderkörper  grob  greis  behaart.  Unterseite  des  Körpers  rothbraun, 
die  Beine  lichter,  die  keulenförmige  Verdickung  ihrer  Schenkelspitzen  ziemlich  stark. 
Einige  Exemplare  dieser  ansehnlich  grossen  Art  wurden  im  Oktober  1862  bei 
Mbaramu  in  Gesellschaft  einer  kleinen  Atta  gefunden. 


Farn.  Histeriui,   Erichs. 

Piacodes,  Erichs. 

Jahrbücli.  d.  Insektenk..  p.  103. 
61.  Piacodes  Senegalensis ,  Payk. 

Hister  Semegalensü ,  Paykull,  Monogr.  Histeroid.  p.  13.  No.  5.  Tab.  4.  Fig.  5. 
Piacodes  Semyalensis ,   de  Marseul,  Aiinal.  de  la  soc.  entom.  de  France.  3.  ser.  I.  p.  232.  No.  1. 
pl.  f).  Fig.  VI.  1.  —  Essai  monogr.  sur  la  fanülle  des  Histerides,  eod.  loc. 

Die  Art  wurde   von   Dr.  K ersten   in   einem   Exemplare  bei  Mombas,   von 
Cooke  auf  Sansibar  gefimden. 


Apobletes,  tle  .Mars. 

Annal.  soc.  i'ntnm.  .3.  si't,  VIII.  p.  852. 
02.    Apohleles  Miyneauxi,   de  Mars. 

AjwhlcN'.s-  Af/'i/iiMiuxi.  de  Marseul,  Annnl.  de  la  soc.  entom.  de  France.  3.  ser.  VIII.  p.  8.5!).  No.  2. 
pl.  2.  Fig.  X.  2.  —  Supplem.  a  la  monogr.  d.  Histerides.  p.  51.  Nr.  2. 

Einige  Exemplare  dieser  Art  liegen  von  Mombas  (September  1802)  vor. 
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Platysoma,  LcacU. 

Zoolog.    Miscell.    III.    p.    77. 

6.'5.  Plfittfsoma  ptillum,  Ger  st. 

Ohlongum,  cylindricmn ,  nigriim,  nitidum,  aeiieo-micans,  prothomce  estriato,  subtiliter 
pimctato,  chjtrormn  Stria  suturali  utrinque,  scctmda  pone  basin  abbreviuhi,  sequeri- 
tibus  tribiis  siibinteyris.     Long.  2  mill. 
Pldti/noma  piilliim,  *  Gorstaecker,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  31.  No.  41». 

Zu  den  kleinsten  bis  jetzt  bekannten  Arten  der  Gattung  geliörend.  Kopi'  mit 
leinen  Pünktchen  dicht  gedrängt  besetzt,  die  Stirn  beiderseits  gefurcht,  und  zwar 
so,  dass  die  Furchen  gegen  den  Clypeus  hin  convergiren.  Prothorax  quer,  mit 
parallelen  Seitenräudern,  breit  abgerundeten  Vorder-  und  rechtwinkligen  Hinter- 
ecken, seine  Basis  in  der  Mitte  gewinkelt;  die  Punktirung  der  Oberfläche  durch- 
gehends  fein,  doch  sind  die  Punkte  gegen  die  Basis  hin  deutlich  grösser.  Flügel- 
decken um  die  Hälfte  länger  als  der  Prothorax,  gleichbreit,  nahe  der  «Spitze 
dicht  punktirt;  jede  einzelne  mit  sechs  deutlich  punktirten  Längsstreifen,  von  Avel- 
chen  der  an  der  Naht  stehende  vorn  und  hinten,  der  zweite  nicht  weit  hinter  der 
Basis,  der  sechste  nach  vorn  bis  auf  die  Hälfte  abgekürzt  erscheint,  während  der 
fünfte  vollkommen  durchgehend,  der  dritte  und  vierte  beiderseits  wenigstens  nur 
in  sehr  geringem  Maasse  verkürzt  siud.  Das  Propygidium  ist  stärker,  das  eigent- 
liche Pygidiuni  feiner,  beide  übrigens  dicht  punktirt,  glänzend  und  erzschimmernd ; 
die  Beine  erscheinen  blutroth. 

Bei  Kisuani  im  Oktober  1862  erbeutet. 


Pachycraerus,  de  Mars. 

Aiiiial.   soc.   entom.   3.    ser.   I.  p.  447. 

64.    Pnchycvaeriis  cyanescens,  Erichs. 

Hüter  cyaneMcm,  *  Erich  so  n,  Jahrbuch,  d.  Inscktenk.  p.  155.  No.  72. 
Hister  cyanescens,  *Bohenian,  Insect.  Caffrar.  I.  p.  538,  No.  585. 

Pachycraerus  cyanescens,  de  Marseul,  Annal.  de  la  soc.  entom.  de  France,  3.  ser.  I.  p.  458.  No.  7. 
pl.  14.  Fig.  XII.   7. 
Die  Art  wurde  in  zahlreichen  Exemplaren  bei  Kiriama  (December  1862)  und 
Mombas   (September   1862)   unter  Baumrinde,   ausserdem  auch  von  Cooke  auf 
Sansibar  gefunden. 

Hister,  Lin. 

Syst.  nat.  U.   p.   566. 

65.  Hister  nitfrita,  Ericli.s. 

Hister  nifirita,  *Erichson,  Jahrbuch,  d.  Insektenk.  p.  131.  No.  7. 

Hüter  nigrita,  de  Marseul,  Annal.  de  la  soc.  entom.  de  France.  3.  ser  II.  p.  186.  No.  8.  pl.  6.  Fig.  8. 

Hüter  cnffcr,  Bohemau,  Insect.  Caffrar.  I.  p.  531.  No.  575. 

In  beiden  Geschlechtern  von  Sansibar  (Cooke)  vorliegend.  Gleich  der  vor- 
hergehenden ist  diese  Art  ausserdem  am  Senegal,  in  Guinea  und  im  Kaffernlande 
einheimisch. 
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66.  Hister  slriotatus,  de  Mars. 

J/ibtei-  slriolatan ,  *  de  Marseul,  Auiial.  de  la  soc.  entom.  de  France.  3.  sür.  II.  p.  200.  No.  21. 
pl.  6.  Fig.  21. 

Ein  von  C  o  o  k  e  auf  S  a  u  s  i  b  a  r  gct'uudcues  Exemplar  stimmt  genau  mit  einem 
typischen  de  Marseul's  vom  .Senegal;  die  Art  liommt  ausserdem  auch  in  Senaar 
(Hart mann)  und  bei  Port  Natal  (Poeppig)  vor. 

67.  Hister  tropicalis,  de  Mars. 

Hister  Iropicalis ,  de  Marseul,  Aniial.  de  In  soc.  entom.  de  France.  3.  ser.  II.  p.  217.  No.  34. 
pl.  7.  Fig.  31. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  dieser  auch  am  Senegal  vorkommenden  Art 
stammt  von  Endara  (December  1862). 

68.  Hister  lalobins,   de  ^lars. 

Hister  latobius,  de  Marseul,  Annal.  de  la  soe.  entom.  de  France.  3.  ser.  II.  p.  219.  No.  36. 
pl.  7.  Fig.  36. 

In  der  Umgebung  des  See  Jipe  im  December  lö62  gefunden;  die  Art  ist  auch 
am  Kap  einheimisch. 

SaprinUS,  Erichs. 
Jalu'bücli.  d.  Insektenk.  p.  172. 

69.  Saprinus  splcndens,  Payk. 

Hister  splendens,  Paykull,  Mouogr.  Histeroid.  j).  53.  No.  39.  Tab.  IV.  Fig.  7. 

Saprinus  splcndeiis,  *Erichsou,   Jahrbuch,  d.  Insektenk.   p.  178.  No.  13.  —  Boheman,   Insect. 

Caftrar.  I.  p.  540.  No.  588.  —  de  Marseul,   Annal.   de  la  soc.   entom.  de   France.   3.    ser.   III. 

p.  380.  No.  22.  pl.  10.  Fig.  22. 

Diese  in  Afrika  weit  verbreitete  und  gemeine  Art  wurde  in  grösserer  Indi- 
viduenzahl bei  Aruscha,  am  See  Jipe  und  bei  Endara  im  November  und 
December  1862  gesammelt;  auf  Sansibar  (Cooke)  ist  sie  gleichfalls  einheimisch. 

70.  Saprinus  ctiprctis ,  Erich  s. 

Saprinus  ciiprcus,  *Erichson,  Jahrbuch,  d.  Insektenk.  p.  182.  No.  27.  —  Boheman,  lusect. 
Caft'rar.  I.  p.  541.  No.  590.  —  de  Marseul,  Annal.  de  la  soc.  entom.  de  France.  3.  siir.  III. 
p.  448.  No.  73.  pl.  18.  Fig.  73. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Kiriama  (December  1862).  Die  Art  ist  sowohl 
in  Südost-  wie  in  Westafrika  einheimisch. 

71.    Saprinus  amoenulus,   IJohem. 

Saprinus  amocmihis,  Boheman,  lusect.  Catfrar.  I.  p.  544.  No.  593.  —  de  Marseul,  Annal.  de  la 
soc.  entom.  de  France.  4.  ser.  II.  p.  441.  No.  17  a.  pl.  12.  Fig.  4.  —  Supplem.  ä  la  monogr.  d. 
nistendes  p.  213.  No.  4. 

Nur  in  einem  Exemplare  bei  Kisuani  (Oktober  1862)  gefunden.  Ausser  im 
Kaifernlandc  ist  die  Art  auch  in  Mubien  (Elircnbcrg  in  BIus.  Berol.)  einheimisch. 
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Paratropus,  Gerst. 

Archiv  f.  Niiturgesfh.  XXXIU.  1.  p.  32. 
JViylloscelis,  de  Mars. 

72.    Paratropus  Ivsludo,  (Jerst. 

Brcnh'r  ovatus,  ni(jro-2)iccus,  suxn-a  laevis,  mtidus,  antcnnis  imTihtisque  rnfo-hrunmls, 
dijfrorum   siriu  sidumli   lasin  rcrsKS,    sccunda  arcuata   ante  medium  ahbreüuda, 
tvrtlo  qmntoque  irdegris.     Long.  4  niill. 
Paratfopun  tesludo,  *Gerstaeck er,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  32.  No.  5(>. 

Die  Art  weicht  von  ihrem  einzigen  Gattung.sverwandtcn :  Pamfr.  ovidi'S  (Flujllo- 
scelis  ovides,  de  Marseul,  Annal.  soc.  entom.  de  France.  4.  ser.  II.  p.  11)4.  Nr.  1. 
])!.  10.  Fig.  XXXVI.  1.  —  Supplcm.  ä  la  nionogr.  d.  Hister.  )).  34.  No.  1)  durch 
die  Zahl  und  Anordnung  der  Fliigeideckcnstreifen  nicht  unbeträchtlich  ab.  Bei 
derselben  ist  der  scharfe  Stirnrand  leicht  gerundet,  in  der  Mitte  abgestutzt,  die 
FUhlerkeule  rostgelb.  Der  Prothorax  zeigt  einen  stumpfwinkligen  Basalrand,  ist 
vorn  und  zu  beiden  Seiten  schmal,  vor  den  Hinterecken  dagegen  breiter  gerandet; 
auch  erscheint  die  Randfurche  daselbst  tiefer  eingegraben.  Die  Flügeldecken  sind 
fast  doppelt  so  laug  als  der  Prothorax,  seitHch  leicht  gerundet, 'an  der  Spitze  al)- 
gestutzt,  weniger  glänzend  als  jener;  der  von  der  Spitze  bis  über  die  Jlitte  hinaus- 
reichende Nahtstreifen  ist  beträchtlich  feiner  als  die  Kückenstreifen,  deren  erster 
verkürzt  und  au  der  Basis  gegen  die  Naht  hin  umgebogen,  der  zweite  und  vierte 
durchgehend,  der  dritte  jenseits  der  Mitte  abgeschnitten  erscheint.  Der  Sul)humeral- 
streifen  ist  ziemlich  undgutlich ,  aber  fast  bis  zur  Mitte  der  Flügeldeckenlänge  fort- 
gesetzt, die  drei  Seiteustreifeu  tief  und  gleich  den  übrigen  unpunktirt.  Unterseite 
des  Körpers  lichter  röthlich  pechbraun,  die  Schulterblätter  der  Quere,  die  Para- 
pleuren  der  Länge  nach  gestreift,  die  Seiten  der  Hiuterbrust  dichter,  die  des  Hinter- 
leibes sparsamer  und  feiner  puuktirt.  Die  Form  der  Sterua  und  der  Beine  ist  fast 
dieselbe  wie  bei  Parat i:  ovides,  de  Mars. 

Ein  einzelnes  Exemplar  dieser  interessanten  Art  wurde  bei  Kisuani  (Oktober 
1862)  gefunden. 

Ontliopliilus ,    Leach. 

Zoolog.  Miscell.  III.  p.  7G. 

73.    Ontlioplnhis  novemcostatus ,  de  Mars. 

Outhopliilus  nurciiicustaliis ,   ile   Marsoul,   Annal.  de  la  soc.  entora.  de  France.  3.  ser.  IV.  p.  5G3. 
No.  7.  pl.  II.  Fig.  XL.  7. 
Diese  bis  jetzt  nur  vom  Senegal  bekannte  Art  wurde  in  einem  Exemplare  bei 
Uru  (November  1862)  angetroffen. 


Insccta. 


Fani.    Phalacridae,   Erichs. 
Phalacrus,  Payk. 

Faun.  Suec.  III.  p.  438. 

74.    Phalacrus  aethiops ,  n.  sp. 

BtevUer  ovatus,  convexus,  niger,  suhaeneo-micans ,  nitidissimus,  dytris  obsolek  sulcatis, 
disperse  et  suhülissime  punctiüatis ,  auf ennis  piceis,  clava  ohlomju,  ohtusiuscula. 
Long.  2  mill. 

Den  mittleren  Exemplaren  des  Plicdacr.  coruscus,  Payk.  (Faun.  Suec.  III.  p.  438. 
Nr.  1)  au  Grösse  gleich  und  habituell  sehr  ähnlich,  bei  näherer  Betrachtung  jedoch 
von  etwas  stumpfer  eiförmigem  Umriss  und  höherer  Wölbung  des  Körpers;  über- 
dies in  der  Skulptur  des  Halsschildes  und  der  Flügeldeckeu  nicht  unwesentlich 
verschieden.  Fühler  pechbraun,  mit  etwas  kürzerer  und  stumpferer  Keule  als  bei 
der  genannten  einheimischen  Art.  Kopf  und  Seiten  des  Halsschildes  äusserst  fein 
und  sparsam,  kaum  wahrnehmbar  punktirt,  die  Mitte  des  letzteren  gleich  dem 
Schildchen  vollkommen  glatt,  spiegelblank.  Flügeldecken  mit  sieben  seichten,  gegen 
die  Basis  hin  verschwindenden  und  nahe  der  Spitze  feiner  werdenden  Längsfurchen 
versehen,  von  welchen  die  der  Naht  zunächst  verlaufende  uach  vorn  fast  bei  der  Mitte 
der  Länge  abgekürzt  erscheint.  Ausserdem  zeigt  sich  seitlich  nahe  der  Basis  eine 
bogige  Schulterfurchc.  Die  Punktirung  zwischen  den  Furchen  überall  sehr  fein  und 
weitläufig,  gegen  die  Basis  hin  fast  ganz  verloschen.  Hinterleibsriuge  deutlich  punk- 
tirt, bräunUch  greis  behaart;  ebenso  die  Beine,  deren  Kniee  und  Tarsen  röthlich 
braun  durchscheinen. 

Ein  einzelnes  Exemplar  dieser  Art  liegt  von  Mombas  (September  1862)  vor. 


Farn.  JVitidalariae,  Lati. 

Brachypeplus ,  Erichs. 

Archiv   f.  Naturgesch.  VIII.  1.  p.  148. 

75.    Brachypeplus  depressus ,  Ei'ichs. 

Brachypeplus  dcpressits ,   *Erichson   in   Germar's  Zeitschr.  f.  d.  Entomol.  IV.   p.  247.   No.  3.  — 

Murray,  Monogr.  ofthe  fam.  of  Nitidulariae (Transact. Linnean  soc.  ofLondonXXIV.)p. 294. No.8. 

Zahlreiche  Exemplare  dieser  auch  am  Kap  und  im  Katfernlande  einheimischen 

Art  liegen  von  Mbaramu  vor,  wo  sie  im  Oktober  1862  unter  Baumrinde  gefunden 

wurden. 

CarpopMlus,  Leack 

Stephens,  lUustr.  Brit.  Entom.  III.  p.  50. 
76.    Carpophiliis  hemipterus ,   Lin. 

Dcrmestes  hcmiplems,  Linne,   Syst.   uat.  I.  p.  56.5.   Nr.  30.  —   de  Geer,   Memoires   IV.  p.   224. 

■No.  3.  pl.  18.  Fig.  8. 
Nüidula  ßccuosa ,  »Paykull,  Faun.  Suec.  I.  p.  354.  No.  9.  —  Herbst,   Käfer  V.  p.  24G.  No.  21. 

Taf.  34.  Fig.  5. 


Nitiilulaiiae.  g9 

Nilidula  bimaeulala,  Olivier,   Eutomol.  11.  No.  12.  p.  (5.  No.  5.  Taf.  2.  Fig.  11.  —  Gyllenhal, 

Insect.  Suec.  I.  p.  224.  No.  34. 
Nitidula  quadrata,    *Fabricius,   Eutom.    syst,  suppl.   p.  74.  No.  27 — 28.  —  Syst.  Eleuth.  I. 

p.  354.  No.  33. 
Nitidula  cadaverina,  *Fabricius,  Syst.  Eleuth.  1.  p.  354.  No.  34. 
Slenus  ficus,  *Fabricius,  Syst.  Eleuth.  II.  p.  603.  Nr.  5. 
Cateretes  dimidiatus,  Heer,  Fauu.  Coleopt.  Ilelvct.  I.  p.  413.  No.  10. 
Carpophilus  hemipterus ,  *Erichson  in   Germar's   Zeitschr.   f.   d.  Entomol.   IV.    p.   256.  No.  4.  — 

*Erichsoii,  Naturgesch.  d.  Inseltt.  Dcutschl.  III.  p.  135.  No.  2.  —  Murray,   Monogr.  of  the 

fani.  Nitidulariac,  p.  362.  No.  36.  Tab.  32.  Fig.  10. 
Eiu  einzelnes  Exemplar  dieser  kosmopolitisch  verbreiteten  Art  wurde  im  Oktober 
1862  bei  Mbaramu  aufgefunden. 


77.    Cai'pop/nlus  fumalus,    B  oh  ein. 

Carpophilus  fmnatms ,  Boheman,  lusect.  Caffrar.  I.  \i.  564.  No.  618.  —  Murray,  Monogr.  of  the 
fam.  Nitidulariae,  p.  375.  No.  59. 

Die  Art  wurde  in  beträchtlicher  Individuenzahl  auf  den  Ugono- Bergen  im 
Oktober  1862  aufgefunden;  ausser  bei  Port  Natal  ist  sie  auch  in  Mosambik  ein- 
heimisch. 

Aus  den  zahlreichen  vorliegenden  Exemplaren  ist  zu  ersehen,  dass  der  Carpoph. 
fnmatus  gleich  mehreren  anderen  Arten  der  Gattung  mannigfachen  Farbenabände- 
rungeu  unterworfen  ist.  Die  von  Boheman  und  Murray  (a.  a.  0.)  beschriebene 
Varietät  mit  rostrothen,  am  Spitzenrandc  pechbraunen  Flügeldecken  fand  sich  am 
zahlreichsten  vertreten,  doch  waren  auch  Exemplare  mit  vorwiegend  schwärzlichen 
Flügeldecken,  auf  welchen  nur  ein  der  Naht  zugewandter  länglicher  Basalfleck 
rostroth  oder  röthlich  gelb  gefärbt  ist,  nicht  selten.  Seltener  war  eine  hellere  Ab- 
änderung mit  ganz  rostgelber  Ober-  und  Unterseite ;  Uebergangsfärbungen  von  dieser 
zu  der  Stammform  fanden  sich  gleichfalls  vor  und  zwar  zeigten  sich  dieselben 
theils  einfarbig  rostroth  oder  röthlich  braun,  theils  wenigstens  am  Kopf,  Protborax 
und  Hinterleib  von  dieser  Färbung,  während  die  Flügeldecken  schon  die  dunkle 
Säumung  der  Spitze  erkennen  Hessen.  —  Die  von  Murray  (a.  a.  0.  p.  376)  ge- 
äusserte Ansicht,  der  Carpoph.  fnmatus  möchte  nur  eine  Varietät  des  Carpopli.  muti- 
lattis  *Erichson  (Germar's  Zeitschr.  f.  d.  Entomol.  IV.  p.  258.  No.  9),  sein,  wird 
durch  die  mir  vorliegenden  Exemplare  vollständig  widerlegt;  sie  stimmen  in  der 
dichten  und  feinen  Punktirung  und  der  reichereu  Behaarung  der  Oberfläche  unter 
einander  ebenso  genau  überein,  wie  sie  von  denjenigen  des  Carpoph.  mutilatus 
constant  abweichen. 


78.  Carpophilus  ohsoletus ,  Erichs. 

Carpophilus  ohsoletus,  *Erichson  in  Germar's  Zeitschrift  f.  d.  Entomol.  IV  p.  259.  No.  13.  — 
Murray,  Monograph  of  the  fam.  Nitidulariae,  p.  368.  No.  47. 
Ein  einzelnes  Exemplar  dieser  im  Indischen  Archipel  weiter  verbreiteten  Art 
wurde  bei  Mombas  aufgefunden.  An  den  rostrothen  Fühlern  sind  das  erweiterte 
Basalglied  und  die  Keule  schwarz,  auf  deu  Flügeldecken  der  Seitenrand  in  weiterer 
Ausdehnung  röthlich  braun. 
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Aethina,  Erichs.  .     • 

Germar's  Zeitschr.  f.  d.  Entom.  IV.  p.  300. 
79.   aethina  comhusta,  n.  sp. 

OMusc  ovata,  subparallcla,  confertim  pumtulata,  fcrruginea,  protlioracc,  scutdlo  elytro- 
rumque  hasl  flavescenti-scriceis,  Jiis  ccterum  hrunneis  et  latera  versus  infuscatis, 
setulis  nigris  dense  öbsitis.     Long.  4— G  mill. 

Von  der  Madagaskarischen  Aeth.  puhcsccns,  *Klug  (in  Mus.  Berol.)  und  der 
Aeth.  tumida,  Murray  (Annais  of  uat.  bist. 3.  ser.XIX.  p.  177)  durLli  den  mehr  ovalen 
und  gleich  breiten,  im  Bereich  des  Halsscbildes  sogar  nach  vorn  etwas  verschmä- 
lerten Körper  abweichend,  von  erstercr  Art  überdies  durch  die  sehr  viel  dichtere 
und  l'einere  Punktirung  des  Prothorax,  von  letzterer  durch  die  dicht  behaarte  Kör- 
peroberfläche unterschieden.  An  den  Fühlern  sind  die  der  Keule  vorangehenden 
Glieder  pechbraun,  die  Mandibeln  an  der  Spitze  schwärzlich,  der  Kopf  dunkler 
rostroth  als  das  Halsschild.  Dieses  ist  gleich  den  Flügeldecken  am  Seitenrande 
dicht  gewimpert,  gleich  von  der  Basis  aus  nach  vorn  deutlich,  wenngleich  allmählich 
verschmälert,  gleichmässig  und  dicht,  fein  körnig  punktirt,  nur  auf  der  Mitte  der 
Scheibe  mit  feinen  schwarzen  Börstchen,  im  Uebrigeu  gleich'  dem  Schildchcn  und 
der  Flügeldeckenbasis  mit  längerer  gelber,  seidig  schimmernder  Behaarung  be- 
kleidet. Die  Flügeldecken  sind  zusammengenommen  fast  regelmässig  quadratisch, 
matt  rothbraun,  entweder  nur  am  Seitenraude  oder  bis  auf  einen  breiten  hellen 
Nahtstreifen  geschwärzt,  ebenso  dicht  wie  das  Halsschild  punktirt  und  den  Punkten 
entsprechend  fein  schwarz  beborstet.  Das  ähnlich  punktirte  Pygidiiim  so  wie  die 
Unterseite  des  Körpers  wieder  goldgelb  behaart,  die  Beine  von  Körperfarbe,  mit 
breiteren;  mehr  länglich  viereckigen  Mittel- und  Hinterschienen  alshei  Aeth.  2nihescens 
und  mit  kürzeren,  gegen  die  Basis  hin  weniger  verschmälerten  Vorderschienen. 
Etwas  abweichend  von  der  genannten  Art  ist  auch  der  Prosternalfortsatz ,  wel- 
cher zwischen  den  Vorderhüften  merklich  schmaler  und  hinter  denselben  kaum 
erweitert  ist. 

Bei  Mombas  im  September  1862  aufgefunden;  auch  von  Sansibar  (Cooke) 
vorliegend. 

Meligethes,  8teph. 

Illustr.   Brit.  Entom.   III.  p.  45. 

80.  Meligethes  heteropus^  n.  sp. 

Niger,  suhmnco-mkans,  confertim  jmncttdatus ,  sericeus,  antennis  pcdihusgue  anticis 
rufo-hrimneis,  tarsorum  articulis  1.—4.  testaceis:  tibüs  anticis  latis,  margine  externa 
serrato,  ante  apicem  hidentato,  unguictdis  simplicihus.     Long.  1^V4  mill. 

Die  Art  gehört  nach  der  Bildung  der  Fussklauen,  der  Vorderschienen  und  des 
Prosternum  in  die  von  Erichson  (Naturgesch.  d.  Insekt.  Deutschi.  HL  p.  188)  begrün- 
dete Gruppe  D  der  Gattung  und  ähnelt  in  Grösse,  Form  und  Behaarung  am  meisten 
dem  Mclig.  fumatus,  *  Erichs,  und  planatus,  *  Erichs,  (a.  a.  0.  p.  204  f.,  No.  44 
und  45).  Von  ersterer  Art  unterscheidet  sie  sich  jedoch  schon  durch  die  Färbung 
der  Beine,  von  letzterer  durch  das  nach  vorn  stärker  verengte  Halsschild  und  die 
nicht  verbreiterten  Vordertarseu,  von  beiden  gleichzeitig  durch  die  Zähnelung  der 
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Vorderschienen.  —  Die  Oberseite  des  Körpers  lässt  einen  deutlichen  Erzschinimcr  er- 
kennen, ist  auf  Kopf,  Ilalsschild  und  Flttgeldcclien  in  fast  übereinstimmender  Weise 
giciebmässig  dicht  und  fein  puniitirt  und  mit  bräunlich  greiser,  niederliegender, 
etwas  seidenglänzender  Behaarung  bedeckt.  Das  Halsschild  ist  nach  vorn  unter 
leichter  Rundung  der  sehr  schmal  gcrandetcu  Hciteu  deutlich,  aber  allmählich  ver- 
engt, der  ßasalrand  beiderseits  vom  Hchildchcu  leicht  ausgebuchtet,  die  Hinter- 
ecken etwas  stumpfwinklig.  Das  Hchildciien  erscheint  auf  der  vorderen  Hälfte  durch 
feine  Ciseliruug  matt,  während  es  vor  der  Spitze  dicht  gedrängt,  übrigens  feiner 
als  der  Prothorax  punktirt  ist.  Die  Flügeldecken  sind  reichlich  um  '^/a  länger  als 
das  Ilalsschild,  bis  zum  letzten  Viertheil  ihrer  Länge  gleich  breit,  sodann  verengt 
und  an  der  Spitze  gerundet  abgestutzt;  ihre  .Schulterbeulen  etwas  aufgetrieben.  Die 
Vorderbeine  sind  im  Gegensatz  zu  den  schwärzlich  pechbraunen  beiden  hinteren 
Paaren  von  den  Hüften  ab  röthlich  braun ,  der  Aussenrand  der  Schienen  jedoch 
gleich  dem  Endglicde  der  Tarsen  und  den  Fussklauen  schwarz.  Die  gegen  die 
Spitze  hin  stark  dreieckig  erweiterten  Vorderschieucn  lassen  eine  deutliche  säge- 
artige Einkerbung  ihres  ganzen  Aussenraudes  und  vor  der  Spitze  zwei  deutliche 
Zähne  erkennen,  von  denen  der  vorletzte  etwas  länger  und  spitzer  ist  als  der  letzte. 
Bei  Kisuani  im  Oktober  1^(32  aufgefunden. 

lordites,  Ericlis. 

Germar's  Zeitschr.  f.  d.  Entom.  IV.  p.  316. 
81.   Lordites  claudtis,  n.  sp. 

Nkjro-pkeus,  confertim  imnctatus,  imhcscens,  orc,  anknnarum  hast,  prothomcis  dijtro- 
runiquc  lateribtis,  coxis  ncc  non  fcmorum  dimidio  aincali  rufis,  elytrorum  intcrstitüs 
3.,  5.,  7.  costatim  elevatis,  seriatim  sanguineo-maculaüs :  S  tib'tis  anterior ilms  apkc 
fortiter  imurvis,  posticis  arcuatis,  apice  dilatatis.    Long.  4'/2  (?)  —  6  {^)  mill. 

Die  Art  steht  mit  Lord,  testudinarius,  *Klug  von  Madagaskar  und  mit  den  von 
Boheman  (Insect.  Caffrar.  L  p.  567  tf.)  unter  Soronia  beschriebenen  Lord,  acff'er, 
costipcnnis,  curvipcs  u.  s.  w.  nach  Färbung,  Zeichnung  und  Skulptur  in  naher  Ver- 
wandtschaft, scheint  jedoch  schon  nach  der  Schienenbildung  des  Männchens  von 
den  mir  in  natura  nicht  bekannten  Boheman 'sehen  Arten  verschieden  zu  sein. 
Zu  ihrer  Kenntlichmachung  ist  den  in  der  Diagnose  angegebenen  Merkmalen  noch 
Folgendes  hinzuzufügen:  Der  Körper  ist  fast  gleich  breit,  länglich  viereckig,  mit 
eiförmiger  Zuruudung  an  beiden  Enden,  der  Prothorax  nicht,  wie  bei  der  Mada- 
gaskarischen Art,  breiter,  sondern  sogar  noch  etwas  schmaler  als  die  Basis  der  Flü- 
geldecken, seine  Verschmälerung  nach  vorn  unter  leichter  Rundung  der  Seitenräu- 
der  stark,  die  Punktirung  der  Oberfläche  beträchtlich  gröber,  runzlig  gekörnt.  Auf 
den  Flügeldecken  sind  der  dritte,  fünite  und  siebente  Zwischenraum  etwas  stärker 
gerippt  als  die  übrigen,  die  ihnen  entsprechenden  blutrotheu  Flecken  mit  Ausnahme 
der  beiden  neben  dem  Schildchen  und  auf  der  Schulterbeule  gelegenen  grösseren 
scharf  abgegrenzt,  rundlich,  während  die  mehr  nach  aussen  gelegenen  unregel- 
niässig  erscheinen  und  theilweise  mit  dem  hellen  Seiteurande  zusammenfliessen.  An 
allen  drei  Schenkelpaaren  ist  die  kleinere  Spitzenhälfte  scharf  al)gesetzt  rostroth 
und  e])enso  licht  gefärbt  wie  die  Tarsen ;  die  beiden  vorderen  Schienenpaare  beim 
Männchen  an  der  Spitze  stark  eingekrümmt,  das  erste  ausserdem  an  der  Innenseite 
dreieckig  erweitert,   das   dritte  deutlich  gebogen,   längs   der  Aussenfläche  gekielt. 
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an  der  hinterwärts  stark  erweiterten  Spitze  quer  abgestutzt.  Die  Punktirung  des 
Metasternum  und  der  Abdominalringe  ist  im  Vergleich  mit  der  Madagaskarischen 
Art  grob,  der  Glanz  auf  beiden  nur  gering. 

Auf  den  Ugono- Bergen  im  Oktober  1862  gefunden. 

Trogosita,  (Oliv.)  Latr. 

Gen.  Crust.  et  lusect.  HI.  p.  22. 

82.    Trogosita  mauritanica ,  Liii. 

Tenebrio  mauritanicus ,  Linue,  Syst.  natur.  I.  p.  674.  No.  4. 

Trogosita  mauritamca,    Olivier,   Entomol.  II.  No.  19.  p.  6.  No.  2.  pl.  1.  Fig.  2.  —  Gyllenhal, 

Insect.  Suec.  I.  p.  72.  No.  1.  —  Shuckard,   Coleopt.   ileliii.  pl.  34.  Fig.   3.  —  *Erichson, 

Naturgesch.  d.  Insekt.  Deutschi.  p.  243.  No.  1. 
Trogosita  caraboides ,  Fabricius,  Syst.  Eleuth.  I.   p.   151.  No    6.  —  Herbst,  Käfer  VII.  p.  270. 

No.  2.  Taf.  112.  Fig.  8.  —  Panzer,  Faun.  Insect.  German.  III.  4.  —  Sturm,  Deutschi.  Insekt.  IL 

p.  242.  No.  2.  Taf.  48. 

Diqee  kosmopolitisch  verbreitete  Art  wurde  von  Cookc   auf  Sansibar  in 
Mehrzahl  angetroffen. 


Farn.   ColydÜ,    Erichs. 

Cerylon,  Latr. 

Hist.  nat.  d.  Crust.  et  d.  Insect.  III.  p.  205. 

83.    Cerylon  pygmaeum,    n.  sp. 

Beplanaium,  rufo-ferrugineum,  nitidum,  prothoracc  siibquadrato,  apkem  versus  angustato, 
swpra  sat  cmifertim  punctata,  elytris  punctato-striatis,  striis  apicem  versus  ohsoletio- 
rihus.    Long.  P/4  mill. 

Unter  den  einheimischen  Arten  der  Gattung  dem  Cer.  angustaiuni.,  *  Erichs. 
(Naturgesch.  d.  Insekt.  Deutschi.  III.  p.  295.  No.  2)  am  nächsten  stehend,  jedoch 
bei  gleicher  Breite  kürzer,  überdies  in  der  Form  und  Punktirung  des  Prothorax, 
in  der  feineren  Streifung  der  Flügeldecken  u.  s.  w.  abweichend.  Der  Körper  ist, 
wie  bei  der  genannten  Art,  gläuzeud  rostbraun,  ziemlich  abgeflacht;  der  Kopf  breiter 
und  besonders  auf  dem  Scheitel  sehr  viel  dichter,  fast  gedrängt  punktirt.  Der  Pro- 
thorax nicht  nur  breiter,  sondern  auch  merklich  kürzer,  fast  quer  erscheinend,  von 
der  Basis  bis  über  die  Mitte  hinaus  gleichbreit,  dann  unter  leichter  Rundung  der 
Seitenränder  verschmälert,  die  Vorderecken  stumpf  und  wenig  hervortretend;  die 
Scheibe  etwas  dichter,  aber  weniger  grob  punktirt,  die  Seiten  fast  glatt,  der  Ein- 
druck zu  beiden  Seiten  der  Basis  nur  schwach..  Das  Schildcheu  gross,  halbkreis- 
förmig, glatt.  Die  Flügeldecken  zwischen  Basis  und  Mitte  nur  sehr  schwach  er- 
weitert, gleichfalls  merklich  kürzer  als  bei  Ccr.  angustatum,  die  Punktstreifeu  schon 
vorn  sehr  viel  feiner  und  seichter,  gegen  die  Spitze  hin  aber  fast  ganz  verstrichen, 
letztere  ohne  schwielige  Verdickung. 

Ein  einzelnes  Exemplar  dieser  —  auch  auf  Madagaskar  einheimischen  —  Art 
wurde  zwischen  Kisu an i  und  den  Ugono-Bergen  gefunden.  Dieselbe  gehört  der- 
jenigen Gruppe  an,  welcher  die  Fühlerrinnen  fehlen. 
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Farn.    CuCUJini,   Gerst. 


Laemotmetus,  nov.  gen. 

(Trib.  Paseantlrini.) 

Tarsomm  arficKlus  ;j)-/»)i(S  hrvissinms.  Processus  jugithnrs  hte  truncati.  Lahrmi 
ohkcüm.  Mandilrnkw  ohtusae.  Caput  dcdive,  timidmii ,  hmul  sulcatum.  Ocidi 
fere  ohfcrtl,  wfHmlato-triamßdarcs.  Antemiae  hreviusciäae,  moniUformes. 
Diese  neue  Gattung-  stinnut  mit  P«ss«)jrfm,  Dalm.,  Hecfarthrum,  Newm.  und  C(do- 
.f/(?»»s.  Westw.  in  clcv  starlccn  Verkürzung  des  ersten  Tarsengliedes  überein,  weicht 
aber  von  allen  dreien  iu  der  Bildung  des  Kopfes,  der  Fühler  und  Augen  recht 
wesentlich  und  zwar  in  viel  höherem  Maasse  ab,  als  jene  untereinander.  Zunächst 
fehlt  dem  Kopf  sowohl  die  Querfurche  des  .Scheitels  als  die  doppeUe  Längsfurche 
der  Stirn  gänzlich;  auch  ist  der.-selbe  nicht  abgeflacht,  sondern  abgesehen  von  einem 
mittleren  Längseindruek  seiner  vorderen  Hälfte  aufgetrieben  erscheinend,  ziemlich 
stark  gewölbt,  dabei  übrigens  ebenso  deutlich  abwärts  geneigt  wie  bei  den  drei 
genannten  Gattungen.  Die  abgerundet  dreieckigen,  grob  facettirten  Augen  sind 
unter  dem  Seitenrande  des  Kopfes  fast  ganz  verborgen  und  liegen  in  der  etwas 
ausgehöhlten  Seitenfläche  desselben  der  Vorderbrust  genähert.  Die  elfgliedrigen, 
perlschnurförmigen  Fühler  sind  nur  wenig  länger  als  der  Kopf,  ihre  sämmtlichen 
Glieder  kürzer  als  breit,  die  drei  letzten  deutlich  quer.  Die  Oberlippe  scheint  durch 
den  nach  vorn  verengten,  sich  den  Mandibeln  dicht  auflegenden  Clypeus  vollständig 
verdeckt  zu  sein;  die  Mandibeln  sind  kurz,  mit  geschwollener  Vorderseile  und 
stumpfer  Spitze.  Die  beiden  nach  vorn  hervortretenden  Seiteuplatteu  der  Kehle 
sind  vorn  breit  und  fast  quer  abgestutzt  und  lassen  zwischen  sich  nur  einen  kleinen, 
viereckigen  Ausschnitt  übrig,  in  dessen  Tiefe  das  kleine  Kinn  bemerkbar  ist;  hinter 
jenem  Ausschnitt  verläuft  eine  tiefe  und  breite  Mittelfurche  gegen  den  Prothorax 
hin,  welcher  die  Kehle  in  zwei  seitliche  Hälften  scheidet.  Der  Prothorax  ist  ge- 
wölbter und  nach  hinten  weniger  stark  verengt  als  bei  Catoijcnus,  übrigens  in  ent- 
sprechender Weise  scharf  gerandet ;  die  Flügeldecken  sind  über  ihre  ganze  Fläche 
hin  regelmässig  Äurcht. 

84.  Laemotmetus  ferrugineus ,  n.  sp. 

Elmigatiis,  paraVelus,  rtifo-ferrugineus,  nitidus,  glaher,  capite  proth&mceque  sat  confa'' 
tini  punctatis,  clytris  dilutioribiis,  regulär  der  punctato-sulcatis,  sulcis  apiceni  versus 
ohsoletiorihus.    Long.  3-':i  mill. 

Die  Fühler  sind  pechbraun,  mit  drei  lichteren,  fast  rostrotheii  Endgliedern,  die 
Mandibeln  etwas  dunkler  als  der  Kopf,  röthlich  brami.  Vom  Vorderrande  des  Cly- 
peus bis  gegen  die  Stirn  hinauf  reicht  eine  mittlere,  kerbartige  Vertiefung  des 
Kopfes,  welcher  oberhalb  gleichmässig  dicht  und  ziemlich  fein  puuktirt  erscheint. 
Der  Prothorax  ist  etwa  so  breit  wie  lang,  von  der  Mitte  ab  gegen  die  abgerundete 
Basis  hin  leicht  verengt,  sein  Vorderrand  leicht  ausgeschnitten,  die  Hinterecken  in 
Form  eines  Spitzcheus  hervortretend;  die  Oberfläche  kissenartig  gewölbt,  etwas 
tiefer  und  sperriger  als  der  Kopf,  jedoch  ebenfalls  gleichmässig  puuktirt.  Schild- 
chen sehr  kurz,  quer,  scheinbar  glatt.     Flügeldecken   etwas  mehr  denn  doppelt  so 
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lang  als  der  Prothorax,  bis  gegen  die  abgerundete  Spitze  hin  gleich  breit,  jede 
einzelne  von  zehn  punktirten  Längst'urchen  durchzogen,  welcLe  nach  hinten  allmäh- 
lich seichter  werden;  die  Zwischenräume  auf  der  vorderen  Hälfte  leicht  gewölbt, 
in  einer  Längsreihe  fein  punktiz't,  die  Spitze  jederseits  von  der  schwielig  erhabenen 
Naht  mit  deutlichem  Längseindruck.  Vorder-  und  Hinterbrust  nebst  Pleuren  dicht 
und  grob,  die  Hinterleibsringe  gegen  die  Spitze  hin  allmählich  feiner  und  weit- 
,  läutiger  punktirt,  das  Endsegment  muldenförmig  ausgehöhlt.  Beine  von  Körper- 
farbe, mit  gebräunten  Schienen. 

Die  Art  liegt  nur  in  einem  einzelnen  Exemplar  aus  der  Gegend  von  Mombas 
(September  1862)  vor. 


Fani.   Dcriiiestini,  Lati. 

Dermestes,  (Lin.)  Erichs. 

Naturgesch.   der  Insekt.  Deutsclil.   III.  p.   424. 

85.    Dermestes  vnlpinus,   Fab. 

Dermestes  imlpimis,  Fabricius,  Spec.  Insect.  I.  p.  64.  No.  9.  —  Entom.  syst.  I.  i).  229.  No.  11.  — 
Gyllenhal,  Insect.  Suee.  I.  p.  147.  No.  2.  —  *Eriehson,  Naturgesch.  d.  Insekt.  DeutscU. 
III.  p.  426.  No.  1. 

Dermestes  maculatus,  de  Geer,  Memoires  IV.  p.  22.3.  No.  2. 

Dermestes  scnßx,  (*DahI)  Germar,  Insect.  spec.  nov.  p.  88.  No.  114. 

Dermestes  lupinus,  (*Eschscholtz)  Mannerlieim,  Ballet,  d.  natur.  de  Moscou.  1843.  p.  85. 
No.  181.  —  *Erichson,  Archiv,  f.  Naturgesch.  IX.  1.  p.  206.  Anmerkung. 

DermeMes  Sencgalensis ,  *Dejean,  Catal.  d.  Coläopt.  3.  edit.  p.  139. 

Diese  kosmopolitisch  verbreitete  Art  wurde  an   den  verschiedensten  Orten  des 

von  V.  d.  Decken  durchforschten  Gebietes  (Mombas,  Kisuani,  Ugono-Berge, 

Aruseha,  See  Jipe)  in  zahlreichen  Exemplaren  beiderlei  Geschlechts  angetroffen 

und  auch  von  Cooke  auf  Sansibar  gesammelt. 

86.    Dermestes  cadaverinus,  Fab. 

Dermestes  cadaverinus ,  Fabricius,   Syst.  Entom.  p.  55.  No.  3.  —  Entom.  syst.  I.  p.  228.  No.  3.  — 
Syst.;  Eleuth.  I.  p.  312.;  No.  3.  —  Olivier,  Entom.  II.  No.  9.  p.  7.  No.  3.  pl.  2.  Fig.  9.  — 
Herbst,  Käfer  IV.  p.  127.  No.  9. 
Var.  Corxwre  supra  dense  fuhcsccnfi-sn-iceo. 

Die  Art  ist  gleichfalls  kosmopolitisch  verbreitet ;  Cooke  fand  beide  Geschlechter 
auf  Sansibar,  Dr.  Kersten  zwei  Weibchen  bei  Mombas.  Jene  Exemplare  ge- 
hören sämmtlich,  von  letzteren  das  eine  der  Stammform  mit  rostroth  gewimpertcr 
Basis  des  Pronotum  und  dünn,  etwas  scheckig  gelbbraun  behaarten  Flügeldecken 
an.  Das  zweite  von  Mombas  stammende  Weibchen  dagegen  zeichnet  sich  durch 
eine  dichte  und  gleichmässige,  braungelbe,  seidenglänzende  Behaarung  der  ganzen 
Körperoberfiäche  aus,  während  es  sonst  in  jeder  Beziehung,  u.  A.  in  der  charak- 
teristischen Fleckung  des  Hinterleibes  mit  der  Stammform  übereinstimmt. 
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Trogoderma,  L.-itr.  ' 

Ki'Sue  iiiiini.  2.  Odit.  IV.  \).  511. 

87.    Troj/oilettita  haemorrhoa,  n.  sp. 

Anfmmmm  duva  ohlmujn,  triartimlata,  corpore  Imriter  orato,  pnhcsmifr,  m(jro,  antin- 
naruiii  hasi,  jvtlil/itg  infcruirdiis  rlytrorumquc  j'urf^  l'ostica  rufo-hriinmh.  Long. 
P/.,  mill. 

In  der  Bildung  der  Fülilerkeule  mit  TrogodviUosula,  Duft.,*Ericbs.  (Naturgcsch. 
d.  luselit.  Deiitschl.  III.  p.  441).  No.  4)  übereinstimmend,  aber  durcb  kürzer  eiför- 
migen Körperumriss,  dicbtere  und  mcbr  anliegende  Behaarung,  überdies  ancb  in 
der  Färbung  abweichend.  Die  Fühler  sind  bis  auf  die  beiden  scbwUrzlicben  End- 
glieder der  Keule  rostroth;  letztere  ist  langgestreckt,  ihr  letztes  Glied  mehr  denn 
doppelt  so  laug  als  das  vorhergehende.  Die  ganze  Oberfläche  des  Körpers  ist 
ziemlich  gleichmässig  dicht  uud  fein  pnnktirt  und  entsprechend  dicht  behaart,  da- 
her bei  weitem  weniger  glänzend  als  bei  Trog,  rilhmda,  die  Behaarung  gleichzeitig 
kürzer,  schwarz  mit  bräunlichem  .Schimmer.  Der  Prothorax  ist  gegen  die  Spitze 
hin  stärker  verengt,  iu  der  Mitte  der  Oberfläche  weniger  gewölbt,  beiderseits  vom 
Scutellarlappen  schwächer  eingedrückt,  seitlich  in  übereinstimmender  Weise  gerandet. 
Die  Flügeidecken  sind  dicht  hinter  der  Basis  am  breitesten  uud  bilden  mit  dem 
Halsschilde  zusammen  ein  kurzes,  nach  hinten  stumpferes  Oval;  ihre  kleinere 
Spitzenhälfte  ist  abweichend  von  der  tief  schwarzen  Färbung  des  übrigen  Körpers 
dunkel  röthlich  kirschbrauu  und  zwar  erstreckt  sich  diese  Färbung  längs  des  Sci- 
tenrandcs  etwas  Avciter  nach  vorn  als  au  der  Naht.  An  den  Älittelbeinen  sind 
Schenkel  und  Schienen  ziemlich  licht  rostroth,  an  den  vorderen  dagegen  pechbraun. 
Bei  Eudara  im  December  1862  aufgefunden. 


Hypoceuthes,  nov.  gen. 

Ah  Anthreno  diffcrt  corpore  glahro,  confertissime  et  profunde  ptmctafo,  profhoracis 
loho  scutellari  rctrorsmn  mcujis  producto  et  acutiore,  ocuUs  minoribus. 

Durch  die  vollständig  nackte  und  stark  punktirte  Oberfläche  des  Körpers 
erinnert  die  Gattung  zunächst  au  Orjihdus,  Erichs.,  stimmt  jedoch  in  den  wesent- 
lichsten plastischen  Merkmalen,  wie  in  der  Bildung  des  Prosternum,  in  der  Form 
und  Lage  der  Fühlergruben  und  in  dem  bedeckten  Scbildcben  mit  AnfJnmiu^  überein. 
Eine  Abtrennung  von  letzterer  Gattung  scheint  schon  durcb  den  Umstand  geboten 
zu  werden,  dass  die  zahlreichen  bekannten  Auf]/ rciitts- Arten  sämmtlich  in  der  be- 
kannten eigenthümlichen  Schuppenbekleidung  und  andererseits  in  der  ziendich  in- 
differenten Skulptur  ihres  Integumentes  übereinstimmen,  die  im  Folgenden  zu  charak- 
tcrisirende  Art  mithin  unter  ihnen  ganz  isolirt  stehen  würde.  Ob  letztere  zugleich 
nennenswerthe  Unterschiede  in  der  Fühlerbildung  darbietet,  lässt  sich  leider  an 
dem  vorliegenden  Exemplar  nicht  feststellen;  die  im  Seitenrande  des  Halsschildes 
liegende  Fühlergrube,  v^dvhe  Anthrenus  gegenüber  nur  eine  etwas  geringere  Grösse 
zeigt,  möchte  kaum  auf  solche  schliessen  lassen.  Sonstige  Abweichungen  von  An- 
tlirenus  liegen  in  der  geringeren  Grösse  der  Netzaugen,  in  der  —  mit  dem  Einzel- 
auge besetzten  -    breitereu   Stirn,   in   dem  nicht  geschwungenen   Seitenrande   des 
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Halsschildes  und  in  der  i4|hr  zugespitzt  dreieclvigen  Form  seines  Scutellarlappens, 
welcher  sich  bei  stärkerer  Wölbung  des  ganzen  mittleren  Theiles  durcli  ein  Paar 
seitliche  Eindrücke  überhaupt  schärfer  absetzt. 

88.    HypoceuUies  aterrimus,  n.  sp. 

Breviter  ovattis,  fotiiter  punctatus,  glaher,  niger,  suhnitidus,  prothoracis  margine  hascäi, 
elytrorum  apice  et  niargiiic  latcrali  dbscurc  rufo-hrunnds.    Long.  2'/3  mill. 

Etwa  von  der  Grösse  des  Anthrenus  muscorum,  Lin. ,  aber  gedrungener  eiför- 
mig, mit  stumpfer  abgerundetem  vorderem  Körperende.  Der  Kopf  und  die  Seiten 
des  Prothorax  durch  äusserst  dicht  gedrängte,  körnige  Punktirung  matt  kohl- 
schwarz, der  Mittellappen  des  letzteren  nach  hinten  allmählich  seichter  und  feiner 
punktirt,  ziemlich  glänzend,  die  Spitze  desselben  und  der  jederseits  doppelt  ge- 
schwungene Basalrand  schmal  rothbraun  durchscheinend.  Flügeldecken  in  der 
vorderen  Hälfte  der  Nahtgegend  weniger  gedrängt  als  am  Seitenrand  und  an  der 
Spitze  punktirt  und  etwas  glänzend,  im  Bereich  der  dunkel  rothbraunen  Färbung 
durch  sehr  dichte,  körnige  Punktirung  matt. 

Bei  Kisuaui  Ende  Oktobers  18G2  aufgefunden. 


Farn.  Lamellieornia,  Lati. 

FiguluS,   M.    Leay. 
Horae  entom.  I.  p.  110. 

89.    Figulus  sublaevis,  Palls. 

Figidus  sublaevis,  Palisot  de  Beauvois.  Insect.  recueill.  eiiAfrique.  p.  3.  pl.  I.  Fig.  3.  —  West- 
woocl,  Entom.  Magaz.  V.  p.  262.  No.  3.  —  Burmeister,  Handb.  d.  Entom.  V.  p.  486.  No.  1. 
Figulus  nigrita,  Westwood,  Entom.  Magaz.  V.  p.  261.  No.  2. 

Ein  männliches  Exemplar  dieser  zuerst  aus  West-Afrika  bekannt  gewordenen 
Art  wurde  von  Cooke  auf  Sansibar  angetroffen.  Der  Madagaskarische  Fig. 
anthracinus,  *Klug  (Insekt,  v.  Madagaskar,  p.  85.  Nr.  116)=  Fig.  cheiius,  Westw. 
(Annal.  scienc.  natur.,  nouv.  ser.  I.  p.  120.  pl.  7.  Fig.  4.  —  Entom.  Magaz.  V. 
p.  261.  No.  1)  scheint  nur  auf  stärker  entwickelte  Exemplare  derselben  Art  be- 
gründet zu  sein. 

PlaesiorrMna ,  Burm. 

Handb.    d.    Entom.   III.    p.    211.     , 

90.    PlaesiorrMna  specularis ,   Ger. st. 

Tat.  VI.   Fig.  1. 

Glaberrima,  nitida,  supra  ntgm,  oUvaceo-iiiicans,  ch/peo,  protlioracis  margine  laterali, 
elytrorum  vitta  lata  pygidiique  laterihus  pufo-fcrrugineis:   infra  cum  pedihus  riifa, 
I      metasterni  disco  abdominisque  segmenUrrum  •marginihm  nigro-olivaceis.  Long.  18  mill.  $ 
PlaesiorrMna  specularis,  *Gerstaecker,  Archiv  f.  Naturgescb.  XXXIII.  1.  p.  33.  No.  58. 

Von  der  Grösse  der  Placf^iorrh.  fririffiita,  Westw.  (Arcau.  entom.  I.pl.^O.Fig. .3), 
in  der  Zeichnung  der  Flügeldecken  mehr  mit  Plws.  Swangyana,  Schaum  (Transact. 
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entom.  soc.  of  London.  V.  p.  04.  No.  1)  Übereinstimmend.  Kopf  wie  bei  Plaes. 
frivitfatn  gebildet,  oberhalb  weniger  dicht,  aber  etwas  stärker  punktirt,  der  Clypeus 
in  seiner  ganzen  Ausdehnung,  auf  der  Stirn  eine  mittlere  Längsbinde  roth.  J'ro- 
thorax  schmaler  als  bei  der  genannten  Art,  seitlich  undeutliclier  nadclrissig,  gegen 
die  Scheibe  hin  sparsamer  jjunktirt,  rostroth,  sehr  glänzend,  der  Spitzeurand  und 
ein  grosser,  die  Basis  berührender  dreieckiger  Scheibenfieck  schwarz,  zwei  un- 
deutliche Punkte  vor  der  Mitte  des  hellen  Seitenrandes  etwas  lichter,  mehr  grau- 
braun. Schildcheu  gleichfalls  schwarz,  fast  glatt;  Schulterblätter  rostfarben.  Flü- 
geldecken leicht  gewölbt,  sparsam  und  fast  in  Längsreihen  punktirt,  besonders  ein 
Punktstreifen  zunächst  der  Naht  ziendich  regelmässig;  im  hinteren  Theil  des  Seiten- 
randes und  vor  der  S])itze  quer  nadelrissig,  theilweise  mit  schuppigem  Ansehen; 
die  Scheibe  glänzend  rostgclb,  alle  Känder  schwärzlich  olivengrün  und  zwar  der 
Basalrand  sehr  schmal,  der  Seitenrand  schon  beträchtlich  breiter,  jedoch  nicht  viel 
mehr  denn  halb  so  breit  als  der  Naht-  und  Spitzensaum,  welche  bei  ihrer  Ver- 
einigung eine  gerundete  Ausbuchtung  zeigen.  Pygidium  abgeflacht,  fein  lederartig 
gerunzelt,  matt,  rostroth  mit  schwärzlicher  Mittelbinde;  Hinterleib  des  Männchens 
mit  schwacher  Mittelfurche  auf  den  drei  vorderen  Segmenten ,  sonst  kaum  vertieft. 
Der  Mesosternal-Fortsatz  stärker  verschmälert  als  bei  Plms.  triiHttata,  unterhalb  fast 
abgeflacht.     Alle  Schienen  au  der  Aussenseite  ungezähnelt. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  stammt  von  Mombas,  wo  es  Mitte  Septem- 
bers 1862  erbeutet  wurde. 

Trymodera,  Gerst. 

Archiv,  f.  Naturgesch.  XXXHI.  1.  p.  34. 

Clypeus  reflexo-marginatus,  apice  simiatiis,  frons  excavata.  Prothorax  parvus,  antrorsum 
declivis,  lateribus  fere  recUs,  ntargine  basäli  ante  scutellum  sinuato,  utr'mqm  ohliquc 
trmicato,  angulis  postids  öbtusis:  supra  ante  basin  profunde  bümpressus.  Scapiäae 
brevissimaf,  supra  ad  scutellum  usque  patentes :  scutellum  clongato-triqiietrum,  apiceni 
versus  utrinque  declive.  Elytra  pone  humeros  profunde  exeisa,  apke  singulatim 
rotundata,  supra  multifariam  impressa,  sutura  piosteriore  elevata,  inermi.  Processus 
mesosterni  coxas  parum  superans,  apke  truncatus,  suhcompressus.  Abdomen  mark 
infra  lote  impressmn  et  profunde  sulcatum.  Pedes  grcwiles,  tibiis  anticis  et  postieis 
extus  unidentaiis.     Cmpus  totum  nudum,  nitidissimum. 

Von  Plaesiorrhiim,  Biirm.,  mit  welcher  diese  neue  Gattung  zunächst  verwandt 
ist,  unterscheidet  sie  sich  durch  die  hervorgehobene  Bildung  des  Prothorax,  durch 
die  Form  der  Schulterblätter  und  des  Mesosternal-Fortsatzes  sowie  durch  die  eigeu- 
thUmliche,  grubige  Skulptur  ihrer  Körperoberfläche. 

9 1 .    Trymodera  aterrima ,   Gerst. 
Taf.  Yl.  Fig.  2  und  2  a. 

Nigra,  ghtbra,  nitidissima,  fere  impunctata,  protJioracis  latcribus  fopcisqnc  ditahus  baseos, 
scutflli  basi  et  lateribus,  clytrorum  margine  externo  et  apirali  fort/ ff r  ucicidato- 
rugosis,  his  supra  biseriutim  impressis.     Long.  15'/>  mill.  $. 

Trymodera  aterrima,   *  Gerstaecker,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  34.  No.  59. 

Der  Clypeus  ist  nach  vorn  leicht  verschmälert,   beiderseits   grubig  verfielt,  in 

der  Mitte  leicht  gefurcht,  dicht  runzlig  i)nnktirt,  hinterwärts  seitlich  gleich  der  Stirn 

längsstreitig.     Prothorax  mit  leicht  bucklig  erhaljeuer  Scheibe   und  auf  dieser  fast 

V.  d.  Decken,  Reisen  IH.  i.  7 
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glatt,  beiderseits  stark  abschüssig  und  schräg  uadelrissig  gestreut,  gegen  die  Basis 
hin  mit  zwei  grossen,  dreieclcigeu,  von  einander  entfernten  Gruben,  welche  nach 
aussen  von  einer  erhabenen,  glatten  Falte  begrenzt  sind;  der  Sciteuraud  zwei- 
buchtig,  nach  hinten  verdickt,  zerstreut  punktirt.  Die  Flügeldecken  an  der  Basis 
viel  breiter  als  der  Prothorax,  hinter  den  Schultern  verengt,  sodann  gleich  breit, 
jede  einzelne  oberhalb  mit  schwacher,  mittlerer  Längsrippe,  welche  zwei  der  Naht 
zunächst  liegende,  auf  einander  folgende  länglich  viereckige  Eindrücke  der  hinteren 
Hälfte  nach  aussen  begrenzt;  letztere  sind  gleich  drei  an  ihrer  Aussenseite  und 
mehr  nach  vorn  hin  liegenden  schwächeren  Eindrücken  reihenweise  fein  punktirt. 
Pygidium  schwach  gewölbt,  (luerfaltig,  gegen  die  Spitze  hin  beiderseits  eingedrückt. 
Hüften  und  Vorderschenkel  mit  rothgelber,  die  Hinterleibsriuge  beiderseits  in  Form 
von  Flecken  mit  lichter  gelber  Behaarung  bekleidet.  Hinterleib  des  Männchens  mit 
einem  tiefen  rhombischen,  längs  der  Mittellinie  breit  gefurchten  Eindruck;  die  Furche 
axif  dem  zweiten  bis  vierten  Segmente  blutroth  gefärbt.  Vorderschienen  mit  stumpf 
dreieckigem  Ausseurandszahn ,  über  demselben  mit  winkligem  Vorsprung.  Alle 
Tarsen  innen  rostroth  gewimpert. 

Die  Art  stammt  von  den  Ugono- Bergen  und  wurde  im  Oktober  18G2  ge- 
fangen. 

Heteroclita,  Burm.  * 

Ilaudb.  d.  Entom.  III.  p.  G04. 

92.    Heteroclita  corpuleuta,  Ger  st. 

Taf.  VI.  Fig.  3  irnd  3  a. 

Nigra,  nitida,  fusco-püosa,  (intcnnis  rufo-piccis,  prothorace  amjusto,  irrcgtilaritcr  et 
profunde,  latcrUms  rmjoso-punctato  ibique  einer eo-maculoso,  cohopteris  suhquadrafis, 
fere  nudis,  singtilis  qtiadricostatis,  interstitiis  seriatim  punctatis,  pruinosis.  Long. 
17  miU.  (?. 

Heteroclita  cmindenta,   *Gerstaeckcr,  Archiv  1'.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  35.  No.  60. 

Eine  recht  eigenthümliche  Art,  welche  von  Heterod.  Bacuperi,  Burm.  (Handb. 
d.  Entom.  IH.  p.  604.  No.  1)  und  Hct.  Haivortliü,  Gory,  Perch.  (Monogr.  d.  Cetoin. 
pl.  f)  1 .  Fig.  2)  sowohl  im  Gesammthabitus  wie  in  der  Skulptur  und  Färbung  wesent- 
lich abweicht;  durch  kurzen,  gedrungenen  Körper,  breiteren  Clypeus,  schmaleren 
und  mehr  abgeflachten  Prothorax,  die  hinter  den  Schultern  kaum  ausgerandeten 
und  stärker  gerippten  Flügeldecken  ausgezeichnet.  Der  Kopf  ist  gedrängt  pimktirt, 
oberhalb  schwarzbraun  behaart,  der  Clypeus  tief  ausgehöhlt  und  von  der  Stirn 
durch  einen  scharfen  Querkiel  getrennt,  die  Kehle  dicht  und  zottig  rothbraun  be- 
haart, die  Fühlerkeule  gross,  wiewol  der  Kopflänge  nicht  gleichkommend.  Pro- 
thorax doppelt  so  kurz  als  die  Flügeldecken,  gegen  die  Spitze  hin  allmählich  ver- 
schmälert, mit  geschwungenen  Seiteurändern,  abgerundeten  Hiuterecken,  die  Basis 
vor  dem  Schildchen  ausgebuchtet  und  beiderseits  schräg  abgestutzt;  die  Oberseite 
gegen  die  Basis  hin  und  in  der  Mitte  sparsamer  als  im  Uebrigeu,  durchweg  aber 
stark  punktirt,  schwarzbraun  behaart,  die  Puuktirung  längs  der  Seiten  und  nahe 
der  Spitze  zusammeufliessend  und  mit  aschgrauem  Toment  bedeckt.  Schildchen 
lauggestreckt  dreieckig,  allmählich  zugespitzt,  glatt,  nur  beiderseits  an  der  Basis 
stark  und  zerstreut  punktirt.     Flügeldecken  wenig  länger  als  zusammen  breit,  nach 
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hinten  kaum  verschmälert,  au  der  Spitze  gerundet  abgestutzt,  der  Nahtwinkcl 
stumpf,  hervortretend;  ihre  Längsrippen  ziemlieh  erhaben,  breit,  sehr  glänzend,  zer- 
streut punktirt,  die  längs  der  Naht  verlaufende  bis  zur  Spitze  fortgesetzt,  die  zweite 
abgekürzt,  vor  der  Spitze  dureh  Umbiegen  nach  aussen  eine  Schwiele  bildend,  in 
welche  zugleich  die  dritte  und  die  schwächere  vierte  Rippe  auslaufen ;  die  Zwischen- 
räume matt,  bleigrau  bereift,  zerstreut  und  unregelmässig  reihenweise  punktirt. 
Pygidium  senkrecht  abfallend,  gewölbt,  der  Länge  nach  leicht  gekielt,  zerstreut 
narbig  punktirt,  unten  beiderseits  mit  breitem  Eindruck.  Mesosternal-Fortsatz  sehr 
kurz,  ([uer  dreieckig,  Hinterbrust  gefurcht.  Die  ganze  Brust  nebst  den  Ijciden 
vorderen  Beiupaareu  dicht  schwarzbraun  behaart,  beiderseits  gedrängt,  in  der  Mitte 
zerstreut  punktirt.  Hinterleib  stai-k  glänzend,  längs  der  Mitte  in  Form  eines  zu- 
gespitzten Ovales  eingedrückt  und  fast  glatt,  seitlich  narbig  punktirt.  Beine 
schlanker  als  bei  den  übrigen  Arten  der  Gattung,  die  Tarsen  fast  fadenförmig; 
die  Hinterschienen  kürzer  gewimpert,  alle  au  der  Aussenseite  mit  einem  einzelnen 
Zahne  bewehrt,  welcher  am  ersten  Paar  gleich  dem  Endzahn  abgestumpft  ist  und 
über  sich  noch  einen  winkligen  Vorsprung  erkennen  lässt. 

Diese  ausgezeichnete  Art  stammt  vom  Kilimandscharo,    auf  welchem  sie 
von  Dr.  Kersten  am  30.  November  1862  in  einer  Höhe  von  8000'  gefunden  wurde. 


Discopeltis,  Burm. 

Hanilb.   il.   Entom.   III.   p.  599. 

93.    Discopeltis  lateralis,  Gerst. 
Taf.  VI.  Fig.  4. 

Ohlonga,  suhparallda,  nigra,  siibkis  nitida,  supra  opaca,  tomentosa,  protliorarÄR  marfiinc 
laterali  clytrorumque  plaga  nuußui  externa,    hmneros  attingente  minincea.     Long. 
12  mill.  ?. 
Discopeltis  lateralis,  *Gerstaecker,  Archiv  f.  Natiirgesch.  XXXIII.  1.  p.  36.  No.  61. 

Etwas  schmaler  als  Discop.  vidnn.  *Klug  (Insekt,  v.  Mossamb.  p.  2()4.  Taf.  15. 
Fig.  9),  in  Form  und  Färbung  au  Gamdis  arrpiinocfialis,  Fall,  und  Gai)i.  Iialfmfii, 
de  Geer  erinnernd.  Kopf  dicht  und  stark  punktirt,  die  beiden  Vorderlappen  des 
Clypeus  und  die  Mittelschwiele  der  Stirn  fast  glatt.  Prothorax  (luer,  fast  sechs- 
seitig, seitlich  gegen  die  Basis  hin  leicht  verschmälert,  oberhalb  schwach  gewölbt, 
vor  der  Basis  abgeflacht  und  beiderseits  schwach  eingedrückt,  iein  und  sparsam 
punktirt,  schwarz,  der  ganze  Seitcurand  und  die  Vorderwinkel  mennigroth.  Scliild- 
chen  spitz  dreieckig,  unpunktirt,  gleich  den  Schulterblättern  schwarz.  Flügeldecken 
zusammen  viel  breiter  als  die  Basis  des  Prothorax,  hinter  den  Schultern  stark  aus- 
gerandet,  sodann  fast  gleich  breit,  gleich  der  übrigen  Oberfläche  durch  feines  Toment 
matt,  mennigroth,  nach  aussen  hin  mit  sieben  undeutlichen  Punktstreifen;  ein  ge- 
meinsamer, die  Basis  und  Spitze  erreichender  sanduhrförmiger  Nahtfleck,  welcher 
sich  hinter  der  Mitte  verschmälert,  tief  scliwarz.  Pygidium  etwas  aufgetrieben,  zer- 
streut narbig  punktirt,  schwarz,  matt.  Sternalfortsatz  wie  bei  Disco}',  ridiia  ge- 
staltet. Unterseite  des  Körpers  glänzend,  zerstreut  punktirt,  kurz  weisslich  be- 
borstet; Beine  gelblich  gewimpert,  Vorderschienen  an  der  Aussenseite  oberhalb  des 
zweiten  Zahnes  winklig  erweitert. 

Diese  schön  gefärbte  Art  wurde  von  Cook.e  auf  Sansibar  in  mehreren,  von 
Dr.  Kersten  bei  Wanga  in  einem  Exemplar  gesammelt. 
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Oxythyrea,  Muls. 

Lamellic.   d.  France,   p.  572. 
Lencoeelis,  Burm. 

94.  OxylJnjren  lucidlcollis ,    Geist. 

Elongata,  aenea,  proihorace  sanguineo-Unihato,  utrinque  cäbo-imipunctato,  elytrls  laete 
viridibus,  guttis  trihiis  alhis  niarginalibus  ornatis,  pygidio  laetc  rufo.  Long.  ll',2  inill.  S- 
O.njthyrea  lucidicollis ,    *Gersta Ocker,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p,  37.  No.  62. 

Der  OxyfJi.  acnckollis,  Schaum  (Annal.  soc.  entom.  de  France.  2.  ser.  II.  p.  409. 
No.  8)  sehr  ähnlich,  aber  durch  breiteren  Prothorax  und  verschiedene  Vertheilung 
der  weissen  Flecke  auf  den  Flügeldecken  abweichend;  von  O.c/jth.  haemorrlmdalis, 
Fab.  (Syst.  Eleuth.  II.  p.  LH.  No.  79),  welcher  sie  gleichfalls  nahe  verwandt  ist, 
schon  durch  die  erzglilnzcndc  Scheibe  des  Prothorax  unterschieden.  Kopf  dunkel 
grünlich  erzfarbeu,  Stirn  stark,  aber  weniger  gedrängt  als  bei  Oxytli.  aeneicoUis 
punktirt,  die  Lappen  des  Clypeus  rothbraun.  Prothorax  breiter  als  lang,  von  der 
Basis  bis  zur  Mitte  der  Länge  kamn  verschmälert,  oberhalb  zerstreut,  gegen  die  Spitze 
hin  dichter  punktirt,  sehr  glänzend,  blutroth,  ein  grosser  gelappter,  mit  dem  Vor- 
derrand zusammenhängender  Scheii»enfleck  gräulich  kupferfarben,  ein  kleiner  Punkt 
jederseits  kreideweiss.  Schiklchen  kupfrig  glänzend,  glatt,  Schulterblätter  ebenso 
gefärbt,  weissfleckig.  Flügeldecken  mit  feineren  schwarzen  Punkten  und  Linien 
als  bei  Oxytli.  anieicoUis;  von  den  drei  kreideweisseu  Puuktfleckeu  liegt  der  vorderste 
nahe  am  Seitenrande  hinter  der  Mitte  der  Länge,  der  zweite  ganz  seitlich,  der 
dritte  an  der  Spitze.  Pygidium  lebhaft  roth,  mit  weisslichen  Borstcheu  bekleidet, 
nugefleckt;  Hinterleib  beim  Männchen  ohne  Eindruck,  schwärzlieh  erzfarben,  die 
beiden  Endsegmente  roth.  An  den  Vorderschieuen  der  Spitzen-  und  Aussenrands- 
zahn  gleich  scharf  letzterer  aber  kürzer  und  etwas  breiter. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  wurde  im  Oktober  1862  bei  Mbaramu  ge- 
fangen. 

95.  Oxythyrea  amabilis ,   Schaum. 

O.ri/l/iyrea  (nnahilis  ,  Schaum,  Aiiiial.  ile  la  soc.  ontom.  de  France.  2.  ser.  II.  p.  408.  No.  8. 

Var.  heterosjiila.    Prothoracis  macula  laterali  crctacea  oUongo-omfa,  continun,  clytro-  . 

mm  anteriore  lohata. 
Oicythyrea  ainahUiii,  var.  //("/ej-o.si^)//«,  *  Gorstaeck  er,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  37. No.  03. 

Ein  bei  Mombas  im  September  18G2  aufgefundenes  Exemplar  dieser  Art 
weicht  von  den  aus  dem  Katternlande  und  Mosambik  stammenden  in  der  kreide- 
weisseu Fleckung  der  Oberseite  folgendermaassen  ab:  Der  Prothorax  zeigt  jederseits 
einen  grossen,  ungetheilten,  länglich  ovalen  kreideweisseu  Fleck,  welcher  aus  der 
Vereinigung  der  beiden  gewöhnlichen  Kandtlecke  hervorgegangen  ist;  die  beiden 
vor  der  Basis  stehenden  weissen  Punkte  sind  etwas  grösser  als  sonst.  Auf  den 
Flügeldecken  erscheint  der  vordere  Fleck  stark  gelappt  und  zwar  setzt  sich  der 
vordere  und  äussere  Lappen  auf  die  Schultern  fort,  der  innere  reicht  bis  zur  dritten 
Punktreiiie;  der  mittlere  Fleck  ist  sehr  gross,  in  zwei  aufgelöst,  von  denen  der 
hintere  kleiner.    Ausser  den  Raudfiecken  zeigen  sich  drei  der  Naht  genäherte  Punkte, 
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dereu  vorderster  hinter  dem  Schildehen,  wiilueud  der  zweite  tust  in  der  Mitte  der 
Flügeldeckenlänge  gelegen  ist. 

Ein  zweites,  von  Sansibar  (Cooke)  stammendes  Exemplar  stellt  gleichfalls 
eine  ziemlich  ani'fallende  Varietät  dar,  bei  welcher  sich  auf  dem  l'rothorax  ausser 
den  gewöhnlichen  beiden  weissen  RaudHecken  drei  Paare  weisser  ycheil)cnpuukte 
vortinden,  bei  welcher  die  drei  Randfiecke  der  Flügeldecken  auffallend  klein  und 
der  vorderste  derselben  in  zwei  hinter  einander  stehende  Punkte  aufgelöst  ist; 
ausserdem  sind  zwei  Paare  kleinerer  weisser  Nahtflecke  und  jederseits  ein  weisser 
öcheibenpunkt  zur  Ausbildung  gekommen. 

Pachnoda,  Burm. 

Handb.  d.  Entom.  III.  p.  511. 

96.    Pachnoda  sobrina,    Gory. 

Cetonia  sobrina,  Gory  et  Pe roher on,  Monogr.  d.  Cetoines.  p.  234.  No.  95.  pl.  44.  Fig.  4. 
Pachnoda  sobrina,  Burmeister,  Handb.  d.  Entom.  III.  p.  528.  No.  19. 

Var.  a.   Viridi-oUvacea,  elytronim  strigis  crctaceis  retrorsum  in  pnnda  dissolntis,   nm- 

culis  transversis  anteapicalibus  tenuiorihus. 
Var.  b.  OUvaceo-brunnea,  elytromm  pidit/ra  ut  m  var.  a. 

Pachnoda  rirginea,  *Klug,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  267.  Taf.  15.  Fig.  11.  —  *Gerstiiecker, 
Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p    38.  No.  04. 

Eine  Reihe  von  Exemplaren,  welche  bei  Mombas  in  der  ersten  Hälfte  Sep- 
tembers 1862  und  vou  Cooke  auf  Sansibar  gesammelt  wurden,  stellt  eine  sich 
ziemlich  gleich  bleibende  und  zwischen  den  Kordofauer  (Pachn.  sobrina)  und  Mo- 
sambiker Exemplaren  (Pachii.  i'injinm)  gerade  die  Mitte  haltende  Varietät  dar,  aus 
welcher  die  specifische  Identität  jener  beiden  Formen  zur  Evidenz  hervorgeht.  Mit 
der  von  Gory  und  Percheron  als  Pachn.  sobrina  beschriebenen  stinnncn  sie  in 
der  mehr  olivengrünen  Färbung  der  Oberseite,  mit  der  Mosambiker  Form  in  der 
dünneren  kreideweissen  Streifen-  und  Flcckenzeichnung  übereiu.  Von  den  drei  Längs- 
streifen der  vorderen  Flügeldeckenhälfte  ist  der  verkürzte  mittlere  in  seiner  ganzen 
Ausdehnung,  der  äussere  und  innere  von  der  Mitte  der  Flügeldeckeulänge  ab  in 
Punkte  aufgelöst;  der  vor  den  Querlinien  nahe  der  Naht  liegende  Punkt  ist  nicht 
streifenförmig  ausgezogen,  die  Querlinien  des  Spitzendritttheils  sind  wie  bei  Pachn. 
virginea  sämmtlich  etwas  feiner  und  meist  auch  kürzer  als  bei  Pachn.  sobrina.  In 
der  Grösse  wie  in  der  Plastik  aller  Körpertheile  stimmen  alle  drei  Formen  voll- 
kommen mit  einander  überein. 

97.  Pachnoda  euparijpha,   ii.  sp. 

Obhmgo-ovafa,  suhjMrallela,  viridis,  infra  nitida,  albo-macidata,  supra  opaca,  tomentosa, 
fronte,  pronoti  marginibus,  elytronim  limbo  lato  pygidioqiic  croceis,  hoc  albo-viridique 
signato.    Long.  IS'/o — 21  mill.  $  ?. 

Var.  a.    Elytrorum  disco  toto  lactc  rufo,  vitta  cxteriorc  fantum  viridi. 

Die  Art  steht  in  unmittelbarer  Verwandtschaft  mit  der  westafrikanischen  Pachn. 
marginella,  Fabr.  (Syst.  Entom.  p.  4ö.  No.  16.  —  Olivier,  Eutomol.  I.  No.  6. 
pl.  12.  Fig.  ll'J),  welcher  sie  in  Gestalt,  Kolorit  und  Zeichnung  sogar  auffallend 
gleicht,   von  welcher  sie  jedoch   durch  eine  Reihe  konstanter  Merkmale  specitisch 
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verschieden  zu  sein  scheint.  Zunächst  ist  die  Grösse  durchschnittlich  etwas  geringer, 
dahci  aher  die  Puuktiruug  der  Oberseite  und  zwar  besonders  der  Flügeldecken 
eine  merklich  ausgeprägtere,  auch  die  Anordnung  der  Punkte  zu  paarigen  Längs- 
streiten eine  deutlicher  hervortretende.  Der  Clypeus  ist  nicht  gleich  der  Stirn 
smaragdgrün,  sondern  entweder  lebhaft  oraugegelb  mit  vier  grünen  Fleckchen  auf 
der  vorderen  Hälfte,  oder  wenigstens  von  einem  sehr  lichten,  stark  mit  Gelb  ge- 
mischten Grün.  Am  Pronotum  und  an  den  Flügeldecken  ist  der  gelbe  »Seiten-  (resp. 
Spitzen-)  Rand  doppelt  so  breit  als  bei  Puclin.  marginelln,  ersteres  ausserdem  längs 
des  Vorderrandos,  zuweilen  selbst  an  der  Basis  schmaler  gelb  gesäumt.  Die  Grund- 
farbe des  Pygidiuni  ist  gleichfalls  rothgelb;  ausser  den  beiden  seitlichen  kreide- 
weissen  Flecken  finden  sich  in  der  Mitte  zwei  sattgrüne  Läugsbinden.  Die  Fär- 
bung der  Unterseite  wechselt  von  lebhaftem  Grün  bis  zu  bleichem  Olivenbraun; 
anstatt  des  grossen  durchgehenden  weissen  Seitenfleckes  der  Hinterbrust  (bei  Paclm. 
manjimlla)  finden  sich  jederseits  zwei  kleinere,  welche  durch  einen  weiten  Zwischen- 
raum getrennt  sind.  Im  Uebrigen  stimmt  die  Fleckenzeichnung  der  Bauchseite  mit 
Pachn.  iiiarfiincUd,  überein. 

Beim  Männchen  ist  der  Clypeus  gleichbreit,  am  Vorderrande  fast  gerade  ab- 
geschnitten. Die  Vorderschienen  sind  schmal,  haben  in  der  Mitte  ihrer  Länge  eine 
winklige  Hervorragung  und  unterhalb  derselben  zwei  kurze  und  schmale,  schwarz- 
gefärbte Zähne.  Am  Hinterleib  sind  der  zweite  bis  vierte  Ring  längs  der  Mitte 
leicht  eingedrückt.  Das  Weibchen  hat  einen  beiderseits  gerundet  erweiterten 
Clypeus  mit  deutlich  ausgebuchtetem  und  aufgebogenem  Vorderrand;  die  Vorder- 
schienen sind  ausserhalb  mit  drei  grossen  und  scharfen,  gleichfalls  diutenschwarzen 
Zähnen  bewehrt. 

Die  Var.  a.  unterscheidet  sich  von  der  Stammform  dadurch,  dass  die  ganze 
Scheibe  der  Flügeldecken  licht  rothbrauu  gefärbt  ist  und  dass  von  der  grünen 
Grundfarbe  nur  jederseits  eine  Läugsbinde  übrig  bleibt,  welche  die  Abgrenzung 
gegen  den  gelben  Seitenrand  vermittelt. 

Diese  Art  wurde  von  Cooke  auf  Sansibar  gesammelt;  auch  ist  sie  bei  In- 
hambane  in  Mosambik  (Peters  in  Mus.  Berol.)  einheimisch. 

98.    Pachnoila  ephipptata ,  G  e  r  s  t. 

Taf.  VI.  Fig.  5. 

Siibtus  cum  capitc  pedibusqae  rufo-hrimmM,   siipra  (lurantlaca,   siibniüda,  prothoracis 
macula  magna  triangulari,  scutello,  cdeopterorum  plaga  tuagna  communi  siihquadrata, 
a  hasi  ad  medium  usque  extensa,  fascia  posteriore  Uli  connexa  nuicidaquc  posthti- 
mcrali  rufo -brmmeis.    Long.  23  mill.  $. 
radinuda  ephipplata,  *Gerstae cker,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  38.  No.  65. 

AViewohl  diese  Art  sich  in  der  Zeichnung  der  Oberseite  zunächst  an  Pachn. 
fasciata,  Fab.,  Burm.  (Handb.  d.  Entom.  IV.  p.  507)  und  an  Pachn.  Ähijssinica, 
Reiche  (Voyage  eu  Abyssinie,  Zoolog,  pl.  21.  Fig.  7)  auschliesst,  steht  sie  doch 
\\\\i  Paclm.  sinnata,  Fab.,  Burm.  (Handb.  d.  Entom.  III.  p.  522.  No.  11)  in  näherer 
Verwandtschaft.  Der  Clypeus  ist  runzlig  punktirt,  rostroth  gesäumt,  die  Stirn  fast 
glatt.  Der  Prothorax  wie  bei  Pachn.  siniuda  gegen  die  Spitze  hin  weniger  stark 
verschmälert,  auf  dem  vorderen  Theil  der  Scheibe  mit  doppeltem  Eindruck,  gegen 
die  Seiten  hin  fein  und  zerstreut  punktirt,  lebhaft  orangefarben  mit  schwarzem 
Vordersaum  und  einem  grossen,  stumpf  dreieckigen  Scheibenfleck  von  rothbrauner 
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Farbe,  welcher  bis  zur  Basis  reicht,  aber  in  einiger  Entt'cruung  von  der  Spitze 
endigt.  Schildchen  gleichialls  rothbraun,  glatt.  Die  Flügeldecken  unregelniässig 
und  verloschen  schwärzlich  punktirt,  hinter  den  Schultern  allmählich  gegen  die 
Spitze  hin  verschmälert,  aui'  oraugel'arbeuem  Grunde  mit  folgender  rothljrauncr 
Zeichnung.  In  der  Mitte  der  Basis  findet  sich  ein  grosser,  die  Schildchengegend 
einucLmeuder ,  länglich  viereckiger  Fleck,  welcher  sich  demjenigen  des  Pronotum 
unmittelbar  und  auch  in  der  Breite  ziemlich  genau  anschliesst,  sich  rückwärts  plötz- 
lich etwas  erweitert,  bis  über  die  Mitte  der  Flügeldeckenlänge  hinausreicht,  am 
Ende  rundlich  abgestutzt  erscheint  und  durch  eine  schmale  Brücke  mit  einer  im 
Bereich  des  hinteren  Dritttheils  gelegenen  buchtigen  Querbiude  zusammenhängt;  der- 
selbe ist  gleich  letzterer,  welche  vorn  bogig  gerundet  erscheint  und  vor  dem  Sciten- 
raude  schräg  abgestutzt  endigt,  schwarz  gesäumt.  Auch  ein  hinter  den  Schultern 
liegender,  isolirter  dreieckiger  Fleck  ist  dunkler  schwärzlich  braun.  Der  Sternall'ort- 
satz  ist  abgetlacht,  gerundet,  lebhalter  roth  als  die  Brust;  das  Pygidium  und  der 
B-^inch  sind  rothbraun,  ungefleckt,  die  Beine  lichter  roth.  Die  Vordcrschieneu  des 
Weibchens  über  dem  Endzahn  mit  zwei  flachen  und  stumpfen,  schwarz  geraudeten 
Zähnen  bewehrt. 

Ein  einzelnes  weibliches  Exemplar  von  Endara  (December  1862)  vorliegend. 

Diplognatlia ,  Gory. 

Monogr.  d.  Cetoines  p.  31. 
99.    Diftlognatha  silicea,  M.   Leay. 

EUplogiuttha  silicea,  Mac  Leay,   lUustr.   of  the  zoology  of  South  Africa.  III.  (Aimulosa)  p.  22. 
No.  15.  —  Burmeister,  Haudb.  d.  Eutüm.  III.  p.  621.  No.  1. 

Ein  Exemplar  dieser  bereits  aus  Süd- Afrika  bekannten  Art  wurde  von  Dr. 
Kersteu  Ende  Decembers  1862  bei  Endara,  ein  zweites  von  Cooke  auf  Sansi- 
bar erbeutet. 

100.    Diploynatha  hebraea,   Oliv. 

Cetonia  hebraea,  Olivier,  Entomol.  I.  No.  G.  p.  89.  No.  116.  pl.  12.  Fig.  115. 
Cctonia  mncorosa,  Tliunberg,  Memoiros  de  l'acad.  de  St.  Pi5tersbourg.  YI.  p.  422. 
Diploriiudha  Iwhraea,  Gory  et  Pcrclicrou,   Monogr.  d.  Cetoines  p.  125.  No.  5.  pl.  18.  Fig. 3.  — 
Burmeister,  Handb.  d.  Entom.  III.  p.  621.  No.  3. 

Ein  von  Cooke  auf  Sansibar  gefundenes  Exemplar  dieser  Art  gehört  der 
dunkler  roth  gefärbten  und  schärfer  schwarz  gezeichneten  Varietät,  wie  sie  bei 
Port  Natal  und  in  Mosambik  vorkommt,  an. 

CpiOphorUS,   Kirby. 
Zoolog.  Journ.  III.  p.  271. 
Ptychophorus ,    Schaum. 

101.  Cymophorus  tmdalus,  Kirby. 

Cymophoiiis  undatus,  Kirby,  Zoolog.  Journal  III.  p.  271.  pl.  5.  Fig'  6. 

Die  Art  liegt  in  zvfei  Exemi)larcn  von  der  Sansibar-Küste  vor,  wo  sie  im 
Frühjahr  1863  gefangen  wurde. 
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Hoplostomus,  M.  Leay. 

Illustr.  zool.  of  South  Africa.  III.  p.  20. 
102.    Hoplostomus  fuligineus,    Oliv. 

Cetonia  fuligiiiea,  OH  vi  er,  Entomol.  I.  No.  0.  p.  20.  No.  17.  pl.  31.  Fig.  12. 

Crenmslochilus  fuUgineus,  Gory  et  Percherou,  Monogr.  d.  Cetoines.  p.  HO.  No.  1.  pl.  15.  P'ig.  1. 

Hojdostoiimti ßdigineim,  Burmeister,  Handb.  d.  Entom.  III.  p.  657.  No.  1. 

Es  liegt  von  dieser  Art  ein  einzelnes  bei  Uru  im  November  186-2  getangenes 
Exemplar  vor. 

GoenocMlus ,  Schau  m. 

Germar's   Zeitschr.  f.  d.  Entom.  III.  p.  268. 

103.    Coenochilus  appendictilatus ,  Gerst. 
Taf.  VI.  Fig.  6. 

Elongatus,   parallelus,   totus    rufo-brunneus ,    nitidus,   jprothorcice    aeqiuüiter    disperse 
putictulato,  basi  leviter  bifoveolato,  elytris  obsolete  costatis,   secimdum  suturam  de- 
pressis,  ante  apicem  alba  setidosis,  tibiis  anticis  submuticis,  posticis  intus  late  den- 
tatis.    Long.  19'/2  mill.  $ 
Coenochilus  appencUculatus,  *Gerstaecker,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  39.  No.  68. 

Von  Coenoch.  maurus,  Fab.,  Burm.  (Handb.  d.  Entom.  IV.  p.  568),  durch 
mindere  Grösse  und  feinere  Skulptur  des  Kopfes  und  Prothorax,  von  CoenocJi. 
(ßabratus,  Boheni.  (Insect.  Caffrar.  II.  p.  50.  No.  743)  u.  A.  schon  durch  die 
Färbung  abweichend,  mit  beiden  übrigens,  nach  der  Beschreibung  derselben  zu 
urtheilen,  nahe  verwandt.  Kopf  dicht,  aber  kaum  runzlig  punktirt,  der  Scheitel 
der  Quere  nach  erhaben,  die  Stirn  gewölbt,  beiderseits  mit  einem  Längseindruck, 
der  Cljpeus  deutlich  dreibuchtig,  sparsamer  punktirt,  glänzend.  Prothorax  fast 
kreisrund  mit  leicht  abgestutzter  Basis,  vor  dem  Schildchen  ausgebuchtet  und 
daselbst  mit  zwei  queren,  glatten  Grübchen  versehen;  oberhalb  abgeflacht,  überall 
fein  und  zerstreut  punktirt,  an  der  Innenseite  des  leicht  aufgebogenen  Seitenrandes 
mit  einigen  grösseren  Punkten,  auf  der  Scheibe  mit  einer  verkürzten,  sehr  feinen, 
kaum  eingedrückten  mittleren  Läugslinie.  Schiklchen  fein  und  zerstreut  punktirt, 
mit  fast  glatter  Mitte;  Schulterblätter  schuppig  geritzt.  Flügeldecken  um  mehr 
denn  die  Hälfte  länger  als  zusammengenommen  breit,  längs  der  Naht  bis  jenseits 
der  Mitte  stark  niedergedrückt,  jede  einzelne  mit  zwei  seichten  Längsfurcheu, 
zwischen  denselben  in  einer,  über  die  Scheibe  hin  in  mehreren  Reihen  punktirt, 
hinter  dem  seitlichen  Ausschnitt  leicht  narbig  eingedrückt,  vor  der  Spitze  mit 
einigen  kurzen  und  dicken  Borstchen  besetzt.  Pygidium  stumpf  abgerundet,  ge- 
wölbt, sehr  dicht  der  Quere  nach  nadelrissig.  Der  Prosternalfortsatz,  die  beiden 
vorderen  Schenkelpaare  unterhalb  und  die  Mittelschieneu  au  der  Innenseite  mit 
rostrothen  Haaren  gewimpert.  Die  Brust  dicht  punktirt,  der  Hinterleib  glatt,  beider- 
seits gleich  den  Hinterhüfteu  nadelrissig;  das  erste  Segment  des  letzteren  mit  deut- 
lichem Mittelkiel,  das  zweite  bis  fünfte  in  der  Mitte  leicht  abgeflacht.  Vorder- 
schienen an  der  Spitze  dreieckig  erweitert,  unterhalb  des  Endsporus  innen  mit 
kurzem  rostrothem  Haarbüschel;  Hinterschienen  am  Innenrande  mit  eiuem  sehr 
breiten,  abgestutzten  Zahn  bewehrt,  ausserhalb  vor  der  Spitze  ausgerandet. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  dieser  ausgezeichneten  Art  wurde  im 
December  1862  bei  Endara  gefangen. 
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SyricMhiis,  Hope. 

Coleopt.  Manual.  I.  p.  91. 

104.    Syrtchthus   clal/iratus,    Gerst. 
Tai.  VI.  Kif,'.  7. 
Subdcjiressus,  niger,    nitidus,   nifo-fmhr latus,    vertice  protlwracisquc  margim  antico 
tinituberculatis ,   hoc   rüde,  pmidato   et  in  medio  lafe  sulcato:  coleoptvris  parallelis, 
profunde  scriato-foveatis,  interstitiis  angtistis,  alternis  elevatiorlhis.     Long.  18   ad 
20  V2  mill. 
Syrichthits  clathruluä,  *Gers taecker,  Archiv  f.  Naturgcsch.  XXXIII.  1.  p.  40.  No.  71. 

Durch  die  zugespitzte  Form  des  Clypeus  und  der  Maudibelu  sowie  durch  den 
weniger  umfangreichen  und  sciiwächer  gewölbten  Prothorax  reiht  sich  die  vor- 
stehende Art  dem  Si/richtkus  sjmrius,  *Burm.  (Haudb.  d.  Entern.  V.  p.  168.  No.  2), 
eng  an  und  würde  mit  diesem,  wie  schon  Lacordaire  (Gen.  d.  Coleopt.  III. 
p.  45t3)  richtig  vcrmuthet,  von  dem  Syr.  verus,  Burm.  {Gcotrupes  Syrichthus,  Fab.) 
selbst  generisch  geschieden  werden  können.  Der  Mangel  des  Eindrucks  auf  dem 
Prothorax  so  wie  die  sehr  grobe  Skulptur  der  ganzen  Körperoberfläche  geben  der- 
selben übrigens  auch  ein  von  dem  Syr.  spurius  wesentlich  verschiedenes  Ansehn. 
Der  Körper  ist  tief  und  glänzend  schwarz,  seitlich  rostroth  gewimpert.  Der  Clypeus 
mit  aufgebogenem  Rande,  an  der  Spitze  mit  kurzem,  aufgerichtetem  Hörn,  der 
Scheitel  runzlig  puuktirt  und  mit  stumpf  kegelförmigem,  glattem  Mittelhocker  ver- 
sehen ;  Mandibeln  aussen  ungezähnt.  Prothorax  quer,  seitlich  gerundet,  nach  vorn 
verengt,  mit  hervorgezogenen  Vorderwinkelu,  an  der  Basis  beiderseits  von  der 
Mitte  niedergedrückt  und  daher  leicht  zweibuchtig  erscheinend;  die  Oberfläche 
leicht  gewölbt,  durchweg  grob  und  unregelmässig,  nach  vorn  zugleich  dicht  gedrängt 
puuktirt,  längs  der  Mittellinie  tief  gefurcht,  nahe  dem  Vorderrand  mit  kleinem 
mittlerem  Höcker.  Schildchen  last  glatt.  Flügeldecken  zusammen  wenig  breiter 
als  der  Protborax  und  fast  von  doppelter  Länge,  nach  hinten  stumpf  zugerundet, 
oberhalb  abgeflacht  und  mit  zehn  Längsreihen  grosser  quadratischer  Punkte,  welche 
ihrerseits  occUenförmig  eingedrückt  sind,  versehen.  Die  Zwischenräume  derselben 
sind  schmal,  leistenartig,  zerstreut  puuktirt,  der  dritte,  fünfte  und  siebente  nur  wenig 
höher  als  die  übrigen;  alle  weit  vor  der  Spitze,  in  gleicher  Querlinie  mit  der  ver- 
dickten Flügeldecken-Schwiele  aufhörend,  der  Spitzeutheil  gleichmässig  dicht  und 
tief  puuktirt.  Pygidium  glänzend,  mit  zerstreuten  Punkten.  Vorderschieuen  aussen 
stark  dreizähuig,  Tarsen  einfach. 

Am  See  Jipe  Ende  Oktobers  und  im  December  18(52  aufgefunden. 

EMzoplatys ,  Westw. 

Transact.  entom.  soc.  of  London.  IV.  p.  23. 
Trionychus,    Burm. 

105.    Rhizoplatys    ambigutis,   n.   sp. 

Taf.  VII.  Fig.  2. 
Mandibidis  angustis,   tubercido  fronfcdi  ^jyramidali ,   clypco   acumitiato,    mento  apicem 
versus  angustato  et  profunde  excavato:  subdepressus,  niger,  nitidtdus,  prothorace  for- 
titer  mwrginato,  basin  versus  catudiculato,  intcr  puncta  majora  conferfim  punctulato, 
elytris  subcostatis,  subtiliter  cicatricoso-puiictatis.    Long.  26  mill.  -(.'. 
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Die  vorstehcude  Art  stimmt  mit  den  von  Burmeister  (Haudb.  d.  Eutom.  V. 
j).  140  if.)  imter  Trionyclms  aufgeführten  drei  ersten  Arten  nicht  nur  im  Habitus 
und  in  der  verhältnissmässig  feineu  Öliidptur  der  Flügeldeclieu,  sondern  airch  in 
der  stark  entwickelten,  den  eigentlichen  Fussklauen  an  Länge  fast  gleichkommenden 
Afterklaue  vollkommen  überein,  weicht  dagegen  durch  die  schmalen,  am  Aussen- 
rande  nicht  gewinkelten  Mandibeln  und  das  länglich  viereckige,  vorn  verschmälerte, 
an  der  Spitze  Stark  aufgebogene  und  tief  eingekerbte  Kinn  ab.  Letztere  beide 
Merkmale  hat  sie  mit  den  von  Burmeister  (a.  a.  0.  p.  166)  zur  Gattung  Phileums 
gebrachten  Gcotrupes  planatus  und  platyptenis ,  Wiedem.  (Zoolog.  Magaz.  11.  1. 
p.  5  fi.  No.  2  u.  3)  gemein,  welche  sich  dagegen  durch  die  grobe  »Skulptur  der 
Oberseite  wesentlich  von  ihr  unterscheiden.  In  der  Kiunbildung  scheint  auch  nach 
der  von  Westwood  (Transact.  eutom.  soc.  of  London.  IV.  pl.  2.  Fig.  3  f.)  gegebenen 
Abbildung  der  mir  aus  eigener  Anschauung  nicht  bekannte  lüüsopltttys  crthrar'ms, 
Westw.  sowohl  mit  der  hier  in  Rede  stehenden  als  mit  den  beiden  Wiede- 
m  an  n' sehen  Arten  mehr  als  mit  den  eigentlichen  Trionyclms  übereinzustimmen, 
sich  dagegen  letzteren  durch  die  breiteren  und  gewinkelten  Mandibeln,  dem 
Wiedemann'  sehen  Geotr.  ]}latyx4erus  und  dem  Trionyclms  crihricoUis ,  B u r m. 
(Handb.  d.  Entom.  V.  p.  142.  No.  4)  durch  die  kürzere  Afterklaue  anzuschliessen. 
Es  würde  somit  die  gegenwärtige  Art  gleich  ausgesprochene  Beziehungen  zu 
Trionyclms,  Rhizoplatys  und  der  nach  Lacordaire's  Vorschlag  (Gen.  d.  Coleopt.  III. 
p.  457)  auf  die  PMettnts- Arten  der  alten  Welt  zu  begründenden  neuen  Gattung 
aufzuweisen  haben  und  vielleicht  zu  der  Erwägung  Anlass  geben  können,  ob  nicht 
alle  drei  besser  zu  einer  einzigen  Gattung  zu  vereinigen  seien. 

Das  allein  vorliegende  Weibchen  des  Ullis,  amhiymis  kommt  demjenigen  d8s 
Trionyclms  mucronatus,  Balis,  au  Grösse  ziemlich  gleich,  erscheint  aber  mehr 
abgeflacht  und  weicht,  abgesehen  von  den  bereits  hervorgehobenen  Merkmalen, 
durch  den  stärker  gerandeten,  nach  hinten  mehr  verengten  und  verschieden 
punktirten  Prothorax  so  wie  durch  feiner  und  weniger  gedrängt  punktirte  Flügel- 
decken ab.  Der  Clypeus  ist  schärfer  zugespitzt,  der  Stirnhöcker  beträchtlich  höher, 
stumpf  pyramidal,  die  Punktirung  der  Stirn  weniger  gedrängt  und  nicht  zu  Runzeln 
zusammenfliessend.  Der  Prothorax  kürzer,  deutlicher  in  die  Quere  gezogen,  die 
Hinterecken  nicht  heraustretend,  sondern  abgestumpft,  die  Seitenränder  stärker  ge- 
rundet, sehr  viel  dicker,  deutlich  aufgebogen  und  gleich  dem  Hinterrand  durch  eine 
tiefe  Furche  abgesetzt;  die  vordere  Hälfte  derselben  mit  rothen  Borstenhaaren  ge- 
wimpert,  welche  etwas  länger  und  sperriger  erscheinen  als  die  gleichfarbigen  des 
Vorderrandes;  die  Oberseite  flach  gewölbt,  im  Bereich  der  hinteren  Hälfte  breit 
und  seicht  gefurcht,  zwischen  den  grösseren,  grubenartigen  Punkten,  welche  am 
Vorderrande  sehr  viel  dichter  gedrängt  sind  uud  seitlich  sogar  zu  Runzeln  zusam- 
menfliessen,  überall  dicht  und  fein,  fast  körnig  punktirt.  Schildchen  nahe  der 
Basis  seicht  und  unregelmässig  punktirt.  Flügeldecken  mit  etwas  deutHcherer 
Rippenbildung  und  flacherer,  mehr  glänzender  Endschwiele  als  bei  Trion.  mucronatus. 
-  Pygidium  uud  Propygidium  merklich  feiner  und  seichter  querrunzlig,  die  Punktirung 
der  Bauchseite  und  der  Beine  feiner  und  weitläufiger.  Prosternalzapfcn  stärker 
zusammengedrückt,  laug  rostroth  behaart.  Die  ganze  Unterseite  nebst  Hüften  uud 
Schenkeln  lichter  als  die  Oberseite,  mehr  rothbraun  gefärbt. 

In  einem  Exemplar  von  der  Insel  Sansibar  vorliegend. 
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Cyphonistes,  Burm. 

Ilaiull).  il.  Kiitoin.  V.  p.  '2i;j. 

106.   Ci/ff/ionistes  vallalus,   Wiedem. 

Geotritjifs  i'dUatiix,  W i e iUmii  a ii  n ,  Zoolog.  Magaz.  II.  1.  p.  4.  No.  1. 

Oi/j)/)oiu'sles  vallalm,  Burmcistcr,   Ilaiulb.  tl.    Eiitom.  V.  p.  213.  Nu.  1.    —    Dolirniaii,   Iiisett. 
Caflriu-,  II.  p.  1.  No.  (i70. 

Ein   einzelnes   nKinnlichcs   Exemplar   dieser   besonders   am  Kap   und   im   Kat- 
l'crnlaude  einheimischen  Art  wurde  von  Cookc  auf  Sansibar  ael'undcn. 


Oryctes,  111  ig-. 

Kater  rri'usseiis.  p.  11. 

107.    Oryctes  Boas,  Fab. 

Scarabaens  Boas,    Fabricius,    Syst.  Entom.  p.  8.   No.  17.    —    Eutom.   syst.  I.   p.  8.  No.  21.  — 

Olivier,  Entom.  I.  No.  3.  p.  35.  No.  38.  pl.  4.  Fig.  24a,  b. 
Geotrupes  Boas,  Fabricius,  Syst.  Elciith.  I.  p.  8.  No.  23. 
Oryctes  Boas,  Casteluau,  Hist.  nat.  d.  lus.  Coleopt.  II.  p.  114.  No.  2.  —  Burmeister,  Ilaiulb. 

d.  Entom.  V.  p.  199.  No.  15.  —  Boheman,  Insect.  Catt'rar.  II.  p.  1.  No.  G60. 
Otijctes  Scncjialciisis,  *KIug   in  Erman's    Reise,  p.  35.  No.  80.    —    Burmeister,  Haudb.  d. 

Entom.  V.  p.  200.  No.  (J. 

Von  dieser  in  Afrika  weit  verbreiteten  Art  —  dieselbe  findet  sich  in  Sene- 
gambien,  in  der  Sierra  Leone,  am  Kap,  im  Kaifernlande  und  in  Mosambik  — 
liegen  auch  einige  Sansibarische  Exemplare,  von  der  Insel  sowohl  als  vom  Fest- 
landc  vor. 

108.   Oryctes  monoceros ,  Oliv. 

Scarabaens  monoceros,  Olivier,  Entom.  I.  No.  3.  p.  37.  No.  40.  pl.  13.  Fig.  123. 
Oryctes  monoceros,  Burmeister,  Haudb.  d.  Entom.  V.  p.  202.  No.  19. 

Einige  Exemplare  wurden  von  Cooke  auf  Sansibar  gesammelt.  Die  Art 
hat  eine  gleich  ausgedehnte  Verbreitung  über  Afrika  wie  die  vorhergehende. 

Temnorhynchus ,  Hope. 

Coleopt.  Manual.  I.  p.  93. 

109.  Temnorhynchus  Diana,  Paii.s. 

Scaralacus  Diana,  Palisot  de  Beauvois,  Insect.  reeueill.  en  Afrique,  Coleopt.  p.  4.  pl.  1.  Fig.  4. 
Temnorhynchus  Diana,  Burm  eiste  r,  Haudb.  d.  Eutom.  V.  p.  182.  No.  2.  —  Boheman,  Insect. 

Caffrar.  II.  p.  5.  No.  675. 
Temnorhynchus  chjpeatus,  fem.,  *Klug,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  251.  Taf.  XIV.  Fig.  14. 

Ausser  einem  an  der  Küste  von  Sansibar  gefundenen  Weibchen  von  24  mill. 
Länge  und  pechbrauner  Körpertarbung  liegen  zwei  Paare  dieser  Art  von  der  Insel 
Sansibar  (Cooke)  vor,  welche  bei  der  geringeren  Länge  von  20 — 21V'2  mill. 
lichter  rothbraun  gefärbt  sind.  Von  zwei  unter  letzteren  befindlichen  Männchen  hat 
das  eine  das  Prouotum  nur  im  Bereich  des  mittleren  Dritttheils  (in  der  Querrichtung), 
das  zweite  noch  in  weit  geringerer  Ausdehnung  ausgehöhlt,  während  bei  den 
Weibchen  ein  Eindruck  überhaupt  vermisst,  vielmehr  durch  eine  leichte  schwielige 
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Aiiftreibung-,  welche  vor  der  Mitte  bemerkbar  ist,  ersetzt  wird.  Bei  allen  diesen 
Exemplaren  sind  abweichend  von  B  u  r  m  e  i  s  t  e  r '  s  Angaben  und  zugleich  im 
Gegensatz  zu  zwei  mir  vorliegenden  männlichen  Exemplaren  von  Guinea  und 
Port  Natal  die  Flügeldecken  mit  den  drei  gewöhnlichen  Doppel -Punktstreiten 
und  mit  deutlichen  Punktreihen  in  den  Zwischenräumen  versehen.  Eine  specifische 
Verschiedenheit  kann  dieser  Skulptur  bei  sonstiger  Uebereinstimmung  der  betreffen- 
den Exemplare,  besonders  auch  in  der  Form  des  Clj'peus  und  der  Stirnlamelle 
beider  Geschlechter  nicht  zuerkannt  werden.  Das  von  Klug  (a.  a.  0.)  als  AVeibchen 
seines  Temnorh.  dypeatm  gedeutete  Exemplar  unterscheidet  sich  von  dieser  Art  im 
Umriss  sowohl  wie  in  Skulptur  und  Färbung  wesentlich,  stimmt  dagegen  mit  den 
Sansibarischen  Weibchen  des  Temnorh.  Diana  vollkommen  überein. 

Heteronychus ,  B  u  r  m. 

Handb.  d.  Entom.  V.  p.  90. 

110.  Heleromjchus  atratus,  Klug. 

Heteronychus  atratus,  *Klug,  Monatsber.  d.  Akad.  d.  Wissensch.  zu  Berlin.  1855.  p.  657.  —  Insekt. 
V.  Mossamb.  p.  253. 

Ein  im  Frühling  1863  an  der  Küste  von  Sansibar  aufgefundenes  Exemplar 
dieser  Art  stimmt  mit  dem  einzigen  von  Klug  beschriebenen  aus  Tette  in  Grösse 
nnd  Skulptur  genau  überein,  weicht  dagegen  durch  lichtere  Färbung  des  Körpers 
und  besonders  durch  die  röthlich  pechbraune  der  Flügeldecken  ab. 

AdoretUS,   (Lap.)   Burm. 

Handb.  d.  Eutom,  IV.  1.  p.  467. 

Trigonostoma ,  Dej. 

111.  Adorelus  cephalotes,   Gerst. 

Oblongus,  suhparallelus,  nigro-fuscus,  supra  aeneu-micans,fgriseo-pilosus,  elytris  setulis 
raris  albidis  quinqueseriatis  obsitis:  capite  amplissimo,  tihiis  anticis  extus  tridentatis. 
Long.  14'  •)  mill. 

AdoretUS  cephalotes,  *6erstaecker,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  47.  No.  87. 

Von  AdoretUS  punctipennis ,  Boheman  (Insect.  Caifrar.  II.  p.  67.  No.  765), 
durch  grösseren,  mehr  gleichbreiten  Körper,  besonders  durch  breiteren  Kopf  und 
Prothorax,  ausserdem  durch  sparsamere  Beborstung  der  Flügeldecken,  von  Adoretus 
vestitus,  Reiche  (in  Ferret  et  Galinier,  Voyage  en  Abyssinie.  III.  p.  349.  No.  1. 
pl.  21.  Fig.  3),  mit  welchem  er  gleiche  Grösse  hat,  durch  unbewehrte  Hinter- 
schenkel, sowie  durch  die  Skulptur  und  Bekleidung  der  Flügeldecken  unterschieden. 
Körperfärbung  schwarzbraun,  aul  Kopf  und  Prothorax  mit  deutlichem  Erzglauz; 
Fühler  und  Taster  rothbrauu.  Kopf  überall  stark  runzlig  punktirt,  zerstreut  be- 
borstet; Stirn  leicht  gewölbt,  fast  viermal  so  breit  als  die  Augen,  Clypeus  halb- 
kreisförmig. Prothorax  auffallend  kurz,  mit  zweibuchtiger  Basis  und  gerundeten 
Seiten,  nach  vorn  verschmälert,  oberhalb  dicht  gedrängt,  aber  etwas  feiner  als  der 
Kopf  runzlig  punktirt.  Schildchen  mit  gleicher  Skulptur.  Flügeldecken  an  der 
Basis  etwas  schmaler  als  der  Prothorax,  bis  zur  Mitte  der  Länge  hin  allmählich 
breiter   werdend;    ihre   Oberfläche    durchweg    gedrängt    punktirt  und  (juerrunzlig. 
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dichter  behaart  als  der  Prothorax,  auf  jeder  einzelnen  fünf  regelmässige  Längs- 
reihen von  ziemlich  entfernt  stehenden  weissen  Borstchen.  Unterseite  des  Körpers 
schwärzlich  pechbraun,  glänzend,  grau  behaart.  An  den  Vorderschienen  der  oberste 
Zahn  des  Aussenrandes  kürzer  und  stumpfer  als  die  übrigen. 

Ein  einzelnes  Exemplar  vom  See  Jipe  (Mitte  Decembers  18ß2). 

112.    Adorettu  Jipensisy  Ger  st. 

Elongatus,  subparalleliis,  tcsfacctis,  albo-püosus,  capite  abdominisque  disco  ferrugineis, 
tarsis  nifo-piceis :  prothorace  confertim  sed  partim  profumle  puiictato,  elytris  obsolete 
costaüs,  parce  albo-setiilosis.     Long.  10 '/j  mill. 

Atloretiis  Jipensis,  *Gerstaccker,  Archiv,  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  48.  No.  88. 

Dem  Adorefus  subcostatus,  *Klug  (Insekt,  v.  Mossamb.  p.  261)  zunächst  ver- 
wandt und  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  dichtere  Behaarung  der  Oberseite,  dichtere 
Punktirung  des  Kopfes,  stärkere  Rundung  des  Clypeus  und  undeutlichere  Längs- 
rippen der  Flügeldecken  unterschieden.  Kopf  breit,  runzlig  puuktirt,  matt  rostroth, 
mit  schwarz  gesäumtem  Olypcus.  Prothorax  kurz,  mit  gerundeten  Seitenrändern 
und  Hintereckeu,  fast  glatter  Mittellinie  und  nirgends  zusammeufliessender  Punktirung 
der  Oberseite.  Flügeldecken  bis  gegen  die  Mitte  der  Länge  hin  leicht  erweitert, 
überall  dicht  punktirt  und  mit  fünf  schwach  erhabenen  Längsrippen  versehen, 
ausser  der  weisslichen  Behaarung  sparsame  dickere,  aufgerichtete  Borstchen  führend. 
Hinterleib  glänzend,  mit  glatter  und  der  Länge  nach  eingedrückter  Scheibe.  Beine 
liehtgelb  mit  gebräunten  Knieen ;  Vorderschieueu  mit  drei  schwärzlichen  Aussenrands- 
zähnen. 

Gleichfalls  nur  in  einem  einzelnen  Exemplar  vom  See  Jipe  (Ende  Oktobers 
1662)  vorliegend. 

Phaenomeris ,  Hope. 

Transact.  zoolog.  soc.  of  London.  I.  p.  97. 
Etipyaa,  Mannerh. 

113.  Phaenomeris  Besckei ,    M  a  n  n  e  r  h. 

Eupyga  Besckii,  Mannerheim,  Bullet,  d.  natur.  de  Moacou.  1838.  I.  p.  35. 
Phaenomeris  Beschü,  Burnieister,  Handb.  d.  Entoni.  IV.  1.  p.  335.  No.  1. 
Phaenomeris  Beskei,  Boheman,  Insect.  Caffrar.  II.  p.  58.  No.  753. 

Nach  den  zahlreichen  Exemplaren,  in  welchen  diese  Art  sowohl  vom  Festlaude 
(Wauga  und  Küstenstrich)  wie  von  der  Insel  Sansibar  (Cooke)  vorliegt, 
scheint  sie  in  dem  von  v.  d.  Decken  bereisten  Gebiet  ebenso  häufig  zu  sein,  wie 
auf  der  Insel  St.  Johanna  und  in  Mosambik.  Sämmtliche  Individuen  gehören 
der  am  häufig,sten  vorkommenden,  smaragdgrün  gefärbten  Varietät  an. 

Popilia,    Latr.,  Burm. 

Ilandl).  d.  Entom.  IV.  1.  p.  292. 

114.   Popilia  bipnnctala ,    Fab. 

'I'richius  bipunctatus,  Fabricius,  Maut.  Insect.  I.  p.  25.  No.  4.  —  Entom.  syst.  I.  2.  p.  120.  No.  7.  — 
Syst.  Eleuth.  II.  p.  132.  No.  7. 
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Insccta. 


Mdolmüha  bipunctotn,  Olivier,  Entomol,  I.  No.  5.  p.  37.  No.  44.  pl.  G.  Fig.  09. 
Pupilia  hipimctata,   Castelnau,   Hist.  nat.  (1.  Ins.  Coleopt.  II.  p.  138a.  No.  2.  —  Burme ister, 
Haudb.  d.  Entom.  IV.  1.  p.  306.  No.  25.  —  Bobeman,  Insect.  Caffrar.  II.  p.  58.  No.  754. 

Von  dieser  aus  dem  Kaffernlande  und  aus  Mosambik  bekannten  Art 
wurden  übereinstimmende  Exemplare  beiWanga  (Kersten)  und  auf  der  Insel 
Sansibar  (Cooke)  aufgefunden. 

Anomala,  (Sam.),  Burm. 

Handb.  d.  Entom.  IV.  1.  p.  230. 

115.  Anomala  tendinosa,   Gerst. 

Ovata,  tcstacea,  supra  gJabra,  nitida,  capite  prothoracisque  macula  discoidali  nrc  nmi 
pimcüs  duohus  latcralihus  piccis,  clytris  nigrkantibus,  flavocostatis.     Long.  10  mill. 
Anomala  tendinosa,  *Gerstaecker,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  47.  No.  84 
Var.  Prothoracc  fere  toto  elytrisque  fascia  humerali  excepta  testaccis. 

Die  Art  steht  der  Anomala  varicolor,  Schönh.  (Synon.  Insect.  III.  Append.  p.  114. 
No.  158)  nahe,  ist  aber  etwas  grösser  und  weniger  gewölbt.  Kopf  von  gleicher 
Form  und  Färbung  wie  dort.  Prothorax  breiter  und  kürzer,  nach  vorn  stärker 
verengt,  die  Vorderwinkel  spitzer  und  mehr  hervortretend;  die  Oberfläche  feiner 
zerstreut  punktirt,  längs  der  Mittellinie  seicht  gelurcht,  glänzend  rostgelb,  ein  den 
Vorderrand  erreichender ,  quer  viereckiger,  hinterwärts  in  der  Mitte  unterbrochener 
Mittelfleck  und  jederseits  eine  punktförmige  Makel  schwärzlich  pechbrauu.  Schildchen 
in  der  Mitte  fast  glatt,  scherbeugelb ,  braun  gesäumt.  Flügeldecken  an  der  Basis 
kaum  breiter  als  der  Prothorax,  rückwärts  erweitert,  an  der  Spitze  gemeinsam 
abgerundet,  ihre  Oberfläche  stark,  aber  gegen  die  Naht  hin  nicht  ganz  regel- 
mässig reihenweise  punktirt;  glänzend  schwarz,  mit  olivenfarbigem  Stich,  auf  jeder 
drei  in  gleichen  Abständen  verlaufende  Streifen,  die  Naht  und  ein  hinter  der 
Schulter  liegender  Aussenfleck  scherbeugelb.  Körper  unterhalb  gelb,  glänzend,  die 
Brust  dünn  gelbhaarig.  Beine  rostgclb  mit  röthlicher  Schienenspitze  und  pech- 
braunen Tarsen.  Vorderschienen  aussen  zweizähnig;  die  Aussenklaue  der  Vorder- 
und  Mitteltarscn  gespalten,  die  übrigen  einfach.     Mittelbrust  nicht  hervortretend. 

In  einem  Exemplar  von  Uru  (November  1862)  vorliegend.  —  Bei  einem 
zweiten,  von  der  Insel  Sansibar  (Cooke)  stammenden  Individuum  ist  die 
Färbung  der  Oberseite  beträchtlich  heller.  Das  Prouotum  ist  nur  in  der  Mitte  des 
Vorderrandes  leicht  gebräunt,  die  beiden  Seitenmakeln  fast  ganz  verschwunden. 
Auf  den  Flügeldecken  herrscht  die  licht  scherbengelbe  Färbung  vor,  indem  nur 
jederseits  eine  Schulterbinde  und  mehrere  sich  derselben  nach  innen  anschliessende 
Punktstreifen  schwarzbraun  gefärbt  sind. 

116.   Anomala  Kersteni,  Gei'st. 

Ovata,  testfwca,  siipm  glahra,  nitida,  clypco,  tihiis  posticis  tarsisquc  omnihns  rufo-piceis  .* 
capite  riigoso-,  prothoracc  suhtilius,  elytris  fortius  scrhto-pundfdis,  Jus  obsolete 
tricostatis.     Long.  18  mill. 

Anomala  Kersteni,  *Gerstaecker,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  40.  No.  83. 

Von  ähnlichem  Colorit  wie  Anomala  fusei^KS,  Bohem.  (Insect.  Caffrar.  II. 
p.   62.   No.   7ljü),    aber    beträchtlich    grösser    und   kräftiger  gebaut.     Kopf  dicht 
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nuizlij'-,  auf  dem  Scheitel  etwas  loser  pnnktirt,  weuig  j!;länzcml,  rostfarben,  mit 
rothbraunem,  schwarz  gesäumtem  Clypeus.  Taster  und  Fühler  rostrotli,  letztere 
mit  lichterer  Basis  und  Keule.  Prothorax  breit,  von  der  Mitte  ab  nach  vorn  stark 
verschmälert,  die  Vorderwinkel  hervortretend  und  zugespitzt;  die  Oberfläche  ziem- 
lich glcichmässig  fein  pnnktirt,  glänzend  schcrbengelb  mit  gebräuntem  Spitzenrand 
und  zwei  gleichgefärbten,  aber  wenig  deutlich  markirten  Seitenflecken.  Schildcheu 
(|ucr  dreieckig,  fein  pnnktirt.  Flügeldecken  von  der  Basis  bis  über  die  Mitte  ihrer 
Länge  hinaus  deutlich  erweitert,  hinter  den  Schultern  erhaben  geraudet,  oberhalb 
mit  drei  schwachen  Längsrippen  und  nnregelmässigcr  reihenweiser  Punktirung. 
Brnst  dünn  grdshaarig ,  Mesostcrnum  nicht  hervortretend.  Vorder-  und  Mittel- 
schiencn  rostroth,  crstcre  aussen  schwarz,  zweizähnig,  Hinterschieueu  und  sämmt- 
liclie  Tarsen  röthlich  pechbrauu.  An  den  beiden  vorderen  Beinpaarcu  die  äussere 
Klaue  gespalten,  die  übrigen  einfach. 

Bei  Eudara  Ende  Decendjcrs  18G2  gefauacu. 


117.  Anomala  (Hetcioplia)  nncilla,   Ger  st. 

Oblonga,  suhparallela ,  nitida,  tcstacca,  clypci  margine  antico,  tibiis  posticis  tarsisque 
ümnibiis  rufo-piceis,  elytris  seriato-pundatis ,  obsolete  tricostatis.    Long.  15  mill. 

Anomala  (Heteroplia)  anciUa,  *Gerstaecker,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  45.  No.  82. 

Von  der  Grösse  der  Anomala  ypsilon,  Wied.,  Burm.  (Handb.  d.  Entom.  IV. 
1.  p.  235.  No.  6)  und  ihr  überhaupt  ähnlich.  Kopf  fast  wie  bei  jener  Art  geformt, 
mit  grossen  Angen  und  schmaler  Stirn;  letztere  gegen  den  Scheitel  hin  allmählich 
sparsamer  pnnktirt,  scherbengelb,  Clypeus  runzlig  pimktirt,  rostroth,  sein  erhabener 
Rand  gebräunt.  Taster  rostroth,  Fühlerkeule  nicht  verlängert.  Prothorax  nach 
vorn  verengt,  seitlich  leicht  gerundet,  in  der  Mitte  der  Basis  fast  abgestutzt,  die 
Mitte  des  A'orderrandes  nicht  hervorgezogen,  die  Oberfläche  zerstreut  und  wenig 
tief  punktirt,  einfarbig.  Schildchen  klein,  sparsam  pnnktirt.  Flügeldecken  nach 
rückwärts  wenig  erweitert,  ziemlich  tief  streifig  pnnktirt,  die  Naht  und  drei 
Zwischenräume  der  Scheibe  leicht  rippeuartig  erhöht.  Pygidinm  stumpf  dreieckig, 
gewölbt,  narbig  punktirt.  Brnst  blassgelb  behaart,  Hinterleibsringe  und  Hinter- 
schenkel reihenweise  beborstet.  Vorder-  und  Mittelschieneu  rostfarben,  die  hinteren 
rothbraun;  Ausseurand  der  Vorderschieneu  dreizähnig,  geschwärzt.  Die  äussere 
Klaue  der  Vordertarseu  gespalten,  alle  übrigen  einfach. 

Ein  einzelnes  Exemi)lar  von  Kiriama  (Ende  Decembers  1862). 


118.  Anomala  (Heteroplia)  mtxta,  Fab. 

Melolonllia  miäa,  Fabricius,  Entom.  syst.  I,  2.  p.  165.  No.  45.  —  Syst.  Eleuth.  11.  p.  171.  No.  60. 
Anomala  mixla  (Fab.,  var.  scutellaris,  Dcj.),  *Ivlug  in  Erman's  Reise,  p.  35.  No.  83. 
Anomala  iitiHa,  Bur meiste r,  Handb.  d.  Entom.  IV.  1.  p.  234.  No.  4. 
Meloloutha  plelteja,  Olivier,  EntomoL  I.  No.  5.  p.  25.  No.  23.  pl.  8.  Fig.  97. 

Sowohl  ein  auf  dem  Küstenstrich  des  Festlandes  wie  einige  von  Cooke  auf 
der  Insel  Sansibar  gefundene  Exemplare  dieser  besonders  in  Guinea  und 
Senegambieu  einheimischen  Art  gchöreu  der  Varietät  mit  hellgefärbten  Flügel- 
decken an ,   welche  von  Olivier  als  Mehl,  plebcja  besehrieben ,   von  D  e  j  e  a  n  als 
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Anomah,  scutcUaris  abgetrennt  worden  ist.  Dass  dieselbe  von  der  durch  ge- 
schwärzte Flügeldeclien  ausgezeichneten  Anom.  mixta,  Fab.  nicht  specifisch  ver- 
schieden sei,  ist  bereits  von  Klug  (a.  a.  0.)  ausgesprochen  worden. 


LeucopMis ,  (Dej.),  Blanch. 

Hist.  d.  Insect.  I.  p.  216. 

119.  Leucopholis  lepidota,    Klug.  * 

LeucophoUs  lejndota,  *Klug,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  256.  Taf.  15.  Fig.  5. 

In  .je  einem  Exemplare  von  der  Küste  des  Festlandes  und  von  der  Insel 
Sansibar  (Cookej  vorliegend. 

Hypopholis ,    Erichs. 

Naturgesch.  d.  Insekt.  Deutschl.  III.  p.  657. 

120.   Hypopholis  conspiircala,    Ger. st. 

Unguiculis  qpicc  fissis,  mesosterno  simplicc:  ovata,  siqwa  fere  glahra,  rufo-ferruginea, 
nitida,  capik  prothoraceque  aeneo-micantihns,  clytris  qtmdriseriatim  nigro-mactdatis, 
rugoso-punctatis.     Long.  15 '/-a  mill. 

Hypopholis  coiispurcata ,  *Gerstaecker,  Ardiiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  42.  No.  74. 

Kleiner  und  nach  vorn  mehr  verechmälert  als  Hypopli.  Sommerl,  Burm. 
(Handb.  d.  Entern.  IV.  2.  p.  283.  No.  1),  mit  welcher  die  um  zwei  Jahre  später 
publicirte  Hypoph.  stdcicollis,  Bohem.  (Insect.  Caffrar.  II.  p.  92.  No.  789) 
zusammenfällt.  —  Kopf  gleichmässig  runzlig  punktirt,  zwischen  den  grossen 
Punkten  noch  mit  zahlreichen  feinen  besetzt,  rothbrauu,  erzschimmerud,  zwischen 
den  Augen  weisslich  behaart;  der  Clypeus  gerundet,  mit  aufgebogenem  Rande,  von 
der  Stirn  durch  eine  Bogenliuie  deutlich  geschieden.  Taster  und  Fühler  röthlich 
pechbraun,  die  Keule  der  letzteren  lang  gestreckt,  schwarz.  Prothorax  quer,  nicht 
länger  als  der  Kopf,  nach  vorn  verengt,  mit  zugespitzten  Vorderecken;  die  Ober- 
Üäche  glänzend  rostroth  mit  Erzschimmer,  zwischen  den  grösseren  Punkten  überall 
fein  punktirt,  längs  der  Mitte  tief  gefurcht,  beiderseits  hinter  den  Augen  mit  weitem 
Eindruck.  Schildchen  rostroth,  wie  der  Prothorax  punktirt.  Die  Flügeldecken  an 
der  Basis  zusammen  wenig  breiter  als  dieser,  seitlich  bis  über  die  Mitte  hinaus 
erweitert,  an  der  Spitze  einzeln  stumpf  abgerundet,  durchweg  runzlig  punktirt, 
unbehaart,  wie  gefirnisst  aussehend,  rostroth;  jede  einzelne  undeutlich  zweirippig, 
nach  vorn  hin  in  vier  Längsreihen,  seitlich  fast  bis  zur  Spitze  grünlich  schwarz 
gefleckt.  Pygidium  sehr  fein  lederartig  gerunzelt  und  ausserdem  runzlig  punktirt, 
röthlich  pechbraun,  fast  matt,  hell  beborstet.  Unterseite  des  Körpers  nebst  den 
Beinen  röthlich  braun  mit  Erzglanz,  die  Brust  sparsam  behaart,  der  Hinterleib 
beiderseits  in  Form  von  Flecken,  sonst  gleichmässig  greis  beborstet.  Mesosternal- 
fortsatz  nicht  über  die  Mittelhüften  hinausragend.  Beine  zierlich  mit  verlängerten 
Tarsen;  alle  Fussklaueu  mit  tief  gespaltener  Spitze. 
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Das  einzige  vorliegende  Exeiiipiar  wurde  auf  dem  Wege  vom  See  Jipe   iiaeii 
M  0  s  c  h  i  erbeutet. 

Anmerkung.  Es  ist  bfniprkonswertli ,  dass  die  drei  bis  jetzt  zur  Kenntniss  gekouimenen 
llypopliolis- Arten  .jede  eine  liesondero  Klauenbildung  zeigen:  a)  Sänimtliche  Fussklauen  an  der 
Hpitze  tief  gespalten:  Jli/poji/i.  cinixpiirratii ,  ((erst,  b)  Siimmtlicbe  Fussklauen  in  der  Mitte  stark 
gezähnt:  Hirpojyh.  Homiueri,  11  urui.  [  .•^iiln'cu/li.-i ,  Bohem).  c)  Fussklauen  an  Mittel-  und  Hinter- 
beinen einfach;  an  den  Vorderbein  u  die  innere  einfarh.  die  äussere  gespalten:  J/upoph.  rittala, 
Bohem.  (Insect.  (^aHrar.  II.  p.  !)1.  No.  788). 


Coniopholis,   Ericlis. 

Natur.«escb.  d.  Insekt.  I)eutsehl.  III.  p.  (J57. 

121.    Coniopholis    elephas ,    ( }  e  r  s  t. 

Taf.  VI,  Fig.  9. 

Rohnsfd ,   niyra.   ch/tris  infcrdmn  hrunnfif:,  pu^m,   antenwifi  tarsisquc  rufis:    capitr, 
prothorace  pj/gidioque  confertim  rugoso-ßimdntis ,   squamis  pallid^'   orhrmeis  dcnnc 

ü'ctia,  ehjtris  parcius  grisco-,  abdomkic  pedibusque  alhido  -  squamosis.     Long.  26  — 

30  mill.  c?$  in  cop. 
Cmnopholis  elephas,  *Gerstaecker,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  40.  No.  72. 

Sehr  viel  grösser  als  die  übrigen  bisher  bekannten  Arten  der  Gattung,  durcli 
die  Massigkeit  des  Körpers  und  die  dichte  Schuppenbekleidung  lebhaft  au  Lciico- 
pholi»  erinnernd.  Kopf  stark  runzlig  punktirt,  der  Vorderrand  des  Clypeus  hoch 
aufgebogen,  in  der  Mitte  leicht  ausgebuchtet,  die  Stirn  vom  Clypeus  durch  eine 
wenig  in  die  Augen  springende,  geschwungene  Linie  abgetrennt.  Prothorax  quer, 
nach  vorn  verengt,  seitlich  stumpf  gewinkelt,  weniger  grob  als  der  Kopf  punktirt 
und  mit  körnchenartigen  Schuppen  überall  dicht  bekleidet.  Schildchen  dicht  runzlig 
punktirt.  Flügeldecken  zusammen  länglich  eiförmig,  nach  hinten  erweitert,  an  der 
Spitze  einzeln  abgerundet,  die  Naht  und  die  glatte  Schulterschwiele  erhaljen;  die  Ober- 
fläche undeutlich  gerip])t,  dicht  und  unregelmiissig  punktirt,  mit  gelbgrauen  Schupi)en 
sparsam  bekleidet.  Pygidium  stumpf  herzförmig,  wenig  gewölbt,  erhaben  gerandet, 
dicht  ochergelb  beschuppt.  Brust  mit  gelblichem  Wollhaar  bekleidet,  Hinterleib 
dicht  und  fein  punktirt,  gleich  den  Beinen  weisslich  beschuppt. 

Zwei  Paare  dieser  ausgezeichneten  Art  wurden  bei  Eudara  Mitte  Decembers 
18l!2  in  Begattung  augetrofifen. 


122.    Coniopholis   melotonthoidcs ,    Gerst. 
Taf.  VI.  Fig.  8. 

Riifo-fcrruginca,  tüfida,  punctata,  supra  parcius,  siiUas  ntrinqnc  dcnsc  uJbo-üqnninosit, . 
pectorc  lanuginoso ,  antennanim  clava  fcrrngiwa,  fdiiif:  anticis  nigro-trklenfatis. 
Long.  2'6  mill. 

Coniopholis  melolontlwides ,  *Gers t accker,  Archiv,  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  41.  No.  73. 

Von   der  Grösse   der   McJolontlia   liippocastani,  Fab.    und    dieser    im   llal)itus 
nicht  unähnlich.    Kopf  grob  punktirt,  die  Punkte  je  mit  einer  lla.arschup])e  besetzt 

V.  d.  Decken,  Reisen  nl.  -1.  8 
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Cl)'peus  doppelt  so  laug  als  die  Stirn,  beiderseits  abgerundet,  aufgebogen  gerandet, 
gegen  die  Stirn  bin  stark  eingeschnürt  und  von  derselben  durch  eine  geschwungene 
Linie  geschieden.  Fühlerkeule  licht  rostfarben,  so  gross  wie  die  sechs  vorher- 
gehenden Glieder  zusammengenommen.  Prothorax  mit  leicht  zweibuchtiger  Basis, 
fast  bis  zur  Mitte  seiner  Länge  gleich  breit,  dann  gegen  die  Spitze  hin  stark  ver- 
schmälert, die  Seitenränder  crenulirt  und  kurz  gewimpert;  seine  Oberfläche  vor 
dem  Schildchen  leicht  eingedrückt,  über  die  Scheibe  hin  sparsamer,  gegen  die 
Ränder  hin  gedrängt  punktirt,  überall  in  den  Punkten  mit  je  einem  kleinen,  rund- 
lichen, schneeweissen  HaarschUppchen  besetzt.  Schildchen  undeutlich  gefurcht,  mit 
nackter  Spitze.  Flügeldecken  mehr  denn  doppelt  so  lang  als  der  Prothorax,  hinter 
den  Schultern  wenig  erweitert,  an  der  Spitze  gemeinsam  leicht  abgestutzt,  ihre 
Oberfläche  verloschen  dreirippig,  dicht  und  fast  gleichmässig  punktirt  und  beschuppt. 
Pj'gidium  stumpf  herzförmig,  leicht  gewölbt,  querrunzlig,  mit  Ausnahme  der  glatten 
Spitze  gleichfalls  Schüppchen  tragend.  Brust  und  Beine  lang  gelblich  behaart, 
die  Seiten  des  Prothorax  und  Hinterleibes  von  weissen  Schuppen  dicht  bedeckt 
und  ausserdem  längere  Borsten  führend. 

In  einem  Exemplare  von  Uru  (November  18()2)  vorliegend. 


Empycastes ,  nov.  gen. 

(Ti-ib.  Melolonthidac.) 

A  Psilonycho  Burm.  di/fert  antcmmrum  clava  gmciUore,  dypci  excavafi  margine 
apicali  profunde  trisinuato  ideoqtie  quadridentato,  prothoracis  angulis  antwis  aurkulato- 
rccunis,  cjusdcm  margine  ßpicaU  incrassato,  scutcllo  cordiformi,  tiUis  anticis  eod,ns 
forütcr  tridcntatis,  intermediis  hispinosis,  tarsis  anteri&ribus  validis,  elongatis,  pcdibus 
posticis  breviusculis,  robustis,  tarsis  dilatatis,  depressis. 

Der  Kopf  ist  ebenso  tief  in  das  Halsschild  eingesenkt,  wie  bei  der  zunächst 
verwandten  Gattimg  Psjfo'«?/c/ms,  Burm.  (Handb.  d.  Entom.  IV.  2.  p.  288),  zeichnet 
sich  jedoch  dadurch  aus,  dass  die  Stirn  gegen  den  Scheitel,  von  welchem  sie  eine 
scharfe  Kante  trennt,  senkrecht  abfällt,  dass  die  Grenzlinie  zwischen  Stirn  und 
Clypeus  fast  verstrichen  ist  und  dass  letzterer  durch  den  stark  aufgebogenen  und 
zugleich  stumi)f  vierzähnigen  Vorderraud  muldenförmig  ausgehöhlt  erscheint.  Die 
Fühler  sind  wie  bei  Psilonychus  zehngliedrig,  aber  schlanker,  die  Keule  mehr  ver- 
längert; das  dritte,  vierte  und  fünfte  Glied  sind  untereinander  fast  gleich  und 
etwas  länger  als  das  zweite;  das  sechste  und  siebente  verkürzt,  die  Keule  drei- 
gliedrig. Das  Endglied  der  Kiefertaster  ist  länglich  spindelförmig  und  lässt  auf 
der  Ausseuseite  die  bekannte,  mit  zahlreichen  Poren  dicht  besetzte  Schnittfläche 
sehr  deutlich  erkennen.  Der  Prothorax  zeigt  die  für  Psilonychus  charakteristische 
Skulptur  der  Oberfläche,  weicht  aber  durch  die  aufgebogeneu,  fast  ohrenlörmigen 
Vorderwinkel  ab.  An  den  Beinen  fällt  besonders  die  Kürze  und  Derbheit  aller 
Theile  des  dritten  Paares  und  der  beträchtliche  Längsunterschied  zwischen  den 
Mittel-  und  Hiutertarsen  auf,  an  letzteren  neben  ihrer  Kürze  auch  die  starke  Ab- 
plattung. Die  Zähne  an  der  Ausseuseite  der  kräftigen  Vorderschienen  reichen  fast 
Ü)is  zur  Basis  hinauf  und  zwar  ist  besonders  der  oberste  breit  und  stumpf  lappen- 
förmig;  die  beiden  Zähne  der  schmalen  Mittelschieuen  sind  dagegen  dornartig. 
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123.  Empycastes    corouattis,     ii.    sp. 

Taf.  VII.  Fig.  1  und  la. 
Rufo-jnceus,  j>acM)»   nitidus,  supra  fere  nvidus,  infra  drnsc  fulvo- viüosus ,  antennift 
fcrrugincis,    prothornce    rnfescente,    confnrfim    cicafricoso-punctafo  caUisque  tribiis 
h(Uialibus    instrmto,    ch/tris  pamUdis,    ruijoso-putictatis ,    imra:    allio-squamulosifi. 
Loug.  17'2  — 1Ö',2  mill.  (J. 

Von  gleichem  Kürperumriss  wie  Psüonychus  Eckloni,  B  u  r  m.  (Handb.  d.  Entoni. 
IV.  2.  p.  289.  No.  1),  aber  doppelt  so  gross.  Der  aufgebogene,  stumpf  vierzähnige 
Endrand  des  Clypeus ,  die  breit  abgestutzten  und  obrförmig  auigericbteten  Vorder- 
cckeu  des  Protborax  und  die  drei  Aussenzäbne  der  Vorderscbienen  sind  scbwärziicli 
peebbraun  gefärbt,  Kopf,  Protborax  und  Beine  im  Uebrigen  dunkel  rostrotb,  die 
Fübler  beller.  üie  dicht  runzlig  punktirte  obere  Aushöhlung  des  Kopfes  ist  mit 
starren,  anliegenden  gelben  Borstenhaaren  bekleidet,  während  am  Protborax  nur 
die  gekerbten  Seitenränder  mit  Wimpern  und  zwei  narbige  Eindrücke  auf  dem 
vorderen  Theil  der  Scheibe  mit  längereu  Borsten  von  gleicher  Farbe  besetzt  sind; 
die  kurzen ,  den  tiefeu  Punkten  der  Obertläche  einsitzenden  Härchen  sind  mehr 
schuppcnformig  und  weisslicb  gelb.  Von  den  drei  glatten,  glänzenden  Schwielen- 
Hecken  der  Basis  erstrecken  sich  die  beiden  seitlichen  etwas  mehr  nach  vorn  als 
der  mittlere;  ein  weniger  in  die  Augen  fallender  glatter  Fleck  findet  sich  auch  auf 
der  Grenze  von  Basis  und  Seitenraud.  Vor  dem  Schildcben  tritt  die  reiche,  lauge 
und  zottige  Behaarung,  welche  die  Brust  bekleidet,  auch  auf  dem  in  ziemlicher 
Ausdehnung  frei  liegenden  Mesouotum  zu  Tage.  Die  fast  gleich  breiten  Flügeldecken, 
welche  fast  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit  sind,  lassen  ausser  dem 
Nahtstreifeu  noch  zwei  Längsrippen  auf  der  Mitte  der  Scheibe  erkennen ,  sind  im 
Uebrigen  runzlig  puuktirt  und  mit  .sparsamen  gelben  llaarschuppen  besetzt.  Pygi- 
dium  von  der  Form  eines  stumpfen  sphärischen  Dreiecks,  schni)pig  punktirt,  matt, 
dünn  beborstet.  Die  Bauchseite  des  Hinterleibes  abweichend  von  der  rostrothen 
Brust  bis  zum  fünften  Ringe  schwärzlich  pechbraun,  beiderseits  ziemlich  dicht, 
aber  fein  behaart. 

Auf  der  Insel  S  a  n  s  i  b  a  r  (C  o  o  k  e)  aufgefunden. 

Schizonyclia ,   (L)ej.j    Erichs. 
Naturgescb.  d.  Insekt.  Deutscbl.  III.  p.  658. 

124.  Schizonycha   valida,    ßoliein. 

Scliizonycha  valida,  Bohemau,  Insect.  CattVar.  II.  \\.  9G.  No.  7112. 

Von  dieser  zuerst  im  Katfernlaude  aufgefundenen  grossen  Art  liegt  ein  einzelnes 
Exemplar  von  Endara  (Mitte  Decenibers  18(52)  vor. 

125.   Schtzonycha    tutnida ,    Casteln. 

Schizonycha  tumiila ,  *IIliger  in  Mus.  Berol.  —  Dejean,  Catal.  d.  Colüopt.  3.  üdit.  p.  179.  — 
Blanchard,  Catal.  d.  Mus.  d'iiist.  nat.  p.  löO.  No.  1149.  —  Burmeistcr,  Ilaadb.  d.  Entoiii. 
IV.  2.  p.  207.  No.  3. 

Rliizutrorjus  tumidns,  Casteln  au,  Ilist.  nat.  d.  Ins.  Cok'opt.  II.  p.  133.  No.  7. 

Ein  einzelnes,  mit  den  kapeusischen  übereinstimmendes  Exemplar  von  der 
Insel  Sansibar  betindet  sich  in  der  von  Cooke  zusammeugel>racliten  Samniliui"-. 
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126.    Schizonycha    rorida ,    G  e  r  s  t. 

Rtifa,  capite  prothoraceque  castanets,  pectoris  lateribus  coxisque  posticis  dense,  corpore 
reliquo  parcius  alho-squamuloso :  jjrotJwrace  lateribus  cremiMfo,  confertim  profunde 
punctato,  in  medio  calloso.     Loug.  17  mill. 

Schiamycha  rorida,  *Gerstaecker,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  43.  No.  76. 

Die  Art  gehört,  da  die  obere  Spitze  der  Fussklauen  beträchtlich  feiner  als  die 
untere  ist,  in  Burmeister's  Abtheilung  B.  der  Gattung  (a.  a.  0.  p.  271)  und 
ist  der  Schiz.  livida,  *Klug  (Insekt,  v.  Mossamb.  p.  275)  sehr  ähnlich;  sie  weicht 
jedoch  durch  ansehnlichere  Grösse,  breitere  Haarschüppchen  der  Hautdecken  und 
die  fast  verstrichenen  beiden  queren  Schwielen  an  der  Basis  des  Prothorax  ab. 
Kopf  ]iechbrauu,  Stirn  schwächer  runzlig  punktirt.  Prothorax  röthlich  pechbraun 
udt  stumpferen,  kaum  hervorgezogenen  Hinterecken,  stärker  crenulirtem  Seitenrand 
und  tiefer  eingestochenen,  schuppentragenden  Punkten.  Schildcheu  nicht  gefurcht, 
auf  der  Scheibe  stark  punktirt.  Flügeldecken  lebhafter  rostroth,  weniger  gedrängt, 
vor  der  Spitze  sogar  lose  punktirt.  Pygidium  quer,  seitKch  sparsamer  punktirt. 
Die  den  Brustseiten  und  den  Hinterhüfteu  einsitzenden  weissen  Haarschuppen  sind 
gross,  eiförmig. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Endara  (December  1862). 


Serica,    IM.   Leay. 

Hör.  eutom.  I.  p.  146. 

127.    Serica  aherrans,    Gerst. 

Omfa,  rufo-ferruginea,  xjtmdata,  flavescenti - pilosa ,  clypeo  hiloho,  supra  excavafo, 
prothorojce  hast  utrinqtu;  profundit  impresso,  clytris  sidcatis,  suturam  versus  sub- 
CüStatis.     Long.  8  mill. 

He.rica  cAen-an«,  *Ge rstaecker ,  Archiv  i.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  45.  No.  80. 

Kopf  dunkel  rostroth,  stark  runzlig  punktirt;  Clypeus  nach  vorn  verengt,  mit 
aufgebogenem  und  tief  ausgebuchtetem  Bande,  seine  Oberfläche  beiderseits  tief 
ausgehöhlt  und  daselbst  fein  und  sparsam  punktirt.  Fühler  zehngliedrig  mit  kleiner 
dreigliedriger,  rostfarbener  Keule.  Prothorax  trapezoidal,  seitlich  wenig  gerundet, 
mit  zugespitzten  ^'order-  und  Hinterecken:  oberhalb  bucklig  gewölbt,  dicht  punktirt, 
behaart,  vor  dem  Schildchen  beiderseits  tief  grubig  eingedrückt.  Schildchen  läng- 
lich dreieckig,  dicht  punktirt.  Flügeldecken  zusammen  eiförmig,  rückwärts  nur 
leicht  erweitert,  seitlich  hinter  der  Mitte  deutlich  gerandet,  überall  dicht  punktirt 
und  gelblich  behaart,  der  Länge  nach  gefurcht,  der  Nahtstreifen  sowie  der  dritte 
und  fünfte  Zwischenraum  etwas  gewölbter  als  die  übrigen.  Pygidium  stark  gewölbt, 
stumpf  dreieckig,  fein  punktirt,  behaart.  Vorderschienen  aussen  stark  dreizähnig, 
Hinterschenkel  beträchtlich  erweitert,  zusammengedrückt;  Schienen  und  Tarsen  der 
Hinterbeine  röthlich  pechbraun. 

Bei  Endara  (December  1862)  in  einem  einzelnen  Exemplare  aufgefunden. 
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Trochalus,  Gast  ein. 

Hist.  nat.  d.  Ins.  Coleopt.  II.  p.  149. 

128.   Trochalus  chrtjsomelinus ,    Gei'st. 

Ovatiis,  rufo-brunneus ,  aowo-micans,  pariim  nitidus,  clypco  apicem  versus  minus 
angustato,  ecarinafo,  prothomcc  cli/frisqtte  disjierse  jyunctatis,  his  perspicue  pimctato- 
st)iatis.    Long.  9  niill. 

Trochalus  chrysomelinus ,  *Gerstaecker,  Archiv  f.  Naturgcsch.  XXXIII.  1.  p.  43.  No.  77. 

Etwas  kleiner  als  Trocli.  picipes ,  *  K 1  u  g  ( Insekt,  v.  Mossamb.  p.  258 ),  spar- 
samer punktirt.  Kopf  röthlich  pechbrauu,  bereift,  ycheitel  glatt,  Stirn  zerstreut 
und  feiner,  Clypeus  stark  runsjlig  punktirt,  dieser  vor  der  Spitze  kaum  eingeschnürt, 
überall  erhaben  gerandet.  Fühler  rostroth  mit  gelblicher  Keule.  Prothorax  nach 
vorn  verengt,  seitlieh  leicht  gerundet,  vor  dem  Scbildchen  zvveigrubig,  durchweg 
zerstreut  und  fast  gleichmässig  punktirt,  lebhaft  in  Kegenbogcnfarben  spielend, 
leicht  glänzend.  Öchildchen  punktirt.  Flügeldecken  zusammen  stumpf  eiförmig, 
bis  über  die  Mitte  hinaus  allmählich  verbreitert,  in  gleicher  Weise  wie  der  Prothorax 
punktirt  imd  schillernd,  dabei  aber  bereift;  jede  einzelne  mit  neun  deutlich  punk- 
tlrten  Längsstreifen  versehen,  von  denen  der  erste  (Nahtstreifen)  und  der  neunte 
etwas  gefurcht  erscheinen,  am  Seitenrande  gelbbraun  beborstet.  Unterseite  des 
Körpers  rothbraun,  wenig  gewölbt,  das  Mesosterunm  gefurcht,  die  Pleuren  und 
Hüften  grob,  das  Endsegment  des  Hinterleibes  stärker  und  dichter  als  die  vorher- 
gehenden punktirt.     Vorderbeine  einfach,  die  Schienen  aussen  zweizähnig. 

Am  See  Jipe  (Ende  Oktobers  1802)  in  zwei  Exemplaren  aufgefunden. 

129.   Trochalus  eortntht'a ,   Gerst. 

Breviter  ovatus ,  nigro-fiiscus,^  suhttis  nitidissimus,  supra  opacus,  pruinosus,  chjpco  ante 
apicem  constricto,  subcarinato,  prothorace  confertim,  elytris  parcius  jmnctafis.  Ms 
obsolete  striatis:  trochanteribus  fcmoribusque  anticis  infra  lamdlatis.    Long.  7  mill. 

Trochahis  corintlda,  *Gerstaecker,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  44.  No.  78. 

Dem  Trocli.  Boliemani,  Gerst.  (Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  44),  = 
Tfocli.  picipes,  Bohem.  (Insect.  Caffrar.  II.  p.  126.  No.  822)  sehr  ähnlich  und  an 
Grösse  gleich,  aber  in  Folgendem  abweichend:  Der  Scheitel  ist  hinter  den  Augen 
nicht  eingedrückt,  dicht  punktirt,  die  Stirn  seichter  und  sparsamer  punktirt,  ober- 
halb fast  glatt,  die  quere  Stirnleiste  viel  niedriger,  diejenige  des  Clypeus  in  der 
Mitte  fast  verstrichen.  Der  Prothorax  ist  etwas  länger,  feiner  und  weniger  dicht 
punktirt,  die  Brustseiten  weniger  grob  und  sparsamer,  die  Hinterleibsringe  zerstreut 
und  minder  tief.  Die  Erweiterung  der  vorderen  Trochanteren  und  Schenkel  ist 
geringer. 

Gleichfalls  in  zwei  Exemplaren  am  See  Jipe,  gleichzeitig  mit  dem  vorher- 
gehenden, gefunden;  ausserdem  auch  von  der  Insel  Sansibar  (Cooke)  vor- 
liegend. 


218  Insecta. 


130.    Trochalns  sulcipennis ,   Gerst. 

Ovatus,  niger,  diali/heo-micans,  sujrra  jpruinosus,  clypeo  rugoso- punctato ,  ecarinato, 
prothoracc  sat  confertini,  clytris  parcius  putictatis,  his  regulariter  siihsulcatis.  Long. 
5';2— 7  mill. 

Trochalns  sulcipennis,  *Gerstaecke r,  Archiv  f.  Natiirgesch.  XXXIII.  1.  p.  44.  No.  79. 

Kleiner  und  schmaler  als  der  vorliergeheude.  Kopf  schwärzlich  pechbrann, 
runzlig  punktirt,  Scheitel  fast  glatt,  mit  Erzglanz,  Clypeus  erhaben  gerandet,  vor 
der  iSpitze  leicht  eingeschnürt,  oberhalb  ungekielt,  von  der  Stirn  durch  eine  ein- 
gedrückte Linie  geschieden.  Taster  und  Fühler  rostroth.  Prothorax  fast  doppelt 
so  breit  als  lang,  nacb  vorn  verschmälert,  seitlich  leicht  gerundet,  oberhalb  ziemlich 
dicht,  gegen  die  Basis  hiu  undeutlicher  punktirt,  vor  dem  Schildchen  zweigrubig, 
gleich  dem  Scheitel  erzschimniernd.  Schildchen  fein  punktirt.  Flügeldecken 
zusammen  stumpf  eiförmig,  bis  über  die  Mitte  hinaus  allmählich  verbreitert,  deutlich 
längsgefurcht  und  in  den  Furchen  punktirt,  die  Zwischenräume  leicht  gewölbt 
und  zerstreut  punktirt.  Körper  unterhalb  lebhaft  glänzend ,  Mesosternum  gefurcht, 
die  Pleuren  und  Hinterhüften  grob,  die  Hinterleihsringe  feiner  und  zerstreut  punktirt. 
Vorderbeine  einfach,  rothgelb  behaart,  mit  zweizähnigen  Schienen. 

Mit  den  beiden  vorhergehenden  Arten  am  See  Jipe  (Ende  Oktobers  1862) 
in  Mehrzahl  gesammelt. 

Hoplia,  Illig. 

Magaz.  (1.  lusekteuk.  II.  p.  226. 

131.   Hoplia  retiisa ,  Klug. 

Hoplia  retusa,  *Klug,  Insekt,  v.  Madagasc.  p.  82.  No.  109.  Taf.  III.  Fig.  9.  —  Burmeister, 
Handb.  d.  Eutom.  IV.  1.  p.  199.  No.  29. 

Drei  an  der  Küste  des  Festlandes  im  Frühling  1863  gesammelte  Exemplare 
dieser  Art  stimmen  mit  den  Madagaskarischen  vollständig  überein. 

Trox,  Fab. 

Syst.  Entom.  p.  31. 

Trox  et  Omorgns,  Erichs. 

132.   Trox  (Omorgus)  s(]ualidus,   Oliv. 

Trox  squalidiis,  Olivier,  Eutom.  I.  No.  4.  p.  12.  pl.  2.  Fig.  12. 

Diese  über  Afrika  weit  verbreitete  Art,  von  welcher  die  hiesige  Entomologische 
Sammlung  Exemplare  vom  Kap,  von  Port  Natal,  vom  Senegal,  aus  Sennaar 
und  Abyssinien  besitzt,  wurde  in  der  Gebirgsgegend  von  Ar  u  sc  ha  (Anfang 
Novembers  1862)  iu  zahlreichen  Individuen  gesammelt. 

133.   Trox  (Omorgus)  haccatus ,  Geist. 

Ovatus,  niger,  opacus,  prothorace  lateribus  distlncte  crenulato,  elytris  confertini  et  aequa- 
Uter  seriatu-tuhcrculatis,  fihüs  anticis  extus  obsolete  bidentatis.   Long.  13 — 13 '/2  mill. 
Trox  (Oniorrjiis)  haccatus,  *Gerstaeck e r,  Archiv  f.  Naturgesch.  XXXIII.  1.  p.  49.  No.  91. 
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Grösser  und  kräftiger  gebaut  als  Trox  radulu,  *  Erichs.  (Archiv  t.  Naturgesch. 
IX.,  1.  p.  235.  No.  (52),  mit  welchem  Trox  variolosiis,  *Bohem.  (Insect.  Caffrar. 
II.  p.  378.  No.  1056)  identisch  ist;  von  diesem  auch  durch  grössere  und  gedrängter 
stehende  Höcker  der  Flügeldecken  unterschieden.  Die  gleichmässigere  Vertheilung 
der  letzteren  unterscheidet  die  Art  zugleich  leicht  von  dem  grösseren  Trox  vuri- 
coms,  *  Erichs.  (Archiv  i.  Naturgesch.  IX,  1.  p.  235.  No.  (>! ).  —  Kopf  und 
Protborax  fast  wie  bei  dieser  Art  gebildet,  aber  der  Seitenrand  des  letzteren  ist 
stumpf  siebenzähnig,  zwischen  den  Zähnen  kurz  gewinipert.  Die  Flügeldecken 
sind  eiförmig,  hinten  stumpf  abgerundet,  nach  vorn  verschmälert,  am  Seitenrande 
vorn  stärker,  lüntcn  schwächer  crcnulirt;  ihre  Oberfläche  ziendich  gewölbt,  die 
zahlreichen  eiliirmigen  Höcker,  welche  sie  dicht  und  gleichmässig  bedecken,  auf 
jeder  einzelnen  in  zehn  regelmässige  Längsreihen  angeordnet.  In  der  ersten  und 
zehnten  Reihe  sind  diese  Höcker  etwas  kleiner  als  in  den  übrigen.  An  den 
Vorderschieneu  der  Endzahn  stark  erweitert,  zusammengedrückt,  fast  quadratisch, 
glänzend;  die  beiden  oberen  Aussenrandzähne  sehr  kurz  und  stumpf. 

Zwei  übereinstimmende  Exemplare  dieser  Art  wurden  Anfang  Novembers  1862 
zwischen  dem  See  Jipe  und  Aruscha  gefunden. 


Hybosorus,  M.  Leay. 

Hör.  entom.  I.  p.  120. 

134.  Hybosorus  Illigeri,  Reiche. 

Hyhosorm    Illifieri,    Reiche,    Annal.    soc.    ontoin.    de  France.  3.  ser.  I.    p.  88.  —  Boheman, 

Insect.  Cattrar.  II.  p.  370.  No.  1046. 
Scaral/iicus  arator,  *I1  liger,  Magaz.  d.  Inscktenk.  II.  p.  210.  No.  7. 
Hi/hoDoms  arator,  Castelnau,  Ilist.  nat.  d.  las.  Coleopt.  II.  p.  108.  No.  1. 
Ilyhosonts  arator  et  Laportei,  Westwood,  Transact.  entom.  soc.  of  London.  IV.  p.  158  f.  No.  1 

und  5. 
Hyhosorus  Caroliiius,  Le  Conte,  Jouru.  acad.  nat.  scienc.  of  Phüadclphia.  I.  p.  84. 

Auf  den  Inseln  Mombas  und  Sansibar  in  gleicher  Weise  wie  im  übrigen 
Afrika  einheimisch;  von  letzterer  Lokalität  liegt  eine  ganze  Reihe  von  Individuen 
(Cooke)  vor.  lieber  Süd-Europa  weit,  über  Afrika,  wie  es  scheint,  ganz  allgemein 
verbreitet,  geht  diese  Art  zugleich  auf  Asien  (Arabia  in  Mus.  Berol.)  über  und 
tritt  ganz  übereinstimmend  auch  iu  Nord-Amerika  auf. 


Aphodius,  111  ig. 

Käfer   Preussens.    p.    15. 

135.    Aphodius   inargintcollis ,  Dej. 

Aphodius  marginicoUis ,  Dej c an,   Catal.  d.  Coleopt.  3.  ed.  p.  1G2.  —  *Klug,  Insekt,  v.  Mossamb. 

p.  244. 
Colohcrptcnts  margiiacollin,  v.  Ilarold,  Berl.  Entom.  Zeitschr.  III.  p.  204.  und  V.  p.  104. 

Auf  der  Insel  Sansibar  von  Cooke  in  Mehrzahl  gefunden.  Die  Art  ist 
über  einen  grossen  Theil  Afrikas  ( Senegambien,  Kap,  Port  Natal  und  Mosambik) 
verbreitet. 


]^9(J  Insecta. 

136.  Aphoilius   moestns ,    F'ab. 

Aphodiws  moesliis,   Fabricius,   iSyst.  Eleiith.  I.  {k  78.  No.  45.  —   Bohenuiu,   Insect.  Caifrar.  U. 

p.  351.  No.  1032. 
AphorUun  Afaclagascarüiusis,  Dejeiui,  Catal.  d.  ColOopt.  3.  oil.  p.  161. —  v.  Harold,  Berl.  Entom. 

Zeitschr.  III.  p.  208  und  V.  p.  114. 
Aphodius  mutans,  Walker,  Annais  of  nat.  bist.  3.  sei-,  II.  p.  207. 

Die  Art  liegt  in  einem  Exemplar  von  der  Insel  Sansibar  (Cooke)  vor;  sie 
ist  ausserdem  auf  Madagaskar,  in  Mosambik,  Ostindien  und  auf  Ceylon  einheimisch. 

137.  j^phodius  anUirax ,    ii.    s]i. 

Niger,  glabcr,  nitidus,  cnpitis  profhorMisque  marginihus,  tibiis  tarsisque  rufo-pkeis,  illo 
irregulariter  disperse  puncttdo,  elytris  profunde  pmictato-sidcatis ,  interstitiis  apicem 
versus  costatim  elevatis.  Long.  3'/-2  mill. 
Mit  AjjJwd.  nigrita,  Fab.  (Syst.  Eleuth.  I.  p.  73.  No.  24)  \md  Apjhod.  angustatus, 
*Klug  (Symb.  phys.  V.  No.  8-.  tab.  42.  Fig.  S)  zunächst  verwandt,  von  letzterem 
durch  die  geringere,  fast  nur  halbe  Grösse,  von  ersterem  durch  gewölbteren  und 
schmaleren  Körper,  von  beiden  durch  die  nach  hinten  stark  rippenartig  gewölbten 
Zwischenräume  der  Flügeldecken  abweichend.  Der  ringsherum  rothbraun  gesäumte 
Kopf  ist  fein  und  gleiclimässig  dicht  punktirt,  ohne  höckerartige  Auftreibungen, 
die  .Stirnnaht  sehr  deutlich  ausgeprägt,  furchenartig  vertieft.  Der  Protliorax  ist 
nahe  dem  Vorderrand  schmaler,  am  Seitenrand  breiter  rothbraun  getüncht,  seine 
Oberfläche  nicht  nur  relativ,  sondern  selbst  absolut  grober  punktirt  als  h&i  Ajihod. 
angustatus,  die  dazwischen  bemerkbare  i'eine  Puuktirung  sparsamer  und  deutlicher 
als  bei  jenem.  Als  ein  Unterschied  im  Umriss  ist  hervorzuhel)en,  dass  bei  Aphod. 
anfhrax  die  Hinterecken  weniger  breit  abgerundet,  sondern  fast  abgestumpft  recht- 
winklig sind.  Schildchen  glatt,  röthlich  braun.  Flügeldecken  mit  pechbrauuem 
Naht-  und  Seitenrand,  sonst  glänzend  schwarz,  tief  punktirt  gefurcht,  mit  glatten, 
vorn  leicht  gewölbten  und  breiten,  hinten  allmählich  verschmälerten  und  rippenartig 
erhabenen  Zwischenräumen,  von  denen  der  erste  bis  siebente  die  Spitze  erreichen, 
während  die  beiden  folgenden  oberhalb  des  Seitenrandes  abgekürzt  sind.  Hinterleib 
deutlich  punktirt,  mit  rostrothem  Endsegment.  An  den  Beinen  die  Schienen  und 
Tarsen,  auch  die  Vorderhüften  uud  die  Spitze  der  Schenkel  rothbraun ;  Taster  und 
Fühler  etwas  lichter,  fast  rostroth. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Uru  (Mitte  Novembers  1862)  vorliegend. 

Ateuchus,  Web. 

Observ.  entom.  p.  10. 
a)  Euddorn  der  Mitti'l-  und  Iliiitrrstbienen  verwacbseu ;  Schildchen  freiliegeüd  (Atenchns). 

138.   Atcuchus  prodigiosus ,    Erich  s. 

AtevcliK.s  prodiij/dKiiH,  *Erichson,  Archiv  f.  Naturgesch.  IX.  1.  p.  231.  No.  51  (5). 

Beide  Geschlechter  vom  Küstenstrich  des  Festlandes  (K ersten)  und  von  der 
Insel  Sansibar  (Cooke)  in  Mehrzahl  vorliegend.  —  Die  von  Erichs  on 
beschriebenen  Angolensischen  Exemplare  sind  W.eibchen,  welche  sich  durch 
die  besonders  in  ihrem  mittleren  Theile  sehr  dichte,  hell  rothbraune,  von  der 
Spitze  bis  zum  obersten  Vierttheil  der  Hinterschienen  hinaufreichende  Haarbürste 
auszeichnen.     Beim  Männchen  hat  die  gleichfalls  rothbraune  Haarreihe   der  oberen 
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Schieneilkante  zwar  dieselbe  Ausdehnung,  ist  aber  beträchtlich  sperriger  und  besteht 
bis  zum  obersten  Dritttheil  hin  aus  durchaus  gleich  langen  Borsten. 

h)  Kuclilorn  drr  Mittel-  inul  lliiitcrschiciicii  verwachsen;  Schildchcn  nicht  hervortretend  (Ildio- 
cantharus  ). 

lo9.    Atenchns   Aefiypliorum ,    Ijatr. 

Alatchiis  Acfjyptiorum,  Latreille  in  Cailliaud,  Voyage  ii  Meroe.  IV.  p.  279.  No.  10.  —  Castelnau, 
Hist.  nat.  d.  Insect.  Coleopt.  II.  p.  05.  No.  12.  —  Guerin,  Icouogr.  d.  regne  animal.  Insectes. 
pl.  2t.  Fig.  1. 
Var.  pnrpurascens. 

Suprd  jnirjmreo-ciipreus ,  infra  cum  pedihus  aterrimus,  rar  ins  pro  parU  mridi-micans. 
Eine  Reihe  von  Exemplaren  beiderlei  Gesjchleclits,  weiche  im  September  1862 
bei  Mombas  gesammelt  wurde,  zeigt  in-  ganz  übereinstimmender  Weise  und 
abweichend  von  der  in  Ober-Aegypteu  einheimischen  Stammform  eine  lebhaft 
kupfrig  roth  gefärbte  Oberseite  nebst  Pygidium,  während  die  Bauchseite  gleich 
den  Beinen  tief  und  glänzend  schwarz  und  nur  bei  einigen  Individuen  thcilweise 
schwärzlich  grün  erscheint.  Alle  plastisclien  und  Skulptur  -  Merkmale  sind  genau 
dieselben  wie  bei  dem  grün  gefärbten  Atcuch.  Äc(ßjpüorum,  so  dass  die  Annahme 
einer  besonderen  Art  keinerlei  Stütze  hat.  Die  Behaarung  der  Hintersclncnen  ist 
(bei  beiden  Farben  Varietäten)  tief  schwarz;  diejenige  der  Oberkante  beim  Männchen 
gleichuiässig  sperrig  und  etwas  kürzer,  beim  Weibchen  zu  einer  das  mittlere  Dritt- 
theil der  Länge  einnehmenden,  aus  längeren  Haaren  bestehenden  Bürste  verdichtet. 
—  Die  vorliegenden  Exemplare  variiren  autfalleud  in  der  Grösse,  nämlich  zwischen 
20  und  33  mill. 

140.    Alenchus  aerattis ,    n.    sp. 

Taf.  VII.  Fig.  5. 

Frmtc  tuherculata,  elytrorum  margine  lateraU  hicarinato,  ühiarum  anticarum  dente 
superiore  fere  ohsoleto:  obsctire  miKiis,  suhnifidus,  pronoü  confertim  granoso-pmwtati 
l'mea  media  areisque  duahts  antehasalibns  laevigatis,  elytrorum  interstitiis  cicatricoso- 
pmictatis,  disperse  setulosis,  suttira  elevata,  nitida.     Long.  23  —  29  mill.  <?$. 

?  Tibiarum  posticarum  scopa  nigra,  ahbreviata. 

Var.  minor.  Pronoti  areis  antebasalihus  obsoletis.    Long.  20  mill. 

Vorstehende  Art  scheint  mit  dem  mir  aus  eigner  Anschauung  nicht  bekannten 
Atemh.  mgroacncus,  Bohem.  (Insect.  Caffrar.  II.  p.  165.  No.  8(33)  nahe  verwandt 
zu  sein ,  kann  jedoch  mit  demselben  schon  deshalb  nicht  identifieirt  werden ,  weil 
das  für  jenen  angegebene  Schildchen  an  ihr  nicht  wahrnehmbar  ist ,  weil  die  glatte 
Mittellinie  des  Prothorax  niemals  zwei  Seitenäste  aussendet  und  weil  die  Zwischen- 
räume der  Flügeldecken  nirgends  lederartig  gerunzelt,  sondern  zwischen  den 
narbigen  Punkten  fast  glatt  erscheinen.  —  Der  Körper  ist  merklich  flacher  gewölbt 
als  bei  Atcuch.  Aegyptiorum,  Latr.,  schwach  glänzend,  dunkel  und  zuweilen  selbst 
schwärzlich  erzfarben,  auf  den  Flügeldecken,  der  Bauchseite  und  den  Beinen  mit 
grünlichem  Schimmer.  Die  vier  Zähne  des  Clypeus  sind  bei  wohlerhaltenen 
Exemplaren  fast  gleichseitig  dreieckig  mit  etwas  rundlich  abgestumpfter  Spitze; 
der  vor  der  unterbrochenen  Querleiste  liegende  Stirnhöcker  ist  deutlich  ausgeprägt 
und  auf  der  sonst  dicht  und  grob  netzartig  punktirten  Oberseite  schon  durch  seine 
Glätte  auffallend.  Der  Prothorax  ist  nach  vorn  weniger  stark  erweitert  als  bei 
Atcuch.  Aegyptiorum,  sein  Seitenrand  vor  der  Mitte  grob  und  stumpf  zahnartig, 
hinter  derselben  beträchtlich  feiner  crenulirt,  der  Basalraud  im  Bereich  des  mittleren 
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Dritttheils  deutlich  aufgebogen  und  ganzrandig;  die  Oberfläche  erscheint  durch 
die  dicht  gedrängte,  gegen  die  Seiten  hin  sogar  körnige  oder  leicht  runzlige 
Punktirung  matt,  nurdie  Schwiele  jederseits  über  der  Mitte  des  Seitenrandes,  eine 
durchgehende  und  nach  hinten  erweiterte  Mittelstrieme  und  zwei  Spiegelflccke  nahe 
der  Basis  bleiben  glatt  und  glänzend.  Auf  den  Flügeldecken  ist  dies  in  ent- 
sprechender Weise  mit  dem  erhabenen  Nahtstreifen  der  Fall,  auf  welchem  sich  nur 
einige  zerstreute  Pünktchen  wahrnehmen  lassen ;  die  übrigen  Zwischenräume  werden 
von  grösseren  und  kleineren,  narbenartigen  und  je  ein  kurzes  Borstchen  führenden 
Punkten  ausgetüllt,  welche  in  ihrer  Anordnung  unregelmässig  und  stellenweise 
ineinanderfiiessend,  sich  von  der  leicht  glänzenden  übrigen  Oberfläche  durch  ihren 
matten,  wie  bestäubt  aussehenden  Grund  deutlich  abheben.  Der  Seiteurand  ist 
oberhalb  der  senkrecht  abfallenden  Epipleuren  mit  zwei  scharfen,  parallelen  Längs- 
kanten versehen.  Au  den  Vorderschienen  ist  der  oberste  Zahn  im  Verhältniss  zu 
den  drei  langen  und  scharfen  unteren  sehr  schwach  entwickelt,  bei  abgenutzten 
Individuen  kaum  noch  angedeutet;  die  Behaarung  der  Mittel-  und  Hinterschienen 
ist  schwarz.  Tarsen  nur  wenig  länger  als  der  grosse  Enddorn  der  Mittel-  und 
Hinterschienen.  Mesosternum  beträchtlich  schmaler  als  bei  Atnicli.  Acgijiitiorum, 
die  Spitze  stumpfer,  der  vordere  Absturz  weniger  geradlinig. 

Beim  Weibchen  ist  die  gleichfalls  schwarze  Haarbürste  der  Hinterschienen 
auffallend  kurz,  nämlich  von  wenig  mehr  als  einem  Vierttheil  der  Schieueulänge ; 
am  untersten  Vierttheil  und  längs  der  kleinereu  oberen  Hälfte  lassen  diese  Hinter- 
schienen nur  sehr  sparsame  Haarborsten  wahrnehmen. 

Zwei  auffallend  kleine  Individuen  von  nur  20  mill.  Länge  unterscheiden  sich 
von  der  Stammform  durch  den  fast  gänzlichen  Mangel  der  beiden  Spiegelflecke 
nahe  der  Basis  des  Vorderrückens  und  durch  etwas  dunklere,  mehr  schwärzlich 
metallische  Färbung. 

Bei  Mombas  (September)  und  bei  Moschi  (Ende  Novembers  1862)  in 
Mehrzahl  aufgefunden. 

141.  Ateuchus  pustulosus ,   n.  sp. 

Fronte  vix  tuhercidata,  dytrorum  margine  laterali  hicarinato,  tihiarum  anticarum  dente 
superiore  fere  obsoleto:  parum  convexus,  niger,  stibnitidus,  pronoU  discum  versus 
laxius  punctati  linea  media  apice  ahhrcviata  laevi,  elytrorum  interstüüs  sat  forüter 
disperse  punctatis,  pun£Üs  opacis,  setiger is.     Long.  22 — 32  mill.  c??. 
5  Tihiarum  ptosticarum  scopa  fusca,  clongata. 

Etwas  gestreckter  gebaut  und  flacher  gewölbt  als  die  vorhergehende  Art,  rein 
schwarz,  etwas  glänzend.  Der  Kopf  unterscheidet  sich  bei  ähnlicher  Punktirung  der 
Oberfläche  durch  den  kaum  angedeuteten,  nur  als  glatte  Schwiele  erscheinenden  Stirn- 
höcker. Der  Prothorax  erscheint  bei  stärkerer  seitlicher  Kundung  etwas  kürzer  als  bei 
Ateucli.  aeratus,  auch  nicht  vor,  sondern  etwas  hinter  der  Mitte  am  breitesten, 
weicht  aber  bei  übereinstimmender  Bildung  des  Seiten-  und  Basalrandes  ausserdem 
noch  darin  ab,  dass  die  seitlich  gleichfalls  dicht  gedrängte,  körnige  Punktirung 
gegen  die  Scheibe  hin  beträchtlich  sperriger  wird  und  diese  daher,  auch  abgesehen 
von  der  nach  vorn  abgekürzten  glatten  Mittelstrieme,  etwas  glänzend  erscheinen 
lässt.  Die  Flügeldecken  sind  nach  hinten  etwas  mehr  verschmälert  und  erscheinen 
daher  länglicher,  ihr  Nahtstreifen  ist  nur  im  Bereiche  der  vorderen  Hälfte  glatter 
und  glänzender  als  die  übrige  Oberfläche,  die  Längsfurchen  der  letzteren  sind  sehr 
verstrichen,   übrigens  beträchtlich  breiter  als  bei  Äfeuchus  aeratus,   die  Zwischen- 
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räume  auf  fein  lederartig  gerunzeltem  Grunde  mit  zerstreuten,  flach  grubigen, 
nirgends  zusammenfliessenden  Punkten  besetzt,  diese  gleiclifalls  matt  und  ein 
kurzes,  gelbliebes  Borstcbcn  fiilirend.  Mesosternum  nicht  bis  zur  Spitze  horizontal, 
sondern  unter  breiter,  stumjjf  liöekerartiger  Anschwellung  allmählich  in  den  vorderen 
Absturz  übergebend.  An  den  Vorderschienen  ist  der  oberste  Zahn  nur  durch  eine 
hervorspringende  Ecke  angedeutet;  die  Behaarung  der  llintcrschicncn  schwarz,  beim 
Männchen  kurz  und  sperrig.    Tarsen  ebenso  kurz  wie  bei  der  vorhergehenden  Art. 

Beim  Weibeben  erstreckt  sich  die  längere  und  dichtere  Behaarung  der 
liintcrschienen  fast  auf  die  Hälfte  der  ganzen  Länge  und  zeigt  wenigstens  an  der 
Spitze  einen  deutlich  fahlbraunen  Schininier.  Sie  ist  nicht,  wie  bei  der  vorher- 
gehenden Art,  gegen  die  sparsamere  Behaarung  des  oberen  und  unteren  Endes 
scharf  abgesetzt,  sondern  geht  besonders  nach  unten  alhnählich  in  dieselbe  über. 

Beide  Geschlechter  von  Moschi  (Ende  Novembers  1862)  vorliegend. 

c)  Euddorn  der  Mittel-  und  Ilinterschiencn  beweglich  eingelenkt.  Schildchen  nicht  sichtbar  (Acttiio- 
phortiKj. 

142.   Aleuchug  catenatus,   n.   sp. 

Taf.  VII.  Fig.  4. 
Fronte  haiul  tuberculata,  dytrormn  margine  laterali  dilatato,  acidissimo,  Uhus  anticis 
acute  quadridenfatis ,  mesosterno  lanceolato,  apicc  recurvo,  fcmoribus  anticis  fortiter 
dilatatis,  basi  bidentatis,  posticis  hast  cxcisis:  niger,  subopacus,  pronoto  confvrtim 
punctata,  foveis  major ibus  setigeris  disperse  obsito,  elytris  subsulcatis,  interstitüs 
interrupte  unicostatis.    Long.  27  —  29  mill. 

In  der  Skulptur  der  Körperoberfläche  am  meisten  dem  Süd -Europäischen 
Afdieli.  variolosus,  Fab.  gleichend,  von  diesem  jedoch  durch  eine  ganze  Reihe 
plastischer  Merkmale,  wie  sie  in  der  Diagnose  enthalten  sind  und  zu  denen  noch 
die  nicht  dornförmig  verlängerten  hinteren  Trochanteren  kommen,  wesentlich  ab- 
weichend. —  Die  vier  Zähne  des  Kopfschildes  sind  bei  wohl  erhaltenen  Exem- 
plaren etwas  länger  als  breit,  an  der  Spitze  abgestumpft,  die  Querleiste  schwach 
ausgeprägt,  breit  unterbrochen,  ein  Stirnhöcker  nicht  vorhanden;  die  Oberfläche 
dicht  netzartig  gerunzelt,  auf  dem  Scheitel  jedoch  sperrig  und  verloschen  punktirt 
und  mit  gelbbraunen  Borstchen  besetzt.  Au  dem  seitlich  stark  gerundeten  Prothorax 
ist  der  Vorderrand  glatt,  aufgebogen,  der  ganze  Hinter-  und  die  Seitenränder 
dagegen  deutlich  crenulirt,  letztere  in  ihrer  vorderen  Hälfte  sogar  stumpf  zahnartig 
eingeschnitten,  lang  und  sperrig  schwarz  gewimpert.  Die  Oberfläche  erscheint  durch 
die  ziemlich  dichte,  grubige  Punktirung  matt,  fast  kohlschwarz  und  lässt  nur  im 
Bereich  der  stumpf  kielförmig  erhabenen  Mittellinie ,  wo  die  Punkte  kleiner  und 
sperriger  werden,  einen  leichten  Glanz  erkennen;  ausser  dieser  Grundskulptur  ist 
sie  mit  zerstreuteren,  aber  dabei  doch  recht  zahlreichen  grösseren,  kreisrunden 
Gruben ,  welche  in  ihrem  matten  Grunde  je  einen  eingestochenen  Punkt  und  eine 
daraus  entspringende  gelbe  Borste  zeigen,  bedeckt.  Die  oberhalb  des  Seitenraudes 
befindliche  Schwiele  ist  von  diesem  ziemlich  weit  entfernt,  nur  schwach  erhaben 
und  ohne  allen  Glanz.  Die  Flügeldecken  sind  noch  flacher  gewölbt  als  bei  Ateuch. 
variolosus,  ihnen  im  Umriss  übrigens  ähnlich ;  die  schwielig  aufgetriebene,  glänzende 
Naht  bis  auf  einige  tiefe  Punkte  in  der  Nähe  der  Basis  glatt,  der  die  schräg 
nach  unten  und  innen  abfallenden  Epipleuren  überragende  Seitenrand  schneidend 
scharf,  ohne  Spur  einer  zweiten  Kante;  die  Längsfurcben  der  Oberseite  fein, 
deutlich  punktirt,   die  Zwischenräume  je  mit  einer  stumpfen  mittleren  Längsrippe 
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versehen,  welche  im  Gegensatz  zu  dem  matten  Gnmde  geglättet  erscheint,  aber 
durch  tiefe  grubenartige,  je  eine  Borste  führende  Punkte  etwas  unregelmässig 
kettenartig  unterbrochen  wird.  Das  Pygidium  mit  tiefen  Punkten  sparsam  besetzt, 
matt  glänzend,  die  Unterseite  des  Körpers  dagegen  tief  und  glänzend  schwarz, 
mit  Ausnahme  der  dicht  punktirten  Brustseiten  und  der  Basis  des  ersten  Hinter- 
leibsriuges  sogar  spiegelblank.  Das  nach  vorn  lanzettlich  zugespitzte  Mesosternum 
erscheint  zipfelartig  aufgebogen  und  bildet  hier  einen  abgerundeten,  seitlich  etwas 
comprimirten  Höcker.  Die  an  ihrem  Vorderrand  stark  erweiterten  Vorderschenkel 
sind  an  ihrer  äussersten  Basis,  dicht  hinter  dem  Trochanter,  mit  zwei  nach  vorn 
gerichteten,  stumpfen  Zähneu  bewehrt,  deren  äusserer  länger  und  mehr  griffei- 
förmig ist;  die  Vorderschienen  sind  scharf  vierzähnig,  der  oberste  Zahn  aber  fast 
nur  halb  so  laug  als  der  folgende.  Der  Aussenrand  der  Mittelschienen  ist  in  der 
Mitte  seiner  Länge  zu  zwei  stumpf  dreieckigen ,  dicht  beborsteten  Zähnen  aus- 
gezackt, unterhalb  derselben  glatt.  An  den  Hinterbeinen  sind  die  Trochanteren 
einfach,  die  Schenkel  an  ihrem  Hiuterrande  zwischen  der  Basis  und  der  etwas 
zahnartig  erweiterten  Mitte  in  flacherem  oder  tieferem  Bogen  ausgeschnitten,  die 
Schienen  schmal,  schwach  gekrümmt,  aussen  bis  auf  die  nackte  Spitze  ziemlich 
dicht  und  verhältnissmässig  kurz  beborstet  und  mit  zwei  Zähnen  bewehrt,  deren 
oberster  gerade  die  Mitte  der  Länge  einnimmt.  Die  etwas  längere  und  mehr 
sperrige  Beborstung  der  oberen  Kante  reicht  von  der  Spitze  bis  auf  zwei  Drifttheile 
der  Länge.  Tarsen  mehr  denn  doppelt  so  laug  als  der  verhältnissmässig  schwache 
und  deutlich  gekrümmte  Enddoru  der  hinteren  Schienen. 

Diese  ausgezeichnete  Art  wurde  zwischen  dem  See  Jipe  und  Aruscha 
(Oktober  1862),  ausserdem  auch  bei  Endara  gesammelt.  Von  den  drei  vor- 
liegenden Exemplaren  zeigen  zwei  den  Ausschnitt  der  Hinterschenkel  flacher,  das 
dritte  beträchtlich  tiefer.  Ob  hierin  ein  Geschlechtsunterschied  zu  suchen  sei, 
erscheint  mir  bei  sonstiger  völliger  Uebereinstimmung  in  der  Form  aller  Körper- 
theile  zum  Mindesten  zweifelhaft. 

d)  Enddorn  der  Mittel-  und  Hinterschienen   beweglich  eingelenkt,  Schildchen  hervortretend; 
Vorderschenkel  stark  verdickt  (Pachylomera). 

143.   Ateuchus  femoralis ,  Kirby. 

Pachylomera  femoralis,  Kirby,  Zool.  Journal.  III.  p.  520.  Taf.  14.  Fig.  1. 

Pachylomerus  femoralis ,  Bertoloni,  lUustr.  rar.  natur.  Mozambici,  Coleopt.  I.  p.  12.  No.  9. 

Ateuchus  femoralis ,  *Erichson,  Naturgesch.  d.  Insekt.  Deutschi.  III.  p.  751. 

Ateuchus  horridus,  *Boheman,  Insect.  Caffrar.  II.  p.  179.  No.  874. 

Ein  männliches  Exemplar  dieser  bereits  aus  Mosambik  und  dem  Kaffernlande 
bekannten  Art  liegt  von  Dschagga  (Dafeta)  vor. 

Grymnopleui'us ,  HHg- 

Magaz   d.  Insektenk.  II.  p.  199. 

1 44.    Gymnopleurus   splendidus ,    B  e  r  t  o  1 . 

Gymnoplenrus  splendidus,  Dejean,   Catal.  d.  Coleopt.  3.  ed.  p.  150.  —  Bertoloni,  Illustr.  rer. 

natur.  Mozambici,  Coleopt.  I.  p.  15.  No.  10.  —  *Klug,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  215. 
?  Gymnopleurus  splendens,    Castelnau,  Hist.  nat.  d.  Ins.  Coleopt.  II.  p.  71.  No.  7. 
Gymiwplcurus  profanus ,  Latreille  in:  Cailliaud,  Voyage  ä  Mejoe.  IV.  p.  281.  No.  12. 
Gymnopleurus  Wahlbergi,  *Boheman,  Insect.  Caffrar.  IL  p.  183.  No.  879. 
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Zwei  bei  Endara  (20.  December  1862)  gefundene  Exemplare  dieser  Art 
weichen,  bei  vollständiger  Uebereinstimniung  in  Form  und  Skulptur,  von  den 
Mosanibikern  und  Natalensern  nur  durch  dunkel  blaugrüne  Färbung  ab. 

Anmerkung.  Die  vorstehende  Art  nach  v.  Ilarold  (  Catal.  Colcopt.  p.  988)  Gymnoplevms 
splendenx,  Casteln.  zu  nennen,  ist  niclit  wohl  thunlich,  da  die  aphoristische  Beschreibung  des  Letz- 
teren nichts  für  Gt/mmijd.  spleiul/i/iis  CharaJcteristisches  hervorhebt,  in  der  Angabe,  dass  die  Unter- 
seite ebenso  wie  die  Oberseite  gefärbt  sei,  dem  Sacliverhalt  aber  sogar  widerspricht.  Ebenso  wenig 
ist  die  lebenda)  vorgenomnieue  Abtrennung  des  Giimnopl.  Wahl/jeiyi,  Hohem.,  als  besondere  Art 
gerechtfertigt. 

145.   Gymnopfctints  umbrinus,   n.  sp. 

Taf.  VII.  Fig.  G. 

Clypeo  sexdentato,  mcsostcnto  obtuse  tuberculato,  fusco-acneus,  supra  confertim  grann- 

latus  ibique  brcmtcr  fnlro-pilosus:  pronoti  basi  profumle  biimjnvssfi,  disco  postermx 

obsolete    trkalloso,     elytrorum    intcrstitits    alternis    maculaüni    denndatis.      Long. 

10'.,  — II'.,  mill.  cJ?. 
$  Tihiarnm  anücarum  calcarc  obtuso,  apice  incurvo,  denUbus  trilus  cxternis  brevio- 

ribus:  femoribus  anticis  minus  dilatatis,  muticis. 
?  Tibiarum  anücarum  calcarc  acitminato,  denlibus  tribus  cxternis  longioribus:  fcmorihis 

anticis  fortitcr  dilatatis,  tmidentatis. 

Durch  die  eigenthümliche  Skulptur  und  Fleckung  der  Oberseite  den  drei  Ost- 
indischen  Arten:  Gymnopl.  maculosus,  M.  Leay  (=  Gt/mnopl.  cxanthcmatus, 
Wiedem.),  scabrosus,  Guer.  und  miliaris  (Fab.),  Oliv,  näher  stehend  als  irgend 
einer  der  bekannten  Afrikanischen;  mit  den  beiden  letztgenannten  auch  in  den 
kürzeren  Beinen  und  den  am  Innenrande  nicht  ausgeschnitteneu  Vorderschienen 
übereinstimmend.  —  Der  Körper  ist  dunkel  erzfarben,  erscheint  aber  oberhalb 
durch  die  dichte  und  kurze,  anliegende,  fast  rostgelbe  Behaarung  matt  umbrabraun. 
Die  dichte,  körnige  Skulptur  ist  auf  Kopf  und  Vorderrücken  beträchtlich  grober 
und  besonders  auf  der  Scheibe  des  letzteren  merklich  dichter  als  auf  den  Flüo-el- 
decken,  wo  sie  gleich  der  Behaarung  von  nackten,  glatten  Flecken,  welche  sich  auf 
dem  ersten,  dritten,  fünften  und  siebenten  Zwischenräume  in  schachbrettartiger 
Anordnung  vorfinden,  sogar  ganz  unterbrochen  wird.  Am  Clypeus  sind  die  beiden 
längeren  und  stumpferen  Mittelzähne  durch  einen  tieferen  Einschnitt  getrennt  als 
die  seitlichen.  Der  Prothorax  ist  etwas  länger  und  schmaler,  überdies  mehr 
kissenartig  gewölbt  als  'bei  (iijmn.  miliaris,  seitlich  in  flacherem  Bogen  gerundet- 
die  glatte  Doppelgrube  oberhalb  der  Mitte  des  Seitenrandes  ist  sehr  deutlich 
ausgeprägt,  die  beiden  Eindrücke  in  der  Mitte  der  Basis  sind  dreieckig,  glänzend 
und  so  tief  eingesenkt,  dass  der  zwischen  ihnen  liegende  Theil  deutlich  zipfelartig 
heraustritt,  die  drei  glatten  Schwielen  auf  dem  hinteren  Theil  der  Scheibe  klein 
die  mittlere  nach  hinten  in  eine  feine  Längsfnrche  auslaufend.  Die  Blügeldecken 
sind  etwas  kürzer  und  stumpfer  abgerundet  als  bei  Gymn.  miliaris,  seitlich  weniger 
tief  ausgeschnitten,  der  dritte,  fünfte  und  siebente  Zwischenraum  etwas  gewölbt, 
von  den  dazwischen  liegenden  flachen  der  zweite  fast  doppelt  so  breit  als  der 
vierte  und  dieser  wieder  fast  doppelt  so  breit  als  der  sechste.  Die  Brust  ist  spar- 
samer als  die  Oberseite  gekörnt,  längs  der  Mitte  gefurcht,  die  Mittelbrust  stumpf 
und  breit  höckerförmig  hervortretend;  die  Hinterleibsringe  sind  in  Querreiheu 
punktirt  und  beborstet.  Schenkel  und  Schienen  schimmern  deutlich  grünlich 
erzfarben. 
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Beim  Miiunchen  ist  der  Enddorn  derVovderscbieneu  mit  seiner  stumpfen  Spitze 
stark  nach  unten  gekrümmt;  die  Ausseuzälme  derselben  sind  deutlich  kürzer  und 
Ul)erhaupt  schwächer  entwickelt  als  beim  Weibchen,  dieVorderschenkel  ungezähnt. 
Beim  Weibchen  sind  letztere  besonders  gegen  die  Basis  hin  stark  erweitert  und 
jenseits  der  Mitte  des  Vorderrandes  mit  einem  scharfen  Zahn  bewehrt. 

Zwei  Exemplare  von  Endara  (December  1862). 

146.   Gymnopleurns   virens ,    Erichs. 

Gymnopleurm  virens,  *Erichsoii,  Arcliiv  f.  Naturgesch.  IX.  1.  p.  231.  No.  52. 

?  Gymiwpleunis  laevicollis ,  Castelnau,  Hist.  nat.  d.  Ins.  Coleopt.  II.  p.  71.  No.  11. 

Gymrwplcums  immihis.  Reiche  in:  Fcrret  et  Galinier,  Voyage  en  Abyssinie.  III.  p.  308.  No.  3. 

pl.  18.  Fig.  10. 
Gymnopleurvs  f/ibbosvs ,  Roth,  Archiv  f.  Naturgesch.  XVII.  1.  p.  123. 

Ein  Exemplar  von  der  Sansibar- Küste  lässt  eine  etwas  feinere,  vier  von 
Mombiis  (Mitte  Septembers  1862)  stammende  eine  etwas  stärkere  Punktirung  des 
Pronotum  erkennen  als  die  typischen  Exemplare  von  Angola.  Da  die  ganze  Anordnung 
der  Punkte  die  nämliche  ist,  im  Uebrigen  sich  weder  Form-  noch  Skulpturunterschiede 
nachweisen  lassen,  kann  jenen  Abweichungen  eine  specifische  Bedeutung  nicht 
beigelegt  werden.  —  Auf  ein  mir  aus  Sennaar  vorliegendes  Exemplar  dieser  Art 
passt  die  aphoristische  Beschreibung  des  ebendaher  stammenden  Gymnopl.  laevicollis, 
Gast  ein.  so  vollständig,  dass  ich  an  der  Identität  desselben  mit  dem  Erich  son'- 
schen  Gijmnopl.  virens  kaum  zweifeln  kann;  doch  glaube  ich  die  Castelnau 'sehe 
Benennung  der  sicheren  Erichson 'sehen  um  so  weniger  vorziehen  zu  dürfen,  als 
derselben  die  Skulptur  des  Halsschildes  geradezu  widerspricht. 

Sisyphus,  Latr. 

Gen.  Crust.  et  lusect.  II.  p.  79. 

147.  Sisyplms  iiotlifer ,   n.    sp. 

Taf.  VII.  Fig.  7. 

Parvtdus,  capite  prothm-accque  subaeneo-micantibus,  hoc  hasin  w-rsus  canaliculato,  clytris 
catenato-striatis,  seriatim  ferrugineo-setulosis,  frochanteribus  postids  appendice  brevi, 
apice  dilafafo  insfructis.  Long.  5  mill.  S- 
Von  der  geringen  Grösse  des  Sisijjyhus  Hehvigii,  Fab.  (Entom.  syst,  suppl. 
p.  3ö.  No.  220  —  21),  welchem  die  vorstehende  Art  überhaupt  in  Körperform  und 
Skulptur  der  Flügeldecken  sehr  nahe  steht,  von  welchem  sie  sich  jedoch  schon 
durch  den  Erzglanz  auf  Kopf  und  Prothorax  und  besonders  durch  die  Form  des 
Anhanges  an  den  hinteren  Trochanteren  unterscheidet.  Die  Fühler  sind  düster 
rothbraun,  die  beiden  Tasterpaare  lichter,  mehr  rostfarben.  Der  Kopf  ist  bei 
gleichem  Umriss  beträchtlich  dichter  und  stärker,  grob  körnig  punktirt,  die  Stirn 
gegen  den  Clypeus  durch  eine  tiefe  mittlere  Quergrube  abgesetzt.  Der  Prothorax, 
fast  ebenso  deutlich  erzschimmernd  wie  der  Kopf,  ist  einerseits  gleichmässiger, 
d.  h.  auch  auf  der  Scheibe  ziemlich  dicht,  andererseits  merklich  feiner  punktirt 
als  bei  Sis.  Hehvigii,  ganz  besonders  auf  der  Mitte,  während  längs  der  Basis  und  der 
Seitenräuder  sich  gleichfalls  grosse  Ocellenpunkte  zeigen;  seine  Basis  ist  stärker 
geraudet,  seine  Mittellinie  nach  hinten  tief  und  ziemlich  breit  gefurcht.  Die  Flügel- 
decken haben  dasselbe  matt  seidig  glänzende  Ansehen  wie  bei   der  genannten  Art 
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uiul  auch  cutsprechend  gebildete  Kettenstreifen,  untersclieidcn  sich  indessen 
dadurch,  dass  die  in  Längsreihen  angeordneten  Horstchcn  etwas  zahh-eicher  und 
icürzer,  ausserdem  aber  nicht  schwarz,  sondern  lebhaft  rostgelb  gefärbt  sind.  An 
den  beiden  hinteren  Beinpaaren  sind  die  au  der  Spitze  knotig  verdickten  Schenkel 
deutlich  sclüanker,  die  Schienen  schmaler  und  diejenigen  des  dritten  Paares  einer- 
seits stärker  gebogen,  andererseits  am  Innenrandc  schärfer  sägezähnig.  Der  — 
verniuthlich  nur  beim  Männchen  vorhandene  —  Anhang  der  hintersten  Trochautereu 
ist  kurz,  stielförmig,  mit  etwas  gewölbtem  und  nach  aussen  spitzig  verlängertem 
Endknopfe. 

Zwischen  Mbaramu  und  Kisuani,  Mitte  Oktobers  1862  gefunden. 

148.  Sisyplms  seminulum  ^  n.  sp. 

Minuhi.%  nigcr,  acwo-micans,  fere  opams,  dyfrorum  margine  pcdihnsquc  sanguineis: 
capitc  jirothomcrqim  disperse  punctatis  et  pallkle  scfulosis,  chjtris  subtilissime  acicu- 
latis,  caknato-striatls,  InfersütUs  ^miscriatlm  punctatis.     Long.  V'-i — 4  mill.  $. 

Noch  beträchtlich  kleiner  als  die  vorhergehende  Art,  von  welcher  sie  sich 
schon  durch  die  ganz  verschiedene  Punktirung  des  Kopfes  und  Prothorax  unter- 
scheidet. Der  oberhalb  fast  matte  Körper  lässt  einen  leichten  Metallschimmer 
erkennen,  welcher  auf  Kopf  und  Prothorax  bräunlich  bronzefarben,  auf  den  Flügel- 
decken mehr  grün  erscheint.  Taster  und  Fühlerschaft  an  der  Spitze  rostfarben, 
Fühlerkeule  pechbraun.  Clypeus  durch  einen  tiefen  mittleren  Einschnitt  zweizipflig 
und  beiderseits  noch  einmal  leicht  ausgebuchtet.  Punktirung  des  Kopfes  und 
Prothorax  in  übereinstimmender  Weise  sperrig  und  verhältnissmässig  fein,  jeder 
Punkt  eine  lange,  anliegende  gelbe  Borste  führend;  der  Prothorax  mit  scharfem, 
nicht  aufgebogenem  Basalraud,  längs  der  Jüttellinie  bis  auf  ^  4  der  Länge  deutlich, 
an  der  Basis  sogar  tief  gefurcht.  Flügeldecken  ausser  den  gewöhnlichen  Ketten- 
streifen mit  einfachen  Eeihen  borstentragender  Punkte  besetzt,  der  hinten  stark 
aufgeworfene  Xahtrand  bis  gegen  die  Mitte  hin,  ausserdem  der  Spitzen-  und 
Aussenrand  ziemlich  licht  blutroth.  P3gidium  gleich  der  Bauchseite  matt  schwarz, 
Brust  und  Hüften  dagegen  ziemlich  lebhaft  metallisch  grün.  Beine  mit  Ausnahme 
der  metallisch  grün  schimmernden  Schenkelbasis  lichter  oder  dunkler  rothbraun, 
die  Schieuenspitzen  und  Tarsen  zuweilen  selbst  rostroth.  Hinterbeine  bei  allen 
vorliegenden  Individuen  unbewehrt,  die  Trochautereu   am  Ende   schräg  abgestutzt. 

Von  Cooke  auf  Sansibar  gesammelt. 

Anaclialcos ,  Hope. 

Coleopt.  Manual.  I.  p.  50. 
ChalcorwtiK,  Reiche. 

149.   Anachalcos  procenis ,    n.  sp. 

Taf.  Vn.  Fig.  3  und  3  a. 

Ohlongiis,  ciiprco-aeneus,  suboj)acus,  colcopitcris  latititdhie  pcrspicue  longioribus,  evidenter 

striatis,  pygidii  apice  fortiter  reflexi  supcrficie  venfrcdi  lacvi,  Incida,  tihiis  antcriori- 

^htis  ajiicem   versus  aeute  tridentatis,  posticis   longissimis,  arcuatis.     Long.  31  mill. 

Von  Anaclialc.  cnpreus,  Fab.  (Syst.  Entom.  p.  21).  No.  115)  und  An.  convexus, 
Bohera.   (Insect.    Caffrar.  H.   p.  196.    No.  891)  nicht    nur    durch    beträchtlichere 
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Grösse,  souderu  auch  durch  den  viel  gestrecktereu  Körper,  die  eigentbümliche 
Bildung  des  Pygidiums  und  die  auffallend  verlängerten,  S  förmig  geschwungenen 
Hinterschienen  abweichend.  Für  den  Kopf  ist  kein  anderer  Unterschied  hervor- 
zuheben, als  dass  die  beiden  seitlich  von  dem  mittleren  Einschnitt  des  Clypeus 
liegenden  zahnförmigen  Hervorragungen  schwächer  entwickelt  sind  und  sich  vom 
Vorderraud  wenig  absetzen.  Am  Prothorax  fällt  sofort  eine  beträchtlichere  Längs- 
entwickeluug  in  die  Augen,  welche  diejenige  der  beiden  genannten  Arten  um  ein 
Vierttheil  übertrifft;  ferner  ist  nicht  nur  der  Seitenrand  in  seiner  ganzen  Ausdehnung, 
sondern  auch  der  gerundete  Basalrand  beiderseits  deutlich  gesäumt,  dieser  Saum 
auch  an  den  Seitenrändern  feiner  und  deutlicher  aufgebogen.  Die  beiden  Seiten- 
schwielen sind  deutlicher  ausgeprägt,  die  Mittellinie  nach  vorn  schwach  kielförmig 
erhaben,  hinten  zu  einer  kurzen  Furche  eingedrückt.  Die  Flügeldecken  sind  merk- 
lich länger  als  zusammen  breit,  stumpf  eiförmig,  hinter  der  Mitte  ihrer  Länge  am 
breitesten,  fein  aber  deutlich  furchenartig  gestreift,  die  Zwischenräume  auf  matt 
ciselirtem  Grunde  mit  zahlreichen  glatten  und  glänzenden  Körnchen  besetzt.  Die 
Vereinigung  des  dritten  mit  dem  vierten  und  des  fünften  mit  dem  sechsten  Streifen 
ist  mit  Änach.  cupreiis  ganz  übereinstimmend,  dagegen  der  hintere  Rand  der  Flügel- 
decken dicker,  aufgewulsteter,  auch  der  Seitenrand  mehr  schwielig  verdickt  und 
weiter  nach  rückwärts  reichend.  Die  Mittelbrust  ist  nach  vorn  feiner  gerandet, 
stark  geglättet,  fast  spiegelblank,  der  mittlere  Eindruck  gross  und  tief,  sphärisch 
dreieckig.  Die  Hinterleibsringe  zu  beiden  Seiten  merklich  schwächer  punktirt  als 
in  der  Mitte  und  daselbst  von  Längsfalten  durchzogen,  der  sechste  Ring  in  der 
Mittellinie  nicht  gekielt.  Das  auf  seiner  Rückenseite  matte  und  dicht  narbig 
punktirte  Pygidium  ist  von  einem  verdickten,  glatten  und  an  der  Spitze  stark 
schneppenartig  aufgebogenen  Rande  umgeben  (Taf.  VIL  Fig.  3  a),  wie  denn  auch 
seine  stark  gewölbte  Unterseite  glatt  und  sehr  glänzend  erscheint.  Die  Beine  sind 
in  allen  Theilen  länger  gestreckt  als  bei  Anach.  cuprcus,  die  Vorderschenkel  auf  der 
Grenze  zum  Trochanter  mit  einem  Büschel  aufgerichteter,  rostrother  Borsten,  welche 
beträchtlich  länger  als  die  gleichfnrbigen  Wimpern  des  Vorderrandes  sind,  besetzt, 
die  Vorderschienen  mit  ihrer  Spitze  stärker  eingekrümmt,  schmaler,  längs  der 
oberen  Hälfte  des  Aussenrandes  ganz  ungezähnt,  glattrandig ;  zwischen  dem  zweiten 
und  dritten  scharfen  Aussenrandszahn  der  unteren  Hälfte  findet  sich  noch  ein  klei 
nerer  Kerbzahn.  An  den  Hinterbeinen  sind  die  Schienen  fast  um  ein  Dritttheil 
länger  als  die  Schenkel,  stark  S  förmig  geschwungen,  sehr  schlank,  erst  dicht  vor 
dem  lang  zugespitzten  Ende  erweitert.  Die  Haarreihen  und  Wimpern  der  beiden 
hinteren  Schienenpaare  sind  brennend  rostroth. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Moschi  (Ende  Novembers  1862). 

Anmerkung.  Da  bei  der  vorstehend  bescliriebeuen  Art  neben  —  allerdings  sehr  auffallenden  — 
Formdifferenzcu  einzelner  Körpertheile  doch  auch  zahlreiche  Uebereinstimmungen ,  wie  z.  B.  in 
Skulptur  und  Färbung,  mit  den  beiden  bekannten  Arten  der  Gattung  vorhanden  sind,  so  drängt  sich 
unwillkürlich  die  Frage  auf,  oh  die  hier  als  Artmf>rkniale  aufgefassten  Eigenthümlichkeiten  nicht 
etwa  nur  sexueller  Natur  seien.  Es  scheint  mir  dies  trotz  der  wesentlichen  Verschiedenheit  im 
Körper-Uniriss,  welche  den  beiden  Sexus  der  übrigen  Coprophagen-üattuugen  sonst  vollständig  abgeht, 
durchaus  nicht  gauz  unwahrscheinlich:  einerseits  deshalb,  weil  an  den  bis  jetzt  bekannt  gewordenen 
ylmac/jafcoÄ -Exemplaren  in  die  Augen  tretende  Geschlcchtsdifferenzeu  überhaupt  nicht  nachweisbar 
waren ,  andererseits ,  weil  mir  aus  der  Sierra  Leona  gleichsam  eine  Parallclform  des  Anach.  pro- 
cerus,  nämlich  ein  iu  ähnlicher  Weise  langgestrecktes  und  mit  verlängerten  Hinterschienen  versehe§es 
Individuum  vorliegt,  welches,  von  dem  hier  beschriebenen  durch  plastische  Merkmale,  wie  z.  B. 
die  Bildung  des  Pygiilium  .  specitisch  verschieden  ,  möglicher  Weise  das  alter  scxus  des 
Anach.  cuprcus,  Fab.,  sein  könnte.  —  In  Betretl'  des  Anach.  cupreus,  Fab.,  wie  er  bis  jetzt  in  den 
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Sammlungen  vorlag,  ist  zu  bemerken,  dass  Olivicr  deuscllien  (Entomol.  I.  No.  3.  p,  lOG.  No.  liiO. 
pl.  VII.  Fig.  57  b)  recht  kenntlich  beschreibt  und  abbildet,  dass  er  aber  lici  seiner  Reschrcibung  irrig 
Fig.  58  citirt,  welche  eine  Onitis- Art  darstellt.  Wodurch  er  veranlasst  worden  ist,  die  Abbildung 
des  Amich.  ciqnriKi  neben  57a  bei  seinem  Scaiudiaeus  Sphiiu:  (Onitis)  zu  citiren,  mit  welchem  die 
genannte  Art  nicht  die  geringste  Aehnlichkeit  in  Form  und  Färbung  hat,  ist  nicht  recht  erklärlich. 
Dass  der  Oiutis  Belial,  Fab.  (Entom.  syst,  suppl.  p.  27.  No.  8.)  von  Cayenne  nicht,  wie  IIopc 
(Coloopt.  Manual.  I.  p.  50)  angiebt,  zu  Anachalcos  gehören  und  am  wenigsten  mit  Anach.  cupreus 
identisch  sein  kann,  geht  aus  der  ausführlichen  Charakteristik  desselben  deutlich  hervor.  Dieselbe 
deutet  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  auf  eine  wirkliche  Onitis  -  Art  hin,  in  welchem  Fall  allerdings 
die  Vaterlands-Augabe :  Cayenne,  unrichtig  wäre. 

Copris,  Geoffr. 

Insect.  d.  cuvir.  de  Paris.  I.  p.  87. 

150.    Copris  Neptis ,    Reiche. 

Copris  Nepti<i,  Reiche  in:  Ferret  et  Galinier,  Voyage  eu  Abyssinie.  III.  p.  314.  No.  2.  pl.  19. 
Fig.  3. 

Von  der  Insel  Sansibar  liegt  aus  Cooke's  Sammlung  eine  kleine  Cojjris- 
Art  vor,  auf  deren  männliche  Individuen  die  von  Reiche  gegebene  Beschreibung 
seiner  Copris  Nqdis  wenigstens  so  weit  passt,  dass  sie  keine  entgegenstehenden 
Angaben  enthält.  Die  etwas  kleineren  Weibchen  unterscheiden  sich  durch  den 
Mangel  des  Stirnhornes  und  die  etwas  weiter  nach  vorn  reichende  Punktirung  des 
Pronotum,  welches  beim  Männchen  zwar  gleichfalls  keine  Höcker  trägt,  längs  des 
Vorderrandes  aber  wulstig  aufgetrieben  und  glatt  erscheint.  Für  den  Fall,  dass  die 
hier  in  Rede  stehende  Art  mit  der  Reiche'  sehen  identisch  ist,  kann  letztere  nicht, 
wie  Guerin  (in  Lefebvre,  Voyage  en  Abyssinie.  VI.  p.  311)  angiebt,  als  weibliche 
Form  zu  Copris  orplianus,  Guer.  (ebend.  p.  310.  pl.  IV.  Fig.  4)  gezogen  werden. 
Nach  zwei  mir  vorliegenden  Exemplaren  aus  Abyssinien  Aveicht  letztere  Art  schon 
durch  die  Bildung  des  männlichen  Prothorax  wesentlich  von  Copr.  Neptis  ab. 


Onitis,  Fab. 

Entom.  syst,  suppl.  p.  25. 


•  151.    Onitis  Iimus ,   Oliv. 

Scarahaeus  hvuus,  Olivier,   Eutom.  I.  No.  3.  p.  138.   No.  1G5.  pl.  14.   Fig.  135.  —    Fabricius, 

Entom.  syst.  I.  p.  22.  No.  68. 
Onitis  Tnmis,  Fabricius,   Entom.  syst,  suppl.  p.  25.  No.  1.  —   Syst.  Eleuth.  I.  p.  26.  No.  1.  — 

'Klug,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  222. 
var.  Elytris  ferrugineis. 
Onitis  Alexis,    Dejeau,  Catal.  d.  Coleopt.  2.   ed.  p.  143.    —    *Klugin  Erman's  Reise,  p.  32. 

No.  60.  —  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  222.  —  Boheman,  Insect.  Caft'rar.  II.  p.  256.  No.  944. 

Von  dieser  über  den  grössten  Theil  Afrika's  verbreiteten  und  —  nach  einem 
Exemplar  der  hiesigen  Entomologischen  Sammlung  —  auch  noch  bei  Konstan- 
tinopel vorkommenden  Art  wurden  mehrere  Individuen  von  Cooke  auf  San- 
sibar aufgefunden.  Dieselben  gehören  theils  der  Stammform  mit  grünmetallischen, 
theils  der  Var.  AlexiSf  Dej.,  mit  gelbbraunen  Flügeldecken  an. 
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Onthophagus ,  Latr. 

Hist.  nat.  d.  Crust.  et  d.  Insect.  III.  p.  141. 

152.    Onthophaffus   lanista,    C astein. 

Onthophagus    lanista,    Castelnau,    Hist.   nat.   d.   Ins.  Coläopt.  11.   p.  84.  No.  3.   —  v.  Harold, 

Coleopt.  Hefte.  II.  p.  40.  No.  4. 
Onthophagtis  aulicus,  Dejean,  Catal.  d.  Coleopt.  2.  ed.  p.  140.  —  Boheman,   Insect.  Caffrar.  II. 

p.  266.  No.  952. 

Ein  einzelnes  Weibchen  dieser  besonders  am  Kap  und  im  Kaffernlande  ein- 
heimischen Art  wurde  am  See  Jipe  (Mitte  Decembers  1862)  aufgetunden. 

153.    Onthophagus   loricdtus ,  Klug. 

(1855)  Onthopliagiis  loricatus,  *Klug,  Monatsber.  d.  Akad.  d.  Wissensch.  zu  Berlin.  1855.  p.  653.  — 

Insekt.  V.  Mossamb.  p.  231.  —  v.  Harold,  Coleopt.  Hefte.  II.  p.  39.  No.  3. 
(1857)  Onthopliagus  collaris,  Boheman,  Insect.  Caffrar.  II.  p.  268.  No.  953. 

Gleichfalls  nur  ein  einzelnes  und  zwar  schwach  entwickeltes  Exemplar  von 
nur  9  mill.  Länge  am  See  Jipe  aufgetunden.  Die  Art  ist  ausserdem  von  Mo- 
sambik und  aus  dem  Kaffernlande  bekannt. 

154.    Onthophagus  calta,    Fab. 

(1787)   ßcarabaeus  catta,  Fabricius,   Mantiss.  Insect.  I.  p.  12.  No.  115.  ($)  —   (1789)  Olivier, 

Entom.  I.  No.  3.  p.  125.  No.  147.  pl.  23.  Fig.  201  ($). 
(1792)  Scaralaeus  gazella,  *Fabriciiis,  Entom.  syst.  J.  p.  56.  No.  183  (cj). 
(1801)  Copris  gazella,  Fabricius,  Syst.  Eleuth.  I.  p.  47.  No.  76  (S). 
(1798)  Copris  metallicus,  Fabricius,  Entom.  syst,  suppl.  p.  28.  No.  142  —  43  ($) 
(1789)?  Scarabaeus  Dorcas,  Olivier,  Entom.  I.  No.  3.  p.  121.  No.  141.  pl.  4.  Fig.  29. 
Onthophagtis  gazella,  *Klug,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  232.  —  Boheman,  Insect.  Caffrar.  H.  p.  275. 

No.  959  (i  5). 

Sowohl  von  Mombas  (Kersten)  wie  von  der  Insel  Sansibar  (Cooke) 
in  beiden  Geschlechtern  vorliegend.  Die  Art  ist  über  ganz  Afrika  und  einen 
grossen  Theil  Asiens  (von  Arabien  bis  nach  Bengalen  und  Ceylon  hin)  ver- 
breitet. —  Der  auf  das  Weibchen  begründete  Name  Onthoph.  catta  verdient  als  der 
ältere  den  Vorzug  vor  Onthojyh.  gazella.  • 

155.  Onthophagus  pinguis ,  n.  sp. 

Ohscwre  viridi-aeneus,  purum  nitidus,  dyp)eo  transverse  ruguloso  nee  non  verticis  cornu 
erecto  subviolaceis:  profhora^e  confertini  yranoso-punctato,  ante  apicem  bicalloso, 
elytris  gemellato  -  striatis ,  i'nterstitiis  internis  parcius,  externis  confertün  granulosis, 
perspicue  pubescentibus.  Long.  12 — 13 '/2  mill.  $. 

In  unmittelbarer  Verwandtschaft  mit  Onihoplt.  naso,  Bohem.  (Insect.  Caffrar.  II. 
p.  271.  No.  Vt55)  stehend,  mit  welchem  er  in  der  Bildung  der  Augen,  der  Plastik 
des  Kopfes  und  Prothorax,  so  wie  in  der  Skulptur  der  Oberfläche  wesentlich  über- 
einstimmt, von  dem  er  sich  aber  durch  ansehnlichere  Grösse,  schwärzlich  grüne 
Färbung,  kürzeres  und  nicht  nach  vorn  geneigtes  Scheitelhorn  des  Männchens, 
feinere  und  dichtere  Punktirung  des  Prothorax  u.  s.  w.  unterscheidet.  —  Taster 
und  Fühler  sind  braunroth,  au  letzteren  die  Keule  rostgelb.  Der  trapezoidale  Kopf 
ist  an  der  Spitze  schwächer  abgestutzt  und  diese  Abstutzuug   weniger  stark  aufge- 
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bogen,  der  vorn  schwärzlich  violett  gefäihte  Clypeus  gleich  den  Backen  dicht  und 
scharf  querrunzlig,  auch  der  vordere  Thcil  der  Stirn  noch  deutlich  runzlig  punktirt. 
Das  ganz  kurze,  stumpf  zapfenförmige  Scheitelhorn  des  Männchens  lein  jjunktirt, 
kupfrig  violett,  glänzend.  Der  seitlich  etwas  stärker  gerundete  Prothorax  ist  ganz 
ähnlich  wie  bei  Ontli.  ««so  nicht  weit  hinter  dem  Vorderrand  mit  zwei  Schwielen, 
artigen,  glänzenden  Querleisten  versehen,  welche  den  zwar  weitläutiger,  aber 
dennoch  tief  punktirten  vorderen  Absturz  gegen  die  Scheibe  hin  abgrenzen;  letztere 
erscheint  gleich  den  Seiten  und  der  Basis  gleichmässig  und  dicht  gedrängt  körnig 
punktirt  und  dadurch  fast  matt.  Als  charakteristisch  für  die  Flügeldecken  ist 
hervorzuheben,  dass  die  Punkte  der  Zwischenräume  nicht,  Avie  bei  Onfh.  wiso,  ein- 
gestochen, sondern  deutlich  körnig  erhaben  sind,  sowie  dass  sie  auf  den  vier  der 
Naht  zunächst  liegenden  sparsamer  und  feiner,  auf  den  äusseren  dagegen  allmählich 
stärker  und  gedrängter  auftreten.  Das  den  letzteren  ähnlich  punktirte  Pygidium 
lässt  gleich  den  Flügeldecken -Seiten  eine  kurze,  gelbbraune  Behaarung  erkennen. 
Mittclbrust  und  Schenkel  sind  bei  gleicher  Färbung  wie  die  Oberseite  merklich 
glänzender,  dabei  aber  sehr  viel  dichter  und  stärker  punktirt  als  bei  Onth.  naao. 
Die  pechbraun  durchscheinenden  Vorderschienen  sind  oberhalb  der  vier  grossen, 
mit  Ausnahme  des  ersten  breit  und  stumpf- dreieckigen  Zähne  am  Aussenrande 
noch  mit  fünf  kleineu  Kerbzähnen  versehen. 

Auf  Sansibar  einheimisch;  nur  im  männlichen  Geschlecht  vorliegend. 

156.    Onthophayus  ptujionattis ,    Boli. 
Onthophagus  pugionatns,  Boheman,  Insect.  Caffrar.  II.  p.  286.  No.  9G'J. 

In  einem  einzelnen  männlichen  Exemplar  auf  der  Insel   Sansibar  gefunden. 

157.    Onthophagus  exasperatus,    n.  .sj). 
Ovatus,  fusco-aenms,  sulmitidm,  schilosus,  dypeo  suhtnmcato,  vcrtice  cornu  crccto,  frian- 
gulari  insfnwto,  iwothorace  aeqtuiUter  scabroso-punctato,  ante  apicem  levifcr  hituher- 
culato,  ehjtris  gemellato-strmtis,  mterstitiis  disperse  granoso-pnnctatis.  Long.  5  mill.  S- 

Mit  dem  Ostindischen  Ontlioph.  Mopsus  {Scarahaeus  Mopsus,  Fabricius, 
Eutom.  syst.  I.  p.  58.  No.  189)  nahe  verwandt,  aber  nur  halb  so  gross,  beträchtlich 
grober  punktirt  und  durch  dunkel  erzfarbene  Flügeldecken  unterschieden.  Kopf 
des  Männchens  ganz  ähnlich  gebildet,  der  Clypeus  jedoch  in  der  Mitte  deutlicher 
abgestutzt,  beiderseits  stärker  gerunzelt,  die  gebogene  Stirnleiste  niedriger  und 
stumpfer,  die  Stirn  selbst  nicht  ausgehöhlt,  das  aufrechte  Scheitelhorn  höher,  gleich- 
schenklig dreieckig,  stumpf  zugespitzt,  rothbraun.  Prothorax  von  gleichem  Umriss 
und  ganz  analoger  Wölbung,  dunkler  erzfarben  mit  leichtem  grünlichem  und 
kupfrigem  Schimmer,  die  Punktirung  der  Oberfläche  sehr  viel  grober,  stark  aufge- 
stochen, der  Absturz  vor  den  beiden  kleinen  Mittelhöckern  kürzer,  nicht  ausgehöhlt, 
zerstreut  und  fein  punktirt.  Flügeldecken  gleichfalls  dunkel  grünlich  erzfarben, 
nur  am  Seiten-  und  Spitzenrand  röthlich  pechbraun  durchscheinend;  die  Längs- 
furchen wenigstens  gegen  die  Naht  hin  deutlich  doppelstrcifig,  leicht  kettenartig 
punktirt,  die  aufgestochenen  Punkte  beträchtlich  feiner  als  auf  dem  Prothorax,  im 
ersten,  zweiten  und  vierten  Zwischenraum  nur  zu  zwei,  auf  dem  deutlich  breiteren 
dritten  und  fünften  zu  drei  unregelmässigen  Längsreihen  angeordnet.  Das  stumpf 
herzförmige  Pygidium,   die   Brust  und   die  Schenkel  intensiver  grünlich   erzfarben 
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als   die  Flügeldecken,  sämmtlich   sehr  grob,  fast  grubig   punktirt.     Innenseite  der 

Sclienkel   so  wie  die  Schienen  und  Tarsen   rothbraun.    Die  gelbe  Beborstuug  der 

Unterseite  und  der  Beine  beträchtlich  grober  und  länger  als  diejenige  des  Rückens. 

Ein  einzelnes  Männchen  von  den  Bura-Bergen  (Mitte  Decembers  1862). 


158.  Onthopha(jus   laceratus ,  n.   sp. 

Taf.  VII.  Fig.  9. 

Clypeo  amplo,  hiapkvHato,  niger,  parum  nitidus,  parce  flavo-setulosus,  antennis,  palpis 
femoribusque  posterioribus  rufis,  pronoti  macida  laterali  postica  elytrisquc  aurcm- 
tiacis,  harmn  plaga  magna  discali,  nmUifariam  excisa  atra.   Long.  7 — 9  mill.  s  $• 

(5  Clypeo  acute  hidenti,  jrrothorace  latiore,  convexiore. 

$  Clypeo  sinuato,  prothorace  angustiore,  suhdepresso. 

Von  ganz  ähnlicher  Färbung  und  Zeichnung  der  Flügeldecken  wie  Onthoph. 
hituhcrc'ulatus  (Scarah.  hituherculatus  et  discoidcus,  Olivier,  Eutom.  I.  No.  3.  p.  131. 
No.  150.  u.  p.  171.  No.  212.  pl.  22.  Fig.  196  und  n'7)  und  demselben  auch 
durch  die  übereinstimmende  Kopi'bildung  nahe  verwandt,  übrigens  durcb  den 
beiderseits  bell  gefleckten  Protborax  und  die  abweicbende  Skulptur  dieses  sowohl 
wie  der  Flügeldecken  leicht  zu  unterscheiden.  —  Taster  und  Fühler  rostroth,  letztere 
mit  lichtgelber  Keule.  Kopf  beim  Männchen  nicht  viel  kürzer  als  breit ,  mit 
schwach  ausgeprägter  Stirnleiste  und  scharf  zweizäbnigem,  deutlich  aufgebogenem 
Vorderrand  des  Clypeus ;  im  Bereich  der  Stirn  imd  der  Mitte  des  Clypeus  nur  fein 
und  zerstreut,  zu  beiden  Seiten  des  letzteren  stark,  fast  schuppenartig  punktirt, 
glänzend  schwarz,  pechbraun  durchscheinend:  beim  Weibchen  etwas  kürzer,  mit 
nur  leicht  ausgebuchtetem  und  gleichmässig  grob  gekörntem  Clypeus.  Prothorax 
nur  matt,  speckartig  glänzend,  ausser  mit  zahlreichen  feinen  noch  mit  weitläufigeren 
stärkeren,  etwas  aufgeworfenen  und  je  ein  gelbes  Borstchen  tragenden  Punkten 
besetzt,  nahe  der  Basis  mit  abgekürzter,  seichter  Mittelfurche;  schwarz  mit  kaum 
bemerkbarem  Erzschimmer  und  einem  rothgelben,  die  Hinterwinkel  einnehmenden 
Seitenflecke :  beim  Männchen  merklich  breiter  und  auf  der  Scheibe  stärker  gewölbt 
als  beim  Weibchen,  daher  gegen  den  Vorderrand  hin  stärker  abfallend.  Flügel- 
decken kaum  um  die  Hälfte  länger  als  der  Prothorax,  seitlich  schon  vom  zweiten 
Dritttbeil  ab  nach  hinten  allmählich  verengt,  etwas  niedergedrückt,  mit  furchenartig 
vertieften,  kettenartigeu  Punktstreifen  versehen,  deren  leicht  gewölbte  Zwischen- 
räume durch  äusserst  dichte  und  feine  Ciseliruug  fast  matt,  mit  zwei  regelmässigen 
Längsreihen  aufgestochener,  borstentragender  Punkte  besetzt  sind;  im  ganzen 
Umkreis  von  lebhaft  orangegelber  Färbung,  zwei  Punkte  und  ein  Längswisch  am 
Seitenraud,  ein  Fleck  vor  dem  Spitzenrand,  die  Naht  bis  zur  Spitze  und  eine  sich 
au  diese  anschliessende  grosse,  bis  an  die  Basis  heranreichende,  beiderseits  und 
hinten  stark  ausgezackte  Scheibeumakel  tief  schwarz.  Pygidium  rostgelb,  etwas 
seidig  glänzend,  ziemlich  dicht  aber  seicht  punktirt;  Brust  und  Bauch  glänzend 
schwarz,  erstere  erzgläuzend  und  besonders  zu  beiden  Seiten  sehr  grob  punktirt. 
An  Mittel-  und  Hinterbeinen  die  Schenkel  fast  ganz,  die  Schienen  an  der  Spitze, 
ebenso  alle  Tarsen  rostroth. 

Auf  der  Insel  Sansibar  von  Cooke  in  Mehrzahl  gesammelt. 
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15'J.  OnUiopluujus  hinmdus  y   Ivlug. 
Onlho2)hagus  Idnimliin,  *Klug,  Insekt,  v.  Madagascar.  p.  75.  No.  93. 

Nach  einem  von  Cookc  autgcluiidenen  männlichen  Exemplar  hat  die  Insel 
Sansibar  die  vorstehende  Art  mit  Madagaskar  gemein. 

IGO.  Onthoplutgus  vinclus,  Erichs. 

OiUluyphojiiis  einctus,  *Erichson,  Archiv  f.  Naturgesch.  IX.  1.  p.  234.  No.  58.  —  Boheman, 
Insect  Caffrar.  II.  p.  298.  No.  982. 

Gleichfalls  von  Cooke  auf  Sansibar  gefunden.  Die  bis  jetzt  aus  Angola 
und  dem  Kaffernlande  bekannt  gewordene  Art  wird  unzweifelhaft  weiter  über  den 
Afrikanischen  Continent  verbreitet  sein. 

IGl.    Onthophaqiis  picticoUis ,   ii.  sp. 
Taf.  VII.  Fig.  8. 

Frontis  cxcavatae  niargine  antico  clevato,  cum  carina  clype't  angulari  transversa  con- 
nexo:  dblongo-ovatus,  glaher,  nitidus,  capitc.  protluwaccqiic  piccis,  aeneo-micantilms, 
hujus  disco  et  laterihus  flavo  -  macukitis ,  elytris  prothora/:e  suhtiliiis  pimdatis,  testa- 
ceis,  fusco-pictis.    Long.  7  mill. 

Diese  ausgezeichnete  Art  bildet  in  Gemeinschaft  mit  dem  ihr  sehr  nahe 
stehenden  Onilioph.  apkalis,  Bohem.  (Insect.  Caffrar.  II.  p.  297.  No.  98 1)  eine 
eigene,  durch  die  Kopfbildung  sehr  scharf  charakterisirte  Gruppe,  welcher  schon 
der  länglich  eiförmige,  fast  gleich  breite  Körper  ein  eigenthümliches  Ausehn  ver- 
leiht. Bei  beiden  Arten  ist  der  Kopf  in  übereinstimmender  Weise  auffallend  kurz, 
die  Stirn  gegen  den  Clypeus  hin  scharf  und  hoch  gerandet,  dieser  Kand  sich  auf 
die  Backen  fortsetzend,  um  vor  den  Augen  eine  erhabene  Leiste  zu  bilden;  der 
Clypeus  kurz ,  mit  quer  abgestutztem  und  aufgebogenem  Vorderraud,  ausserdem 
gerade  über  die  Mitte  hin  von  einem  scharfen,  winkligen  Querkiel  durchzogen, 
welcher  mit  der  Stirnleiste  durch  einen  mittleren  Längskiel  verbunden  wird.  —  Bei 
der  gegenwärtigen  Art,  welche  sich  von  dem  Onih.  apkalis  durch  Skulptur  und 
Färbung  hinlänglich  unterscheidet,  ist  die  Stirn  tiefer  ausgehöhlt  und  dadurch  höher 
und  schärfer  gerandet,  der  Clj-peus  weniger  verkürzt  und  am  Vorderrand  sti^rker 
abgestutzt,  auch  daselbst  breiter  aufgebogen.  Taster  und  Fühler  licht  rostroth, 
letztere  mit  gelber  Keule.  Kopf  lebhafter  metallisch  glänzend  als  bei  Onth.  apicaUs, 
die  Stirn  weitläufiger  uud  tiefer  puuktirt;  Prothorax  von  gleichem  Umriss,  aber 
schwächer  gewölbt,  gröber  und  weniger  gedrängt  punktirt,  in  der  Mitte  des  Vorder- 
randes sogar  auf  eine  kleine  Strecke  hin  glatt:  auf  röthlich  pechbranuem,  deutlich 
metallisch  glänzendem  Grunde  sechs  röthlich  gelbe  Flecke,  von  denen  zwei  kleinere 
jederseits  am  Aussenrande  hintereinander,  die  beiden  langgestreckten  grossen  jeder- 
seits  von  der  Scheibe  leicht  halbmondförmig  gekrümmt  sind  uud  die  Basis  zwar 
nicht  berühren,  aber  doch  nahe  an  dieselbe  heranreichen.  Flügeldecken  etwas 
abgeplattet,  furchenartig  puuktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  grob,  aber  ziemlich 
gleicbmässig  und  weitläufig  punktirt;  auf  licht  scherbengelbem,  etwas  metallisch 
schimmerndem  Grunde  eine  Nahtbinde,  welche  sich  vor  der  Mitte  erweitert  und 
jederseits  mit  einem  länglich  viereckigen  Fleck  des  dritten  Zwischenraumes  ver- 
bindet, eine  hinterwärts  gegabelte  Längsbinde  des  fünften  Zwischenraums  und  ein 
länglicher  Subhumeraltleck  des  siebenten,  welcher  nach  vorn  und  aussen  noch  einen 
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gekrümmten  Ausläufer  abschickt,  pechbraun  mit  kupfrig  violettem  Glanz.  Das 
dicht  narbig  puuktirte  Pygidium,  die  Bauchtläche  des  Hinterleibs,  die  innere  und 
hintere  Säumung  der  mittleren  Hüt'tpfannen  so  wie  die  Mittel-  und  Hinterschenkel 
gleichfalls  licht  gelb,  die  übrige  Unterseite  röthlich  braun  mit  grünlichem  Erzglanz, 
die  äusserste  Basis  der  Hinterleibsringe  pechbraun.  Tarsen  licht  rostroth,  mit 
Kupferschinimer. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Uru  (Mitte  Novembers  1862). 


1G2.    OnUiojihagus  nterriinus ,  ii.  sp. 

Taf.  Vn.  Fig.  10. 

Niger,  glabcr,  nitidus,  protlwrcvce  disperse  puiictato,  elytris  inx  hreviore,  his  suhtilissime 
aciculatis,  catenafo-striatis,  in  interstitüs  parce  puiwtulatis.    Long.  8'/-2  mill.  S  ?• 

(J  Clyjwo  hrrmusculo,  subtrumato,  frontis  excavatae  carina  arcuata,  acuta,  prothorace 
gihhoso,  apicem  versus  titrinque  retuso  et  tuberculato. 

$  Clypco  longiore,  transverse  rugidoso,  frontis  carina  transversa  ohtusiuscula,  protJio- 
race  simplicc,  fortiiis  punctata. 

Männchen.  Mit  ähnlicher  Prothoraxbildung  wie  Ontlioph.  Ilyhneri,  Fab. 
und  carhonarius,  *Klug  (Insekt,  v.  Mossamb.  p.  233),  aber  bei  der  sparsameren 
Punktirung  der  Oberfläche  beträchtlich  glänzender  als  beide  und  in  dieser  Be- 
zieliung  dem  Onthoph.  intcrstitialis,  *Bobem.  (Inscct.  Caffrar.  II.  p.  282.  No.  965) 
näher  stehend.  —  Taster  und  Fühler  rothbraun,  letztere  mit  rnstgelber  Keule. 
Clypeus  nicht  länger  als  die  durch  eine  hohe  und  scharfe  Kante  abgegrenzte  und 
deutlich  ausgehöhlte  Stirn,  mit  schmal  aufgebogenem,  in  der  Mitte  abgestutztem 
Vorderrand,  gleich  den  Backen  dicht  und  grob,  die  Stirn  dagegen  feiner  und 
sperriger  punktirt.  Die  Wimpern  an  den  Kopfseiten,  so  wie  die  längeren  der 
Halsschildränder  rostroth.  Prothorax  seitlich  nur  leicht  gerundet,  kaum  über  die 
Breite  der  Flügeldecken  heraustretend,  in  der  Mitte  bucklig  gewölbt  und  gegen 
den  Vorderrand  hin  abfallend,  beiderseits  von  den  Vorderecken  her  breit  und  stark 
eingedrückt  und  dieser  Eindruck  gegen  die  Scheibe  hin  durch  einen  aufgewulsteten 
Höcker  abgegrenzt;  an  den  Vorderecken  ziemlich  dicht,  sonst  sperrig  und  durchweg 
eher  fein  als  grob  punktirt,  stärker  glänzend  als  die  Flügeldecken.  Diese  kaum 
merklich  länger  als  der  Protliorax,  vom  zweiten  Dritttheil  der  Länge  an  allmählich 
verschmälert,  etwas  niedergedrückt,  kettenartig  punktirt  gestreift,  die  Zwischen- 
räume flach,  sehr  fein  und  dicht  ciselirt,  überdies  in  drei  bis  vier  unregelmässigen 
Längsreihen  zerstreut  punktirt,  die  Punkte  auf  der  Scheibe  ziemlich  fein  und  seicht, 
am  Seitenrand  beträchtlich  gröber  und  tiefer.  Pygidium  fast  matt,  dichter  punktirt. 
Unterseite  glänzend,  die  Mitte  der  Brust  feiner  und  dichter  als  die  Seiten  punktirt. 
Hinterleib  beiderseits  gelbborstig.  Beine  von  Körperfarbe,  mit  röthlich  pechbraunen 
Schiensporen  und  Tarsen. 

Beim  Weibchen  ist  der  Clypeus  merklich  länger  als  die  Stirn,  mit  breiter 
aufgebogenem  Rande  und  durchweg  querrunzliger  Oberfläche;  die  Stirn  nur 
schwach  vertieit,  dichter  punktirt  und  nach  vorn  durch  eine  beträchtlich  niedrigere 
und  stumpfere  Querleiste  abgegrenzt.  Der  gleichmässig  und  flach  gewölbte  Pro- 
thorax ist  etwas  stärker  und  nahe   den  Vorderecken  auch   weniger  dicht  punktirt. 

Zwischen  dem  See  Jipe  und  den  Bura-Bergen  (Anfang  Decembers  1862) 
gefunden. 
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l(i3.   OnlfiOfthagiis  lumidttlus ,  ii.  s[). 

Nigro-jikeiis,  aeneo-micans,  glaher,  nitidus,  clypeo  rotundato,  capite  jrrothoracequciner- 
mibits,  hoc  disperse  punctato,  elytris  siibstdcatis,  sidcis  suUilius,  interstitiis  fortius 
et  parce  punctatis.     Long.  8' 2  —  9'/2  mill.  (J  $. 

cj  Clypeo  breviuscnlo,  stibrugose  punctato,  frontis  excavatac  carina  arcuata,  acuta, 
ptrotharace  apicem  versus  leviter  gibboso  et  subtilius  punctato. 

5  Clypeo  longiorc,  confertim  transverse  rtigoso,  frontis  densius  punctatac  caritia  trans- 
versa, obtusiore,  prothorace  aeqiialiter  convcxo. 

Der  vorhergehenden  Art  sehr  nahe  verwandt,  aber  u.  A.  durch  die  einfachere 
Prothoraxbilduug  des  Männchens  abweichend.  Der  Körper  bei  gleicher  Breite 
etwas  länglicher,  gestreckt  oval,  glänzend  pechbraun,  besonders  auf  Kopf,  Vorder- 
rücken  und  Unterseite  mit  deutlichem  Metallglanz.  Taster  und  Fühler  licht  rost- 
roth,  letztere  mit  gelber  Keule.  Der  Clypeus  des  Männchens  ist  halbkreisförmig 
gerundet,  deutlich  kürzer  als  die  Stirn,  mit  schmal  aufgebogenem  Rande  und 
besonders  an  den  Seiten  leicht  runzlig  punktirter  Oberfläche ;  die  durch  eine 
scharfe,  bogenförmige  Leiste  abgegrenzte  Stirn  ist  tief  ausgehöhlt  und  erscheint 
bei  ihrer  feinen  Punktirung  stark  glänzend.  Der  Prothorax  kommt  den  Flügel- 
decken an  Länge  durchaus  gleich  und  übertrifft  die  Breite  derselben  durch  seine 
seitliche  Rundung  nur  um  ein  Weniges;  seine  Wölbung  wäre  an  und  für  sich 
noch  keine  besonders  starke  zu  nennen,  doch  erweist  er  sich  im  Vergleich  mit 
demjenigen  des  Weibchens  nach  vorn  etwas  kissenartig  aufgetrieben  und  in  der 
Mitte  gegen  den  Kopf  hin  ziemlich  steil  abfallend,  während  er  zu  beiden  Seiten 
schwach  eingedrückt  erscheint.  Seine  Punktirung  ist  durchgehends,  selbst  gegen 
die  Vorderecken  hin,  sperrig  und  verhältnissmässig  fein,  auf  dem  vorderen  Theil 
der  Scheibe  sogar  fast  verschwindend.  Von  den  Punktstreifen  der  Flügeldecken 
sind  die  inneren  nur  schwach,  die  drei  äusseren  dagegen  sehr  deutlich  furchenartig 
vertieft,  die  Zwischenräume  äusserst  fein,  kaum  wahrnehmbar  ciselirt  und  mit 
groben,  unregelmässig  vertheilten  Punkten  ziemlich  weitläufig  besetzt;  nur  die  dem 
Spitzen-  und  Seitenrande  zunächst  liegenden  Punkte  sind  mit  je  einem  kurzen, 
gelblichen  Borstchen  versehen.  Das  Pygidium  ist  gleich  dem  Endsaume  der  Flügel- 
decken meistens  rostroth  gefärbt,  matt,  sparsam  und  fein  punktirt,  gleich  dem 
übrigen  Hinterleib  lang  gelbborstig.  Sternum  längs  der  Mitte  fast  glatt,  am  Innen- 
rand der  Mittelhüften  gleich  den  Brustseiten  grob  punktirt.  Beine  von  Körperfarbe, 
mit  lichteren,  fast  rostrothen  Schenkeln. 

Beim  Weibchen  ist  der  Clypeus  um  die  Hälfte  länger  als  die  Stirn  und 
durchweg  dicht  querrunzlig,  matt;  auch  die  nur  schwach  vertiefte  Stirn,  welche 
durch  eine  stumpfere  Querleiste  abgegrenzt  wird,  bei  ihrer  sehr  viel  stärkeren 
Punktirung  wenig  glänzend.  Der  Prothorax  seitlich  schwächer  geimndet,  flacher 
und  glei.chmässig  gewölbt,  durchgehends  stärker  und  auch  auf  dem  vorderen  Theil 
der  Scheibe  durchaus  deutlich  punktirt. 

In  einigen  Exemplaren  am  See  Jipe  (Mitte  Decembers  1862)  aufgefunden. 

164.    Onthophagus  Ovulum,  n.   sp. 

Ovatus,  nitidus,  supra  glaher,  capite  protharaceque  cupreo-micantibus,  disperse  et  sat 
fortiter  punctatis,  illius  vertice  excavato  carinaque  transversa  terminato:  elytris 
nigro-aeneis,  subsulcatis,  in  sulcis  geminato-striatis  et  punctutim  imjiressis,  interstitiis 
fortiter  biseriatim  imnctatis.    Long.  3^/4  mill. 
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Der  Clypeiis  dieser  kleinen,  im  Umriss  eii'örmig-en  und  wenig  gewölbten  Art 
ist  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  leicht  abgestutzt,  von  der  Stirn  nur  sehr  undeut- 
lich durch  einen  verwischten  Eindruck  abgesetzt,  diese  gegen  den  ausgehöhlten 
Scheitel  hin  durch  eine  scharfe  Querleiste,  welche  seitlich  die  Augen  nicht  erreicht 
und  in  der  Mitte  etwas  niedriger  erscheint,  getrennt.  Die  Punktiruug  auf  Scheitel 
und  Stirn  sparsam,  auf  dem  Clypeus  dichter.  Prothorax  gleichmässig  gewölbt, 
nicht  ganz  so  breit  wie  die  Flügeldecken,  seitlich  leicht  gerundet,  nach  vorn  kaum 
verschmälert,  nur  durch  die  tief  herabgezogenen  Vorderecken  bei  der  Ansicht  von 
oben  so  erscheinend;  gleich  dem  Kopf  kupferglänzend,  fast  gleichmässig  und  zer- 
streut, nach  beiden  Seiten  hin  aber  beträchtlich  grober  punktirt  als  auf  der  Scheibe. 
Flügeldecken  von  den  Schultern  ab  nur  sehr  wenig  verbreitert,  dunkel  erzfarben 
mit  wenig  bemerkbarem  Kupferschimmer,  schwach  läugsfurchig,  in  den  Furchen 
mit  fein  eingegrabenem  Doppelstrich  und  getrennten  puukttörmigen  Eindrücken; 
der  Nahtstreif  mit  einer,  die  übrigen  Zwischenräume  mit  zwei  unregelmässigen 
Längsreiheu  ziemlich  grober  Punkte  besetzt.  Pygidium  dicht  gedrängt  punktirt, 
erzfarben.  Unterseite  schwärzlich,  Hinterleibsringe  reihenweise  beborstet  und 
punktirt.  Schenkel  metallisch  glänzend,  die  Schienen  an  Basis  und  Spitze  so  wie 
die  Tarsen  röthlich  pechbraun. 

Ein  einzelnes  Exemplar  vom  See  Jipe  (Ende  Oktobers  1862). 

165.    Onthophagus  sculptilis,   n.  sp. 

Ovatus,  aencus,  setulosus,  nitidus,  capite  protlioraccqiib  suhciipreis,  illius  vertice  hicorni, 
hoc  riule  pundato,  ante  aj)icem  unitulerculato,  elytris  pwmtatissimis,  suturam  versus 
costatis,  costis  laevigatis.    Long,  b^j-i  mill.  cj. 

Mit  Onihoph.  tenuicornis,  *Klug  (Insekt,  v.  Mossamb.  p.  236.  Tat".  XIV.  Fig.  3), 
und  —  nach  der  Beschreibung  zu  urtheilen  —  vermuthlich  auch  mit  Onth.  clial- 
costomus,  Bohem.  (Insect.  Cafifrar.  II.  p.  310.  No.  995),  in  naher  Verwandtschaft 
stehend,  von  ersterem  jedoch  schon  durch  die  sehr  viel  gröbere  Skulptur  der 
Körperoberfläche,  von  beiden  durch  die  deutliche  Stirnleiste  des  Männchens  und 
den  vorn  gehöckerten  Prothorax  abweichend.  —  Taster  und  Fühler  licht  rostfarben, 
letztere  mit  pechbraunem  Schaft.  Clypeus  fast  von  Stirnlänge,  dicht  querrunzlig 
punktirt,  mit  deutlich  aufgebogenem,  in  der  Mitte  erweitertem  und  daselbst  tief 
zweilappig  ausgeschnittenem  Kande.  Die  durch  eine  scharfe  Querleiste  abgegrenzte 
Stirn  zwar  grober,  aber  weniger  gedrängt  punktirt,  der  Scheitel  mit  zwei  kurzen, 
durch  einen  halbkreisförmigen  Ausschnitt  getrennten  Hörnchen  bewehrt.  Prothorax 
sehr  grob  und  fast  gleichmässig  dicht  gedrängt  punktirt,  die  Punkte  mit  langen, 
niederliegenden  gelben  Borstenhaaren  besetzt,  durch  welche  der  an  und  für  sich 
recht  lebhafte  Kupferglanz  etwas  gedämpft  wird;  die  Oberfläche  ziemlich  stark 
kissenartig  gewölbt,  oberhalb  der  glatten  Seiteuschwiele  grubig  vertieft,  in  der 
Mitte  des  Vorderrandes  dagegen  zu  einem  kleinen  kegelförmigen  Höcker  aufge- 
trieben. Die  Flügeldecken  weniger  grob,  aber  im  Bereich  der  Aussenhälfte  ebenso 
gedrängt  wie  der  Prothorax  punktirt,  auf  der  Nahthälfte  indessen  deutliche  glatte 
und  leicht  rippeuartig  hervortretende  Längsstreifen  freilassend,  gegen  welche  die 
regulären,  hier  schwach  furchenartig  vertieften  Punktstreifen  sehr  verschwinden; 
die  Borstenhaare  merklich  kürzer  als  auf  dem  Prothorax,  die  metallische  Färbung 
mehr  grünlich,  auf  den  Längsrippcu  jedoch  gleichfalls  kupfrig.  Pygidium  grob 
und  dicht  gedrängt  runzlig  punktirt,  lang  und  fast  zottig  behaart.     Brustbein  vorn 
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stnnipi'  gekielt,  tief  uiul  iiacli  iiintcn  sperrig-  punktirt,  stark  metallisch  glänzend. 
Die  Hcborstuug  an  den  Brust-  und  Hintcrleibssciten  sehr  dicht,  blassgelb,  an  den 
Iliiltcn  und  Schenkeln  der  Vorderbeine  besonders  lang  und  rostfarben. 

Zwischen  Mbaramu  und  Kisuani  (Mitte  Oktobers  181)2)  in  einem  einzelnen 
mänulicheu  Exemplare  aufgefunden. 

16G.   OnUiophagns  morosus,  ii.  sp. 

Nigro-ae7ieus,  opacus,  confcrtm  pumtatus,  hreviter  sdulosus,  clypco  suUrmwato,  fronte 
hicarimta,  vcHicc  Utuherculato,  prothoracv  apiccm  versus  binodoso,  utrinqm  Icvitcr 
rcftiso,  chjtris  catcmdo-striatis,  interstiüis  parce  granoso-puncüdis.  Long,  ß'/i  mill.  i. 
In  Form,  Skulptur  und  Färbung  dem  Ontkoph.  {Caccohius)  ovatus,  Fab.  nicht 
unähnlich,  aber  den  kräftigsten  Individuen  desselben  an  Grösse  und  Robustheit 
noch  etwas  überlegen  und  schon  durch  die  Plastik  des  Kopfes  wesentlich  ab- 
weichend. —  Taster  und  Fühler  licht  rostfarben.  Clypeus  beträchtlich  kürzer  als 
die  Stirn,  mit  abgestutztem  und  in  der  Mitte  leicht  ausgebuchtetem  Vorderrande, 
abgeflacht,  dicht  und  grob,  beiderseits  selbst  etwas  runzlig  punktirt,  gegen  die 
Backen  hin  nicht  durch  einen  Kiel  abgesetzt.  Stirn  mit  zwei  parallel  laufenden, 
bogigen,  seitlich  das  Auge  zwischen  sich  einschliessendeu  Querleisten,  gleich  dem 
Scheitel  fast  ebenso  dicht  wie  der  Clypeus  punktirt.  Scheitel  mit  zwei  kurzen, 
zusammengedrückten  und  so  dicht  bei  einander  stehenden  Höckern  bewehrt,  dass 
sie  fast  eine  in  der  Mitte  ausgebuchtete  Querleiste  zu  bilden  scheinen.  Prothorax 
von  Flügeldeckenlänge,  seitlich  nicht  erweitert  und  nur  leicht  gerundet,  mit  Aus- 
nahme des  Vorderrandes  überall  dicht  gedrängt,  seitlich  sogar  leicht  runzlig 
punktirt,  in  der  Mitte  oberhalb  des  Vorderrandes  zu  zwei  stumpfen,  dicht  bei 
einander  stehenden,  schwielenartigen  Höckern  aufgetrieben  und  auf  diesen  sowohl 
wie  in  zwei  sieh  nach  aussen  ihnen  anschliessenden  Eindrücken  beträchtlich  feiner 
und  weitläufiger  als  im  Uebrigen  punktirt.  Die  Mehrzahl  der  Punkte  auf  dem 
Prothorax  mit  einem  sehr  kurzen,  staubartigen,  diejenigen  der  Flügeldecken  mit 
einem  etwas  längeren  gelben  Borstchen  besetzt.  Die  feinen  Doppelstreifen  der 
letzteren  durchweg  seicht,  kettenartig  punktirt,  die  Zwischenräume  flach,  durch 
sehr  feine  Ciselirung  matt,  die  aufgestochenen,  körnchenartigen  Punkte  in  unregel- 
mässigen Doppelreihen  stehend,  ziemlich  fein.  Pygidium  matt,  seicht  und  sparsam 
punktirt  und  beborstet.  Mitte  der  Brust  und  Beine  röthlich  pechbraun,  die  Punk- 
tiruug  der  ersteren  seicht  und  ziemlich  lose. 

Zwischen  dem  See  Jipe  und  Moschi  aufgefunden;  gleichfalls  nur  in  einem 
Exemplare  vorliegend. 

167.    Onthopfiagtis  lamelltger ,  u.  sp. 

Ovatus,  niger,  suhaciieo-mkans,  ferc  opacm,  sdulosus,  dypco  hrcvkisculo,  vertke  lamma 
erecta  subquadrata,  apke  hifida  instructo,  protlioracc  fortiter  pmictato,  antice  pro- 
funde  excavato^  supra  angidatim  prodmto,  elytronmi  macula  Immcrali  margineque 
apicali  rufo-ferrugineis,  interstitiis  biseriatim  pimctatis.     Long.  S'/a  mill.  i. 

Dem  OiithojjJi.  mactatus,  *Klug  (Insekt,  v.  Mossamb.  p.  236)  in  Grösse, 
Umriss,  Skulptur  und  Färbung  äusserst  ähnlich  und  im  Grunde  nur  mit  plastischen 
Unterschieden  am  Kopf  und  Prothorax  versehen,  welche  jedoch  bei  ihrer  Prägnanz 
bis  auf  den  Nachweis  von  Uebergangsformen  als  specifische  angesprochen  werden 
müssen.     Bei   gleicher  Form    und   Punktirung    des   Clypeus    weicht   zunächst  die 
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gebogene  Stirnlciste  von  Otith.  latiwlUgcr  darin  al),  dass  sie  scharfkantiger  und 
niedriger  als  bei  Onth.  mactatus  ist;  sodann  erhebt  sich  in  ziemlich  kurzem  Abstand 
hinter  derselben  eine  senkrechte,  quer  (]uadratische ,  an  ihrem  oberen  scharfen 
Kande  bogig  ausgeschnittene  und  daher  zweizipflige  Platte,  welche  indessen  bei 
weitem  nicht  so  breit  ist  wie  die  ihr  entsprechende  einfache  Scheitelleiste  des 
Onth.  mactatus.  In  dem  Umriss  und  der  Punktirung  des  Prothorax  sind  wesentliche 
Unterschiede  zwischen  beiden  Arten  nicht  wahrzunehmen;  die  dichtere  gelbe  Be- 
borstung  bei  Onth.  lamelliger  ist  möglicher  Weise  nur  durch  die  bessere  Conservation 
des  Individuums  bedingt.  Dagegen  ist  nicht  nur  der  senkrechte  Absturz  von  der 
Scheibe  gegen  den  Vorderrand  hin  bei  der  gegenwärtigen  Art  ein  sehr  viel  höherer, 
sondern  auch  die  vordere  Aushöhlung  eine  beträchtlich  tiefere  und  umfangreichere ; 
dieselbe  ist  in  gleicher  Höhe  mit  der  Scheitelplatte  oberhalb  scharf  gerandet,  dieser 
Rand  in  der  Mitte  schneppenartig  nach  vorn  heraustretend,  die  Aushöhlung  selbst 
unpunktirt,  grünlich  metallisch  glänzend.  An  den  Flügeldecken  und  sonstigen 
Körpertheilen  sind  Unterschiede  nicht  nachweisbar. 

Das  einzelne  vorliegende  Männchen  stammt  von  Aruscha  (Anfang  Novembers 
1862). 

Oniticellus ,  Lepel.,   Serv. 

'  Encycl.  method.  X.  p.  356. 

168.  Oniticellus  nasieornis,  Reiche. 

Oniticellus  nasieornis,  Reiche  in:  Ferret  et  Galin ier,  Voyage  en  Abyssinie.  III.  p.  339.  No.  3. 

pl.  20.  Fig.  7.  —  *Klug,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  225. 
Oniticelhis  intermcdius,  Reiche,  a.  a.  0.  p.  337.  No.  1.  pl.  20.  Fig.  5. 
Oniticellus  pallens,    Castelnau,   Hist.   nat.   d.  Ins.    Coleopt.  II.   p.  91.   No.  7.  (excl.  synon.).    — 

Boheman,  Insect.  Catfrar.  II.  p.  319.  No.  1004.  (excl.  synon.). 

Von  dieser  über  Afrika  weit  verbreiteten  Art  liegen  zwei  auf  Sansibar 
(Cooke)  gesammelte  Exemplare  vor. 

169.  Oniticellus  planatus  ^  Ca  stein. 

Oniticellus  planalus,  *Illiger  in  Mus.  Berol.  —  Castelnau,  Hist.  nat.  d.  Ins.  Coleopt.  IL  p.  91. 
No.  3.  —  *Klug,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  225.  —  Boheman,  Insect.  Caffrar.  II.  p.  316. 
No.  1002. 

Unversehrte  Exemplare  dieser  eigenthümlichen  Art  zeichnen  sich  durch  eine 
Reihe  weisser  Borstenhaare  am  Endsaum  der  Flügeldecken  aus.  Dieselbe  wurde 
in  Mehrzahl  zwischen  dem  See  J  i  p  e  und  den  B  u  r  a  -  Bergen  Anfang  Decembers 
18tJ2  erbeutet  und  ist  längs  der  Ostküste  Afrika's  bis  zum  Kap  hin  verbreitet. 

170.    Oniticellus  humilis,  n.  sp. 

Oblongus,  depressus,  suhtus  testaceus,  supra  fuscus,  opacus,  ferrugineo-va/rius,  seUdosus, 
capite  prothoraceque  confertim  cicatrkoso-pundatis,  ülius  clypeo  simplice,  aeneo- 
mdcante,  lioc  hasin  versus  sulcato:  elytris  subtilissime  aciculatis,  rufo-Umbatis,  apice 
setulis  hacilliformibus  obsitis.     Long.  5'/3  —  ö'/n  mill. 

Mit  Onitic.  spinipes,  Roth  (Archiv  f.  Naturgesch.  XVII.  1.  p.  128.  No.  77) 
und  Onitic.  variegatus,  Bohem.  (Insect.  Caffrar.  II.  p.  320.  No.  1005)  durch  den 
flachgedrückten  Körper,   die  eigenthümliche  Skulptur  des  Prothorax  und  den  der 
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Querleisten  ganz  entbehrenden  Kopf  nalic  verwandt.  Taster  mnl  Fitliler  licht 
rostroth,  letztere  mit  gelber  Keule.  Kopf  pecbbraun,  im  Hereieh  des  Clypeus 
grünlich  metallsehimmenul ,  beiderseits  vor  den  Angen  mit  einem  scharf  abge- 
grenzten rothgelben  Wangenfleck.  Der  von  der  Stirn  durch  keine  Leiste  abge- 
schiedene Clypeus  schmal  aufgebogen  gerandet,  in  der  Mitte  leicht  ausgebuchtet, 
beträchtlich  feiner  und  weitläuliger  als  die  Stirn  ])unktirt,  eine  mittlere  Schvpiele 
sogar  fast  glatt.  Der  beiderseits  lang  gewimperte  Prothorax  lässt  den  grünen 
Metallglanz  nur  noch  am  Vordersaum  und  auf  den  beiden  glatten  Seitenschwielen 
erkennen,  ist  im  Uebrigen  fast  matt,  ))echbraun  n^t  rostrotheu  Kändern  und  drei 
Paar  aufeinander  folgenden  Scheibentlecken ;  die  Punktirung  ziemlich  grob  und 
dicht,  aufgestochen  und  daher  von  narbigem  Ausehn,  jeder  Punkt  ein  nieder- 
liegendes  hellgelbes  Borstenhaar  füiirend;  die  mittlere  Längsfarche  an  der  Basis 
ziendicli  tief,  aber  schon  bei  der  Mitte  der  liänge  endigend.  Schildchen  länglich 
dreieckig,  metallisch  grün.  Flügeldecken  matt  schwarz  mit  rostrotheni  Naht-  und 
Endsaum  und  lichter  rotbgelber  Fleckung  der  äussersten  Basis  und  des  Seiten- 
randes; die  flachen  Längsfnrchen  beiderseits  scharf  contourirt,  die  Zwischenräume 
sehr  fein  nadelrissig  und  mit  borstentragenden  Punkten  bedeckt.  Die  Spitze  der 
Flügeldecken  mit  längeren,  der  scharfe  Seitenrand  des  Hinterleibes  mit  kürzeren, 
dicken,  stabförmigen  weissen  Borsten  besetzt.  Pygidium  gleich  dem  übrigen  Hinter- 
leib matt  ledergelb,  schwarzscheckig,  dicht  beborstet.  Brust  gleich  den  Mittel-  und 
Hinterschenkelu  licht  scherbengelb,  metallglänzend,  stark  punktirt,  erstere  mit 
grünen  Flecken  geziert.  Vorderbeine  so  wie  Mittel-  und  Hinterhüften  metallisch 
grün,  ebenso  an  Mittel-  und  Hinterbeinen  die  Innenseite,  die  Spitze  und  die  langen 
Endsporen  der  Schienen,  endlich  auch  die  drei  ersten  Tarsenglieder.  Hinterschenkel 
unterhalb  mit  einer  Reihe  dicker  weisser  Borsten.  Erstes  Glied  der  Mittel-  und 
Hintertarsen  lang  und  dünn,  gleich  den  Schienen  dicht  und  stark  bedornt. 
Zwischen  Mbaramu  und  Kisuani,  Mitte  Oktobers  1862  gefunden. 

171.    Oniticeüus   caetatus,    n.  .sp. 
Capite  utrinque  aiiriculato,  clypeo  amplo,  apice  hüobo,  fronte  hasin  versus  Mute  cari- 
nata:  niger,   opacus,  setulosus,  prothorace  confertim  ocellato-pun^tato,   basin  versus 
profunde,    in    disco    levius    compluries    impresso,    ehjtris    obsolete    quadricostatis. 
Long.  5  mill. 

Eine  sehr  eigenthümliche  Art,  welche  in  der  —  überhaupt  wenig  homogenen  — 
Gattung  Oniticellus  bis  jetzt  ganz  isolirt  steht  und  bei  einer  naturgemässen  Ab- 
grenzung der  letzteren  gleich  verschiedenen  anderen  Arten  daraus  zu  entfernen 
sein  wird.  —  Taster  und  Fühler  sind  schwärzlich  pechbraun  gefärbt.  Der  Clypeus 
umfangreich,  dicht  runzlig  punktirt,  schwach  metallisch  schimmernd,  sein  Vorder- 
rand breit  aufgebogen,  in  der  Mitte  quer  abgestutzt,  deutlich  ausgerandet  und 
dadurch  zweizipflig;  während  er  in  die  Stirn  ohne  deutliche  Grenze  übergeht,  ist 
er  von  den  Backen  nicht  nur  durch  eine  deutliche  Naht,  sondern  auch  durch  eine 
seitliche  Einkerbung  geschieden,  so  dass  letztere  in  Form  eines  ohrförmigen  Zipfels 
jederseits  heraustreten.  Auf  dem  hinteren  Theil  der  Stirn,  nicht  weit  vor  dem 
Halsschildrande  erhebt  sich  eine  hohe  und  scharfe,  bogig  geschwungene  Querleiste. 
Der  nach  vorn  etwas  erweiterte,  quer  viereckige  Prothorax  ist  mit  ocellenförmigen 
Punkten  dicht  gedrängt  und  —  gleich  dem  Kopf  —  mit  sehr  viel  sparsameren, 
aufgerichteten,  groben  rostgelben  Borsten   besetzt;   seine  flach   gewölbte  Oberseite 
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erscheint  durch  zahh'eiche  Eindrücke  imebeu  uud  zwar  nimmt  der  umtan^reichste 
und  tiefste  derselben  die  Mitte  der  Basis,  der  nächstgrösste,  aber  schon  merklich 
flachere  den  vorderen  Theil  der  Mittellinie,  die  übrigen  kleineren  die  Seiten  der 
Scheibe  ein,  so  dass  auch  noch  die  beiden  Seitenschwielen  von  einem  solchen 
nach  oben  hin  begrenzt  werden.  Das  Schildchen  ist  klein,  rundlich  viereckig, 
matt.  Die  Flügeldecken  lassen  auf  ganz  matt  ciselirtem  Grunde  sehr  feine,  leicht 
glänzende  Längsstreifen  und  zwischen  denselben  sieben  Längsreihen  von  Borsten 
erkennen,  welche  gleich  denjenigen  auf  der  Basalhälfte  des  Prothorax  dick  und 
an  der  Spitze  leicht  gekeult  siijd.  Ausser  der  Naht  sind  noch  drei  Zwischenräume, 
die  beiden  äusseren  besonders  an  der  Basis,  rippig  erhaben.  Pygidium  dunkel 
pechbrauu,  gleich  dem  schwarzen  Hinterleib  durch  fein  lederartige  Runzelung 
durchaus  matt  und  mit  dicken  gelben  Borsten  bekleidet.  Brustbein  vorn  und  zu 
beiden  Seiten  durch  sehr  grosse  und  dicht  aneinandergedrängte  Ocellenpunkte 
matt,  längs  der  Mitte  tief  gefurcht  und  bei  etwas  sperrigerer  Punktirung  leicht 
metallisch  glänzend.  Beine  schwärzlich  pechbraun  mit  leichtem  Erzglanz,  die 
Schenkel  in  gleicher  Weise  wie  der  Prothorax  dicht  narbig  punktirt  und  gleich 
den  Schienen  gelbborstig,  die  Tarsen  röthlich  pechbraun. 
Bei  Aruscha  Anfang  Novembers  1862  gefunden. 

Brepanocerus ,  Kirb. 

Zoolog.  Journ.  III.  p.  521. 
I.mdina,  Roth. 

172.    Drepunocerus  lalicollis ,    Boh. 

Drcpanoccrus  laticullü,  Bohemau,  lusect.  Caifrar.  II.  p.  325.  Nd.  1009. 

Ein  Pärchen  von  Sansibar  (Cooke).  —  Das  Weibchen  unterscheidet  sich 
von  dem  durch  Boheman  allein  charakterisirten  Männchen  durch  die  schwache, 
nicht  zu  einer  Lamelle  aufgerichtete  Stirnleistc,  die  nur  leicht  vertiefte,  grob  und 
gedrängt  punktirte  Stirn,  die  gleichfalls  gröbere  Punktirung  des  Prothorax  uud  die 
beträchtlich  schwächeren  Eindrücke  seiner  Oberseite,  von  denen  überdies  der  die 
Mittellinie  einnehmende  basale  nach  vorn  etwas  stärker  erweitert  ist. 


Farn.  Buprestidae,  Soi. 

Steraspis,  Sol. 

Aiinal.  soc.  entoui.  de  Frauce.  II.  p.  267. 

173.   Steraspis  fastuosn,  n.  sp. 
Taf.  VIII.  Fig.  1  u.  la. 

Infra  cum  pedihus  cyanea,  maculnüni  alhido-tomentosa,  supra  aurco-viridis,  elytrorum 
manfmc  laterali  piirpurasccnü-cuprco:  prcmoti  profunde  sidcati  foveis  lateralibus 
ante  hasin  abbrcviatis.    Long.  45  raill.  ?. 

Die  Art  steht  in  Skulptur  und  in  der  Tomentbekleidung   der  Bauchseite  der 
Steraspis  spcciosa  {Buprestis  speciosa,  *Klug,  Symb.  phys.  I.  No.  11.  Tab.  I.  Fig.  11) 
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am  uilebsteu,  imteischeidet  sich  aber  vou  derselben  durch  die  tief  iudigoblaue 
Färbung  der  Unterseite,  den  kupi'rig-purpurrothen  .Seitenrand  der  Flügeldecken, 
die  nach  hinten  verkürzten  iSeitengnibcn  des  Vordcrrückens  u.  s.  w.  —  Die  Fühler 
sind  im  Bereich  der  vier  ersten  Glieder  tief  violett,  sodann  schvparz,  sehr  viel 
kürzer  und  gedrungener  als  bei  Stcr.  spcciosa,  so  dass  sie  zurückgeschlagen  nur 
das  erste  Dritttheil  der  Ilalsschildliiugc  decken.  Der  Kopf  ist  iudigoblau  mit  goldig 
grüner,  sehr  schwach  gerunzelter  .Stirngrube.  Der  I'rothorax  auf  gleichfalls  dunkel- 
blauem Grunde  über  die  Scheibe  hin  mit  sparsameren,  uuregelmässigeu,  runzlig 
verbundenen  goldgrünen  Punkten  besetzt,  vou  einer  tiefen,  nach  vorn  verloschenen 
Mittelfurche  durchzogen;  die  beiden  dicht  gerunzelten,  goldgrünen,  bei  den  Vorder- 
ecken beginnenden  Seitcngrubeu  endigen,  einem  queren  Eindruck  der  Scheibe  ent- 
sprechend, schon  beim  Beginn  des  letzten  Dritttheils  der  Länge.  Mit  demjenigen 
der  Stcr.  spcciosa  verglichen,  erscheint  der  Prothorax  der  gegenwärtigen  Art  merk- 
lich kürzer  und  nach  vorn  stärker  verengt,  während  die  Flügeldecken  hinter  der 
Basis  etwas  breiter  und  gegen  die  .Spitze  hin  mehr  verschmälert  sind.  Ausserdem 
sind  sie  regelmässiger  und  weitläutiger  punktirt  gestreift,  ihre  Puuktstreifen  gegen 
die  Naht  hin  durch  breitere  glatte,  schwarzblaue  Zwischenräume  getrennt,  so  dass 
die  Mitte  der  Scheibe  fast  wie  geglättet  aussieht:  ihr  Colorit  ist  lebhafter  goklgrün, 
der  ganze  .Seiteurand  unter  beträchtlicher  Breitezunahme  gegen  die  Spitze  hin 
feurig  purpurroth.  Die  ganze  Unterseite  einschliesslich  der  Beine  tief  iudigoblau 
mit  violettem  Schimmer,  auf  dem  Prosteruum,  in  der  Mittellinie  des  Hinterleibes 
und  am  Hinterraude  der  einzelnen  Segmeute  grob  und  zerstreut,  eingestochen 
punktirt,  im  Bereich  der  Brustseiten,  der  Hiuterhüften  und  der  vorderen  Hälfte  der 
einzelnen  Hiuterleibsringe  auf  goldgriiuem,  dicht  punktirtem  Grunde  in  Form  von 
breiten  Querbindeu  weiss  seidig  behaart  und  mit  der  bekanuteu  gelbweisseu, 
kreidigen  Ausschwitzung  bedeckt.  Das  fünfte  Hiuterleibssegment  des  Weibchens 
am  Hinterrande  bogig  ausgeschweift  und  in  der  Mitte  mit  zwei  verhältuissmässig 
laugeu  und  schmalen  Zähneu  bewehrt.  Der  über  das  sechste  Bauchsegment  hervor- 
gezogene Endraud  des  letzten  Dorsalriuges  etwas  aufgewulstet  uud  grob  punktirt. 
Bei  Kiriama  am  24.  December  1862  gefangen. 

Sphenoptera ,  Sol. 

Annal.  soc.  entom.  de  Frauce.  II.  p.  299. 

174.  Sphenoptera  neglecta ,   Klug. 
Buirrestis  iier/lecta,  *Klug  in  Erman's  Reise,  p.  30.  No.  41. 

Sphenoptera  neijlecta,  Laporte  et  Gory,  Buprestides.  IV.  p.  315.  pl.  53.  Fig.  311.  —  Boheman, 
Insect.  Cailrar.  I.  p.  336.  No.  374. 

Ein  bei  Eudara  (December  1862)  gefangenes  Exemplar  stimmt  mit  den  vom 
Senegal  stammenden  durchaus  übereiu.  Die  Art  ist  ausserdem  aus  dem  Kaifern- 
lande bekannt. 

175.  Sphenoptera  quadraticoUis ,  n.  sp. 

Elytris  cqncc  trisjnnosis,  iwothorace  qiutärato,  nlrinquc  iinfc  hasin  suhsinuato, 
supra  disperse  punctato:  angusta,  aciiea,  nitida,  elytris  prothorace  ohscuriorihus. 
Long.  8'/2  mill. 

Der  Sphen.  Pcrrotctii,  Guer.  (Rev.  zoolog.  par  la  soc.  Cuvier.  1841.  p.  328. 
Gory,  Buprestides.  IV.  pl.  53.  Fig.  312)  in    der    Form    des    Halsschildes    nicht 
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unähnlich,  aber  bei  gleicher  Länge  merklich  schmaler.  Kopf,  Prothorax  und 
Bauchseite  lichter  broncefarben,  Flügeldecken  beträchtlich  dunkler,  fast  schwärzlich. 
Fühler  dünn,  schwarz,  die  beiden  Basalglieder  lebhaft  kupfrig  glänzend.  Kopf 
von  der  Breite  des  Prothorax  und  in  diesen  fast  bis  zum  Hinterraud  der  etwas 
glotzenden  Augen  eingesenkt,  daher  sehr  kurz  erscheinend;  die  Stirn  beiderseits 
nicht  über  den  Vorderrand  der  Augen  hervortretend,  ohne  merkliche  Eindrücke, 
fast  gleichniässig  punktirt,  der  Scheitel  mit  schwacher  Längsfurche.  Oberkiefer 
gleich  dem  Kopf  hell  erzfarben,  Oberlippe  grünlich  schimmernd.  Prothorax  fast 
vollkommen  quadratisch,  am  Vorderrand  beiderseits  sehr  schwach,  seitlich  dagegen 
zwischen  Mitte  und  Basis  deutlicher  ausgebuchtet,  flach  gewölbt,  längs  der  Scheibe 
sogar  etwas  niedergedrückt  und  hier,  abgesehen  von  der  feinen  und  dichten  Grund- 
punktirung,  mit  grösseren  Punkten  nur  sparsam  besetzt;  gegen  den  Seitenraud  hin 
werden  letztere  immer  dichter  und  fiiessen  endlich  zu  Pamzelu  zusammen.  Die 
dem  Seitenrand  des  Prothorax  entsprechende  schmale  Längskante  verläuft  in  ge- 
rader Eichtung  und  deutlicher  Ausprägung  bis  zur  Mitte  der  Länge,  um  sodann 
allmählich  zu  verschwinden.  Das  Schildchen  ist  gegen  die  Basis  hin  fein  und 
zerstreut  punktirt.  Die  nach  hinten  allmählich  schmaler  werdenden  Flügeldecken 
zeigen  ausser  der  feineren,  gegen  den  Seitenrand  hin  mehr  runzligen  Grund- 
punktirung  die  gewöhnlichen,  überall  deutlichen  Punktreihen  und  gegen  die  Spitze 
hin  den  vierten  und  sechsten  Zwischenraum  leistenartig  erhaben;  von  den  drei 
Spitzenzähnen  ist  der  den  Nahtwinkel  bildende  sehr  klein,  der  breitere  mittlere 
und  der  äussere  scharf  zugespitzt.  Die  Unterseite  ist  über  die  ganze  Länge  ihrer 
Mitte  hin  kupfrig  roth,  längs  der  Seiten  mehr  broncefarben;  die  der  zerstreuten 
Punktirung  entsprechende  sparsame  Behaarung  ist  greis. 

In  einem  Exemplare  von  Mombas  (September  1862)  vorliegend. 
Anmerkung.     Dieser  Art  steht   eine  mir  aus  Ceylon  (Nietner)  vorliegende  Sphenoptern  so 
nahe,  dass  die  specifische  Verschiedenheit  heider  sogar  fraglich  erscheinen  konnte;   die  goldig  grün 
gefärbte  Mundgegend  und  die  etwas  schwächere  Punktirung  der  Flügeldecken   ergeben  sich  als  die 
alleinigen,  an  der  Ceylonesischen  Art  hervortietenden  Unterscheidungsmerkmale. 

Belionota,  E  seh  seh. 

Zoolog.  Atlas.  I.  p.  9. 

176.  Belionota  canaliculala,   Fab. 

Bupresiis  {■anulicnlata ,    Fabricius,    Mantiss.   Inseet.  I.   p.  181.   No.  B8.    —     Entomol.  syst.  I.  2. 

p.  205.  No.  82.  —  Syst.  Eleuth.  11.  p.  204.  No.  102. 
Belionota  cawilicxdata,  Laporte  et  Gory,  Buprestides.  II.  p.  7.  pl.  1.  Fig.  6. 

Von  dieser  bis  jetzt  in  Guinea,  Port  Natal  und  Madagaskar  aufgefundenen 
Art  liegt  ein  Exemplar  von  Sansibar  (Cooke)  vor.  —  Die  aus  Madagaskar 
stammenden  Individuen  weichen  von  denen  des  Afrikanischen  Festlandes  durch 
sehr  viel  intensiveres,  kupfrig  rothes  Colorit  der  Bauchseite  ai). 

Chrysobothris ,  Es  eh  seh. 

Zoolog.  Atlas.  I.  p.  9. 
177.  Chrtjsohothris  serrula,  Fab. 

Buprestis   serrata,   Fabricius,  Entomol.  syst.  I.  2.   p.  200.   No.  Gl.   —   Syst.   Eleuth.  II.  p.  199. 

No.  75. 
Ckrysohothris  serrata,  Laporte  et  Gory,  Buprestides.  II.  p.  8.  pl.  2.  Fig.  11. 
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Bei   Moiubas  im  September  1S6?  gefangen.     Die  Art   ist  einerseits  in  Sene- 
»ambien  und  Guinea,  andererseits   im  Kafifernlande  und   in  Mosambik  einheimisch. 


178.  Chrijsoholhris  empyrea,  ii.  .sp. 
Taf.  VIII.  Fig.  2. 

Supra  viridi-cyanea,  disperse  punctata,  nitida,  infra  cum  pedibus  cupreo-metallica, 
utrinque  macidatim  alho-pilosa,  capite  aureo-viridi,  vertice  prothoracisque  trapeeoidei 
lateribus  purpurascenti  -  cupreis :  femoribus  anticis  iiwrassatis,  imidentaiis,  segmento 
ventrali  ultimo  apice  exciso,  fortiter  carinato.     Long.  7  mill.  S- 

Der  Chrys.  cyanicollis,  Gory  (Buprestides.  II.  p.  5.  pl.  1.  Fig.  5)  zunächst 
verwandt,  jedoch  abgesehen  von  der  Färbung  und  der  geringeren  Grösse  schon 
durch  den  nach  vorn  stark  trapezoidal  verbreiterten  Prothorax  abweichend.  Kopf 
goldig  grün  mit  kupfrig  rothem,  tief  gefurchtem  Scheitel,  bis  zum  unteren  Rande 
der  quer  eiförmigen,  scharf  abgesetzten  Stirnschwiele  dicht  gedrängt,  fast  runzlig 
punktirt,  über  und  zwischen  den  FUhlergrubeu  tlach  schuppig  gerunzelt.  An  den 
Fühlern  die  drei  ersten  Glieder  goldig  grün,  die  folgenden  dunkel  kupferfarben. 
Prothorax  unter  leichter  Rundung  der  Scitenräuder  nach  vorn  stark  erweitert,  daher 
trapezoidal,  der  Vorderraud  beiderseits  ausgebuehtet,  in  der  Mitte  etwas  schneppen- 
artig  hervorgezogen  und  leicht  aufgeworfen,  die  blaugrüne,  gegen  die  Basis  hin 
etwas  violett  schimmernde  Scheibe  zerstreut  punktirt,  die  kupfrig  purpurrotheu 
Seiten  stark  und  dicht  runzlig ;  die  Pleuren  zunächst  unterhalb  der  scharfen,  gerad- 
linigen Seitenkante  nadelrissig.  Flügeldecken  glänzend  blaugrüu,  über  die  Scheibe 
hin  fein  und  zerstreut,  längs  der  Seitenräuder  grober  und  dicht,  stellenweise  selbst 
runzlig  punktirt,  an  der  Basis  mit  einem  tieferen  Eindruck  innerhalb  der  Schultern 
und  einem  kleineren,  flacheren  beiderseits  vom  Schildchen,  vor  der  Mitte  der 
Länge  mit  einem  grösseren,  aber  seichteren  queren;  der  Seitenrand  im  Bereich 
der  hinteren  zwei  Dritttheile  allmählich  deutlicher  und  schärfer  gesägt.  Unterseite 
mit  Einschluss  der  Beine  düster  kupferfarben,  an  der  Brust  nur  stellenweise  gold- 
grün glänzend.  Brustseiten,  Hinterhüften,  erstes  und  letztes  Abdominalsegment 
scharf  nadelrissig,  die  drei  mittleren  dagegen  zerstreut  und  flach  punktirt,  nur 
jederseits  in  Form  eines  Dreiecks  nadelrissig  und  hier  anliegend  weiss  seidenhaarig. 
Der  Mittelkiel  des  Endsegmeuts  beim  Männchen  sehr  scharf  und  hoch,  der  hintere 
Ausschnitt  flach,  bogig  dreieckig.  Die  sehr  stark  verdickten,  nadelrissigen  Vorder- 
schenkel jenseits   der  Mitte  ihres  Unterrandes  mit   einem  schmalen  Zahn  bewehrt. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  der  Insel  Sansibar. 


Pseudagrilus ,  Lap. 

Silber  mann,  Rev.  entomol.  III.  p.  165. 

179.    Pseudagrilus  zonalus,   Roth. 

Psevdcu/rilus  smiatiis,  Roth,  Archiv  f.  Naturgesch.  XVII.  1.  [i.  119.  No.  27. 

Diese  schöne,  zuerst   in  Abyssinien   entdeckte  Art  wurde  in  beiden  von  Roth 
charakterisirten  Farben- Varietäten  von  Cooke  mehrfach  auf  Sansibar  gesammelt. 
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Aphanisticus ,  Latr. 

Regne  animal.  2.  ü\.  IV.  p.  448. 

180.  Aphanisticus  nodosus,   w.  sp. 

Taf.  VrU.  Fig.  3. 

Injra  ohscurc  acneus,  supra  cupreus,  clytris  apice  excci^to  nigro-cyancis:  cnjntc  bicor- 
nuto,  protJiorctcis  disco  fortiter  quadrinodoso,  hast  utrinque  2^^ofunde  foveolata, 
elytris  interrupitc  costulatis,  apkc  unidcntatis.    Long.  4\3  mill. 

Zur  Gruppe  der  Madagaskarischen  4y/jaw.  »wirafws,  Chevr.  (hicornutus,  Gory) 
und  Aphan.  Goudoü,  Gory  (Buprestides.  II.  pl.  I.  Fig.  1  u.  3)  gehörend,  aber 
abgesehen  von  der  Färbung  und  der  etwas  bedeutenderen  Grösse  schon  durch  die 
Skulptur  des  Halsschildes  und  die  an  der  Spitze  gezähnten  Flügeldecken  unter- 
schieden. Der  —  gleich  dem  Prothoi-ax  —  kupfrig  erzfarbene  Kopf  ist  noch  etwas 
tiefer  und  scharfwinkliger  eingeschnitten  als  bei  Aphan.  mitratus,  die  im  Grunde 
gefurchte  Aushöhlung  der  Oberseite  bis  zum  Vorderrand  des  Halsschildes  reichend 
und  verloschen  punktirt.  Der  Prothorax  fast  um  die  Hälite  breiter  als  der  Kopf, 
von  der  Basis  aus  nach  vorn  unter  gerundeten  und  flach  abgesetzten  Seitenränderu 
beträchtlich  erweitert,  mit  tiefer  mittlerer  Längs-  und  dicht  hinter  dem  Vorderrand 
verlaufender  Querfurche,  hinter  welcher  sich  zunächst  zwei  grosse,  quergezogene 
Wulste  bemerkbar  machen,  während  zwischen  diesen  und  der  Basis  zwei  kleinere, 
fast  runde  folgen.  Nach  aussen  von  diesen  sind  die  beiden  Basalwinkel  tief  gruben- 
artig ausgehöhlt,  im  Grunde  etwas  geschwärzt  und  glatt,  während  in  den  übrigen 
Vertiefungen  ocellenartige,  flache  Punkte,  in  ziemlich  regelmässigen  Reihen  ange- 
ordnet, sichtbar  sind.  Schildcheu  schwärzlich.  Flügeldecken  an  der  Basis  und 
bei  der  Mitte  am  breitesten,  dazwischen  seitlich  tief  ausgebuchtet,  nach  hinten 
allmählich  verengt,  an  der  Spitze  quer  abgestutzt  und  in  der  Mitte  der  Abstutzung 
mit  einem  scharf  dreieckigen  Zahn  bewehrt;  ihre  Oberfläche  matt  speckartig 
glänzend,  verloschen  gesti-eift  punktirt,  vor  der  Mitte  der  Scheibe  nahe  der  Naht 
grubenartig  eingedrückt.  Von  drei  auf  derselben  hervortretenden  Längsrippen  be- 
ginnt die  eine  von  den  Schultern,  nimmt  von  innen  her  einen  Gabelast  auf,  wird 
auf  der  Scheibe  unterbrochen,  setzt  sich  aber  dann  in  schwächerer  Ausprägung 
bis  zur  Spitze  fort;  die  zweite  verläuft  dicht  oberhalb  des  Seitenrandes  von  der 
Basis  bis  zur  Spitze,  die  dritte  oberhalb  dieser  im  Bereich  der  hinteren  Hälfte. 
Die  Färbung  der  Flügeldecken  ist  schwärzlich  blau,  geht  aber  im  letzten  Vierttheü 
unter  Violett  ins  kupfrig  Broncefarbene  über.  Unterseite  nebst  Beinen  dunkel 
erzfarben;  Hinterleib  äusserst  fein  und  dicht  ciselirt,  die  beiden  grossen  ver- 
wachsenen Basairinge  mit  grösseren  und  deutlicheren,  flachen  Ocellenpunkten 
besetzt  als  die  folgenden. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  dieser  zierlichen  Art  stammt  von  Mombas, 
wo  es  im  September  1862  gefangen  wurde. 


Elateridae.  j^^ 

Farn.    Elateridae 7    Eschsch. 
Agrypnus,  Eschsch. 

Thon's   Eiitoiiinl.  Archiv.  II.  1.  p.  32. 

181.  Aijrijpnus   maculicoUis ,  ii.  sp. 

Elytris  ajnce  infeffris,  fiisms  vcl  riifo  -  hrimneus,  flmxscniti-inthcsccnR,  prothomcc  discmn 
versus  laanus  j)xmctato,  liwa  media  jüagisqnc  drmhus  antcriorUms  luerilms,  hin  pid/r 
densiore  drcumdatis.    Long.  22  —  25  mill. 

In  nächster  Verwandtschaft  mit  Äijnjpn.  Itiridus,  Fab.,  Cand.  und  occUufus, 
Cand.  (Monogr.  d.  Elaterides.  I.  p.  o7.  No.  20.  u.  p.  ;^!).  No.  22)  stehend,  von  beiden 
aber  schon  durch  die  glatte  Mittellinie  des  Prothorax  abweichend.  Fühler  pech- 
braun, das  dritte  Glied  etwas  kürzer  als  das  vierte,  die  beiden  ersten  rüthlich 
braun.  Stirn  vorn  abgeflacht,  beiderseits  von  der  etwas  eingedrückten  Blittellinie 
mit  zwei  glatten  Schwielen.  Prothorax  viel  kürzer  und  breiter  als  bei  A(ir.  occUafus, 
im  üniriss  mehr  demjenigen  des  Aijr.  luridus  gleichend,  aber  nach  vorn  etwas 
mehr  verengt,  mit  weniger  seitlich  heraustretenden  Hinterecken ;  die  Punktirung 
beiderseits  dicht  körnig,  nach  vorn  grober  und  runzlig  zusaminenflicssend,  gegen 
die  Seheibe  hin  immer  loser  werdend,  die  Mittellinie  selbst  bis  zum  Basalhöcker 
vollständig  glatt  und  glänzend.  Die  gelbe  Behaarung  besonders  reich  zwischen 
Mitte  und  Seitenrand  sowie  im  Umkreis  zweier  vor  der  Mitte  liegender  glatter 
Stellen  ocellenartig  verdichtet.  Die  Seiten  des  Prothorax  und  die  Flügeldecken 
zuweilen  licht  rothbraun,  das  Schildehen  jedoch  auch  in  diesem  Fall  dunkel.  Die 
Flügeldecken  mit  zugerundeter  Spitze  und  deutlichen  Punktstreilen,  die  Zwischen- 
räume flach,  fein  und  zerstreut  punktirt.  Unterseite  glänzend,  der  oljeren  ent- 
sprechend verhältnissmässig  lose  und  schwach,  nur  längs  der  Seitenränder  gedrängt 
punktirt.   Beine  licht  roth-  oder  pechbraun,  gleich  den  Brustseiten  dicht  gelbhaarig. 

Auf  Sansibar  von  C  o  o  k  e  entdeckt. 

Alans,  E.s  eil  seil.,   Cand. 

Monogr.  d.  ElatOriiles.  I.  ji.  211. 

182.  Alans  atropos ,  ii.  sp. 

Taf.  VIII.   Fig.  5. 
Scutello  piano,  ohlongo-quadrafo,  clytrorum  angido   suturall  siilmiucronato:  infra  niger, 
supra  rufo-brumieus,  flavesccnti-tomcntosus,  protlioracis  disco  denudato:  Imjus  macti- 
lis  duabus    ovatis  elytrorumquc    fasciis    diiahus,   altera   j)OSt  medium,   altera   ante 
apicem  sita,  afro-tomentosis.    Long.  18  mill.  J. 

Zu  der  Abtheilung  mit  ungebrochenem,  nach  vorn  allmählich  herabgeseuktem 
Schildchen  und  aussen  abgerundeter,  innen  zahnartig  ausgezogener  Flügeldecken- 
spitze gehörend;  Hinterbrust  ohne  Querfurche  hinter  den  Mittelbcinen.  Die  Art 
schliesst  sich  durch  den  schmalen  Körper  und  durch  die  Augenflecke  des  Prothorax 
habituell  mehr  den  Nord -Amerikanischen  Arten  und  der  Gruppe  des  AI.  oe.Hlatns, 
Lin.  und  i^iyops,  Fab.,  als  den  übrigen  Afrikanischen  an.  —  Fühler  im  Bereich 
der  drei  ersten  Glieder  rothbraun,  sonst  tief  schwarz,  auffallend  kurz,  zurückge- 
schlagen bei  weitem   nicht   die  Mitte   des  Prothorax   erreichend;   das   vierte   Glied 

V.  a.  Decken,  Heisen  UI.  J.  10 
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fast  quadratisch,  das  f'ünlte  bis  zelinte  liüizer  als  Ijreit.  Kopf  schwarz,  mit  zwei 
hlutrotheu  Scheitelflecken,  unregelmässig  punktirt,  in  der  Mitte  mit  "einigen  schwarzen, 
sonst  mit  scherbengelbeu  Schuppen  bekleidet.  Prothorax  fast  um  ein  Dritttheil 
länger  als  breit,  im  Ganzen  fast  gleich  breit  erscheinend,  im  vordersten  Theil 
jedoch  um  ebensoviel  verschmälert  als  au  der  Basis  durch  die  nach  aussen  ge- 
wandten Hinterwinkel  erweitert;  die  Scheibe  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  glänzend 
und  fast  nackt,  ziendich  fein  und  etwas  unregelmässig  punktirt,  bis  nahe  an  die 
Basis  heran  deutlich  gekielt,  röthlich  pechbrauu;  die  Seiten  etwa  in  gleicher  Breite 
dicht  gelbfllzig  und  auf  der  Grenze  gegen  die  Scheibe  hin  mit  einem  vor  der 
Mitte  stehenden,  sammetscliwarzen,  ovalen  Augenfleck  geziert.  Schildchen  nach 
vorn  etwas  gelblich  beschuppt.  Flügeldecken  fast  doppelt  so  lang  als  der  l'rothorax 
und  von  dessen  mittlerer  Breite,  jenseits  der  Mitte  allmählich  verschmälert;  ihre 
Oberfläche  grob  punktirt-gestreift,  die  vier  der  Naht  zunächst  liegenden  Zwischen- 
räume gegen  die  Basis  hin  stark  schwielenartig  erweitert,  im  Uebrigen  rippenartig 
erhaben  und  glatt.  Die  rothbrauue  Grundfarbe  tritt  längs  der  Naht,  wo  die  Be- 
schuppung  sehr  sparsam  ist,  frei  zu  Tage,  ist  dagegen  längs  der  grösseren  Aussen- 
bälfte  durch  letztere  verhüllt.  Die  Farbe  der  Beschuppung  ist  auf  zwei  nach 
innen  abgekürzten  Querbinden,  von  denen  die  eine  dicht  hinter  der  Mitte,  die 
zweite  vor  der  Spitze  liegt,  tief  schwarz,  im  Uebrigen  blass  scherbeugelb.  Letztere 
Färbung  zeigt  sie  auch  auf  der  Unterseite  mit  Ausnahme  der  Mitte  der  Brust  und 
des  Hinterleibes,  welche  glänzend  schwarz,  nackt  und  sehr  verloschen  punktirt 
erscheinen.  Das  Ende  des  fünften  Abdominalsegments  beim  Weibchen  dicht 
ocherbraun  befilzt.  Beine  pechbraun  mit  röthlichen  Gelenken  und  Tarsen. 
Am  See  Jipe,  Mitte  Decembers  16(J"2  entdeckt. 

Lacon,    Lap.,  Cand. 

Monogr.  d.  Elateriiles.  I.   p.  90. 

183.   Lncon   occidentalis ,  Cand. 

LaroH  occidentalin,  Candöze,  Monogr.  d.  Elaturides.  I.  p.  130.  No.  48. 

Diese  kleine,  bereits  aus  Senegambien  bekannte  Art  liegt  in  mehreren 
Exemplaren  vom  See  Jipe  (Ende  Oktobers  1862)  vor. 

IscModontus ,  Cand. 

Monogr.  d.  Elatürides.  II.  p.  90. 
184.  Isc/nodontus  pedeslris ,  n.  sp. 

Supra  nkjro-fuscus,  infra  cum  antennis  pcdihusque  rufo-castancus,  ccrvino-puhcsccns, 
X>rothoracc  apiccm  versus  sensint  angustato,  pmictis  iimhilicidis  laxe,  ohsifo,  sat  nitido, 
anyulis  postkis  mute  carinatis,  rufo-hnmneis.     Long.  11  mill. 

Durch  den  nach  vorn  allmählich  verschmälerten  Prothorax  unter  den  Afrika- 
nischen Arten  dem  Isch.  litigiosus  und  pubcrnhis,  Cand.  (Monogr.  IL  p.  123.  No.  48 
und  49.  —  Biorpidius  id.,  Bohem.,  lusect.  CafFrar.  L  p.  38(5  u.  388)  am  nächsten 
stehend,  von  beiden  aber  schon  durch  die  Stirnbilduug  verschieden.  —  Fühler  licht 
rostrotb,  zurückgeschlagen  die  liiutcrecken  des  Halsschildes  noch  etwas  überragend, 
ihr  kleines  zweites  Glied  um  ein  Dritltheil  kürzer  als  das  dritte.  Stirn  weit  hervor- 
tretend, in    flachem   Bogen   abgerundet,    weder   eingedrückt  noch    deutlich   gekielt, 
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gleich  dem  Scheitel  mit  grossen,  genabelten  Punkten  diciit  ])edcckt.  l'rotliorax 
kaum  länger  als  an  der  Basis  breit,  bei  seiner  allmählichen  und  fast  geradlinigen 
Verschniälerung  jedoch  länglich  erseheinend,  am  Vorderrand  nur  so  breit  wie  der 
zwischen  den  Hinterecken  liegende  Tlieil  der  Basis;  die  überall  genabelten  Punkte 
seiner  Oberfläche  längs  der  Ifänder  gedrängt,  auf  der  Scheibe  dagegen  s])errig  und 
diese  daher  deutlich  glänzend;  die  Mittellinie  vor  der  Basis  leicht  gefurcht,  die 
Ilintcrwinkel  divergirend,  etwas  abgestumi)ft,  oberhalb  in  weiter  Ausdehnung  scharf 
gekielt,  gleich  dem  Basalrande  röthlich  braun  gefärbt.  Schildchcn  zugespitzt 
eiförmig,  punktirt.  Flügeldecken  gleich  von  der  Basis  aus  allmählich  verschmälert, 
mit  deutlichen  aber  nicht  besonders  groben  Punktstreifen  und  flachen,  aufgestochen 
punktirten,  gegen  die  Basis  hin  sogar  ziemlich  grob  gekörnten  Zwischenräumen. 
Die  Behaarung  der  ganzen  Oberseite  dünn,  aber  grob,  intensiv  braungcll),  unter- 
halb feiner  und  besonders  am  Hinterleib  dichter.  Die  ganze  Unterseite  licht  röthlich 
kastanienbraun,  die  Beine  sogar  rostroth;  die  Punktirung  der  Sterua,  der  Pleuren, 
der  Hinterhüften  und  der  Seiten  des  ersten  Hintcrleibsringes  grob  und  genabelt, 
auf  dem  übrigen  Hinterleib  beträchtlich  feiner. 

In  einem  Exemplare  von  der  Insel  Sansibar  vorliegend. 


Monocrepidius ,  E  s  c  h  .s  c  h. 

Thon's   Kntoni.  Aicliiv.  II.  1.  p.  31. 

185.    Moiwcfvjndüix  ndvcna,   n.  sp. 

Elytris  cqme  rotumlfUis,  tnrsorwn  arfirido  qnarto  anguste  lamdlnto:  hrcviuscHlm,  nnfro- 
piccus,  nitidus,  suhtiUter  ccrrino  - imhcscnis,  antcnnis  peäihiisqiir  fcrmgincift,  juvfho- 
rncis  hasi  fortitcr  dcclivi,  rufrficnife.     Long.  4  mill. 

Den  kleinen  Arten  der  Candeze'scheu  Sectio  4.  der  Gattung  (Monogr.  d. 
Elaterides.  II.  p.  199)  am  nächsten  stehend,  wiewohl  in  der  Bildung  des  Prothorax 
—  freilich  aber  nicht  in  der  Art  seiner  Punktirung  —  mehr  au  Hrtcrodcrcs 
erinnernd.  —  Fühler  licht  rostfarben,  das  zweite  Glied  um  die  Hälfte  kürzer  als 
das  dritte,  dieses  nicht  ganz  so  lang  und  auch  etwas  schmaler  als  das  vierte. 
Stirnraud  in  regelmässigem  Bogen  gerundet,  Oberseite  des  Kopfes  ziemlich  dicht 
und  gleichniässig  punktirt.  Prothorax  kaum  länger  als  breit,  von  der  Basis  bis 
über  die  Mitte  hinaus  parallel,  sodann  nach  \'orn  leicht  und  allmählich  verschmälert; 
gleich  dem  Kopf  schwärzlich  pechbrann,  tiefer  und  beträchtlich  sperriger  ])unktirt 
als  dieser,  daher  glänzend;  der  hintere  Theil  der  Scheibe  gegen  die  stark  ab- 
schüssige Basis  wie  durch  eine  Querkante  abgegrenzt  erscheinend,  letztere  in 
ansehnlicher  Ausdehnung  rothbraun,  fast  verloschen  punktirt,  die  gerade  nach 
hinten  gerichteten,  kurzen  Hinterecken  spitz,  oberhalb  scharf  gekielt.  Schildchen 
nmdlich,  punktirt,  rothbraun.  Flügeldecken  grob  punktirt-gefurcht,  auf  den  schmalen 
Zwischenräumen  durch  eingestochene  Punkte  runzlig  erscheinend,  ebenso  dünn 
gelbbraun  wie  der  Prothorax  behaart,  einfarbig  pechbrauu.  Beine  licht  rostgclb; 
Lamelle  des  vierten  Tarscngliedes  so  sihmal,  dass  sie  von  oben  her  kaum  bemerkbar 
ist.  Prostenumi  und  Rand  der  Ilinterhüften  licht  rostroth,  erstcres  glänzend,  grob 
und  zerstreut  punktirt,  längs  der  Mitte  glatt.  Hinterleib  dicht  und  fein  punktirt, 
gleich  der  Hinterbrust  schwärzlich,  die  beiden  Endsegmente  nithlich  pechbraun. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Aruscha  (Ende  Oktobers  18()2). 

10* 
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Heteroderes,  Latr.,  Cand. 

Monogr.  d.  Elaterides.  II.  p.  350. 

186.  Heteroderes  acutatujulus ,   n.  sp. 

Tarsonim  articulo  qimrto  anguste  lamellato,  protliorace  basi  vix  tuherculnto,  longiore 
quam  latiore,  angiilis  x>osticis  aciitissimis ,  carinatis:  fuscus,  flavescenü- serkens, 
antennis  pedibusque  tesfaceis.    Long.  8  —  8'/2  mill. 

Dem  Heter.  complamitus  (Elatcr  complanatus ,  *Klug,  Insekt,  v.  Madagasc. 
p.  ö7.  No.  72)  am  nächsten  verwandt,  aber  durch  den  beträchtlich  längeren,  seitlich 
fast  geradlinigen  Prothorax  und  die  ungefleckten  Flügeldecken  leicht  zu  unter- 
scheiden. —  Fühler  viel  länger  als  bei  der  genannten  Art,  zurückgeschlagen  die 
Basis  des  Halsschildes  erreichend,  licht  rostgelb,  das  dritte  Glied  mehr  denn 
doppelt  so  lang  als  das  zweite,  das  vierte  etwas  kräftiger  als  die  gleich  langen 
folgenden.  Die  Punktirung  des  Kopfes  und  Prothorax  tief  eingestochen  und 
zwischen  der  feinen  greisgclbeu  Behaarung  sehr  deutlich  hervortretend,  mit  Aus- 
nahme der  Seiten  des  letzteren  auch  nicht  besonders  dicht  gedrängt.  Der  Prothorax 
fast  um  ein  Vierttheil  länger  als  an  der  Basis  breit,  nach  vorn  unter  sehr  leicht 
geschwungenen  Öeitenrändern  stark  verschmälert,  so  dass  sein  Vorderrand  nur 
etwa  dem  zwischen  den  Ilinterecken  liegenden  Theil  der  Basis  gleich  kommt; 
seine  Oberfläche  leicht  gewölbt,  in  der  Mitte  der  niedergedrückten  Basis  nur 
schwach  gehöckert,  die  Hiuterecken  lang  ausgezogen,  scharf  zugespitzt  und  gekielt, 
leicht  nach  aussen  gewandt.  Schildchen  fast  abgerundet  viereckig.  Flügeldecken 
nicht  viel  mehr  denn  um  die  Hälfte  länger  als  der  Prothorax,  nach  hinten  in 
gewöhnlicher  Weise  allmähHch  verschmälert,  ziemlich  tief,  aber  schmal  punktirt- 
gel'urcht,  die  Punktiruug  der  leicht  gewölbten  Zwischenräume  fein  und  zerstreut, 
unter  der  leinen  Behaarung  ziemlich  versteckt.  Beine  gleich  den  Tastern  blass 
scherbengelb,  die  Tarsen  mehr  rostfarben.  Unterseite  des  Prothorax  etwas  weit- 
läufiger, sonst  aber  ebenso  tief  wie  die  Rückenseite  punktirt,  das  Metasternum  und 
die  Hinterhüften  schon  schwächer,  der  Hinterleib  sogar  seicht  und  zerstreut. 

Zwischen  Mbaramu  und  Kisuaui,  Mitte  Oktobers  1862,  gefunden. 


Melanoxanthus ,  Eschsch.,  Gerui. 

Zeitschr.  f.  d.  Entom.  V.  p.  191. 
187.  Melanoxanthus  melanocephalus ,  Fab. 

Elater  tiidaaoce/ihaiiis ,  Fal)ricius,  Spec.  lusect.  I.  p.  272.  No.  38.  —  Eutom.  syst.  II.  p.  229. 
No.  61.  —  Syst.  Eleiith.  II  p.  239.  No.  91.  —  Thunberg,  Nov.  Insect.  spec.  III.  p.  63.  — 
Olivier,  Entom.  II.  No.  31.  p.  41.  No.  55.  pl.  4.  Fig.  36.  —  Herbst,  Käfer.  X.  p.  111. 
No.  132.  Taf.  168.  Fig.  10. 

Melanoxanthus  melanocephalus,   (Undeze,  Monogr.  d.  Elaterides.  II.  p.  512.   No.  1.  pl.  7.  Fig.  12. 

Diese  über  das  tropische  Asien,  Madagaskar  und  Isle  Bourbon  verbreitete, 
aber  auch  schan  bei  Rio  de  Janeiro  aufgefundene  Art  wurde  von  Cooke  auf  der 
Insel  Sansibar  in  Mehrzahl  gesammelt. 
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Cardiophorus ,  Eschsch.,  Cand. 

Monogr.  d.  Elatörides.  III.  p.  106. 

188.   Cardiophorus  hoploderus ,  Cand. 

Cardiophorus  hoploderus,  Candeze,  Mouogr.  d.  Elaterides.  III.  p.  175.  No.  83. 

Bei  Mombas  (September  1862)  in  einigen  Exemplaren  aufgefunden;  die  Art 
ist  zuerst  aus  Senegambieu  bekannt  geworden. 

189.  Cardiophorus  obsoletus ,  n.  sp. 

TJiiguiciäis  simplicihus,  pkeus,  cinerco-puhescens,  antennis,  pedihus  vlytrisque  rufo-bnm- 
ims,  his  suttiram  versus  infuscaUs:  prothorace  oblongo,  parce  et  obsolete  pumtuto, 
in  media  bascos  unituberctilato.     Long.  8  mill. 

Auf  den  ersten  Anblick  dem  Card,  fidvicornis,  *Erichs.  (Archiv  f.  Na- 
turgesch.  IX.  1.  p.  225.  No.  40)  sehr  ähnlich  und  demselben  an  Grösse  wenig 
nachstehend,  aber  durch  den  seitlich  schwächer  gerundeten,  sehr  viel  sparsamer 
und  fast  verloschen  pnnktirten  Prothorax,  dessen  Hintereckeu  zugleich  länger  und 
spitzer  ausgezogen  sind,  unterschieden.  —  Fühler  rostroth,  die  Basis  der  einzelnen 
Glieder  gebräunt,  am  dritten  bis  siebenten  sogar  in  weiterer  Ausdehnung.  Stirn- 
rand sehr  schwach  gerundet,  beiderseits  leicht  aufgebogen,  Oberseite  des  Kopfes 
ziemlich  grob  und  zerstreut  punktirt.  Prothorax  mit  leicht  S  förmig  geschwungenen 
Seitenrändern ,  deutlich  hervorgezogenen  Vorder  und  zugespitzten,  auswärts  ge- 
kehrten Hiuterecken;  etwas  länger  als  breit,  nach  vorn  verschmälert,  kissenartig 
gewölbt,  auf  der  Scheibe  sehr  fein  und  verloschen  gefurcht,  in  der  Mitte  der  mit 
einem  feinen  Höcker  versehenen  Basis  sehr  glatt  und  glänzend,  im  Uebrigen  auf 
fein  ciselirtem  Grunde  schwach  und  zerstreut  punktirt,  besonders  gegen  die  Ränder 
hin  staubartig  greisgelb  behaart,  schwärzlich  pechbrauu,  gegen  den  Vorderraud  hin 
jedoch  mehr  röthlich  braun.  Sehildcheii  äusserst  fein  punktirt,  unbehaart.  Flügel- 
decken besonders  gegen  die  Naht  hin  mit  schwächeren  Puuktstreifen  als  bei  Card, 
fidvicornis,  auch  die  Zwischenräume  flacher,  feiner  und  zerstreuter  punktirt;  die 
Behaarung  ganz  ähnlich  wie  bei  diesem,  die  Bräunung  der  Naht  etwas  geringer 
und  auf  die  drei  inneren  Zwischenräume  beschränkt.  Beine  licht  rostroth,  auch 
die  hinteren  an  Schenkel  und  Schiene  nur  schwach  gebräunt.  Unterseite  schwärz- 
lich pechbraun,  die  Vorderecken  des  Prothorax  und  der  Umkreis  des  Hinterleibes 
röthlich  kirschbraun;  die  feine  Punktirung  unter  der  gleichmässigen,  greisgelben 
Behaarung  nur  undeutlich  wahrnehmbar. 

Bei  Endara  im  December  1862  gefangen. 

Melanotus,  Eschsch. 

Thon's  Entom.  Archiv.  II.  1.  p.  42. 
Ci-atonychus,  Lacord.,  Erichs. 

190.   Melanotus  mnbilicatus ,  Schönh. 

Elater  iimliUcatus,  Schönherr,  Syuou.  Insect.  III.  Append.  p.  137.  No.  188. 

Cratomjcluis  umhilicattts,  *Erichson,  in  Germar's  Zeitschr.  f.  d.  Entom.  III.  p.  107.  No.  23. 

Cratonychus  Africanus,  Boheman,  Insect.  Caftrar.  I.  p.  409.  No.  454. 

Melanotus  umhüicatiis,  *Candeze,  Monogr.  d.  Elaterides.  III.  p.  322.  No.  20. 


J5Q  Insecta. 

Voll    Cüukc    auf  der   Insel  Sansibar    gefunden.     Die  Art   ist   zugleich  iu 
Seuegambien,  Guinea,  am  Kap  und  im  Kafifernlaude  einheimisch. 


Ludius,    Lati-.,  Cand. 
Monogr.  d.  Elaterides.  IV.  p.  294. 

191.   Ludius  penicillatus ,  u.  sp. 

Tat'.  VIII.  Fig.  6. 

Fuscus,  umhrino-pubescens,  cmtcnnis,  pcdihus,  sciitdlo,  dytris  ahdoinincquc  rufo-hrumieis: 
prothoracis  oUomji  angulis  posticis  acute  carmatis,  apke  jieiiiciUatis.  Long.  15  mill. 

Im  Habitus  dem  Ltid.  Iwpaticus,  Germ.,  Cand.  (a.  a.  0.  p.  307.  No.  13)  nicht 
unähnlich  und  derselben  Gruppe  angehörend,  aber  abgesehen  von  der  geringeren 
Grösse  durch  längere  und  dünnere  Fühler,  durch  die  Bildung  der  Stirn,  den  nach 
vorn  schmaleren  Prothorax  u.  s.  vv.  verschieden.  —  Die  röthlich  braunen  Fühler 
sind  so  lang,  dass  sie  zurückgeschlagen  die  Basis  des  Halsschildes  erreichen,  ihr 
zweites  und  drittes  Glied  noch  beträchtlich  kleiner  als  bei  Lud.  hcpaticus,  das 
vierte  ein  wenig  länger  als  das  fünfte  und  gleich  den  folgenden  verhältnissmässig 
schwach  erweitert,  das  eilte  mit  deutlich  abgesetztem  Anhangsgliede.  Die  Stirn  ist 
mit  ihrer  abgestumpft  rechtwinkligen  Spitze  ziemlich  weit  herabgezogen,  die  Ober- 
fläche des  Kopfes  übereinstimmend  mit  der  Scheibe  des  Prothorax  dicht  und  stark 
punktirt,  ohne  dass  jedoch  dadurch  der  Glanz  verloren  gegangen  wäre,  wie  es  an 
den  mehr  runzlig  punktirteu  Seiten  des  letzteren  der  Fall  ist.  Deutlich  länger  als 
breit,  erscheint  der  Prothorax  nach  vorn  allmählich,  aber  ziemlich  stark  und  zwar 
bis  über  die  Mitte  hinaus  fast  geradlinig  verschmälert;  die  durchgehenden  Seiten- 
kanten desselben  sind  scharf  und  im  vorderen  Theil  kaum  abwärts  gebogen,  die 
Hinterwinkcl  lang  ausgezogen,  gerade  nach  hinten  gerichtet,  oberhalb  mit  einem 
sehr  scharfen,  glatten  Längskiel  versehen,  an  der  schmal  abgestutzten  Spitze  einen 
Büschel  von  fünf  bis  sechs  starren,  nach  hinten  und  aufwärts  gerichteten  rost- 
rotheu  Borsten  tragend.  Das  länglich  herztörmigc  Schildchen  dicht  punktirt  und 
gleich  der  Flügeldeckenbasis  sehr  viel  schwächer  als  der  übrige  Körper  behaart, 
daher  glänzender.  Die  Flügeldecken  mehr  denn  doppelt  so  lang  als  der  Prothorax, 
dicht  hinter  den  Schultern  am  breitesten,  von  da  ab  allmählich  verschmälert;  die 
Oljcrlläche  mit  ganz  ähnlicher  Skulptur  wie  bei  Lud.  Iwpatkiis,  nur  dass  die  in 
Streifen  angeordneten  grösseren  Punkte  weniger  tief  eingestochen  sind.  Prosternal- 
dorn  ohne  deutlich  abgesetzte  Spitze  wie  bei  der  genannten  Art,  vielmehr  gleich 
dick.  Prothoraxseiteu,  Hinterleib  und  Beine  licht  rothbrauu,  die  Punktirung  der 
Ventralringe  sehr  viel  seichter  und  sparsamer  als  auf  dem  Metasternum,  welches 
längs  der  Mitte  sogar  sehr  grob  runzlig  punktirt  erscheint. 

Nur  einmal  zwischen   Mbaramu  und   Kisuani,  Mitte  Oktobers  1^(52  erbeutet. 
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Farn.  Malacoderina,  Latr. 

Lampyris,  Geoffr. 

lusect.  d.  envir.  de  Paris.  I.  p.  165. 

192.    Lampyris    amplicolUs ,    n.  sp. 

Taf.  VIII.  Fig.  4. 

Prothorace  amplo,  rcflexo-margüwto,  hasin  versus  acute  carinato,  ante  apkan  utrinqm 
jiclluciäo:  aurantiaca,  antennis,  protlioracis  macula  didyma  clijtrommque  disco  nigri- 
cantihus,  fibiis  tarslsquc  picds.  Long.  10  — 11,  lat.  4  mill.  $. 
Im  Colorit  sowohl  wie  im  Umriss  der  Lamp.  iiianjimpennis,  Bohem.  (Inscct. 
Caffrar.  I.  p.  439.  No.  481)  und  der  Lamp.  Byliuitia,  Casteln.,  Guer.  (Voyage 
en  Abyssinie.  VI.  p.  301.  pl.  3.  Fig.  14)  verwandt,  beiden  jedoch  an  Grösse  nicht 
unbeträchtlich  nachstehend;  von  ersterer  überdies  durch  den  gefleckten  Prothorax, 
die  helle  Fühlerbasis  u.  s.  w.,  von  letzterer  durch  küi7;ere  Flügeldecken  und  ge- 
drungeneres Halsschild  abweichend.  -  Fühler  schwärzlich  pechbraun,  ihre  beiden 
Basalglieder  gleich  der  unteren  Stirn-  und  der  Mundgegend  intensiv  rostfarben; 
Oberkiefer  nicht  heraustretend.  Prothorax  beträchtlich  breiter  als  lang,  an  der 
Basis  fast  gerade  abgestutzt,  die  Hinterecken  daher  fast  rechtwinklig,  die  Seiten- 
ränder zuerst  durchaus  parallel  verlaufend,  erst  gegen  die  Mitte  der  Länge  hin 
couvergirend,  der  Vorderrand  fast  regulär  halbkreisförmig,  schmal  aber  stark  auf- 
gebogen und  deutlich  verdickt  erscheinend,  die  Mittellinie  durchgehends ,  nach 
hinten  jedoch  schärfer  gekielt,  die  Punktirung  tiberall  körnig,  quer  über  die  Mitte 
der  Scheibe  und  gegen  die  Hinterwinkel  hin  merklich  grober:  die  beiden  glas- 
hellen Stellen  zunächst  des  Vordersaumes  ziemlich  ausgedehnt,  breit  niondsichel- 
förmig,  der  pechbraune  Doppelfleck  der  Scheibe  näher  der  Mitte  als  der  Basis 
liegend,  durch  den  Längskiel  getheilt.  Schildchen  gleich  dem  Prothorax  orange- 
gelb, fünfeckig,  hinten  abgerundet.  Flügeldecken  kaum  '2^j-i  mal  so  lang  als  der 
Prothorax,  an  der  äussersten  Basis  beträchtlich  schmaler,  nach  Entwickelung  des 
Schulterrandes  aber  deutlich  breiter  als  jener,  im  Ganzen  fast  parallel  erscheinend, 
an  der  Spitze  ziemlich  stumpf  abgerundet;  mit  Ausnahme  des  schmalen  Naht-, 
Spitzen-  und  Seitenraudes,  welche  die  orangegelbe  Färbung  des  Körpers  zeigen, 
matt  schwarzbraun,  dicht  körnig  punktirt,  ausser  den  drei  gewöhnlichen  schrägen 
Längsrippen  ihrer  Nahthälfte  noch  von  einer  schwachen  vierten,  mehr  gerade  ver- 
laufenden Aussenrippe  durchzogen.  Unterseite  durchaus  rothgelb,  nur  die  Schulter- 
grube der  Flügeldecken  sowie  Kniee,  Schienen  und  Tarsen  pechbraun.  Die 
Leuchtorgaue  des  siebenten  Ventralringes  durch  Grauulirung  und  weisse  Färbung 
ausgezeichnet ,  die  Seitentheile  der  vorhergehenden  stark  eingefaltet.  Letzter ' 
Dorsalhalbring  deutlich  zweibuchtig,  mit  stärker  hervortretendem  Mittellappen;  die 
Seiteulappen  der  beiden  vorhergehenden  lanzettlich  zugespitzt. 
Auf  der  Insel  Sansibar  von  Cooke  entdeckt. 

193.    Lampyris  vidua,  n.  sp. 

Aptcra,  angnstit.  siibparallela,  pallidc  iestucea,  opaca,  ptrothoface  apicem  versus  an- 
gustato,  rosco-t'mcto,  plaga  disei  gemina  notato,  areis  hi/alinis  nullis.  Long.  14  ad 
17,  lat.  3' ■2  —  4  mill.  ?. 


jr,2  lusecta. 

Die  vorliegeiiileu  Weiboheii  iiitisseii  einer  Art  aus  der  iiäebsteu  Verwandtschaft 
der  Laiiip.  fmcipunnis,  Boheni.  (Insect.  Caffrar.  I.  p.  443.  No.  485)  augehören, 
deren  Körper  schmal,  parallel,  deren  l'rothorax  gleich  von  der  Basis  aus  verschmälert 
tnid  nicht  mit  Feusterflecken  versehen  ist.  Durch  den  gänzlichen  Mangel  der 
I'^lügeldecken  würden  sie  der  weiblichen  Lamp.  noctiluca  gleichen,  sich  von  dieser 
aber  durch  den  mehr  parallelen  Körper  unterscheiden.  —  Die  Fühler  sind  sehr  viel 
kürzer  als  hei  dem  Weibchen  der  Lamp.  noctiluca,  bis  zur  »Spitze  hin  gleich  dick, 
die  gleichfalls  zu  elf  vorhandenen  Glieder  vom  zweiten  ab  breiter  als  lang,  das 
erste  kubisch;  ihre  Farbe  licht  graubraun,  an  der  Basis  mehr  gelblich.  Kopf 
pechbraun,  Augen  von  gleicher  Bildung  wie  bei  Lamp.  noctiluca.  Prothorax  so 
lang  wie  breit,  an  der  Basis  fast  gerade  abgeschnitten  und  niedergedrückt,  nach 
vorn  ganz  allmählich  verengt  und  etwas  spitz  zugerundet,  die  Seitenränder  nur 
leicht,  der  Vorderrand  deutlicher  schmal  aufgebogen,  die  Scheibe  beiderseits  von 
der  erhabenen,  aber  nicht  gekielten  Mittellinie  eingedrückt,  die  ganze  Oberfläche 
dicht  chagrinartig  gekörnt,  matt,  auf  gelbem  Grande  rosenroth  getüncht,  in  der 
Mitte  mit  zwei  gesonderten,  länglich  pechbraunen  Makeln.  Auf  dem  Mesothorax 
sind  noch  die  Mittellinie  und  die  Hinterwinkel  zarter  roth  angeflogen,  die  Brust- 
seiten aller  drei  Ringe  dagegen  durchgeheuds  und  ziemlich  intensiv  roth.  Beine 
scherbengelb  mit  blass  graubraunen  Schienen  und  Tarsen.  Hinterleibsringe  matt 
und  licht  lehmgelb,  dicht  granulirt,  fein  weisslich  beborstet;  die  drei  letzten  (leuch- 
tenden) Vcntralhalbriuge  mehr  braungelb  und  etwas  glänzend. 

Am  See  Jipe  (Ende  Oktobers  18t32)  aufgefunden;  Männchen  unbekannt. 

Luciola,  Lap. 

Anual.  soc.  entoni.  de  Frauce.  II.  p.  146. 
194.    Luciola   cisteloides ,   Klug. 

Luciola  c>«/eloide,s ,  *  K 1  u  g ,  lusekt.  v.  Mossaml).  p.  202. 

Ein  zwischen  Monibas  und  Wanga  (Oktober  1862)  gefangenes  Exemplar 
stimmt  mit  denjenigen  aus  Mosambik  vollständig  überein. 

195.  Luciola   himaculicollis ,    Boh. 

('olophvtia  Umaciilicollis ,  Boheman,  Insect.  CafFrar.  I.  p.  445.  No.  487. 

Bei  Mombas  und  am  See  Jipe  (Ende  Oktobers  18G2)  aufgefunden. 

196.   Luciola  liuearis ,  ii.  sp. 

Elofigata,  parallda,  dilute  fusca,  fronte  tota  pjrothoracisquc  aurantiaci  macida  oUonga 
suhqncali  nigris ,  scuteUo ,  elytrormn  linibo  pcdumque  hasi  testaceis.  Long. 
7' 2  mill.  $. 

Mit  Luc.  discicoUis,  Lap.  (Annal.  soc.  eutom.  de  France.  II.  p.  147.  No.  2)  in 
der  lang  gestreckten,  gleich  breiten  Form  übereinstimmend,  aber  beträchtlich 
grösser  und  u.  A.  schon  durch  die  vorwiegend  dunkel  gefärbten  Beine  unter- 
schieden. Fühler  an  der  Basis  schwärzlich  pechbraun,  gegen  die  Spitze  hin 
lichter.  Kopf  tief  schwarz,  etwas  glänzend,  deutlich  und  ziemlich  gedrängt 
puuktirt,  der  Scheitel  tief  gefurcht,  die  Stirn  nicht  eigentlich  ausgehöhlt,  sondern 
nur   beiderseits  eingedrückt.    Prothorax  im  Verhältniss   etwas   länger   als  bei  Luc. 
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disckolUs,  sonst  von  ganz  älinliclicr  Form  und  Schwieleiibildung,  die  Punktiriiug 
etwas  ieiukörniger ,  der  nahe  an  den  Vorderrand  stossende,  länglich  viereckige 
schwarze  Mittelfleck  etwas  weiter  nach  hinten  reichend.  Flügeldecken  fast  noch 
mehr  verlängert  als  bei  der  genannten  Art,  in  gleicher  Weise  punktirt  und  seiden- 
artig glänzend,  ihr  Xaht-,  Spitzen-  und  Aussensaum  gleich  dem  Hchildchen  rothgclb, 
die  ganze  Oberfläche  weich  gelbhaarig.  Vorder-  und  Mittelbrust  sowie  der  um- 
geschlagene Flügeldeckenrand  licht  gelb,  die  Hiuterbrust  und  der  grösste  Thcil 
der  Beine  pechbraun ;  an  letzteren  sind  nur  die  Hütten  und  die  Basalhäli'te  der 
Schenkel  gelb.  Die  vier  ersten  Hinterleibsriuge  pechschwarz ,  die  beiden  leuch- 
tenden Endringe  glänzend  gelblich  weiss,  der  vorletzte  jedoch  beiderseits  dunkel 
gerandet. 

Gleichfalls  am  See  Jipe  (Ende  Oktobers  18(32)  gefunden. 


197.   Luciola  cincticollis ,    Klug. 

Luciola  cinclicoUig ,  *Klug,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  20.3. 

Ein  am  See  Jipe  (Ende  Oktobers  1862)  aufgefundenes  Weibchen  dieser  Art 
unterscheidet  sich  von  dem  durch  Klug  bekannt  gemachten  Männchen  durch 
etwas  bedeutendere  Grösse,  breiteres  Halsschild,  kleinere  und  weiter  getrennte 
Augen  sowie  durch  Form  und  Färbung  des  Hinterleibes.  Die  vorderen  Ringe  sind 
gelbbraun,  der  vierte  pechschwarz,  der  leuchtende  fünfte  wachsgelb  mit  schwärz- 
lichem Seitenfleck,  der  in  der  Mitte  seines  Hiuterraudes  tief  ausgeschnittene  sechste 
gleich  dem  schmalen,  stumpf  dreieckigen  siebenten  wieder  mehr  rostfarben. 


198.   Luciola   laeta,   n.  sp. 

Nigra,  siqxrn  fere  glahra,  profhorace  laete  miniaceo,  profunde  sulcato,  reftexo-margitiato, 
basi  trmicato,  disjxrse  punctato,  jütido:  pectore,  venire,  coxis  femoribusque  auran- 
tiacis.    Long.  6'  -i  mill.  $. 

Der  Südeuropäischen  Luc.  Lusitanica,  Charp.  zwar  im  Colorit  ähnlich,  aber 
in  der  Form  und  Skulptur  des  Prothorax  wesentlich  verschieden,  überdies  beträchtlich 
kleiner.  Stirn  weniger  breit,  besonders  nach  unten  hin  mehr  verschmälert,  aus- 
gehöhlt, glänzend  schwarz,  zerstreut  und  undeutlich  punktirt.  Oberkiefer  licht 
rostroth,  Oberlippe,  Taster  und  Fühler  schwarz.  Prothorax  weniger  in  die  Quere 
gezogen,  mit  ziemlich  stark  gerundetem  Vorderrand,  über  welchen  der  Kopf  nur 
wenig  hervortritt;  die  Basis  fast  gerade  abgeschnitten,  die  Hinterecken  daher  nicht 
ausgezogen,  sondern  rechtwinklig,  die  Seitenränder  leicht  aufgebogen  und  gegen 
die  Scheibe  flach  abgesetzt,  die  Mittellinie  äusserst  tief  und  breit  gefurcht,  die 
Scheibe  zu  beiden  Seiten  derselben  noch  mehrfach  eingedrückt,  zerstreut  und  fein 
punktirt,  glänzend.  Schildchen  lichter  rothgelb,  gleich  den  Rändern  des  Prothorax 
dicht  gedrängt  punktirt.  Die  Skulptur  der  schwarzen  Flügeldecken  beträchtlich 
feiner  als  l)ei  Luc.  Lusitanica,  die  Längsrippeu  nur  wenig  ausgeprägt.  Unterseite 
gleich  den  Hüften  und  Schenkeln  lebhaft  rothgelb,  glänzend,  ein  Kniefleck,  die 
Schienen  und  Tarsen  schwärzlich  pech'braun. 

In  einem  Exemplare  bei  Mombas  (September  1862)  aufgefunden. 


3^54  lusecta. 

Lycus,  Fab. 

Mant.  Insect.  I.  p.  163. 
199.    Lycus  constrictus ,    Boh. 

Lijms  constrictus ,  Boheman,  Insect.  Caörar.  I.  p.  434.  No.  476  (5). 
Lycus  cusiiidatus,  *Klug,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  200.  Taf.  XII.  Fig.  3  {$). 

Die  beiden  Geschlechter  dieser  Art  wurden  von  Dr.  Kersten  am  See  Jipe, 
Ende  Olitobers  1862,  wiederholt  an  Papyrus  in  Begattung  angetroffen,  ausserdem 
aber  auch  bei  M  o  m  b  a  s  und  —  von  C  o  o  k  e  —  auf  der  Insel  Sansibar 
gefunden.  —  Ob  sich  die  für  eine  sichere  Bestimmung  wenig  Anhalt  bietende 
Boheman 'sehe  Beschreibung  in  der  That  auf  die  hier  in  Rede  stehende  Art 
bezieht,  könnte  etwas  zweifelhaft  erscheinen;  dass  letztere  jedoch  im  Kaffernlande 
einheimisch  ist,  geht  aus  zwei  aus  Port  Natal  von  Pöppig  herrührenden  Exem- 
plaren hervor.  Die  Art  steht  dem  Lycus  pracmorsus ,  Da  Im.  (in  Schönherr, 
Synon.  Insect.  III.  Append.  p  25.  No.  36.  Taf  V.  Fig.  1),  besonders  aber  dem 
Lyc.  melamirus,  Dalm.  (ebenda  p.  28.  No.  42.  Taf.  V.  Fig.  7)  und  Lyc.  Aeolus, 
Murray  (Annais  of  nat.  bist.  4.  ser.  I.  p.  331.  No.  12.  pl.  9.  Fig.  19)  sehr  nahe, 
unterscheidet  sich  aber  von  ersterem  durch  die  des  schwarzen  Seitenfieckes  ent- 
behrenden Flügeldecken,  vom  zweiten  durch  das  gelbgerandete  Abdomen,  vom 
dritten  durch  schmalere  Prothoraxbinde  und  die  gelben  Seiten  der  Vorderbrust. 

Anmerkung.  Dass  der  Lycus  melanurus,  Dalm.  nicht  als  Weibchen  zu  Lyc.  pi-demomus, 
Dalm.  gehören  kann,  ergiebt  sich  sowohl  aus  der  verschiedeneu  Zeichnung  der  Flügeldecken  als 
aus  dem  Umstände,  dass  von  letzterer  Art  beide  Geschlechter  mit  übereinstimmender  Fleckung 
bekannt  sind. 

200.  Lycus  conyener ,  ii.  sp. 

Taf.  VIII.  Fig.  8. 

Niger,  protJioracis  abdominisque  lateribus  nee  non  clytrorum  dimidio  majore  aurantiacis: 
2>rotJioracis  lobo  apkali  cwuminato,  angulis  posticis  divaricatis,  clytrorum  interstitiis 
quakior  internis  aequaliter  latis.     Long.  19,  lat.  8  mill.  $. 

Zwischen  dem  Weibchen  der  vorhergehenden  Art  und  des  Lyc.  simiattis, 
Dalm.  (in  Schönherr,  Synon.  Insect.  III.  Append.  p.  28.  No.  43.  tab.  V.  Fig.  8) 
gewissei'maassen  die  Mitte  haltend,  mit  ersterem  in  der  Grösse  und  der  Fär1)ung 
des  Hinterleibes,  mit  letzterem  in  den  schmaleren  Flügeldecken  übereinstimmend, 
von  beiden  u.  A.  schon  durch  die  den  Vorderrand  des  Halsschildes  nicht  erreichende 
schwarze  Binde  und  den  mehr  zugespitzten  Mittellappen  desselben  unterschieden.  — 
Fühler  bei  fast  gleicher  Breite  deutlich  kürzer  als  bei  Lyc.  constrictus,  der  Scheitel 
stärker  gewölbt.  Prothorax  nicht  in  die  Quere  gezogen,  nur  wenig  breiter  als 
lang ,  die  Seitenflügel  nur  von  halber  Scheibenbreite ,  die  Hiuterecken  mehr 
zugespitzt  und  schärfer  abgesetzt,  die  schwarze  Mittelbinde  an  der  Basis  weniger 
breit  und  den  Vorderrand  nicht  erreichend.  Die  Flügeldecken  ohne  aufgerichtete 
und  bauchige  Schulterleiste  und  mit -vorn  nicht  erweitertem  Scitenrand;  die  vier 
Längsrippen  ihrer  Scheibe  untereinander  gleich  weit  entfernt,  die  beiden  der 
Nahtrippe  zunächst  gelegenen  jedoch  deutlich  stärker  entwickelt  als  die  beiden 
äusseren;  der  scliwarze  Spitzenfleck  beiderseits  weniger  weit  nach  vorn  reicliend, 
sonst  ganz  ähnlich  ausgeschnitten.    Unterseite  von  gleicher  Färbung  und  Zeichnung 
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wie  I)ci  Li/c.  cunstricliis;   das  letzte  Hinterleil)ssegnicut  wenij^er  al)u,'efl:iclit,    au   der 
Spitze  nicht  eingekerbt. 

Bei  Mombas  im  September  1862  gefunden;  Männchen  unbekannt. 


201.  Lijcns  latissimus ,   Jjin. 

Litmpyris  lalissima ,  LiiiuO,  Syst.  iiatiir.  I.  2.  p.  (J4(;.  Nu.   14  ($). 

Lycus  latisalmuji,   Ülivier,  Entom.  II.  No.  2i).   p.  5.   pl.  1.   Fig.  2  {i).    —    Guüriii,  Voyage   en 
Abyssinic.  VI.  p.  2%.  No.  1.  pl.  3.  Fig.  5  (c?). 

In  einem  männlichen  Exemplare  von  Mouibas  vorliegend. 


202.  Lycus  ijravidultis  y   ii.    .sp. 

Taf.  VIII.  Fig.  <J. 

Ohlonijo-ovatiis,  nkjcr,  nitidiis,  prothoracis  ahdoniinisque  linibo  latcrali  ■mc  non  dytris  — 
macula  apicali  hifida  cxcepta  —  aurantiacis,  Iwrum  interstitio  sccundo  cetcris  latiorc. 
Long.  15,  lat.  8  mill.  $. 

Dem  Weibchen  des  Lyc.  hantatus,  Gucr.  (Voyage  eu  Abyssiuie.  VI.  p.  297. 
pl.  3.  P^ig.  12)  zunächst  verwandt,  aber  durch  die  mehr  erweiterten,  eiförmigen, 
feiner  gegitterten  Flügeldecken  und  den  tief  eingeschnittenen  und  weiter  nach  vorn 
rcicheflden  Spitzenfleck  derselben  unterschieden.  —  Fühler  kurz  und  verhältniss- 
mäs.sig  schwach  verbreitert,  ihre  beiden  Basalglieder  gleich  dem  Rüssel  pechbraun. 
Stirn  sehr  glänzend,  kaum  eingedrückt,  mit  feinem  Mittelkiel;  Scheitel  leicht 
gewulstet.  Prothorax  nur  wenig  breiter  als  laug,  mit  schwach  gewinkeltem  Vorder- 
rand, verhältuissmässig  schmalen,  stark  aufgebogenen  Seitenflügeln  und  breiter, 
glänzender,  stumpf  gekielter  Scheibe,  welche  mit  einem  nach  vorn  dreieckig  ver- 
schmälerten pechbrauueu  Fleck  gezeichnet  ist.  Schildchen  gleich  dem  Prothorax 
glatt,  tief  gefurcht,  hinten  zweiwidstig,  fein  punktirt,  rostfarben.  Flügeldecken 
zusammeugeuommeu  eiförmig,  abgeflacht;  der  in  der  vorderen  Hälfte  zuerst  schräg 
nach  innen,  dann  senkrecht  abfallende  Seiteurand  im  Bereich  der  hinteren  Hälfte 
flach  ausgebreitet,  daher  die  grösste  Breite  hinter  der  Mitte  der  Länge.  Von  den 
Längsrippeu  der  Oberseite  ist  die  Schulterrippe  am  stärksten,  nächstdem  die 
beiden  der  Naht  zunächst  verlaufenden  cutwickelt,  schwach  dagegen  die  der 
Schulterrippe  zunächst  liegende  dritte;  der  zweite  Zwischenraum  reichlich  um  ein 
Dritttheil  breiter  als  der  erste,  alle  fein  und  uuregelmässig  netzartig  gerunzelt.  Die 
beiden  Spaltäste  des  schwärzlich  pechbrauueu  Spitzenfleckes  gleich  weit  nach  vorn 
reichend,  der  innere  jedoch  viel  breiter,  über  die  drei  ersten  Zwischeuräuuie  aus- 
gedehnt. Hinterflügel  safrangelb,  ihre  Spitze  in  gleicher  Ausdehnung  wie  an  den 
Flügeldecken  stark  gebräunt.  Brust  und  Hinterleib  kastauieubrauu ,  letzterer  mit 
rostgelben  Einschnitten  und  Seiten,  sehr  fein  staubartig  behaart;  das  Eudsegment 
läugUch  eiförmig,  au  der  Spitze  zugerundet.  Beine  pechbrauu  mit  schwärzlichen 
Tarsen. 

Am  See  Jipe  (Mitte  Decembers)  aufgefunden. 
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Eros,  Newm. 

Entom.  Magaz.  V.  p.  382. 
Dictijcyptcrus ,  Klug.  —  Caenia,  Lac.  —  Calopteron,  Boh. 

203.    Eros  favosus,  n.  sp. 

Äntennis  ireviter  flabellatis,  pedibus  compressis:  elongatus,  niger,  opacus,  anteimarum 
hasi,  prothoracis  circuitu  elytrorumque  dimiäio  majore  flavis:  inonoto  triareolato, 
ehjtris  costatis,  interstitiis  hiseriaüm  foveatis.     Long.  7 — 8  mill. 

Dem  Eros  notabilis  {Ccdopteron  notahile,  Bohem.,  Insect.  Caffrar.  I.  p.  437. 
No.  479),  wie  es  nach  der  Beschreibung  scheint,  sehr  nahe  verwandt,  aber  durch 
die  Farbenvertheilung  an  Fühlern  und  Prothorax  abweichend.  Kopf  oberhalb 
schwarz,  bei  der  Insertion  der  Fühler  rostroth.  An  diesen  das  Basalglied  ganz 
und  von  den  auf  das  kleine  zweite  Glied  folgenden  die  beiden  ersten  mit  Aus- 
nahme des  Spitzenrandes  licht  rothgelb,  die  übrigen  schwarz;  die  Glieder  vom 
dritten  bis  neunten  stark  erweitert  und  an  der  Spitze  in  einen  dünnen  Ast  aus- 
gezogen. Prothorax  so  lang  wie  an  der  Basis  breit,  mit  ringsherum  aufgebogenem 
und  verdicktem  Rande;  die  Seiten  ausgeschweift,  der  Hinterrand  zweibuchtig  mit 
zugespitzten  Hinterwinkeln,  der  Vorderrand  in  flachem  Bogen  gerundet.  Auf  der 
schwärzlich  pechbraun  gefärbten  Scheibe  durch  hohe  Leisten  abgegrenzt  drei  tiefe 
Gruben,  eine  lang  gestreckte  lanzenförmige  unpaare  hintere  und  zwei  sich  derselben 
gegen  den  Vorderrand  hin  anschliessende  stumpf  dreieckige,  kürzere;  der  roth- 
gelbe Seitenrand  gleichfalls  durch  eine  mittlere  Querkante  in  zwei  Hälften  getheilt. 
Schildchen  quadratisch,  hinten  stumpf  zweizipflig,  matt  schwarz.  Flügeldecken 
wohl  sechsmal  so  lang  als  der  Prothorax ,  bis  gegen  das  letzte  Dritttheil  hin  fast 
gleich  breit,  ausser  der  Seitenrands-  und  Nahtrippe  mit  vier  Längsrippen  versehen, 
welche  je  zwei  Reihen  quadratischer  Grübchen  einschliessen.  Färbung  im  Bereich 
der  zwei  vorderen  Dritttheile  licht  orangegelb,  im  hintersten  schwärzlich  pechbrauu. 
Von  letzterer  Färbung  auch  die  Hinterflügel,  die  ganze  Unterseite  und  die  Beine, 
von  diesen  jedoch  die  Hüften  und  die  Schenkelbasis  bräunlich  gelb. 

Am  See  Jipe  und  bei  Endara  aufgefunden. 

Melyris,  Fab. 

Syst.  Entom.  p.  85. 

204.   Melyris  nohilis ,  n.  sp. 

Taf.  VIII.  Fig.  7. 

Siipra  glcibra,  caerulea,  antennarum  hasi  pedibusque  cinnabarinis,  pectoris  lateribus 
ahdominisque  basi  viridi-micanübiis:  prothorace  conferUm  cicatricoso-punctato, 
itirinque  carinato,  elytris  alte  costatis,  interstitiis  quadriseriatim  jM'ofunde  purictatis. 
Long.  9 — 11  mill. 

Der  Melyr.  rufiventris,  *  Bohem.  (Insect.  Caffrar.  I.  p.  479.  No.  520)  durch 
die  übereinstimmende  Skulptur  des  Prothorax  zunächst  stehend,  aber  bei  bedeuten- 
derer Länge  gedrungener  gebaut,  auch  durch  den  Mangel  der  Behaarung  und  die 
gröbere  Punktirung  der  Flügeldecken,  sowie  durch  die  Färbung  des  Hinterleibes 
hinreichend  unterschieden.     Von  sämmtlichen  durch  Guerin,  Reiche  imd  Roth 
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bekannt  gemachten  Abyssinischen  Arten  der  Gattung  theils  durch  .Skulptur,  theils 
durch  Färbung  und  Grösse  noch  in  höherem  Maasse  abweichend.  —  Körperl'ärbitng 
in  der  Regel  rein  ejanblau,  seltener  mit  einem  Stich  ins  Violette  oder  Grüne.  Die 
drei  ersten  Flihlerglieder  ganz,  die  beiden  folgenden  an  der  Klickenseite  blutroth, 
die  übrigen  tief  schwarz ;  das  fünfte  bis  zehnte  Glied  sehr  kurz  und  quer ,  gleich 
gross.  Mundtheile  schwarz.  Kopf  dicht  gitterartig  und  narbig  punktirt,  matt,  mit 
stumpf  gekieltem  Clypeus  und  undeutlichem  Schciteleindruck.  Prothorax  breiter 
als  lang,  nach  vorn  stark  verschmälert,  abgestutzt  dreieckig;  Vorder-  und  Hiuterrand 
deutlich  aufgebogen,  letzterer  in  der  Mitte  ausgebuchtet,  die  Seitenränder  in  flachem 
Bogen  gerundet,  scharfkantig,  der  oberhalb  derselben  verlaufende  Seitenkiel  bei 
der  Mitte  der  Länge  eingeknickt,  dann  unter  welliger  Biegung  in  den  Vorderrand 
einmündend,  die  Basis  an  seiner  Innenseite  tief  grubig  eingedrückt;  die  kissenartig 
gewölbte  Scheibe  mit  fast  durchgehender,  tiefer  Mittelfurche,  dicht  und  fast  gleich- 
massig  mit  netzartig  verbundenen,  geual)elteu  Tunkten  besetzt,  die  Seitentheile 
grober  und  mehr  runzlig,  sonst  aber  in  übereinstimmender  Weise  punktirt.  Das 
viereckige,  nach  hinten  leicht  verschmälerte  Schildchen  grob  punktirt.  Flügeldecken 
doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  bis  auf  die  zugerundete  Spitze  parallel 
erscheinend,  mit  aufgewulsteten  und  etwas  geglätteten  Schulterbeulen,  ausser  der 
Naht  und  dem  Seiteuraud  noch  mit  drei  starken  Längsrippen  der  Scheibe,  von 
denen  die  erste  und  dritte  fast  bis  zur  Spitze  reichen,  die  gleich  breiten  Zwischen- 
räume je  mit  vier  nicht  ganz  regelmässigen  Reihen  grober  Punkte  besetzt.  Brust 
und  zwei  Basalriuge  des  Hinterleibes  l)laugrün  oder  stahlblau,  erstere  dichter,  fast 
körnig,  letztgre  sparsamer  und  feiner  punktirt ;  die  vier  letzten  Hinterleibsringe  fast 
schwarz  und  weniger  glänzend.  Beine  bis  auf  die  in  der  Regel  pechschwarzen 
oder  bräunlichen  Tarsen  intensiv  meunigroth. 

In  Mehrzahl  am  See  Jipe  (Ende  Oktobers  1862)  und  bei  Uru  aufgefunden. 

205.  Melyris  patvttta,   n.   .sp. 

Viridis  vel  coerulea,  breviter  nigro-setulosa,  antennarum  basi  pedibusque  rufis:  protlio- 
race  confertim  cicatricoso-punctato,  ufrinquc  carinato,  medio  profunde  sulcato,  ehjfris 
alte  costatis,  intcrstitüs  triseriatim  rugidoso-pundatis.    Long.  4'/2 — 5  mill. 

Von  der  Grösse  der  Mclyr.  sidcicollis,  Bohem.  (Inseet.  CafiFrar.  I.  p.  482. 
No.  523)  und  der  kleineren  Exemplare  der  3Irl!jr.  Ihicata,  Fab.  (Entom.  syst.  I. 
p.  226.  No.  3),  von  beiden  jedoch  schon  durch  die  Färbung  der  Beine,  von 
letzterer  u.  A.  auch  durch  die  viel  weniger  grobe  Punktiruug  der  Flügeldecken 
unterschieden.  —  Körperfärbuug  ebenso  oft  ganz  dunkel  smaragdgrün  wie  tief 
cyanblau,  zuweilen  der  Vordeikörper  von  ersterer,  die  Flügeldecken  von  letzterer 
Farbe;  Fühler  und  Mundtheile  wie  bei  der  vorhergehenden  Art  gefärbt.  Auch  die 
Art  der  Punktiruug  des  Kopfes  wie  dort,  der  Clypeus  jedoch  flach,  die  Stirn  mit 
einer  deutlichen  Mittelgrube.  Prothorax  verhältnissmässig  kürzer,  gegen  die  Basis 
hin  seitlich  stärker  gerundet,  längs  der  Mittellinie  breiter  und  tiefer  gefurcht,  die 
Seiten  der  Basis  innerhalb  der  Längskiele  nicht  grubig  vertieft,  diese  gleich  dem 
Seitenrand  weniger  scharf,  letzterer  sogar  leicht  wulstig;  die  Punktirung  ebenso 
gedrängt,  gitterartig  und  genabelt  wie  dort.  Schildchen  runzlig.  Flügeldecken  im 
Verhältniss  etwas  kürzer,  ihre  Längsrippeu  noch  beträchtlich  schärfer  ausgeprägt, 
die  Punkte  der  tief  liegenden  Zwischenräume  nur  in  drei  Reihen  angeordnet  und 
deutlich  zu  Querruuzeln  zusammenfliessend.     Unterseite  bis   zur  Spitze  des  Hinter- 
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leibes  gold-  oder  blaugriin,  glänzend,  ziemlich  fein  iiud  zcrstieiit  pnnktirt.     Beine 
entweder  ganz  rotli  oder  mit  peclibraunen  Tarsen. 

Die  Art  wurde  in  grösserer  Anzahl  bei  Endara  (December  1802)  gesammelt. 

Prionocerus ,  Perty. 

Coleopt.  Ind.  Orient,  p.  33. 
hlijia,  Lap.  —  Deromiiia,  Redt.  —  ßiprosojnis ,  Muls. 

206.    Prionocerus  ilimidiatus ,    n.    sp. 

Taf.  VIII.  Fig.  11. 
Atcr,   j^rothorace,    acutcUo    cli/troruwque    älmidio    hnsall   i)ui,jorc    imrant'mc'is ,    apicali- 

cyancsccnti:  ocuUs  distantlhis,  tintcnnis  hrrviusculis,  (irticuUs  4.^10.   svhdihdatis. 

Long.  12—15  mill.' 
rrimiuceriis  dimidiatns ,  *  B  o  li  e  m  a  11  in  lit. 

Langstreckiger  als  Prion,  cocruleipcnnis ,  Perty  (a.  a.  0.  p.  33.  Fig.  4),  von 
welchem  Frion.  hicohr,  Redteub.  (Reise  der  Novara,  Käi'cr.  p.  109.  Tal'.  4.  Fig.  3) 
nur  eine  Varietät  mit  rostgelben  Flügeldecken  ist;  mit  demselben  in  der  Breite  der 
Htiru  übereinstimmend,  dagegen  durch  die  seitlich  stärker  hervorgewölbten  Augen 
und  die  längeren,  schwächer  erweiterten  Fühler  abweichend,  in  letzterer  Beziehung 
zwischen  der  Perty 'sehen  und  den  von  Lap  orte  als  besondere  Gattung  Idfjia 
abgetrennten  Arten  die  Mitte  haltend.  —  Kopf  nebst  Fühlern  und  Mundtheilen  tief 
und  glänzend  schwarz,  besonders  auf  dem  Scheitel  und  der  Stirn  lang  gleichfarbig 
behaart  und  hier  fein  und  zerstreut  punktirt;  Stirn  fast  um  die  Hälfte«schmaler  als 
der  Querdurchmesser  der  seitlich  heraustretenden  Augen.  An  den  Fühlern  das 
dritte  Glied  ebenso  lang,  aber  schmaler  als  das  erste,  die  folgenden  nach  innen 
allmählich  stärker  dreieckig  erweitert,  aber  zugleich  kürzer  werdend,  so  dass  das 
zehnte  nur  wenig  länger  als  breit  ist;  Endglied  schmal,  länglich  pfriemförmig. 
Prothorax  abgerundet  viereckig,  etwas  länger  als  an  der  leicht  ausgebuchteten 
Basis  breit,  vor  der  Mitte,  wo  die  Seitenränder  in  den  halbkreisförmigen  Vorder- 
rand übergehen,  am  breitesten;  die  Oberfläche  uneben,  in  der  Mitte  der  Scheibe 
schwach  gefurcht,  nahe  der  Basis  zu  zwei  seitlichen  Schwielen  aufgetrieben,  nahe 
dem  Seiten-  und  Vorderrand  jederseits  eingedrückt,  ziemlich  dicht,  aber  seicht 
punktirt,  auf  der  Scheibe  kürzer  und  gelblich,  längs  der  Ränder  lang  und  schwarz, 
aufrecht  behaart,  glänzend  rothgelb,  mit  zwei  undeutlichen  schwärzlichen  Punkten 
vor  der  Spitze.  Das  quer  viereckige  Schildchen  dicht  körnig  punktirt.  Flügel- 
decken lang  gestreckt,  seitlich  zwischen  den  abgerundeten  Schultern  und  der  Mitte 
leicht  ausgeschweift,  nach  hinten  deutlich  erweitert,  jede  einzelne  an  der  Spitze 
stumpf  zugerundet,  am  Ende  der  Naht  klaffend;  die  Oberfläche  dicht  körnig 
punktirt,  auf  hellem  Grunde  goldgelb,  auf  dunkelem  russschwarz  seidig,  anliegend 
behaart,  die  gewöhnlichen,  kettenartig  punktirten  Längsrippen  nur  schwach  aus- 
geprägt, in  den  Punkten  mit  aufgerichteten  schwarzen  Borstenhaaren  besetzt;  die 
kleinere  schwarze  Spitzenhälfte  bläulich  schimmernd,  gegen  die  vordere  orangcgelbe 
nicht  ganz  scharf  in  einer  nach  hinten  geöffneten  Bogenlinie  abgesetzt.  Die  ganze 
Unterseite  bis  auf  den  Prothorax,  mit  Einschluss  der  Beine  tief  und  glänzend 
schwarz,  gleichfarbig  behaart,  fein  punktirt,  die  Hinterleibsringe  beiderseits  mit 
ringförniigeu  Eindrücken.     Fussklauen  rostroth. 

In  einigen  Exemplaren  von  Mombas  (September  1862)  vorliegend;  die  Art 
ist  auch  bei  Port  Natal  (Bohemau)  einheimisch. 
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207.    Pn'onocerus    apicttlis,   ii.   sp. 

AnrantiacHS ,  capite  posknorc  ch/tronüiHjur  apicc  iiigris:   oculis  ajiproximatis,  antcnnis 
fdiformUms.     Loug.  10  null. 

In  Grösse,  Form  und  Färbung  dem  Prion,  tnrmhmtus  (  [(hfia  tcrmlnnUi, 
Laportc,  Hist.  nat.  d.  Ins.  Coleopt.  I.  p.  27')),  nahe  verwandt,  jedoch  durch  die 
ganz  rothgelbcn  Beine  und  Fühler,  sowie  durch  grössere  Länge  und  Diinnheit  der 
letzteren  unterschieden.  —  Kopf  glänzend  schwarz,  nur  die  Scitcnränder  der  Stirn, 
der  Saum  des  Clypeus,  die  Oberlippe,  Kiefer,  Taster  und  Fühler  licht  rothgelb; 
die  dünne  Behaarung  des  Scheitels  und  der  Stirn  schwarz,  aufrecht,  letztere  durch 
die  grossen  Augen  so  eingeengt,  dass  sie  unten  kaum  dem  vierten  Theil  des  Quer- 
durchniessers  dieser  gleichkommt.  Fühler  lang,  fadenförmig,  nur  das  erste  Glied 
derselben  leicht  erweitert;  dieses  so  lang  wie  das  vierte,  aber  beträchtlich  kürzer 
als  das  dritte  und  das  noch  längere  fünfte;  das  langgestreckte  Endglied  innen 
leicht  ausgebuchtet,  kaum  schmaler  als  das  vorhergehende.  Prothorax  abgerundet 
(|uadratisch ,  kaum  länger  als  breit,  flach  gedrückt,  mit  stärkerem  Eindruck  vor 
der  Mitte  der  Basis  und  leichter  schwieliger  Auftreihuug  innerhalb  der  Ilinterecken, 
dicht  runzlig  punktirt,  nur  leicht  glänzend,  fein  schwärzlich  behaart,  längs  der 
Räuder  ebenso  gewimpert.  Flügeldecken  etwas  kürzer  und  mehr  gleich  breit  als 
bei  der  vorhergehenden  Art,  al)gcsehcn  von  dem  schwarzen,  nur  das  hinterste 
FUnfttheil  einnehmenden  Spitzenfleck  gleidi  dem  Prothorax  rothgelb,  durch  dicht 
gedrängte,  feinkörnige  Punktirung  last  matt,  auf  den  mit  tieferen  Punkten  besetzten 
schwachen  Längsrippen  in  regelmässigen  Abständen  schwarz  beborstet,  der  hintere 
Theil  des  Seiteuraudes  und  die  stumpf  abgerundete  Spitze  gleichfarbig  gewim])ert. 
Die  ganze  Unterseite  mit  Einschluss  der  Beine  licht  rothgelb,  fein  punktirt  und 
anliegend  seidig  behaart. 

Bei  Mombas  (September  1862)  von  Dr.  Kersten,  auf  der  Insel  Sans i  bar 
von  Cooke  gesammelt. 


Farn.  Clerii,  Lati 


Phloeocopus ,  Lacord. 

Pliloiocopus,  Oll  IT.,  Ii'onogr.  regne  aniiu. ,  Insect.  p.  54. 

208.   Pliloeocopus  vinclus ,    n.   sp. 
Taf.  VIH.  Fig.  10. 
Niger,   griseo-hirtits,   antninis  pedibustpic  concolorihiia ,   rhjtris  hnsi  sanguineis ,   fascia 
ponc   medium   sita,   angusta  eburncn:  prothorace  nitido,  profunde  punctato,   ante 
medium  pcrspicue  bicalloso.     Loug.  14  mill.  ?. 

Von  ganz  analoger  Färbung  und  Zeichnung  wie  PJd.  fricolor,  Guer.  (inter- 
riiptiis,  *Klug)  und  Phl.  hasalis,  *Klug  (Gatt.  u.  Art.  d.  Clerii.  p.  323.  No.  12 
u.  13),  von  beiden  jedoch  durch  die  ganz  dunkle  Färbung  der  Fühler  und  Beine, 
durch  die  schmalere  elfenbeinfarbige  Binde  der  Flügeldecken  und  den  grober 
puuktirten,  vorn  stark  zweiscliwieligcn  Prothorax  al)weichend ;  in  der  Skulptur  der 
Flügeldecken  der  erstgenannten  Art  näher  stehend  als  dem  PJd.  hnscdift,  mit  diesem 
dagegen   in   dem  längereu   und  schmaleren  Endglied   der  weiblichen  Fühler   über- 
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einstimmeud.  Fühler  und  Mundtheile  durchaus  schwarz,  erstere  gleich  deu 
Tastern  nur  mit  rothbraun  durchscheinendem  Saume  des  Endgliedes.  Kopf  etwas 
grober  runzlig  puuktirt  als  bei  Phl  trkolor,  die  Stirn  zwischen  den  Augen  mehr 
verschmälert.  Prothorax  etwas  kürzer  und  nach  vorn  nicht  verengt,  tief  und 
glänzend  schwarz,  beträchtlich  grober,  wiewohl  gleichfalls,  unregelmässig  punktirt, 
vor  einem  die  kurze  Längsfurche  kreuzenden  Quereindruck  zu  zwei  sehr  deutlichen 
Wülsten  aufgetrieben,  auch  zwischen  diesen  und  dem  Vorderrand  stärker  gewölbt 
als  bei  PM.  trkolor.  Die  dunklere,  mehr  blutrothe  Färbung  der  Flügeldeckenbasis 
das  erste  Dritttheil  der  Länge  nur  wenig  überschreitend,  die  auf  tief  schwarzem 
Grunde  stehende  knocheufarbige  Querbinde  sehr  schmal  und  mehr  nach  vorn 
gerückt,  die  Punktirung  der  vorderen  Hälfte  äusserst  grob  und  tief,  siebförmig, 
ziemlich  regelmässige  Längsreihen  bildend,  die  schwächere  des  hinter  der  Binde 
liegenden  Theiles  gleichfalls  schärfer  markirt  und  reihenweise  angeordnet.  Die 
Unterseite  nebst  den  Beinen  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  tief  schwarz ,  die  Punk- 
tirung der  Brust  grobkörnig  und  stellenweise  runzlig,  diejenige  des  Hinterleibes 
zerstreut,  aber  tief  eingestochen.  Die  besonders  an  dem  Kopf,  Prothorax  und  den 
Beinen  lange  Behaarung  ist  gelblich  greis. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  stammt  vom  See  Jipe  (Ende  Oktobers  1862). 

lecrobia,  Latr. 

Prec.  d.  caract.  gen.  d.  Inseet.  p.  35. 
209.  Necrohia  rtifipes,   de   Geer, 

(1775)  Clerns  rvßpes,  de  Geer,  Memoires.  V.  p.  165.  No.  1.  pl.  15.  Fig.  4. 

(1781)  Anohmm  rufipes ,  Tliunberg,  Nov.  Inseet.  spee.  p.  10. 

(1781)  Dermestes  rufipes,  rab"ricius,  Spec.  Inseet.  I.  p.  05.  No.  14.  —  Mant.    Inseet.  I.  p.  3,5. 

No.  16. 
(1792)  Korynctes  rufipes,  Herbst,  Käfer.  IV.  p.  151.  No.  2. 
(1801)  Corynetes  mfyies,  Fabricius,  Syst.  Eleuth.  I.  p.  286.  No.  2. 
Necrobia  rufipes,  Olivier,  Entom.  IV.  No.  76.  p.  5.  No.  2.  pl.  1.  Fig.  2a,  b. 
Corynetes  rufipes,  *Klug,  Gatt.  u.  Art.  d.  Clerii.  p.  350.  No.  8. 
Necrohia  nifipes,  Spinola,  Essai  sur  les  Clerites.  II.  p.  101.  No.  1. 

Diese  kosmopolitisch  verbreitete  Art  wurde  sowohl  auf  dem  Festlande  (Wa  n  g  a , 
Kisuani  u.  s.  w.)  als  auch  besonders  zahlreich  von  Cooke  auf  der  Insel  Sansibar 
angetroffen. 

Farn.  Xylophaga,  Latr. 

Atractocerus ,  Palis. 

Meni.  sur  uu  nouv.  geure  d'Insect.  1801. 
Macroyaster,  Thuub. 

210.   Atractocerus    brevicornis ,   Lin. 

Necydalis  brevicornis,  Linnä,  Syst.  natur.  I.  2.  p.  643.  No.  11. 

Lymexylon  abbreviatmn,  Fabricius,  Maut.  Inseet.  I.  p.  164.  No.  1.  —  Entom.   syst.  I.  2.   p.  92. 

No.  2.  —  Syst.  Eleuth.  II.  p.  87.  No.  2. 
Macrogaster  abbrematus,  Thunberg,  Götting.  gelehrt.  Anzeig.  1805.  p.  281. 
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Atriictocerus  necytlaloides ,  Palisot  de  Heauvois,  Mt'moiio  sur  uii  iKiuvrau  goiire  d'Iiisortos, 
trouvö  en  At'rique.  —  Castcluau,  llist.  nat.  il.  Ins.  ColOopt.  I.  p.  2'.ll.  Nu.  2.  —  »Klug, 
Insekt.  V.  Mossamb.  p.  205.  Taf.  XII.  Fig.  (i. 

Airactocciiis  Madar/ascaricmis ,  Laportc  in  Silbormann,  Hcv.  entom.  IV.  p.  r>!t.  No.  1 

Atractoccrus  Africaniis,  Bolinman,  Insect.  Catfrar.  I.  p.  51!».  No.  502. 

Var.  Fronte  inter  oculos  jianllo  latiore. 

AI racloceiiiii  frontalis,  *Klug,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  205.  Tai'.  XII.  l'ig.  5,  5a. 

Zwei  von  Cooke  aui"  der  Insel  Sansibar  erbeutete  Exemplare  dieser  Art 
stimmen  mit  solchen  vom  Kap,  aus  dem  Kaflcrnlandc  und  aus  Madagaskar  durch- 
aus überein. 

Anmerkung.  Nach  drei  mir  aus  Madagaskar  (Goudot)  vorliegenden  K.\eniplaren ,  aut 
welche  Laji orte 's  kurze  Charakteristik  seines  Atractoccrus  MaiUujascaricnsis  vullkommen  passt, 
zeigt  diese  (gleichfalls  auf  Goudot 'sehe  Exemplare  begründete)  Art  nicht  den  geringsten  Unter- 
schied von  dem  über  das  Afrikanische  Festland  weit  verbreiteten  Linnö'schon  Atracliiceriin  hrcm- 
corm's  (necydaloidcs ,  Palis. ).  Etwas  anders  verhiUt  es  sich  mit  dem  von  Klug  auf  zwei  aus 
Mosambik  (Sena)  stammende  Individuen  begründeten  Atraclocems  frontalis,  für  welchen  eine 
zwischen  den  Augen  etwas  breitere  Stirn  nicht  in  Abrede  gestellt  werden  kann.  Hierauf  reducircn 
sich  indessen  alle  von  Klug  hervorgehobenen  Unterschiede  den  kapensischcn  und  Natalcsiscben 
Exemplaren  gegenüber,  indem  der  Kopf  weder  breiter  noch  weniger  verlängert  oder  abweichend 
gefärbt  und  punktirt,  ebenso  wenig  der  Prothorax  im  Mindosten  anders  gestaltet  erscheint.  Ein 
mehrfach  wiederholter,  sorgsamer  Vergleich  der  Mosambiker  Exemplare  mit  den  aus  anderen  Gegenden 
Süd -Afrikas  stammenden  hat  mich  keinerlei  weitere  Unterschiede  auftinden  lassen,  wie  denn  auch 
Klug  selbst  die  vorwiegende  Uebereinstimmung  mit  dem  Atract.  hrevicornis  zugesteht.  Dem  Unter- 
schied in  der  Stirnbildiiug  eine  specifiscbe  Bedeutung  beizulegen,  muss  ich  aber  um  so  mehr  Be- 
denken tragen ,  als  einerseits  die  beiden  zur  Begründung  des  Atract.  frontalis  benutzten  Exemplare 
in  der  Breite  der  Stirn  nicht  genau  übereinstimmen,  andererseits  auch  bei  den  verschiedenen  Indi- 
viduen des  Atract.  Jircpicorms  in  diesem  Merkmal  leichte  Schwankungen  nachweisbar  sind.  Es  ist 
mithin  für  die  Abtrennung  jener  Mosambiker  Exemplare  zu  einer  eigenen  Art  ein  vereinzeltes 
Merkmal  benutzt  worden,  welches  offenbar  als  eine  individuelle  oder  zufallige  Eigenthünilichkeit 
angesehen  werden  muss. 

Xylopertha,  Guer. 

Bullet,  soc.  entom.  de  France.  1845.  p.  17. 
211.   Xtjloperlhu   crinilursis ,    Iinli. 

(1843)   Xylopertha   crinitarsis ,   Iniboff,    Bericht  über   die   Verhandl.  d.    naturforsch.  Gesellsch.    in 

Basel.  V.  p.  177. 
(1852)  Xyliypcrtha  sericca,  Mulsant  et   Wachanrn,    Memoires   de  l'acad.   de   Lyon.   2.  ser.   II. 

p.  14.  —  Opusc.  entomol.  I.  p.  174.  No.  17, 

In  einem  einzelnen  Exemplare  von  der  Insel  Sansibar  (Cooke)  vorliegend. 
Gleich  vielen  Arten  dieser  und  der  verwandten  Gattungen  hat  auch  die  hier  in 
Rede  stehende  eine  auffallend  weite  Verbreitung.  Exemplare,  welche  die  hiesige 
Entomologische  Sammlung  vom  Senegal  (Buquet)  und  aus  Madagaskar  (Goudot) 
besitzt,  lassen  sich  von  solchen  aus  Parä  (Sieber)  durch  nichts  unterscheiden. 
Während  Im  hoff  die  Art  zuerst  nach  Guineensischen  Individuen  beschrieb,  giebt 
Mulsant  für  die  seinigeu  Vorder- Asien  (Caramanien)  als  Vaterland  an.  In  der 
Beschreibung,  welche  letzterer  Autor  von  seiner  Xylop.  srrkca  giebt,  fehlt  allerdings 
jede  Angal)e  über  die  auffallende  Behaarung  der  Hiutertarsen ,  welche  übrigens 
nicht  ausschliesslich  die  gegenwärtige  Art  charakterisirt,  sondern  auch  anderen 
zukommt.  Im  Uebrigen  passt  jedoch  die  Mulsant'sche  Beschreibung  vollkommen, 
besonders  auch  in  Betreff'  der  zwei  auf  dem  hinteren  Flügeldecken -Absturz 
befindlichen  Zähuchen  —  das  von  Imhoff  erwähnte  sehr  kleine  dritte  kann  ich 
nicht  wahrnehmen  — ,  so  dass  an  der  Identität   seiner  Art  kaum   zu   zweifeln    ist. 

V.  d.  Decken  ,  R.  iscn  IH.  i.  11 
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XylogTaphus,  Melliö. 

Rev.  zoolog.  1847.  p.  109. 

212.    Xylotfraphus  perforatus ,   n.    sp. 

Prothoracis  sinuati  angulis  anticis  rotiindatis,   niger,  glaber,   fortiter  ^mnctatns,   eJytris 

ultra  medium  usque  adscendentibus.     Long.  3'/ 2 — 4  mill.  (J  $ 
<J  majoi:    Mandibida  smistra  cornuta,  vertice  profunde  excavato. 
(J  minor.    3Iandihüa  sinistra  suhcornuta,  vertice  x>lano,  disperse  punctato. 
$  Mmidihula  sinistra  inermi,  vertice  piano,  sat  cmifertim  punctato. 

Zu  der  ersten  von  Mellie  (Annal.  soc.  entom.  de  France.  2.  ser.  VI.  p.  221) 
gegründeten  Gruppe  gehörend  und  von  den  bis  jetzt  bekannten  Arten  derselben 
schon  durch  die  aulfallend  grobe  Punktirung  der  Oberseite  abvreichend.  Der 
Körper  ist  bei  ausgefärbten  Exemplaren  tief  pechschwarz ,  bei  unreifen  licht  roth- 
braun oder  selbst  rostfarben,  die  Fühler  von  letzterer  Farbe,  die  Beine  röthlich 
pechbraun  mit  helleren  Tarsen.  Scheitel  bei  den  grössteu  männlichen  Individuen, 
deren  linke  Mandibel  ein  längeres  Hörn  trägt,  tief  ausgehöhlt  und  sparsam  punktirt, 
bei  den  kleineren,  an  deren  linker  Mandibel  nur  ein  kleines,  aufrechtes  Spitzchen 
bemerkbar  ist,  durchaus  flach  und  schon  zahlreicher  punktirt,  bei  den  Weibchen 
am  dichtesten,  zugleich  deutlieh  gewölbt.  Prothorax  so  lang  wie  an  der  Basis 
breit,  die  Mitte  seines  Vorderrandes  bei  grösseren  Männchen  deutlich  quer  abgestutzt 
und  aufgebogen  gerandet,  bei  kleineren  und  den  Weibchen  ganz  allmählich  in  die 
beiderseitige  Ausbuchtung  übergehend :  die  Vorderwinkel  abgerundet,  die  Seiten  und 
die  Basis  deutlich  gerandet,  die  ganze  Oberfläche  ziemlich  dicht  und  grob,  nach  vorn 
und  gegen  die  Seiten  hin  sogar  leicht  runzlig  punktirt.  Schildchen  äusserst  klein, 
punktförmig.  Flügeldecken  nur  um  ein  Vierttheil  länger  als  der  Prothorax,  bis  zum 
hintersten  Dritttheil  gleich  breit,  au  der  Spitze  stumpf  abgerundet;  im  Profil  gesehen, 
von  der  Basis  bis  über  die  Mitte  hinaus  allmählich  ansteigend,  hinten  unter  starker 
Wölbung  abfallend.  Die  Oberfläche  noch  grober  und  etwas  sperriger  als  das 
Halsschild  punktirt,  neben  der  Naht  schmal  eingedrückt,  längs  des  Seitenrandes 
gleich  der  Unterseite  fein  staubartig  behaart.  Hinterleib  grob  und  runzlig  punktirt, 
Metasternum  glatt  und  leicht  glänzend. 

VonCooke  auf  der  Insel  Sansibar  in  grösserer  Individuen-Zahl  gesammelt. 


Farn.  MclaSOina,   Latr. 
Zophosis,  Latr. 

Gen.  Crust.  et  Insect.  11.  p.  14(j. 
213.  Zophosis  sculpttlis,   n.  sp. 

Ohiongo -ovata,    apicem    versus    acuminata,    cainte  protJiorcwegiie  confertim  punei<itis, 
clytris  hasi  suUditer  eoriaccis,  deinde  nitidissimis,  parce  jmncttdatis,  nfrinquc  fortiter 
et  ohlique  rugoso-j;)licatis.     Long.  5'/:)  mill. 
Nach  der  von  DeyroUe  (Annal.  soc.  entom.  de  France.  4.  ser.  VII.  p.  8ß  ff.) 

gegebenen  Uebcrsicht   der  Zophosis- Arten   würde  sich   die  vorstehende   durch   die 
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den  Seitenrand  der  Flügeldecken  einnehmende  Epiplcural  -  Leiste  (p.  !»9,  A  A.), 
den  Mangel  deutliclier  Längsrippen  auf  den  Flügeldecken  ( p.  102 ,  W  8.)  und  den 
länglich  eitormigen  Uniriss  (\).  104,  XX.)  den  drei  zuletzt  aufgeführten  Arten 
(No.  102—104)  zunächst  anschliessen,  von  welchen  sie  durch  die  auflallcnde 
Skulptur  der  Flügeldecken  leicht  zu  unterscheiden  ist.  —  Sie  gehört  zu  den  klein- 
sten Arten  der  Gattung  und  ist  von  länglich  eiförmigem  Uniriss  mit  starker  Zu- 
spitzung nach  hinten.  An  den  dunkel  pechbrauuen  FUhlern  ist  das  zweite  Glied 
um  ein  Dritttheil  kürzer  als  das  dritte.  Der  Kopf  gleichmässig  und  dicht  punktirt, 
fast  matt,  ohne  Eindrücke,  der  Vorderrand  abgeflacht  und  hinter  der  Oberlippe 
leicht  ausgeschnitten;  das  Kinn  mit  schmaler,  dreieckiger  Ausrandung.  Prothorax 
der  Quere  nach  stark  gewölbt,  dreimal  so  breit  als  in  der  Mitte  lang,  mit  gerun- 
deter, beiderseits  tief  ausgebuchteter  Hasis,  lang  ausgezogenen,  spitzen  Hinter-  und 
mehr  abgestumpften,  aber  gleichfalls  weit  hervortretenden  Vorderecken;  überall 
sehr  dicht  und  ziendich  fein,  beiderseits  fast  lederartig  gerunzelt- punktirt,  gleich 
dem  Kopf  nur  matt  glänzend.  Flügeldecken  mehr  denn  doppelt  so  lang  als  der 
Vorderkörper,  an  der  äussersten  Basis  deutlich  schmaler  als  der  Prothorax,  nach 
leichter  und  kurzer  seitlicher  Erweiterung  gegen  die  Spitze  hin  allmählich,  aber 
stark  zugespitzt  verschmälert;  die  Oberfläche  im  Bereich  der  Basis  und  längs  des 
Aussenrandes  fein  lederartig  gerunzelt,  matt,  über  die  Scheibe  hin  stark  glänzend, 
fast  spiegelblank,  leicht  metallisch  schimmernd,  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt, 
die  Aussenhälfte  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze  mit  schrägen,  leisteuartigen  Kunzein, 
welche  nach  innen  und  oben  breiter  und  glatter,  mehr  faltenartig  werden,  bedeckt. 
Vorderbrust  dicht  lederartig  gerunzelt,  matt,  Prosternalfortsatz  schmal  lanzettlich, 
stumpf  zugespitzt,  horizontal,  einzeln  punktirt;  Mesosternum  zugespitzt  herzförmig, 
ungerandet,  nur  wenig  vertieft,  der  mittlere  Theil  des  Äletasteruum  zerstreut 
pnnktirt,  hinten  bis  auf  ein  Dritttheil  seiner  Länge  eingeschlitzt.  Epipleurcn  breit, 
deutlich  uadelrissig,  speckartig  glänzend.  Beine  pechbraun  mit  lichteren,  mehr 
rothbrannen  Hüften  und  Schenkeln;  Schieusporen  rostroth,  die  vorderen  länger  als 
das  erste  Tarsenglied. 

In  einem  Exemplare  bei  Mbaramu  (Oktober  1802)  aufgefunden. 

214.  Zophosis  cout/esta,  n.  .sp. 

Acuminato-ovata,  jilerumque  acneo-viicans,  capitc  prothoraccque  confcrtlin  ei  shUiUhs, 
elytris  forüus  punctatis,  trkostntis:  fronte  levitcr  imprvssa,  dypci  margiae  snh- 
incrassato.     Long.  6' 2 — 7*2  mill. 

Der  Zo2)h.  abbreviata^  Sei.  (Annal.  soc.  entom.  de  France.  IIL  p.  60G.  No.  3) 
sehr  nahe  verwandt  und  mit  derselben  in  allen  von  Deyrolle  (ebenda  4.  ser. 
VIL  p.  86)  sub  A.  bis  H.  aufgeführten  plastischen  Merkmalen  übereinstimmend, 
aber  durch  die  zwischen  den  Längsrippen  stark  puuktirten  Flügeldecken,  die  Bil- 
dung des  Vorderkopfes,  die  schärfer  zugespitzten  Hinterecken  des  Prothorax  u.  s.  w. 
abweichend.  —  Der  Körper  ist  in  gleicher  Weise,  wie  bei  der  genannten  Art, 
eitormig,  mit  deutlicher  Zuspitzung  nach  hinten,  meist  mit  ziemlich  lebhaftem 
Bronzeschimmer,  seltener  schwärzlich.  Die  Fühler  mit  gleichen  Längsverhältuissen 
der  einzelnen  Glieder,  das  Kinn  schmal  dreieckig  ausgeschnitten.  Der  Clypeus  ist 
von  der  Stirn  durch  eine  feine  glatte  Linie  abgesetzt,  sein  Vorderrand  im  Bereich 
der  Oberlippe  nicht  abgestutzt  und  flach  gedrückt,  sondern  gerundet  und  deutlich 
aufgewulstet;    die    Stirn    auf    der   Grenze  gegen    den   Clypeus   mit  einem   flachen 
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mittleren  Eindrucke  versehen,  nicht  ganz  so  gedrängt,  aber  etwas  tiefer  als  bei 
Zopli.  ahbrcviata  punktirt.  Letzteres  ist  auch  am  Prothorax  ersichtlich,  welcher 
sich  überdies  durch  etwas  geringere  Breite  und  durch  mehr  ausgezogene  Vorder- 
und  Hiuterecken  unterscheidet.  Am  auffallendsten  ist  jedoch  die  hier  in  Rede 
stehende  Art  durch  die  zwischen  den  drei  Längsrippen  und  der  Naht  überall 
deutlich  hervortretende  gedrängte  und  tief  eingestochene  Punktirung,  welche  fast 
als  grob  zu  bezeichnen  ist,  charakterisirt.  Gegen  den  Seitenrand  hin  wird  diese 
Punktirung,  gerade  umgekehrt  als  bei  Zojih.  ahhreviata,  merklich  feiner,  erscheint 
jedoch  bei  grösserer  Gedrängtheit  gleichfalls  leicht  runzlig  und  selbst  nadelrissig. 
Die  Längsrippen  erscheinen  bei  schärferer  Ausprägung  glatt  und  glänzend,  doch 
zeigt  in  diesem  Falle  die  Naht  nicht  (wie  bei  Zo2)h.  ahhreviata)  dieselbe  Beschaffen- 
heit; bei  ihrem  Verschwinden  nimmt  die  Oberfläche  eine  fast  gleichmässige  Punk- 
tirung an.  Prosternalfortsatz  deutlich  schmaler  und  mehr  lanzettlich  zugespitzt  als 
bei  .^02?/*.  ahhreviata,  der  Schlitz  des  Metasteruum  und  der  Verlauf  der  Epipleural- 
Leiste  ganz  wie  dort;  die  Epipleuren  noch  etwas  gleichmässiger  und  schärfer 
nadelrissig.     VorderhUften  und  Schiensporen  licht  braunroth. 

Die  Art  liegt  in  einer  Reihe  von  Exemplaren  von  Mbaramu,  dem  See  Jipe, 
Endara  und  Mombas  vor,  wo  sie  während  der  Monate  September  bis  December 
gesammelt  wurde. 

215.  Zophosis  alternata,   n.   sp. 

Ohtusc  ovata,  aterrima,  nitida,  fronte  protlioraceqne  suhtilissime,  clypeo  distincte  separato 
nmlto  fortius  ^nmctato,  dytrorum  costis  trihus  latis,  laevigatis,  interstitiis  distincte 
Xnmctatis.     Long.  9  mill. 

Diese  Art  würde  sich  nach  den  von  Dey rolle  (a.  a.  O.)  verwertheten 
plastischen  Merkmalen  seiner  20.  bis  23.  Art  zugesellen,  über  welche  zu  bemerken 
ist,  dass  die  Epipleural  -  Leiste  derselben  (wenigstens  von  Zopli.  Boci,  Sol.  und 
agahoides,  Gerst.)  im  Grunde  nicht  regelmässig  gebogen,  sondern  nahe  der  Spitze 
deutlich  ausgebuchtet  erscheint,  in  ähnlicher  Weise,  wie  es  bei  den  unter  E.  E. 
(p.  97)  aufgeführten  Arten  der  Fall  ist.  In  letzterem  Merkmal  gleichfalls  mit  jenen 
vier  Arten  übereinstinmiend,  unterscheidet  sich  Zojyh.  alternata  von  denselben  ausser 
der  Kopfbildung  schon  durch  die  auffallend  breiten,  abgeflachten  und  geglätteten 
Längsrippen  der  Flügeldecken.  --  Der  Körper  ist  stumpf  eiförmig,  vorn  und  hinten 
fast  gleich  breit  zugerundet,  tief  und  ziemlich  glänzend  schwarz.  Zweites  Fühlerglied 
um  ein  Dritttheil  kürzer  als  das  folgende;  das  Kinn  nur  schwach  ausgebuchtet, 
auf  seiner  Fläche  mit  zwei  deutlichen  Gruben.  Zwei  ähnliche  lässt  auch  der 
Clypeus  erkennen,  welcher  sich  nicht  nur  durch  seine  sehr  viel  gröbere  und 
gedrängtere  Punktirung,  sondern  auch  durch  etwas  stärkere  Wölbung  sehr  deutlich 
von  der  Stirn  und  den  Backen  absetzt;  die  auf  diese  Art  gebildete  Grenzlinie 
verläuft  beiderseits  schräg  nach  vorn  und  aussen,  in  ihrem  mittleren,  mit  einer 
Ausbuchtung  versehenen  Theile  quer.  Prothorax  stark  in  die  Quere  entwickelt, 
mehr  denn  dreimal  so  breit  als  in  der  Mitte  lang,  seine  Basis  bis  auf  die 
zugespitzten  und  nach  hinten  ausgezogenen  Hiuterecken  fast  gerade  abgeschnitten, 
die  Seitenränder  unter  starker  Convergenz  nach  vorn  in  flachem  Bogen  gerundet, 
die  Oberfläche  glänzend,  auf  der  Seheibe  noch  beträchtlich  feiner  und  sperriger  als 
in  der  Mitte  der  Stirn,  beiderseits  dagegen  deutlicher  und  gedrängter  punktirt. 
Flügeldecken   bis   über  die   Mitte  hinaus   fast  gleich  breit  und  auch  im   hinteren 
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Tlieil  Ulli-  weuig  verschmiilcrt ;  die  Naht  und  drei  breite,  abgctiachtc  LängBrippeu  stark 
gläuzeud,  wie  geglättet,  nur  ganz  vereinzelt  und  sehr  lein  punktirt,  die  mit  ihnen 
alteruirenden  matten  Zwischeuräume  etwas  schmaler  als  die  Kippen,  mit  zahlreichen 
isolirtcu,  gegen  die  Spitze  hin  allmählich  tiefer  und  länglicher  werdenden  Punkten 
besetzt.  Der  umgebogene  Aussenrand  der  Flügeldecken  oberhalb  der  Epipleural- 
Lciste  deutlich  längsrissig,  die  Spitze  auch  oberhalb  in  ziemlicher  Ausdehnung 
leilenartig  rauh,  die  Epipleuren  selbst  glänzend,  kurz  und  tief,  fast  schuppenartig 
eingerissen.  Prosternum  fein  lederartig  gerunzelt,  Prosterualfortsatz  blank,  fein 
und  zerstreut  punktirt,  horizontal,  stumpf  lanzettlich.  Metasternum  fast  bis  auf  die 
Hälfte  seiner  Länge  tief  und  breit  cingeschlitzt,  die  Basalhäll'te  vertieft  und  dicht 
gedrängt  punktirt;  die  beiden  schrägen  Seiteniurchcu  nach  vorn  grubig  erweitert. 
Beine  nebst  Schieusporeu  tief  schwarz,  nur  die  Vorderhüften  rothbraun. 
Ein  einzebies  Exemplar  vom  See  Jipe  (December  1862). 


216.  Zophosis  f'nncrca ,  u.  sp. 

ObloiKjo-ovata,  atra,  sahopaca,  xnothomcc  siiUilissmc,  capite  clytrisque  disHndius 
punctatis,  Ms  obsolete  tricostatis:  fronte  dypeimi  versus  levlter  hümpressa.  Long. 
8  mill. 

Derselben  Gruppe  wie  die  vorhergehende  Art  angehörend  und  innerhalb 
derselben  durch  den  lang  gestreckten,  schmalen  Körper  in  Verbindung  mit  dem 
sehr  fein  punktirteu  Prothorax  ausgezeichnet;  von  Zojyh.  agahoides,  *  Ger  st.  (Insekt, 
v.  Mossamb.  p.  271 )  neben  der  sehr  viel  feineren  und  weitläufigeren  Punktirung 
der  Oberseite  durch  den  gewölbteren  und  nach  hinten  viel  stärker  als  nach  vorn 
verschmälerten  Körper  abweichend.  —  Zweites  Fühlerglied  etwas  dicker  und 
deutlich  kürzer  als  das  dritte.  Kopf  dicht  und  deutlich  punktirt,  der  Clypeus  nicht 
merklich  grober  als  die  Backen  und  der  untere  Theil  der  Stirn,  daher  nicht  scharf 
abgegrenzt;  nur  zwei  Eindrücke  jederseits,  von  denen  die  beiden  oberen,  auf  der 
vorderen  Grenze  der  Stirn  gelegenen  durch  einen  leichten  Wulst  begrenzt  werden, 
lassen  seinen  Umkreis  erkennen.  Prothorax  nur  doppelt  so  breit  als  lang,  in  der 
Mitte  der  Basis  nur  äusserst  leicht  gerundet,  zu  beiden  Seiten  derselben  vor  dem 
Hinterrand  und  parallel  mit  demselben  furchenartig  vertieft,  die  spit-zigen  Hiuter- 
ecken  viel  kürzer  als  die  abgestumpften  vorderen,  die  Oberfläche  durchweg  äusserst 
fein  und  seicht,  nach  den  Seiten  zu  aber  etwas  dichter  punktirt.  Flügeldecken 
fast  2'/2  mal  so  lang  als  der  Vorderkörper,  schon  vom  ersten  Dritttheil  au  nach 
hinten  verschmälert,  auf  fein  ciselirtem  und  fast  mattem  Untergründe  von  vorn 
nach  hinten  allmählich  stärker  und  zahlreicher  punktirt,  längs  des  Aussenrandes 
nadelrissig,  die  drei  Längsrippeu  schwach,  schmal  und  in  der  Punktirung  kaum 
eine  Unterbrechung  hervorrufend.  Epipleural -Leiste  vor  der  Spitze  deutlich  aus- 
gebuchtet, die  Epipleuren  selbst  sperrig  und  leistenartig  eingerissen.  Prosternum 
matt,  fein  lederartig  gerunzelt,  Prosterualfortsatz  horizontal,  stumpf  lanzettlieh, 
zerstreut  punktirt,  glänzend.  Metasternum  nicht  ganz  bis  auf  die  Mitte  der  Länge 
eingeschlitzt,  zerstreut  punktirt,  vorn  nicht  vertieft.  Beine  schwarz,  Vorderhüften, 
Schieusporeu  und  Fussklauen  licht  rothbraun. 

Bei  Mbaramu  im  Oktober  1862  aufgefunden. 


\QQ  Insecta. 


217.  Zopitosis  convexiuscula ,   Gerst. 

Zoiiliosis  conrexüiscvla,  *G erstaecker,  Bericht  d.  Akail.  d.  Wissensch.  zu  Berlin.  1854.  p.  530. — 
Insekt.  V.  Mossanib.  p.  272.  —  *Dey rolle,  Annal.  soc.  entom.  de  France.  4.  ser.  VII.  p.  90 
u.  123.  No.  16. 

Diese  bisjetzt  nur  aus  Mosambik  bekannte  Art  liegt  in  einem  übereinstimmenden 
Exemplar  von  der  Insel  Sansibar  (Cooke)  vor. 

Diodontes,  ßol. 

Annal.  soc.  cutom.  de  France.  III.  p.  518. 

218.  Diodoides  areolatus ,   u.  sp. 

Taf.  IX.  Fig.  6. 

Ohlongo-ovafus ,  fronte  pronofoque  riulß  reficulato-punctatls,  hoc  leite  sulcato;  elytrorum 
costis  acutis,  ramis  transversis  areolatini  inter  se  conjunctis.    Long.  9  mill. 

Kleiner  und  besonders  schmaler  als  Diod.  porcatm,  Sei.  (a.  a.  0.  III.  p.  519. 
No.  1),  von  mehr  länglich  eiförmigem  Umriss,  durch  längeren  und  schmaleren  Pro- 
thorax sowie  durch  die  Skulptur  dieses  und  der  Flügeldecken  sehr  auffallend  unter- 
schieden. —  Drittes  Fühlerglied  nur  wenig  länger  als  das  zweite  und  vierte,  die 
folgenden  weniger  scharf  von  einander  abgesetzt  als  bei  Diod.  porcatus;  die 
Mandibeln  kürzer,  vorn  nur  schwach  ausgehöhlt  und  hier  sehr  grob  punktirt. 
Clypeus  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  deutlich  dreizähnig,  gleich  dem  Stirnwulst 
nur  sparsam  grob  punktirt.  Stirn  über  die  Mitte  hin  netzartig  gerunzelt  punktirt, 
gegen  die  Augenleiste  hin  breit  grubig  vertieft.  Prothorax  kaum  doppelt  so  breit 
als  lang,  gegen  die  Spitze  hin  allmählich  und  unter  fast  geradlinigen  Seitenrändern 
verengt,  die  hervorgezogenen  Vorderecken  abgestumpft,  der  Vorderrand  in  der 
Mitte  gerade  abgeschnitten,  beiderseits  ausgeschweift,  die  ganze  Oberfläche  sehr 
grob  netzartig  punktirt -gerunzelt  und  diese  Runzeln  zu  vier  glatten  Schwielen 
zusanimenfliessend,  von  denen  zwei  die  breite  mittlere  Längsfurche  begrenzen,  zwei 
mehr  nach  vorn  gelegene  von  je  einem  undeutlichen  Eindruck  begleitet  sind. 
Flügeldecken  abgesehen  von  der  vorderen  Abstutzung  fast  regulär  oval,  etwas  vor 
der  Mitte  am  breitesten,  ausser  der  feingekörnten  Naht  mit  den  gewöhnlichen  vier 
Längsrijjpen  versehen,  welche  sich  bei  der  gegenwärtigen  Art  aus  dem  matt  erdigen 
Grunde  scharf  und  als  glänzend  schwarze,  glatte  Leisten  hervorheben;  die  erste 
derselben  ist  ndt  der  zweiten  durch  zwei,  diese  mit  der  dritten  durch  vier  und  die 
dritte  mit  der  vierten  durch  fünf  gleichfalls  glänzende  und  erhabene  Querrippen 
verbunden,  so  dass  die  Rückenfläche  der  Flügeldecken  in  ilirer  Gesannntheit  eine 
sehr  zierliche  Felderuug  zeigt,  welche  noch  durch  zwei  aus  dem  Eudfelde  der 
zweiten  und  dritten  Reihe  hervorgehende  und  gegen  die  Naht  hin  verlaufende 
Rippen  vervollständigt  wird.  Auch  die  Epipleuren  zeigen  eine,  wenngleich  weniger 
regelmässige  Felderung.  Bauchseite  nackt,  fast  matt;  das  Endsegment  zahlreicher, 
die  vorhergehenden  ganz  vereinzelt  mit  groben  Punkten  besetzt,  aber  gleich  der 
Mittelbrust  längs  der  Basis  eingekerbt.  Schenkel  und  Schienen  sehr  grobpunktig, 
Vorderhüften  und  Vorderschienen  röthlich  pechbraun,  letztere  (wohl  durch  Abnutzung) 
am  Aussenrande  nur  schwach  gezähnt. 

Ein  einzelnes  Exemplar  dieser  zierlichen  Art  liegt  von  Endara  (20.  December 
1862)  vor. 
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Adesmia,  Fisch. 

Entoniogr.  d.  1.  Russic.  I.  p.  153. 
Afncropoda,  Sol. 

219.   Adesmia    baccata ,    u.  sp. 

Taf.  IX.  Fig.  1. 

MandibiiUs  cxcavatis,  cainte  rugoso-,  jrrothorace  fortius  rdkulato-pimwtato ,  hiijiis  dixco 
hkalloso,  elyfris  aeimmmto-ovatis,  confertim  et  siibacqiialiter  sniato-fubcrrulnüs. 
Long.  16  mill. 

Aus  der  Verwandtschaft  der  von  Soli  er  als  besondere  Gattung  abgesonderten 
A(ksm.  variolaris,  Oliv.,  retkulata,  *Gerst.  (Insekt,  v.  Mossamb.  p.  273.  Taf.  XVI. 
Fig.  1)  und  Ahyssinka.  Reiche  (Voyage  en  Abyssin.  pl.  22.  Fig.  5  u.  6),  und 
besonders  letzterer  Art  durch  die  starke  und  dichte  Tuberkuliruug  der  Flügeldecken 
nahe  stehend,  aber  durch  geringere  Grösse,  spitzer  ovale  Flügeldecken,  kürzeren 
und  anders  skulpirten  Prothorax  unterschieden.  —  Fühler  von  ganz  ähnlichen 
Form  Verhältnissen  der  einzelnen  Glieder  wie  bei  Atksm.  retkulata,  Gerst. ,  auch 
der  Kopf  mit  ganz  entsprechender  Skulptur,  nur  die  Runzelung  in  der  Mitte  der 
Stira  weniger  grob.  Prothorax  bei  gleicher  Länge  etwas  breiter,  mit  stärker 
hervorgezogenen  Vorderecken,  minder  grober,  netzartiger  Punktirung  seiner  Ober- 
fläche und  zwei  schärfer  begrenzten,  glatten,  mit  einer  Grube  versehenen  Schwielen 
vor  der  Mitte  der  Scheibe.  Flügeldecken  nicht  nur  beträchtlich  schmaler  eiförmig, 
sondern  auch  von  geringerer  Wölbung  hinter  der  Mitte  ihrer  Länge,  überdies  in 
der  Skulptur  ihrer  Oberfläche  sehr  verschieden;  letztere  ist  von  glänzenden  und 
glatten,  ziemlich  gleich  grossen,  warzenförmigen  Höckern,  welche  mit  Einschluss 
der  Naht  acht  nicht  ganz  regelmässige  und  etwas  alternirende  Längsreihen  bilden, 
so  dicht  besetzt,  dass  die  Zwischenräume  merklich  kleiner  als  die  Höcker  selbst 
sind.  Die  Epipleuren  sehr  grob  und  tief  siebartig  punktirt.  Vorderbrust  sparsamer, 
Schenkel  dichter  grob  punktirt.  Schienen  schartig  gerunzelt ;  Mittel-  und  Hinterbrust 
gleich  der  Basis  der  drei  vorderen  Abdominalringe  faltig  eingeknitft,  der  Endrand 
der  beiden  vorletzten  und  der  Umkreis  des  letzten  Hinterleibsringes  zerstreut  punktirt. 

Gleichfalls  nur  in  einem  Exemplare  vom  See  Jipe  (Mitte  Decembers  1862) 
vorliegend. 

Rhytidonota,  Agass. 

Jiytinota,  Eschscli. ,  Zoolog.  Atlas.  IV.  p.  7. 

Aximiia,  Reiche. 

a)  Die  Seiten  des  Prothoras  und  die  Basis  der  Flügeldecken  durchgehends  gerandet. 

220.  Rliytidonota  stupida,    ii.   sp. 

Antemmnim  artkulo  tcrtio  hrevi,  prothorace  rotunäato  -  quaärato ,  scutello  elcvato, 
transvcrso,  dytris  prothorace  parum  latioribus,  secundum  siituram  fortitcr  (kprcssis. 
Long.  12  —  13'/.,  lat.  4  — 4'/3  mill.  ^2 

Durch  den  eigenthümlich  gestalteten  Prothorax  von  den  librigen  Arten  der 
Gattung  habituell  wesentlich  abweichend,  mit  bald  stärker,  bald  matter  glänzender 
Köi-peroberflächc.  Fühler  verhältuissmässig  kurz  und  derb,  besonders  das  dritte 
Glied  sehr  viel  weniger  verlängert  als  gewöhnlich,  nur  um  ein  Vierttheil  länger  als 
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das  folgende.  Kehlraud  uocli  tiefer  ausgcsehnitteu  als  bei  lihijt.  scahriiiscula,  fast 
stumpfwinklig.  Kopf  oberhalb  sehr  verloschen,  nur  nach  vorn  deutlich,  aber  auch 
hier  sehr  fein  puuktirt,  die  oberhalb  der  Augen  verlaufenden  seitlichen  Längs- 
furchen auffallend  tief  und  nach  vorn  bis  zu  den  beiden  Eindrücken  des  Clypeus 
hin  verlängert,  der  Scheitel  leicht  aufgewulstet  und  gegen  den  Hinterkopf  mehr 
oder  weniger  deutlich  abgesetzt.  Prothorax  so  lang  wie  an  der  Basis  breit ,  im 
Ganzen  quadratisch,  jedoch  mit  deutlicher  Verschmälerung  gegen  die  Spitze  hin; 
die  Seitenränder  von  der  Basis  bis  über  die  Mitte  hinaus  parallel,  sodann  unter 
leichter  Rundung  convergirend,  der  Vorderrand  fast  gerade  abgeschnitten,  so  dass 
die  Vorderecken  kaum  oder  nur  sehr  schwach  über  denselben  hervortreten;  die 
Hinterecken  nach  hinten  etwas  ausgezogen,  dabei  aber  durchaus  stumpf,  fast 
abgerundet ;  die  Oberseite  deutlich  abgeflacht,  längs  der  Basis  stark  niedergedrückt, 
mit  äusserst  feiner,  kaum  wahrnehmbarer  Punktirung.  Der  Basalrand  fein  auf- 
gebogen, der  von  den  Hinter-  bis  zu  den  Vorderecken  reichende  Seitenrand  hinter 
der  Mitte  leicht  geschwungen.  Schildchen  grösser  als  gewöhnlich ,  aufgeworfen, 
quer  viereckig.  Flügeldecken  an  der  Basis  deutlich  breiter  als  der  Prothorax, 
dann  aber  seitlich  kaum  merklich  erweitert,  von  der  Mitte  der  Länge  ab  stark 
zugespitzt  verengt;  ihr  Basalrand  stark  Sförmig  geschwungen,  deutlich  aufgebogen, 
bei  seiner  starken  Krümmung  gegen  die  hervorspringenden  Schulterecken  hin  sogar 
aufgewulstet;  ihre  Oberfläche  ohne  bemerkbare  Skulptur,  gegen  die  Naht  hin 
besonders  im  Bereich  der  vorderen  Hälfte  so  stark  abfallend,  dass  dieselbe  rinnen- 
förmig  vertieft  erscheint.  Prosternalfortsatz  lanzettlich  zugespitzt,  über  die  Hüften 
hinaus  verlängert  und  hier  schräg  nach  oben  abfallend;  seine  Fläche  rinnenförmig 
ausgehöhlt,  seine  lläuder  wulstig  verdickt,  seine  Spitze  leicht  aufgebogen.  Auf 
der  Mitte  des  Prosternum  und  der  beiden  ersten  Hinterleibsringe  zeigt  sich  in 
gleicher  Weise  wie  an  der  Innenseite  der  Schenkel  bei  zwei  der  vorliegenden 
Exemplare  eine  feine  pustelartige  Punktirung ,  welche  dem  dritten  ,  etwas 
gedrungener  gebauten  fehlt;  vermuthlich  charakterisirt  jene  Skulptur  das  männ- 
liche Geschlecht. 

Bei  Mombas  (Anfang  Septembers)  und  am  See  Jipe   (Ende  Oktobers  1862) 
aufgefunden. 


b)  Die  Seiten  des  Prothorax  durcligehends,  die  Basis  der  Flügeldecken  dagegen  nicht  gerandet. 

22 L    liltytidonoia  venlricosn^   ii.'  sp. 

Änteunarum  articulo  krtio  loiujiore,  prothorace  transvcrso,  latcrihm  rokmdatis,  amjulis 
anticis  produdis,  margiue  hasaU  tcmii:  sciitello  punctiformi,  elytris  acimihmto-ovatls, 
snturam  versus  dcpressls,  angulis  htimeralibus  refkxls,  tuherculutis.  Long.  12 '/2 — 15, 
lat.  41/2—6  mill.   (j? 

Sehr  viel  kürzer  und  gedrungener  gebaut  als  Bhydit.  pradonga  {Axmnia pnwlonga, 
Bei  che,  Voyage  eu  Abyssinie.  III.  p.  364.  No.  1.  pl.  22.  Fig.  4),  ausserdem  diu'ch 
die  an  der  Basis  nicht  gerandeteu  Flügeldecken  und  den  sehr  feinen  Basalrand 
des  Prothorax  unterschieden.  -  Oberfläche  des  Körpers'  in  der  Regel  stark  glänzend. 
Fühler  kurz  und  derb,  das  dritte  Glied  fast  um  die  Hälfte  länger  als  das  folgende. 
Kehlrand  in  flachem  Bogen  gerundet,  mit  leichter  Winkelung  in  der  Mitte.  Kopf 
fast  oval,  beträchtlich  schmaler  als  bei  Bhjt.  praelonga,  feiner  punktirt,  die  obere 
Augcufurche  schmal,   vorn  stark  abgekürzt,  weit  nach  aussen  von  den  seitlichen 
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Clypeus-Fiiicheu  liegend,  l'rothoiax,  iiucli  abjjeseheu  von  der  stinken  Kuuduug 
der  Seiten,  breiter  als  laug,  mit  ausgcsclinittcneni  Vorder-  und  Iliutcrrand  und 
gleicii  deutlieb  hervortretenden  Vorder-  und  Hinterecken;  der  l?asalrand  noch 
merklich  feiner  als  der  nach  iiintcn  allerdings  etwas  verbreiterte  Seitenrand,  letzterer 
bis  zu  den  Vorderecken  deutlich  und  hinter  der  Mitte  geschwungen ;  die  Oberllächc 
fast  gleichniässig  gewölbt,  o!)nc  wahrnehmbare  Funktirung.  Scbildclien  klein, 
dreieckig,  eingesenkt.  Flügeldecken  mit  den  Scbultereckeu  etwas  breiter  als  die 
l'rothoraxbasis ,  schmaler  oder  breiter  /Aigespitzt  eiförmig,  auch  in  erstcrem  Fall 
hinter  den  Schultern  gerundet  erweitert  und  deutlich  breiter  als  die  Mitte  des 
Prothorax,  in  letzterem  sogar  bauchig  erscheinend;  die  Oberfläche  der  (^ucre  nach 
gewölbt,  längs  der  Naht  abgeflacht  oder  selbst  eingedrückt,  die  Epipleural -Kante 
an  den  Schulterecken  stärker  aufgeworfen,  knopfartig  verdickt,  die  übrige  Basis 
jedoch  ungeraudet.  Prosternalfortsatz  stumpf  lauzettlich,  hinter  den  Hüften  senk- 
recht abfallend,  bei  den  —  offenbar  das  männliche  Geschlecht  repräsentirenden 
schmaleren  Individuen  flach  längsfurchig.  Letztere  zeichnen  sich  vor  den  breitereu 
und  bauchigeren  ausserdem  durch  eine  deutliche  Tuberkulirung  der  Kinnplattc  und 
der  Innenseite  der  Schenkel  aus. 

Diese  Art  liegt  in  Mehrzahl  vom  See  Jipe,  von  Uru  und  den  Bura- Bergen 
(Oktober  und  November  1862)  vor. 

222.  Rhijlidonolu  t/raviduta ,  ii.  sp. 

AnfcniKiruiH  articulo  tertio  lomfion,  jiruthomcis  miijulis  anticis  Jmud  productis,  maryiue 
hasali  iiicrassato:  scutello  pimdiformi,  clytris  acuminato-ovaüs,  himicris  tuberculatis. 
Long.  14     15,  lat.  6  mill. 

Der  vorhergehenden  Art  so  nahe  stehend,  dass  es  selbst  zweifelhaft  erscheinen 
könnte,  ob  die  zur  Unterscheidung  herangezogenen  Merkmale  in  der  That  von 
specifiseher  Bedeutung  sind.  Die  Fühler  erscheinen  etwas  schlanker  und  das  dritte  Glied 
derselben  im  Verhältniss  zum  folgenden  noch  gestreckter.  Der  Kehlrand  zeigt  bei 
schwächerer  Biegung  seiner  beiden  seitlichen  Abschnitte  eiue  tiefe  mittlere  Aus- 
randung.  Am  Prothorax  macht  sich  neben  der  geringeren  Breite  und  der  meist 
etwas  stärkereu  Wölbung  die  gerade  Abstutzuug  des  Vorderrandes,  mit  welcher 
ein  Hervortreten  der  Vorderecken  wegfällt,  ausserdem  aber  die  grössere  Breite  und 
stärkere  Aufwulstuug  des  Basalrandes,  welche  diejenige  des  Seitcuraudes  deutlich 
übertrifft,  bemerkbar.  An  den  Flügeldecken  sind  durchgreifende  Unterschiede  uieht 
wahrnehmbar,  da  die  seitliche  bauchige  Erweiterung  derselben  je  nach  den  Indi- 
viduen variirt  und  eine  undeutliche  Längsstreifuug  ihrer  Oberfläche  zuweilen  in 
gleichem  Grade  verschwindet  wie  bei  Rhyt.  vcntricosa. 

Bei  Uru  und  Aruscha  (November  1862)  aufgefunden. 

c)  Die  Suiteu  des  Prothorax  unvollständig,  die  Basis  der  Flügeldecken  gar  nicht  gcraudet. 

223.  llhytidonota  tjracilis ,  ii.  sp. 

Pruthoruce  suhcordato,  marginc  lakrall  ante  vtcdium  ohsolcto,  processu  prostcriudi  hrcvi, 
obtuso,   clytris  ohlongo-omtis,   angidis  luiincndihus  sivipilicihitö ,   rotundatis.     Long. 
lO'-.  — ll',2,  lat.  3  —  3',.  mill. 
Der  Rhydit.  pradonga,  Reiche  durch  den   schlanken  Körperbau  ähnlicher  als 

die  vorhergehenden  Arten ,  aber  bei  weitem  kleiner  und  durch  den  seitlich  stärker 
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gerundeteu  Prothorax,  dessen  .Seitenraud  nach  vorn  verstrichen  ist,  sowie  durch 
die  nicht  gerandete  Flügeldeckenbasis  abweichend.  Fühler  mit  gleichen  Längs- 
verhältnissen der  einzelnen  Glieder  wie  bei  lUiyt.  ventricosa,  Kehlrand  in  flachem 
Bogen  ausgeschnitten.  Kopf  überall  deutlich,  längs  des  Vorderrandes  und  innerhalb 
der  beiden  aufgewulsteten  Seitenränder  sogar  dichter  und  ziemlich  tief  punktirt, 
die  obere  Augenfurche  nach  vorn  in  den  Seiteneindruck  des  Clypeus  auslaufend. 
Prothorax  etwas  breiter  als  lang,  seitlich  stark  bogig  und  ohne  Ausschweifung  vor 
der  Basis  gerundet,  nach  hinten  beträchtlich  stärker  als  nach  vorn  verengt,  am 
Vorder-  und  Hinterrand  gerade  abgeschnitten,  so  dass  weder  die  Vorder-  noch  die 
Hinterecken  hervortreten;  die  Oberfläche  glcichmässig  gewölbt,  ohne  sichtbare 
Punktirung,  der  durchgehende  Basalrand  gleich  dem  kaum  bis  zur  Mitte  reichenden 
Seitenrand  sehr  fein  abgesetzt,  längs  der  grösseren  Vorderhälfte  Kücken  und  Pleuren 
allmählich  und  unter  stumpfer  Abrundung  ineinander  übergehend.  Schildehen 
klein,  rundlich,  eingesenkt.  Flügeldecken  länglich  eiförmig,  nach  hinten  spitz 
ausgezogen,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  der  Quere  nach  flach  gewölbt,  längs  der 
Naht  nicht  eingedrückt;  die  Oberfläche  gleich  dem  Halsschilde  ohne  Skulptur,  die 
Epipleuralkante  fein,  gegen  die  abgerundeten  Schultern  hin  aufsteigend,  hier  aber 
weder  aufgeworfen  noch  mit  einem  Höcker  versehen.  Prosternalfortsatz  nicht  über 
die  Vorderhüften  hinausragend,  am  Ende  abgestumpft  und  allmählich  auigebogen, 
seine  Fläche  mit  leichter  Mittelriune  und  aufgeworfenen  Seitenrändern. 

In  einigen  Exemplaren  von  Aruscha  (Anfang  Novembers)  und  Endara 
(Mitte  Decembers  1862)  vorliegend. 

Pogonotasis ,  8ol. 

Annal.  soc.  cntom.  de  France.  VI.  p.  161. 

224.  Pogonobasis  platessa,  n.   sp. 

Antennarum  articulo  tertio  paruni  longiorc  quam  latiore,  nigra,  nitida,  prothorace 
elytrisque  aequaliter  latis,  disperse  pundatis  et  fulvo-pilosis,  marginilms  lateralihus 
acutis,  serratis.    Long.  6Y2  —  T^ji  mill. 

Kaum  halb  so  gross  ah  Pogon.  opatroides  (Pogon.  opatroides  et  ornata,  Solier, 
a.  a.  0.  p.  163.  No.  1  und  2),  stumpf  oval,  mit  eng  aneinander  schliessenden, 
gleich  breiten  Halsschild  und  Flügeldecken.  Fühler  kurz  und  gedrungen,  zurück- 
geschlagen kaum  die  Basis  der  Flügeldecken  erreichend,  das  dritte  Glied  nur 
wenig  länger  als  breit,  das  zweite  und  die  auf  das  dritte  folgenden  um  die  Hälfte 
kürzer.  Kopf  dicht  und  grob  feilenartig  punktirt-gerunzelt,  matt,  gelbbraun  beborstet, 
mit  eingedrückter  Stirn  und  einer  rundlichen  Grube  jederseits  vor  dem  Auge. 
Prothorax  seitlich  nicht  über  die  Flügeldeckenbreite  hinaus  erweitert,  von  vorn 
nach  hinten  unter  leichter  Eundung  der  scharf  und  fein  gezähnten  Seitenränder 
verschmälert,  über  die  Mitte  der  Scheibe  hin  mit  deutlichem  Quereindruck,  aul 
dieser  fein  und  verloschen,  beiderseits  dagegen  grob  punktirt,  sparsam  aber  lang 
und  aufrecht  gelb  behaart;  die  Filzbekleidung  am  Vorder-  und  Hinterrand  sowie 
längs  der  Basis  der  Flügeldecken  brennend  rostroth.  Flügeldecken  bis  über  die 
Mitte  hinaus  von  Prothoraxbreite,  nur  an  der  äussersten  Basis  leicht  verschmälert, 
hinten  allmählich  zugerundet,  mit  etwas  zipflig  ausgezogener  Spitze;  ihre  Oberfläche 
beträchtlich  glänzender  als  diejenige  des  Halsschildes,  unregelmässig  und  nicht 
besonders  dicht  mit  verschieden  grossen  Punkten  und  aufrechten,  rostrothen  Haaren 
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besetzt,  dazwiscben  leicht  gerunzelt.  Der  Seiteiirand  sehr  scliart'kantig ,  erst  kurz 
vor  der  Spitze  endigend,  weniger  scharf  aber  dichter  gesägt  als  derjenige  des 
Prothorax,  nach  vorn  mehr  stumpf  gekerbt,  sparsam  gcwimpert.  Epipleuren 
ziemlich  dicht  und  grob,  aber  dabei  seicht  punktirt.  Prostcrnalfortsatz  nach  hinten 
verbreitert,  stumpf  abgerundet.  Brust  und  Hauch  sehr  fein  und  zerstreut,  das  End- 
segnient  des  Hinterleibes  dicht  und  deutlich  punktirt,  letzteres  zugleich  deutlicher 
behaart.     Beine  mit  schuppcnförmigcn  gelben  Borstchen  dicht  bekleidet. 

Am  See  Jipe  (Mitte  Dcccnd)ers  1862)  in  Mehrzahl  gefunden. 
• 

Machla,  Herbst. 

Küfer.  VIII.  p.  152. 

225.  Machla  hamaticollis ,  ii.  sp. 

Taf.  I.X.  Kig.  7. 
Prothormis  margine  laterali  tenui,  reflexo,  longe  ante  hasin  tmncato,  clytris  acuminafo- 
ovatis,  crihrato-punctatis,  sutumm  versus  scabrls,  in  margine  laterali  et  disco  scriatim 
tuherculatis.     Long.  13  mill. 

Zu  den  kleineren  Arten  der  Gattung  gehörend  und  von  allen  bekannten  schon 
durch  die  autFalleude  Bildung  des  Prothorax  unterschieden.  An  den  Fühlern  sind 
das  erste  und  dritte  Glied  nur  sehr  wenig  länger  als  das  vierte,  die  Endglieder 
kaum  verbreitert,  das  zehnte  im  Verein  mit  dem  elften  fast  kuglig.  Mandibeln, 
Oberlippe  und  Clypeus  gelb  beborstet,  die  Stirn  in  zwei  seitlichen  Eindrücken  grob 
punktirt  und  schwarzborstig.  Prothorax  an  Spitze  und  Basis  schmal,  von  vorn  bis 
über  die  Mitte  hinaus  in  schräger  Richtung  stark  trapezoidal  erweitert,  der  in 
dieser  Weise  gebildete,  etwas  aufgebogene  und  verhältnissmässig  dünne  Seitenrand 
nach  hinten  hin  plötzlich  quer  abgestutzt,  der  Basalrand  durch  doppelte  Einbuchtung 
leicht  dreizipHig,  der  Vorderrand  tief,  fast  halbkreisförmig  ausgeschnitten,  die 
\'orderwinkel  lang  ausgezogen  und  zugespitzt,  die  hinteren  rechtwinklig;  die  Ober- 
lläche  durch  Eindrücke  uneben,  grob  und  uuregelmässig  punktirt,  längs  der  Mittel- 
linie breit  gefurcht  und  diese  Rinne  von  zwei  Reihen  nach  hinten  hin  höher 
werdender  und  mit  schwärzlichen  Borsten  bekleideter  Höcker  eingefasst;  die  Unter- 
seite grob  durchlöchert,  aber  zerstreut  punktirt,  die  Fühlergrube  bis  nahe  an  die 
Spitze  des  flügelartigen  Seitenrandes  reichend.  Flügeldecken  länglich  und  spitz 
ausgezogen  eiförmig,  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  ihre  Oberfläche  von  der  Basis 
bis  zum  Beginn  des  letzten  Dritttheils  unter  leichter  Wölbung  horizontal,  sodann 
stark  abschüssig;  der  Seitenrand  zu  acht  starken,  stumpf  kegelförmigen  Höckern 
ausgezackt,  welche  an  ihrer  Spitze  dicke  gelbliche  Schuppen  tragen;  die  Mitte  der 
Scheibe  mit  einer  unregelmässigen  Längsreihe  von  niedrigen,  mehr  abgeplatteten, 
schwarzfilzigen  Tuberkeln  versehen.  Der  Nahtraum,  welcher  von  diesen  beiden 
Höckerreihen  in  Gemeinschaft  bis  jenseits  der  Mitte  der  Länge  eingefasst  wird, 
erscheint  schartig  und  schrägrunzlig,  der  ansi-erhalb  derselben  liegende  Raum 
dagegen  ist  gleich  dem  ganzen  Spitzen-Dritttheil,  den  senkrecht  abfallenden  Seiten- 
wänden und  der  Bauchseite  grob  durchlöchert-  punktirt.  Gleich  letzterer  sind  die 
ganzen  Beine  dicht  und  brennend  rostroth  befilzt,  die  Schenkel  mit  gelben,  die 
Schienen  vorwiegend  mit  schwarzen  Borsten  bekleidet. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  wurde  am  See  Jipe  (Mitte  Decemhers 
1862)  gefunden. 
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Psammodes ,  Kirby. 

Transact.  Liun.  soc.  of  Loudou.  XII.  p.  412. 
Phaneroloina ,  Sol. 

226.  Psammodes  carbonarius ,  Ger  st. 

Phamroloma  curbonarium,  *Gerstaecker,  Bericht  d.  Akad.  d.  Wisseusch.  zu  Berlin.  1854.  |i.  532. 
No.  18.  —  lusekt.  v.  Mossamb.  p.  283.  Taf.  XVII.  Fig.  2. 

Ein  von  Cooke  auf  Sansibar  gefundenes  Exemplar  stimmt  mit  tlcn  aus 
Mosambik  vorliegenden  genau  iiberein. 

PlirynOCOluS ,  Lacord. 

Geu.  d.  Coleopt.  V.  p.  201. 
Cryxitoijenhis ,  Sol. 

227.  Phrynocohis  petrostis ,  n.  sp. 

Taf.  IX.  Fig.  4. 
Bohustus,   niger,  opacus,  indumento  nifo-hrunnao  tedus,  prothorace  utrmquc  fortiter 
biuodoso,   supra  deplmudo  et  rüde  rugoso-  punctata ,   elytris  acuminato  -  ovatis ,  alte 
hicostatis,   inter  siduram  et  costam  super iorem  depressis,  ublque  irrcgtdarlter  tuher- 
culatls.    Long.  27  mill. 

Mehr  denn  doppelt  so  gross  als  PJiryn.  dentatus  ( Cryptogen'ms  dentatus,  S o li e r, 
Memor.  della  acad.  di  Torino.  2.  ser.  VI.  p.  251),  von  dem  er  durch  gestreckteren 
Bau  und  Skulptur  habituell  wesentlich  abweicht.  Die  Oberfläche  des  Körpers  ist, 
abgesehen  von  den  zahlreichen  höcker-  und  leistenförmigen  Erhabenheiten,  welche 
tief  schwarz  und  glatt  erscheinen ,  mit  feinen ,  schuppeni'örmigen ,  ocherbrauneu 
Härchen  und  einem  erdig  erscheinenden  Toment  von  gleicher  Farbe  dicht  bedeckt ; 
letzteres,  mit  der  Schuppenbekleidung  eng  verbunden,  macht  eher  den  Eindruck 
einer  Plautsekretion  als  einer  Ablagerung  anorganischer  Bestandtheile.  Die  Fühler 
sind  sehr  viel  derber  als  bei  Phryn.  dentatus,  ihr  drittes  Glied  nur  doppelt  so  lang 
als  breit,  die  folgenden  bis  zum  neunten  dick,  länglich  viereckig.  Die  abgeflachte 
Stirn  zeigt  auf  der  Grenze  gegen  den  aufgewulsteten  Clypeus  hin  einen  tiefen 
Quereindruck  und  ist  gleich  diesem  grob,  aber  seicht  gitterartig  gerunzelt.  Der 
Prothorax  steigt  sowohl  von  dem  tief  ausgeschnittenen,  aber  nicht  aufgebogenen 
Vorder-,  wie  von  dem  Äförmig  geschwungenen,  scharfen  Seitenrand  gegen  die 
flachgedrückte  Scheibe  hin  stark  an,  ist  gegen  die  Basis  hin  leicht  trapezoidal 
verengt,  hat  ohrartig  hervortretende  Vordereckeu  und  hinter  denselben  bogenförmig 
gerundete  Seiten;  die  Scheibe  desselben  ist  jederseits  von  zwei  knollenförmigen 
Hervorragungen,  einer  grösseren  vorderen  und  schwächeren  hinteren,  gegen  die  fast 
senkrecht  abfallenden  Seitenwände  hin  abgegrenzt;  letztere  sind  vorwiegend  glatt, 
nur  mit  vereinzelten,  grubenartigen  Punkten  und  Eindrücken  versehen,  die  Scheibe 
dagegen  äusserst  grob  gitterartig  gerunzelt,  mit  der  Andeutung  zweier  seitlicher 
Längswttlste  und  einem  scharf  ausgeprägten,  feinen  Mittelkiel.  Flügeldecken  bis 
zum  letzten  Dritttheil  der  Länge  fast  parallel,  der  tief  herabgezogene  Endtheil 
scharf  abgeschnürt  und  stumpf  abgerundet;  die  Scheibe  zwischen  der  Naht  und 
der  oberen  scharfen  Längsrippe  vollkommen  horizontal,  abgeflacht,  letztere  am  Ende 
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uiich  iuucn  hakenlöimig  eingekrümmt  und  nach  hinten  einen  dicken  Hückcr 
bildend,  die  zweite  (untere)  Längsrippc  sehr  viel  weiter  nach  hinten  reichend  und 
in  eine  Querleiste  auslauiend;  sowohl  die  horizontale  Scheibe  wie  der  Raum 
zwischen  beiden  Rippen  unrcgelmilssig  mit  groben ,  isolirten ,  zum  Theil  quer- 
gezogenen  Höckern,  die  Epipleuren  dagegen  mit  dickeren,  mehr  zusamnienflicssendcn 
Wülsten  bedeckt,  die  leistenartig  erhabene  Naht  gleich  dem  hinteren  Theil  des 
Seitenrandes  deutlich  eingekerbt.  Unterseite  des  Körpers  ohne  deutliche  Skulptur, 
gleich  den  Beinen  sehr  fein  und  dicht  haarförmig  beschuppt.  Prosternum  hinter- 
wärts tief  gefurcht,  zweiwulstig. 

Diese   ausgezeichnete  Art  liegt  in   einem  einzelnen  Exemplare  vom  See  Jipe 
(Mitte  Decembers  1862)  vor. 


228.  Phitjnocoltis  frondosus,  n.  sp. 

Taf.  IX.  Fig.  5. 

Gmcilior,  niger,  cinerea -tomentosus,  prothorncc  ufrinqtic  calloso,  lineis  tribus  disci 
clrvatis  instructo,  chjtris  supra  tricostntis,  costis  j}mnatis,  internn  ahbreviata,  mrdm 
apke  hamata  calloque  semüwnmri  terminata.     Long.  Ib  mill. 

Etwas  kürzer  als  Phryn.  dentattis,  Sol. ,  mit  stärker  gerundetem  Prothorax, 
nach  hinten  weniger  abschüssigen  Flügeldecken  und  sehr  verschiedener  Skulptur 
der  Köiperoberfläche.  Letztere  ist,  abgesehen  von  den  glänzend  schwarzen  Skidp- 
turen,  mit  einem  licht  aschgrauen  Tomeut  überzogen,  welches  die  darunter  liegende 
Schuppenbekleidung  fast  ganz  verhüllt;  nur  auf  den  Epipleuren,  wo  das  Toment 
dünner  wird,  sind  die  rundlichen  Schuppen  deutlich  zu  erkennen.  Die  Fühler  sind 
verhältnissmässig  ebenso  derb  wie  bei  der  vorhergehenden  Art,  mit  kurzen  weiss- 
lichcn  und  längereu  greisgelbeu  Borsten  dicht  bekleidet.  Der  quere  Eindruck  auf 
der  Grenze  von  Stirn  und  Clypeus  erstreckt  sieh  seitlich  bis  zu  den  Augen,  die 
Skulptur  der  ersteren  ist  sehr  verloschen  und  reducirt  sich  auf  einige  Schwielen, 
deren  oberste  sich  durch  trapezoidale  Gestalt  auszeichnet.  Der  Prothorax  ist 
beiderseits  vor  der  Mitte  stark  gerundet  erweitert,  nach  hinten  stärker  als  nach 
vorn  verengt,  die  Vorderwinkel  ohrförmig  nach  vorn  ausgezogen,  die  hinteren 
kleiner,  aber  gleichfalls  deutlich  ausgebildet,  der  Vorderrand  etwas  schwielig  ver- 
dickt, glänzend;  die  flachgewölbte  Scheibe  ist  jederseits  durch  eine  vor  der  Mitte 
liegende  starke  Längsschwiele  gegen  die  abfallenden  Seitentheile  abgegrenzt  und 
in  der  Mitte  von  drei  glatten ,  erhabenen  Längslinien  durchzogen ,  deren  beide 
seitliche  gegen  den  Vorderraud  hin  S  förmig  geschwungen  und  ansehnlich  verbreitert 
erscheinen.  Die  Flügeldecken  bilden  im  Umriss  ein  nach  hinten  zugespitztes  Oval ; 
ihre  Oberfläche  ist  bis  zum  Ende  der  zweiten  Längsrippe  horizontal  und  fällt 
gegen  die  Spitze  hin  schräg  ab.  Ausser  der  Naht  treten  drei  ziemlich  feine, 
glänzend  schwarze,  glatte  Längsrippen  hervor,  welche  sich  nach  beiden  Seiten  hin 
gleich  einem  gefiederten  Blatt  verästeln;  die  innerste  ist  an  der  Basis  abgekürzt 
und  endigt  schon  fast  bei  der  Hälfte  der  ganzen  Flügeldeckenlänge,  die  zweite 
krümmt  sich  am  Ende  hakenförmig  nach  innen  und  bildet  gegen  den  hinteren 
Absturz  eine  starke,  glänzende,  halbmondförmige  Querschwiele;  zwischen  der 
dritten,  welche  den  oberen  seitlichen  Contonr  bildet,  und  dem  Aussenrand  finden 
sich   in  Mehrzahl   grössere,    schwielenartige,    glatte  Flecke.     Die   Bauchseite    ist 
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verloschen  und  zerstreut  punktirt;  die  Beine  sind  sehr  dicht  aschgrau  behaart  und 
fein  weisslich  beborstet. 

Gleichfalls  nur  jin  einem,  an  derselben  Lokalität  aufgefundeneu  Exemplare 
vorliegend. 

229.  Plirynocohis  plicattis,  n.  sp. 

Robustus,  niger,  profJiorace  rotundato-quadrato,  supra  confertissime  et  aequcäiter  riigoso- 
punctato,  elytris  nUidissimis ,  disperse  pimctidatis,  rufescenti-setulosis ,  latera  versus 
sensim  fortius  longitudinaliter  2)licatis.    Long.  22 — 25  mill.  s  ? 

<J  Abdominis  segmento  sectmdo  plaga  media  rufo-tomcntosa  instrticto. 

$  Abdominis  segmentis  duobtis  pritnis  in  niedio  confertim  punctatis  et  setidosis. 

Habituell  mehr  an  die  Psammodes  -  Arten  mit  kleinem  Prothorax  als  an  die 
beiden  vorhergehenden  erinnernd.  Fühler  lang  und  dünn,  fast  fadenförmig,  zurück- 
geschlagen die  Prothoraxbasis  weit  überragend;  ausser  dem  dritten  auch  das  vierte 
bis  achte  Glied  lang  gestreckt,  selbst  die  beiden  Endglieder  länger  als  breit.  Kopf 
in  ähnlicher  Weise  wie  der  Prothorax  dicht  runzlig  punktirt,  jedoch  minder  grob. 
Prothorax,  abgesehen  von  den  zipiclartig  heraustretenden  Vorderecken,  abgerundet 
quadratisch,  nur  am  Vorderrandc  abgestutzt;  der  abwärts  gebogene  Seitenrand 
ohne  Unterbrechung  und  in  regulärem  Bogen  in  den  Basalrand  übergehend  und 
gleich  diesem  leicht  creuulirt;  seine  Oberfläche  nicht  bucklig,  sondern  nur  leicht 
und  fast  gleichmässig  gewölbt,  sehr  grob  und  dicht  netzförmig  gerunzelt -punktirt, 
daher  rauh  und  matt  erscheinend ,  die  Runzeln  jederseits  vor  der  Mitte  zu  einer 
kleinen  glatten  Schwiele  zusammeniiiesseud.  Die  Flügeldecken  erscheinen,  wenn 
sie  der  ihnen  aufsitzenden  Erdkruste  entledigt  werden,  glänzend  schwarz,  sind  fein 
und  zerstreut  aufgestochen  punktirt,  in  den  Punkten  mit  aufgerichteten,  rostfarbenen 
Borsten  besetzt;  ihrUmriss  ist  ziemlich  regelmässig,  nach  hinten  jedoch  zugespitzt 
eiförmig,  ihre  Wölbung  in  der  Querrichtung  eine  gleichmässige ,  weder  durch  Ab- 
plattungen noch  durch  Leisten  unterbrochene.  Die  Längsfaltung  ihrer  Oberseite 
hebt  in  einiger  Entfernung  von  der  Naht  schwach  an,  wird  aber  gegen  den 
Seitenrand  hin,  über  welchem  sich  die  fünfte  und  sechste  Falte  finden,  ziemlich 
stark.  Epipleuren  nur  wenig  schmaler  als  der  Abstand  des  Seitenrandes  von  der 
äussersten  Längsfalte,  die  ziemlich  grob  eingestochenen  Punkte  ihrer  Oberfläche 
runzlig  zusammenfliessend ;  auch  oberhalb  des  gegen  die  schneppenartig  ausgezogene 
Spitze  hin  deutlich  aufgebogenen  Seitenrandes  ist  die  Punktirung  sehr  viel  grober 
als  auf  der  Rückenfläche.  Der  Prosternalfortsatz  ist  fast  abgeflacht,  wenigstens 
seitlich  nicht  aufgetrieben,  die  Seiten  der  Mittel-  und  Hinterbrust  äusserst  grob 
siebartig  punktirt.  Der  nur  matt  glänzende  Hinterleib  ist  auf  dem  ersten  und 
letzten  Segment  grober  und  dichter,  auf  den  übrigen  feiner  und  zerstreut  punktirt; 
nur  längs  der  Mittellinie,  wo  beim  Männchen  das  zweite  Segment  einen  scharf 
abgeschnittenen,  dicht  rothfilzigen  Fleck,  beim  Weibchen  die  beiden  ersten  Ringe 
eine  feine  anliegende  Borstenbekleidung  zeigen,  sind  die  Punkte  wieder  dichter 
gedrängt.     Beine  in  gewöhnlicher  Weise  dicht  beborstet. 

Am  See  Jipe,  bei  Aruscha  und  Eudara  (Oktober  bis  December  1862) 
aufgefunden. 
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Sepidium,  Fab. 

Syst.  Entom.  p.  250. 
Viela ,  L  a  p.  —  Dyinonus ,  S  o  1. 

230.  Sepidium  muscostim ,   n.  sp. 

Taf.  IX.  Fig.  2. 
Antennis  perspicue  11-arÜculatis,   dcnse  cervino-tomentosum,   nüjro-canoqiie  setosmn, 
]yrothor(wis  2»'0ccssu  ajxicali   bilobo,  dentihus  laternlibus  niagnis,    hamatls,    eJytris 
suhcauddtis,  ante  apicem  fortUcr  ohtuse  cornutis.     Long.  18'/-2 — 20  mill. 

Diese  Art  steht  in  Form,  Skulptur  uud  Haarbckleiduug  dem  von  Laporte 
unter  dem  Namen  F«'to,  von  So  Her  als  besondere  Gattung  Dymonus  abgetrennten 
Seinähim  vestitnm,  Gory  (in  Guerin,  Iconngr.  d.  regne  anim. ,  Insectes  p.  114. 
pl.  2S  bis.  Fig.  5)  sehr  viel  näher  als  den  von  den  genannten  Autoren  unter  ihrer 
Gattung  Se2)idiu)H  belasseneu  Arten ,  stimmt  aber  mit  letzteren  in  den  deutlich  elf- 
gliedrigen  Flihlern  iiberein.  Von  der  genannten  Gory 'sehen  Art,  welche  hiernach 
wieder  in  die  Gattung  Srjndinm  aufgenommen  werden  niuss,  unterscheidet  sie  sich 
leicht  durch  den  grossen  zweilappigen  Spitzeniortsatz  und  die  langen,  hakenförmigen 
Seitenzähne  des  Prothorax,  durch  die  zweispitzigen  Flügeldecken  und  den  grossen 
zaplenförmigen  Fortsatz  ihres  hinteren  Endes.  -  Die  dichte  Tomentbekleidung  des 
ganzen  Körpers  variirt  je  nach  den  Individuen  zwischen  Rehfarben  und  Rostroth, 
die  aufgerichteten  groben  Borsten  der  Rückenfläche  sind  längs  der  Seitenränder 
vorwiegend  blass  gelbbraun,  über  die  Mitte  hin  fast  durchgehends  schwarzbraun 
gefärbt.  An  den  Fühlern  sind  die  einzelnen  Glieder  etwas  gestreckter  als  bei 
Scpid.  vcstitmn,  die  Beborstuug  bis  gegen  die  Spitze  hin  licht  rehfarben,  an  dieser 
vorwiegend  schwarz;  die  beiden  deutlich  getrennten  Endglieder  sind  fast  nackt, 
schwärzlich.  Der  vom  Vorderrand  des  Prothorax  aufsteigende  Zapfen  ist  breit, 
doppelt  so  hoch  als  bei  Svpid.  rcsfifum,  schräg  nach  vorn  und  oben  gerichtet, 
gegen  die  Spitze  hin  erweitert  und  durch  einen  tiefen,  winkligen  Einschnitt  zwei- 
lappig; die  beiden  Seitenzähne  äusserst  kräftig,  fast  von  halber  Prothoraxlänge, 
kegelförmig,  mit  der  Spitze  rückwärts  gekrümmt.  Flügeldecken  mit  gleicher 
Skulptur  wie  bei  Sepid.  vestitnm ,  nur  die  senkrecht  abfallenden  Seitenränder  in 
ihrer  ganzen  Ausdehnung  gleichmässig  reihenweise  gegrubt;  bei  gleicher  Breite 
merklich  länger,  am  Ende  einzeln  zugespitzt,  so  dass  beide  in  Gemeinschaft  zwei- 
zinkig  erscheinen;  die  seitliche  Leiste  auf  der  Grenze  zwischen  dem  horizontalen 
und  dem  abschüssigen  Theil  in  einen  dicken,  etwas  nach  aussen  und  oben 
gerichteten,  stumpf  abgerundeten  Zapfen  auslaufend.  Bauchseite  dicht  und  gleich- 
mässig befilzt;  Beine  etwas  länger  beborstet  als  bei  Sqnd.  vcstitmn. 

Die  Art  wurde  in  Mehrzahl  zwischen  dem  See  Jipe  und  den  Bura-Bergen, 
ausserdem  auch  bei  Endara  (December  18G2)  gesammelt. 

Anchophtlialmus,  Ger  st. 

Bericht  d.  Akad.  d.  Wissensch.  1854.  p.  533. 

Die  Angabe  Lacordaire's  (Gen.  d.  Coleopt.  V.  p.  241),  dass  diese  Gattung 
mit  der  durch  Mulsant  und  Rey  (Opusc.  entom.  IV.  p  90)  von  Opatrinus 
abgezweigten  Untergattung  Zodinus  zusammenfalle,  ist  völlig  unbegründet.  Während 
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die  der  letzteren  angehörenden  Arten:  Zoä.  ovalis  und  Madagnscariensis ,  lang- 
gestreckt und  gleich  breit  sind  und  mit  einem  kleineu,  nach  vorn  verengten 
Prothorax  eine  typische,  von  M  u  1  s  a  n  t  augcgel)ene  Flügeldeckenstreit'ung  verbinden, 
handelt  es  sich  bei  den  Äncli02)Idhahnus  -  Arten  um  breite,  Sdcneijistoma- ähnliche 
Formen  mit  grossem,  seitlich  gerundetem  und  flach  ausgebreitetem  Prothorax  und 
gerippten  Flügeldecken,  so  dass  sie  eher  an  manche  02Hitrinus- Arten  der  neuen 
Welt  erinnern.  Von  letzteren  unterscheiden  sie  sich  schon  durch  die  seitlich  nicht 
ausgeschnittenen  Flügeldecken,  deren  nach  hinten  allmählich  verschmälerte  Epi- 
pleureu  den  Hinterleib  in  vollständiger  Continuität  bis  zur  Spitze  umschliessen. 

231.  Anchophthalmus  clathratus ,    u.   sp. 

Ohtuse  ovattis,  niger,  parmn  nitidus,  glaber,  prothoracis  margine  deplanato  sat  lato, 
cxtus  rugiiloso,  disco  convexinsculo ,  suhtUitcr  pimctato,  clytris  seriatim  fotrato- 
punctatis,  interstitiiS  3.,  5.,  7.  costatim  elevatis.    Long.  13,  lat.  6  mill. 

Bei  gleicher  Breite  beträchtlich  kürzer  als  AncJi.  silphoidcs,  *Gerst.  (Ber.  d. 
Akad.  d.  Wissensch.  1854.  p.  533.  No.  28.  —  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  288),  auch 
nicht  matt  kohlschwarz,  sondern  mit  sichtbarem,  wenngleich  geringem  Glanz 
besonders  auf  der  Oberseite  des  Prothorax.  (Fühler  fehlen.)  Kopf  etwas  schmaler 
als  bei  der  genannten  Art,  in  übereinstimmender  Weise  dicht  gedrängt  punktirt, 
vor  den  Augen  etwas  stärker  aufgewulstet.  Prothorax  merklich  kürzer,  mit  etwas 
stärker  ausgezogenen  Vorder-  und  Hinterecken,  flach  abgesetztem  und  sogar  leicht 
aufgebogenem  Seitenrand,  stärker  kissenartig  gewölbter  Scheibe  und  sehr  viel 
feinerer,  in  der  Mitte  sogar  deutlich  sperriger  Puuktirung;  dieselbe  fliesst  selbst 
zu  beiden  Seiten  der  Scheibe,  wo  sie  beträchtlich  dichter  ist,  nirgends  zu  Runzeln 
zusammen,  nur  die  Seitentheile  lassen  solche  zunächst  dem  aufgeworfenen  Ausseu- 
saum  deutlich  erkennen.  Schildchen  mit  gleicher  Punktirung  wie  der  Prothorax. 
Flügeldecken  nur  um  ein  Vierttheil  länger  als  zusammen  breit,  bis  zum  letzten 
Dritttheil  parallel,  sodann  eiförmig  zugerundet.  Die  gewöhnlichen  neun  Puukt- 
streifeu  der  auf  der  hinteren  Hälfte  stärker  gewölbten  Oberfläche  furcheuartig  ver- 
tieft, die  Punkte  selbst  sehr  grob,  grubenartig,  etwas  in  die  Quere  gezogen,  die 
Zwischenräume  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt,  gewölbt,  der  dritte,  fünfte  und 
siebente  schon  für  das  unbewaffnete  Auge  deutlich  rippenartig  erhöht,  der  dritte 
und  siebeute  hinten  miteinander  schleifenartig  verbunden,  die  dazwischenliegenden 
daher  verkürzt.  Vorder-  und  Hinterbrust  gleich  dem  Hinterleib  deutlicher,  die 
Epipleuren  dagegen  verloschen  fein  und  zerstreut  punktirt,  die  Oberfläche  zwischen 
den  Punkten  stellenweise  leicht  gerunzeh.  Alle  drei  Schienenpaare  einfach  und 
gerade. 

Am  See  Jipe  (Mitte  Deeembers  1SÖ2)  gefunden. 

232.   Anchophthahnus   sctilntus,    n.    .sp. 

OUomjo-orntns,  niger,  suhnitidiis,  gJalicr,  prothoraäf:  mMiJitcr  pmmiati,  nutrg'mc  latcmli 
rxjihmnfo,  apiccm  versus  nngusfeito,  elytris  puneAato-sulcatis,  (ükrnedm  suhcostatis. 
Long.  10,  lat.  41/2  mill. 

Mehr  denn  doppelt  so  lang  als  breit,  ziemlich  parallel,  tief  und  etwas  glänzend 
schwarz,  nackt.  Fühler  kurz,  zurückgeschlagen  nur  bis  auf  -  :•,  der  Prothoraxlänge 
reichend,  das  dritte  Glied  nicht  ganz  so  lang  wie  die  beiden  folgenden  zusammen- 
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geuomineu,  die  Glieder  vom  liinlton  an  nicht  iänfjer  als  breit.  Kopf  zieialicb  stark 
und  dicbt,  aber  niro;ends  runzlij;'  puiiktirt.  Protborax  kanni  um  ein  Vierttheil 
breiter  als  lang,  erst  in  der  vorderen  llält'tc  allmäblicb  gegen  die  Spitze  bin  ver- 
scbnüllert,  mit  abgestumpften  Vorder-  und  spitzwinkligen  Hintcreckcn;  der  von  der 
Scbeibe  deutlich  und  thicb  abgesetzte  Scitcnrand  hinten  sehr  breit,  nach  vorn 
stark  verschmälert,  mit  aufgebogenem  Ausscnsaum,  nicht  dichter,  al)cr  l)eträciitlich 
stärker  punktirt  als  die  kissenartig  gewölbte  und  mit  feiner  Mittellinie  \erscbeue 
Scheibe.  Schildeben  mit  sehr  feiner  Punktirung.  Flügeldecken  um  die  Hälfte 
länger  als  zusammen  breit,  an  den  abgerundeten  Scbulterecken  etwas  breiter  als 
in  der  Mitte,  jenseits  derselben  nach  hinten  eiförmig  zugerundet,  mehr  seidenartig 
glänzend  als  der  Prothorax,  in  den  fein  furchenartig  vertieften  Längsstreifen  s})errig 
punktirt,  die  Zwischenräume  mit  feinen,  zerstreuten  Pünktchen  besetzt,  der  dritte, 
fünfte  und  siebente  stärker  gewölbt  und  leicht  rippenartig  heraustretend,  der  fünfte 
und  siebente  vor  der  Spitze  mit  einander  verbunden ,  letzterer  sich  auch  mit  dem 
dritten  vereinigend.  Unterseite  des  Körpers  und  Epipleuren  sehr  verloschen  punktirt. 
Schienen  einfach  und  gerade,  Tarsen  gleich  den  Tastern  rotbbraun. 
Mit  dem  vorhergehenden  gleichzeitig  beim  See  Jipe  gefunden. 


Opatrinus,  Latr. 

Rögnc  aiiim.  '2.  viX.  V.  p.  10. 

233.    Opatrinus   trivialis,    n.   sp. 

Oblomio-ovafns,  ater,  ojxtcits,  jtt'othoracc  deplawdo,  ch/tris  anfiustc  et  snht'd'dcr  imnckdo- 

sulcatis,  intcrstitiis  fcre  plmiis,  disperse  pnncfiilatift.     Long.  11 — 12  mill.  cJ  $. 
S  Tihiis  anficis  arciudis,  intus  lisinHafis. 

Beti-ächtlicb  kleiner  als  Opidi:  inferncüis  (Eunjnotus  infernal is,  *Gerst. 
Insekt.  V.  Mossamb.  p.  287),  von  etwas  gestreckterer  Form,  zwar  ebenso  tief,  aber 
weniger  matt  schwarz.  Fühler  mit  gleichen  Längsverhältuissen  der  einzelnen 
Glieder.  Oberlippe  dichter  und  weniger  grob  punktirt,  durch  gelbe  Behaarung 
braun  schimmernd ,  Clypeus  tiefer  bogig  ausgeschnitten ;  Punktirung  des  Kopfes 
nicht  ganz  so  gedrängt,  nirgends  runzlig,  in  der  Mitte  der  Stirn  am  tiefsten. 
Prothorax  beträchtlich  schmaler  und  daher  weniger  quer,  mit  flacher  ausgeschnittenem 
Vorderrand  und  stärker  ausgezogeneu,  schärfer  zugespitzten  Hiutereckeu;  zwar 
etwas  weniger  abgeflacht  als  bei  der  genannten  Art,  so  dass  die  Scheibe  sich 
gegen  die  Seitenränder  deutlicher  absetzt,  aber  immerhin  eher  als  niedergedrückt 
denn  als  gewölbt  zu  bezeichnen;  die  Punktirung  weder  feiner  noch  sparsamer,  der 
Grund  aber  trotzdem  nicht  matt  schwarz.  Schildcheu  glänzend,  deutlich  punktirt. 
Flügeldecken  verhältnissmässig  schmaler,  spitzer  zugerundet,  deutlich  schmaler 
gefurcht  und  in  den  Furchen  nicht  nur  weniger  grob,  sondern  auch  bei  weitem 
sperriger  punktirt,  die  Zwischenräume  in  entsprechender  Weise  sehr  flach  gewölbt 
und  mit  zerstreuten  Pünktchen  besetzt;  der  vierte  bis  sechste  durch  den  sich  mit 
dem  dritten  verbindenden  siebenten  abgekürzt.  Prosternalfortsatz  hinten  etwas 
stumpfer  abgerundet,  Mesosternum  breiter  ausgehöhlt,  mit  nur  schwach  auf- 
gewulsteten  Räudern.  Hinterleib  fein  und  zerstreut  punktirt,  seitlich  fein  längsrissig. 
Beine  staubartig  gelb  behaart. 

Beim  Männchen  sind   die   Vordertarsen    stark    erweitert,    die    gekrümmten 

Y.  a.  Decken,  Reisen  III.  i.  12 
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Vorderschienen  am   Inuenraude   vor   und   binter  der   Mitte  deutlich    ausgebuchtet, 
hinterwärts  körnig  punktirt  und  mit  einer  gelbfilzigen  mittleren  Grube  versehen. 

Bei  Mombas  von  Dr.  Kerstan,  in  grösserer  Anzahl  von  Cooke  auf  San- 
sibar gefunden. 

234.    Opatrinus  elevatus,   n.   sp. 

Ohlonfin-ointus,  atcr,  2>ariim  nitidus,  froÜimraci'.  convexiusculo,  snhsukato,  ehjfris  Jäte  et 
profunde  punctato-sulcatis,  interstitiis  convexis,  disperse  pundulatis.  Long.  8'/-2  5— 
10  mill.  S  ?• 

(J  Tibiis  anticis  arcuatis,  intus  cmarfiinatis  ihique  flavo-fimbriatis. 

Kleiner  als  die  vorhergehende  Art,  übrigens  von  ähnlichem  Umriss,  bei  gleich 
tief  schwarzer  Färbung  mit  einigem,  weun  auch  schwachem,  seidenartigem  Glauz. 
Fühler  von  gleichen  Längsverhältnissen  der  einzelnen  Glieder.  Kopf  grober  und 
besonders  auf  dem  Clypeus  auch  gedrängter  punktirt,  die  Stirn  mit  schwachem 
Läugskiel,  der  Vorderrand  des  Clypeus  mehr  stumpfwinklig  eingeschnitten  als  bogig 
ausgerandet.  Prothorax  wenigstens  beim  Männchen  erst  von  der  Mitte  anfangend 
und  nach  vorn  schwächer  verengt,  im  Bereich  der  Scheibe  etwas  gewölbter,  der 
Länge  nach  seicht  gefurcht,  die  Puuktirung  relativ,  wenn  auch  nicht  absolut 
stärker,  der  Seitenrand  feiner,  weniger  verdickt.  Schildchen  punktirt.  Flügel- 
decken merklich  kürzer,  nach  hinten  jedoch  kaum  stumpfer  zugerundet,  die  Punkte 
in  den  Furchen  mindestens  doppelt  so  breit  als  bei  Oputr.  trivialis  und  letztere 
daher  nur  wenig  schmaler  als  die  Zwischenräume  erscheinend;  diese  fein  und 
zerstreut  punktirt,  gegen  die  Naht  hin  nur  leicht,  nach  aussen  jedoch  allmählich 
stärker  gewölbt  und  hier  last  rippenartig  erscheinend.  In  gleicher  Weise  wie  der 
dritte  mit  dem  siebenten,  verbindet  sich  innerhalb  derselben  der  vierte  mit  dem 
sechsten  Zwischenräume,  so  dass  der  am  meisten  abgekürzte  fünfte  also  doppelt 
eingeschachtelt  erscheint.  Prosternalfortsatz  eiförmig  abgerundet,  fein  gerandet, 
auf  der  Fläche  punktirt ;  Mesosternum  im  Bereich  der  vorderen  Hälfte  fein  gekielt, 
hinterwärts  tief  gefurcht.  Hinterleib  glänzend,  fein  und  zerstreut  punktirt,  auf  den 
drei  vorderen  Segmenten  überall  deutlich  längsrissig. 

Beim  Männchen  sind  die  Vordertarsen  nur  leicht  erweitert,  die  gekrümmten 
Vorderschieuen  innerhalb  längs  der  grösseren  Spitzenhälfte  bogig  ausgerandet  und 
in  dem  oberen  Theil  dieser  Ausrandung  mit  gelber  Haarwimperung  versehen;  ihre 
Rückseite  ist  grob  schartig  punktirt. 

In  einem  Paare  von  Kisuani  (Ende  Oktobers)  und  Endara  (20.  December 
1862)  vorliegend. 

Anomalipus,  Latr. 

Gußrin,  Iconogr.  d.  rägne  auim.  p.  117. 

Hcteroscelis ,  Latr. 

235.  Anomalipus  heraldicus ,  n.  sp. 

Taf.  IX.  Fig.  3. 
OUongus,  deplancdus,  niger,  opacus,  p)rotliorace  ante  medium  suVkamato-düatato,  Jiexa- 
gono,  supra  hicalloso,  elytris  sulcatis,  interstitiis  convexis,  suhtiliter  granulosis,  post 
medium  tuherculis  magnis,  laevibus,  in  series  duas  transversas  dispositis  ornatis, 
■ninrginc  laterali  for titer  undulato:  fcmoribus  siinplicibus,  tibiis  angustis,  intermediis 
extas  emargiruitis.    Long.  2(5 ',2  mill.  J. 
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Eine  sehr  ausgezeichnete  Art,  wclclie  sich  von  iillcn  his  jetzt  hekannteii  der 
(xiittung-  durch  Uniriss  untl  Skulptur  gleich  iiui't'iillig  unterscheidet.  Die  Fühler 
gleichen  in  ihrer  Derbheit  und  in  der  Form  der  einzelnen  (Jlieder  denjenigen 
des  Anom.  linmtns  (Ilckrosedis  Uncafns,  *6erst.  Insekt,  v.  Mossand).  p.  21^>. 
Tat'.  XVI.  Fig.  4),  weichen  aber  dadurch  ab,  dass  das  dritte  Glied  um  ein  Viert- 
theil  kürzer  ist.  Der  Kopf  ist  merklich  schmaler  als  bei  der  genannten  Art,  sein 
mittlerer  Ausschnitt  etwas  flacher  und  breiter,  die  beiden  vorderen  Laj)j)en  wulstiger 
geraudet,  die  Oberfiäehe  dichter  und  seichter  punktirt.  Der  abgeflachte  Prothorax 
hat  die  Form  eines  unregelniässigen,  (|ueren  Sechseckes,  welches  in  seiner  vorderen 
Hälfte  sehr  viel  breiter  und  dessen  vordere  Kante  gleich  den  beiden  hinteren  seit- 
lichen tief  bogig  ausgeschnitten  ist.  Vorder-  und  Iliuterwinkel  sind  stark  aus- 
gezogen, jene  viel  breiter  und  stum})fer  abgerundet  als  diese,  die  Seitenwinkel 
gleichfalls  stark  abgestumpft,  erscheinen  aber  bei  dem  tiefen,  hinter  ihnen  liegenden 
Ausschnitt  fast  hakenförmig  heraustretend.  Die  Mitte  des  Vorder-  und  llinter- 
randes  ist  wulstig  verdickt,  die  Oberfläche  durch  vier  vor  der  Mitte  liegende 
grubige  und  zwei  jederseits  der  hinteren  Hälfte  liegende  Läugseindrücke  uneben, 
vor  der  Mitte  der  Länge  mit  zwei  erhabenen ,  glatten ,  runden ,  augenförndgeu 
Schwielen  versehen,  im  llebrigen  dicht  gedrängt  netzartig,  aber  seicht  gerunzelt- 
punktirt,  die  Sefitcnränder  im  Bereich  der  vorderen  Hälfte  deutlich  eingekerbt.  Die 
Flügeldecken  sind  fast  doppelt  so  lang  als  die  Mittellinie  des  Prothorax,  bis  über 
die  halbe  Länge  hinaus  horizontal  und  flach  gedrückt,  sodann  stark  nach  unten 
abfallend;  nach  einer  winkligen  Erweiterung  hinter  der  sich  dem  I'rothorax  eng 
anschliessenden  Basis  verlaufen  ihre  stark  wellig  eingefalteten  Seitenränder  bis 
zum  letzten  Vierttheil  der  Länge  nahezu  parallel.  Ihre  Oberfläche  ist  seicht  längs- 
furchig, die  acht  schmalen  Zwischenräume  sind  fein  und  dicht  gekörnt,  deutlich 
gewölbt,  der  dritte  und  fünfte  rip])enartig  erhaben,  ersterer  zugleich  gegen  die 
Basis  hin  nach  aussen  gekrümmt,  letzterer  nahe  der  Mitte  der  Länge  mit  einem 
oder  zwei  kleineren  Tuberkeln  versehen.  Auf  der  hinteren  Hälfte  treten  in  zwei 
Querreihen  angeordnet  stärkere,  knollige,  theilweise  zu  Querwulsten  vereinigte 
Höcker  mit  glatter  Oberfläche  hervor,  deren  hintere  auf  jeder  Flügeldecke  zwei 
starke,  glatte  Längsrippen  aus  sich  hervorgehen  lassen.  Der  lanzettliche  Prosternal- 
fortsatz  ist  gleich  dem  zwischen  den  Hinterhüften  liegenden  Theil  des  Hinterleibes 
beiderseits  wulstig  gerandet,  ebenso  die  vier  vorderen  Hiuterleibsringe  an  ihrem 
Eudrande  stark  aufgewulstet ;  letztere  sind  im  llebrigen  glänzend,  zerstreut  punktirt 
und  flach  wellig  gerunzelt.  Die  grobkörnig  punktirten  Beine  sind  nicht  verdickt, 
die  Schienen  gerade  und  schlank,  die  vorderen  mit  langem  und  schmalem  End- 
und  stumpfem  Mittelzahn  der  Aussenseite;  die  mittleren  zwischen  der  leicht  winklig 
heraustretenden  Mitte  und  der  dreieckig  erweiterten  Spitze  flach  bogig  aus- 
geschnitten. 

Am  See  Jipe,  Mitte  Decembers  1862,  entdeckt. 

Opatrum,  Fab. 

Syst.  Entom.  p.  70. 

236.    Opntintm  contractum,    n.  sp. 

Alatum,  latiusctdunt,  fusco-setulosum,  prothoracis  laterihis  leviter  reflexis,  hasin  versus 
rix  siniudis,  eh/tris  obsolete  puncfnto-sulenfis,  interstitiis  convexis,  stihtiliter  grann- 
Jutis.     Long,  y  — 11,  lat.  i'^U  —  5^,4  mill. 
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2gQ  Iiisecta. 

Dem  Opatr.  aequalc,  *Erichs.  (Archiv,  f.  Naturgesch.  IX.  1.  p.  247.  No.  84) 
zuuächst  verwandt,  aber  durcbschnittlich  grösser,  bei  ansehulicberer  Breite  auch 
beträchtlich  gedrungener  gebaut.  Fühler  merklich  kürzer  und  derber,  das  dritte 
Glied  nicht  länger  als  die  beiden  folgenden  fast  kugligen  zusammengenommen. 
Clypeus  durch  eine  tiefere  bogige  Furche  von  der  Stirn  abgesetzt,  jederseits  von 
der  Mitte  deutlich  zweiwulstig.  Prothorax  beträchtlich  grösser  und  zwar  nickt  nur 
länger  und  mit  weiter  hervortretenden  Vorderecken,  sondern  auch  seitlich  stärker 
gerundet  und  gegen  die  Basis  hin  schwächer  oder  selbst  kaum  merklich  ausge- 
buchtet; die  Scheibe  stärker  gewölbt  und  gegen  die  flachen,  etwas  aufgebogenen 
Seitenränder  deutlicher  abgesetzt,  die  ganze  Oberfläche  wie  dort  dicht  und  fein 
grauulirt.  Flügeldecken  fast  um  den  vierten  Theil  kürzer  als  bei  Opatr.  acquale, 
bis  über  die  Mitte  hinaus  gleich  breit,  dann  allmählich  oval  zugerundet;  die  Längs- 
furcheu  der  Oberseite  sehr  viel  seichter  und  fast  verloschen  punktirt,  die  Zwischen- 
räume leicht  gewölbt,  flach  grauulirt,  mit  feineren  und  zahlreicheren  rothbrauuen 
Börstchen  besetzt.  Bauchseite  rein  schwarz,  aber  durch  die  etwas  stärkere  und 
dichtere  Puuktirung  weniger  glänzend,  die  Hinterbrust  und  das  runzlig  punktirte 
Endsegment  des  Hinterleibes  sogar  fast  matt.  Schienen  und  Tarsen  etwas  lichter 
als  die  Schenkel,  mehr  pechbraun. 

In  grösserer  Anzahl  am  See  Jipe  (Ende  Oktobers  1SG2)  gesammelt. 

237.  Opatrum  patruele ,  Erichs. 

Opalrnm  jmtrue.lc,  *Eri(Wison,  Archiv  f.  Naturgesch.  IX.  1.  p.  248.  No.  84. 

In  mehreren  Exemplaren  bei  Mombas  (September  1862)  gefunden.  Die  Art 
ist  an  der  Westküste  von  Senegambien  bis  nach  Angola  verbreitet. 

238.  Opatrum   dermestoides ,  n.  sp. 

Scutdlo  elevato,  (ßahro,  oUowjum,  alatum,  fusco-sdulosum,  protJiorme  apicem  versus  sat 
fortiter  amjustato,  mufulis  postkis  dcpressis,  dytris  disthicte  purwtato- sulcatis,  inter- 
stitiis  transverse  rugulosis.    Long.  7'^/:i  —  8,  lat.  3^/4  mill. 

Mit  Opatr.  virgatum,  *  Erichs.  (Archiv,  f.  Naturgesch.  IX.  1.  p.  249.  No.  8ö) 
zunächst  verwandt  und  von  annähernd  gleicher  Grösse  und  Form,  einem  Dermestcs 
im  Habitus  nicht  unähnlich ;  bei  ähnlicher  Skulptur  und  Borstcubekleidung  von  der 
genannten  Art  durch  etwas  längeren,  gewölbteren  und  vorn  tiefer  ausgeschnittenen 
Prothorax  sowie  durch  unpunktirtes,  glänzendes  Schildchen  unterschieden.  — 
Fühler  röthlich  pechbraun,  mit  dunklerer  Keule,  das  dritte  Glied  so  lang  wie  die 
beiden  folgenden  zusammen.  Der  Eindruck  zwischen  Stirn  imd  Clypeus  seicht, 
quer,  in  der  Mitte  fast  verstrichen.  Prothorax  mit  schwach  gerundeten  Seiten, 
nach  hinten  kaum,  nach  vorn  dagegen  stark  verschmälert,  die  grössere  hintere 
Hälfte  der  Seitenränder  und  die  Hiuterwinkel  —  letztere  in  weiterer  Ausdehnung  — 
niedergedrückt,  so  dass  sich  die  leicht  gewölbte  Scheibe  mit  deutlichem  Wulst 
gegen  -  dieselben  absetzt ;  die  Oberfläche  ebenso  dicht  gekörnt  und  beborstet  wie 
auf  dem  Kopf.  Schildchen  deutlich  aufgeworfen,  glatt  und  glänzend,  entweder 
ganz  oder  wenigstens  an  der  Spitze  licht  pechbraun.  Flügeldecken  reichlich 
dreimal  so  lang  als  der  Prothorax,  bis  über  die  Mitte  der  Länge  hinaus  gleich 
breit,  sodann  ziemlich  spitz  zugerundet;  die  Puuktstreifen  deutlich  vertieft  und 
ziemlich   grob,  die   flach  gewölbten,  etwa  dreimal   so  breiten  Zwischenräume  fein 
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(|iteiTiiii7lig,  l)ei  iibgcriehencr  Hcborstuifg;  ziemlich  gliinzeiid,  die  kurzen  nistrotlien 
Hörstchen  last  dreizeilig  aiigCDrdnct.  Unterseite  scliwiirzlicli  pecliljraun,  zuweilen 
liing's  der  Mitte  rothbrauu,  leicht  glänzend,  sperrig  und  grob  punktirt,  die  Seiten 
der  Ilinterbrust  jedoch  dicht  körnig  und  etwas  gerunzelt.  Hütten,  Schenkelbasis 
und  Tarsen  pechbraun  oder  licht  rothbrauu. 

In  Mehrzahl  bei  Aruscha  (Anfang  Novembers  1862)  gesammelt. 
Anmerkung.  Das  von  Reiche  (Voyage  en  Abyssinic.  lU.  p.  368.  No.  2)  licschriel)enc 
Ojxitriim  modcstum,  wclclies  der  vorstellenden  Art  in  (irösse  und  Gestalt  nii  gleichen  scheint,  luul 
t'iu'  welches  gleichfalls  ein  glattes  und  glänzend  braunes  Schildclien  hervorgehoben  wird,  kann  dcshall) 
nicht  auf  dieselbe  bezogen  werden,  weil  ihr  Prothorax  nach  vorn  uud  hinten  gleich  stark  verengt 
und  schmaler  als  die  Basis  der  Flügeldecken  sein  soll. 

239.    Opatrum  debile,  ii.  sp. 

Oblongum,  corimciim,  opcwimi,  parce  fulvo-setulosum,  antennis,  palpia,  tiUis  kirsisque 
rnfo-hrumms:  proflioracis  transverd  angulis  anticis  obtiisis,  haud  productis,  tibiis 
anticis  apice  dilatatis,  subimcituiUfi.    Long.  5  mill. 

Zu  den  kleinsten  Arten  der  Gattung  gehörend  und  sowohl  habituell  als  durch 
die  Bildung  des  Prothorax  und  der  Vorderschienen  von  der  Mehrzahl  etwas  ab- 
weichend. Der  längliche,  fast  gleichbreite  Körper  ist  oberhalb  durch  dichte,  runzlige 
Punktirung  matt,  schwärzlich  pechbraun,  mit  anliegenden  gelben  Borstenhärchen 
etwas  scheckig  bekleidet;  die  Oberlippe,  Taster  und  Fühler,  die  Seitenränder  des 
Prothorax,  die  Schienen  und  Tarsen  licht  rothbraun.  An  den  Fühlern  ist  das 
dritte  Glied  nur  um  die  Hälfte  länger  als  das  zweite  und  wenig  länger  als  das 
dritte.  Die  Stirn  ist  gewölbt,  der  Clypeus  von  derselben  nur  durch  einen  schwachen 
Eindruck  abgesetzt.  Der  quere  Prothorax  an  der  Basis  ein  wenig  breiter  als  die 
Flügeldecken  und  daselbst  tief  zweibuchtig,  nach  vorn  unter  leichter  Rundung  der 
Seitenränder  stark  verengt,  am  Vorderraud  nur  in  flachem  Bogen  ausgebuchtet,  so 
dass  die  Vordereeken  abgestumpft  erscheinen  und  den  Kopf  seitlich  nicht  umfassen ; 
die  Punktirung  der  bis  zum  Seitenrand  fast  gleichmässig  gewölbten  Oberfläche 
sehr  gedrängt,  die  Behaarung  hier  und  da  fleckeuartig  verdichtet.  Schildchen 
klein,  gleichfalls  dichter  behaart.  Flügeldecken  dreimal  so  laug  als  der  Prothorax, 
erst  von  Beginn  des  letzten  Dritttheils  ab  eiförmig  zugerundet,  in  den  ziemlieh 
tiefen  Längsfurchen  dicht  gedrängt,  auf  den  flachen  Zwischenräumen  körnig  und 
zu  Querruuzeln  zusammenfliessend  punktirt.  Auch  die  Bauchseite  durch  dichte 
Punktirung  und  Beborstuug  matt.  Vorderschienen  am  Aussenrand  gegen  die  Spitze 
hin  allmählich,  aber  ziemlich  stark  erweitert,  die  Spitze  selbst  leicht  hakenförmig 
nach  aussen  gebogen. 

In  einem  einzelneu  Exemplare  vom  See  Jipe  (Ende  Oktobers  1862)  vorliegend. 

Cyptus,   nov.  gen. 

(Trib.  Opatrini.) 

Antcnnne  breviusculae,  articulis  7. — 10.  transversis.  OcuU  dimsi.  Palporum  maxilla- 
rium  articidiis  ultinms  tnimato-ovatus.  Prothorax  transvcrsus ,  in  medio  baseos 
prodiictus,  angtdis  anticis  obtusis,  marginibus  lateralibus  brevitcr  eiliatis.  Processus 
prosternalis  lanceolatus.  Scutellum  transverse  triquetrum.  Coleoptera  ovata,  ba^i 
angulariter  cxcisa,  lateribus  eiliatis.  Ahdominis  proccssus  intcrcoxcdis  triqmter. 
Tibianim  calcaria  breviuscula.     Tibiae  anticae  digitatae,  apice  late  tnincatae. 


Jg2  Insecta. 

Narli  ik'iii  nur  silivviicli  erweiterten  Eudglied  der  Kiel'ertaster,  den  getheilten 
Augen  und  den  gegen  die  »Spitze  bin  stark  verbreiterten  Vorderschieneu  würde 
sieb  diese  neue  Gattung  zunächst  an  Microsoum,  Redt,  anscbliesseu,  von  derselben 
iedocb  durcb  noeli  zahlreicbere  und  auffallendere  Merkmale,  wie  die  deutlicb  aus- 
gebildeten Scbiens])oren,  die  Form  des  Prothorax,  die  an  der  Basis  winklig  aus- 
geschnittenen Flügeldecken,  die  Bildung  des  Prosterualibrtsatzes,  die  Skulptur  und 
seitlicbe  Wimperung  des  Körpers  u.  s.  w.  unterscheiden.  Die  Fühler  sind  kurz 
und  ziemlich  dünn,  das  dritte  Glied  verlängert,  fast  so  laug  wie  das  erste,  das 
Endglied  quer  oval.  Das  Kinn  ist  quer  fünfeckig,  das  Endglied  der  Kiefertaster 
schwach  erweitert,  abgestutzt.  Der  Clypeus  ist  tief  bogig  ausgerandet,  von  der 
Ötirn  durcb  einen  Quereindruck  geschieden.  Die  Augen  sind  dem  grösseren  Tbeile 
nach  durch  einen  ziemlich  breiten  und  wulstigen  Wangentortsatz  in  zwei  Hälften 
geschieden.  Der  Prothorax  ist  abwärts  geneigt,  vorn  zwar  ausgeschnitten,  den  Kopf 
aber  seitlich  nicht  umfassend,  die  Mitte  des  Hiuterraudes  stumpfwinklig  ausge- 
zogen. Der  Prosternalfortsatz  breit  lanzettlich,  abschüssig.  Das  Schildchen  sehr 
breit  und  kurz,  dreieckig  zugespitzt.  Die  Flügeldecken  dem  Prothorax  entsprechend 
mit  ziemlich  tief  winklig  ausgeschnittenem  Basalrand,  die  Hiuterflügel  ausgebildet. 
Der  zwischen  die  IlinterhUtteu  hineinragende  Fortsatz  des  ersten  Hinterlcibsringes 
abgestumpft  dreieckig,  der  Hinterrand  des  vierten  bogig  ausgeschnitten.  Der  End- 
rand der  quer  abgestutzten  Vorderschienen  ihrer  halben  Länge  gleichkommend ; 
an  den  Mittel-  und  Hintertarsen  das  erste  und  letzte  Glied  gleich  lang.  Der 
ganze  Körper  ist  ober-  und  unterhalb  dicht  gedrängt-  körnig  punktirt  und  kurz 
beborstet,  die  Flügeldecken  tief  längsfurchig. 

240.  Cyplns  scabrosus ,  ii.  sp. 

Taf.  X.  Fig.  1. 

Ovatus,  convexus,  nigro-fusctis,  opmus,  confertim  scdbroso-pumtatus,  profhomce  elytris- 
quc  mfo-ciliatis,  Jus  aequallter  granulosis  d  sulcatis.     Long.  'J  mill. 

Fühler  und  Taster  licht  rothbraun,  erstere  gelbborstig.  Oberlippe  pecbbraun, 
beiderseits  dicht  goldgelb  befilzt.  Kopf  dicht  gedrängt  und  tief  grubig  punktirt, 
die  Punkte  auf  der  Stirn  gitterartig  mit  einander  verschmelzend.  Prothorax  doppelt 
so  breit  als  lang,  seitlich  erst  von  der  Mitte  ab  nach  vorn  verschmälert,  mit  scharf 
rechtwinkligen  Hinter-  und  abgestumpiten  Vorderecken,  hinter  dem  Ausschnitt  des 
Vorderrandes  quer  eingedrückt,  im  Uebrigen  der  Quere  nach  ziemlich  stark  und 
gleichmässig  gewölbt,  ohne  dass  die  Seitentbeile  von  der  Scheibe  irgendwie  abge- 
setzt erscheinen ;  längs  der  Basis  dichter,  an  den  feinen,  eingekerbten  Seiteurändern 
sparsamer  rostroth  gewimpert,  fast  ebenso  dicht,  aber  nicht  ganz  so  grob  wie  der 
Kopf  und  mehr  schuppig  punktirt,  in  jedem  Punkt  ein  ovales  Borstchen  führend. 
Scbildchen  mit  gelbfilziger  Basis  und  glattem,  braunem  Spitzenrand.  Flügeldecken 
etwa  doppelt  so  lang  als  der  Vordertheil  des  Körpers,  genau  von  Prothorax-Brcite, 
regulär  eiförmig  zugeruiidet,  die  ganze  Oberfläche  gleichmässig  und  dicht  grob- 
körnig, ziemlich  tief  längsfurchig,  der  dritte  mit  dem  siebenten  und  der  vierte  mit 
dem  sechsten  Zwischenraum  hiuten  spitzwinklig  zusammenstossend;  Beborstung 
und  Bewimperung  etwas  länger  als  am  Prothorax.  Prosternalfortsatz,  Mittel-  und 
Hinterbrust,  Hinterleib  und  Beine  röthlich  pechbraun,  gleichfalls  dicht  und  schartig 
gckörnt-punktirt,  gelbborstig.  Vorderschienen  hinterwärts  tuberkulirt,  auf  der 
breiten  Endfläche  jedoch  glatt  uud  glänzend ;   der  oberste  Zahn  des  Ausseurandes 
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kaum    halb  so  gross   als   der   zweite,  fast   mir   höckcrrörniig,  der  letzte   breit   und 
stiimj)!'  dreieckig. 

lu  eiuem  Exemplare  vou  der  Insel  Sansibar  vorliegend. 

Platydema ,  J^ap.,  Brüll. 

Annal.  scionc.  nat.  XXIII.  p.  350. 
Di.apcris,  Klug. 

241.  Plati/dema  variipcnne ,   Gemm. 

Plalydema  variipenne,  Gemminger,  Coleopt.  Holte.  VT.  p.  122. 

DiaperU  variegata,  *KIug,  Insekt,  v.  Madagascar.  p.  93.  Tat'.  IV.  Fig.  5.  (D.  «if/nata  p.  134). 

Zwei  am   See  Jipe,   Ende   Oktobers  1862   aufgefundene  Exemplare  stimmen 
mit  den  von  Madagaskar  herstammenden  genau  überein. 

IJloma,  Redtenb. 
Faiui.  Austr.  j).  593. 

242.   IJloma  pusilla ,  ii.  sp. 

Rufo-brunnca,  vcrtke,  pronoti  disco  ehjtrisquc  margiiw  basali  exccpto  x>keis:  prothorace 
transverso,  apkem  versus  angustato,  titrinque  fortiter,  per  discum  suhtilms  et  disperse 
punctato,  clytris  anguste  stdcatis,  abdominis  latcribus  rude  crlbrato-punctatis. 
Long.  6— 6 ','2  mill.  $. 

Zu  den  kleinsten  Arten  der  Gattung  gehörend,  noch  um  die  Hälfte  kleiner 
als  eine  von  Buquet  als  Vlonm  Scnrgalmsis,  Dej.  versandte  AVestafrikanische  Art; 
von  dieser  u.  A.  durch  kürzeren,  mehr  queren  Prothorax  und  feiner  gefurchte 
Flügeldecken  unterschieden.  Fühler  und  Taster  gleich  dem  vorderen  Kopfrand 
der  Unterseite  des  Körpers  und  den  Beinen  licht  rothbraun,  fast  rostroth.  Stirn 
und  Scheitel  dunkel  pechbraun,  letzterer  sparsamer  und  grober  als  erstere  punktirt. 
Prothorax  fast  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  seitlich  bis  über  die  Mitte  hinaus 
fast  gleich  breit,  dann  gegen  die  Spitze  hin  stark  verschmälert,  mit  rechtwinkligen 
Hinter-  und  abgerundeten  Vorderecken,  gleichmässig  flach  gewölbt,  über  die  Scheibe 
hin  fein  und  zerstreut,  vorn  und  seitlich  dagegen  dichter  und  tiefer,  beiderseits  an 
der  Basis  sogar  ziemlich  grob  punktirt.  Die  Ränder  des  Prothorax,  das  Schildchen 
und  der  Basalrand  der  Flügeldecken  rothbraun,  die  übrige  Oberseite  pechbraun. 
Die  Längsfurchen  der  Flügeldecken  schmal  und  massig  tief,  ihre  Punkte  besonders 
vorn  und  hinten  eng  aneinander  gereiht;  die  sechste  und  siebente  Furche  nach 
vorn  bei  der  Schulterbeuie ,  die  achte  noch  beträchtlich  stärker  abgekürzt;  die 
Zwischenräume  so  fein  und  verloschen  punktirt,  dass  sie  fast  glatt  erscheinen. 
Die  Seiten  der  Vorderbrust  nach  vorn  und  aussen  sehr  dicht  und  grob  runzli»- 
punktirt;  Prosternalfortsatz  hinter  den  Vorderhttften  nicht  aufgetrieben,  beiderseits 
etwas  wulstig  gerandet.  Metasternum  tief  gefurcht,  in  der  Mitte  glatt,  beiderseits 
und  längs  des  Hinterrandes  sehr  grob  punktirt.  Die  drei  vorderen  Hinterleibsringe 
beiderseits  mit  sehr  tiefen,  grubenförmigen  Punkten  siebartig  besetzt,  zwischen 
denselben  längsrunzlig;  die  beiden  letzten  nur  längs  der  Basis  tiefer,  sonst  fein 
und  zerstreut  punktirt.    Vorderschienen  aussen  stumpf  dreizähnig. 

Von  Cooke  auf  der  Insel  Sansibar  entdeckt. 
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AlpMtobius ,  Stepli. 

Illiistr.  Brit.  Eutom.  V.  p.  11. 

243.  Alphitohius   ovatus,  Hbst. 

(1799)  Tenebrio  ovatus,  *Herbst,  Käfer.  VIII.  p.  1«.  No.  40.  Taf.  118.  Fig.  8  u.  C. 

(1799)  Tenebrio  fagi,  Panzer,  Faun.  Insect.  (iermaii.  61.  3. 

V    AlphüoMiis  maurUanicus,  Stephens,  Illiistr.  Brit.  Entomol.  V.  p.  11. 

lu  Mehrzahl  von'Mombas,  Moschi  und  Aruscha  vorliegend.  Die  Art  ist 
kosmopolitisch. 

244.  Alphitobius  piceus ,   Oliv. 

(1795)  Helops  piceus,  Olivier,  Entomol.  III.  No.  58.  p.  17.  No.  22.  pl.  2.  Fig.  13a,b. 
(1797)  Tenebrio  diaperimis,  Panzer,  Faun.  Insect.  Uerman.  37.  16. 
(1799)  Tenebrio  oi-yzae,  "Herbst,  Käfer  VIII.  p.  18.  No.  42.  Taf.  118.  Fig.  10  u.  E. 
(1792)V  Tenebrio  mauntanicus,  Fabricius,  Entom.  syst.  I.  1.  p.  113.  No.  15. 
Heterophaga  opatroides,  *Dejean,  Catal.  d.  Coleopt.  3.  ed.  p.  220. 

Bei  Mombas  und  auf  der  Insel  Sansibar  gefunden;  gleichfalls  kosmo- 
politisch. 

245.    Alphitobius  parnllelus,  Tlioms. 
Heterop)haga  jKirallela,  Thomson,  Archiv,  entomol.  II.  p.  87.  No.  125. 

Von  dieser  zuerst  in  Guinea  (Gabou)  aufgefundenen  Art  liegen  zwei  von 
Uru  (Mitte  Novembers  1862)  stammende  Exemplare  vor. 

246.  Alphitohius  opacus,  ii.  sp. 

OUongo-ovattis,  comexiis,  niger,  opcmus,  ore,  antcums  pedlhtisqwi  rufis:  prothorace  hasi 
profunde  bisimiato,  titrinquc  sulcato,  supni  suhtillssimc  pmictidato,  clytris  suturani 
versus  ohsoletc  striato-punctaüs,  Irldescentihus.     Long.  4-/3  niill. 

Durch  den  stärker  gewölbten  Körper  dem  Alphit.  xtarallelus,  Thoms.  uud 
chrysoDidinus ,  Fab.  näher  stehend  als  dem  Alphit.  ovatus  und  piceus,  jedoch  auch 
von  ersteren  sowohl  habituell  als  durch  die  sehr  verloschene  Skulptur  der  Ober- 
fläche wesentlich  abweichend.  ■ —  Der  Körper  ist  länglich  eiförmig,  mit  grösster 
Breite  an  der  Basis  des  Prothorax,  nach  hinten  stärker  als  nach  vorn  verschmälert, 
die  Oberseite  durchaus  matt,  wie  angehaucht,  nur  die  Flügeldecken  mit  leichtem 
Seidenglauz  uud  etwas  farbenspielend.  Beine,  Mimdtheile  und  Fühler  rostroth, 
letztere  mit  ziemlich  stark  erweiterten  fünf  letzten  Gliedern.  Kopf  auffallend  kurz, 
die  Stirn  eingedrückt  uud  gegen  deu  flachen  Clypeus  stark  abfallend,  dieser  sehr 
fein,  jene  etwas  stärker,  aber  gleichfalls  dicht  gedrängt  puuktirt.  Prothorax  stark 
kissenartig  gewölbt,  nach  vorn  allmählich  gerundet  verschmälert,  mit  weit  nach 
hinten  ausgezogenen,  übrigens  fast  rechtwinkligen  Hintereeken  und  daher  tief 
zweibuchtigcr  Basis;  der  stark  gerundete  Mittellappen  der  letzteren  jederseits  durch 
einen  feinen,  furchenartigen  Längseindruck  abgegrenzt,  die  Oberfläche  äusserst 
fein,  kaum  wahrnehmbar  puuktirt;  matt  kohlschwarz,  der  fein  abgesetzte  Seitenrand 
rothbraun  durchscheinend.  Schildchen  und  Flügeldecken  sehr  fein  und  zerstreut 
punktirt,  letztere  im  Bereich  ihrer  horizontalen  Inneuhälfte  mit  fünf  regelmässigen, 
wenngleich  wenig  deutlichen  Punktstreifeu,  welche   der  gegen   den  Scitenraud  hin 
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stark  alirallondcii  Aussciiliällle  vollstäiulii;'  abj^clK'ii.     lliiiterloil)  uii  iler  Sjiitzc  rotli- 
l)iami  gesiiumt. 

In  einem  ciiizclncii  Excnii)laic  von  ilcn  Ugono-Bergen  (Euclc  Oktobers  18G2) 
vorliegend. 

Hypophloeus,  Vnh. 

V.nUnn.  syst.  I.  2.  p.  500. 

247.   Hypophloeus  votvulus,  u.  sp. 

ElongaUis,  mfo-brummts,  vnitHc  prothoraceqm  cmlands,  hoc  apicem  versus  sensini 
dilatato,  utrinquc  suUiUtcr  manfumto,  clytrls  sfriato-pimctttlatis,  serwbns  alhrnis 
paullo  subtilioribus.    Long.  5  niili. 

Bei  etwas  geringerer  Länge  noch  nierklieh  schlanker  als  der  Europäische  IIy2J. 
c'mckr'ms ,  IIb  st.  {mdancus,  Fab.),  von  welchem  er  sich  überdies  durch  die 
charakteristische  Form  des  Prothorax  und  die  viel  feinere  Punktirung  der  Oberseite 
unterscheidet.  Fühler  etwas  schlanker  als  bei  der  genannten  Art,  sonst  von 
gleichen  Grössenverhältnissen  der  einzelnen  Glieder.  Kopf  weiter  aus  dem  Prothorax 
heraustretend  und  etwas  weniger  grol)  ])unktirt.  Prothorax  fast  doppelt  so  lang 
als  au  der  Basis  breit,  nach  vorn  allmählich  und  unter  geradlinigen,  nur  hinter 
der  Mitte  leicht  ausgeschweiften  Seiten  erweitert,  besonders  vorn  ziemlich  stark, 
kissenartig  gewölbt,  gleichmässig  fein  und  zerstreut  punktirt,  längs  der  Basis  und 
zu  beiden  Seiten  fein  und  scharf  gerandct,  die  Seitenränder  nur  sehr  leicht  ge- 
schwungen und  nahe  den  Vorderecken  von  der  gewölbten  Oberfläche  deutlicher 
abgesetzt.  Schildchen  quer,  einzeln  punktirt.  Flügeldecken  langgestreckt  und  mit 
Eiuscbluss  des  Hinterleibes  c}  lindrisch,  merklich  breiter  als  die  Basis  des  Prothorax, 
mit  scharf  rechtwinkligen,  leicht  hervortretenden  Schulterecken;  die  Oberfläche  fein 
und  in  ziemlich  regelmässigen  Längsstreifen  punktirt,  welche  sich  jedoch  nicht  so 
deutlich  in  Haupt-  und  Zwisehenstreifen  sondern  wie  bei  lli/p.  cividcrius  und  sich 
gegen  die  Spitze  hin  ganz  auflösen.  P\gidium  dicht  gedrängt  und  fein  punktirt, 
die  Unterseite  des  IIinterleil)es  grober  und  weitläuliger. 

Gleichfalls   von  den  Ugono-Bergen   und  nur  in  einem  Exemplare  vorliegend. 

Platyotus,  nov.  gen. 

(Tritt.   Ulomidfie.) 

Änteunae  breviusculac,  apicem  versus  sensim  dilahdae.  Frons  bicornis.  Prothorax 
siibquadratus,  apicc  trüolms.  Scutellum  brevissinmm,  transversum.  Corjius  oblon- 
gum,  parallelum,  subdepressnm. 

Grösse  und  allgemeine  Körperform  dieser  neuen  Gattung  erinnern  zunächst 
an  den  Europäischen  Ihjpopldueus  iiicliuus,  Ilbst.  (drjiressus ,  Fab.),  welcher  von 
den  übrigen  Arten  der  Gattung  in  mehreren  Merkmalen  so  wesentlich  abweicht, 
dass  Mulsant  auf  denselben  mit  Kecht  eine  besondere  Untergattung  Fulorus 
(welcher  ohne  Weiteres  der  Eang  einer  selbstständigen  Gattung  zuerkannt  werden 
darf),  begründet  hat.  Wie  bei  diesem  ist  der  Körper  länglich,  gleich  breit,  nieder- 
gedrückt, die  Flügeldecken  den  Hinterleib  ganz  bedeckend,  das  Schildchen  sehr 
kurz  und  stark  in  die  Quere  gezogen,  abgestutzt,  die  Mundtheile  ohne  bemerkeus- 
wcrthe  Unterschiede.     Auch  die  Form  der  Fühler   ist  wenig  abweichend,  nur  dass 
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sich  die  l'üul'  Endglieder  etwas  deutlicher  absetzen.  Aufi'alleudere  Diflerenzen 
liegen  dagegen  in  der  Bildung  des  Kopfes  und  Prothorax,  von  denen  crsterer  die 
Gattung  in  eine  gewisse  Analogie  mit  Pewta,  Lacord.  und  GnatJiocerus,  Thunb. 
versetzt.  Der  Stirnrand  erhebt  sich  nämlich  beiderseits  zu  einem  breiten,  blatt- 
förmig zusammengedrückten,  nach  oben  und  etwas  nach  aussen  gerichteten  Hörn, 
dessen  Aussenrand  die  Augen  zwar  nicht  vollständig  verdeckt,  ihre  Ansicht  von 
oben  jedoch  wesentUch  beschränkt.  Der  nach  vorn  stärker,  fast  kissenartig  ge- 
wölbte Prothorax  tritt  mit  einem  mittleren  schneppenartigen  Vorsprung  über  einen 
Theil  des  Scheitels  hervor  und  berithrt  mit  seinen  gleichfalls  ausgezogenen  Vorder- 
winkeln den  Hinterrand  der  Augen. 


248.    Platijotus  ylabratus,    ii.  sp. 

Rufo-jyiceus,  glaber,  nitidus,  antennis  2}e(iilnisque  diliite  castaiieis,  proihorace  obscuriore, 
persjaicue  ^mnctato,  hasi  laterilnisqtie  marghmto,  elytris  disthwte  pumtato-striatis, 
interstitiis  jaunctülatis.    Long.  3'/4  mill. 

Kopf  und  Prothorax  schwärzlich  pechbraun,  die  aufgerichteten  Hörner  des 
erstereu  gleich  dem  ührigen  Körper  lichter,  mehr  rothbrauu ;  Fühler,  Beine  und 
Mundtheile  fast  rostroth.  Fühler  noch  etwas  kürzer  als  bei  Hypopld.  md'mus,  die 
beiden  Kopfhörner  mit  geradem  Aussen-  und  bogenförmigem  Inneurand,  gegen  die 
Spitze  hin  verschmälert;  Stirn  ausgehöhlt,  fein  und  zerstreut  piinktirt,  gegen  den 
aufgewulsteten  Scheitel  deutlich  abgesetzt.  Prothorax  in  der  Mittellinie  ziemlich 
so  lang  wie  breit,  im  Ganzen  quadratisch,  an  der  Basis  und  an  den  Seiten  deutlich 
gerandet;  über  die  ganze  Oberfläche  hin  fein  und  lose,  auf  Sternuni  und  Pleuren 
dagegen  dicht  und  grob  punktirt.  Schildchen  ([uer  linear,  etwas  erhaben.  Flügel- 
decken etwas  mehr  denn  doppelt  so  lang  als  der  Prothorax,  nach  hinten  allmählich 
und  leicht  verschmälert,  an  der  Spitze  regelmässig  abgerundet;  die  Oberfläche  mit 
acht  regelmässigen  und  deutlichen  Punktstreifen,  deren  äusserster  von  dem  Seiten- 
rande ziemlich  weit  entfernt  ist,  in  den  flachen  Zwischenräumen  unregelmässig  fein 
und  zerstreut  punktirt,  gegen  die  Naht  hin  stellenweise  leicht  querrunzlig  erscheinend. 
Hinterleib  weniger  grob  als  die  Brustseiten,  aber  durchaus  deutlich  und  ziemlich 
dicht  punktirt. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  wurde  auf  den  Ugono-Bergen  (Oktober 
1862)  mit  der  vorhergehenden  Art  zusammen  unter  Baumrinde  gefunden. 


Tribolium,  M.  Leay. 

Annulos.  .Javan.  p.  158. 
Stene,  Steph.    Marcus,  Dej. 

249.   Tribolium  ferrtigincum ,  Fab. 

(1781)  Tenebrio  ferni(jineus,  Fabricius,  Spcc.  Insect.  I.  p.  324.  No.  12.  —  Maiit.  Insect.  I.  p.  212. 

No.  17.  —  Sturm,  Deutschi.  Fauna,  Käfer.  II.  p.  228.  No.  6.  Taf.  47.  Fig.  D. 
(1787)  Dei~mestcs  naoalis,  Fabricius,  Mant.  Insect.  I.  p.  35.  No.  14. 
(1792)  Lyckis  iiavalis,  Fabricius,  Entom.  syst.  I.  2.  p.  504.  No.  10. 
(1792)  Trogoidta  ferruginea,    Fabricius,  Entom.   syst.  I.   1.   p.  llö.   No.  7.    —    Syst.   Eleuth.  I. 

p.  135.  No.  23. 
(1798)  Ips  testacea,  Fabricius,  Entom.  syst,  suppl.  p.  179.  No.  14  — 15. 
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(1711?)  r„/,/,/;,„„  ,;tsl„i,rnm,  »llerlisi,  Kiilci-.  Yll.  p.  'JS'J.  No.  :3.  Taf.  U.'.  Fi,;,'.  KJ. 
J'ri/'i'l/iiiK  riisüinciQK,  M.  Ijcay,  Aiiuiilus.  .lavari.  p.  15!).  No.  112. 

Diese  kosmopolitische  Art  wurde  im  September  18(J-'  bei  Mombiis  aul'gel'iiiulcn. 


Cossyphus,  Oliv. 

Kiitdiii.   III.    Nu.  41   liis. 

2r)().    Cossijphus  dentiventns ,  n.  sp. 

Taf.  X.  Fig.  2. 
.\l<ifi(:<,  oblontjit-oratus,  protlionwis  dijtrorumquc  laterihus  fusco-conspersis  rcflcxo-manfi- 
iKilis,  horaiii  ditsco  hicostuto  et  utrinque  profmwh  cmudo-punctuto:  fcmorihiis  untkis 
dilatatis,  nbdoininis    firgmeutis    diiobus    uUhiiis  fortiter  bidentatis.     Long.  1'2,  lat. 
6  mill.  c?. 

Bei  gleicher  Grösse  ein  wenig  schmaler  als  Coss.  deprcssus.  Oliv.  (Entom.  111. 
No.  44  bis.  p.  4.  No.  1.  pl.  1.  Fig.  1)  =  Voss,  planus,  Fab.  (Syst.  Eleuth.  11. 
p.  !><s.  No.  2),  von  diesem  ausserdem  durch  den  stärker  aulgebogenen  Seitenrand 
des  Prothorax  und  der  Flügeldecken,  durch  die  viel  gröbere  seitliche  Punktreihe 
der  letzteren  u.  s.  w.  abweichend;  unter  den  übrigen  Arten  dem  Coss.  pundatissi- 
niHS,  de  Breme  (Es.sai  monogr.  d.  C(tSsyph.  11.  p.  23.  No.  8.  pl.  2.  Fig.  4)  am 
nächsten  stehend  und  von  demselben  möglicher  Weise  sogar  nur  sexuell  ver- 
schieden. —  Bei  einem  Vergleich  mit  der  erstgenannten  Olivier'schen  Art  ergeben 
sich  für  die  gegenwärtige  folgende  Unterschiede :  Die  Färbung  ist  lichter,  oberhalb 
hell  kastanienbraun,  unterhalb  mit  Ausnahme  des  schwarzen  Kopfes  rothbraun,  die 
seitliche  Ausbreitung  deutlicher  dunkel  getüpfelt,  ihr  aufgebogener  Rand  nicht 
geschwärzt.  Die  vier  Endglieder  der  Fühler  beträchtlich  schmaler,  das  dritte 
Glied  etwas  schlanker.  Der  Prothorax  etwas  kürzer,  sein  Hinterrand  im  Bereich 
der  seitlichen  Ausbreitungen  in  durchaus  rechtem  Winkel  abgestutzt;  der  Mittelkiel 
desselben  schwächer  und  mehr  verkürzt.  Die  Scheibe  der  Flügeldecken  zwischen 
den  Längsrippen  und  der  äusseren  Punktreihe  gleichmässiger  gewölbt  und  fein 
punktirt,  letztere  äusserst  grob  und  tief  eingestochen,  so  dass  die  Zwischenräume 
der  Punkte  perlenartig  heraustreten.  Die  Vorderschenkel  sind  stark  erweitert  und 
zugleich  von  vorn  nach  hinten  deutlich  verdickt,  so  dass  die  beiden  Kanten  der 
Unterseite  sich  ziemlich  weit  von  einander  entfernen;  auch  die  Vorderschienen 
sind  breiter  und  zeigen  einen  stärker  gebogenen  Aussenrand.  Auf  dem  vorletzten 
Hinterleibsringe  (Taf.  X.  Fig.  2)  entspringen  in  weiter  Entfernung  von  einander, 
etwas  hinter  der  Mitte  der  Länge  zwei  mit  der  Spitze  nach  innen  und  hinten 
gekrümmte  hakenförmige  Zähne  von  schwärzlicher  Farbe,  welche  ein  etwas  abge- 
flachtes und  gleichfalls  geschwärztes  Mittelfeld  eiuschliessen.  Auf  dem  letzten 
Segment  verlaufen  in  etwas  geringerer  Entfernung  von  einander  zwei  Längsleisten, 
welche,  indem  sie  sich  nach  vorn  allmählich  mehr  erheben,  nahe  dem  Vorderrand 
gleichfalls  zwei  Zähne  bilden  und  eine  muldenförmige,  glänzende,  fein  puuktirte 
Vertiefung  eiuschliessen. 

In  einem  Exemplare  zwischen  dem  See  Jipe  und  Aruscha  (Ende  Oktobers 
1862)  gefunden. 

Anmerkung,  de  Br^'me  (Essai  monogr.  sur  les  Cossyphides.  II.  p.  9)  spricht  den  Cossyplms- 
Arton  sexuelle  Differenzen  ülierhanpt  inid  speciell  für  den  Hinterleib  ab.  Es  treten  jedoch  nicht 
nur   an  dem  vorstehend  beschriebenen  Exemplare,  sondern  auch   an  mehreren   mir  vorliegenden  des 
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Cusn.  iiisultirli-,  Lap.,  de  Bremc  (a.  a.  0.  p.  16.  No.  3),  mit  welckeiu  ich  den  Coss.  imniilifcriis, 
Guer.,  de  Breme  (a.  a.  0.  p.  18.  No.  4)  vom  Senegal  für  identisch  halte,  plastische  Merkmale 
hervor,  welche  offenbar  nur  als  sexuelle  angesehen  werden  können.  Bei  dem  Weibchen  des  Coss. 
deuüventris  werden  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  Vorderbeine  und  die  beiden  letzten  Hinter- 
leibssegmente in  gewöhnlicher  Weise  einfach  gebildet  sein  und  es  wäre,  wie  gesagt,  nicht  unmöglich, 
dass  de  Breme  dasselbe  als  Cosn.  punctatissimiis  beschrieben  hat.  Bei  Coss.  iitsulwis  kommen 
neben  Exemplaren  mit  einfacher  Hintcrleibsbilduug  und  schmalen  Vorderschenkeln  solche  vor,  welche 
sieh  bei  sonstiger  Uebereinstimmung  durch  erweiterte  Vorderschenkel,  etwas  breitere  Vordersehienen 
und  zwei  scharfe  Längskiele  auf  dem  letzen  Hinterleibssegment  unterscheiden;  die  zwischen  letzteren 
liegende  Vertiefung  ist  längsrimzlig ,  das  vorletzte  Segment  beiderseits  eingedrückt  und  am  Ilinter- 
rand  mit  zwei  leichten  Zahnvorsprüngen  versehen.  Bei  keiner  der  übrigen,  mir  zum  Theil  in  an- 
sehnlicher Individuenzahl  vorliegenden  Cossyphus- Arten  haben  sich  derartige  Differenzen  nachweisen 
lassen,  so  dass  für  diese  entweder  eine  formelle  Uebereinstimmung  beider  Geschlechter  oder  eine 
besondere  Seltenheit  der  männlichen  Individuen  angenommen  werden  muss.  Auch  bei  Cuss.  insularis 
sind  die  als  Männchen  angesprochenen,  mit  plastischen  Auszeichnungen  versehenen  Individuen  die 
bei  weitem  seltneren. 

Nyctobates,  Gutir. 

Magas.  de  Zool.  1834.    Insectes. 

251.  Nyctohales  hrachialis,  ii.  sp. 

Antennis  hreviuscuUs,  subdaoatis,  dijpco  transversim  im2)re$so,  prosterno  inter  coxas 
dilatato,  apkc  acuminato,  pronoü  laterihu'S  inmarginatis:  angustulus,' niger,  opacus, 
dijtris  sat  fortiter  strlato-pmictatis,  pcdihus  crassiusculis.     Long.  11  ■^/s  mill. 

Beträchtlich  kleiner  und  besonders  schmaler  als  Nycf..  punctatus  (Hdops  puiictor 
tus,  Fab.,  Syst.  Eleiith.  I.  p.  1(10.  No.  30),  mit  welcher  die  vorstehende  Art  in 
der  Bildung  des  Mesosternum  übereinstimmt,  von  welcher  sie  aber  durch  die 
kurzen  Fühler,  die  gedrungeueu  Beine,  die  nicht  gerandeten  Prothoraxseiten  u.  s.  w. 
wesentlich  abweicht.  Der  Körper  ist  gestreckter  als  bei  der  genannten  Art,  ein- 
farbig matt  schwarz.  Der  Kopf  ragt  weniger  weit  aus  dem  Prothorax  hervor,  der 
Clypeus  ist  gegen  die  Stirn  durch  einen  deutlicheren  Eindruck  abgesetzt  und  hinten 
der  Quere  nach  gefurcht,  die  Puuktirung  auf  der  ganzen  Oberseite  gleichmässig 
fein  und  zerstreut.  Die  Fühler  sind  kurz  und  erscheinen  durch  die  starke  Er- 
weiterung der  Endglieder  deutlich  geheult;  das  sechste  Glied  ist  gleichseitig  drei- 
eckig, das  siebente  bis  zehnte  in  allmählicher  Progression  breiter  als  lang,  das 
letzte  abgerundet  quadratisch.  Der  Prothorax  ist  quer  viereckig,  nach  vorn  be- 
trächtlich stärker  als  nach  hinten  verengt,  mit  abgerundeten  Vorder-  und  recht- 
winkligen lliuterecken,  an  der  Basis  und  Spitze  fein,  aber  deutlich  geraudet,  an 
den  Seiten  dagegen  abgerundet;  die  Oberfläche  vorn  beiderseits  undeutlich  einge- 
drückt, gegen  die  Basis  hin  mit  schwacher  Mittelfurche,  ziemlich  gleichmässig 
verloschen  und  zerstreut  punktirt,  matt  kohlschwarz.  Das  Prosternum  zwischen 
den  Vorderhüften  jederseits  lappig  erweitert,  flach,  nicht  gefurcht,  nach  hinten 
kegelförmig  zugespitzt,  das  Mesosternum  dreieckig  ausgeschnitten,  seine  beiden 
Seiteukiele  vorn  in  einen  Höcker  auslaufend.  Schildcheu  kurz  und  abgerundet 
dreieckig.  Flügeldecken  fast  dreimal  so  lang  als  der  Prothorax,  fast  parallel, 
beim  Beginn  des  letzten  Dritttheils  nur  leicht  erweitert,  hinter  dem  etwas  auf- 
gebogenen Basalrand  leicht  eingedrückt,  sonst  gleichmässig  flach  gewölbt,  zwischen 
den  ziemlich  starken,  in  gewöhnlicher  Weise  angeordneten  Punkstreifen  auf  mattem 
Grunde  äusserst  fein  imd  zerstreut  punktirt.  Beine  kurz  und  gedrungen,  mit  gegen 
die   Spitze   hin   deutlich   verdickten   Schenkeln   und  leicht  gekrümmten   Schienen; 


Molasonia.  181) 

besonders  füllt  die  ücrbhcit  und  \'cidickiing-  der  .ScUenkel  an  den  kürzeren  Vorder- 
beinen auf.     Hinterleib   etwas    deutlicher   punktirt  als   die   llinterbrust,  auf  deren 
Mitte  wenigstens  die  Punktining  fast  verloseben  erscheint. 
Auf  den  Ugono-Bergeu,  Ende  Oktobers  1862  gefunden. 

Lyprops,  Hope. 

Transact.  zoolog.  soc.  of  London.  I.  p.  101. 
Olü/ortts,  Dej. 

252.    Lyprops  breviusculus,  n.  sp. 

Nigro-piceus,  puhrsccns,  jmitcfatissimiis,  fcre  qpacus,  antennarum  artimlis  5.  — 10.  suh- 
quadratis,  jrrothoracc  fransverso,  latcrihns  rotnndato,  colcopteris  ovatis,  apkcm 
versus  dilataüs.    Long.  7  mill. 

var.  Corpore  infra  elytrisqm  dilute  bnmneis. 

Von  Lypr.  chrysophthalnrns,  Hope  (a.  a.  0.  p.  101.  pl.  14.  Fig.  5)  durch  die 
sehr  ^nel  kürzeren  und  nach  hinten  erweiterten  Flügeldecken,  den  vorn  beiderseits 
abgerundeten  und  nach  hinten  schwächer  verengten  Prothorax,  die  kürzeren  Fühler 
und  Beine  habituell  abweichend  und  mehr  au  eine  kleine  Lagria  erinnernd,  übrigens 
von  analoger  Färbung,  Skulptur  und  Behaarung.  Die  kurzen  und  derben  Fühler 
erreichen  zurückgeschlagen  kauni  die  Basis  des  Prothorax;  ihr  drittes  Glied  ist 
kaum  um  die  Hälfte  länger  als  das  vierte,  das  fünfte  bis  zehnte  sind  unter 
allmählicher  Breitenzunahrae  (juadratisch,  das  letzte  kurz  und  stumpf  eiförmig.  Der 
Kopf  ist  mit  Einschluss  des  deutlich  aufgewulsteten  Stirnrandes  dicht  gedrängt, 
der  Prothorax  merklich  sperriger  punktirt,  letzterer  im  Verhältniss  zu  dcu  Flügel- 
decken klein,  quer  und  stumpf  herzförmig,  mit  zurückweichenden  und  breit  abge- 
rundeten Vorderecken  und  gerade  abgestutzter  Basis  und  Spitze.  Das  Schildcheu 
abgeruudet  dreieckig,  deutlich  punktirt.  Die  Flügeldecken  fast  doppelt  so  breit 
als  die  Basis  des  Prothorax,  nach  hinten  leicht  erweitert  und  daher  stumpf  eiförmig, 
gegen  den  Seitenraud  und  die  Spitze  hiu  etwas  dichter  punktirt  als  auf  der 
Scheibe.  Der  Prosternalfortsatz  durch  die  Hüften  nach  vorn  nicht  ganz  so  stark 
eingeschnürt  wie  bei  Li/jn:  chrysophthahmis,  die  Hiuterbrust  gleich  der  Mitte  des 
Halsschildes  glänzend  und  zerstreut  jjunktirt.  Beine  mit  Einschluss  der  Tarsen 
kurz,  das  vorletzte  Glied  dieser  stark  verbreitert  und  unterhalb  dicht  gelbtilzig. 

Uuausgefärbte  Individuen  zeigen  nur  den  Kopf  pechschwarz  gefärbt,  die 
Fühler  und  den  Prothorax  dagegen  pechbraun,  die  Unterseite  des  Körpers  und 
die  Flügeldecken  sogar  gelbbraun. 

Bei  Wauga  im  Herbst  1863  autgefuuden. 

Dicliastops,    110 V.  gen. 

(Trib.    Tenehrionini.) 
A  Lyprope  differt  oculis  divisis,  antennis  validioribtis,  iwocessii,  prostcrnali  validiore, 
protliorace  hrcvi,  transversa,  coleopteris  multo  arnjustiore. 

Das  auflallendste  Unterscheidungsmerkmal  dieser  neuen  Gattung  von  Lyprops 
liegt  in  der  Bildung  der  Netzaugen,  welche  durch  einen  ziemlich  breiten  Streifen 
der  Kopfseiten   in   eine  sphärisch   dreieckige   obere  und  eine  etwas  grössere  ovale 
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untere  Hälfte  getheilt  siud;  der  "beide  von  einander  trennende  Raum  entspricht  der 
seitlichen  Fortsetzung  des  aulgevvorienen  Stirnrandes.  Au  den  derben  Fühlern 
sind  die  drei  vorletzten  Glieder  quer  viereckig  und  gleich  dem  stumpf  ovalen  End- 
gliede  dicht  feinkörnig  punktirt,  matt,  viel  feiner  behaart  als  die  Basalglieder. 
Der  kleine,  quere  Prothorax  ist  nach  hinten  nur  sehr  schwach  verengt,  daher  nicht 
herzförmig,  das  Frosternum  zwischen  den  Vorderhüften  gleich  breit.  Das  Grössen- 
verhältniss  zwischen  Prothorax  und  Flügeldecken  ist  ähnlich  wie  bei  Luyria, 
welcher  Gattung  die  hier  in  Rede  stehende  überhaupt  habituell  gleicht. 

253.    Dic/iastops  subaenetis,  ii.   sp, 

Taf.  X.   Fig.  3  u.  3  a. 
Kufo-inrcufi,  arneo-micnns,  jnmctatissivinft,  ririsro-jnibescens,  antcnnis  nigrla,  lii/tris  badiis, 
lutcra  versus  suhnujose  inmdai'is.     Long.  10  — ll'/-2  mill. 

Von  der  Grösse  und  dem  Habitus  der  Lagria  villosa,  Fab.  Der  Kopf,  Pro- 
thorax und  die  ganze  Unterseite  des  Körpers  siud  licht  röthlich  pechbraun  oder 
selbst  rothbraun,  mit  deutlichem  Metallglanz  Übergossen;  schwärzlich  i)echbraun 
erscheinen  die  Beine  von  der  Schenkelbasis  au  und  die  Fühler,  deren  fünf  End- 
glieder selbst  als  matt  kohlschwarz  zu  bezeichnen  sind.  Das  dritte  Fuhlerglied  ist 
nicht  ganz  so  lang  wie  die  beiden  folgenden  zusammengenommen,  das  vierte  bis 
sechste  gleich  lang  und  gleich  breit,  das  siebente  etwas  breiter.  Der  Kopf  ist 
etwas  dichter  und  weniger  grob  j)unktirt  als  der  Prothorax,  auf  dessen  Scheibe 
indessen  die  Zwischenräume  der  Punkte  trotzdem  als  Querrunzeln  erscheinen. 
Derselbe  ist  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  hinten  nur  wenig  stärker  als 
nach  vorn  verengt,  mit  leicht  gerundetem  Seiten-  und  gerade  abgestutztem  Vorder- 
uud  Hinterrande.  Das  stumpf  herzförmige  Schildchen  ist  dicht  und  ziemlich  fein 
punktirt.  Die  Flügeldecken  siud  zusammen  fast  doppelt  so  breit  als  die  Hals- 
schildbasis, beiderseits  im  ersten  Drittthcil  der  Länge  nur  schwach,  hinter  der  Mitte 
dagegen  deutlich  erweitert,  nach  hinten  eiförmig  zugeruudet;  ihre  Färbung  lieht 
gelbbraun ,  mit  leichtem  grünlichem  Metallglanz  auf  der  Scheibe,  welche  etwas 
sperriger  als  die  mit  deutlichen  Querrunzeln  versehene  Basis,  Spitze  und  Aussen- 
hälfte  punktirt  ist.  Auf  der  Unterseite  ist  die  ganze  Hinterbrust  und  die  Mitte  der 
drei  vorderen  Hinterleibsringe  bei  weitläufiger  Punktirung  stärker  glänzend  als  die 
Seiten  und  die  Eudsegmente  des  Hinterleibes. 

Bei  Endara  im  December  ISfl'i,  lerner  auf  Sansibar  (Cooke)  in  Mehrzahl 
gefunden. 

Himatismus,  Erichs. 

Archiv  f.  Naturgesch.  IX.  1.  p.  253. 
Imatismus,  Dej.    Helops,  Fab. 

254.  Himatismus  trivialis,  n.  sp. 

Fuscus,  confertim  punctattis,  supra  maculatm  cervino-pubescens,  oculis  2Mrum  i^ro- 

minentihus,  iwothwace  transversa.    Long.  11  — 13  mill.  (J  $. 
jj  Palpis  maxillarihus  secimformüms,  trochanteribus  anticis  in  spinam  hreveni  productis. 

Durch  den  queren  Prothorax  zunächst  mit  Himat.  huprestoidcs,  *  Ger  st.  (Insekt. 
v.  Mossamb.  p.  292.  Taf.  XVII.  Fig.  8.)  verwandt,  unterscheidet  sich  die  vorliegende 
Art  von  jeuer,  abgesehen   von   ihrer  geringeren  Grösse,   durch   die  seitlich   nicht 
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herausti-etenden  Netzaugen ,  im  mänulichen  Geschlecht  ausserdem  durch  die  viel 
kürzeren  Fühler,  die  nur  in  einen  sehr  kurzen  Dorn  ausg-ezogenen  Trochanteren  der 
Vorderbeine  und  die  ansehnlichere  Grösse  der  Prostcrual- Warze.  Mit  Iliniat.  tessti- 
latus,  *Gerst.  (a.a.O.  p. 2H2)  in  der  Grösse,  der  Länge  der  Flihler  (wenigstens  beim 
Weibchen)  und  der  Augenbildung  übereinstimmend,  lässt  sie  sich  von  diesem  sowohl 
wie  von  lUmat.  varicgatiis,  Fab.  sofort  durch  den  sehr  viel  breitereu  Prothorax 
unterscheiden,  von  letztgenannter  Art  ausserdem  durch  die  Augen  und  im  mänu- 
lichen Geschlecht  durch  die  beiltörmig  erweiterten  Maxillartaster  so  wie  durch  die 
Bewehrung  der  vorderen  Trochanteren.  Im  Uebrigen  stimmt  der  Hinud.  triviaUs 
mit  den  genannten  drei  Arten  in  der  eigenthümlichen  Haarfleckung  der  Oberseite 
durchaus  liberein,  erweist  sich  aber  dadurch  als  etwas  buntscheckiger,  dass  die 
alternirciidcn  schmaleren,  gleichniässig  behaarten  .Streifen  der  Flügeldecken  lichter 
als  die  übrige  Oberfläche,  nämlich  rothbraun  gefärbt  sind.  In  Betreff  der  Skulptur 
Ist  hervorzuheben,  dass  die  grobe  Puuktirung  des  Kopfes  längs  der  Mitte  etwas 
sperriger,  auf  dem  Prothorax  dagegen  dicht  gedrängt  und  gleichmässig  ist,  daher 
jener  etwas  glänzend,  dieser  ziemlich  stumpf  erscheint.  Die  Länge  des  Prothorax 
zu  seiner  Breite  verhält  sich  fast  wie  2:3;  letztere  ist  übrigens  bald  in  der  Mitte, 
bald  bei  den  Vorderecken  am  bedeutendsten. 

Auf  dem  Festlandc  bei  Wanga,  ausserdem  in  grösserer  Anzahl  auf  Sansibar 
von  Cooke  gesammelt. 

255.  Ilimatismus  Senetfalensis,  Haag. 

Himaiismna  Senegalensis,  Haag,  Coleopt.  Hefto.  VI.  p.  89.  No.  G. 

In  einem  weiblichen  Exemplare  von  Endara  (Mitte  Decembers  1862)  vor- 
liegend.    Die  Art  ist  ausser  am  Senegal  auch  in  Mosambik  einheimisch. 

Das  bis  jetzt  nicht  beschriebene  Männchen  stimmt  mit  dem  Weibchen  in 
Grösse  und  Umriss  durchaus  überein,  zeigt  keine  Unterschiede  in  der  Bildung  der 
Fühler,  Taster  und  Trochanteren  der  Vorderbeine  und  ist  daher  nur  an  der 
Schwiele  des  Prosternum  kenntlich,  welche  glatt,  grubig  vertieft  und  mit  einem 
gelben  Borstenbündel  versehen  ist. 

Pycnocerus,  Westw, 

Transact.  zoolog.  soc.  of  London.  III.  p.  217. 
Diiioscelis,  Gerst. 

256.  Pyenocertis  Passertiiü,  BertoL 

Odontopiis  Passcrinii,  Bertoloni,  Illustr.  rer.  natiir.  Mozamb.  II.  p.  40.  No.  30.  Fig.  7. 
Dinoscelis  Passerinn,  *Gerstaecker,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  291.  Taf.  XVII.  Fig.  7. 

Zwei  mit-  den  Mosambikern  vollkommen  übereinstimmende  Exemplare  dieser 
ausgezeichneten  Art  wurden  bei  Mbaramu  (Oktober  1862)  in  einem  hohlen  Baume 
gefunden. 

Aspidostemimi,  Mäkl, 

Monogr.  d.  Gatt.  Strongylium.  p.  392. 
Lagria  (pars)  Dej.,  Gerst.     Pezodonlus,  Dej. 
Diese  von  Lacordaire  (Gen.  d.  Coldopt.  V.  p.  402.  Anmerk.)  und   auf  seine 
Autorität  hin  von  Mäklin  (Monogr.  d.  Gatt.  Strongylium  p.  392)  zur  Gruppe  der 
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.Strougyliueu  gestellte  C4attuug  lässt  mit  diesen  keinerlei  niihere  Verwandtschaft 
erkennen,  sondern  schliesst  sieb,  abgeselien  von  dem  verbreiterten  Prosternum, 
naeh  allen  wesentlichen  Merkmalen  auf  das  Engste  an  die  Gattung  Odonfopus, 
Silberm.  (Przodontus,  Dej.)  an,  welcher  sie  otfenbar  noch  bedeutend  näher  steht 
als  dies  mit  Calostetjn,  Chiroscclis,  Priosccllf;  und  Fycnocerns  der  Fall  ist.  Ausser 
dem  Tcnebrio  cyancus,  Fab.  (Lagrin  siwcifmi,  Dej.)  gehört  dieser  Gattung  auch  die 
Lagria  arrnx/im'a,  *Gerst.  (Insekt,  v.  Mossamb.  p.  294.  Taf.  XVII.  Fig.  !i)  so  wie 
folgende,  ihr  nahe  verwandte  neue  Art  an: 

257.  Agpidnsternum  festivum,   w.  sp. 

Taf.  X.  Fig.  4. 

Mridi-aruciiiii,  lihdnKm ,  confcrtim  pmictatuni ,  rolcoptcris  2^>ii'pii'>'axcniti-nip)Tif;,  ante 
aj^icrm  anipllatis,  singulis  obsolete  unkostatis,  prothorace  his  mnJto  angasfiore: 
antennis  validis,  cribrato-puiwtatis,  tibiis  postkis  reetis.    Long.  20  mill. 

Dem  Aspid.  aemgineum  (Lagrm  aeruginea,  *Gerst.  a.  a.  0.)  durch  den  kleinen 
Prothorax,  die  hinterwärts  bauchig  erweiterten  Flügeldecken  und  die  längeren 
Fühler  habituell  viel  näher  stehend  als  dem  AsxM.  eyamum,  Fab.;  abgesehen  von 
der  Färbung  jedoch  durch  deutlichen  Glanz  der  Oberseite,  derbere  und  tiefer 
puuktirte  Fühler,  etwas  länger  gestreckte  und  grober  skulpirte  Flügeldecken  und 
fast  gerade  Hinterschienen  abweichend.  —  Fühler  metallisch  grün,  gegen  die  Basis 
hin  mit  Goldglanz,  das  Endglied  stumpf  schwarzblau;  das  dritte  Glied  etwa  so 
lang  wie  die  Ijciden  quadratischen  folgenden  zusammengenommen.  Der  metallisch 
grüne  Kopf  und  Prothorax  deutlieh  kupfrig  schimmernd,  ersterer  nur  am  llalstheil 
feinkörnig,  sonst  gleich  letzterem  sehr  grol)  und  tief,  theilweise  runzlig  punktirt, 
die  Stirn  mit  querem  Eindruck.  Prothorax  quer,  mehr  denn  um  die  Hälfte  breiter 
als  lang,  vorn  und  hinten  gerade  abgestutzt,  beiderseits  gerundet,  nach  vorn  etwas 
stärker  als  nach  hinten  verengt;  die  ziemlich  scharfe  Seitenkante  geradlinig,  die 
Zwischenräume  der  Punkte  ant  der  Scheibe  glatt  und  glänzend,  in  der  Mitte  der 
Basis  eine  grössere  Schwiele  bildend.  Der  freiliegende  Theil  des  Mesonotum  matt 
schwärzlich  blau  und  beträchtlich  grober  als  das  rein  grüne  Schildchen  punktirt. 
Flügeldecken  schön  purpurfarljeu  mit  metallisch  grünen  Seiteurand  und  Spitze,  an 
der  Basis  zusammen  reichlich  um  die  Hälfte  breiter  als  der  Prothorax,  von  den 
Schultern  aus  bis  zum  Ende  des  zweiten  Diitttheils  allmählich  breiter  werdend, 
von  da  ab  rundlich  zugespitzt;  ihre  Punktirung  noch  sehr  viel  grober  als  diejenige 
des  Prothorax,  dicht  gedrängt  und  fast  glcichmässig,  die  erhabenen  Zwischenräume 
nahe  der  Naht  eine  mit  dieser  parallel  laufende,  schwache  Längsrippe  bildend. 
Unterseite  kupfrig  glänzend.  Vorder-  und  Mittelbrust  mehr  grün;  Prosternalfortsatz 
mit  dreiästigem  Mittelwulst.  Metasternum  hinten  fpier  eingedrückt,  der  Länge  nach 
gel'urcht,  über  die  Mitte  hin  glatt  und  glänzend,  l)eiderseits  chagrinartig  gerunzelt. 
Hinterleib  mit  stark  glänzender,  seicht  punktirter  und  gerunzelter  Scheibe,  aber  grob 
punktirten,  durch  Eindrücke  abgesetzten  Seitentheilen ;  Endsegment  mehr  gleich- 
massig  punktirt.  Beine  metallisch  grün,  theilweise  mit  Goldglanz;  die  beiden 
Zähne  an  der  Spitze  aller  drei  Scheukelpaarc  klein  und  stumpf. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  wurde  am  24.  December  1862  bei  Kiriama 
gefangen. 
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Micrantereus ,  Sol. 

Studi  entomol.  I.  p.  175. 

258.  Micrantereus  vartolosus,   n.  sp. 

Taf.  IX.  Fig.  9. 
Frothorace  obsolete  ptmctulato,  coleoptcris  breviter  ovatis,  swpra  irregulariter  tubcrculatis, 
inkr  tubercula  parce  punctaüs,  opaels  inlisqiie  minufis  adpressis  ferrugincis  obtcctis: 
pedihus  simplkibus,  tihiis  rectis.    Long.  15,  lat.  9'/2  mill.  $. 

In  der  Skulptur  und  Haarbekleicfimg  der  Fitigeldecken  mehr  dem  Mio:  nnoma- 
Ins,  Gucr.  (Magas.  d.  Zoolog.  1834.  pl.  112.  Fig.  7),  im  Körperumriss  dagegen 
mehr  dem  3Iic):  costatiis,  *Gerst.  (Insekt,  v.  Mossamb.  p.  283.  Taf.  XVII.  Fig.  3) 
gleichend,  jedoch  in  den  Flügeldecken  noch  beträchtlich  kürzer  als  dieser.  — 
Fühler  kürzer  als  der  halbe  Körper,  fadenförmig,  im  Bereich  der  sechs  Endglieder 
etwas  dicker,  die  beiden  ersten  röthlich  pechbraun.  Kopf  fein  und  zerstreut,  auf 
dem  Clypeus  etwas  dichter  punktirt,  gleich  dem  Prothorax  wie  angehaucht,  nur 
matt  glänzend.  Dieser  quer,  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  unter  leicht  gerundeten 
Seiten  erst  im  vordersten  Dritttheil  verengt,  der  bogige  Ausschnitt  des  Vorderrandes 
durch  eine  feine  eingedrückte  Linie  gesäumt,  der  scharfe  Seitenraud  8  förmig  ge- 
schwungen, der  gerade  Hinterrand  schmal  aufgeworfen;  die  Oberfläche  der  Quere 
nach  gleichmässig  gewölbt,  gegen  den  Vorderraud  hin  dagegen  stark  abfallend, 
zerstreut  und  fein,  fast  verloschen  punktirt.  Schildchen  wulstig,  gleichfalls  fein 
punktirt.  Flügeldecken  kurz  und  vorn  stumpf  eiförmig,  nach  hinten  tief  herab- 
gezogen, zugespitzt,  längs  der  Basis  und  im  Bereich  der  senkrecht  abfallenden 
Seitenwände  glänzend  schwarz  und  glatt,  auf  letzteren  gleichzeitig  in  drei  parallelen 
Längsreihen  etwas  unregelmässig  punktirt ;  auf  der  Oberseite  ausserdem  die  vordere 
Hälfte  der  Naht  und  zahlreiche,  verschieden  grosse  und  unregelmässig  vertheilte 
pusteiförmige  Erhabenheiten,  deren  grösste  in  einiger  Entfernung  von  der  Naht  je 
eine  deutlicher  hervortretende  Längsreihe  darstellen,  glatt  und  glänzend,  der  Grund 
dagegen,  von  welchem  sie  sich  erheben,  matt  kohlschwarz,  aber  durch  zahlreiche, 
niederliegende  rostgelbe  Härchen  erdbraun  erscheinend.  Prosternalfortsatz  hinter 
den  Vorderhüften  mit  aufgebogenem,  gerandetem  Endzipfel.  Meso-  und  Metasternum 
gleich  den  stark  aufgewulsteten  drei  vorderen  Hiuterleibsringen  deutlich  längsrissig, 
letztere  ausserdem  am  Hinterrand  fein  punktirt;  die  Punktirung  des  Endsegments 
an  der  Spitze  deutlicher  und  dichter.  Beine  sämmtlich  einfach,  die  beiden  hinteren 
Paare  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  dicht  und  grob  runzlig  punktirt. 

In  einem  einzelnen  weiblichen  Exemplare  von  Eudara  (December  1802) 
vorliegend. 

259.  Micrantereus  femoratus,  n.  sp. 

Taf.  IX.  Fig.  8. 
Ccqntc  prothoraceque  distfnctc  punctulatis,   nitidis,   coleopteris  oUongo-ovaüs,   glabris, 
aterrimis,  irregulariter  profiinde  lyumtatis  et  verrucosis:  pedihus  elongatis,  femoribus 
incrassatis,  anterioribus  suhtus  dentato-düatatis,  tihiis  arcuatis,  intermediis  hrevissi- 
mis.    Long.  13V2  — 15,  lat.  7',2  — 8  mill.  <??. 

Bei  gleicher  Länge  beträchtlich  schmaler  als  der  vorhergehende,  von  dem  er 
sich   durch   die   grössere   Länge   der  Fühler,   durch  die   Skulptur   und   Glätte   der 
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Flügeldecken  und  durch  die  auftallende  Bildung  der  Beine  leicht  unterscheiden 
lässt.  —  Fühler  um  ein  Dritttheil  länger  als  bei  Micr.  variolosus  und  zugleich 
etwas  derber,  die  drei  Endglieder  jedoch  merklich  dünner  als  die  vorhergehenden. 
Kopf  glänzender,  sonst  von  gleicher  Form  und  Punktirung.  Prothorax  deutlich 
schmaler,  von  vorn  nach  hinten  schwächer  gewölbt  und  daher  gegen  den  Vorderrand 
hin  weniger  steil  abfallend,  der  Seitenrand  nur  leicht  geschwungen,  der  Glanz  stärker, 
die  Punktirung  deutlicher.  Schildcheu  nicht  abweichend.  Flügeldecken  schmal 
und  nach  hinten  zugespitzt  eiförmig,  auf  den  senkrecht  abfallenden  Seitenwänden 
in  drei  Längsreihen  grob  punktirt,  auf  der  durchweg  unbehaarten  und  tief  schwarzen 
Oberfläche  mit  viel  zahlreicheren,  dichter  aneinander  gereihten  Tuberkeln  besetzt, 
der  zwischen  denselben  liegende,  etwas  mattere  Grund  grob  und  unregelmässig 
zerstreut  punktirt;  letztere  Skulptur  tritt  besonders  deutlich  auf  dem  hintersten 
Dritttheil  hervor,  auf  welchem  die  glänzenden  Höcker  beträchtlich  sparsamer  und 
kleiner  als  vorn  erscheinen.  Prosternalfortsatz  am  Ende  nicht  gerandet,  Mesosternum 
nicht  gerieft,  nur  seitlich  fein  punktirt.  Metasteruum  zu  beiden  Seiten,  erster 
Hinterleibsring  bis  auf  den  Endsaum,  der  zweite  im  Bereich  der  Basis  längsrissig, 
der  ganze  übrige  Hinterleib  bis  auf  die  stärker  punktirte  Spitze  des  letzten  Ringes 
sehr  fein  punktirt  und  stark  glänzend.  Schenkel  sehr  viel  länger  als  bei  der  vor- 
hergehenden Art  und  stark  verdickt,  die  beiden  vorderen  Paare  ausserdem  am 
Unterrande  vor  der  Spitze  zahnartig  erweitert  und  zwar  die  mittleren  beträchtlich 
stärker  und  stumpfer  als  die  vorderen,  abweichend  von  diesen  aber  sowohl  an  der 
Vorder-  wie  an  der  Rückseite;  die  Hinterschenkel  überall  gleich  breit,  unterhalb 
und  an  der  Basalhälfte  der  Aussenseite  grob  schartig  punktirt.  Vorderschienen  mit 
winkligem  Vorsprung  in  der  Mitte  des  Innenrandes,  zwischen  diesem  und  der 
Spitze  flach  bogig  ausgeschnitten,  der  ganzen  Länge  nach  sperrig  gewimpert. 
Mittelschienen  äusserst  kurz,  vorn  dem  Schenkelzahn  entsprechend  tief  ausgehöhlt, 
hinterwärts  jenseits  der  Mitte  löffelartig  erweitert.  Hinterschienen  doppelt  so  lang 
als  die  Mittelschienen,  leicht  bogig  gekrümmt  und  gleichzeitig  —  wie  die  Ansicht 
von  hinten  ergiebt  —  geschwungen.  Erstes  Tarsenglied  der  Hinterbeine  deutlich 
länger  als  dasjenige  der  mittleren;  die  Schiensporen  jener  kürzer,  stumpfer  und 
weniger  gekrümmt  als  der  Aussensporn  der  Mittelschienen. 

Unter  den  vorliegenden  Exemplaren  weicht  eines  von  den  übrigen  bei  etwas 
breiterem  und  stumpfer  endigendem  Hinterkörper  dadurch  ab,  dass  das  zweite 
Abdominalsegment  die  Aufwulstung  des  Hinterrandes  in  der  Mitte  nicht  unter- 
brochen und  eingedrückt  zeigt.  Während  bei  den  übrigen  ferner  das  Endsegment 
des  Hinterleibes  schmaler  und  flacher  erscheint  und  den  männlichen  Genitalapparat 
hinter  sich  hervortreten  lässt,  ist  dieses  Endsegment  bei  dem  erwähnten  einzelneu 
Exemplare  breiter  abgerundet  und  deutlich  gewölbt,  auch  nicht  von  den  Flügel- 
decken abgehoben.  Sonstige  Unterschiede,  z.  B.  in  der  Bildung  der  Beine  sind 
an  demselben  nicht  wahrnehmbar,  so  dass  es  immerhin  nicht  ohne  alle  Bedenken 
als  Weibchen  angesprochen  werden  kann. 

Diese  Art  wurde  in  Mehrzahl  bei  Mbaramu  (Oktober)  und  bei  Endara 
(December  1862)  gesammelt. 
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Eupezus,  (I>ej.)  Lacord, 

Gen.  d.  Coldopt.  V.   p.  472. 

2G0.  Eupezut  lonifipeimis ,  n.  sp. 

Ato;  subniticJus,  glaher,  coli'ojyferi^   oUongo-ovatis,  sfriato-jmwfntis.     Long.  25 '/'i  mill. 
(J  Tibiis  ankrhribus  intus  rufo-harhcttis,  abdomine  glabro,  'vitidissimo,  lonfjitudinaliter 
plicato,  segmcnto  ultimo  upicc  excavato. 

Nicht  nur  grösser,  soudern  auch  besonders  langstreckiger  a.\a  Eu2kshs  longipes, 
Fab.  (Entom.  syst.  I.  p.  121.  No.  20),  von  diesem  ausserdem  durch  nicht  tomen- 
tirte,  ungefurchte  Flügeldecken  und  durch  die  dem  Männchen  eigenthtimlichen 
Merkmale  in  der  Vordcrschieuen-  und  der  Hinterleibsbildung  unterschieden.  —  Die 
Fühler  sind  merklich  derber  und  in  ihren  einzelnen  Gliedern  kürzer  als  bei  Euj). 
longipes  mas,  der  Clypeus  leiner  und  etwas  weitläufiger  punktirt.  Der  Prothnrax 
beträchtlich  breiter  und  unter  stärkerer  seitlicher  Rundung  nach  vorn  verengt,  der 
durch  eine  vertiefte  Linie  abgesetzte  Vordersaum  breiter,  die  Punktirung  eher 
feiner  und  zerstreuter,  aber  unter  dem  nur  schwachen,  hauchartigen  Touient  der 
Oberfläche  dennoch  deutlicher  hervortretend.  Das  Schildchen  fein  punktirt,  gleich 
den  Flügeldecken  nackt  und  leicht  glänzend.  Diese  bei  den  Schultern  am  breite- 
sten, in  den  ersten  zwei  Dritttheilen  ihrer  Länge  nur  leicht  verschmälert,  im  letzten 
plötzlich  stark,  fast  dreieckig  verengt,  so  dass  sie  ein  langgestrecktes  und  nach 
hinten  zugespitztes  Oval  darstellen;  die  acht  Punktstreifen  der  Oberfläche  nur 
schwach  ausgeprägt,  nicht  vertieft,  die  Punkte  in  denselben  weitläufig,  die  Zwischen- 
räume flach  und  skulpturlos.  Die  Hinterbrust  in  der  Mitte  und  zu  beiden  Seiten 
fein  und  zerstreut  punktirt,  vor  den  Hinterhüften  jederseits  aufgewulstet  und  quer- 
runzlig. Der  Hinterleib  unbehaart,  glänzend,  wie  gefirnisst,  die  vier  vorderen 
Ringe  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  längsruuzlig  und  diese  Runzeln  besonders  über 
die  Mitte  hin  so  stark,  dass  die  Oberfläche  wie  gekniift,  die  Hiuterräuder  aber 
eingekerbt  erscheinen;  zwischen  den  Runzeln  überall  feine,  aber  ziemlich  tiefe 
Punkte  sichtbar.  Das  dritte  Hinterleibssegment  ist  vor  seinem  Hinterrande  stark 
aufgewulstet  und  gegen  letzteren  hin  geglättet,  spiegelblank.  Das  matte,  dicht 
punktirte  Eudsegment  ist  jederseits  der  Basis  ohrartig  gelappt  und  an  der  Spitze 
tief  grubenartig  ausgehöhlt;  die  quer  ovale  Grube  beiderseits  von  einer  Leiste  und 
einem  Büschel  kurzer,  rostrother  Filzhaare  begrenzt.  Vorder-  und  Mittelschienpn 
sind  innen  mit  einer  dichten,  rostrothen  Haarbürste  bekleidet,  welche  bis  zum 
Beginn  des  obersten  Dritttheils  hinaufreicht  und  —  abweichend  von  EiqKzus  Ig^igipes 
mas  —  an  den  Vorderschienen  fast  ebenso  stark  entwickelt  ist  wie  an  den  mitt- 
leren. Die  Hinterschienen  sind  etwas  weniger  deutlich  geschwungen  als  bei  jener 
Art,  der  hintere  Metatarsus  kürzer. 

Ein  einzelnes  männliches  Exemplar  vom  See  Jipe  (Mitte  Decembers  18G2). 
Anmerkung.  Ueber  den  auch  in  Mosambik  einheimischen  Evpezus  Nataleiisis  macht  La- 
cordaire  (Gen  d.  Coleopt.  V.  p.  473)  die  irrige  Angabe,  dass  das  Männchen  glatte,  das  Weibchen 
dagegen  befilzte  Schienen  habe.  In  Uebereinstimmung  mit  der  vorstehenden  sowohl  wie  mit  der 
Fabricius' sehen  Art  finde  ich  auch  bei  Eup.  Natalcnsis  die  Filzbekleidung  der  Schienen  dem 
Männchen  eigen,  nur  dass  sie  sich  hier  auf  alle  drei  Schienenpaare  erstreckt. 
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(ronocnemis ,  Thoms. 

Archiv,  entomol.  ü.  p.  101. 

261.  Gonocnetnis  hrevicollis ,  n.   sp. 

Taf.  X.  Fig.  5. 
Aterrima,  nitida,  antennis  %älidis,  apicem  versus  serratis,  oculis  permagnis,  prothorme 
fortUer    transverso,  latcribus    distincte   marginato,    hiaegwüiter    disperse  pimctato, 
elytris  profunde  punctato-striatis,  interstitiis  externis  subcarinatis.    Long.  17  mill. 

Beträchtlich  robuster  als  Gonocn.  dentipes,  Dej.  (Cat.  d.  Coleopt.  3.  ed.  p.  227j, 
von  welcher  Art  die  gegenwärtige  überdies  durch  den  starken  Glanz  der  Oberseite, 
den  viel  kürzeren  und  seitlich  scharf  geraudeteu  Prothorax,  die  gröberen  Punkt- 
streii'eu  der  Flügeldecken,  die  Fühlerbildung  u.  s.  w.  wesentlich  abweicht.  —  Die 
Fühler  sind  verhältnissmässig  kurz  und  derb,  das  dritte  Glied  nicht  ganz  doppelt 
so  lang  als  das  erste,  die  sieben  letzten  nach  innen  dreieckig  erweitert,  in  Gemein- 
schaft daher  gesägt  erscheinend ;  das  Endglied  etwas  länger  als  die  vorhergehenden 
und  an  der  .Spitze  schräg  abgestutzt.  Der  Clypeus  und  der  mittlere  Theil  der 
Stirn  sind  grob,  die  beiden  aufgerichteten  Seiteutheile  der  letzteren,  unter  welchen 
die  Fühler  entspringen,  feiner  punktirt  und  glänzend;  das  die  sehr  grossen  Augen 
trennende  Stirnband  ist  um  die  Hälfte  schmaler  als  bei  Gon.  dentipes.  Der  Pro- 
thorax ist  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  quer  viereckig,  im  vordersten  Dritttheil 
plötzlich  stark  verschmälert,  der  scharfe  Vorderrand  fein  aufgebogen,  die  Basis 
tief  zweibuchtig,  die  Seiten  scharf  gerandet,  die  Oberfläche  leicht  der  Quere  nach 
gewölbt,  beiderseits  nahe  dem  Vorderrand  und  vor  der  Basis  deutlich  eingedrückt; 
der  Glanz  stark,  die  Punktirung  zerstreut  und  unregelmässig,  besonders  in  der 
vorderen  Hälfte  jederseits  durch  eine  glatte  Stelle  unterbrochen.  Schildcheu  kurz 
herzförmig,  sehr  fein  und  vereinzelt  punktirt.  Flügeldecken  breiter  als  das  Hals- 
schild, nicht  ganz  doppelt  so  lang  als  an  der  Basis  zusammen  breit,  seitlich 
zwischen  Basis  und  Mitte  leicht  ausgeschweift,  vom  letzten  Dritttheil  der  Länge 
an  allmählich  eiförmig  zugerundet;  oberhalb  gleichmässig  gewölbt,  fast  ebenso 
stark  glänzend  wie  der  Prothorax,  in  gewöhnlicher  Weise  mit  neun  durchgehenden 
und  einem  abgekürzten  Punktstreifen  versehen.  Die  Punkte  sehr  viel  grober  als 
bei  Gon.  dentipes,  auf  den  äusseren  Streifen  gegen  die  Basis  hin  selbst  gruben- 
förmig  und  nicht  viel  schmaler  als  die  Zwischenräume,  welche  dadurch  etwas 
rippenartig  gewölbt  erscheinen  und  von  denen  der  äusserste  sogar  deutlich  gekielt 
ist;  auf  sämmtlichen  Zwischenräumen  sind  feine  und  sehr  vereinzelte  Pünktchen 
bemerkbar.  Die  Mitte  des  Prosternum  breiter  und  deutlicher  zweilappig  als  bei 
Gon.  denti^ies,  die  Mittelbrust  fein  querrissig,  am  Hinterrand  der  Mittelhüiten  grob 
punktirt;  Hinterleib  verloschen  und  weitläufig,  gegen  die  Spitze  hin  dichter  fein 
punktirt.  Zahn  der  Vorderscheukel  von  gleicher  Form  und  Grösse  wie  bei  Gon. 
dentipes,  die  Vorder.schieuen  kräftiger,  fast  ganz  gerade;  die  Tarsen  nicht  heller 
gefärbt  als  Schienen  und  Schenkel. 

In  einem  einzelnen  Exemplare  vom  See  Jipe  (Mitte  Decembers  1862)  vorliegend. 
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Praogena,  Ger  st. 

Insekt.  V.  Mossamb.  p.  293. 
Praeugena,  Casteln. 

262.  Praogena  nohilis,  Mäkl. 

Praogena  nobilis,  Mäklin.  Act.  soc.  scient.  Fennicae.  VII.  p.  568.  No.  10. 

Von  dieser  mit  Fraog.  rubripennis,  Mäkl.  (a.  a.  0.  No.  16)  in  nächster  Ver- 
wandtschaft stehenden  Art  liegen  einige  von  Cooke  auf  der  Insel  Sansibar 
gesammelte  Exemplare  vor. 

Dysgena,  Mäkl. 

Act.  soc.  scieut.  Fenn.  VII.  p.  558. 

263.  Dys(jena  scabripennis,  n.  sp. 

Rufo-bymin^a,  flavescenti-pilosa,  subopaca,  rapife  prothoraceqiw  fuscescentibus :  antennor 
rum  articulis  3.  et  4.  siihaeqiuilibus,  lyronoto  confertim  ckafricoso,  elytrorii/m  inter- 
stitiis  parciu$  granoso-punctatis.     Long.  14  — 15  mill. 

Weniger  dicht,  aber  länger  und  grober  behaart  als  Bysg.  piJosula,  Mäkl. 
(a.  a.  0.  p.  581.  No.  2),  abgesehen  von  der  Färbung  auch  durch  grössere  Augen, 
schmalere  Stirn,  die  Längsverhältnisse  der  Fühlerglieder,  die  sperriger  und  deutlich 
körnig  punktirten  Zwischenräume  der  Flügeldecken  unterschieden.  —  Körper  matt, 
rothbraun,  dünn  gelblich  behaart,  Kopf,  Fühler  und  Prothorax  dunkeler,  mehr 
pechbraun.  Viertes  Fühlerglied  nur  wenig  kürzer  als  das  dritte,  mit  welchem  das 
fünfte  gleich  lang  ist.  Augen  seitlich  hervortretend,  vorn  durch  die  Backen  quer 
abgeschnitten,  hinterwärts  stark  gerundet.  Oberlippe  und  Stirn  grob,  erstere  jedoch 
dichter  punktirt,  der  Halstheil  des  Kopfes  feinkörnig;  Stirn  vorn  fast  nur  halb  so 
breit  als  jedes  Auge,  nach  hinten  erweitert.  Prothorax  quer,  etwa  um  ein  Dritt- 
theil  breiter  als  lang,  seitlich  gerundet,  gegen  die  fast  gerade  abgeschnittene  und 
gerandete  Basis  hin  kaum  merklich,  nach  vorn  dagegen  stark  verschmälert,  der 
feine  und  sehr  scharfe  Seitenrand  von  oben  her  nicht  sichtbar,  tief  herabgezogen, 
bogig,  die  ganze,  nur  flach  gewölbte  Oberseite  durch  dicht  aneinandergedräugte, 
genabehe  Punkte  matt,  dünn  und  aufrecht  behaart.  Schildcheu  quer  und  gerad- 
linig dreieckig,  zerstreut  punktirt.  Flügeldecken  zusammen  um  die  Hälfte  breiter 
als  der  Prothorax,  fast  2'  2  mal  so  lang  als  zusammen  breit,  bis  zum  letzten  Viert- 
theil  parallel,  grob  und  dicht  puuktirt- gestreift,  die  Streifen  gegen  den  Seitenrand 
hin  allmählich  tiefer  werdend,  die  Zwischenräume  flach,  mit  aufgestochenen,  kör- 
nigen Punkten,  welche  beträchtlich  schwächer  als  diejenigen  der  Streifen  sind  und 
je  ein  niederliegendes  gelbes  Borstenhaar  führen,  in  zwei  alteruirenden  Längsreihen 
besetzt.  Prosternalfortsatz  in  seinem  hinteren  vertikalen  Verlauf  merklich  schmaler 
als  in  dem  horizontalen;  die  Pleuren  der  Vorderbrust  glatt  und  glänzend,  der 
mittlere  Theil  grob  puuktirt.  Die  Hinterbrust  gleich  den  drei  vorderen  Abdomiual- 
ringeu  grober  und  weitläufiger,  etwas  aufgestochen  puuktirt,  die  beiden  End- 
segmente beträchtlich  feiner  und  seichter.  An  den  Beinen  die  Schenkel  dicht 
narbig  punktirt,  die  Schienen  feinkörnig. 

Auf  der  Insel  Sansibar  von  Cooke  entdeckt. 
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Miltoprepes ,  nov.  gen. 

(T  r  i  b.  Slrongyliina.) 

A  Prao(jcna  diff'ert  fronte  lata,  convexa,  a  clypeo  vix  discrcta,  sulcis  intraocularihus 
nulUs:  palporum  maxillarkvm  articulo  tcrminali  vix  dilatato:  antennarum  articulis 
3.— 10.  brevioribus,  ovatis:  prothorace  subcordato,  laevi,  coleopteris  niagis  parallelis, 
subtiliter  striato-pundatis. 

In  der  Bildung  des  Prosternuui  mit  der  Mehrzahl  der  Praoi^e««- Arten  {Fr. 
marginata,  Fab.,  festiva,  Gerst.,  rubripcnnis,  Mäkl. ,  u.  A.)  übereinstimmend, 
unterscheidet  sich  die  im  Folgenden  charakterisirte  von  allen  bis  jetzt  bekannt 
gewordenen  schon  habituell  durch  den  nach  hinten  deutlich  verengten  und  dadurch 
etwas  herzförmigen  Prothorax,  welchem  überdies  jede  Punktiruug  abgeht,  ferner 
auch  durch  die  mehr  gleichbreiten  und  nur  von  feinen  Punktstreifen  —  nicht  von 
Längsfurchen  —  durchzogenen  Flügeldecken.  Diese  Abweichungen  würden  für 
sich  allein  eine  generische  Vereinigung  mit  Fraogena  vielleicht  noch  zulassen, 
erhalten  aber  durch  andere,  in  der  Kopf-  und  Fühlerbilduug  liegende  offenbar  eine 
grössere  Bedeutung.  Die  seitlich  hervortretenden,  wie  bei  Prnogena  grob  facettirten 
Augen  lassen  zwischen  sich  eine  Stirn  von  fast  doppelter  Breite  als  ihre  eigene 
frei;  dieselbe  ist  deutlich  gewölbt,  entbehrt  der  seitlichen  Längsfurchen  gegen  die 
Augen  hin  und  ist  auch  durch  keinen  deutlichen  Eindruck  vom  Clypeus  abgegrenzt. 
Das  Endglied  der  Kiefertaster  ist  sehr  viel  schwächer  als  bei  Praogcna,  kaum 
merklich  erweitert,  die  Fühler  sehr  viel  kürzer,  indem  allein  das  Endglied  lang 
gestreckt,  die  Glieder  vom  dritten  bis  zehnten  nur  länglich  eiförmig  und  annähernd 
gleich  gross  sind. 

264.  Miltoprepes  laelus ,  w.  sp. 

Taf.  X.  Fig.  6. 

Cyaneus,  laevis,  nitidus,  antennis,  tibiis  tarsisqm  nigris,  elytris  laete  ruhris,  punctato- 
striatis,  interstitiis  planis,  disperse  subtilissimegue  punctulatis.    Long.  1 1— 12  7-2  mill. 

Fühler  tief  schwarz,  nicht  ganz  von  halber  Köiperlänge,  die  fünf  ersten  Glieder 
glänzend,  die  übrigen  durch  dichte  und  feine  Punktirung  matt;  das  dritte  bis  fünfte 
allmählich  an  Länge  ab-  und  an  Breite  etwas  zunehmend,  das  achte  bis  zehnte 
walzenförmig,  das  verlängerte  elfte  gegen  die  Spitze  hin  pfriemartig  verdünnt. 
Oberlippe  und  Taster  schwärzlich  pechbraun,  Kopf  und  Prothorax  glänzend 
metallisch  blau,  glatt;  letzterer  vorn  und  hinten  gerade  abgeschnitten,  seitlich  in 
regelmässigem  Bogen  fein  gerandet,  vorn  um  ein  Vierttheil  breiter  als  lang,  nach 
hinten  unter  sehr  schwacher  Rundung  der  Seiten  ziemlich  stark  verengt;  die  Ober- 
seite gleichmässig  gewölbt,  jederseits  zwischen  Mitte  und  Basis  mit  einem  gruben- 
förmigen  Eindruck.  Schildchen  gleichseitig  dreieckig,  leicht  verfielt,  glänzend 
stahlblau.  Flügeldecken  zusammen  um  die  Hälfte  breiter  als  der  Protliorax ,  bis 
fast  zum  letzten  Vierttheil  der  Länge  parallel,  dann  spitz  ziigerundet;  glänzend 
zinnoberroth,  mit  neun  regelmässigen,  ziemlich  feinen  Punktstreifen,  von  welchen 
nur  der  äusserste,  unmittelbar  über  dem  Seitenrande  verlaufende  stark  furchenartig 
vertieft  ist.  Unterseite  des  Körpers  nebst  Hüften  und  Schenkeln  metallisch  blau, 
die  Brust  jedoch  nur  matt  glänzend.    Metasternum  fein  und  verloschen  querrunzlig. 
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Hinterleib  ohne  sichtbare  Skulptur,  beiderseits  jedoch  mit  Eindrücken.    Schienen 
imd  Tarsen  pechschwarz. 

Am  See  Jipe  (Ende  Oktobers  1862)  aufgefunden. 

Monomina,  Klug. 

Insekt.  V.  Madag.  p.  94. 

265.-  Monomma  tn'plactnum  ,  n.  sp. 

Omtuni,  parum  convcxum,  sitpra  nigro-piccmn,  infra  cum  pcdihus  rufo-hrtmneum, 
capite  prothoraccqiie  confcrtim,  elytris  parcius  d  suhtilius  xnmctiäatis,  distmcte 
punctato-striatis,  Stria  sutumU  ohsolefiore.    Long.  5'/-2  mill. 

Von  ähnlicher,  nach  hinten  verschmälerter  Eiform  wie  3Ion.  hrunnipcs,  Gu6r., 
Thoms.  (Annal.  soc.  entom.  de  France.  3.  s6r.  VIII.  p.  21.  No.  13.  pl.  2.  Fig.  4) 
und  nur  wenig  kleiner  als  diese  Art,  jedoch  durch  fast  rechtwinklige  Hinterecken 
des  Prothorax,  durchaus  deutliche  Puuktstreifen  nnd  zerstreut  punktirte  Zwischen- 
räume der  Flügeldecken  leicht  zu  unterscheiden.  —  Der  Vorclerraud  des  Kopfes 
und  Prothorax  und  die  Seitenräuder  des  letzteren  röthlichbrauu  durchscheinend; 
die  Oberfläche  des  ersteren  dicht  gedrängt  und  gleichmässig,  die  des  letzteren 
etwas  sperriger  und  unregelmässiger  punktirt,  daher  etwas  glänzend.  Die  herab- 
gezogenen Vorderecken  des  Prothorax  abgerundet,  die  Hinterecken  fast  rechtwinklig, 
die  Seitenräuder  in  der  vorderen  Hälfte  schmal  aufgebogen,  der  Hinterrand  beider- 
seits leicht  gewulstet.  Schildchen  deutlich,  dreieckig.  Flügeldecken  von  den 
Schultern  ab  allmählich  eiförmig  verschmälert ,  bei  der  Mitte  ihrer  Länge  seitlich 
kaum  merklich  ausgeschv^eift ,  die  zehn  Längsstreifen  jeder  einzelnen  gegen  die 
Naht  hin  allmählich  feiner  werdend,  der  innerste  sich  nach  vorn  hin  von  der  Naht 
stark  entfernend  und  allmählich  verlöschend,  die  Punkte  der  Streifen  flach,  länglich, 
dicht  aneinander  gereiht  ,  auf  den  nach  aussen  gelegenen  Streifen  übrigens 
beträchtlich  grösser  und  dichter;  die  zerstreute  Punktirung  der  flachen  Zwischen- 
räume sehr  viel  feiner  als  diejenige  des  Prothorax.  Unterseite  ziemlich  glänzend, 
beiderseits  gleich  den  Beinen  rothbraun.  Metasternum  in  der  Mitte  feiner,  beider- 
seits grob  siebartig  punktirt,  der  Hinterleib  gegen  die  Spitze  hin  allmählich  feiner. 
Die  beiden  Gruben  des  Eudsegmentes  tief,  halbmondförmig. 

Am  See  Jipe  (Mitte  Decembers  1862)  aufgefunden. 


Farn.  Lagriariae,  Latr. 

Lagria,  Fab. 

Syst.  Entom.  p.   34. 

266.  Lagrta  villosa,  Fab. 

Lagria  villosa,   Fabricius,   Spec.  Insect.  I.  p.  160.  No.  9.  —  Entom.  syst.  I.  2.  p.  79.  No.  2.  — 
Syst.  Eleuth.  II.  p.  69.  No.  3.  —  Olivier,  Eatom.  III.  49.  p.  4.  No.  1.  pl.  1.  Fig.  2. 

Sowohl  von  Mombas  als  von  der  Insel  Sansibar  vorliegend.  Die  Art  ist 
von  der  ganzen  Westküste,  vom  Kap  und  von  der  OstkUste  bis  nach  Mosambik 
hinauf  bekannt  und  zugleich  auf  Madagaskar  einheimisch. 
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267.  Lagria  mollis,   n.  sp. 

Antennis  gmcilibus,  pedibus  validis,  tibiis  arcuatis,  nigra,  dense  ()riseo-viUoSa ,  capite, 
protJiorace  ahdomineque  rufo-lrunneis,  coleopteris  testmeis,  conferfim  punctatis,  db- 
longis,  fere  paralMis,  parum  convexis.     Long.  10  mill. 

Die  lange  und  weiche  Behaarung  des  ganzen  Körpers  in  Verbindung  mit  den 
gedrungenen,  kräftigen  Beineu  und  dem  kleinen,  vorn  gerundeten  Prothorax  ver- 
leihen dieser  Art  einen  eigenthümlicheu,  von  den  meisten  übrigen  Afrikanischen 
Arten  wesentlich  verschiedenen  Habitus.  Die  Fühler  sind  mit  Ausnahme  der 
beiden  rothbraunen  Basalglieder  tief  schwarz,  schlank,  das  dritte  und  vierte  Glied 
schmal,  das  fünfte  bis  zehnte  dreieckig,  allmählich  breiter  und  kürzer  werdend, 
jedoch  so,  dass  nur  das  neunte  und  zehnte  ein  wenig  breiter  als  lang  sind;  das 
Endglied  zugespitzt  eiförmig.  Die  Oberlippe  und  das  Endglied  der  Kiefertaster 
schwarz,  die  übrigen  Mundtheile  gleich  dem  Kopf  licht  rothbrauu.  Letzterer  ver- 
hältnissmässig  klein,  gleich  von  den  Augen  ab  nach  hinten  verschmälert,  vorn  und 
zu  beiden  Seiten  dicht  und  grob,  in  der  Mitte  der  Stirn  weitläufig  punktirt  und 
daher  hier  glänzend.  Prothorax  klein,  so  lang  wie  breit,  seitlich  vor  der  Mitte 
stark  gerundet,  nach  vorn  viel  stärker  als  nach  hinten  verengt,  sehr  flach  gewölbt, 
beiderseits  hinter  der  Mitte  sehr  tief,  vor  der  Basis  flacher'  quer  eingedrückt, 
besonders  dicht  und  lang  weichhaarig,  auf  der  Scheibe  fein  und  verloschen,  gegen 
die  Seiten  hin  deutlich  und  dicht  gedrängt  punktirt,  rothbraun ,  über  die  Mitte  hin 
und  beiderseits  schwärzlich.  Schildchen  abgerundet  viereckig,  fein  gerunzelt,  von 
der  Färbung  der  Flügeldecken.  Diese  zusammen  fast  doppelt  so  breit  als  der 
Prothorax,  mehr  denn  doppelt  so  lang  als  breit,  bis  auf  das  spitz  zugerundete 
letzte  Vierttheil  parallel,  sehr  flach  gewölbt,  gleichmässig  und  dicht  gedrängt 
punktirt,  mit  engen,  runzlig  zusamnienfliessenden  Zwischenräumen,  unter  der  langen 
und  dichten,  aufrechten  greisen  Behaarung  deutlich  glänzend,  licht  braungelb. 
Hinterbrust  und  Beine  glänzend  schwarz,  Hüften,  Trochanteren  und  Hinterleib 
rothbraun.  Letzterer  vorn  fein  und  zerstreut,  hinten  dichter  und  aufgestochen 
punktirt,  die  Einge  beiderseits  in  Form  von  Kreisen  narbig  eingedrückt.  Beine 
gedrungen,  mit  etwas  verdickten  Schenkeln  und  breiten,  deutlich  einwärts  ge- 
krümmten Schienen;  erstes  Tarsenglied  verhältnissmässig  kurz. 

Am  See  Jipe  (Ende  Oktobers  1862)  gefunden. 


268.  Lagria  semicyanea,   ii.  sp. 

Antennis  apicem  versus  incrassatis,  pedibus  gracilibus,  nigro-cyanea,  griseo-pilosa,  supra 
confertim  punctata,  elytris  dilute  brunneis:  capite  et  prothorace  suhquctdratis.  Long. 
7—8  mill.  (??. 

S  ProtJiorace  angustlore,  elytris  aurichalceo- micantibus ,  antennarum  articulo  ultimo 
ohlongo,  6.  et  7.  ceteris  latioribus. 

5  Prothorace  transrcrso,  antennarum  articulo  ultimo  acuminato-ovato. 

Kopf,  Prothorax,  Schildchen,  Unterseite  des  Körpers  nebst  Schenkeln  und 
Schienen  schwärzlich  stahlblau,  Fühler  und  Mundtheile  schwarz,  Flügeldecken 
gelbbraun.  Behaarung  greis,  aufrecht,  sparsam,  auf  Kopf  und  Prothorax  länger 
als    auf   den    Flügeldecken.     Kopf   hinter    den  Augen    fast    gleich    breit,  -  daher 
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abgerundet  viereckig,  Prothorax  seitlich  last  geradlinig,  nach  hinten  deutlich  ver- 
engt, klein ;  beide  sehr  grob  und  gedrängt  puuktirt,  so  dass  die  schmalen  Zwischen- 
räume zu  glatten  Runzeln  zusanimcnflicsscn.  Schildchen  dicht  und  leinkörnig 
punktirt.  Flügeldecken  sclion  an  der  Basis  zusammengenommen  last  doppelt  so 
breit  als  der  Prothorax,  nach  hinten  beim  Weibchen  stärker  erweitert  und  zugleich 
höher  gewölbt  als  beim  Männchen,  ebenso  dicht  gedrängt,  aber  weniger  grob 
runzlig  puuktirt  als  der  Prothorax.  Metasteruum  und  Hinterleib  glänzend,  fein 
und  zerstreut  punktirt.  Beine  einlach,  schlank,  Schienen  nicht  gekrümmt,  Tarsen 
schwärzlich  pechbraun. 

Beim  Männchen  sind  die  etwas  längeren  Fühler  schon  vom  dritten  Gliede 
an  beträchtlich  dicker  als  beim  Weibchen,  das  vierte  und  tiintte  gegen  die  Spitze 
hin  dreieckig  erweitert,  das  sechste  und  siebente  quer,  trapezoidal,  deutlich  breiter 
als  die  folgenden,  das  stumpf  zugespitzte  Endglied  nicht  ganz  so  lang  wie  die  drei 
vorletzten  zusammengenommen.  Der  Prothorax  ist  ebenso  lang  wie  breit,  die 
Flügeldecken  deutlich  messingschimmernd. 

Beim  Weibchen  sind  das  dritte  bis  sechste  Fülderglied  länger  als  breit,  die 
drei  folgenden  fast  quadratisch,  das  elfte  am  breitesten,  zugespitzt  eiförmig.  Der 
Prothorax  ist  deutlich  breiter  als  laug,  die  Flügeldecken  entbehren  des  Metallglanzes. 

Auf  der  Insel  Sansibar  einheimisch,  jedoch  auch  aus  Mosambik  vorliegend. 


269.  Lagn'a  plebeja,  n.   sp. 

Äntennis  apiccm  versus  incrassatis,  pedibiis  gracilibus,  picea,  griseo-pilosa,  supra 
confertim  punctata,  scuteUo  elytrisque  rufescenti-testaceis:  capite  et  prothorace  suh- 
qiKulratis.     Long.  8 — 9\;i  mill.  $  $. 

(J  Prothorace  angiisfiore,  antennarum  articulo  ultimo  elongato,  8. — 10.  transversis. 

$  Prothorace  latiore,  antemmrum  articulo  ultimo  oUongo,  acuminato. 

Von  gleicher  Form  und  Skulptur  wie  die  vorhergehende  Art,  aber  durch- 
schnittlich etwas  grösser  und  schon  durch  die  Körperfärbung  abweichend.  Fühler, 
Mundtheile,  Kopf,  Prothorax  und  Beine  schwärzlich  pechbrann,  der  Scheitel  sowie 
Vorder-  und  Hinterrand  des  Prothorax  meist  lichter  rothbraun.  Die  grobe  und 
dichte  Punktirung  des  Vorderkörpers  bildet  schmale,  glatte  Zwischenräume,  welche 
sich  in  der  Mittellinie  des  Kopfes  und  Prothorax  zu  einem  schwachen  Längskiel 
vereinigen.  Die  Flügeldecken,  deren  dichte  runzlige  Punktirung  kaum  weniger 
grob  als  diejenige  des  Prothorax  ist,  sind  gleich  dem  feinkörnigen  Schildchen 
gelblich  oder  röthlioh  braun  gefärbt  und  scheinbar  dichter  greis  behaart  als  der 
Vorderkörper.  Hiuterbrust  und  Hinterleib  glänzend  röthlich  pechbraun,  fein  und 
zerstreut  punktirt.  Hüften  und  Trochanteren,  zuweilen  auch  die  Schenkelbasis 
gleichfalls  rothbraun. 

Beim  Männchen  sind  die  Fühlerglieder  vom  dritten  an  beträchtlich  breiter 
als  beim  Weibchen,  das  sechste  und  siebente  fast  gleichseitig  dreieckig  und  etwas 
schmaler  als  die  drei  folgenden,  das  Endglied  fast  noch  breiter  als  diese  und  ihnen 
zusammengenommen  an  Länge  gleichkommend.  Der  Prothorax  ist  regulär  vier- 
eckig, etwas  länger  als  breit;  die  Flügeldecken  zeigen  zuweilen  einen  leichten 
Messingschimmer. 

Beim  Weibchen  sind  das  sechste  und  siebente  Fühlerglied  noch  etwas 
länger  als   breit,   das  neunte  und  zehnte  leicht  quer,   das  letzte   so  lang  wie  die 
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beiden  vorhergehenden  zusammengenommen  und  zugespitzt.  Der  Prothorax  ist  so 
lang  wie  breit  und  erscheint  bei  seiner  leichten  Verschmälerung  nach  hinten 
etwas  Irapezoidal.  Die  Flügeldecken  sind  bauchiger  und  gewölbter  als  beim 
Männchen. 

Bei  Mombas  im  August  1862  und  auf  Sansibar  (Cooke)  gesammelt. 


270.  Lagria  pulverttlenta ,  n.  sp. 

Antemiis  apkem  versus  hicrassatis,  pedibus  gracüibus,  rufo-hrumiea,  flavescenti-puhescens, 
antennis,  capite  prothoraceque  nigro-picds,  hoc  transverse  quadrato,  subsulcato. 
Long.  7'/2  mill.  ?. 

Der  vorhergehenden  Art  in  Form,  Skulptur  und  Färbung  sehr  ähnlich,  aber 
durch  die  kurze  und  uiederliegende,  auf  Kopf  und  Prothorax  fast  filzig,  auf  den 
Flügeldecken  staubartig  erscheinende  Behaarung  leicht  zu  unterscheiden.  Die 
Mundtheile  mit  Ausnahme  des  Endghedes  der  Kiefertaster,  die  Oberlippe  und  die 
beiden  ersten  Fühlerglieder  rothbraun,  der  Kopf  im  Uebrigen  pechschwarz,  dicht 
und  grob  puuktirt,  gleich  dem  Prothorax  unter  der  dichten,  anliegenden  gelben 
Behaarung  fast  aschgrau  erscheinend,  nur  der  Clypeus  und  die  Mitte  der  Stirn 
leicht  glänzend;  derselbe  erscheint,  abgesehen  von  der  tiefen  halsartigen  Ein- 
schnürung, quer  und  abgerundet  viereckig.  Fühler  verhältnissmässig  kurz  und 
derb;  das  siebente  und  achte  Glied  etwa  so  laug  wie  breit,  stumpf  dreieckig,  das 
neunte  und  zehnte  quer,  trapezoidal,  das  letzte  kurz  eiförmig.  Prothorax  etwas 
breiter  als  der  Kopf,  quer  viereckig,  nach  hinten  leicht  verengt,  mit  fein  furchen- 
artig vertiefter  Mittellinie,  ebenso  dicht  wie  der  Scheitel  punktirt,  sein  Hinterrand 
gleich  dem  Schildchen  und  den  Flügeldecken  rostroth.  Letztere  schon  an  der 
Basis  zusammengenommen  fast  doppelt  so  breit  als  der  Prothorax,  nach  hinten 
bauchig  erweitert,  gleichmässig  dicht  gedrängt  und  leicht  querrunzlig  punktirt, 
etwas  länger  und  grober,  aber  sperriger  als  der  vordere  Körpertheil  gelb  behaart, 
so  dass  die  Grundfarbe  nur  leicht  gedämpft  erscheint.  Unterseite  nebst  Hüften, 
Trochanteren  und  Schenkelbasis  glänzend  rothbraun,  die  Beine  im  Uebrigen  gleich 
der  Mitte  der  Hinterbrust  pechbraun.  Letztere  sehr  fein  und  zerstreut,  der  Hinter- 
leib von  vorn  nach  hinten  allmählich  deutlicher  und  dichter,  aufgestochen  punktirt, 
sparsamer  und  dünner  als  die  Oberseite  behaart. 

In  einem  einzelnen  Exemplare  von  der  Insel  Sansibar  vorliegend. 


Entypodera,  nov.  gen. 

Corpus  gracile,  glabrum,  nitidum.  Äntennae  apkem  versus  sensim  validiores,  articulo 
ultimo  oblmigo.  Caput  liberum,  rotundato-quadratum.  Prothorax  capite  angustior, 
oUongus,  pone  medium  fortiter  consfrictus,  hipartitus.  Scutellum  minutmn,  dblongo- 
triquetrum.  Coleoptera  subparallela ,  depressa,  punctato  -  sulcata.  Femora  clavata: 
tarsorum  articulus  penultimus  bilobus. 

Durch  den  glatten,  glänzenden  Körper  steht  diese  neue  Gattung  in  näherer 
Verwandtschaft  mit  Eutrapela,  Dej.  und  Statira,  Serv.,  als  mit  Lagria,  Fab., 
unterscheidet  sich  jedoch  auch  von  jeneu  durch  die  auffallende  Bildung  des  Prothorax, 


Lagriariae.  203 

welche  an  diejenige  der  Carabidcii- Gattung  Cdsnonhi  erinnert.  Fühler-  und  Kopi- 
bildung stiuuneu  im  Wesentlichen  mit  deijcnigen  von  Loijrhi  ühcrcin :  die  Fiihler- 
glieder  vom  dritten  an  neinncn  aiimählich  an  Breite  zu,  während  sie  sich  bis  zum 
zehnten  an  Länge  fast  gleich  l)leiben ;  das  Endglied  ist  länglich  eiförmig.  Die 
frei  hervorragende  Oberlipjjc  ist  quer  eiförmig,  das  Endglied  der  Kiefertaster  stark 
beilfiirmig  erweitert.  Die  Netzaugen  sind  grob  facettirt,  zicndich  stark  in  die 
Länge  entwickelt,  am  Vorderrand  durch  die  Fiihleriusertiou  kaum  merklich  aus- 
gebuclitet  und  durch  eine  Stirn  getrennt,  welche  ihren  Querdurchmesser  etwas  an 
Breite  (ibertrifl't.  Der  Hinterkopf  ist  stark  entwickelt,  abgerundet  viereckig,  mit 
scharf  al)gesetztem ,  dünnem  Halsthoil.  Der  längliche  und  schmale  l'rothorax  ist 
durch  einen  tiefen  Einschnitt  in  eine  grössere  rundliche  Vorder-  und  eine  kleinere 
trapezoidalc  Hinterhälfte  getheilt.  Die  aneinander  schliessenden  kugligen  Vorder- 
hüften entspringen  auf  der  Grenze  beider  Abschnitte,  so  dass  ihre  geschlossenen 
HUftpfannen  noch  einen  ansehnlichen  Theil  der  Vorderbrust  hinter  sich  zu  liegen 
haben.  Die  ziemlich  flachgedrückten  und  fast  gleichbreiten  Flügeldecken  sind  mit 
zehn  regelmässigen,  vertieften  Punktstreifen  verseben,  von  denen  die  beiden 
äussersten  der  senkrecht  abfallenden  Seitenwand  zukommen.  An  den  schlajjken 
Beinen  sind  die  Schenkel  ziemlich  stark  gekeult,  das  vorletzte  Tarsenglied  wie 
bei  Lagria  zweilappig. 


271.   Entypodeia  nnthicoides,   n.   sp. 

Taf.  X.  Fig.  7. 

Enfo-hninncu ,  glabm,  nitida,  capite,  antennariim  apice  pedibiisque  nigro-pkeis,  elytris 
(u'HL'o-fuscis:  jirotlioracis  parte  antica  profunde  foveata,  j^ostica  binodosa.  Long. 
4'/2-5'/2  mill. 

Fühler  rostrotb,  die  drei  bis  fünf  letzten  Glieder  allmählich  dunkler  pecbbraun; 
das  Endglied  fast  so  lang  wie  die  beiden  vorhergehenden  zusammengenommen. 
Oberlippe  rothbraun,  Kiefertaster  schwarzbraun.  Kopf  pechbraun,  zwischen  den 
Augen  schwärzlich,  glatt  und  glänzend,  zerstreut  aber  ziemlich  grob  punktirt,  die 
Stirn  mit  breiter,  grubenartiger  Längsfurche.  Prothorax  rothbraun  bis  licht  rostroth, 
um  die  Hälfte  länger  als  breit,  feiner  und  sparsamer  als  der  Kopf  punktirt,  der 
vordere  gewölbte  Abschnitt  mit  tiefer,  herzförmiger  Grube  nahe  der  Spitze,  der 
hintere  durch  eine  mittlere  Längsfurche  zweiwulstig;  die  Eiusenkung  vor  diesen 
beiden  Wülsten  dichter  punktirt  als  die  übrige  Oberfläche.  Schildchen  etwas  an- 
steigend, klein,  länglich  dreieckig,  rostroth.  Flügeldecken  schwärzlich  braun  mit 
deutlichem  Metallschimmer,  die  Punktirung  der  Längsfurchen  grob  und  dicht 
gedrängt,  die  Zwischenräume  schmal,  leicht  gewölbt,  glatt.  Unterseite  glänzend 
rothbraun,  Hinterleib  gegen  die  Spitze  hin  in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung 
schwärzlich  pechbraun;  Beine  von  letzterer  Färbung,  mit  rostrothen  Hüften  und 
Schenkelbasis. 

Von  den  Ugono-Bergen  (Ende  Oktobers  1862)  stammend. 
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Fam.  Rhipiplioridae,  Ger  st. 

EMpiphorus ,  Fab.,  Ger  st. 

Ehipiphorid.  disp.  syst.  p.  19. 

Emenadia,  C  a  s  t  e  1  n.     Macrosiarjcm,  H  e  n  t  z. 

272.  Rhipiphoms  bipunctatus,    Fab. 

Ripiphonis  bipunctatus,  *Fabricius,  Syst.  Eleuth.  II.  p.  120.  No.  17. 

Rhipiphoms  bipunctatus,  *Gerstaecker,  Rhipiphorid.  disp.  syst.  p.  24.  No.  14. 

Emenadia  bipunctata,  Costa,  Faun,  del  regno  di  Napoli.  Mordellidei.  p.  5.  tab.  XIX.  Fig.  4  —  5. 

Rhipiphorus  apicalis,  Westwood   in:  Royle,  Illustr.  of  the  Himalayau  mountains.  Eutom.  p.  55. 

tab.  9.  Fig.  11. 
'?  Emenadia  terminata,  Castelnau,  Hist.  nat.  d.  Ins.  Coleopt.  II.  p.  262. 
Rhipiphorus  iroincus,  *Nietner,  Entomol.  papers.  I.  1856.  p.  7.  —  Journ.  Asiat,  soc.  of  Bengal.  1856. 

p.  392. 

Eine  grössere  Reihe  von  Exemplaren  beiderlei  Geschlechts,  welche  bei  Mombas, 
Wanga  und  auf  der  Insel  Sansibar  (Cooke)  gesammelt  wurden,  ergiebt,  dass 
diese  über  Süd -Europa  (Neapel,  Costa),  Ostindien  und  das  tropische  Afrika  ver- 
breitete Art  bei  weitem  grössere  Körperdimensionen  eingeht,  als  ich  in  meiner 
Monographie  der  Familie  (p.  24)  angegeben  habe  und  sich  innerhalb  gleicher 
Grössendiiferenzen  wie  der  Süd- Europäische  Rliip.  bimaculatm,  Fab.  bewegt.  Die 
grössten  mir  vom  Sansibarischen  Küstenstrich  vorliegenden  Weibchen  erreichen 
nämlich  die  ansehnliche  Länge  von  13  mill.,  während  die  von  der  Insel  stammenden 
bis  auf  6  mill.  herabgehen.  Diese  grösseren  Individuen  unterscheiden  sich,  abge- 
sehen von  ihrer  robusteren  Gestalt,  von  den  kleineren  durch  den  schärfer  zuge- 
spitzten, fast  schneppenartig  ausgezogenen  Scheitel,  den  durch  gedrängtere  Punk- 
tirung  matteren  und  deutlicher  gekielten  Prothorax  und  durch  einen  vor  der  aus- 
gehöhlten Spitze  stärker  aufgewulsteten  Scutellarlappen,  variiren  übrigens  in  der 
Färbung  des  Körpers  und  der  Beine  in  gleichem  Maasse  wie  jene,  während  die 
Färbung  und  die  Bindenzeichnung  der  Flügeldecken  noch  weiteren  Abänderungen 
unterworfen  ist.  An  Stelle  der  drei  schwarzen  Querbinden  auf  scherbeugelbem 
Grunde  zeigen  die  Flügeldecken  bei  den  grössten  Individuen  in  der  Regel  auf 
schwarzem  Grunde  zwei  rostfarbene  Querbinden,  welche  sich  nur  ausnahmsweise 
verbreitern  und  bei  der  Naht  zusammeniiiessen ;  durch  letztere  Varietät  wird  der 
Uebergang  zu  der  Zeichnung  und  Färbung  der  kleineren  Individuen  vermittelt. 


273.  Rhipiphorus  flabeltatus,   Fab. 

(1781)  Mordella  flabellata ,  *Fabricius,   Spec.   Insect.   II.  Append.  p.  501.   No.  3  —  4.  —   Mant. 

Insect.  I.    p.  218.    No.  5.    —    Cyrilli,    Entom.    Neapol.   tab.  IV.    Fig.  1.    —    *Kossi,   Faun. 

Etnisc.  I.  p.  244.  No.  602.  -  ed.  lllig.  I.  p.  299.  No.  602. 
Rildphorus  flabellatus ,   *Fabricius,   Entom.  syst.  I.  2.  p.  211.  No.  6.  —  Syst.  Eleuth.  II.  p.  119. 

No.  7.  —  Olivier,  Entom.  III.  65.  p.  4.  No.  2.  pl.  1.  Fig.  2  u.  3. 
(1787)  Mordella  fernitjinea,  *Fabricius,  Mant.  Insect.  I.  p.  217.  No.  1. 
Ripiphorus  feinif/inetis ,  *Fabricius,  Entom.  syst.  I.  2.  p.  110.  No.  2.  —  Syst.  Eleuth.  II.  p.  118. 

No.  2. 
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Emenadia  flohcllata,  Castcluau,    Ilist.  nat.  d.  Ins.  t'olOopt.  II.   p.  202.  No.  2.  —  Costa,    Faun. 

ilel  regno  di  Napoli.  Mordellidei.  p.  7.  lab.  XIX.  Fig.  o. 
lihipvphorus  jkdiellalus ,  Küster,  Küfer  Europ.  XIII.    77.    —    *Gerstaecker,  Rhipiphor.  disp. 

syst.  p.  26.  No.  17.  —  Mulsant,  Colöopt.  de  France.  Longipfcdes.  p.  157. 

Von  dieser  gleichfalls  über  Süd -Europa,  Ostindien  und  den  grössten  Theil 
Afrikas  verbreiteten  Art  liegen  einige  weibliche  Exemplare  von  Monibas  und  der 
Insel  Sansibar  vor. 


Fain.    Vesicantia,   Latr, 

Horia,  Fab. 

Mant.  Insect.  I.  p.  1G4. 

274.  Horia  cephalotes,   Oliv. 
Horia  cephalote.-<,  Olivier,  Entom.  III.  53  bis.  p.  5.  No.  3.  Taf.  I.  Fig.  3.  ($). 

Diese  Art  stammt  nicht,  wie  Olivier  irrthlimlieh  angiebt,  aus  Süd-Amerika, 
sondern  aus  Afrika  imd  ist  keineswegs,  wie  Lacordaire  (Gen.  d.  Coleopt.  V.  2. 
p.  (J64)  und  nach  ihm  Gemminger  (Catal.  Coleopt.  p.  2130)  annehmen,  mit  der 
auf  den  Suuda- Inseln  einbeimischen  Horia  maxülosa,  Fab.  identisch.  Die  ganz 
naturgetreue  Abbildung  des  Männchens  bei  Olivier  widerspricht  letzterer  Art 
durchaus,  passt  dagegen  mit  der  Angabe  des  Textes:  „Pedes  nigri,  femoribus  hnsi 
fcrrugineis"  sehr  wohl  auf  die  vorliegende,  in  Guinea  (Kap  Palmas)  und  auf  der 
Insel  Sansibar  einheimische.  Abgesehen  von  der  Färbung  der  Beine,  welche  bei 
Hör.  ma.tillosa,  Fab.  durchaus  schwarz  sind,  ist  Hör.  ccpluäotcs  durch  den  längeren 
und  nach  hinten  nicht  verbreiterten,  viehnehr  quadratischen  Kopf  und  die  grossen, 
seitlich  hervortretenden  Angen  des  Männchens,  den  kleineren  und  nach  vorn  ver- 
schmälerten Prothorax  beider  Geschlechter,  die  dichtere  gelbe  Behaarung  des  ganzen 
Körpers  und  die  mehr  rost-  als  zinnoberrothe  Färbung  des  letzteren  leicht  zu 
unterscheiden. 

Von  Cooke  auf  Sansibar  gesammelt. 


Mylabris,  Fab. 

Syst.  Entom.  p.  261. 

■    a)  Fühler  elfgliedrig  (Mylabm  sens.  strict.). 

275.  Mylabris  bizonata,   Ger  st. 

Mylabris    bizonata,    *Gerstaecker,    Bericht    d.    Akad.    d.  Wissensch.  zu  Berlin.  1854.  p.  694. 
No.  3.  —  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  298.  Taf.  XVII.  Fig.  13. 

In  grösserer  Anzahl  bei  Wanga  im  Herbst  18G3  aufgefunden,  auch  von  der 
Insel  Sansibar  (Cooke)  vorliegend.  Die  von  beiden  Lokalitäten  stammenden 
Exemplare  zeigen  in  der  Bindenzeichnung  der  Flügeldecken  ebenso  geringe 
Schwankungen,  wie  die  in  Mosambik  gefundenen.  Insbesondere  entbehrt  die  meist 
breitere  Vorderbinde  durchweg  der  Ausbuchtungen,  welche  der  hinteren  eigen  sind 
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und  letztere  stumpfer  oder  schärfer  g-ezackt,   gegen   den  Seitenrand  hin  aber  stets 
verschmälert  erscheinen  lassen. 

Anmerkung.  Die  Myl.  bhonata,  Gerst.  winl  von  Gern  min  ger  (Catal.  Coleopt.  p.  2136) 
unbegründeter  Weise  in  die  Synonymle  einer  ,,Mi/l.  (licincta,  Bertol."  verwiesen,  während  eine  Art 
dieses  Namens  im  Grunde  gar  nicht  existirt  und,  wenn  sie  existirte,  mit  dieser  sprachlich  unrichtigen 
Benennung  nicht  angenommen  werden  könnte.  Zunächst  gewährt  die  kurze  Diagnose,  welche  der 
„Myl-  dicincta''  heigefügt  wird,  nicht  die  mindeste  Garantie  dafür,  dass  darunter  die  Myl.  hizonata, 
Gerst.  begriffen  worden  sei,  denn  sie  lässt  sich  mit  demselben  Recht  auf  die  ihr  nahe  verwandte 
Myl.  bifasäata.  Oliv,  anwenden.  Sodann  will  aber  Bertoloni  (lUustr.  rer.  natur.  Mozamb., 
Dissert.  I.  Coleopt.  p.  41.  No.  31)  mit  diesem  Kamen  keine  neue  Art  bezeichnen,  sondern  er  hält  die 
von  ihm  diagnosticirte  trotz  ihrer  „dreifachen  Grösse"  für  identisch  mit  einer  aus  Egypten  und 
Arabien  stammenden  „Myl.  dicincta,  Klug".  Unter  einem  solchen  Namen  hat  Klug  aber  selbst- 
verständlich überhaupt  keine  Mylabris-kit  beschrieben,  sondern  er  hat  nur  den  Namen  Myl.  hicincta 
für  eine  mit  Myl.  bifasciata,  Oliv,  nahe  verwandte  Art  aus  Sierra  Leona  in  der  hiesigen  Sammlung 
verwandt,  ohne  ihn  indessen  näher  zu  begründen.  Es  liegt  daher  auf  der  Hand,  dass  die  Berto- 
loni'sehe  Benennung,  auch  abgesehen  von  ihrer  Incorrektlieit,  auf  einer  irrigen  Anschauung  beruht 
und  dass  der  hier  in  Rede  stehenden  Art  nur  der  Name  Myl.  bizonata,  Gerst.  beigelegt  werden  kann. 

276.  Mylabris  bifasciata.   Oliv. 

Mylabris  bifasciata,  Uli  vier,  Entom.  III.  47.  p.  5.  No.  3.  pl.  1.  Fig.  10.  und  pl.  2.  Fig.  10  b.  — 
Billberg,  Monogr.  Mylabrid.  p.  52.  No.  36.  tab.  6.  Fig.  2. 

Zwei  bei  Uru  (Mitte  Novembers  1862)  und  auf  Sansibar  (Cooke)  gesam- 
melte Exemplare  dieser  Art  gehören  der  auch  am  Senegal  einheimischen  Varietät 
ohne  gelben  Basalfleck  der  Flügeldecken  an. 

277.  Mylabris  praestans ,  n.  sp. 

Taf.  X.  Fig.  8. 

Äntennis  crocds,  capite  prothoraceque  praeter  hirsutiem  atram  albo-pilosis,  elytris  glabris, 
stramineis,  summa  hasi,  macidarum  paribus  duobus  fasciaque  apicali,  antice  sinuata 
nigris.    Long.  23  mill. 

Der  Myl.  oculata,  Thunb.  (bifasciata,  de  Geer)  und  Myl.  tripartita,  *Gerst. 
(Insekt.  V.  Mossamb.  p.  299.  Taf.  XVII.  Fig.  14)  zunächst  stehend,  jedoch  ab- 
gesehen von  den  beiden  in  paarige  Flecke  aufgelösten  Mittelbinden  der  Flügel- 
decken schon  durch  die  uiederliegende  weisse  Behaarung  des  Kopl'es  und  Prothorax 
unterschieden.  —  Fühler  lebhaft  orangefarben  mit  tiefschwarzem  erstem  und  zweitem 
Gliede.  Kopf  grob  und  dicht,  zum  Theil  runzlig  puuktirt,  mit  glatter  und  nach 
unten  schwieliger  Mittellinie  der  Stirn  und  des  Scheitels;  die  aufrechte  schwarze 
Behaarung  kürzer,  die  niederliegende  weisse  dünner  als  auf  dem  Prothorax,  so 
dass  die  schwarze  Grundfarbe  dadurch  weujg  beeinträchtigt  wird.  Prothorax  in 
der  vorderen  Hälfte  stark  verschmälert,  durch  dichte  runzlige  Puuktirung  matt  und 
durch  die  anliegende  weisse  Behaarung  eisengrau  erscheinend,  die  aufrechte 
schwarze  besonders  auf  der  Scheibe  lang  und  dicht;  bei  der  Mitte  der  Länge 
jederseits  eine  schmale,  schräg  verlaufende,  dazwischen  eine  mittlere  rundliche 
glatte  Schwiele,  letztere  durch  eine  Längsfurche  mit  einer  vor  der  Basis  liegenden 
queren  Grube  verbunden.  Schildchen  schwarz,  runzlig,  quer  eingedrückt.  Flügel- 
decken licht  strohgelb,  bis  auf  die  schwarzborstige  Basis  fast  glatt,  leicht  glänzend, 
mit  den  gewöhnlichen  drei  Längslinien  und  ziemlich  dichter,  verhältnissmässig 
feiner  Punktiruug;    die  äusserste  Basis   mit  fleckenartiger  Verbreiterung   um  das 
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Schildchen  uud  jederseits  auf  der  Schnltcr,  zwei  Fleckenpaarcn  am  Ende  des  ersten 
Vieittheiis  der  Länge  uud  hinter  der  Mitte,  so  wie  die  Spitze  in  ansehnlicher 
Breite  tief  schwarz.  Von  den  beiden  Flecken  der  ersten  Querreihe  ist  der  äussere, 
quer  ovale  gross  und  erreicht  mit  seinem  inneren  spitzeren  Ende  die  mittlere 
Längsliuie;  der  kleine  innere  ist  rundlich,  der  Naht  näher  gerückt  als  dem 
äusseren  und  vorn  abgestutzt.  Die  zweite  Querreihe  wird  von  fast  gleich  gtosseu 
Flecken  gebildet;  der  äussere,  mehr  der  Länge  nach  ausgedehnte  ist  nach  innen 
gerundet  und  erreicht  nicht  ganz  die  äussere  der  drei  Längslinien,  der  innere, 
mehr  quer  liegende  ist  nach  innen  zugespitzt  und  überschreitet  hier  ein  wenig  die 
der  Naht  zunächst  verlaufende.  Der  schwarze  Spitzenfleck  ist  aussen  gerade 
abgeschnitten,  sodann  ausgebuchtet  und  gegen  die  Naht  hin  schneppenartig  nach 
vorn  hervortretend.  Brust  und  Hinterleib  dicht  runzlig  puuktirt ,  aufrecht 
schwarz  und  niederliegend  weiss  behaart,  daher  silberscbimmernd;  die  weisse 
Behaarung  am  Hiuterrand  der  einzelnen  Ringe  dichter.  Hinterste  Schieusporen 
mit  rostfarbener  Spitze;  Fussklauen  pechbrauu,  Afterklauen  lichter,  braungelb. 
Bei  Endara  im  December  1862  gefunden. 


278.   Mijlabris  amplectens,  n.  sp. 

Taf.  X.  Fig.  9. 

Antennis  croceis,  corpore  elytrisque  praeter  hirsutiem  nigram  cinereo-pubescentibus ,  his 
rufo- brunneis,  fasciis  tribus  flavis,  anteriore  basali,  ampla,  humeros  amplectente, 
posterioribus  diiabus  angustis,  subundulatis  ornatis.     Long.  7 — 13 '2  mill. 

Zur  Gruppe  der  ilf</?.  vestita,  Reiche  (Voyage  en  Abyssinie.  HL  p.  38L  No.  4. 
pl.  23.  Fig.  7)  gehörend,  jedoch  durch  die  nicht  in  Flecke  aufgelösten  Flügel- 
deckenbinden  unterschieden.  —  Fühler  mit  drei  schwarzen  Basalgliedern,  sonst 
rothgelb.  Kopf  und  Prothorax  mit  Ausnahme  der  etwas  glatteren  Mittellinie  dicht 
punktirt  und  in  übereinstimmender  Weise  aufrecht  schwaj-z  und  niederliegend  greis 
behaart,  letzterer  ohne  deutlich  hervortretende  Schwielen,  nahe  der  Spitze  stark 
der  Quere  nach  eingedrückt,  in  der  Mitte  der  Basis  grubig  vertieft,  davor  zuweilen 
seicht  längsfurchig.  Schildchen  dicht  feinkörnig,  mit  abgekürztem  glattem  Längs- 
kiel. Flügeldecken  an  der  Basis  schwarzborstig,  auf  kirschbrauuem  Grunde  silber- 
weisshaarig,  grob  und  dicht  gedrängt  punktirt,  auf  goldgelbem  beträchtlich  sperriger 
und  hier  mit  vereinzelten  schwarzen  Haaren  besetzt.  Von  ersterer  Farbe  sind  die 
äusserste  Basis  und  Schildchengegend,  ein  den  Aussenrand  nicht  berührender, 
stumpf  dreieckiger  Schulterfleck,  zwei  breite,  durchgehende  Mittelbinden  und  die 
Spitze  in  grosser  Ausdehnung;  es  verbleiben  daher  auf  dunkelem  Grunde  eine 
breite  gelbe  Querbinde  dicht  hinter  der  Basis,  welche  den  Schulterfleck  von  allen 
Seiten,  nur  nicht  an  seinem  vorderen  Ende  umfasst,  und  zwei  schmale,  leicht 
gezackte  Bänder,  von  denen  das  vordere  gerade  in  der  Mitte  der  Länge,  das 
hintere  etwa  beim  Beginn  des  letzten  Vierttheils  verläuft.  Unterseite  und  Beine 
greishaarig. 

Auf  dem  Festlande  beiUru  (November  1862)  und  Wanga,  auch  von  Cooke 
auf  Sansibar  in  Mehrzahl  gesammelt.  Die  Zeichnung  der  Flügeldecken  ist  bis 
auf  die  bald  sehmalere,  bald  breitere  gelbe  Basalbinde  durchaus  constant. 
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•  279.  Mylahris  callicera,  ii.  sp. 

Taf.  X.  Fig.  10. 

Antennis  nigris,  fanoribus  tihüsqiie  rußs,  corpore  dense  cano-sericeo ,  clytrorum  vitta 
sutwae  approximata  ahhreviata,  altera  latcrali  angustiore  maculaque  apkali  auran- 
tiacis.    Long.  9 — 13  mill.  $% 

(J  Antennis  longioribus,  fortiter  serratis. 

Diese  Art  gehört  in  die  Gruppe  der  Myl.  trifurca  und  ruficrns,  *  Ger  st. 
(Inselit.  V.  Mossamb.  p.  301),  Angolensis,  Gemm.  [phalcrata,  *  Erichs.,  Archiv  f. 
Naturgesch.  IX.  1.  p.  256.  No.  95)  und  einer  von  Drege  als  Ilyl.  vittafa,  Dej. 
(Cat.)  eingesandten  Südafrikanischen  Art,  mit  welchen  sie  in  der  dichten,  seidigen 
Behaarung  des  Kopfes,  Prothorax  und  der  Brust,  in  der  Anordnung  der  hellen 
Fltigeldeckenzeichnung  und  —  wenigstens  mit  den  drei  letztgenannten  —  in  der 
theilweise  rostrothen  Färbung  der  Beine  übercinstiuinit.  An  3Iy}.  frlfurca,  Gerst. 
schliesst  sie  sich  ferner  durch  die  verlängerten  und  stark  gesägten  Fühler  des 
Männchens  an.  Von  Myl.  vittafa,  Dej.,  welcher  sie  in  der  Flügeldeckenzeichnung 
am  ähnlichsten  ist,  unterscheidet  sie  sich  leicht  dadurch,  dass  die  der  Naht 
genäherte  Längsbinde  weit  stärker  abgekürzt  und  nicht  mit  der  Seitenrandsbinde 
vereinigt  ist.  —  Fühler  durchaus  schwarz,  bei  beiden  Geschlechtern  mit  ver- 
längertem und  gegen  die  Basis  hin  verdünntem  Basalgliede;  beim  Weibchen  das 
dritte  Glied  doppelt  so  lang  als  das  zweite  und  gleich  den  drei  folgenden  gegen 
die  Spitze  hin  etwas  dreieckig  erweitert,  die  fünf  letzten  enger  aneinander- 
schliessend  und  eine  gedrungene  Keule  darstellend.  Beim  Männchen  das  dritte 
Glied  stark  erweitert,  fast  gleichseitig  dreieckig,  die  sieben  folgenden  im  Profil 
gesehen  nach  aussen  in  einen  Querast  verlängert,  in  Wirklichkeit  aber  tellerförmig 
ausgebreitet;  das  Endglied  kurz  gestielt,  schief,  unregelmässig  eiförmig.  Kopf 
kurz  und  quer,  gleich  dem  Prothorax  dicht  gedrängt  punktirt  und  mit  gelbgreisem 
oder  goldgelbem  Filz  bekleidet;  letzterer  breiter  als  lang,  vorn  schwach  gekielt, 
nahe  der  Basis  leicht  eingedrückt,  längs  des  Rückens  gleich  der  Flügeldeckenbasis 
aufrecht  schwarz  behaart.  Schildchen  fein  runzlig  punktirt.  Flügeldecken  parallel, 
niedergedrückt,  überall  sehr  dicht  gedrängt  und  runzlig,  auf  gelbem  Grunde  aber 
merklich  grober  punktirt,  dicht  und  fein  staubartig  greis  behaart,  daher  wie  bereift; 
rothgelb  gefärbt  sind  eine  schmale,  gleichbreite,  von  der  Schiütere'cke  bis  zum 
letzten  Fünfttheil  reichende  Seitenrandsbiude,  eine  doppelt  so  breite,  der  Naht 
genäherte  Längsbinde  der  Scheibe  von  gleicher  Ausdehnung,  welche  sich  gegen 
die  Basis  hin  allmählich,  an  ihrem  hinteren  Ende  plötzlich  erweitert  und  hier 
stumpf  abgerundet  ist  —  endlich  ein  querer,  ovaler,  vom  Nahtwiukel  beginnender 
Spitzeufleck.  Brust  und  Hinterleib  ebenso  dicht  gelbfilzig  wie  Kopf  und  Prothorax. 
Beine  kurz  und  kräftig,  lebhaft  rostroth,  die  Hüften,  Trochanteren,  Schenkelspitzen 
und  Tarsen  schwarz;  Schiensporen  gelb,  Fussklauen  rothbraun. 

Beide  Geschlechter  wurden  in  Mehrzahl  bei  Mombas  (Ende  Augusts  1862) 
angetroffen. 
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b)  Fühler  neungliedrig  {Dices,  Latr.). 

280.  Mijlahris  Kersteni,  n.  sp. 
Taf.  X.  Fig.  II. 

Antennis  croceis,  corpore  elytrisqm  jyraeter  hirsutiem  nigram  cinereo-pubescentibus,  his 
rufo-brumieis,  punctatissimis ,  maadis  sex  flavis  in  series  duas  longihidinales  dispo- 
sitis  ornatis.     Long.  13  niill. 

Trotz  der  abweichenden  Flihlerbiklung  der  Myl.  amplectens  sehr  nahe  ver- 
wandt und  von  ganz  ähnlicher  Anordnung  der  hellen  FlUgeldeckeuzeichnung, 
welche  hier  jedoch  in  paarige  Flecke  aufgelöst  ist.  —  An  den  Fühlern  die  vier 
ersten  Glieder  pechschwarz,  die  til)rigen  brennend  rothgelb.  Kopf  und  Prothorax 
von  gleicher  Form,  Skulptur  und  Behaarung  wie  bei  der  genannten  Art.  Flügel- 
decken auf  kirschbraunem  Grunde  beträchtlich  feiner  und  mehr  lederartig  gerunzelt 
punktirt,  dünner  und  mehr  staubartig  weiss  behaart,  das  letzte  Vierttheil  fast  kohl- 
schwarz. Die  gelben  Fleckeubinden  zwar  ebenso  grob,  aber  seichter  punktirt, 
überdies  fast  glanzlos;  in  der  ersten  Querreihe  ein  länglicher,  von  der  Schulter 
beginnender  Seitenrands-  und  ein  quer  eiförmiger  Fleck  hinter  dem  Schildchen 
nahe  der  Naht;  in  der  zweiten  eine  vor  der  Mitte  der  Länge  stehende,  die  Naht 
berührende  schmale  Halbbiude  und  ein  etwas  mehr  nach  vorn  gerückter,  schräger, 
abgerundet  viereckiger  Ausseurandsfleck;  in  der  dritten  (beim  Beginn  des  letzten 
Vierttheils)  ein  quer  eiförmiger,  nach  innen  zugespitzter  Naht-  und  ein  schmalerer, 
schräg  nach  vorn  und  innen  gerichteter  Ausseurandsfleck.  Unterseite  und  Schenkel 
greishaarig;  Beine  ganz  schwarz  mit  rothbraunen  Sehiensporen  und  Fussklauen. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Wauga  (Herbst  1863). 

281.  Mylahris  Deckeni ,  n.  sp. 

Taf.  X.  Fig.  12. 

Antennis  croceis,  corpore  elytrisque  praeter  hirsutiem  nigram  cinereo-pubescentibus,  his 
rufo-hrunneis,  ^mnctatissimis,  fasciis  duabiis  anterioribus  amplis,  confluentibus,  tertia 
in  maculas  duas  dissoluta  flavis  ornatis.     Long.  14  mill. 

Der  vorhergehenden  Art  so  nahe  verwandt,  dass  sie  sich  mit  der  Zeit  nur  als 
eine  extreme  Zeichuungsvarietät  derselben  herausstellen  könnte;  die  abweichende 
Skulptur  eines  Theiles  der  Flügeldecken  würde  dem  insofern  nicht  widerstreiten, 
als  die  grössere  Ausdehnung  der  groben  Punktiruug  von  derjenigen  der  gelben 
Färbung  in  direkter  Abhängigkeit  steht.  —  Fühler  wie  bei  3Ii/l.  Kersteni  brennend 
rothgelb,  mit  vier  pechschwarzen  Basalgliedern.  Kopf  und  Prothorax  ohne  merk- 
liche Unterschiede.  Flügeldecken  gegen  die  Spitze  hin  gleichfalls,  wenn  auch  in 
geringerem  Maasse  geschwärzt,  auf  braunem  Grunde  in  übereinstimmender  Weise, 
auf  gelbem  dagegen  tiefer  punktirt  und  zugleich  glänzender.  Die  vordere  Häli'te 
goldgelb  mit  folgender  brauner  Zeichnung:  die  ganze  Basis  von  den  Schultern  bis 
um  das  Schildchen  herum,  die  Naht  mit  einem  sich  derselben  anlegenden  vier- 
eckigen Fleck,  ausserdem  zwei  kleinere  rundliche  Flecke,  von  denen  der  eine  in 
der  Mitte  der  Scheibe,  der  andere  weiter  nach  vorn  nahe  dem  Seitenrande  gelegen 
ist.  Die  hintere  Hälfte  dunkel  kirschbraun,  auf  ihrer  vorderen  Grenze  seitlich 
zweimal  ausgezackt,   vor  der  Mitte  ihrer  Länge   mit  zwei  gelben  Flecken,  deren 
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innerer,  quer  eiförmiger  die  Naht  nicht  ganz  erreicht,  während  der  schräg  und 
unregelmässig  viereckige  äussere  an  den  Seitenrand  grenzt.  Unterseite  und  Beine 
wie  bei  Miß.  Kersfeni. 

Gleichfalls  nur  in  einem  einzelnen,  von  den  ügono- Bergen  (Ende  Oktobers 
1862)  stammenden  Exemplare  vorliegend. 

282.  Mylahris  dorsalis,  n.  sp. 

Taf.  X.  Fig.  13. 

Äntennis  croceis,  corpore  elytrisque  praeter  hirsutiem  nigram  cinereo-puhescentibus ,  Ms 
punctatissimis ,  distincte  trkostatis,  rufo -brunmis ,  apice  nigris,  maculis  duabus 
basaUhus,  interiore  transversa,  exteriore  longitudinali ,  fasciisque  duabus  angustis, 
uiidulatis  flavis  ornatis.    Long.  9 — 12  mill. 

Den  beiden  vorhergehenden  Arten  nahe  verwandt,  aber  neben  der  geringeren 
Grösse  und  der  Flügeldecken -Zeichnung  schon  durch  die  deutlich  dreirippigen 
Flügeldecken  unterschieden.  —  An  den  Fühlern  die  vier  bis  fünf  ersten  Glieder 
schwärzlich  pechbraun,  die  folgenden  brennend  rothgelb.  Kopf  dicht  gedrängt, 
zum  Theil  runzlig  punktirt,  bei  der  sparsamen  greisen  Behaarung  fast  rein  schwarz 
erscheinend.  Prothorax  vorn  gleichfalls  dicht,  auf  dem  hinteren  Theil  der  Scheibe 
dagegen  sperriger  punktirt  und  etwas  glänzend,  die  schwache  Längsfurche  hinter 
der  Mitte  grubig  vertieft  und  erweitert;  sowohl  die  aufrechte  schwarze  als  die 
niederliegende  greise  Behaarung  verhältnissmässig  spärlich.  Schildchen  und  Basis 
der  Flügeldecken  lang,  die  übrige  Oberfläche  der  letzteren  kurz  aufrecht  schwarz, 
ausserdem  staubartig  greis  behaart.  Die  Puuktirung  auf  dunkelem  Grunde  ebenso 
grobkörnig  wie  bei  Myl.  amplcctens,  die  drei  Längsrippen  meist  noch  schärfer  aus- 
geprägt; auf  gelbem  Grunde  die  Punkte,  wie  gewöhnlich,  tiefer  und  sperriger. 
Grundfarbe  von  der  Basis  bis  zur  dritten  Binde  licht  kirschroth,  der  Seitenraud 
und  das  Spitzeudritttheil  pechschwarz;  nicht  weit  hinter  dem  Schildchen,  von  der 
Naht  ausgehend  und  etwas  schräg  nach  vorn  verlaufend  eine  etwas  zackige  gelbe 
Halbbinde;  neben  ihr  am  Seitenrande  ein  lang  gestreckter  Schulterfleek  von  gleicher 
Farbe.  Von  den  beiden  schmalen,  etwas  welligen,  zum  Theil  unregelmässig  aus- 
gezackten und  nach  aussen  dünner  werdenden  gelben  Querbinden  liegt  die  vordere 
vor  der  Mitte  der  Flügeldeckenlänge,  die  hintere  etwa  beim  Beginn  des  letzten 
Dritttheils.     Unterseite  und  Beine  greishaarig,  Fussklauen  rothbraun. 

In  Mehrzahl  bei  Uru  (Mitte  Novembers  1862)  gesammelt. 

283.  Mylabris  ambüjua,  n.  sp. 

Taf.  X.  Fig.  14. 
Antennis  croceis,  corpore  elytrisque  dense  flavescentirsericeis ,  protliorace  ante  hasin  pro- 
funde sulcato,  elytris  confertim  rugoso-piinctatis,   obsolete  tricostatis,  viftis  duabus^ 
altera  dorsali  ante  medium  abbreviata,    altera    marginali    longiore,    intus    incisa, 
macHlisque  tribus  dimidii  posterioris  flavis  ornatis.    Long.  8' '2 — 10'/2  mill. 

Von  ganz  ähnlicher  Flügeldeckenzeichnung  wie  Myl.  (Dccatoma)  catenatn, 
*Gerst.  (Insekt,  v.  Mossamb.  p.  302.  Taf.  XVIL  Fig.  3)  und  derselben  trotz  der 
abweichenden  Fühlerbildung  überhaupt  sehr  nahe  verwandt,  besonders  in  der 
Furchung   des  Prothorax,   der  Skulptur  und  Behaai'uug  aller  Körpertheile   mit  ihr 
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Übereinstimmend.  —  Fühler  liclit  rostrotli,  mit  fünf  pechschwarzen  Basalgliederu, 
das  dritte  bis  fünfte  jedoch  zuweilen  mit  lichter  Basis.  Kopf  dicht  punktirt,  mit 
einer  meist  deutlich  ausgeprägten  glatten,  schwieligen.  Mittellinie,  gleich  dem 
Prothorax  mit  seidig  glänzendem ,  gelbem  Filze  dicht  bedeckt.  Letzterer  von  der 
Mitte  bis  zur  Basis  tief  gefurcht,  vor  dem  aufgebogenen  Hinterrand  leicht  quer 
eingedrückt.  Schildchcn  feinkörnig  gerunzelt.  Flügeldecken  lang  gestreckt,  parallel, 
vorn  grober,  nach  hinten  allmählich  feiner  dicht  gedrängt,  runzlig  punktirt,  auf 
schwarzem ,  durch  dichte  gelbe  Seidenbehaarung  bleigrau  erscheinendem  Grunde 
mit  folgenden  gelben  Zeichnungen :  am  Seitenrande  eine  schmale,  von  der  Schulter 
bis  zum  Beginn  des  letzten  Dritttheils  reichende  Längsstrieme,  welche  bei  der 
Mitte  eingeschnitten  und  zackig  erweitert  ist,  ausserdem  ein  vom  hinteren  Theil 
des  Seitenrandes  ausgehender  und  vorn  gerundet  erweiterter  Sichelfleck;  auf  der 
Scheibe  eine  nahe  der  Basis  beginnende  und  vor  der  Mitte  der  Länge  endigende^ 
hinten  verschmälerte  und  etwas  nach  einwärts  gerichtete  Längsbinde,  sodann  dicht' 
hinter  der  Mitte  ein  unregelmässig  r  förmiger  und  zwischen  diesem  und  der  Spitze 
ein  abgerundet  rhombischer  Fleck.  Unterseite  und  Beine  gelblich  seideuhaarig; 
Tarsen  pechbraun  mit  rostrother  Basis  und  Fussklauen. 

Sowohl  von  Mombas  (Ende  Augusts  1S62)   als   von   der  Insel  Sansibar  in 
Mehrzahl  vorliegend. 


284.  Mijlabrts  parentfiesis,  n.  sp. 

Taf.  X.  Fig.  15. 

Antennis  croceis,  corpore  elytrisque  äense  flavescenti- serieeis,  protJwrace  ante  basin 
sulcato,  elytris  confertim  rugoso-piinctatis ,  obsolete  tricostatis,  niaculis  tribus  dorsa- 
libus  —  anteriore  elongata,  arcuata  —  totidemque  marginalibus ,  oninibus  secretis, 
flavis  ornatis.     Long.  10  mill. 

Mit  Myl.  Hermanniae,  Fab.  (Entom.  syst.  L  2.  p.  89.  No.  7)  zunächst  ver- 
wandt, jedoch  durch  länger  gestreckte  und  besonders  grober  punktirte  Flügel- 
decken unterschieden,  deren  helle  Zeichnung  überdies,  wenn  auch  von  entsprechen- 
der Anordnung,  in  mehrfacher  Beziehung  abweicht;  besonders  erscheint  der  vor- 
derste Kückentieck,  welcher  schmal,  lang  gestreckt  und  bogig  gekrümmt  ist,  für 
die  vorliegende  Art  charakteristisch.  —  Fühler  licht  rostroth,  die  beiden  ersten 
Glieder  ganz ,  das  dritte  oder  das  dritte  bis  fünfte  ausserdem  an  der  Spitze  pech- 
braun. Kopf  dicht  und  tief  punktirt,  mit  glatter  mittlerer  Stirnlinie,  tief  und 
glänzend  schwarz,  nur  dünn  greis  behaart.  Prothorax  dichter  gelb  seidenhaarig, 
etwas  grober  punktirt,  vorn  leicht  gekielt,  längs  der  Basalhälfte  gefurcht,  vor  dem 
Hinterrande  quer  eingedrückt.  Flügeldecken  auf  schwarzem,  durch  die  dichte 
greise  Behaarung  bleigrau  ei-scheiuendem  Grunde  gedrängt  runzlig  punktirt,  nach 
hinten  feiner  und  mehr  lederartig  gerunzelt;  von  gelber  Färbung  sind  längs  des 
Seitenrandes  ein  länglicher,  nach  hinten  allmählich  breiter  werdender  Schulterfleck 
und  zwei  kurze  quere  Mondflecke,  von  denen  der  eine  vor  der  Mitte  der  Länge, 
der  andere  vor  Beginn  des  letzten  Vierttheils  gelegen  ist;  auf  der  Scheibe  eine  in 
der  Mitte  der  Basis  entspringende,  bis  zum  Ende  des  ersten  Dritttheils  reichende, 
bogig  nach  der  Naht  hin  gekrümmte  Längsbinde  und  hinter  derselben  zwei  auf- 
einander folgende  Querflecke,  welche  je  etwas  rückwärts  von  den  entsprechenden 
des  Seitenrandes  gelegen  sind  und  von  denen   der  vordere   schmaler,   hinten   aus- 
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gebuchtet  und  etwas  schräg  gerichtet,  der  hintere  breiter  und  stumpfer  ist.    Unter- 
seite und  Beine  gi'eishaarig,  letztere  mit  rothbraunen  Fussklauen. 

Zwischen  dem  See  J  i  p  e  und  den  B  u  r  a  -  Bergen,  ferner  bei  E  n  d  a  r  a  (Decem- 
ber  1862)  gesammelt. 

Lytta,  Fab. 

Syst.  Entom.  p.  260. 
C'antharis,  Lin.,  Geoffr. 

285.  Lytta  strangulata,  Ger  st. 

Lytta  strangulata,   *Gerstaecker,   Bericht  d.  Akad.  d.  Wissensch.  zu  Berlin,  p.  695.  No.  15.  — 
Insekt.  V.  Mossamb.  p.  295. 

Von  dieser  in  Mosambik  und  im  Kaffernlaude  einheimischen  Art  liegt  ein  von 
Cooke  auf  der  Insel  Sansibar  erbeutetes  Exemplar  vor. 

Im  Anschluss  an  die  vorstehend  verzeichneten  Arten  ist  noch  einer  Vesicantieu- 
Larve  zu  erwähnen,  welche,  im  ersten  Entwickelungsstadium  begriffen,  von  ihren 
bis  jetzt  bekannten  Altersgenossen  der  Gattungen  Sitaris,  Melde  und  Lyttu  in 
mehreren  Punkten  erheblich  abweicht  und  nicht  nur,  weil  sie  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  einer  auf  ihre  Entwickeluugsgeschichte  bisher  nicht  bekannten  Gattung 
angehört,  sondern  auch  wegen  verschiedener  Eigenthiimlichkeiten  in  Körperbau 
und  Lebensweise,  einer  näheren  Betrachtung  werth  erscheinen  möchte.  In  Bezug 
auf  das  Vorkommen  dieser  Larve  ist  bereits  auf  S.  58  dieses  Bandes  hervor- 
gehoben worden,  dass  dieselbe  sich  in  grösserer  Anzahl  an  verschiedenen  Stelleu 
der  Körperoberfläche  (Flügeldecken,  Beine,  Bauchseite)  der  dort  beschriebenen 
Antlua  cavernosa,  Ger  st.  angeklammert  vorfand.  Obwohl  bereits  eingetrocknet, 
erwiesen  sich  die  von  den  Authien  abgelesenen  und  in  verdünntem  Weingeist  auf 
geweichten  Exemplare  der  Mehrzahl  nach  vollständig  intakt  und  Hessen,  in  Glycerin 
untersucht,  folgende  Formverhältnisse  erkennen: 

Der  Körper  der  licht  rothbraun  gefärbten  Jugendlarve  (Taf.  XL  Fig.  1)  misst 
bei  einer  Maximal- Breite  von  etwa  '/s  mill.  (im  Bereich  des  Hinterleibes)  2'/-2  bis 
2^/3  mill.  in  der  Länge,  möchte  aber,  da  eine  durch  das  Eintrocknen  bewirkte 
Zusammenziehung  der  Hinterleibsringe  nicht  zu  verkennen  ist,  im  Leben  verhältuiss- 
mässig  gestreckter  erscheinen.  Zvmächst  fällt  an  dieser  Larve,  deren  Körper  zwar 
niedergedrückt,  aber  nicht  gerade  abgeplattet  ist,  die  eigenthümliche  Gestaltung 
des  Kopfes  auf.  Derselbe  ist  nicht,  wie  bei  der  von  L.  Dufour*)  unter  dem 
Namen  Triimguliniis  andrenetarum  beschriebenen  und  später  von  Newport**) 
in  detaillirterer  Weise  erörterten  kleinen  gelben  Larve  des  Melde  violaccus,  unter 
halbkreisförmiger  vorderer  Abrundung  breiter  als  lang  oder,  wie  bei  der  schon 
von    Frisch***)    beobachteten    und    später   von    Kirbyf)    als  Pediciiliis    melittne 

*)  Description  d'un  genre  nouveaii  d'Insectes  de  l'ordre  des  Parasites  (Annal.  d.  scicnc.  uatur. 
XIII.  1828.  p.  62— Gö.  pl.  9  B.). 

**)  On  tbe  natural  history,  anatomy  and  development  of  the  Oil  Beetle,  Meloe  (Transae.t.  of  tlie 
Linnean  soc.  of  London.  XX.  p.  297-356.  pl.  14.  —  XXI.  p.  167—183.  pl.  20.). 

***)  Von  einer  Laus,  so  auf  einer  Biene  gefunden  worden  (Beschreibung  von  allerley  Insecten 
in  Teutschland.  VIII.  p.  34.  No.  16).  —  Linnö  begründete  (Syst.  natur.  p.  1020.  No.  40)  auf  diese 
Larve  seinen  Pedicuhcs  apis. 

t)  Monographia  Apum  Angliae.  II.  p.  168.  tab.  XIV.  Fig.  10—12. 
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charakterisirten  grösseren  schwarzbräun  gefärbten  des  Meloe  variegatus  (nach 
Brandt  und  Katzeburg  *),  welche  mir  gleich  jener  ersten  in  Glycerin-Präparaten 
zum  Vergleich  vorliegt,  von  dem  Umriss  eines  sphärischen  Dreiecks,  sondern 
erscheint  durch  eine  umfangreiche  schildförmige  Eutwickeluug  seines  Stirnrandes 
stumpf  eiförmig  mit  querer  Abstutzung  seines  hinteren  Endes  oder,  wenn  man  will, 
länglich  viereckig  mit  breiter  und  stumpfer  Abrunduug  seines  Vorderthciles.  Dass 
auf  Rechnung  dieser  schildförmigen  Ausbreitung  ein  beträchtlicher  Theil  des  so 
umfangreich  erscheinenden  Kopfes  zu  setzen  ist,  ergiebt  sich  nicht  nur  daraus, 
dass  die  sich  kreuzenden  Mandibeln  sehr  weit  rückwärts  vom  Vorderrande  des- 
selben, etwa  am  Ende  des  ersten  Dritttheils  der  Gesammtlänge  gelegen  sind, 
sondern  auch  aus  der  Einlenkiing  der  Fühler,  welche  nicht  unmittelbar  vom  Seiten- 
rand, sondern  von  der  Unterseite  ihren  Ursprung  nehmen,  so  dass  der  Basaltheil 
derselben  von  oben  her  überdacht  erscheint.  Von  der  hinteren  Hälfte  des  Kopfes 
gehen  jederseits  zwei  nach  auswärts  gerichtete,  starke  Borstenhaare  aus;  bei  der 
Mitte  seiner  Länge  sind  die  runden ,  schwarz  pigmentirten ,  aber  einer  facettirten 
Cornea  entbehrenden  Augen  gelegen,  welchen  je  eine  leichte  Einbuchtung  des  von 
ihnen  nur  wenig  entfernten  Seitenrandes  entspricht. 

Die  an  der  unteren  Kopffläche  entspringenden  Fühler  (Taf.  XI.  Fig.  1  a) 
bestehen  in  gleicher  Weise  wie  diejenigen  der  jungen  il/rfoc  -  Larven  aus  drei  auf- 
einander folgenden  Gliedern,  lassen  aber  sonst  sehr  wesentliche  Differenzen 
erkennen.  Auf  ein  kurzes  und  breites  Basalglied  folgt  nämlich  ein  gleichfalls  sehr 
massiges  und  gegen  die  Spitze  hin  sich  noch  etwas  verbreiterndes  zweites,  welches, 
mehr  denn  doppelt  so  lang  als  jenes,  an  seiner  Aussenseite  nahe  dem  Ende  mit 
einer  Borste  versehen  ist.  Aus  der  Endfläche  dieses  zweiten  Gliedes  entspringt 
nun  zunächst  das  auch  bei  der  lldoc-Larve  vorhandene  schmale  cylindrische  End- 
glied ,  welches  im  vorliegenden  Fall  noch  nicht  einmal  der  halben  Breite  des 
zweiten  Gliedes  gleichkommt,  sich  gegen  das  Ende  hin  etwas  verschmälert  und 
hier  ausser  der  sehr  langen  und  starken  Endborste  noch  zwei  kürzere  uud  dünnere 
seitliche  trägt.  Neben  diesem  dritten  Gliede  nimmt  aber  aus  dem  rückwärts  von 
ihm  liegenden  Theil  des  dicken  zweiten  Gliedes  ein  eigenthümlich  gestalteter, 
stumpf  lanzettlicher,  kurzer  Fortsatz  seinen  Ursprung,  welcher,  einem  eigenen 
kleinen,  napfförmigen  Vorsprung  aufsitzend,  sich  von  den  übrigen  Theilen  des 
Fühlers  durch  zartere  Contourirung  uud  durch  lichteres,  milchglasartiges  Ansehen 
unterscheidet.  Abgesehen  von  seiner  bedeutenden  Grösse  muss  derselbe  nach  Sitz, 
Form  uud  Zartheit  seiner  Wandung  unwillkürlich  an  die  sogenannten  Siuneszapfen 
erinnern,  welche  von  Leydig,  Claus  u.  A.  an  den  Fühlern  verschiedener 
Arthropoden  nachgewiesen  worden  sind. 

Von  den  gleichfalls  an  der  Unterseite  des  Kopfes  entspringenden  Mund- 
th eilen  sind  die  bereits  erwähnten  Mandibeln  (Taf.  XL  Fig.  Ib),  welche  an 
einem  verhältuissmässig  starken  Chitingerüst  eingelenkt  sind,  von  schmal  sichel- 
förmiger Gestalt  uud  so  lang,  dass  sie  sich,  in  situ  betrachtet,  gegenseitig  kreuzen. 
An  ihrer  viereckig  erweiterten  Basis  treten  die  gewöhnlichen  Gelenkknöpfe,  von 
denen  sich  besonders  der  innere  durch  stärkere  Längsentwickelung  hervorthut, 
deutlich  in  die  Augen.  Ausser  ihnen  konnten  nur  noch  die  Maxillen  isolirt  imd 
in  ihrer  Zusammensetzung  erkannt  werden.  Dieselben  (Taf.  XL  Fig.  1  c)  bestehen 
aus  einem   lang   gestreckten  Stipes,   dessen  Innenrand   eine   einzelne  Borste  trägt, 


*)  Medicinische  Zoologie.  II.  p.  105.  Taf.  XVII.  Fig.  19. 
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während  die  Aussenseite  mit  zwei  Paaren  solcher  besetzt  erscheint.  Eine  eigent- 
liche Kaulade  fehlt;  dagegen  ist  der  Taster  aus  zwei  kürzeren  und  breiteren 
Basalgliedern,  deren  zweites  an  der  Innenseite  gleichfalls  eine  Borste  führt,  und 
aus  einem  längeren  und  schmaleren  Engliede  mit  kurz  beborsteter  End-Stutzfläche 
zusammengesetzt.  Dass  diese  schon  an  und  für  sich  sehr  kurzen  Taster  nicht, 
wie  bei  anderen  Vesicantien- Larven,  über  den  Umkreis  des  Kopfes  hervorragen, 
braucht  in  Kücksicht  auf  den  Bau  des  letzteren  kaum  erwähnt  zu  werden. 

Der  Rumpf  besteht  ausser  den  drei  beintragenden  Thoraxringen  aus  neun 
Abdomiualsegmenten.  Von  ersteren  ist  der  unter  geradlinigen  Seiten  nach  vorn 
verschmälerte,  trapezoidale  Prothorax  so  lang  wie  Meso-  und  Metathorax  zusammen- 
genommen, an  seinem  Hinterrande  nur  wenig  breiter  als  lang.  Gleich  dem  Meso- 
und  Metathorax,  welche  fast  gleich  lang  und  auch  an  Breite  nur  unmerklich 
verschieden  sind,  ist  derselbe  nahe  seinen  Seitenrändern  mit  je  zwei  Borsten  besetzt. 
Die  an  .allen  drei  Thoraxringen  gleich  gestalteten  Beine  sind  auffallend  schlank 
und  entbehren  besonders  ganz  der  starken  Erweiterung  der  Schenkel,  welche 
die  ilfe?oe- Larven  charakterisirt.  Während  die  etwas  kürzeren  und  stärkeren 
Schenkel  nur  nahe  der  Spitze  mit  einer  vorderen  und  hinteren,  ausserdem  mit  einer 
dritten  Borste  am  Hinterrande  versehen  sind,  zeigen  die  längeren  und  schlankeren 
Schienen  ihre  ganze  Innenseite  mit  solchen  besetzt.  Auch  die  an  der  Spitze  der 
Schienen  entspringenden  drei  Klauen  (Taf.  XI.  Fig.  1  d),  von  denen  die  mittlere  als 
Afterklaue  anzusehen  ist,  erweisen  sich  als  auffallend  schlank ;  die  etwas  kräftigere 
nnpaare  ist  um  mehr  denn  die  Hälfte  länger  als  die  seitlichen.  —  Der  Hinter- 
leib, welcher  ziemlich  der  Hälfte  der  ganzen  Körperlänge  gleichkommt,  verbreitert 
sich  allmählich  bis  zum  sechsten  Ringe,  um  sodann  unter  stumpfer  hinterer  Ab- 
rundung  wieder  schmaler  zu  werden;  mit  Ausnahme  des  verkürzten  letzten  sind 
die  ihn  zusammensetzenden  Ringe  von  annähernd  gleicher  Länge  und  jeder  der- 
selben beiderseits  mit  zwei  Borsten  bekleidet.  Das  zweite  (mittlere)  Borstenpaav 
des  Endringes  ist  beträchtlich  länger  als  die  übrigen,  keineswegs  aber  so  lang  und 
kräftig  wie  bei  der  Larve  des  3Ielo'e  violaceus.  Von  den  grossen  maulbeerförmigen 
Stigmen,  welche  sich  bei  der  letztgenannten  Larve  zu  jeder  Seite  des  Mesothorax 
und  des  ersten  Hinterleibsringes  zeigen,  ist  bei  der  hier  in  Rede  stehenden  nichts 
wahrzunehmen. 

Ein  Vergleich  der  im  Vorstehenden  charaktcrisirten  Larve  mit  den  bereits 
bekannten  ergiebt,  dass  dieselbe  der  durch  Fahre*)  bekannt  gemachten  der 
Sitaris  humeralis  bei  weitem  ferner  steht,  als  denjenigen  von  3IeJoe  und  Lytfa. 
Nähert  sich  die  Larve  von  Sitaris  auch  keineswegs,  wie  Lacordaire  (Genera  des 
Colöoptöres.  V.  p.  639)  zu  finden  meint,  durch  irgend  ein  Merkmal  den  ganz  und 
gar  davon  verschiedenen  Stylopiden-Jugendlarven  mehr  als  die  Jfeioe-Larve  an,  so 
weicht  sie  doch  von  dieser  ebenso  wohl  wie  von  der  unsrigen  durch  den  Mangel 
der  paarigen  Fussklauen  und  durch  die  alleinige  Ausbildung  der  grossen  Afterklaue 
ab,  der  wesentlich  verschiedenen  Körperform  dabei  gar  nicht  zu  gedenken.  Un- 
gleich deutlicher  sind  schon  die  verwandtschaftlichen  Beziehungen,  welche  die  hier 
in  Rede  stehende  Larve  mit  derjenigen  von  liehe  erkennen  lässt;  dennoch  bieten 
die  Fühlerbildung,  die  Form  des  Kopfes,  die  nicht  verbreiterten  Schenkel,  die 
kurzen  Springborsten,  der  Maugel  der  grossen  Stigmen  u.  s.  w.  der  Unterschiede 


*)  Memoire  sur  rhypermötamorphose  et  les  moeurs  des  Meloides  (Aimal.  d.  scieiic.  uatiu'.  4.  ser. 
VII.  1857.  p.  299—365.  pl.  17.  Fig.  2). 
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zur  Genüge  dar.  Nicht  mit  gleicher  Sicherheit  lassen  sich  ihre  Uebereinstimmnngen, 
resp.  Unterschiede  der  jungen  Li/fta-Lurve  gegenüber  fixiren,  für  deren  Beurtheilung 
bei  dem  Mangel  conservirter  Excniphire  auf  die  Beschreibungen  und  Abbildungen 
derjenigen  Autoren  zurückgegriffen  werden  musste,  welche  sie  lebendig  zu  beobachten 
Gelegenheit  gehabt,  trotzdem  aber  versäumt  haben,  eine  sich  auf  die  wesentlicffen 
Merkmale  erstreckende  Charakteristik  derselben  zu  liefern.  Letzteres  ist  ebenso 
wohl  in  der  Mediciuischcu  Zoologie  von  Brandt  und  Katzeburg  (II.  Bd.  p.  120. 
Taf  XVIII.  Fig.  5  u.  (3)  als  in  den  Forst- Insekten  des  Letzteren  (Käfer,  p.  89. 
Taf.  II.  Fig.  27  B)  der  Fall ,  welche  Werke  zur  Kenntlichmachung  der  Larve  fast 
noch  weniger  beitragen  als  die  viel  älteren  Mittheilungen  Loschge's*)  aus  dem 
Jahre  1788.  Aus  diesen  scheint  sich  unter  Zuhülfenahme  der  Abbildungen  mit 
ziemlicher  Evidenz  zu  ergeben,  dass  die  junge  Lytta-Lfirve  der  unsrigen  noch 
näher  steht  als  diejenige  von  Melve  und  zwar  nicht  nur  in  der  Form  des  Thorax 
und  Hinterleibes,  sondern  auch  in  den  dünneren,  der  erweiterten  Schenkel  ent- 
behrenden Beinen.  Wenn  Loschge  an  letzteren  die  Fussklauen  als  nur  zu  zweien 
vorhanden  angiebt,  so  möchte  dieses  Verhalten  vielleicht  weniger  aut  Rechnung 
der  Larve  als  auf  diejenige  einer  ungenauen  Beobachtung  von  Seiten  des  Autors 
zu  setzen  sein  und  die  Ausbildung  von  dreien  auch  für  Lytta  als  wahrscheinlich 
angenommen  werden  können.  Jedenfalls  erscheint  die  Angabe  dadurch  verdächtig, 
dass,  während  Brandt  und  Ratze  bürg  (Medic.  Zoologie,  p.  120)  diesen  Punkt 
überhaupt  mit  Stillschweigen  übergeben.  Letzterer  (Forstinsekten,  Käfer,  p.  89)  im 
Gegensatz  zu  Loschge  von  nur  „einklauigen  Beinen"  spricht,  mithin  dasselbe 
gesehen  zu  haben  glaubt,  was  Fahre  für  die  Sitaris-Larve  angiebt.  Da  weder 
die  Loschge 'sehe  noch  die  Brandt  und  Ratzeburg'sche  Abbildung  der  Larve 
—  diejenige  in  den  Forst-Insekten  ist  nur  eine  Copie  aus  der  Medicinischen  Zoo- 
logie —  ihrer  Kleinheit  halber  über  diesen  Punkt  Aufklärung  giebt,  so  muss  der- 
selbe einer  ferneren  Erledigung  vorbehalten  bleiben. 

Wie  nahe  oder  ferner  nun  aber  auch  die  Verwandtschaft  der  jungen  Lyttor- 
Larve  mit  der  unsrigen  sein  möge,  so  kann  es  doch  schon  nach  der  verschiedenen 
Kopf-  und  Fühlerbildung  beider  kaum  einem  Zweifel  unterliegen,  dass  sie  ver- 
schiedenen, wenn  auch  möglicher  Weise  sich  sehr  nahe  stehenden  Gattungen  an- 
gehören. Dass  der  Kopf  der  Lytta-h^rve  sehr  viel  kürzer  ist  und  an  seinem 
Vorderrande  die  Mundtheile  (wenigstens  die  Taster)  frei  hervortreten  lässt,  geht 
aus  den  Angaben  Loschge's  und  Ratzebu rg's  in  übereinstimmender  und 
unzweifelhafter  Weise  hervor  und  dass  die  Fühler  derselben,  mögen  sie  nun  nach 
Loschge's  Versicherung  drei-  oder,  wie  Ratzeburg  behauptet,  vi ergliedrig 
sein,  von  denen  der  hier  in  Rede  stehenden  Larve  abweichen,  kann  als  nicht 
minder  ausgemacht  gelten.  Aber  auch  mit  der  Annahme  einer  generischen  Ver- 
schiedenheit würde  der  Beantwortung  der  Frage,  welcher  der  in  Afrika  einheimischen 
Vesicautien-Gattungen  unsere  neue  Larvenform  angehören  möge,  noch  wenig  näher 
getreten  sein,  da  nach  Ausschluss  von  3Idoe  und  Lytta  immer  noch  sechs  Gattungen, 
nämlich  Horia,  3Iylabris,  Eletica,  Zonitis,  Apalus  und  Ncniognatlta  in  Betracht  zu 
ziehen  wären.  Von  diesen  bietet  nun  allerdings  die  Gattung  Eldka  mit  ihrer 
einzigen   bisher  bekannten   Guineensischen  Art   so    gut  wie    gar  keinen,   Zonitis, 


*)  Beitrag  ziu-  Geschichte  der  spauischen  Fliege,  Melo'e  vesicatorms ,  L.   (Uer  Naturforscher. 
23.  Stück.  S.  37—48.  Taf.  I.  Fig.  1—8). 
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Apalus  und  Nemogimthu  mit  ihren  vereinzelten  kapensiscben  Arten  jedenfalls 
nur  einen  geringen  Grad  von  Wahrscheinlichkeit  für  die  Zugehörigkeit  zu  jener 
Larve  dar  und  es  würden  mithin  vorzugsweise  Horia  und  3fijlabris  in  Frage  zu 
kommen  haben.  Dass  gegen  die  Horia  cephalotes,  Oliv.,  welche,  wenn  auch  nicht 
v(^  Festlande,  so  doch  von  der  Insel  Sansibar  vorliegt,  das  Vorkommen  der 
Larve  auf  Anthien  ebenso  wenig  beweisend  sein  kann,  wie  das  von  Landsdown 
Guilding*)  beobachtete  Parasitiren  einer  Horia-ÄYt  {H.  mmulata)  an  den  Larven 
von  Xylocopa,  liegt  nach  den  gegenwärtig  bekannten  Thatsachen  über  die  wechsel- 
vollen Geschicke  der  Vesicantien-Larven  auf  der  Hand ;  erstere,  die  Anthien,  haben 
den  jungen  Larven  in  Ermangelung  ihrer  eigentlichen  Wirthsthiere  eben  nur  als 
Vehikel  gedient,  wie  es  in  anderen  Fällen  bereits  von  Volucellen,  Sarcophagen  u.  s.  w. 
beobachtet  worden  ist.  Die  Gattung  Horia  jedoch  vorzugsweise  für  unsere  Larve 
in  Anspruch  zu  nehmen,  liegt  angesichts  der  zahlreichen  mit  ihr  an  denselben 
Lokalitäten  gesammelten  Jf«/?a&ns  -  Arten  gewiss  der  geringste  Aulass  vor  und  so 
möchte  sich  denn  offenbar  letztere  Gattung  als  diejenige  ergeben,  welche  die 
meisten  Chancen  für  die  Angehörigkeit  der  im  Vorstehenden  charakterisirten 
Vesicantien-Larve  aufzuweisen  hat.  Den  direkten  Nachweis  hierfür  wird  allerdings 
nur  die  Zucht  der  bis  jetzt  auffallender  Weise  gänzlich  unbekannten  jungen 
ilf?/W;m- Larven  aus  den  von  den  Weibchen  abgelegten  Eiern,  wie  sie  bei  Meloc 
und  Läjtta  bereits  versucht  und  geglückt  ist,  liefern  können.  In  Bezug  hierauf 
mag  noch  beiläufig  erwähnt  werden,  dass  die  Angabe  Newport's**),  wonach 
Gebier  die  jungen  ilf^/fo&m -  Larven  in  Sibirien  direkt  beobachtet  und  sie  als  in 
der  Erde  lebend  angegeben  haben  soll,  auf  einem  Missverstäudniss  der  Worte 
Gebier 's  beruht.  Letzterer***)  sagt  im  Gegentheil,  dass  auch  ihm  die  Eier 
sowohl  wie  die  jungen  Larven  von  Mylahris  gänzlich  unbekannt  geblieben  seien. 
Dass  erstere  vom  Weibchen  in  die  Erde  abgesetzt  werden  und  dass  letztere  ebenda, 
vielleicht  in  den  Nestern  von  Hymenopteren  leben  mögen,  spricht  er  nur  als  Ver- 
muthung  aus,  welche  er  darauf  begründet,  dass  in  Sibirien  die  von  den  Mylahris- 
Arten  bewohnten  Gegenden  jährlich  ihres  gesammten  Pflanzenwuchses  durch  An- 
zünden beraubt  würden,  so  dass  dieser  jedenfalls  den  Larven  nicht  als  Nahrung 
dienen  könne.  Er  setzt  mithin  lediglich  für  Mijlabris  diejenigen  Fakta  voraus, 
welche  für  Meloe  und  Lytta  bereits  nachgewiesen  waren  und  bei  der  nahen  Ver- 
wandtschaft der  Gattung  mit  Lytta  allerdings  als  durchaus  wahrscheinheh  gelten 
müssen.  Sollten  die  ilf«/Zabm- Larven  in  der  That  gleich  denen  von  Meloe  und 
Lytta  aus  der  Erde  hervorkommen  und  unsere  hier  in  Rede  stehende  Larve  dieser 
Gattung  angehören,  so  würde  auch  das  wiederholte  Anklammern  derselben  auf  den 
Anthien,  welche  als  ßaubkäfer  vorzugsweise  an  den  Erdboden  gebunden  sind, 
nichts  besonders  Befremdendes  haben.  Interessant  ist  dieses  Vorkommen  auf  dem 
Körper  eines  Käfers  indessen  immerhin,  da  die  jungen  J!fe?oe-Larven  bis  jetzt  zwar 
auf  verschiedenen  Dipteren  und  auch  auf  solchen  Hymenopteren,  welche  ihnen 
keine  Nahrung  darbieten  können,  wie   Tenthrediniden,  Vesparien,  schmarotzende 


*)  The  natural  history  of  Xylocopa  Teredo  aud  Horia  maculata  (Trausact.  of  the  Linnean  soc. 
of  London.  XIV.  p.  313—317.  c.  tab.). 

**)  Transact.  of  the  Linnean  soc.  of  London.  XX.  p.  326. 

***)  Des  Mylabrides  de  la  Siberie  occidentale  (Memoires  d.  I.  soc.   d.  natural,  de  Moscou.  VIL 
1829.  p.  152). 
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Apiarien  u.  s.  w.*),  aber,  so  viel  mir  bejjannt,  noch  auf  keinem  Insekt  aus  einer 
anderen  Ordnung  beobachtet  worden  sind, 


Farn.  Oedeiiieridae,  Latr. 

Ditylus,  Fisch. 

Mem.  d.  natiir.  de  Moscou.  V.  p.  469. 
Mimetes,   E  s  c  h  s  c  h. 

286.   Ditylus  vittalicolUs,   n.  sp. 

Pithescem,  testaceus,   capite  prothomccque  fere  glabris,   confertim  at  parum  profunde 
jmnctatis,  fitsco-vittatis,  elytris  tricostafis,  inmctatissimis.     Long.  11  niill. 

Von  der  Grösse  des  Bit.  hdvolus,  *Klug  (Insekt,  v.  Madag.  p.  99.  No.  150) 
aber  mit  beträchtlich  breiterem  Kopf  und  Prothorax,  für  welche  überdies  die  dunkele 
Bindenzeicbnung,  die  Skulptur  und  der  Mangel  der  Behaarung  charakteristisch  ist. 
Die  Fühler  sind  nur  im  Bereich  der  drei  Basalglieder  scherbengelb,  sonst  licht 
rostbraun,  die  zweispitzigen  Maudibeln  am  Ende  schwärzlich  pechbraun.  Die 
Oberseite  des  Kopfes  dicht  und  ziemlich  grob,  wenngleich  seicht  punktirt,  die  Mitte 
des  Scheitels  deutlich  gebräunt.  Der  Prothorax  so  lang  wie  am  Vorderrande  breit, 
nach  hinten  ziemlich  stark  und  unter  fasf  geradlinigen  Seiten  verengt,  daher  mehr 
trapezoidal  als  herzförmig,  der  Basal-  und  Spitzeurand  deutlich,  letzterer  etwas 
stärker  aufgebogen,  die  Mittellinie  nach  vorn  leicht  erhaben,  nahe  der  Basis  grnbig 
eingedrückt,  die  Oberfläche  etwas  sperriger  und  unregelmässiger  als  der  Kopf 
punktirt,  gleich  diesem  nackt  und  leicht  glänzend,  gelb,  mit  brauner  mittlerer 
Längsbinde.  Schildchen  dicht  chagrinartig  punktirt.  Auf  den  Flügeldecken  ausser 
der  Naht  zwei  derselben  genäherte,  parallele  Längslinien  und  ebenso  eine  dritte 
oberhalb  des  Seitenrandes  leicht  rippenartig  erhaben  und  lichter  gelb  gefärbt  als 
die  dicht  und  fein  körnig  punktirten  und  behaarten  Zwischenräume.  Die  Hinter- 
brust und  die  Seiten  des  zweiten  bis  vierten  Hinterleibsringes  licht  pechbrauu 
gefleckt.     Beine  durchaus  gelb,  die  doppelten  Schiensporen  schwärzlich. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  der  Insel  Sansibar. 


Farn.  Curculionina,  Geist. 

EpisUS,    Schönh. 
Curcul.  disp.  meth.  p.  78. 

287.  Eptsus  tuberosus,  n.  sp. 

Prothorace  imrmi,  profunde  frisulcato:  squamulis  griseis  undique  dense  tectus,  elytris 
prope  suturam  undulato-sidcatis,  tiibercidis  disci  duobus,  apicis  obtusi  qiiinque  ohsitis. 
Long.  12'  -2  mill. 


*)  v.   Siebold,  üeber  die   Larven  der  Meloiden  (Stettin.  Entom.  Zeitung.  1841.  p.  130  ff.  — 
Drewsen  und  Schiödte  in:  Kroyer,  Naturhist.  Tidsskr.  II.  p.  123.  Anmerkung). 
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Dem  E^yis.  cyathiformis,  Schönb.  (Gen.  et  spec.  Curcnl.  I.  p.  376.  No.  2)  sehr 
nahe  verwandt  nnd  mit  ganz  analoger  Skulptur  der  Körperoberfläche,  bei  gleicher 
Länge  aber  gedrungener  gebaut,  heller,  mehr  vveisslich  grau  beschuppt  und  durch 
die  stärkeren,  melir  knolligen  Tuberkeln  der  Flügeldecken  unterschieden.  —  Die 
Fühler  etwas  derber,  der  Kopf  bei  gleicher  Breite  kürzer,  oberhalb  tiefer  gefurcht. 
Der  Prothorax  beträchtlich  breiter,  nach  vorn  nicht  allmählich  verschmälert,  sondern 
von  der  Basis  bis  zum  Beginn  des  vordersten  Dritttheils  parallel  und  erst  von  hier 
aus  verengt;  die  drei  Längsfurchen  der  Oberseite  tief,  riunenförmig,  den  Vorder- 
und  Hinterrand  nicht  ganz  erreichend  ;  oberhalb  des  leicht  aufgewulsteten  Seiten- 
randes vor  der  Mitte  der  Länge  ein  rundliches  Grübchen.  Flügeldecken  kürzer, 
nach  hinten  stärker  erweitert  und  daher  fast  keilförmig;  die  beiden  neben  der 
Naht  verlaufenden  Längsfurehen  tiefer  und  gleich  den  von  ihnen  begrenzten 
erhabenen  Zwischenräumen  wellig  geschwungen,  die  beiden  an  ihrer  Aussenseite 
liegenden  Höcker  lang  gezogen  und  mindestens  eben  so  stark  erhaben  wie  die 
Naht,  gleich  den  fünf  auf  dem  hinteren  Absturz  befindlichen  Tuberkeln  dunkler 
als  die  übrige  Oberfläche,  mehr  pechbraun  gefärbt.  Letztere  beträchtlich  dicker 
und  stumpfer  als  bei  Epis.  cyathiformis,  der  vordere  der  äusseren  Reihe  die  un- 
mittelbare Fortsetzung  des  stärker  aufgewulsteten  Seitenrandes  bildend;  die  Spitze 
weniger  tief  herabgezogen,  breiter  und  stumpfer  abgerundet.  Unterseite  und  Beine 
abgesehen  von  der  lichteren,  fast  weisslicheu  Beschuppung  ohne  bemerkbare 
Unterschiede. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Uru  (Mitte  Novembers  1862). 


Microcerus ,  Schönh. 

Gen.  et  spec.  Curcul.  I.  p.  441. 

288.  Microcerus  spiniyer,   Gerst. 

Microcerus  s2iirdger,  *Gerstaecker,  Monatsbericht  d.  Akad.  d.  Wissensch,  zu  Berlin.  1855.  p.  83. 
No.  6.  —  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  307.  Taf.  XVIII.  Fig.  8. 

Ein  bei  Mombas  im  September  1862  gefundenes  Exemplar  stimmt  mit  den 
aus  Mosambik  stammenden  bis  auf  die  etwas  schwächer  ausgeprägten  Höcker  der 
Flügeldecken  überein. 


Blosyrus,  Scliönli. 

Gen.  et  spec.  Curcul.  I.  p.  552. 


289.    Blosyrus  angu latus ,  n.  sp. 

Fronte  hinodosa,  prothorace  basin  versus  angtistato,  stipra  vermiculoso  calloque  longi- 
tudinali  instnicto,  elytris  rottindato-quadratis,  pone  basin  oblique  truncatis,  siitura 
fasciisque  diiabus  abbreviatis  cinereo-squamidosis,  interstitio  sectmdo  ante  medium, 
qiiarto  ante  apicem  altius  elevatis.    Long.  9  mill. 

Etwas  kleiner  als  Mos.  carimitns,  Schönh.  (a.  a.  0.  VHL  2.  p.  401)  und  von 
diesem  u.  A.  schon  durch  den  Mangel  des  starken  seitlichen  Höckers  der  Flügel- 
decken unterschieden;  von  Bios,  saevus  und  triu,  Schönh.  (a.  a.  0.  V.  p.  907  f. 
No.  4  u.  5)  durch  den  gegen  die  Basis  hin  verengten  Prothorax  abweichend.  — 
Der  Körper  ist,  abgesehen  von  der  Naht  und  zwei  abgekürzten  undeutlichen  Quer- 
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biuden  der  Flügeldecken,  welche  aschgrau  eisciieinen,  dunkel  erdbraun  beschuppt, 
auf  der  Scheibe  des  Prothorax  fast  nackt.  An  den  Fühlern  ist  der  Schaft  etwas 
länger  und  stärker  gekeult,  das  zweite  Glied  kürzer  und  dicker  als  bei  Bios,  cari- 
natus.  Der  Küssel  kürzer  und  schmaler,  mit  tieferer  und  breiterer  Längsfurche; 
die  drei  Längsfurchen  der  .Stirn  sehr  tief  eingegraben,  so  dass  sich  zwei  starke, 
polsterförmigc  Mittelwulste  abheben.  Der  Frothorax  quer,  in  der  vorderen  Hälfte 
fast  gleich  breit,  nach  hinten  stark  verengt  und  vor  der  Basis  selbst  etwas  ein- 
geschnürt ;  die  Oberfläche  sehr  grob  und  nuregelmässig  punktirt,  so  dass  die  engen 
Zwischenräume  wurmformig  gewundene  Runzeln  bilden;  die  vordere  Hälfte  der 
Mittellinie  zu  einer  ziemlich  breiten,  glatten  Längsschwiele  erhoben.  Flügeldecken 
für  das  blosse  Auge  kurz  und  stumpf  oval  erscheinend,  bei  näherer  Betrachtung 
mehr  abgerundet  viereckig,  mit  schräg  abgestutzten  Schulterecken  und  fast  gerad- 
linigem Scitenrand;  die  Puuktrcihen  der  Oberfläche  tief,  regelmässig,  der  Naht- 
streifen flach,  die  übrigen  gewölbt,  der  zweite  und  vierte  (abgesehen  vom  Naht- 
streifen) breiter  und  stärker  rippenartig  erhaben  und  zwar  der  zweite  besonders 
bei  der  Mitte  der  Flügeldeekenlänge,  der  stark  abgekürzte  und  von  einer  Schleife 
des  dritten  und  fünften  eingefasste  vierte  an  seinem  hinteren  Ende.  Beine  mit 
kurzen,  schuppenförmigen  Borsten  von  gelbgreiser  Farbe  besetzt,  Hinterschieneu 
einfach. 

Bei  Wanga  im  Herbst  1863  aufgefunden. 


Synaptoplus ,  nov.  gen. 

(Trib.  Brachyderidae.) 

MaxiUae  obtectae.  Frothorax  haud  loiatus.  Sulei  antennales  laterales,  lineares.  Aiv- 
tennae  ireviusculae,  scapo  marginem  oculorum  anticum  viax-attingente.  Corhiculae 
tibiarum  posticarum  obtectae.  Ungiiiculi  omnino  coaliti.  Sciitellum  minutum,  elytra 
breviter  ovata.     Corpus  dense  squamulosum. 

Diese  schon  durch  die  Bildung  der  Fussklauen  ausgezeichnete  neue  Gattung 
würde  sich  nach  den  vom  Kinn  bedeckten  Maxillen,  dem  vorn  gerade  abgestutzten 
Prothorax,  dem  kurzen,  gleichbreiten,  vierkantigen  Rüssel,  der  seitlich  verlaufenden 
Fühlerfurche,  den  bedeckelten  Scbienenkörbchen  u.  s.  w.  der  von  Lacordaire 
(Gen.  d.  Coleopt.  VI.  p.  31)  unter  den  Brachyderiden  abgezweigten  Gruppe  der 
Cneorrhinidae  einzureihen  haben.  Von  den  drei  dieser  Gruppe  angehörenden 
Gattungen,  mit  welchen  sie  in  der  Bildung  des  Hinterleibes  und  der  Verwachsung 
der  Fussklauen  übereinstimmt:  Miinatdus,  Mestorus  und  Cneorrhiniis  unterscheidet 
sie  sich  schon  dadurch,  dass  überhaupt  nur  eine  einzelne,  massig  lange  und  fein 
zugespitzte  Fussklaue  vorhanden  ist,  an  welcher  die  etwa  zu  supponirende  Ver- 
schmelzung aus  zwei  ursprünglichen  wenigstens  nicht  mehr  wahrzunehmen  ist. 
Ausserdem  bietet  auch  die  Form  des  Rüssels,  der  Fühlerfurche,  der  Augen  und 
der  Fühler  Unterschiede  genug  dar.  Der  Rüssel  ist  durchaus  parallel,  um  ein 
Dritttheil  länger  als  breit,  seine  Dicke  dem  Querdnrchmesser  gleich;  oberhalb  ist 
derselbe  durch  eine  feine  aber  tiefe,  bogige  Furche  gegen  die  Stirn  hin  abgegrenzt, 
vor  dieser  mit  zwei  Längseindrücken  versehen,  an  der  Spitze  tief  und  in  Form 
eines  gleichschenkligen  Dreiecks  ausgeschnitten  und  hier  jederseits  mit  langen, 
convergirenden  Borsten  gewimpert.  Die  auf  seinen  Seitenwänden  zuerst  nach 
hinten  verlaufende  Fühlerfurche  senkt  sich  bald  unter  winkliger  Krümmung  gegen 
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den  Unterrand  des  Rüssels  hinab,  bleibt  bis  zu  diesem  tief  und  scharf  abgegrenzt 
und  endigt  gerade  auf  der  Grenze  von  Rüssel  und  Kehle.  An  den  kurzen  Fühlern 
ist  die  Geissei  nicht  ganz  doppelt  so  lang  als  der  Schaft,  ausser  der  zugespitzt 
ovalen  Keule  siebengliedrig,  ihr  drittes  bis  sechstes  Glied  kurz,  kuopfförmig,  die 
beiden  ersten  doppelt  so  lang,  gleich  gross,  das  siebente  länger  und  breiter  als 
die  vorhergehenden;  der  Schaft  dünn,  leicht  gekeult,  den  Vorderrand  der  Augen 
kaum  erreichend.  Letztere  gross,  oberhalb  abgerundet,  unten  und  vorn  eckig, 
sehr  fein  facettirt,  ganz  flach,  so  dass  sie  seitlich  nicht  aus  dem  Kopf  hervorragen. 
Prothorax  wie  bei  Cneorrhinus  gestaltet.  Schildchen  klein,  schmal  dreieckig; 
Flügeldecken  an  der  Basis  genau  von  Prothoraxbi'fcite,  bei  den  Schultern  schräg 
abgestutzt.  Hinterbrust  sehr  kurz,  der  vordere  Fortsatz  des  Hinterleibes  sehr  breit, 
quer  abgestutzt,  der  zweite  Hinterleibsring  etwas  länger  als  jeder  der  beiden 
folgenden  und  vom  ersten  durch  eine  leicht  geschwungene,  undeutlich  zweibuchtige 
Linie  getrennt.  Die  Körbchen  der  Hinterschienen  von  gleicher  Bildung  wie  bei 
Cneorrhinus. 


290.    Sijnaploplus  cervinus,  n.  sp. 
Taf.  XI.  Fig.  2. 

Corpore  elytrorumque  latcrihus  cano-,  liorum  dorso  cervino-  sqiiamosis,  prothoracis  linea 
media  deniidata,  elytris  sat  profunde  striato-pimetatis,  ante  apiccm  leviter  trinodosis, 
sutura  rctrorsum  suhcarinata.    Long.  10  mill. 

Die  Färbung  des  dichten  Schuppenkleides  ist  unterhalb  und  seitlich  licht 
greisgelb,  auf  der  Oberseite  des  Kopfes  und  Prothorax  mit  Ochergelb  gemischt, 
über  die  Rückenseite  der  Flügeldecken  hin  streifig  graubraun ;  letztere  erscheint 
übrigens  durch  zahlreiche  eingestreute  helle  Schuppen  fein  gesprenkelt.  Die 
Umgebung  des  vorderen  Ausschnittes  des  Rüssels  sparsam  hellblau  beschuppt,  die 
laugen  Wimperhaare  über  den  Maudibelu  gelb;  die  Längsturchen  der  Oberseite 
fein,  schräg  nach  aussen  und  vorn  verlaufend.  Prothorax  quer,  um  die  Hälfte 
breiter  als  laug,  seitlich  leicht  gerundet,  nach  vorn  stärker  als  nach  hinten  verengt, 
die  unbeschuppte  Mittellinie  glänzend,  fein  gerunzelt,  die  übrige  Oberfläche  mit 
dunkelen  warzenartigen  Pünktchen  besetzt  und  dadurch  rauh  erscheinend.  Flügel- 
decken gedrungen  eiförmig,  vom  Basal-  gegen  den  Seiteuraud  hin  schräg  abgestutzt 
und  beim  Beginn  des  letzteren  unterhalb  höckerartig  aufgetrieben,  nach  hinten 
ziemlich  dünn  zugespitzt;  die  vier  der  Naht  zunächst  gelegenen  Punktstreifen  jeder 
einzelnen  durchaus  regelmässig,  die  beiden  innersten  bis  zur  Spitze  reichend,  die 
Punkte  derselben  vorn  grösser  und  tiefer;  die  fünfte  bis  siebente  Puuktreihe  schon 
feiner  und  geschwungen  verlaufend,  die  achte  bis  elfte  ziemlich  unregelmässig  und 
von  zahlreichen  ausser  der  Reihe  stehenden  Punkten  durchsetzt.  Die  Naht  vorn 
flach,  im  Bereich  des  abschüssigen  hinteren  Theiles  allmählich  deutlicher  gekielt; 
der  fünfte  Zwischenraum  etwa  beim  Beginn  des  letzten  Vierttheils  mit  einem 
schwieligen  Höcker,  welchem  nach  hinten  und  aussen  noch  zwei  andere,  etwas 
schwächere  folgen.  Brust  und  Basis  des  Hinterleibes  ochergelb,  die  Mitte  des 
letzteren  licht  grau  beschuppt. 

Bei  Mombas  und  Wanga  im  September  1862  gefunden. 
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Mitophorus,  Ger  st. 

Monatsber.  d.  Akad.  d.  Wissensch.  1855.   p.  84. 

291.  Mitophoints  aeneipenm's ,  n.  sp. 

Antennarum  scapo  grcwili,  recto,  prothorace  oblongo,  ante  medium  leviter  dilatato, 
tramverse  nigoso,  elytris  ohlongo-ovatis,  aeneo-micantibus,  subtilissime  fusco-pubescen- 
tibus,  profunde  punctato-sidcatis.     Long.  7  mill. 

Schlanker  als  Mltoph.  pniinosus,  *Gerst.  (a.  a.  0.  p.  84.  No.  12.  Insekt,  v. 
Mossamb.  p.  312.  Tal'.  XVIII.  Fig.  12),  durch  den  Glanz  und  die  Skulptur  der 
Flügeldecken  leicht  zu  unterscheiden.  Fiihlerschaft ,  so  weit  er  erhalten,  nicht 
ganz  so  fein  wie  bei  jener  Art,  gerade.  Kopf  und  Rüssel  schmaler  und  länger 
gestreckt,  nur  fein  staubartig  behaart,  glänzend,  ersterer  deutlich  querruuzlig,  Stirn 
fein  und  tief  gefurcht,  Mittelkiel  des  Rüssels  scharf.  Prothorax  schmal,  ■  um  ein 
Dritttheil  länger  als  breit,  im  Ganzen  cylindrisch,  doch  mit  leichter  seitlicher 
Erweiterung  vor  der  Mitte  der  Länge,  über  die  ganze  Oberseite  hin  ziemlich  stark 
und  unregelmässig  querruuzlig,  etwas  dichter  als  der  Kopf  staubartig  greis  behaart. 
Flügeldecken  mit  der  vorderen  Körperhälfte  gleich  lang,  schmal  und  nach  hinten 
etwas  zugespitzt  oval,  stark  gewölbt,  deutlich  erzglänzend,  äusserst  fein  puuktirt 
und  kurz  staubartig  behaart,  die  regelmässigen  und  ziemlich  tiefen  Längsfurchen 
grob  kettenartig  punktirt,  die  beiden  der  Naht  zunächst  gelegenen  bis  zur  Spitze 
reichend,  die  dritte  mit  der  sechsten  und  die  vierte  mit  der  fünften  schleifenartig 
vereinigt.  Hiuterschienen  derb,  au  der  Spitze  deutlich  eingekrümmt.  Erstes 
Hintcrleibssegmeut  dicht  lederartig  gerunzelt,  die  folgenden  fein  längsriefig. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Endara  (December  1862). 

292.  Mitophorus  inßatus,  n.  sp. 

Antcnnarum  scapo  valido,  arciinto,  prothorace  subqiuidrato,  granulosn,  ehjtris  snbglobosis, 
profunde  sulcatis,  aeneo-micantibus,  griseo-pid)esccntihus.     Long.  7  mill. 

Bei  gleicher  Länge  in  allen  Theileu  sehr  viel  gedrungener  gebaut  als  der 
vorhergehende.  Fühlerschaft  nicht  nur  beträchtlich  kürzer  als  bei  Mitoph.  pruino- 
SHS,  sondern  auch  mit  Ausnahme  der  verdünnten  Basis  derb,  durch  Abplattung 
verbreitert,  deutlich  geschwungen;  die  Geissei  nicht  abweichend,  höchstens  ein 
wenig  derber.  Kopf  und  Rüssel  in  der  Form  mehr  mit  3J[it.  pruinostis  als  mit 
Mit.  aetieipennis  übereinstimmend,  jedoch  dünner,  mehr  staubartig  behaart,  die 
seicht  uud  etwas  runzlig  punktirte  Stirn  deutlich  erzglänzeud,  ihre  Mittelfurche 
stark  abgekürzt,  ziemlich  tief.  Prothorax  nicht  länger  als  breit,  fast  cylindrisch, 
nach  hinten  ein  wenig  stärker  als  nach  vorn  verengt,  in  gleicher  Weise  wie  der 
Kopf  behaart,  mit  leicht  erhabenen,  glänzenden  Höckerchen  besetzt,  welche  hier 
und  da  zu  feinen  Querrunzeln  zusammenfliessen.  Flügeldecken  fast  halbkuglig, 
nur  wenig  länger  als  zusammen  breit,  wie  bei  der  vorhergehenden  Art  deutlich 
erzglänzend,  aber  dichter  und  mehr  aschgrau  staubartig  behaart;  die  Längsfurchen 
ebenso  tief,  aber  bei  ihren  viel  weniger  deutlichen,  oberhalb  sogar  kaum  wahr- 
nehmbaren Punkten  viel  schmaler  erscheinend,  die  Zwischenräume  dagegen  um 
die  Hälfte  breiter  als  dort.  Hinterschienen  kürzer,  dünner  und  kaum  gekrümmt. 
Hinterleibsringe  sämmtlich  fein  lederartig  gerunzelt. 

Gleichfalls  in  einem  einzelneu  Exemplare  von  Endara  vorliegend. 
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Siderodactylus ,  Scliönh. 

Gen.  et  spee.  Curciil.  II.  p.  125. 

293.    Siderodactylus  falctger,  ii.  sp. 

Taf.  XI.  Fig.  3. 

Mandihulis  elongatis,  falciformihus,  hreviuscuhis ,  niger,  suhnitidus,  squamulis  viridi- 
coeridds  parce  -obsitus,  protlioracc  'basin  versus  rotimdnfo-dilatato,  confertlm  tuher- 
culato,  profunde  sulcato,  elytris  pimctato-sulcatis.    Long.  8'/-2  mill.  $. 

Eine  durch  die  Bildung-  der  Mandibeln  höchst  ausgezeichnete  Art  von  verhält- 
nissniässig  kurzer,  gedrungener  Gestalt.  Der  tief  schwarze  und  leicht  glänzende 
Körper  fast  nackt,  nur  sehr  sparsam  mit  kleinen  bläulich -grünen,  rundlichen 
Schuppen  besetzt.  Fühler  rothbraun,  die  beiden  gros.sen  Basalglieder  der  Keule 
])echbraun.  Kopf  der  ganzen  Länge  nach  bis  zum  Ausschnitt  des  Küsseis  tief 
gefurcht,  in  schräger  Eichtung  seicht  runzlig  granulirt,  der  Rüssel  oberhalb  breit 
eingedrückt,  verhältnissmässig  schmal,  die  Mandibeln  aus  demselben  in  Form 
zweier  schmaler  Sicheln,  welche  seiner  eigenen  Länge  gleichkommen,  frei  hervor- 
tretend; dieselben  sind  grob  gerunzelt,  lang  gelblich  beborstet  und  an  der  Spitze 
abgestutzt.  Prothorax  kurz  und  quer,  nach  hinten  stark  bauchig  erweitert,  an  der 
äussersteu  Basis  aber  wieder  deutlich  eingeschnürt;  seine  Oberfläche  mit  grossen, 
abgeflachten,  warzigen  Höckern  dicht  besetzt,  zwischen  denselben  sparsam  grün 
beschuppt,  seine  Mittellinie  schmal  und  tief  gefurcht,  die  Wimperung  der  Vorder- 
raudsseiten  auf  wenige  Borsten  beschränkt.  Flügeldecken  nur  wenig  länger  als 
die  vordere  Körperhälfte,  seitlich  gerundet  erweitert,  au  der  Basis  scharf  und  fein 
gerandet,  oberhalb  ziemlich  grob  punktirt- gefurcht,  die  Zwischenräume  fein  leder- 
artig gerunzelt,  unregelmässig  und  leicht  scheckig  beschuppt.  An  den  Vorder- 
beinen die  Hüften,  Trochanteren  und  Schenkel  stark  verdickt,  glänzend  schwarz, 
fast  glatt;  die  Schienen  körnig  punktirt,  weisshaarig,  lang  und  dünn,  S förmig 
geschwungen,  am  Innenrand  bis  über  die  Mitte  hinaus  fein  und  sperrig  gezähnelt. 
Kniee  der  Mittel-  und  Hinterbeine  gleich  allen  Tarsen  rothbraun  durchscheinend, 
an  letzteren  das  Endglied  sogar  licht  rostroth.  Brust  und  Seitenrand  der  Flügel- 
decken stellenweise  goldgrün  beschuppt;  Seiten  der  Hinterbrust  granulirt,  Hinterleib 
seicht  querrunzlig,  ziemlich  glänzend,  das  Endsegment  matter,  fein  lederartig 
gerunzelt. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Endara  (December  1862). 

Diatmetus,  nov.  gen. 

(Trib.   Olion-liynchidae).  . 

Maxillae  obtectae.  Prothorax.  Imiid  lobafus.  ScroUcuU  antennales  snperi,  arcuafi. 
Antennartini  scapus  validus,  protltoracem  medium  attingens,  funiculus  iUo  longior, 
septemarticulatus,  articidis  duobus  primis  elongatis.  Rostrum  apice  alatum,  a  fronte 
separatum.  Oculi  prominiüi.  Scutclluni  inconspicuum.  Elytra  ovata,  apice  singii- 
latim  rotundata,  angulis  basalibus  productis.  Corbiculae  tibiarum  posticarum  ob- 
tectae. UnguicuU  basi  coaUti.  Äbdominis  segmentum  secundum  scqucnfibus  mnJto 
longins.     Corpus  subdepressum,  dense  squamidosum. 

Diese  neue  Otiorrhynchiden- Gattung  könnte  mit  gleichem  Recht  den  von 
Lacordaire  (Gen.  d.  Coleopt.  VI.  p.  145)  aufgestellten  Gruppen  der  Celeuthetiden 
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und  Oosomideu,  welche  durch  die  ihnen  heigelegten  Charaktere  nicht  scharf  ge- 
schieden sind,  zuertheilt  werden.  Durch  die  langen  und  zugleich  derben  Fühler, 
das  verlängerte  zweite  Hiuterlcibssegment  so  wie  nach  ihrer  habitnellen  Aehnlich- 
lieit  mit  Eli/triims,  Schünh.  würde  sie  sich  den  Celeuthctidcn  offenbar  natur- 
gemässer  einreihen,  wenn  für  diese  Grnppe  nicht  die  freien  Fnsslilaucn  als  Charakter 
anfgestellt  wären.  Da  letztere  au  der  Basis  verwachsen  sind,  so  würde  entweder 
für  die  genannte  Gruppe  dieses  Merkmal  in  Wegfall  kommen  müssen  oder  die 
Gattung  unter  die  Oosomideu  in  dieselbe  Uuterabtheiluug  mit  Hadrorrhinus  und 
Cataldus,  öchönh.  zu  bringen  sein.  Von  letzterer  Gattung  schon  durch  die  Lage 
der  Fühlergruben  nnterschiedeu,  weicht  sie  von  Hadronliinns  durch  die  Form  des 
Rüssels,  den  bis  zur  Mitte  des  Prothorax  reichenden  Fühlerschaft,  die  gleichlaugeu 
zwei  ersten  Geissclglieder  und  die  Bilduug  der  Flügeldecken  ab.  —  Der  Körper 
ist  oberhalb  abgeflacht,  dicht  mit  Schuppen  bekleidet.  Kopf  nebst  Rüssel  durchaus 
horizontal,  letzterer  von  der  .Stirn  durch  eine  feine,  stumpfwinklige  Querlinie  ge- 
trennt, vor  der  Einlenkuiig  der  Fühler  seitlicli  geruudet  erweitert;  die  Fühlergruben 
auf  seiner  Oberseite  gelegen,  tief,  scharf  abgegrenzt,  bogenförmig,  jenseits  des 
Ursprungs  der  Fühler  in  eine  gegen  den  Oberrand  der  Augen  gerichtete  seichte 
Längsrinne  auslaufend.  Fühler  mit  sehr  derbem",  leicht  gekrümmtem,  dicht  be- 
schupptem, bis  zur  Prothorax-Mitte  reichendem  Schaft  und  schlanker,  ihn  an  Länge 
ttbertreffendcr  Geissei,  deren  beide  gleich  grosse  Basalglieder  doppelt  so  lang  als 
die  folgenden  sind;  Keule  lang  und  spitz  eiförmig.  Augen  seitlich  stark  heraus- 
tretend. Prothorax  quer,  trapezoidal.  Flügeldecken  au  der  Basis  etwas  breiter 
als  dieser,  daselbst  flach  ausgeschnitten  und  mit  etwas  ausgezogenen  Seitenwinkelu 
versehen,  an  der  Spitze  einzeln  und  stumpf  abgerundet,  vor  derselben  eingeknifft. 
Mesosternalfortsatz  ziemlich  breit,  Bletasternum  verkürzt.  Die  Naht  zwischen  dem 
ersten  und  zweiten  Hinterleiljsringe  leicht  geschwungen,  der  zweite  Ring  fast  so 
lang  wie  tlie  beiden  folgenden  zusammengenommen.  Beine  derb,  Schenkel  vor  der 
Spitze  gekeult;  Körbe  der  Hinterschieneu  breit  bedeckelt;  erstes  Tarseuglied  ver- 
hältnissmässig  kurz,  ebenso  die  an  der  Basis  verwachsenen  Klauen. 


294.   Dialmelus  pi'rtemorsus ,  ii.  sp. 

Taf.  XI.  Fig.  4. 

Cervino- squamosus,  antemuirum  funiculo  tarsisqm  cocruhscentibus,  elytrorum  sutura 
denudata,  aferrima,  nitidissinia,  hasin  versus  tuherculata.    Long.  12'/-2  mill. 

Die  rehfarbene  Beschuppung,  welche  den  Körper  sonst  dicht  bedeckt,  ist  auf 
der  Mitte  des  Vorderrückeus  nur  etwas  lockerer,  lässt  dagegen  längs  der  Flügel- 
decken-Naht, auf  dem  verdickten  Theil  der  Schenkel  und  längs  der  Mitte  des 
Hinterleibes  durch  theilweisen  oder  gänzlichen  Mangel  die  schwarze  Grundfarbe 
frei  hervortreten;  au  der  Spitze  des  Fühlerschaftes,  im  Bereich  der  sieben  Geissel- 
glieder,  auf  Hüften,  Knieen  und  Tarsen  macht  sie  einer  licht  bläulichen  Platz. 
Stirn  und  Fühlergeissel  sind  eingestochen  schwarz  punktirt,  erstere  der  Länge 
nach  gefurcht.  Prothorax  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  der  Basis 
eingedrückt,  der  Vorderrand  flach  winklig  ausgeschnitten,  der  Hinterrand  gerundet, 
die  Seiten  geradlinig.  Flügeldecken  hinter  den  abgestumpften,  zipfelförmigen 
Aussenecken  der  Basis  a  asgeschweift  und  gegen  den  Seitenrand  hin  fast  abgestutzt, 
vor  der  Mitte    ihrer   Länge    am    breitesten,   ihre    aufgewulstete   Spitze   gegen  die 
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schräg  abfallende  Obei-fläche  deutlich  abgesetzt;  eine  Punktstreifung  derselben  ist 
zwar  nicht  zum  deutlichen  Ausdruck  gelangt,  aber  stellenweise  durch  sehr  feine 
nackte  Pünktchen  wenigstens  angedeutet.  Die  bis  auf  das  letzte  Vierttheil  fast 
unbeschuppte,  glänzend  schwarze  Naht  ist  jederseits  durch  eine  Reihe  grubiger 
Punkte  abgegrenzt,  zwischen  welchen  sich  auf  der  vorderen  Hälfte  glatte,  warzen- 
förmige Höcker  erheben;  diesen  schliesst  sich  nach  aussen  jederseits  noch  eine 
zweite  Läugsreihe  von  fünf  weiter  auseinander  liegenden  glänzenden  Erhebungen  an 
und  weiter  nach  aussen  noch  einige  nackte  Tüpfel.  Das  erste  Hinterleibssegment 
mit  einer  grossen  mittleren  Vertiefung  am  Hinterrande,  welche  unbeschuppt  und 
fein  querriefig  erscheint;  die  drei  folgenden  Ringe  am  Hiuterrande  aufgewulstet, 
trotz  ihrer  dichten  Punktirung  glänzend,  der  letzte  an  der  Basis  und  vor  der  Spitze 
eingedrückt. 

Zwischen  Kisuani  und  den  Ugono-Bergen  Ende  Oktobers  1862  aufgefunden. 


Chaunoderus ,  nov.  gen. 

(Tril).  OtiarrhyncMdae). 

3IaxiUae  oUedae.  Prothorax  Imud  löbatus.  Scröbkuli  antennales  stiperi,  recti.  Än- 
tennarmn  scapus  validiis,  oculormn  marginem  postkum  aUingens,  funicultis  brevius- 
ciüus,  septeniarticulatits,  arüculis  duobus  2}rimis  oblongis.  Rostrunt  subparaUelum, 
a  fronte  separatum.  OcuU  promimdi.  Scutellum  apertum.  Elytra  acnminafo- 
ovata,  angnlis  basalibus  subprodtwtis.  Carbiculae  tibianim  posticarum  obfectae. 
Unguiciäi  basi  coaliti.  Abdominis  segmentiini  secmulum  sequentibus  longins. 
Corpus  parckis  sqtimmdosum. 

Die  bedeckelten  Körbe  der  Hinterschieuen ,  die  an  der  Basis  verwachseneu 
Fussklaueu  und  die  den  Prothorax  seitlich  nicht  überragenden  Flügeldecken  würden 
diese  neue  Gattung  der  Lacordaire' sehen  Gruppe  Oosonüdae  (Gen.  d.  Coleopt.  VI. 
p.  145.  No.  3)  zuweisen,  von  welcher  sie  jedoch  durch  das  deutlich  ausgebildete 
Schildchen  abweicht.  Von  diesem  Merkmale  abgesehen,  schliesst  sie  sich  durch 
das  vergrösserte  zweite  Hinterleibssegment  zunächst  an  Hmlrorrhinus  und  Catalulus. 
Schönh.  an,  weicht  aber  von  beiden  schon  durch  die  Form  der  Fühlergruben  und 
die  Längsverhältuisse  der  Fühler  ab.  Eine  nicht  zu  verkennende  Verwandtschaft 
zeigt  die  Gattung  mit  Diafmetus,  Gerst.,  wenigstens  durch  den  queren,  nach  vorn 
stark  verschmälerten  Prothorax  und  die  hervorspringenden  Aussenwiukel  der  Flügel- 
deckeubasis;  die  Form  der  Fühlergrube,  die  Kürze  der  Fühler,  der  gleichbreite 
Rüssel,  die  Ausbildung  des  Schildchens,  die  gewölbten  und  hinten  gemeinsam 
zugespitzten  Flügeldecken  bieten  indessen  genug  Anhaltspunkte  zur  Unter- 
scheidung. —  Rüssel  vierkantig,  schmaler  als  der  Kopf,  um  die  Hälfte  länger  als 
breit,  fast  parallel,  vorn  nur  sehr  leicht  erweitert,  durch  eine  tiefe  Querfurche  von 
der  Stirn  getrennt.  Fühlergruben  gerade  auf  der  Grenze  von  der  Über-  und  den 
Seitenflächen  gelegen,  in  gerader  Richtung  nicht  ganz  bis  zur  Mitte  der  Länge 
verlaufend.  Fühler  mit  derbem,  bis  zum  Hiuterraud  der  Augen  reichendem  Schaft; 
Geissei  kurz  und  gedrungen,  nur  die  beiden  ersten  Glieder  länger  als  breit,  das 
erste  dünn  gestielt;  Keule  eiförmig.  Augen  seitlich  etwas  hervortretend.  Prothorax 
kurz,  trapezoidal,  mit  leicht  gerundeten  Seiten.  Schildchen  stumpf  abgerundet 
dreieckig.  Flügeldecken  zugespitzt  oval,  etwas  ansteigend,  hinten  stark  abfallend 
und  tief  herabgezogen.     Zweites  Hinterleibssegment  nur  um   die  Hälfte  länger  als 
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jedes  der  beiden  folgenden,  vom  ersten  durch  .eine  bogige  Naht  getrennt.  Erstes 

Glied  der  Hintertarsen  nicht   breiter   als  das   zweite,  sein  Stiel   durch  den  breiten 
Schieneudeckel  stark  gekrümmt. 


295.   Cliaunodents  stupiduSf  n.  sp. 

Taf.  XI.  Fig.  5. 

Niger,  nitidus,  cimreo-squamubstis,  prothorace  alutacco,  clytris  2»'ofnnde  striato-puncta- 

tis,  apicem  versus  sulcatis.    Long.  9— 10'/-2  mill. 
(J  Cm-pore  densiiis  squanmloso,  clytris  titbcrculo  humerali  instructis,  sutura  liosteriore 

squamis  magnis,  verruciformibus  obtecta:  ahdominis  segmento  tdtimo  acuminato,  ante 

apicem  calloso. 
?  Corpore  parcius  sqiiamuloso,  dytris  simjjlicibus:  ahdominis  segmento  ultimo  pJano^ 

ohtuso. 

Dem  europäischen  Barynotus  Schoenhcrri,  Boh.  im  Habitus  nicht  unähnlich 
und  von  gleicher  Grösse.  Körper  mit  Einschluss  der  Fühler  und  Beine  tief  schwarz, 
ziemlich  glänzend,  bei  wohl  erhaltenen  Exemplaren  des  Männchens  überall  fein 
aschgrau  oder  graubraun  beschuppt,  beim  Weibchen  auf  der  Oberseite  des  Kopfes 
und  Prothorax  fast  nackt.  Rüssel  oberhalb  deutlich  dreikielig,  vorn  und  zu  beiden 
Seiten  gleich  dem  Kopf  und  Prothorax  dicht  und  fein  lederartig  gerunzelf  punktirt. 
Stirn  mit  tiefer,  nach  hinten  abgekürzter  Längsfurche.  Fühlerschaft  gegen  die 
Spitze  hin  allmählig  verdickt,  das  dünn  gestielte  erste  Glied  der  Geissei  etwas 
länger  und  an  der  Spitze  breiter  als  das  zweite,  die  folgenden  bis  zur  Keule  quer, 
knopfförmig.  Prothorax  doppelt  so  breit  als  lang,  unter  leicht  gebogenen  und  vor 
der  Mitte  etwas  gewinkelten  Seiteurändern  nach  vorn  fast  auf  die  Hälfte  der 
Basalbreite  verengt,  längs  der  Mittellinie  zuweilen  deutlich  fein  gekielt.  Flügel- 
decken an  der  Basis  stumpfwinklig  ausgeschnitten,  mit  leicht  hervorgezogenen  und 
etwas  auswärts  gebogenen  Seitenecken,  am  Ende  des  ersten  Dritttheils  ihrer  Länge 
am  breitesten,  dann  allmählig  verschmälert,  im  Ganzen  zugespitzt  eiförmig.  Die 
Oberfläche  im  Bereich  der  etwas  abgeplatteten  Rückenseite  in  neun  regelmässigen 
Längsreihen  grob  und  tief  punktirt,  die  fünf  innersten  dieser  Reihen  auf  dem 
hinteren  Absturz  in  schmale  Furchen  auslaufend;  die  senkrecht  abfallenden  Seiten 
gleichfalls  sehr  grob  und  reihenweise,  aber  uuregelmässig  und  zum  Theil  runzlig 
punktirt.     Die  Zwischenräume  der  Punktstreifen  überall  lederartig  gerunzelt. 

Beim  Männchen,  dessen  Gestalt  etwas  plumper  und  dessen  Flügeldecken 
stumpfer  eiförmig  erscheinen,  ist  das  vordere  Ende  des  vierten  Zwischenraumes  der 
letzteren  wulstig  aufgetrieben  und  der  Öeiteuraud  bei  den  Schultern  (dem  vorderen 
Ende  des  siebenten  Zwischenraumes  entsprechend)  mit  einem  grösseren,  stumpf 
dreieckig  hervorspringenden  Höcker  versehen ;  der  hintere  Theil  der  Naht  mit  einer 
doppelten  Reihe  grosser,  warzenförmiger  Schuppen  besetzt.  Der  letzte  Ventralring 
hat  die  Form  eines  sphärischen  Dreiecks  und  zeigt  vor  der  Spitze  eine  erhabene, 
glatte  Längsschwiele. 

Das  etwas  schmalere  und  nach  hinten  mehr  zugespitzte  Weibchen  ist  auf 
Kopf  und  Prothorax  nur  so  fein  und  dünn  beschuppt,  dass  diese  Theile  fast  rein 
schwarz  erscheinen;  den  Flügeldecken  fehlen  die  erwähnten  Auszeichnungen  und 
der  halbkreisförmige  letzte  Ventralring  ist  flach  und  gleichmässig  lederartig 
gerunzelt. 

V.  .1.  Decken  ,  Reise»  in.  •.'.  15 
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Beide  Geschlechter  wurden  in  grösserer  Anzahl  bei  Eudara  (December  18G2) 
gesammelt. 

Anmerkung.  Die  beiden  im  Vorstehenden  erwähnten  Formen  als  Männchen  und  Weibchen 
einer  und  derselben  Art  anzusehen,  gab  neben  dem  gemeinsamen  Fundort  ihre  völlige  Ueber- 
einstiramung  in  der  Form  und  Skulptur  aller  Körpertheile  bis  auf  die  speciell  namhaft  gemachten 
Merkmale  Anlass.  Die  mit  dem  Schulterhöcker  versehenen,  etwas  breiteren  Exemplare  von  den 
übrigen  specitisch  zu  trennen,  erschien  zwar  auf  den  ersten  Anblick  naheliegend;  doch  musste  diese 
Ansicht  der  Ermittelung  weichen .  dass  jeder  dieser  Formen  eine  besondere  Bildung  des  letzten 
Hinterleibsringes,  wie  sie  sich  bei  den  verwandten  Gattungen  als  sexuelle  Differenz  herausgestellt 
hat,  zukam.  Sollten  trotzdem  durch  weitere  Erfahrungen  sich  beide  Fonnen  als  besondere  Arten 
ergeben,  so  würde  der  Name  C'haun.  stupidus  für  die  mit  einfachen  Flügeldecken  versehene  zu  ver- 
bleiben, für  die  durch  den  Schulterhöcker  ausgezeichnete  dagegen  die  Benennung  Cliaun.  oxyomus 
einzutreten  haben. 

Sphrigodes ,  nov.  gen. 

(Trib.  Otiorrhyiichidae.) 

MaxiJlae  ohfccfar.  Prothorax  hatul  loiatus.  Scröbiculi  antennäles  siiperi,  apkales. 
Antennac  elongatac,  filiformes,  scapo  prothoracis  medium  attingente,  funicuU  arti- 
culo  secundo  longissimo,  clava  ohlonga,  acuminata.  Hostrmn  a  fronte  separatum, 
apiecm  versus  dilatatum.  Scutelltim  inconspicuum,  coleoptera  rotundata.  Corhi^ulae 
tibiariim  xwsticamm  obtectae.  ünguiculi  basi  cocditi.  Ahdominis  segmentum  secun- 
dmn  ^cqtavtihus  duobus  longius. 

Gleichfalls  der  Gruppe  Oosomidae,  Lacord.  (Gen.  d.  Coleopt.  VI.  p.  145. 
No.  3)  angehörend  und  am  nächsten  mit  EUimenistcs,  Schönh.  verwandt,  indem 
das  zweite  Glied  der  Fühlergeissel  auffallend  verlängert  und  die  Flügeldecken  sehr 
kurz  und  breit  eiförmig  sind;  von  dieser  Gattung  unterschieden  durch  den  an  der 
Spitze  erweiterten  Rüssel,  die  breit  getrennten  Fü hiergruben,  das  längere  erste 
Geisseiglied  der  Fühler,  die  grösseren  Augen  und  die  an  der  Basis  fast  quer  abge- 
stutzten Flügeldecken.  —  Rüssel  vorn  tief  ausgeschnitteu,  vierkantig,  von  der  Stirn 
durch  eine  Querfurche  geschieden.  Fühlergruben  zu  beiden  Seiten  des  Ausschnittes 
gelegen,  kurz  und  breit.  Fühlerschaft  lang  und  derb,  etwa  bis  zur  Mitte  des 
Prothorax  reichend;  die  beiden  ersten  Geisselglieder  so  lang  wie  die  fünf  folgenden, 
gleichfalls  länglichen  zusammengenommen,  das  zweite  nicht  ganz  doppelt  so  lang 
als  das  erste;  Keule  länglich  und  zugespitzt  oval.  Augen  ziemlich  gross,  kurz 
eiförmig,  seitlich  etwas  hervorragend.  Prothorax  quer,  trapezoidal;  Flügeldecken 
von  der  Basis  aus  stark  gerundet  erweitert,  gestreift  punktirt.  Zweites  Hinterleibs- 
segment nur  um  die  Haltte  länger  als  die  folgenden.     Körper  dicht  beschuppt. 

296.  Sphriyodes  mart/arilaceus ,  n.  sp. 

Taf.  XI.  Fig.  G. 

Fronte  p>>'ofunde  sidcata,  corpore  elytrisfue  dense  crefaceo  -,  horum  dorso  interdum  cine- 

reo-sqiiamoso ,  panctorum    striis    upicrm    versus    subsidcatis,    4.  —  7.    dbbreviatis. 

Long.  ß'Vs  — 7  mill. 

Fühlerschaft  leicht  gebogen,  an  der  Spitze   etwas  verdickt,  gleich  den  beiden 

ersten   Geisselgliedern    mit    groben,   anliegenden    weissen  Borsten    bekleidet;    die 

Beborstung   der  folgenden    Fühlerglieder   länger   und   sperriger.     Stirn   mit   kurzer 

und  tief  eingegrabener  Furche,  Rüssel  leicht  gekielt,  bei  der  Einlenkung  der  Fühler 

mit   metallisch   grün   glänzenden  Schuppen,  ausserdem  auch  mit  Borsten  bekleidet. 
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Prothorax  an  der  Basia  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vom  unter  fast  geradlinigen 
Seiten  stark  verschmälert,  so  dass  der  Vorderrand  den  Längsdurchnicsser  nur  wenig 
an  Ausdehnung  übertrifft;  seine  Obertläche  mit  kreisrunden,  etwas  perlmutter- 
schillernden Schuppen  auf  der  Scheibe  weniger  dicht  als  zu  beiden  Seiten  bekleidet, 
so  dass  im  Bereich  jeuer  die  schwarze  Grundfarbe  hindurchscheint.  Auf  den  sehr 
kurz  eiförmigen,  von  oben  her  fast  kreisrund  erscheinenden  Flügeldecken,  deren 
Höhe  ihrem  halben  Längsdurchmesser  gleich  kommt,  ist  diese  Beschuppung  so 
gleichmässig  dicht  gedrängt,  dass  bei  wohl  erhaltenen  Exemplaren  abgesehen  von 
den  eingestochenen  Punkten  nirgends  die  Grundfarbe  zu  erkennen  ist;  bei  theil- 
weise  abgeschuppten  erweist  sich  letztere  als  tief  und  glänzend  schwarz,  während 
die  ihr  aufliegenden  Schuppen  entweder  durchweg  weiss  oder  im  Bereich  der 
Rlickenseite  gelbgrau  sind.  Von  den  zehn  regelmässigen  Punktstreifen  erscheinen 
die  fünf  der  Naht  zunächst  gelegenen  bei  weitem  grober  als  die  den  Seiten  ent- 
sprechenden äusseren,  doch  vertiefen  sich  auch  letztere  gegen  die  Spitze  hin 
merklich  zu  Furchen;  nur  die  drei  ersten  und  die  drei  letzten  dieser  Punktstreifeu 
erstrecken  sich  fast  bis  zum  Ende  der  Flügeldecken,  während  der  \'ierte  bis 
siebente  zwischen  ihnen  abgekürzt  und  paarweise  verbunden  sind.  Auf  den 
Zwischenräumen  ist  ausser  den  anliegenden  Schuppen  eine  einzelne  Reihe  spar- 
samer und  feiner  weisser  Borstchen  bemerkbar,  auf  den  Schenkeln  zahlreichere 
und  gröbere;  die  Schienen  sind  neben  den  Schuppen  und  Borsten  au  der  Innen- 
seite auch  mit  steifen  Haaren  bekleidet. 

Bei  Eudara  im  Herbst  1862  aufgefunden. 


Pyctoderes,  Schönh. 

Curcul.   disp.  meth.  p,   196. 

297.  Pyclotleres  plicatus,  n.  .sp. 

Niger,  dense  viridi-squaniosus ,  antennis  pedibusque  ferrugineis:  prothonwe  transverso, 
apkem  versus  fortiter  angustato,  elytrornm  interstitüs  5.  et  7.  basi  costatim  elevatis. 
Long.  5  mill. 

Bei  gleicher  Grösse  etwas  gedrungener  gebaut  als  Pyctod.  murinns,  Schönh. 
(Gen.  et  spec.  Curcul.  VII.  p.  1G2.  No.  7),  von  diesem  durch  die  Fühlerbildung, 
den  kürzeren,  nach  vorn  stark  verschmälerten  Prothorax  und  die  seitliche  Rippung 
der  Flügeldecken  leicht  zu  unterscheiden.  Fühler  beträchtlich  schlanker,  der  Schaft 
dünn,  mit  leicht  gekeulter  Spitze,  die  beiden  ersten  Geisseiglieder  an  Länge 
ziemlich  gleich,  das  erste  aber  merklich  stärker.  Rüssel  nicht  wie  bei  der  genannten 
Art  oberhalb  gefurcht,  sondern  fein  gekielt,  überdies  beträchtlich  kürzer,  Stirn  mit 
deutlicher,  bis  über  die  Augen  hinaufreichender  Mittelfurche.  Die  grüne  Besohuppung 
des  Kopfes  und  des  Rüssels  stärker  goldig  glänzend  als  diejenige  des  Prothorax, 
welche  in  der  Mitte  der  Scheibe  durch  matt  kupfrig  rothe  ersetzt  wird.  Prothorax 
um  ein  Dritttheil  breiter  als  lang,  seitlich  gerundet,  von  hinten  nach  vorn  sehr 
stark,  nämlich  bis  auf  die  Hälfte  der  Basalbreite  verengt,  gleichmässig  gewölbt,  der 
Vorderrand  durch  eine  oberhalb  seichte,  seitlich  tiefere  Querfurche  deutlich  abgesetzt. 
Flügeldecken  gleich  hinter  der  Basis  ziemlich  stark,  fast  winklig  erweitert,  vor 
der  Mitte  am  breitesten,  länglich  oval,  vorn  im  Bogen  ausgeschnitten;  die  zehn 
regelmässigen  Punktstreifen  deutlich  aber  fein,  die  Zwischenräume  flach  und  breit. 
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der  an  der  Naht  liegende  jedoch  schmal  und  nach  hinten  etwas  kielförmig  erhaben, 
der  ftinfte  und  siebente  an  der  Basis  schwielig  aufgetrieben  und  den  dazwischen- 
liegenden zugleich  verengend;  die  lebhaft  grüne  Beschuppung  zum  Theil  gold- 
glänzend, nach  hinten  viel  mit  matt  kupfrig  rother  gemischt.  Brust  und  Bauch 
sparsamer  als  die  Oberseite,  die  licht  rostrothen  Beine  perlmutterfarbig  beschuppt. 
Zwischen  Moschi  und  dem  »See  Jipe  aufgefunden. 


EmMthes,  Schönh. 

Gen.  et  spec.  Curcul.  VII.  p.  392. 
298.  Embrithes  muscosus,  n.  sp. 

Infra  cincreo-,  supra  fusco-squamosus,  antcnnis  sdosis,  capite  et  prothm'oce  supra  püis 
erectis,  crassis,  squamiformibus  dense  vestifis,  dytris  pundato -  sulcatis,  tubercula  dua 
basalia  demidata  gerentibus.    Long.  9'/2  mill. 

Bei  gleicher  Länge  etwas  schmaler  als  Sciobkis  griseus,  Schönh.  (Gen.  et 
spec.  Curcul.  IL  p.  53t5.  Nr.  3),  schwarz,  unterhalb  und  seitlich  mit  licht  asch- 
grauen, über  den  Rücken  hin  mit  dunkel  braungrauen  Schuppen  ganz  dicht  bedeckt. 
Fühler  derber  als  b&\  Enibr.  agnafus,  Schönh.,  besonders  der  Schaft  mehr  verdickt 
und  durch  längere  Borsten  fast  zottig  erscheinend;  die  drei  ersten  Geisseiglieder 
an  Länge  und  Dicke  allmählig  abnehmend,  die  Keule  nackt,  tief  sammetartig  schwarz. 
Rüssel  schwach  gekielt,  runzlig  punktirt,  gleich  der  Stirn  mit  schuppigem,  braun- 
gelbem Haarfilz  bekleidet;  die  Stirn  von  dem  dünn  beschuppten  Scheitel  durch 
eine  tiefe,  zwischen  den  Augen  liegende  Querfurche  geschieden.  Prothorax  an 
der  Basis  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  seitlich  leicht  gerundet,  nach  vorn  deutlich 
verschmälert,  beiderseits  mit  grossen,  rundlichen,  niederliegenden  Schuppen  bedeckt, 
oberhalb  durch  aufgerichtete,  schuppenförmige ,  gelbbraune  Haare  wie  bemoost 
erscheinend.  Flügeldecken  fast  regelmässig  oval,  hinten  tief  herabgezogen  und 
leicht  zugespitzt  erscheinend,  an  der  Basis  genau  von  der  Halsschildbreite,  schon 
von  Beginn  des  zweiten  Dritttheils  an  allmählig  verschmälert;  die  zehn  regel- 
mässigen Punktstreifen  furchenartig  vertieft,  die  vier  der  Naht  zunächst  gelegeneu 
jederseits  im  Grunde  nackt  erscheinend,  der  erste  je  in  eine  grosse  dreieckige, 
nackte,  schwielige  Auftreibung,  welche  unmittelbar  der  Halsschildbasis  anliegt, 
auslaufend.  Beine  gleich  der  Unterseite  dicht  iichtgrau  beschuppt,  die  Schienen 
ausserdem  gelblich  beborstet. 

Am  See  Jipe  im  December  1862  aufgefunden. 


Systates,  nov.  gen. 

(Trib.   OtiorrhyncMdae.) 

Mamllae  obtcdae.  Prothomx  haud  Idbatm.  Scrobiculi  antennales  stvperi,  ampli.  An- 
tennae  elongatae,  fdifonncs,  scapo  protlioracis  apicem  superante,  funicidi  articidis 
duobus  primis  longiorihus,  dam  angusta,  (icumhiata.  Rostrutu  a  fronte  separutum. 
Scutdlum  inconspktmm ,  colcoptera  ooata.  Corbiculac  tibiamnt  postkarum  apcrtae. 
Unyuiculi  basi  coalUi.     Abdominis  segmcnta  tria  mtermedm  subucqualki. 
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Die  dieser  neuen  Gattung  angehöfenden  Arten,  welche  im  sttdöstlichen  Afrika 
nicht  gerade  sparsam  zu  sein  scheinen,  erinnern  in  ihrem  Gesammthabitus  zunächst 
an  die  Otiorrhynchen,  von  denen  sie  sich  indessen  nicht  nur  durch  die  an  der 
Basis  verwachsenen  Fussklauen,  sondern  auch  durch  den  mittels  einer  tiefen  Quer- 
furche von  der  Stirn  abgesetzten  Rüssel  und  die  Form-  und  Grössenverhältnisse 
der  Hinterleibsringe  unterscheiden,  während  sie  die  Bildung  der  Hinterschienen  mit 
ihnen  gemein  haben.  Sowohl  nach  letzterem  Merkmal  als  nach  der  Form  der 
Fühlerkeule  würde  sich  die  Gattung  den  Laparoceriden  Lacordaire's  (Gen.  d. 
Coleopt.  VI.  p.  145  u.  p.  196)  anzuschliesscn  haben,  von  diesen  aber  durch  den 
Mangel  des  Schildchens  und  die  Hiuterleibsbildung  abweichen,  von  Laparoccrus  in 
specie  ausserdem  auch  noch  durch  den  von  der  Stirn  abgesetzten  Rüssel  und  die 
Längsverhältnisse  der  Fühlerglieder,  von  denen  das  erste  der  Geissei  meist  länger 
als  das  zweite  oder  mindestens  nicht  kürzer  ist.  Ueberhaupt  kann  nicht  verkannt 
werden,  dass  die  Gattung  unter  den  Laparoceriden  eine  isolirte  Stellung  einnehmen 
würde,  während  sie  sieh  weit  naturgemässer  zunächst  Sciobms,  Schönh.  anschliesst. 
Wenn  sie  von  dieser  Gattung  durch  die  an  der  Basis  verwachsenen  Fussklauen 
abweicht,  während  sie  sonst  in  den  wesentlichsten  Merkmalen  mit  ihr  überein- 
stimmt, so  würde  dieser  Fall  gleich  verschiedenen  anderen  nur  dafür  sprechen, 
dass  der  von  Lacordaire  aus  den  Fussklauen  hergenommene  Eintheilungsgrund, 
als  den  natürlichen  verwandtschaftlichen  Beziehungen  nicht  entsprechend,  als  hin- 
fällig anzusehen  und  u.  A.  für  die  engere  Gruppe  der  Otiorrhynchideu  zu  streichen 
sei.  Jlit  einzelnen  /ScJofc(«s  -  Arten,  welche  sich,  wie  Scioh.  tottus,  Schönh.,  durch 
schmaleren  Körper  und  dünnen  Fählerschaft  auszeichnen,  ist  die  Uebereinstimmung 
der  ÄT/stefcs- Arten  sogar  eine  so  vollständige,  dass  ausser  den  verwachsenen  Fuss- 
klauen überhaupt  nur  ein  Unterscheidungsmerkmal  übrig  bleibt,  nämlich  das  ver- 
schiedene Längsverhältniss  der  beiden  ersten  Geisselglieder  der  Fühler:  das  auf- 
fallende Missverhältniss,  welches  die  Sciolnus-AxiQu.  in  dem  kurzen  ersten  zu  dem 
sehr  verlängerten  zweiten  Geisselglied  erkennen  lassen,  geht,  wie  gesagt,  den  Arten 
der  gegenwärtigen  Gattung  durchweg  ab.  Sonst  weichen  letztere  z.  B.  in  der 
verschiedenen  Dicke  des  Fühlerschaftes  ganz  nach  Art  der  Sciobien,  in  der  bald 
dünneren  Haar-,  bald  dichteren  Schuppenbekleidung  ihres  Körpers  so  wie  in  den 
schwankenden  Längsverhältnissen  ihrer  Fühlerglieder  in  analoger  Weise  wie  die 
OUorrhjnchus-Arten  unter  einander  ab. 


a)  Fühlerschaft  dünu,  au  der  Spitze  gekeult;  Körperbekleidung  sparsam,  haarförmig. 

299.   Systates  pollinostiSy  n.  ,sp. 
Taf.  XI.  Fig.  7. 

Antennlif  lo)igissimis,  scapo  prothoracis  medium  fere  attingente:  niger,  suhopaciis,  fenui- 
tcr  cano-piihesccns,  prothormc  varioloso,  coleopteris  ovatis,  fortiter  seriato-punctatis, 
interstitiis  transvcrsc  rugosis.    Long.  8 — IIV2  mill.  (??. 

J  Angiistior,  tibiis  intus  cmarginatis  ibiquc  cano-inlosis,  abclmiinis  segmento  secimdo 
basi,  quinto  a]}ice  impresso. 

Dem  Otiorrhymhus  pidverulentus ,  Germar  (Spec.  Insect.  L  p.  352.  No.  485) 
in  Grösse  und  Habitus  sehr  ähnlich.  Der  durchaus  schwarze  Körper  erscheint  bei 
wohl  erhaltenen  Exemplaren  durch   zahlreiche,  kurze  und  grobe,  anliegende  greis- 
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gelbe  Borstchen,  welche  sich  besonders  dicht  zu  beiden  Seiten  des  Prothorax  und 
der  Flügeldecken  anhäufen,  wie  mit  Pollen  bestäubt,  während  bei  mehr  abgenutzten 
die  Grundfarbe  nur  ein  bereiftes  oder  schwärzlich  schieferfarbenes  Ansehn  dar- 
bietet. Fühler  äusserst  schlank,  reichlich  von  halber  Körperlänge,  die  Spitze  des 
Schaftes  fast  die  Mitte  des  Prothorax  erreichend,  das  erste  Geisselglied  um  die 
Hälfte  länger  als  das  zweite,  die  folgenden  sämmtlich  gleichfalls  langgestreckt. 
Rüssel  oberhalb  scharf  dreikielig,  Stirn  mit  tief  eingegrabener  Längsfurche.  Pro- 
thorax quer,  seitlich  gerundet,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  vorn  etwas  stärker 
als  nach  hinten  verengt,  überall  mit  warzenförmigen,  in  ihrer  Mitte  gegrubten 
Höckern  dicht  und  gleichmässig  bedeckt.  Flügeldecken  beim  Weibchen  regel- 
mässig eiförmig,  beim  Männchen  schmaler  und  daher  länglicher  erscheinend,  in 
der  bei  den  verwandten  Gattungen  gewöhnlichen  Weise  von  zehn  Punktreihen 
durchzogen,  von  denen  die  vierte  und  fünfte  vor  der  Spitze  abgekürzt  erscheint; 
die  Punkte  grob,  fast  quadratisch,  tief  eingestochen,  nur  durch  schmale  Brücken 
getrennt,  aber  beim  Weibchen  nur  halb  so  breit  als  die  ebenen  Zwischenräume, 
welche  durch  zahlreiche  den  Punkten  entsprechende  Querrunzeln  etwas  schartig 
erscheinen.  Brust  und  Beine  mit  gröberen  Haaren  und  dichter,  Hinterleib  mit 
feineren  sparsamer  bekleidet,  längs  der  Mitte  sogar  fast  nackt. 

Bei  dem  schlankeren  und  meist  auch  kleineren  Männchen  sind  die  Schienen 
aller  drei  Paare  am  Innenrand  der  Spitzenhälfte  flach  ausgeschnitten  und  daselbst 
mit  langen  greisgelben  Haaren  gewimpert.  Der  Hinterleib  zeigt  einen  sich  auf  die 
beiden  ersten  Ringe  vertheilenden,  aber  an  der  Basis  des  zweiten  deutlicher  hervor- 
tretenden Eindruck,  ausserdem  eine  Abflachung  an  der  Spitze  des  Endringes. 

Die  Art  wurde  in  Mehrzahl  bei  Endara  (December),  bei  Mombas  (Sep- 
tember 1862)  und  von  Cooke  auf  Sansibar  gesammelt. 


300.  Systates  seminudtts,  n.  sp. 

Antennis  breviusculis,  niger,  sübnitiäus,  2Mfce  alhido-setulosus,  chjfrorum  apice  denshis 
cervino-villoso:  prothorace  confertim  varioloso,  elytris  lasi  marginatis,  supra  pro- 
funde seriato-punctatis,  interstitiis  subtiliter  eoriaceis.    Long.  7  —  8V2  niill.  cj$. 

S  AngusÜor,  tibiis  arcuatis  et  intus  longe  püosis,  ahdominis  hasi  inipressa. 

Durchschnittlich  fast  nur  halb  so  gross  als  die  vorhergehende  Art  und  durch 
den  geringeren  Umfang  der  Flügeldecken  im  Verhältniss  zum  Prothorax  habituell 
ziemlich  verschieden.  Der  glänzend  schwarze  und  leicht  metallisch  schimmernde 
Körper  ist  dem  grösseren  Theile  nach  nur  mit  vereinzelten  oder  zu  kleineren 
Fleckchen  vereinigten,  dicken  weisslichen  Borstchen  bekleidet;  nur  das  Spitzen- 
dritttheil  der  Flügeldecken  erscheint  mit  mehr  rehfarbenen  so  dicht  besetzt,  dass 
die  Grundfarbe  unter  denselben  fast  ganz  verhüllt  wird.  Fühlerschaft  den  Vorder- 
rand des  Prothorax  merklich,  aber  nicht  weit  überragend,  die  Geissei  beim 
Weibchen  nicht  bedeutend  länger  als  jener;  das  erste  Glied  um  die  Hälfte  länger 
als  das  zweite,  von  den  folgenden  das  fünfte  und  sechste  ziemlich  kurz.  Am 
Rüssel  nur  der  Mittelkiel  scharf  ausgeprägt,  die  seitlichen  undeutlich;  Stirn  vorn 
mit  tiefer  in  die  Querrinne  einmündender  Längsfurche.  Prothorax  im  Verhältniss 
grösser  als  bei  Syst.  p)ollinosus,  quer,  seitlich  gerundet,  nach  vorn  stärker  als  nach 
hinten  verengt,  mit  grossen,  abgeflachten  Warzenhöckern  dicht  gedrängt  besetzt, 
zuweilen  gegen   die  Spitze   hin   eine   glatte  Mittellinie  zeigend.     Flügeldecken  mit 
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fein  aufgebogenem  Basalrand,  länglicH  eitormig,  vor  der  Mitte  am  breitesten;  von 
den  zehn  Punktreihen  die  drei  dem  Aussenrand  zunächst  liegenden  furchenartig 
vertieft,  die  Punkte  grob,  grubenartig,  fast  quadratisch,  durch  grössere  Zwischen- 
räume als  bei  der  vorhergehenden  Art  getrennt,  die  flachen  Zwischenräume  ohne 
deutliche  Querrunzeln,  unregelmässig  fein  punktirt  und  lederartig  erscheinend. 
Brust  und  Hinterleib  glänzend,  sparsam  beborstet,  erstere  theilweise  fein  gerunzelt. 
Beine  gedrungen,  dichter  behaart,  mit  gekeulten  Schenkeln  und  deutlich  ge- 
schwungenen Schienen. 

Bei  dem  schlankeren  Männchen  ist  die  Fühlergeissel  merklich  gestreckter 
und  die  Keule  grösser  als  beim  Weibchen,  der  Prothorax  kaum  breiter  als  lang; 
die  Flügeldecken  sind  mehr  verlängert,  die  Schienen  stärker  gekrümmt  und  am 
Innenrand  mit  langen  und  dünnen  greisen  Haaren  sperrig  gewimpert;  die  beiden 
ersten  Hinterleibsringe  erscheinen  gemeinsam  grubig  vertieft,  die  Spitze  des  letzten 
abgeplattet. 

Gleichfalls  in  Mehrzahl  bei  Endara  (Ende  Decembers  1862)  gesammelt. 


b)  Fühlerschaft  dünn,  an  der  Spitze  gekeult;   Köiperbekleiduug  dicht,  aua  Schuppen  bestehend. 

301.  Systates  amplicollis ,  n.  sp. 

Taf.  XI.  Fig.  8. 

Antcnuls  ßiformlhus,  dorigatus,  niger,  densc  cervino-sqiuimulosiis ,  prothorace  fortikr 
rotundato-ampliato ,  disperse  tuhenulato,  coleopteris  ohlongo-ovatis,  pmichdo-sulcatis, 
interstitiis  darscdibus  breviter  fusco-schdosis.    Long.  9  mill.  S- 

S  Tibüs  anticis  apicc  forüter  imurvis,  intermediis  intus  excisis,  posticis  arcuatis,  ante 
apicem  appewlicidaüs. 

Schlanker  als  die  übrigen  Arten  und  von  diesen  zugleich  durch  den  stark 
gerundeten  Prothorax  abweichend ;  das  allein  vorliegende  Männchen  durch  eine 
Reihe  plastischer  Merkmale  sehr  ausgezeichnet.  Körper  matt  schwarz,  aber  durch 
die  dichte  Schuppenbekleiduug  rehfarben  erscheinend.  Fühler  sehr  lang  und  dünn, 
rothbraun,  mit  schwärzlicher  Schaftspitze  und  Keule;  der  Schaft  fast  bis  zum 
Anfang  des  zweiten  Dritttheils  der  Prothoraxlänge  reichend,  das  erste  Glied  der 
Geissei  nur  sehr  wenig  länger  als  das  zweite,  etwa  dem  dritten  und  vierten  zu- 
sammengenommen gleich,  auch  die  folgenden  alle  langgestreckt.  Rüssel  fein  drei- 
kielig,  fetirn  nur  schwach  gefurcht.  Prothorax  kaum  breiter  als  lang,  bei  seiner 
starken  seitlichen  Rundung  fast  kreisförmig  erscheinend ,  nach  vorn  jedoch  be- 
trächtlich stärker  verengt  als  an  der  Basis;  aus  der  die  runzlige  Oberfläche  fast 
ganz  verdeckenden  braungelben  Schuppenbekleidung  ragen  zerstreute,  nackte, 
warzenförmige  Höcker  von  geringer  Grösse  hervor.  Flügeldecken  verlängert 
eiförmig,  an  der  scharf  gerandeten  Basis  genau  von  Thoraxbreite,  schon  vom 
Beginn  des  zweiten  Dritttheils  ihrer  Länge  an  nach  hinten  allmählich  schmaler 
werdend;  die  zehn  Punktstreifen  ihrer  Oberfläche  fein  gefurcht,  die  Punkte  selbst 
ziemlich  weitläufig  und  bei  der  Schuppenbekleidung  wenig  hervortretend,  die  sieben 
der  Rückenseite  angehörenden  flachen  Zwischenräume  mit  vereinzelten,  reihenweise 
angeordneten,  aufgerichteten  kurzen  Borsten  von  roth-  oder  dunkelbrauner  Farbe 
besetzt.  Brust  und  Seiten  des  Hinterleibes  in  gleicher  Weise  wie  die  Oberseite 
beschuppt,  an   letzterem  das   erste  Segment  breit  und  tief  eingedrückt,  das  zweite 
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etwas  länger  als  jedes  der  beiden  folgenden,  das  fünfte  der  Länge  nach  seicht 
und  breit  gel'urcht.  Schenkel  und  Schienen  sparsam  beschuppt,  letztere  ausserdem 
beborstet.  Vorderschienen  mit  stark  hakenartig  eingebogener  Spitze,  welcher  ein 
sehr  tiefer  runder  Ausschnitt  vorhergeht;  letzterer  erscheint  um  so  auffallender, 
als  die  Spitze  selbst  nach  starker  Einengung  tellerartig  verbreitert  ist,  der  ihm 
vorangehende  Theil  der  Schiene  aber  zahnartig  nach  innen  hervortritt.  Mittel- 
schienen mit  starkem,  bogenförmigem  Ausschnitt  der  unteren  Hälfte  ihres  Innen- 
randes und  zahnartigem  Vorsprung  an  beiden  Enden  dieser  Ausrandung;  Hinter- 
schienen ziemlich  stark  S  förmig  geschwungen,  am  Innenrand  vor  der  Spitze  mit 
einer  flachen,  stumpf  zahnartig  hervortretenden  Lamelle  von  rothbrauner  Farbe. 
Ein  einzelnes  Exemplar  von  Endara  (Ende  Decembers  1862), 


302.  Systates  hystrix ,  n.  sp.*) 

Antennis  gracilibus,  niger,  cinereo-  sqtiamulosus,  protliorace  angusfo,  supra  tuherculato, 
coleopteris  ovatis,  setis  sat  longis  albidis  seriatim  obsitis.    Long.  8  mill.  ?. 

Im  Habitus  am  meisten  an  einen  Eusomus  erinnernd;  schwarz,  ziemlich  dicht 
nnd  gleichmässig  mit  rundlichen  aschgrauen  Schuppen  bedeckt.  Fühler  im  Schaft 
etwas  kürzer  als  bei  der  vorhergehenden  Art,  sonst  fast  ebenso  schlank,  auch  die 
beiden  ersten  Geisseiglieder  von  annähernd  gleicher  Länge.  Rüssel  fein  und  scharf 
dreikielig,  Stirn  mit  kurzer  Mittelfurche.  Prothorax  verhältnissmässig  klein,  kaum 
breiter  als  lang,  seitlich  schwach  gerundet,  nach  vorn  deutlich  verschmälert,  der 
Vorderrand  ziemlich  breit  aufgewulstet,  die  Kückenfläche  mit  genarbten,  glänzend 
schwarzen,  aus  der  Beschuppimg  hervortretenden  Warzenhöckern  besetzt.  Die 
Flügeldecken  doppelt  so  breit  als  jener,  regulär  eiförmig,  im  Profil  gesehen  mit 
fast  wagerechter  Rückenfläche  und  nach  hinten  stark,  fast  senkrecht  abfallend;  ihr 
fein  aufgebogener  Basalrand  schmaler  als  die  Prothoraxbasis,  die  Punktstreifen  der 
Oberseite  fein,  furchenartig  vertieft,  die  Zwischenräume  breit  und  flach,  die  sieben 
oberen  mit  ziemlich  langen,  aufgerichteten,  weisslichen  Borsten  in  einzelner  Längs- 
reihe besetzt,^  Brust  und  Bauch  mehr  gelblich  grau,  aber  gleichfalls  ziemlich  dicht 
beschuppt;  die  Beine  neben  den  Schuppen  mit  Borsten  bekleidet. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Mombas  (September  1862). 

303.  Systates  amoenulus,  n.  sp. 

Antennis  filifornübus,  fronte  latissima,  niger,  äense  albo-griseoque  squamulosus,  protho- 
race  subcylindrico ,  coleoptcris  breviter  ovatis,  cervino-maculatis,  interstitiis  seriatim 
setulosis.    Long.  4 — 4^/4  mill.  (j$. 

S  Angiistior,  äbdominis  segmento  basali  leviter  impresso. 


*)  Eine  mit  Syst.  hystrix  nahe  verwandte  neue  Art  aus  Mosambik  (Tette)  mag  bei  dieser 
Gelegenheit  nachträglich  charakterisirt  werden : 

Systates  conspersus,  n.  sp.  Niyer,  szibo2Jactis,  elytris  nitidulis,  corpore  uhique,  hie  inde 
maeulatim,  alho  -  squamoso.  Antennae  graciles,  scapo  elongato,  prothoracis  medium  ferc  attivgcnte. 
Rostrum  carinatum.  Prothorax  transversus,  rolundatus ,  supra  disperse  tuberndatus,  cum  fronte 
flavo-setulosus,  utrinque  densius  fasciatim  alho-squamulosus.  Coleoptera  ovata,  profunde  et  irregulariter 
punctata,  latera  versus  maeulatim  alho  -  squamosa,  inier  puncta  setis  ereclis  testaceis,  hasin  vereiis 
longioribus,  seriatim  obsitis.    Long.  6  mill.  J. 
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Von  Ptochtis- artigem  Habitus  und  durch  die  sehr  breite,  abgeflachte  Stirn  von 
den  vorhergehenden  Arten  abweichend.  Die  schwarze  Grundfarbe  des  Körpers 
wird  durch  die  dicht  aufliegenden,  theils  grauen,  theils  weisslichen  .Schuppen 
tiberall  fast  vollständig  verdeckt.  Fifldcr  sehr  schlank,  dunkel  blntroth  mit  schwärz- 
licher Schaftspitze  und  Keule;  der  Schaft  den  Vorderrand  des  Prothorax  über- 
ragend, das  erste  Geisseiglied  reichlich  um  die  Hälfte  länger  als  das  zweite.  Rüssel 
kurz  und  breit,  gekielt;  Stirn  durchgeherids  fein  gel'urcht.  Prothorax  fast  cylindrisch, 
mit  leichter  Verengung  nach  hinten,  etwas  breiter  als  lang,  zwischen  der  hellen 
Beschuppung  schwarz  punktirt  und  in  den  Punkten  fein  beborstet.  Flügeldecken 
(beim  Weibchen)  doppelt  so  breit  als  der  Prothorax,  kurz  oval,  regelmässig  punktirt 
gestreift,  über  den  Rücken  hin  durch  weisse  und  gelbbraune  Beschuppung  scheckig 
gewürfelt,  in  den  breiten  und  flachen  Zwischenräumen  hinten  mit  kurzen  weissen, 
vorn  mit  längeren  braunen  Borstchen  reihenweise  besetzt.  Brust  und  Beine  mit 
schmalen,  haarförmigen  Schüppchen,  der  Hinterleib  sogar  vorwiegend  mit  Härchen 
bekleidet. 

Das  schmalere  Männchen  unterscheidet  sich  von  dem  Weibchen  nur  durch 
einen  seichten  mittleren  Längseindruck  des  ersten  Hinterlcibsringes  und  durch  die 
leicht  gebogenen,  innen  sparsam  behaarten  Schienen. 

Auf  der  Insel  Sansibar  von  Cooke  gesammelt. 


c)  Fühlerschaft  verdickt;  Körper  dicht  beschuppt  und  beborstet. 
304.  Stjstates  hirtusy  n.  sp. 

Niger,  dense  cinereo  -  sqnnnmlosus,  capitc  prothoraceqtie  hrevius,  ehjfris  longiiis  setosis, 

his  sat  fortiter  striato-pimdatis.    Long.  5-/3  —  6',3  mill.  (?$. 
i  Angnstm;  ahclominis  segmento  lasali  deplanato,  tiUis  intus  parce  pilosis,  intermedüs 

spinulosis. 

Im  Körperumriss  dem  Syst.  hystrix  am  ähnlichsten,  aber  beträchtlich  kleiner 
als  dieser.  Die  schwarze  Grundfarbe  erscheint  oberhalb  bis  auf  die  der  Haut- 
bedeckung eigenthümlichen  Skulpturen  durch  gelbgraue  Schüppchen  fast  vollständig 
verdeckt.  Der  gegen  die  Spitze  hin  immer  stärker  verdickte  Fühlerschaft  erscheint 
durch  dichte  Beborstung  rauh,  ist  deutlich  gekrümmt  und  reicht  zurückgeschlagen 
bis  über  den  Vorderrand  des  Prothorax  hinaus;  an  der  Geissei  ist  das  erste  Glied 
kaum  länger  als  das  zweite,  dieses  nur  wenig  kürzer  als  die  drei  folgenden 
zusammengenommen.  Rüssel  mit  feinem,  aber  scharfem  Mittelkiel,  Stirn  vorn  tief 
gefurcht;  beide  gleich  dem  Prothorax  oberhalb  mit  aufgerichteten  weisslichen  vmd 
braunen  Borstchen  bekleidet.  Dieser  beträchtlich  breiter  als  lang,  seitlich  gerundet, 
nach  hinten  noch  etwas  stärker  als  nach  vorn  verengt,  oberhalb  mit  zahlreichen, 
kleinen,  glänzend  schwarzen  Warzenhöckeru  übersäet.  Flügeldecken  (beim  Weib- 
chen) von  doppelter  Thoraxbreite,  vorn  abgestumpft  oval,  grob  gestreift  punktirt, 
die  tief  eingestochenen  Punkte  in  Abständen  von  halber  Breite  der  flachen  Zwischen- 
räume; diese  mit  einer  einzelnen  Reihe  langer,  aufgerichteter  Borsten,  welche  auf 
der  Scheibe  vorwiegend  dunkelbraun,  an  der  Basis,  der  Spitze  und  gegen  die 
Seiten  hin  dagegen  weiss  gefärbt  sind,  besetzt.  Brust  und  Hinterleib  nur  zum 
Theil  mit  rundlichen,  ausserdem  gleich  den  Beineu  mit  mehr  haarförmigen  Schüpp- 
chen bekleidet;  Schienen  und  Tarsen  nebenbei  beborstet. 
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Bei  dem  kleineren  und  schlankeren  Männchen  erweist  sich  das  erste  Hinter, 
leibssegment  abweichend  vom  Weibchen  als  abgeflacht  und  gegen  den  Hinterrand 
hin  schwach  eingedrückt;  die  etwas  längeren  und  deutlich  geschwungenen  Schienen 
sind  am  Innenrand  sparsam  lang  behaart,  die  mittleren  hier  zugleich  mit  vier 
Dörnchen  bewehrt,  die  hinteren  gehöckert. 

Bei  Mombas  im  September  1862,  ausserdem  in  Mehrzahl  von  Cooke  auf 
der  Insel  Sansibar  gesammelt. 


Peribrotus,  nov.  gen. 

(Trib.  OtiorrhyncJddae.) 

Maxillae  dbtectac.  Prothanix  limul  Idbatus.  Scrobiculi  antennales  superi,  inofundi. 
Rostrmn  a^nce  dilatatwn,  a  fronte  separatum.  Antennac  hreviusculae,  setosae,  scapo 
valido,  funiculi  articulis  3. — 7.  abhreviatis,  clava  acuminato-ovata,  solida.  Oculi  superi, 
rotundati.  Scutellum  inconspicimm,  coleoptera  ovata.  Abdominis  segmentum  secun- 
dum  sequentibus  vix  longius.  Tibkirum  p)Osticarmn  corbictdae  apertae.  ünguiculi 
basi  coäliti. 

Nach  der  von  Lacordaire  (Gen.  d.  Coleopt.  VI.  p.  145)  aufgestellten  Ein- 
theilung  der  Otiorrhynchiden  würde  diese  neue  Gattung  der  Periteliden-Gruppe 
angehören,  deren  wesentlichste  Merkmale:  die  offenen  Schienenkörbe,  die  an  der 
Basis  verwachsenen  Fussklauen  und  die  verhältnissmässig  kurzen,  derben  Fühler 
sie  theilt.  Innerhalb  dieser  Gruppe  würde  sie  sich  nach  den  zusammenstossenden 
Vorderhüften  und  dem  nicht  verlängerten  zweiten  Hinterleibsring  zunächst  an  Isaniris, 
Thomps.,  Cateredus  und  Holcorrldnus,  Schönh.  anschliessen,  sich  aber  von  ersterer 
und  letzterer  durch  die  kurzen  Fühler,  von  Cateredus  schon  durch  die  Form  der 
Augen  wesentlich  unterscheiden.  Im  Habitus  erinnert  die  Gattung  lebhaft  an  einen 
Otiorrhynchus  mit  kurzen  Fühlern,  dem  sie  auch  durch  den  flügelartig  erweiterten 
Küssel  gleicht.  —  An  den  dichtborstigen,  gedrungenen  Fühlern  ist  der  verdickte  Schaft 
so  lang  wie  die  Geissei  ohne  die  Keule,  die  beiden  ersten  Geisseiglieder  sind  unter- 
einander fast  gleich,  nicht  ganz  so  lang  wie  drei  der  folgenden  knopfförmigen 
zusammengenommen;  die  Keule  zugespitzt  oval,  scheinbar  ohne  Gliederung.  Die 
sehr  tiefen,  rundlichen  Fühlergruben  setzen  sich  nach  hinten  in  seichte,  gegen  die 
Augen  hin  auslaufende  Rinnen  fort.  Die  vollkommen  kreisrunden  und  verhältniss- 
mässig kleinen  Augen  sind  auf  die  Oberseite  des  Kopfes  gerückt,  dabei  aber  durch 
eine  breite  Stirn  getrennt.  Die  Flügeldecken  sind  regelmässig  gestreift  -  punktirt, 
gleich  der  übrigen  Körperoberfläche  dicht  beschuppt.  Der  Hinterraud  des  ersten 
Abdominalsegmentes  ist  leicht  geschwungen,  das  zweite  wenig  länger  als  jedes  der 
beiden  folgenden.    Die  Beine  sind  kurz  und  gedrungen. 


305.  Peribrotus  pustutosus,  n.  sp. 

Taf.  XI.  Fig.  ',1. 

Niger,  opacus,  hie  inde  squamulis  cervvnis  variegatus,  prothorace  trnnsverso,  supra 
tubercidato,  coleopteris  acuminato-ovatis ,  punctorum  seriebus  ultra  medium  usque 
tubercula  laevia,  nitida  gerentibus.    Long.  8  mill.  $. 
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Etwa  von  der  Grösse  und  Form  des  Oüorrhjmlms  conspersus,  Hb  st.  Der 
Körper  ist  vorwiegend  mit  schwärzlichen,  beiderseits  vom  Prothorax  dagegen  und 
auf  den  Flügeldeclven  in  Form  von  uuregclmässigen  Flecken  mit  rehfarbenen 
Schuppen  bedeckt.  Die  Beborstung  der  Fühler  ist  schmutzig  gelbbraun;  die  matt- 
schwarze Keule  erscheint  fast  nackt.  Der  mit  einer  breiten,  oberen  Längsfurche 
versehene  Rüssel  ist  in  der  Mitte  schwach  gekielt,  die  Stirn  mit  einem  kurzen, 
furchenartigen  Eindruck  versehen.  Der  Prothorax  ist  fast  um  ein  Dritttheil  breiter 
als  lang,  seitlich  gerundet,  nach  vorn  stärker  als  nach  hinten  verschmälert,  der 
Vorderrand  durch  eine  oberhalb  feine,  nach  unten  aber  allmählig  tiefer  und  breiter 
werdende  Furche  deutlich  abgesetzt,  die  Scheibe  mit  zahlreichen,  aus  der  Beschuppung 
hervorti-etenden ,  glatten,  warzenförmigen  Höckercheu  besäet.  Flügeldecken  kurz, 
aber  nach  hinten  zugespitzt  oval,  nicht  ganz  doppelt  so  breit  als  der  Prothorax, 
dem  sie  an  der  Basis  gleich  kommen,  während  sie  sich  gleich  von  dieser  aus  stark 
erweitern ;  die  zehn  regelmässigen  Längsstreifen  besonders  oberhalb  grob  und  tief 
punktirt  und  von  der  Basis  bis  über  die  Mitte  hinaus  mit  glänzenden  und  glatten, 
warzenartigen  Erhabenheiten,  welche  je  zwischen  zwei  aufeinanderfolgenden  Punkten 
hervortreten,  besetzt.  Brust  und  Beine  vorwiegend  licht  graubraun  beschuppt,  die 
Schienen  ausserdem  dicht  und  grob  beborstet. 

Bei  Mombas  im  September  1862  aufgefunden. 


Brachycerus,  Oliv. 

Encycl.  method.  V.  p.  181. 

306.  Brachycenis  atrox,  n.  sp. 

Taf.  XI.  Fig.  10. 

Oblongus,  sqiuinmlis  nifescenü-  fiiscis  inäutus,  rostro  utrinque  biplkato,  orbitis  planis, 
proÜwrace  fransverse  'liexagono,  siipra  fortiter  hicalloso,  elytris  rüde  reticulatis,  supra 
hiseriaüm  tuberculatis,  tuierculis  exterioribus  conicis,  acutis:  femoribus  tibiisque 
anntdatim  cervino-squamosis.    Long.  20  mill. 

Zur  Gruppe  des  Bracliyc.  turriferus  und  rudis,  Schönh.  (Gen.  et  spec.  Curcul. 
V.  p.  623  und  625)  gehörend,  von  beiden  aber  durch  noch  schlankeren  Bau,  nicht 
aufgewulstete  Augenränder  und  die  viel  höheren  und  zugespitzten  Höcker  der 
äusseren  Reihe  der  Flügeldecken  unterschieden.  Der  mattschwarze  Körper  ist  mit 
dunkel  rothbraunen  Schuppen  dicht  bedeckt  und  erhält  dadurch  ein  Ansehen  wie 
verrostetes  Eisen;  nur  an  den  Seitenwänden  der  Flügeldecken  tritt  die  Grundfarbe 
zum  Theil  frei  hervor.  Der  vorn  flügelartig  erweiterte  Rüssel  zeigt  im  vordersten 
Dritttheil  oberhalb  zwei  grubige  Vertiefungen,  auf  der  hinteren  Hälfte  jederseits 
zwei  schräge  und  tief  eingegrabene  Furchen ;  zwischen  den  durch  dieselben  gebildeten 
Wülsten  verläuft  ein  deutlicher  Mittelkiel.  Die  Oberfläche  des  Rüssels  ist  gleich 
derjenigen  des  Kopfes  unregelmässig  punktirt;  letztere  ist  lichter  gelbbraun  beschuppt, 
der  Augenrand  nicht  aufgeworfen.  Der  Prothorax  quer  sechseckig,  fast  um  die 
Hälfte  breiter  als  lang,  auf  der  vorderen  Hälfte  mit  zwei,  durch  eine  tiefe  Ein- 
sattelung getrennten ,  dicken  Längswulsten ,  auf  welche  zunächst  drei  von  zwei 
schrägverlaufenden  Schwielen  eingefasste  Gruben  und  sodann  ein  gegen  die  Basis 
hin  verlaufender  Längskiel  folgen.     Beiderseits  von  dieser  Yförmigen  Skulptur  der 
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Scheibe  erheben  sich  zwei  nach  aufwärts  und  hinten  gerichtete  Zapfen,  welche  von 
den  vor  ihnen  liegenden  konischen  Seitenwinkeln  durch  einen  tiefen  Einschnitt 
getrennt  sind.  Zwischen  diesen  Erhabenheiten  zeigt  der  Grund  tiefe,  grubenartige 
Punkte;  die  über  den  Hüften  liegenden  Seitenwände  sind  dagegen  mit  warzen- 
förmigen Tuberkeln  bedeckt.  Flügeldecken  schmal  eiförmig,  im  Profil  gesehen 
rhombisch,  mit  bis  zum  letzten  Dritttheil  ansteigendem  Rücken  und  starkem  Absturz 
nach  der  Spitze  hin ;  auf  die  der  Naht  zunächst  verlaufenden  Höcker-  und  Punkt- 
reihen folgt  eine  höhere  Leiste,  von  welcher  sich  vor  und  hinter  der  Mitte  der 
Gesammtlänge  zwei  dicke  Zapfen,  deren  hinterer  etwas  höher  ist,  erheben,  während 
ein  zweiter,  den  seitlichen  Contour  bildender  Längskiel  mit  vier  bis  fünf  kegel- 
förmigen, scharf  zugespitzten  und  (mit  Ausnahme  des  vordersten)  ansehnlich  hohen 
Höckern  besetzt  ist.  Der  ganze  seitliche  Absturz  erscheint  grob  grubig  gegittert 
und  reihenweise  mit  hohen,  zum  Theil  geglätteten,  warzenförmigen  Tuberkeln 
besetzt.  Hinterleib  sehr  tief  grubig  punktirt  und  beborstet;  Schenkel  an  der  Basis 
rothfleckig,  jenseits  der  Mitte  gleich  den  Schienen  in  Form  eines  scharf  abgegrenzten 
Ringes  licht  gelb  beschuppt. 

Auf  der  Insel  Sansibar  einheimisch. 


CleonuS,  Schönh. 
Curcul.  disp.  meth.  p.  145. 

307.  Cleonus  sannio,  Hb  st. 

Curculio  sannio,  Herbst,  Käfer  VI.  p.  104.  No.  65.  Taf.  66.  Fig.  9. 
Cleonus  sannio,  *Erichson,  Archiv  f.  Naturgesch.  IX.  1.  p.  210. 
Curculio  mueidus,  Germar,  Magaz.  d.  Entom,  I.  1.  p.  132.  No.  21. 
CleomiH  velatns,  *Schönherr,  Gen.  et  spec.  Curcul.  11.  p.  196.  No.  37. 
Lixus  nuheculoaus,  *Illiger  in  Mus.  Berol. 

Zahlreiche  Exemplare  dieser  Art  wurden  Mitte  Decembers  1862  am  See  Jipe 
in  dürren  Aesten  gesammelt.  Ihre  Verbreitung  über  Afrika  ist  eine  sehr  aus- 
gedehnte :  Cap  der  guten  Hoifnung  (L  i  c  h  t  e  n  s  t  e  i  u),  N'Gami  (W  a  h  1  b  e  r  g),  Angola 
(Schönlein),  Senegal  (Buquet),  Sennaar  (Ehrenberg,  Hartmann). 

308.  Cleonus  mitis,  n.  sp. 

Taf.  XI.  Fig.  11. 

Bostro  ohtusc  angulato,  supra  profunde  hisulcato,  protJiorace  fortiter  constricto,  scutello 
vix  conspieiio :  cinereo-tomentosus,  protJioracis  plaga  magna  media  triquetra  fasciisque 
duabus  lateraUhus,  elytrorum  maculis  dtiahus  dorsalibus  oUiquis  femorumque  anniilo 
anteapicali  fuscis.    Long.  17 — 20  mill. 

Cleonus  Sennaar ieneis,  *Kollar  i.  lit. 

Der  vorhergehenden  Art  in  der  Bildung  des  Rüssels,  in  der  langgestreckten 
Form  der  Augen,  dem  an  der  Spitze  tief  eingeschnürten  Prothorax  und  selbst  in 
der  Zeichnung  nahe  verwandt,  aber  abgesehen  von  der  fast  doppelten  Körpergrösse 
durch  die  dichtere  und  längere  Pubescenz,  die  viel  feineren  Punktstreifen  und  den 
Mangel  des  tiefen  Eindruckes  vor  der  Spitze  der  Flügeldecken  unterschieden.   Fühler 
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mit  sehr  schmaler,  nicht  deutlich  abgesetzter  Keule.  Ritssel  oberhalb  gleichmässig 
dicht  graufilzig,  ohne  alle  nackten  Kiele ,  beiderseits  von  dem  erhabenen ,  gegen 
die  Augen  bin  sich  zuspitzenden  Mittelwulst  breit  und  tief  gefurcht.  Augen  ober- 
halb weiss  eingefasst,  der  Scheitel  sonst  tief  umbrabraun  befilzt.  Letztere  Färbung 
zeigt  auch  die  Behaarung  des  queren,  vor  der  Spitze  tief  und  bei  der  Mitte  schwächer 
eingeschnürten  Prothorax  einerseits  auf  dem  Rücken  in  Form  eines  grossen,  sich 
über  die  ganze  Länge  erstreckenden  und  vorn  abgestutzten  Dreiecks,  andrerseits 
zu  beiden  Seiten,  während  auf  den  beiden  licht  aschgrauen,  nach  hinten  verschmälerten 
Längsbinden  ausser  einem  ■  Vorderrandsfleck  wenigstens  einige  Punkte  dunkel 
erscheinen.  Schildchen  äusserst  klein,  hinter  dem  stark  ausgezogenen  Mittellappen 
des  Prothorax  kaum  hervortretend.  Flügeldecken  im  Verhältniss  etwas  gestreckter 
als  bei  Clcon.  sannio,  an  der  Spitze  fast  abgestutzt,  mit  sehr  viel  feineren,  unter 
der  dichten  Befilzung  nur  wenig  hervortretenden  Punktstreifen;  die  Farbe  der 
Behaarung  vorwiegend  licht  aschgrau  mit  dunkelbrauner  Sprenkelung  besonders 
der  hinteren  Hälfte :  die  grössere  vordere  Hälfte  der  Rückenmitte  vorwiegend  grau- 
braun, durch  zwei  Paar  schräger  Flecke  von  dunkel  umbrabrauner  Färbung  gegen 
das  Grau  der  Seiten  abgegrenzt;  ein  kleinerer  solcher  ausserdem  vor  der  Mitte 
des  Aussenrandes.  Brust  und  erstes  Hinterleibssegment  aschgrau,  die  folgenden 
vorwiegend  dunkelbraun  befilzt,  die  drei  mittleren  jedoch  je  mit  vier,  der  letzte 
mit  zwei  viereckigen  aschgrauen  Flecken  gewürfelt.  An  den  aschgrau  behaarten 
Beinen  zeigen  die  Schenkel  vor  der  Spitze  der  Aussenseite  eine  bräunliche  Halb- 
binde; Schienen-  und  Klauenbildung  wie  bei  der  vorhergehenden  Art. 

Am  See  Jipe  Mitte  Decembers   1862  in  Mehrzahl  gefunden;  ausserdem  auch 
im  Seunaar  einheimisch. 


LixuS,  Fab. 
Syst.  Eleuth.   II.  p.  498. 

309.  Lixus  haerens,  Schönli. 

Lixus  haerens,  *Schönherr,  Gen.  et  spec.  Curcul.  III.  p.  49.  No.  64. 
Lij~us  aethiops,  *Ger staecker,  lusekt.  v.  Mossamb.  p.  311. 
rCurculio  aethiops,  Herbst,  Käfer  VI.  p.  48.  No.  7.  Taf.  62.  Fig.  7. 

In  einem  Exemplare  von  Aruscha  (Anfang  Novembers  1862)  vorliegend; 
auch  sonst  längs  der  ganzen  Ostküste  vom  Cap  (Krebs)  bis  nach  Aeg3-pten 
(Ehren berg)  verbreitet.  —  Wegen  der  zweifelhaften  imd  zum  Mindesten  sehr 
unkenntlichen  Herbst' sehen  Abbildung  seines  Cttrcidto  aethiops  ist  diese  für  die 
Mosambiker  Exemplare  der  vorstehenden  Art  gebrauchte  Benennung  hier  auf- 
gegeben und  dagegen  die  durch  ein  typisches  Exemplar  gesicherte  S  c  h  ö  n  h  e  r  r  'sehe 
Bestimmung  in  Anwendung  gebracht  worden.  Uebrigens  scheint  wenigstens  der 
aus  Ostindien  stammende  Schönherr'sche  Lixus  adliiops  von  der  gegenwärtigen 
Art  nicht  specifisch  verschieden  zu  sein. 

310.  Lixus  coarctatus,  Klug. 

(1833)  Lixus  coarctatvs,  *Klug,  Insekt,  v.  Mailagasc.  p.  110.  No.  170. 

(1H43)  Lixtis  rltuiiihoidalis,  Schüulierr,  Gen.  et  spec.  Curcul.  VII.  p.  462.  No.  103. 

(1858)  Lixus  compressicollis,  Thomson,  Archiv,  entomol.  II.  p.  131.  No.  214. 
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Bei  Endara  imDecember  1862  gefunden;  ausserdem  auf  Madagascar  (Goudot), 
in  Seunaar  (Hartmanu),  in  Senegambieu  (Buquet)  und  Guinea  (Hope)  ein- 
heimisch. —  An  den  von  Klug  beschriebenen  Madagassischen  Exemplaren,  welche 
ihrer  feinen  Behaarung  verlustig  gegangen  sind,  tritt  der  rhombische  Rückenfleck 
wenig  in  die  Augen;  sie  sind  jedoch  von  denen  des  Festlandes  nicht  specifisch 
unterscheidbar. 

311.  Lixus  sulcirostris,  n.  sp. 

Elongatus,  rostro  basin  versus  supra  hisulcafo,  iwofhöracis  conoidei   dorso  confertim 
rugoso,   elytris  profunde  striato-punctatis,  cinerea  -  nebulosis,    apice   leviter   oblique 
truncatis.    Long.  11 1/2  mill. 
Lixus  teiiuicolUs,  Waltl  i.  lit.  (iiou  Scliöuh.). 

Von  ähnlicher  Form  wie  die  vorhergehende  Art,  aber  etwas  kleiner  und  in 
den  Flügeldecken  schmaler;  durch  die  Furchung  des  Rüssels  und  die  Skulptur  des 
Prothorax  leicht  kenntlich.  Fühler  licht  rothbraun.  Augen  merklich  kürzer  als  bei 
Lix.  coarctatus;  Rüssel  schwächer  und  mehr  cylindrisch,  aul'  der  Basalhälfte  mit 
glattem  Mittelkiel  und  einer  matten  Furche  zu  beiden  Seiten  desselben.  Kopf  dicht 
und  fein  gekörnt,  matt,  Stirn  ohne  Eindruck.  Prothorax  ganz  ähnlich  gebaut  wie 
bei  der  genannten  Art,  nur  ein  wenig  länger  und  daher  vorn  schmaler  erscheinend; 
die  ganze  Rückenfläche  mit  starken,  von  der  Mittellinie  aus  jederseits  schräg  nach 
vorn  verlaufenden  Runzeln  bedeckt,  die  Seiten  dagegen  glatt  und  glänzend,  fein 
greis  behaart,  vor  der  Mitte  der  Länge  deutlich  eingedrückt.  Flügeldecken  mehr 
denn  doppelt  so  lang  als  der  Prothorax,  nach  hinten  allmählig  und  nur  schwach 
erweitert,  vor  der  Spitze  abgeflacht  und  eingedrückt,  diese  selbst  von  der  Naht 
aus  leicht  schräg  abgestutzt;  die  Punktreihen  der  Oberfläche  durchweg  deutlich, 
die  der  Naht  zunächst  gelegenen  sogar  grob  und  gedrängt,  die  feine,  aschgraue, 
etwas  wolkig  erscheinende  Behaarung  zu  beiden  Seiten,  besonders  aber  auf  dem 
Spitzendritttheil  dicht  und  hier  theilweise  fleckenartig  erscheinend.  Die  drei  vor- 
letzten Hinterleibsringe  mit  vier  Reihen  röthlich  gelber  Haarflecke.  Tarsen  nebst 
Fussklauen  licht  rothbraun. 

Am  See  Jipe  Ende  Octobers  1862  aufgefunden;  ausserdem  auch  von  Port 
Natal  (Popp ig)  und  aus  Aegypten  (Waltl)  vorliegend. 


312.  Lixus  pinguis,   n.  sp. 

Ohiongo  -  ovatiis ,  rostro  breviusculo,  fronte  foveolata,  protliorMe  confertim  punctulato 
punctisque  majoribus  obsito,  coleopteris  cuneatis,  fortiter  striato-punctatis,  hast  pro- 
funde impressis,  nitidis,  fasciis  duabus  —  anteriore  laterali  —  apiceque  densius  cinereo- 
pubescentihis.     Long.  10 '/a,  lat.  4'^/3  mill. 

Eine  auflallend  kurze  und  breite  Art,  fast  vom  Ansehen  eines  Larinus,  nach 
der  Bildung  der  Augen,  des  Rüssels  und  der  Form  der  Flügeldecken  übrigens  zur 
Gruppe  des  Lw.  Jiaerens,  Schönh.  gehörend.  Rüssel  noch  etwas  dicker  als  bei 
dieser  Art,  oberhalb  feiner,  beiderseits  stärker  und  runzlig  puuktirt,  in  der  Mitte 
seiuer  Länge  kurz  gefurcht.  Stirn  mit  tiefer,  punktförmiger  Grube;  Augen  etwas 
schmaler  und  nach  unten  hin  spitzer  oval  als  bei  Lix.  haerens.  Prothorax  breiter 
als  lang,  nach  vorn  trapezoidal  verschmälert,  nahe  der  Spitze  deutlich  eingeschnürt. 
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bei  der  Mitte  der  Lauge  mit  ziemlich' tiefem  und  weitem  seitlichem  Eindruck,  im 
Bereich  dieses  und  dahinter  dichter,  fast  fleckenartig  greis  behaart,  tiber  den  ganzen 
Rücken  hin  mit  dicht  gedrängten  feinen  und  ausserdem  mit  sparsamen,  viel  grösseren 
Punkten  besetzt.  Schildchen  klein,  punktförmig,  tief  eingesenkt.  Flügeldecken 
gleich  hinter  der  Basis  stark  erweitert,  an  ihrer  breitesten  Stelle  um  die  Hälfte 
breiter  als  der  Prothorax,  nur  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  nach  hinten  in  Form 
eines  gleichschenkligen,  abgestumpften  Dreiecks  verschmälert;  ihre  Oberfläche  vorn 
tief,  grubenartig,  nach  hinten  allmählig  feiner  reihenweise  punktirt,  in  der  Mitte 
der  Basis  mit  einer  gemeinsamen  quer  viereckigen  Vertiefung,  jede  einzelne  ausser- 
dem seitlich  hinter  den  Schultern  und  vor  der  Spitze  deutlich  eingedrückt;  die 
ganze  Oberfläche  fein  staubartig,  die  genannten  Eindrücke  dagegen  sowie  eine 
Querbiude  beim  Beginn  des  letzten  Dritttheils  und  die  Spitze  selbst  dichter  und 
fast  filzig  aschgrau  behaart.  Unterseite  ziemlich  dicht  greis  befilzt ;  erstes  Hinterleibs- 
segment in  der  Mitte  mit  grossem  dreieckigem  Eindruck,  auch  das  zweite  daselbst 
abgeflacht;  auf  diesem  in  der  Mitte  und  beiderseits  eine  glatte  Schwiele  sichtbar. 
(Beine  fehlen.) 

lu  einem  einzelnen  Exemplare  von  Aruscha  (Anfang  Novembers   18G2)  vor- 
liegend. 


313.  Lt'xus  baculus,  n.  sp. 

Elongatus,  subcylindricus,  rostro  angusto,  carinato,  jyrothorcwe  profunde  sulcato,  apicem 
versus  attenuato,  elytris  apice  rotundatis,  supra  distincte  sulcafis,  maculatim  cinereo- 
puhesccntihus,  interstitiis  cmvexis,  coriaceo-riigulosis.    Long.  18  mill. 

Dem  iw.  cylindroides ,  Sparrm.  habituell  am  nächsten  stehend,  aher  durch 
kürzeren  vmd  kräftigeren  Rüssel  und  besonders  durch  die  Skulptur  der  Flügeldecken 
unterschieden.  Rüssel  fast  von  Halsschildläuge,  leicht  gebogen,  drehrund  mit  oberer 
basaler  Abflachung,  von  den  Augen  bis  zur  Mitte  der  Länge  fein  aber  deutlich 
gekielt,  vorn  feiner,  hinten  und  seitlich  grober  und  etwas  runzlig  punktirt.  Stirn 
ziemlich  breit,  gerunzelt,  ohne  Grube;  Backen  deutlich  nadelrissig,  Augen  breit 
oval.  Prothorax  zwar  schmal  und  länglich  erscheinend,  aber  an  der  Basis  ebenso 
breit  wie  lang,  nach  vorn  unter  geradlinigen  Seiten  allmählig  "bis  auf  -/s  der  Basal- 
breite  verschmälert,  daher  abgestutzt  kegelförmig ;  nahe  der  Spitze  schwach,  bei  der 
Mitte  der  Länge  stärker  seitlich  eingedrückt,  seine  Oberfläche  dicht  und  uuregel- 
mässig  gerunzelt,  längs  der  Mitte  bis  nahe  zum  Vorderrande  hin  tief  und  ziemlich 
breit  gefurcht,  die  Seiten  mit  greis-filziger  Längsbinde.  Schildchen  deutlich,  dreieckig. 
Flügeldecken  fast  dreimal  so  lang  als  der  Prothorax,  annähernd  halbcylindrisch, 
gleich  hinter  den  etwas  hervortretenden  Schultern  seitlich  leicht  ausgeschweift,  an 
der  Spitze  gemeinsam  und  ziemlich  regelmässig  eiförmig  abgerundet;  die  Schildchen- 
gegend dentlich  niedergedrückt,  die  übrige  Oberfläche  regelmässig  gewölbt,  schmal 
und  tief  gefurcht,  im  Grunde  der  Furchen  mit  wenig  hervortretenden  Punkten,  aber 
mit  fleckenartiger  greiser  Behaarung,  die  Zwischenräume  etwas  rippenartig  erhaben, 
ziemlich  grob  lederartig  gerunzelt,  der  4. — 7.  ziemlich  weit  vor  der  Spitze  zusammen- 
treflend.  Vorderbrust  schwielig  gerunzelt  und  daher  glänzender  als  die  dicht  und 
körnig  punktirte  Hinterbrust.  Hinterleib  dicht  und  fein  chagrinartig  gerunzelt,  die 
lliuterwinkel  der  einzelnen  Ringe  fleckig  greisgelb  behaart,  die  beiden  vorderen 
Ringe  jederseits  mit  rundlichem,  narbigem  Eindruck. 
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Das  einzige  vorliegende  Exemplar  wurde  am  28.  November  18ß2  auf  dem 
Kilimaudscliaro  in  einer  Höhe  von  8000'  gefunden. 

Apoderus,  Oliv. 

Entomol.  V.  No.  81. 

314.  apoderus  submarginatus,   Schönh. 

Apodems  submarginatus,  Schönherr,  Gen.  et  spec.  Ciircul.  V.  p.  282.  No.  11. 

Ein  im  September  1862  bei  Wauga  erbeutetes  Exemplar  lässt  keine  Abweiebun 
gen  von  den  aus  dem  Caffernlande  (Drege)  stammenden  wabruehmeu. 

315.  Apoderus  nigripennis,  Fab. 

Attelahus  nigripennis,  Fabricius,  Entom.  syst.  I.  2.  p.  386.  No.  8.  —   Syst.  Eleuth.  II.  p.  419. 
No.  13. 

Von  C  0  0  k  e  in  einigen  Exemplaren  auf  Sansibar  gefunden.  Dieselben 
gehören  sämmtlich  einer  auch  im  Caffernlande  (P  o  e  p  p  i  g)  vorkommenden  Färbungs- 
varietät an,  bei  welcher  die  Flügeldecken  auf  der  ganzen  Scheibe  ebenso  intensiv 
mennigroth  gefärbt  sind  wie  der  übrige  Körper  und  mithin  nur  eine  schwarze 
Umsäumung  zeigen.  Uebergänge  zu  der  Varietät  mit  ganz  schwarzen  Flügeldecken, 
wie  sie  Fabricius  vom  Cap  der  guten  Hoffnung  beschreibt  —  Schön herr  ist 
diese  Art  überhaupt  unbekannt  geblieben  —  liegen  mir  aus  Port  Natal  vor. 


Apion,  Hbst. 

Käfer.   VII.  p.   100. 
Apion  et  Piezotrachelus,  Schönh. 

316.  Apion  nasua,  n.  sp. 

Rostro  valido,  utrinque  ante  oculos  sulcato,  frontem  versus  dexüanato,  opaco,  prothorace 
conoideo,  ante  medium  constricto,  lasin  versus  leviter  foveato,  supra  disperse 
punctato,  stdtnitido,  coleopteris  öbtuse  ovatis,  alte  convexis,  ad  Immeros  angulatis, 
distincte  sulcatis,  interstitüs  planis,  suhtiliter  alutaceis.    Long.  fc.  rostr.^  3  mill. 

Unter  den  Piesotrachelus-Arten  im  Sinne  Schönherr 's  dem  Ä2}ion  Natalense, 
*  Ger  St.  (Stettin.  Entom.  Zeit.  XV.  p.  273.  Nr.  48)  und  Äp.  conicicolle,  *  Ger  st. 
(ebend.  p.  270.  Nr.  45)  am  nächsten  stehend,  von  ersterem  jedoch  schon  durch 
die  viel  geringere  Grösse  und  die  kurz  eiförmigen  Flügeldecken,  von  letzterem 
durch  den  mehr  verlängerten  Prothorax,  den  kräftigeren  und  nach  vorn  nicht  zu- 
gespitzten Rüssel,  die  breitere  Stirn  u.  s.  w.  unterschieden.  Rüssel  so  laug  wie 
Kopf  und  Prothorax  zusammengenommen,  sehr  derb,  leicht  gekrümmt,  hinter  der 
Mitte  etwas  angeschwollen,  beiderseits  vor  den  Augen  bis  über  die  Fühlerinsertion 
hinaus  deutlich  gefurcht,  von  da  bis  zur  Spitze  zerstreut  punktirt,  oberhalb  bis  auf 
das  leicht  glänzende  vordere  Dritttheil  matt,  gegen  die  Stirn  hin  abgeflacht;  diese 
breit  und  leicht  ausgehöhlt.  Augen  gross;  Fühler  derb,  schwärzlich  pechbraun. 
Prothorax  beträchtlich  länger  als  an  der  Basis  breit,  nach  vorn   stark   kegelförmig 
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verengt,  beiderseits  vor  der  Mitte  eingedrückt,  oberhalb  zerstreut  und  seicht  punktirt, 
in  der  Mitte  vor  der  Basis  mit  flacher  rundlicher  Grube,  oberhalb  wie  angehaucht 
und  hier  matter  glänzend  als  au  den  Seiten.  Schildeheu  klein,  oval.  Fitigeldecken 
von  gleich  hoher  Wölbung  und  mit  entsprechend  hervorspringenden  Schulterecken 
wie  bei  Aj).  conicicollc,  Ger  st.,  aber  etwas  breiter  und  nach  hinten  stumpfer  zu- 
geruudet;  die  Furchen  beträchtlich  breiter  und  tiefer,  aber  nur  durch  sehr  undeut- 
liche Punkte  ketteuartig  uuterbrocheu,  die  Zwischenräume  sehr  fein  uud  verloschen 
punktirt  und  lederartig  gerunzelt,  leicht  metallisch  blau  schimmernd.  Beine  noch 
länger,  zugleich  aber  auch  merklich  derber  als  bei  Aji.  conicicoUe,  die  Schienen 
ziemlich  grobkörnig  gerunzelt. 

Bei  Mombas  im  September  gefangen. 


317.  ApioH  gallinula,  u.  sp. 

Bostro  ralido,  punctafisshno,  ntrinquc  suhsidcnto,  fronte  hnpressa,  prothorace  constrido, 
(q)icem  versus  leviter  attennato,  suj)ra  transversim  riigttloso,  longitudinaliter  sulcato, 
coleopteris  ohJongo  -  ovatis ,  angiistc  sukatis,  humeris  parum  2ii'ominentihHS.  Long, 
(c.  rostr.)  3  mill. 

Bei  gleicher  Länge  schmaler  als  die  vorhergehende  Art,  von  welcher  sie  sich 
Überdies  durch  die  geringere  Länge  und  die  grobe  Skulptur  des  Küsseis,  den 
kürzereu  und  nicht  kegelförmigen  Prothorax ,  die  feiner  gefurchten  Flügeldecken 
u.  s.  w.  unterscheidet.  Rüssel  nur  doppelt  so  laug  als  der  Kopf,  im  Profil  gesehen 
nur  schwach  und  zwar  vorwiegend  durch  deutliche  Krümmung  der  Firste  gebogen, 
bei  der  Mitte  seiner  Länge  merklich  erweitert,  gegen  die  Spitze  hin  leicht  pfriem- 
l^örmig  verdünnt;  seine  ganze  Oberfläche  dicht  und  grob  punktirt,  dabei  aber  etwas 
glänzend,  die  Seiten  ausserdem  mit  schwacher,  gegen  die  Augen  hin  erlöschender 
Längsfurche.  Fühler  derb,  Augen  gross,  Stirn  schmal,  auf  der  Grenze  gegen  den 
Rüssel  der  Länge  nach  eingedrückt.  Prothorax  kaum  länger  als  an  der  Basis  breit, 
unter  leichter  Verschmälerung  nach  vorn  im  Ganzen  cyliudrisch,  vor  und  hinter  der 
Mitte  deutlich  eingeschnürt,  oberhalb  seicht,  nach  vorn  jedoch  allniählig  deutlicher 
querrunzlig,  mit  feiner,  vor  der  Basis  in  eine  Grube  endigender  mittlerer  Längs- 
furche. Schildchen  klein,  oval.  Flügeldecken  länglich  eiförmig,  bei  der  Mitte  am 
breitesten,  nach  hinten  stärker  als  nach  vorn  verschmälert,  hoch  gewölbt,  sehr  fein 
und  scharf  eingerissen  längsfurchig,  die  breiten  und  flachen  Zwischenräume  ohne 
merkliche  Skulptur,  leicht  metallisch  glänzend;  der  Spitzenraud  hinter  den  beiden 
der  Naht  zunächst  verlaufenden  und  am  Ende  stark  vertieften  Längsfurchen  widstig 
verdickt.  Beine  beträchtlich  feiner  als  bei  der  vorhergehenden  Art,  mehr  wie  bei 
Ä2).  conicicoUe,  Ger  st.  gestaltet. 

Gleichfalls  von  Mombas. 

Alcides,  Schönli. 

Curcul.  disp.  meth.  p.  270. 

318.  Kleides  convexus,   Oliv. 

• 

(1790)  CureuUo  convemis,  Olivier.  Encycl.  mah.  V.  p.  507.  No.  167. 
Rhyiu'hafmis  conveTiis,  Olivirr,  Eiitomol.  V.  83.  p.  176.  No.  152.  pl.  8.  fig.  88. 

V.  d.  Docisoii,  Reisen  III.  i.  16 
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Rhyncliaenus  excavatus,  Olivier,  ibidem  p.  199.  Ko.  184.  pl.  8.  fig.  94. 

(1792)  Curculio  gibbtis,  Fabricius,   Entom.  syst.  I.  2.  p.  431.   No.  157.   —   Herbst,  Käfer.  VI. 

p.  307.  No.  280.  Taf.  84.  Fig.  4. 
Rhynchaenus  gMus,  Fabricius.  Syst.  Eleuth.  II.  p.  471.  No.  163. 
Aleides  gibhus,  *Klug,  Insekt,  v.  Madagasc.  p.  HO.  No.  171.  —  Schönherr,  Gen.  et  spec.  Curcul. 

VIII.  p.  55.  No.  21. 
Aleides  excavatus,  Schönherr,  Gen.  et  spec.  Curcul.  III.  p.  625.  No.  23. 

Zwei  Exemplare  dieser  auch  auf  Madagascar,  Isle  Bourbon,  lusel  St.  Johanna 
und  bei  Port  Natal  vorkommenden  Art  wurden  bei  Aruscha  (Anfang  Novembers 
1862)  gefunden.  Die  Exemplare  des  Festlandes  sind  durchschnittlich  von  geringerer 
Grösse,  weniger  grober  Skulptur  der  Flügeldecken,  schwächerer  Tuberkulirung  der 
Oberseite  des  Prothorax  und  gegen  die  Spitze  hin  etwas  mehr  verschmälert  als 
diejenigen  von  den  Inseln,  so  dass  sie  auf  den  ersten  Blick  den  Eindruck  einer 
verschiedenen  Art  machen.  Eine  specifische  Differenz  lässt  sich  jedoch  an  ihnen 
nicht  nachweisen;  auch  fehlt  es  nicht  an  vermittelnden  Uebergängen,  wie  solche 
z.  B.  gerade  durch  die  von  Aruscha  stammenden  Exemplare  zwischen  denen  von 
Port  Natal  und  Madagascar  gegeben  sind. 

319.  Aleides  exilis,  Schönh. 

Aleides  exilis,  Schönherr,  Gen.  et  spec.  Curcul.  III.  p.  613.  No.  8. 
Aleides  Uneatus,  *Klug  in  Mus.  Berol. 

In  einem  Exemplare  von  Endara  (December  1862)  vorliegend.  Die  Art  ist 
über  Mosambik  und  das  Natal-Land  bis  zum  Cap  hin  verbreitet. 

320.  Aleides  obsoletus,  n.  sp. 

Ohlongus,  niger,  opacus,  subtiis  cano- squamosus,  femorum  hasi  elytrisque  sangtdneis, 
Ms  fortiter  striato-imnctatis,  interstitiis  3.,  5.,  7.  ante  apkem  striyatim  albo-sqiiamu- 
losis:  rostro  supra  disperse  punctata,  nitido,  protliorace  hrevissimo,  ante  apicent  conr 
stricto,  confertim  rugoso-punctato.     Long.  (c.  rostr.)  8  mill.  $. 

Etwa  von  der  Grösse  und  dem  Habitus  des  Akid.  fascictdatus,  Schönh.  (Gen. 
et  spec.  Curcul.  III.  p.  614.  No.  9)  und  mit  diesem  in  der  Skulptur  des  Prothorax 
und  der  Flügeldeekeu  übereinstimmend,  dagegen  durch  etwas  kürzeren  Körper, 
die  Form  und  Punktirung  des  Küsseis,  die  Fleckenzeichnung  der  Oberseite  u.  s.  w. 
abweichend.  Rüssel  des  Weibchens  dünner  und  länger  als  bei  Älcid.  fasciculatus, 
schwarz,  beiderseits  vor  den  Augen  dicht  gedrängt,  im  Uebrigeu  oberhalb  zerstreut 
und  gegen  die  Spitze  hin  sogar  fein  punktirt,  daher  glänzend;  jenseits  der  Mitte 
ist  eine  längliche  Grube,  an  der  äussersten  Basis  ein  feiner  Mittelkiel  bemerkbar, 
welcher  die  punktförmige  Stirngrube  nicht  erreicht.  Fühler  schwarz,  mit  greis 
beborsteter  Geissei  und  Keule.  Die  Kehle  gleich  den  Seiten  des  kurzen  und  queren, 
vorn  stark  eingeschnürten  und  durch  sehr  dichte,  körnig-runzlige  Punktirung  durch- 
aus matt  schwarzen  Prothorax  mit  greisgelben  schmalen  Schuppen  bekleidet,  welche 
an  letzterem  bis  auf  den  Rücken  hinaufreichen,  zu  jeder  Seite  jedoch  einen  rund- 
lichen Raum  in  Form  eines  nackten  Flecken  freilassen.  Auch  auf  der  ,Spitze  des 
Scutellarlappens  ist  ein  Iteschupptes  Fleckchen  wahrnehmbar.  Schildchen  kreisrund, 
schwärzlich,  glatt.  Flügeldecken  merklich  kürzer  und  nach  hinten  stärker  ver- 
schmälert als   bei   Akid.  fnscicnJatits ,   sonst  mit  ganz   übereinstimmender    Skulptur 
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uiul  von  •,'leiclicr  Filibung ;  anstatt  der  zahlreichen  weissen  Ilaartüpfel  jenes  zeigen 
sich  jedoch  nur  der  3.,  5.  und  7.,  in  weniger  hervortretender  Weise  auch  der 
9.  Zwischenraum  im  Bereich  der  hinteren  Hälfte  streifenförmig  weiss  beschuppt, 
und  zwar  der  3.  und  5.  in  viel  kürzerer  Ausdehnung  als  der  7.,  ersterer  übrigens 
zugleich  in  der  Nähe  des  Schildchens.  Brust  und  Hinterleib  dicht  und  grob  körnig 
punktirt,  längs  des  Seitenraudes  dichter  als  in  der  Mitte  greisgelb  beschuppt. 
Beine  schwarz,  die  Basalhälfte  der  Schenkel  und  der  grössere  Theil  "der  Schienen 
dunkel  blutroth;  die  Bewehrung  der  ersteren  wie  bei  Aleid,  fasciculatus. 
Bei  Mombas  im  September  1862  aufgefunden. 


Phaenomerus,  Schüuli. 

Gen.   et  spec.   Curcul.   III.   p.  632. 
321.  P/taenoinertis  leucoiframmus,  n.  sp. 

Taf.  XI.  Fig.  12. 

Elongatiis,  nigcr,  siibnitklus,  anhunis  clava  excepta,  tibüs  tarsisque  rufo-brimneis:  rostro 
cylindrico,  aciciilato,  prothomce  punctatissimo,  hujus  fasern  media  angulisque  posticis, 
elytrorum  hasi,  fascia  media  arcuata  suturaque  posteriore,  scapulis  pectoreque  niveo- 
pilosis.    Long.  4',  2  mill. 

Bei  gleicher  Länge  kräftiger  gebaut  als  Fhnen.  SimdewalU,  Schönh.  (a.  a.  0. 
p.  633.  No.  1),  auch  in  Skulptur  und  Haarbekleidung  wesentlich  verschieden. 
Rüssel  cylindrisch,  von  oben  betrachtet  durchaus  gleich  breit,  im  Profil  gesehen 
gegen  die  Spitze  hin  allmählig  verdünnt;  seine  Mittellinie  durchgehends  fein  gekielt, 
seine  Oberseite  gegen  die  Basis  hin  stärker,  nach  der  Spitze  zu  feiner  längsrissig, 
die  Seiten  fein  körnig  gerunzelt.  Fühler  mit  tief  schwarzer  Keule,  sonst  licht  roth- 
brauu.  Augen  ebenso  gross  und  gleich  nahe  aneinandergerückt  wie  bei  Phaen. 
Sundewalli.  Prothorax  merklich  breiter  und  im  Verhältniss  zu  den  Flügeldecken 
von  grösserer  Läugseutwickelung,  nach  vorn  weniger  verschmälert,  vor  der  Basis 
bis  auf  '^  1  seiner  Länge  gleich  breit,  in  der  Mitte  der  Basis  deutlich  eingedrückt, 
im  Uebrigen  leicht  gewölbt  und  längs  des  mittleren  Dritttheils  selbst  fein  gekielt; 
überall  dicht  gedrängt  und  fast  gleichmässig  punktirt,  leicht  glänzend,  tief  schwarz, 
mit  rothbraunem  Vorderraud ;  durch  anliegende,  grobe  weisse  Haare  wird  jederseits 
ein  Fleck  an  den  Hiuterecken  und  eine  vor  den  Vorderhüften  breit  beginnende, 
gegen  den  Rücken  hin  sich  verschmälernde  und  hier  leicht  unterbrochene  mittlere 
Querbinde  hergestellt.  Schildchen  punktförmig.  Flügeldecken  au  der  Basis  ein 
wenig  breiter  als  der  Prothorax  und  kaum  um  ein  Dritttheil  länger  als  dieser,  im 
Bereich  des  hintersten  Dritttheils  allmählig  verengt;*  die  Obertiäche  regelmässig  und 
fein  gefurcht  und  diese  Furchen  im  Bereich  der  zwei  vorderen  Dritttheile  dicht 
und  beträchtlich  grober  punktirt  als  ihre  körnig  erscheinenden  Zwischenräume,  im 
letzten  Dritttheil  sehr  fein,  linieuföruiig,  die  Zwischenräume  hier  sperrig  punktirt. 
Färbung  schwarz  mit  licht  rothbraunem  Seitenrand,  die  weissen  Haarbinden  hier 
dichter  und  tilziger  als  auf  dem  Prothorax ;  die  erste  derselben  die  Basis  einnehmend, 
die  zweite  in  der  Mitte  der  Länge,  einen  nach  vorn  convexcn  Bogen  beschreibend: 
ausserdem  das  letzte  Viertthcil  der  Naht  weisshaarig.  Schulterblätter  und  Seiten 
der  Hinterbrust  durch  sehr  dichte  Behaarung  kroideweiss  erscheinend,  der  Hiuter- 
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leib  dünner  behaart;  die  beiden  ersten  Segmente  desselben  mit  grossem,  flachem 
Eindruck,  das  letzte  mit  tiefer,  rundlicher  Grube.  Die  Mittelschenkel  gleich  den 
vorderen  nur  mit  einem  Zahn  au  der  Unterseite,  die  Mittelschieuen  beim  Beginn 
des  letzten  Dritttheils  ausserhalb  scharfwinklig  erweitert;  Schienen  und  Tarsen 
rothbraun,  auch  die  Hinterschenkel  mit  pechbrauner  Basis. 

In  einem  einzelnen  Exemplare  von  den  Ugono-Bergen  (Ende  Octobers  1862) 
vorliegend. 

Sphadasmus,  Schönh. 

Gen.  et  spec.  Curcul.  VIII.  p.  290. 

322.  Sphadasmus  figtiratus,  n.  .sp. 

Ovatus,  niger,  confertini  pimctatus,  supra  maculatim,  infra  acqualiter  et  dcnsius  cervmo- 
squamulosiis,  antennis  rufo-hruwneis,  rostri  linea  media  laevi,  prothonwe  transverso, 
apicem  versus  disüncte  carkiato,  elytris  punctato-sulcatis,  interstitiis  1.,  3.,  5  elevaUs. 
Long.  51/3  mill. 

Sehr  viel  kleiner  als  Spiluid.  camelus,  Schönh.  (Gen.  et  spec.  Curcul.  III.  p.  819. 
No.  1)  und  in  den  Flügeldecken  beträchtlich  kürzer,  demselben  übrigens  durch 
die  analoge  Fleckenzeichnung  der  Oberseite  und  den  —  allerdings  sehr  viel 
schwächeren  —  Mittelkiel  der  vorderen  Prothoraxhälfte  nahe  verwandt.  Schmal 
eiförmig,  matt  schwarz,  unterhalb  mit  Einschluss  der  Kopf-  und  Prothoraxseiten 
dicht  röthlich  gelb  und  weiss  scheckig  beschuppt.  Rüssel  schwärzlich  pechbraun, 
an  der  Basis  durch  dichte  und  feinkörnige  Punktirung  matt,  auf  der  Spitzenhälfte 
sparsam  punktirt  und  etwas  glänzend,  die  Mittellinie  glatt.  Fühler  rothbrauu,  im 
Bereich  der  Geissei  gelb  beborstet.  Stirn  dicht,  nach  vorn  sogar  körnig  punktirt, 
nackt,  die  Augenränder  rothgelb  beschuppt.  Prothorax  quer,  kürzer  und  nach  vorn 
schwächer  verengt  als  bei  Sphad.  camelus,  längs  der  vorderen  Hälfte  mit  schmalem 
und  massig  erhabenem  Mittelkiel,  beiderseits  von  demselben  niedergedrückt  und 
nahe  der  Spitze  leicht  eingeschnürt,  am  Vorder-  sowohl  wie  am  Hinterrande  mit 
vier  bräunlich  gelb  beschuppten  Flecken,  von  denen  die  mittleren  grösser  sind  und 
fast  aneinanderstossen.  Schildchen  rundlich,  dicht  gelbgrau  beschuppt.  Flügel- 
decken nur  so  lang  wie  Kopf  und  Prothorax  zusammengenommen,  von  der  Form 
eines  sphärischen  Dreiecks,  schmal  punktirt-gefurcht ,  mit  deutlich  rippenartig 
gewölbtem  1.,  3.  und  5.  Zwischenraum ;  die  Oberfläche  dicht  körnig  punktirt,  matt, 
schwärzlich  pechbraun,  ein  gemeinsamer  grösserer,  fast  herzförmiger  Fleck  in  der 
Schildchengegend  so  wie  zahlreiche  kleinere,  in  unterbrochenen  Längsreiheu 
angeordnete  scheckig  rothgelb  und  weiss  beschuppt.  Alle  drei  Schenkelpaare  mit 
deutlichem,  schmalem  Zahn;  'Hiuterschienen  stärker  S förmig  gekrümmt  als  bei 
Sphad.  camelus.  Der  Hinterleib  ganz  dicht  und  gleichmässig ,  die  Beine  bis  auf 
einige  schwarze  Makeln  rehfarben  beschuppt;  letztere  zeigen  sich  auf  der  Vorder- 
seite der  Vorderschienen,  an  den  Hinterbeinen  rückwärts  vor  der  Spitze  der  Schenkel 
und,  an  der  Basis  der  Schienen. 

Am  See  Jipe  im  December  1862  gefunden. 
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PsalistUS,  nov.  gen. 

(Trib.  Zijfjopidae.) 

Anknnarum  funicuhis  7  -  articulatus,  articulo  jyrimo  crassiusculo,  secundo  ohlongo,  ceteris 
brevissimis.  Prosfermun  ank  coxas  distincte  canalicidatum.  Pleurac  mctntkoracicae 
paraUelae.  Abdominis  segmettta  1.  et  2.  ampla,  medio  cotmata.  Pygidium  fere 
obtectiim.    Femora  conq^ressa,  fortiter  dentata,  postica  liaud  elongata. 

Diese  neue  Gattung  weicht  von  sämmtlichen  Zygopiden  der  alten  Welt,  wie 
sie  Lacordaire  (Gen.  d.  Coleopt.  VII.  p.  155)  festgestellt  hat,  dadurch  ab,  dass 
mit  einem  zum  Einschlagen  des  Rüssels  deutlich  gefurchten  Prosternum  gleich 
breite  Hinterbrustseiten  und  eine  siebengliedrige  Ftihlerkeule  verbunden  sind,  so 
dass  sie  mit  Copfitrus  und  Sjjhadasmus,  Scbönh.  fast  gleich  nahe  Beziehungen  hat 
Mit  ersterer  Gattung  stimmt  sie  in  der  Form  der  Hinterbrustseiten  und  in  der  Ver- 
grösseruug  der  beiden  ersten  Hiuterleibsringe,  mit  letzterer  in  der  geringeren  Grössen- 
entwickelung  der  Augen  und  dem  durch  die  Flügeldecken  fast  vollständig  bedeckten 
Pygidium  überein;  vou  beiden  weicht  sie  schon  durch  die  Fühlerbilduug,  die  nicht 
verlängerten  Hinterbeine  u.  s.  w.  ab.  —  Äugen  in  der  Mitte  zusammenstossend, 
tiefer  herabgerückt  als  bei  Sjiltadasmus ,  bis  an  die  Basis  des  Rüssels  reichend; 
dieser  derb,  von  Prothoraxlänge,  an  der  Basis  drehrund,  gegen  die  Spitze  hin 
abgeflacht.  Fühler  in  der  Mitte  seiner  Länge  entspringend ;  der  Schaft  von  gleichem 
Längsverhältuiss  wie  bei  Spluidasmiis ,  an  der  Geissei  das  erste  Glied  verdickt, 
kurz  eiförmig,  das  zweite  schmal,  verlängert,  die  folgenden  ganz  kurz,  knopfiörmig. 
Prothorax  quer,  seitlich  gerundet,  au  der  Basis  zweibuchtig;  Flügeldecken  oval. 
Prosternalfurche  breit,  bis  zu  den  Vorderhttften  reichend,  jederseits  durch  einen 
scharfen  Längskiel  abgegrenzt.  Vorderhüften  nur  durch  eine  schmale  Brücke 
getrennt.  Seiten  der  Hinterbrust  nach  hinten  eher  erweitert  als  verschmälert. 
Hinterleib  abschüssig,  die  beiden  iu  der  Mitte  verschmolzenen  ersten  Ringe  sehr 
gross,  der  diitte  und  vierte  stark  verkürzt.  Beine  seitlich  zusammengedrückt,  an 
Länge  nicht  auffallend  verschieden;  Schenkel  unterhalb  mit  grossem  dreieckigem 
Zahn;  Fussklauen  sehr  fein. 


323.  Psalistus  sordidus,  n.  sp. 

Oblongo-ovatus,  niger,  opacus,  püis  crassiusciiUs  sujira  cervinis,  infra  cinereis  vestitus, 
antennis  rufis,  clava  fusca.    Long.  4  mill. 

Im  Habitus  einem  Cettforrhi/nchus  nicht  unähnlich,  matt  schwarz,  dicht  körnig 
puuktirt,  mit  groben,  anliegenden  Haaren  oberhalb  von  rebbrauner,  unterhalb  von 
mehr  aschgrauer  Färbung  ziemlich  dicht  bekleidet.  Rüssel  schwärzlich  pechbraun, 
bis  auf  das  Basaldritttheil  nackt  und  etwas  glänzend,  ziemlich  grob  punktirt,  längs 
der  Mittellinie  fein  gekielt,  die  Basis  beiderseits  längsriefig.  Fühler  rostroth,  mit 
pechbrauner  Keule.  Kopf  körnig  punktirt,  mit  nacktem  Scheitel.  Prothorax  unter 
leicht  gerundeten  Seiten  nach  vorn  bis  auf  die  Hälfte  seiner  Basalbreite  verschmälert, 
an  der  Spitze  kaum  eingeschnürt ;  die  doppelte  Ausbuchtung  des  Hinterrandes  tief, 
dieser  jederseits  nach  hinten  vorspringend  und  vor  den  Schultern  schräg  abgestutzt. 
Schildchen    oval,    abweichend    von    der   übrigen    Obei-fläche  weisslich  beschuppt. 
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Flügeldecken  an  der  Basis  breiter  als  der  l'rothorax,  mit  seitlich  etwas  hervor 
tretenden,  übrigens  abgerundeten  Sehultereckcn,  von  diesen  ab  nach  hinten  allmählig 
und  stumpf  eiförmig  verschmälert;  oberhalb  schmal  punktirt  -  gefurcht,  die  Furchen 
bis  zur  Spitze  hin  deutlich,  wenngleich  allmählig  feiner  werdend.  Die  beiden  ersten 
Hinterleibsringe  dicht  gedrängt  netzartig,  aber  sehr  flach  punktirt;  der  Hinterrand 
der  beiden  kurzen  folgenden  aufgebogen.  An  den  Beinen  der  grosse  .Schenkelzahn, 
der  Endhaken  der  Schienen  und  das  letzte  Tarsenglied  licht  rostroth. 
Zwischen  Mbaramu  und  Kisuani  Mitte  Octobers  1862  gefunden. 


Baridius,  Schönh. 

Curcul.  disp.  meth.   p.  274. 
Baris,  Germ. 

324.  Baridius  fVahlheryi,  Schönli. 
Baridius  Waldhcrgii,  Schönh  er  r,  Gen.  et  spec.  Curcul.  VIII.  p.  123.  No.  26. 

Diese  zuerst  von  Wahlberg  bei  Port  Natal  aufgefundene  Art  liegt  in  einem 
Exemplare  von  Endara  (Dccember  1862)  vor. 

325.  Baridius  speciosus,  n.  sp. 

Taf.  XI.  Fig.  13. 

Ovatus,  laete  cyaneus,  2'>wnctatissinms,  glaber,  stihnitidus,  rostro  confertim  rugoso-pmmtato, 
protJioracc  transversa ,  aj)icc  fortiter  constricfo,  elytris  profunde  punctata -sulcatis, 
sulcis  viridirmicantibus,  interstitüs  planis,  seriatim  punctatis.    Long.  6  mill. 

Dem  Barid.  alcyoiKus,  *Erichs.  (Archiv  f.  Naturgesch.  IX.  1.  p.  261.  No.  110 
=  Barid.  atrocoendeus,  Schönh.,  Gen.  et  spec.  Curcul.  VKI.  p.  138.  No.  53)  sehr 
nahe  verwandt,  aber  von  etwas  gedrungenerem  Bau,  nach  hinten  weniger  ver- 
schmälert, durch  lebhaft  azurblaue  Färbung,  grober  und  runzlig  punktirteu  Rüssel, 
breiteren  und  an  der  Spitze  stärker  eingeschnürten  Prothorax  und  die  Skulptur 
der  Flügeldecken  abweichend.  Rüssel  gegen  die  Spitze  hin  wenig  verdünnt,  stark 
gebogen,  überall  dicht  gedrängt  und  grob,  stellenweise  selbst  runzlig  punktirt, 
schwärzlich  blaugrüu,  fast  matt.  Fühler  schwarz,  mit  pechbraunem  Schafte;  erstes 
Geisseiglied  länger  als  die  beiden  folgenden  zusammengenommen.  Kopf  blaugrün, 
glänzend,  zerstreut  punktirt.  Prothorax  quer,  nach  vorn  weniger  stark  verschmälert, 
an  der  Spitze  aber  tiefer  eingeschnürt  als  bei  Barid.  alcyoncus,  dicht  und  grob 
siebartig  punktirt,  längs  der  Mittellinie  schwach  gekielt.  Schildchen  halbkreisförmig 
mit  hinterer  Alistutzung,  in  der  Mitte  punktirt.  Flügeldecken  mit  weniger  stark 
hervortretenden  Schulterecken  als  bei  Barid.  alcyomus  und  nach  hinten  weniger 
verschmälert,  gleich  dem  Prothorax  cyanblau,  jedoch  noch  etwas  glänzender  und 
intensiver,  die  Furchen  in  der  Tiefe  goldgrün  glänzend;  letztere  breit  und  tief, 
kettenartig  punktirt,  nach  hinten  allmählig  feiner  werdend.  Zwischenräume  flach, 
vorn  um  die  Hälfte  breiter  als  die  Furchen,  die  drei  der  Naht  zunächst  liegenden 
sehr  viel  feiner  und  sparsamer  punktirt  als  die  folgenden,  auf  welchen  die  Punkte 
mehr  quadratisch  sind.  Brust,  Beine  und  Bauch  in  den  Punkten  mit  je  einem 
feinen  Bor.stchen  besetzt;    erstere  beide  sehr  grob   und  dicht  gedrängt,   letzterer 
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schon  an  der  Basis  beträchtlich  wcitliiutiger,   nach  hinten    alier   zugleich   aiimählig 
feiner  punktirt,  die  Mitte  der  drei  letzten  Ringe  sogar  glatt. 
Von  den  Bura-Bergen  stammend. 


32ß.  Baridius  sculpUlis,  n.  sp. 

Oblongus,  niger,  punctatisshnus,  supra  in  jmncfis  suhtilissinic  settdosus,  infra  plagiatim 
cano- squamosus,  anfcnnis  tihiisquc  n(fo-picns:  prothoracc  oblongo,  npkem  verstis 
angustato,  clt/tris  2^>'otu)tde  2»itKtnfo-snlcatis,  intcrsütüs  uniseriatim  punctatis,  bnsin 
■versus  stdcis  tix  angustiorihus.     Long.  5 ',2  mill. 

In  Grösse  und  langstreckiger  Form  dem  Barid.  mcmnonius,  Öchönh.  (Gen.  et 
spec.  Curcnl.  III.  p.  675.  No.  37)  nicht  unähnlich,  aber  durch  grobe,  siebartige 
Punktirung  des  Prothorax,  tief  und  breit  gefurchte  Flügeldecken,  gruliig  punktirte, 
schmale  Zwischenräume  derselben  u.  s.  w.  unterschieden;  von  Barid.  ojhwjis,  Schönh. 
(a.  a.  0.  VIII.  p.  143.  No.  62)  durch  länglichere  Gestalt,  glänzendere  Oberfläche 
und  gleichfalls  durch  die  Skulptur  der  letzteren  abweichend.  —  Fühler  rothbraun ; 
das  erste  Geisselglied  so  lang  wie  die  drei  folgenden  zusammengenommen.  Rüssel 
mit  niedergedrückter  und  dabei  deutlich  erweiterter  Spitze,  beiderseits  grob  und 
dicht  gedrängt,  oberhalb  zerstreut  und  nach  vorn  hin  aiimählig  feiner  punktirt, 
glänzend.  Kopf  gleichfalls  fein  und  zerstreut  punktirt.  Prothorax  etwas  länger 
als  an  der  Basis  breit,  von  dieser  bis  über  die  Mitte  hinaus  nur  schwach,  im 
vordersten  Dritttheil  dagegen  stark  verschmälert,  nahe  der  Spitze  schwach  ein- 
geschnürt ;  die  Oberseite  grob  siebartig,  auf  dem  vorderen  Theil  der  Scheil)e  übrigens 
sperriger  als  an  der  Basis  und  zu  beiden  Seiten  punktirt,  leicht  glänzend,  die 
Punkte  je  mit  einem  sehr  feinen,  staubartigeu  Borstchen  besetzt.  Scbildchen  weiss 
beschuppt.  Flügeldecken  um  die  Hälfte  länger  als  der  Prothorax,  bei  den  Schiütern 
merklich  breiter  als  dessen  Basis,  im  Uebrigen  bis  zum  letzten  Dritttheil  fast 
parallel,  die  vorn  sehr  tiefen  und  breiten,  nach  hinten  aiimählig  feiner  werdenden 
Furchen  gedrängt  punktirt,  die  Zwischenräume  nahe  der  Basis  kaum  breiter  als 
diese,  flach,  eine  einzelne  Reihe  ziemlich  dicht  stehender,  viereckiger,  gleichfalls 
ein  Borstchen  führender  Punkte  zeigend.  Pygidium  und  Propygidiuni  grob  und 
dicht  gedrängt  pitnktirt ;  Vorderbrust,  Schulterblätter  und  Hinterbrust  mit  besonders 
grossen,  greisgelbeu  Schuppen  besetzt,  Hinterleib  an  Basis  und  Spitze  grober 
punktirt  und  dichter  beschuppt  als  in  der  Mitte.  An  den  Beinen  die  Schienen  und 
Tarsen  röthlich  pechbraun. 

Bei  Mombas  im  September  1862  aufgefunden. 


Calandra,  Clairv. 

Helvet.  Eutom.  I.   p.  62. 
Sitophihts,  Schönh. 

327.   Calandra  oryzae,  Lin. 

Cnrculio  oryzae,  Linne,  Ceutur.   Insect.   p.    12.   No.  19.   —  Fabricius,   Spec.   Insect.  I.  p.   171. 

No.  57.  —  Entom.  syst.  I.  2.  p.  414.  No.  89. 
Rhi/nckophorus  orysac,  Herbst,  Käfer.  VI.  p.  18.  No.  10.  Taf.  60.  Fig.  9. 
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Cdlandra  oryzae,  Olivier,  Eiitomol.  V.  83.   p.  97.   No.   34.  pl.   7.    Fig.   81.  —  Fabricius,  Syst. 

Eleuth.  II.  p.  438.  No.  41. 
Sitophilus  oryzae,  Schönherr,  Gen.  et  spec.  Curcul.  IV.  p.  981.  No.  13. 

Von  den  B  u  r  a  -  Bergen ;  die  Art  ist  kosmopolitisch. 


328.   Calandra  linearis.  Hb. st. 

"> Rhynchophmtts  linearis,  Herbst,  Käfer.  VII.  p.  5.  No.  23.  Taf.  100.  Fig.  1. 
Süophüus  linearis,  Schönherr,  Gen.  et  spec.  Curcul.  IV.  p.  979.  No.  12. 
Calandra  tamarindi,  *Christy,  Transact.  entom.  soc.  of  London.  I.  p.  36. 

In  Mehrzahl  am  See  Jipe  und  auf  den  Ugono- Bergen  gesammelt.  Wenn- 
gleich bis  jetzt  weniger  weit  verbreitet  als  Cal.  orygae,  ist  doch  auch  die  vor- 
stehende Art  schon  aus  Westindien,  Süd-Amerika,  Bengalen  und  vom  Cap  bekannt 
geworden. 

Cossonus,  Clairv. 
Helvet.  Entom.  I.  p.  59. 

329.  Cossonus  abscissus,  Schönh. 

Cossonus  abscissus,  Schönherr,  Gen.  et  spec.  Curcul.  IV.  p.  1036.  No.  43. 

Von  dieser  ausgezeichneten,  zuerst  im  Caffernlande  entdeckten  Art  liegt  ein 
bei  Aruscha  (Anfang  Novembers  1862)  gefundenes  Exemplar  vor. 

330.  Cossonus  pt'ocerus,  n.  sp. 

Bostro  carinato,  prothoracis  confertim  punctati  linea  media  lacvi,  hasi  hisinuata,  disco 
postice  profunde  biinipresso:  ahdomine,  pedibus  elytrisquc  rufis,  his  nigro-lmbatis, 
profmide  striato-punctatis ,  interstitiis  angustis,  uniseriatim  ^JttwcfM^a^ts.  Long. 
7'/2-8  mill. 

Aus  der  Verwandtschaft  des  Cossm.  elongahilus,  Fab.,  Schönh.  (Gen.  et  spec. 
Curcul.  IV.  p.  1022.  No.  29),  aber  um  die  Hälfte  grösser,  durch  nicht  gefurchten 
und  vorn  stärker  erweiterten  Rüssel,  dichter  punktirten  und  vor  der  Basis  tiefer 
eingedrückten  Prothorax  u.  s.  w.  unterschieden.  Kopf  nebst  Rüssel  und  Fühlern 
schwärzlich  pechbrauu,  die  beiden  ersteren  dicht  gedrängt  und  fast  gleichmässig 
punktirt,  matt,  die  Stirn  mit  punktförmiger  Grube,  der  nach  vorn  stark  erweiterte 
Rüssel  mit  feinem,  glattem  Mittelkiel.  Prothorax  entweder  gleich  den  Flügeldecken 
ganz  rothbraun  oder  schwärzlich  braun  mit  rother  Scheibe  jeder  Längshälfte; 
deutlich  länger  als  breit,  seitlich  gerundet,  nach  hinten  nur  leicht,  gegen  die  Spitze 
hin  dagegen  bis  fast  auf  die  Hälfte  seiner  Basalbreite  verengt  und  vor  derselben 
tiefer  eingeschnürt;  die  Basis  tief  zweibuchtig,  die  Oberfläche  besonders  zu  beiden 
Seiten  dicht  gedrängt,  gitterartig,  im  Bereich  der  Scheibe  etwas  loser  punktirt,  die 
Mittellinie  in  ansehnlicher  Ausdehnung  glatt  und  deutlich  erhaben,  nahe  der  Basis 
in  Form  eines  Kieles  zwei  tiefe  Eindrücke  scheidend.  Schildchen  klein,  kreisrund, 
schwärzlich.  Flügeldecken  doppelt  so  laug  als  der  Prothorax  und  bis  über  die 
Mitte  hinaus  etwas  breiter  als  dieser,  in  gleicher  Weise  regelmässig  und  tief  gestreift 
punktirt  wie  bei  Coss.  elongatulus ,   die  Punkte  jedoch  mehr  länglich  \iereckig,  die 
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schmalen  und  abgeflachten  Zwischenräume  sehr  deutlich  und  dicht  in  einer  etwas 
uuregelmässigen  Längsreihe  puuktirt;  ihre  Oberfläche  etwas  glänzender  als  die- 
jenige der  vorderen  Körperhält'te,  licht  rothbraun  mit  pechschwarzem  Aussenrand. 
Die  ganze  Brust  pechbraun,  sehr  grob  und  dicht,  der  rostrothe  Hinterleib  beträchtlich 
sperriger  punktirt,  glänzend,  das  Endsegment  des  letzteren  mit  flacher  mittlerer 
Randgrube.  Beine  pechbraun,  der  grössere  Theil  aller  Schenkel  und  das  Tarsen- 
Endglied  rostroth. 

Bei  Endara  Ende  Decembers  1862  in  einem  Feigenbaum  gesammelt. 


Fam.  Brenthidae,  Lacord. 

Ceocephalus,  S  c  h  0  n  h. 

Gen.  et  spec.  Curcul.  I.  p.  357.  » 

331.  Ceocephalus  picipes,  Oliv. 

Brentus  picipes,  Ol i vier,  Entom.  V.  84.  p.  442.  No.  15.  pl.  2.  Fig.  18. 
Brenthus  picipes,  Schönherr,  Gen.  et  spec.  Curcul.  I.  p.  356.  No.  24. 
Ceocephalus  2ncipes,  Schönherr,  ibidem  V.  p.  516.  No.  8. 

Diese  bereits  aus  Senegambien,  Guinea,  dem  Cap-  und  Caffernlande  bekannte 
und  hier  überall  sehr  gemeine  Art  wurde  in  grosser  Menge  bei  Uru,  Kisnani 
und  Endara  in  Feigenbäumen  gesammelt.  Die  vorliegenden  Exemplare  beiderlei 
Geschlechts  schwanken  in  der  Länge  zwischen  8  und  19  mill. 


Farn.  Bostrichidae,    Erichs. 


Bostriclius,  Fab. 

Syst.  Eleuth.  II.  p.  .384. 
Tomicus,  Latr. 

332.  Bostriclius  ferrugineus,  Fab. 

Bostricims  fcrrugincvs,  *Fabricius,  Syst.  Eleuth.  11.  p.  388.  No.  20. 
Bostrichus  j-ijlogro,phus,  Say,  Journ.  acad.  uat.  scienc.  of  Philadelphia.  V.  p.  256. 

In  einem  Exemplare  von  Mombas  vorliegend.  —  Die  Art  ist,  wie  bereits 
Erichson  (Archiv  f.  Naturgesch.  IL  1.  p.  63)  bemerkt  hat,  weit  verbreitet,  indem 
sie  von  Goudot  auf  Madagascar  aufgefunden  worden  ist  und  aus  den  verschiedensten 
Theilen  Amerikas:  Vereinigte  Staaten,  Mexico,  Westindien,  Columbien  und 
Brasilien  vorliegt. 

Diamerus,  Erichs. 

Archiv  f.  Naturgesch.  II.  1.  p.  57. 
Hylesinus,  Klug. 

333.   Diamerus  pulvendentus,  ii.  sp. 

Ohiongo-ovatus,  niger,  imnctatissimus,  einer eo-setulosus,  antewnis  tarsisque  rufis:  dypeo 
impresso,  vertice  stihtiliter  stihato,   prothorace  transversc  quadrato,    hasin  versus 
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suhcarinato ,   colcopteris  ferc  paralldis,    latcrn  versus  xirofund'ms  siäcaüs.    Long. 

31/2— 4 '/4  mill. 
Von  längerem,  mehr  gleichbreitem  Umriss  als  Diam.  hisptdus  {Hylesinus  Tiispidus, 
*Klug,  Insekt,  v.  Madagasc.  p.  114.  No.  181),  auch  in  der  Färbung  und  Beschuppung 
der  Oberseite,  in  der  Form  der  Fühlerkeule  u.  s.  w.  abweichend.  Letztere  ist 
etwas  kürzer  als  der  übrige  Theil  des  Fühlers,  breit  und  stumpf  eiförmig,  pech- 
braun. Stirn  leicht  gewölbt,  Clypeus  nur  flach  eingedrückt,  kaum  ausgehöhlt,  beide 
dicht  und  fein  runzlig  punktirt,  greis  befilzt,  der  Scheitel  mit  feiner  mittlerer  Längs- 
furche. Der  beträchtlich  längere  und  schmalere  Prothorax  erscheint  quer  vier- 
eckig, mit  deutlicher  aber  allmähliger  Verschmälerung  nach  vorn  und  leichter 
Einschnürung  vor  der  Spitze;  seine  Oberseite  dicht  gedrängt,  fast  körnig  punktirt, 
mit  glatter,  leicht  gekielter  Mittellinie  auf  der  hii^eren  Hälfte,  über  die  Scheibe 
hin  sehr  kurz  schwarz  befilzt  (so  dass  er  bei  der  Ansicht  von  oben  hier  fast  nackt 
und  etwas  glänzend  erscheint),  beiderseits  bis  zu  den  scharfen  Pleuralleisten  dichter, 
unterhalb  derselben  sparsam  greis  beborstet,  die  glänzenden  Pleuren  besonders 
nach  hinten  mit  grossen,  grubigen  Punkten  besetzt  Flügeldecken  mit  stark  auf- 
gebogenem Basalrand,  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze 
stumpf  abgerundet,  oberhalb  verhältnissmässig  fein,  gegen  den  Seitenrand  hin 
beträchtlich  tiefer  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  ziemlich  dicht  und  regel- 
mässig punktirt,  nur  schwach  glänzend,  die  Oberfläche  ausser  mit  kurzen,  dicken, 
aufrechten  schwarzen  Borstchen  mit  staubartigen  greisen  Schüppchen  bedeckt,  welche 
längs  der  Naht  und  im  Bereich  des  meist  röthlich  braun  gefärbten  hinteren  Absturzes 
etwas  dichter  auftreten.  Beine  schwarz,  mit  licht  rostrothen  Tarsen,  gleich  der 
Brust  und  dem  Hinterleib  greis  behaart. 

Auf  den  Bura-Bergen,  am  See  Jipe  und  bei  Endara  während  der  Monate 
October  bis  December  aufgefunden. 


Farn.  Anthribidae,  Lacord. 

PMoeobius,  Schönh. 

Curcul.  disp.  meth.  p.  36. 
Anthri/ms,  Schönh. 

334.  Phloeobius  pustulosus,  n.  sp. 
Taf.  XII.  Fig.  1. 

Cervino-  cinereoqm  tomentosus,  protlwrace  ante  hasin  quaärifarkmi  impresso,  fasciculis 
setanim  rufarum  quinque  ornato:  elytris  fasciculos  binos  basales  fiiscos  majores, 
anteapicalcs  minores  miniaceos  Septem  gerentihus,  tibiis  tarsisque  rufescentibus. 
Long.  9  —  10  mill.  S- 

Von  der  Grösse  und  dem  Umriss  des  PJdoeob.  griseus  {Anfhribus griseus,  Fab., 
Entom.  syst.  I.  2.  p.  377.  No.  8)  und  des  PMoeob.  cervintis  {Anthrihis  cervinus, 
*Klug,  Insekt,  v.  Madagasc.  p.  100.  No.  152  =  Anthrib.nigroungidatus,  Schönh., 
Gen.  et  spec.  Curcul.  I.  p.  133.  No.  6  und  V.  p.  241.  No.  2),  von  welch'  letzterem 
er  sich  durch  die  Borstenbüschel  des  Prothorax  und  der  Flügeldecken  unterscheidet. 
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In  der  Aiiwcscnlieit  dieser  mit  der  crstgQn&imtcn  Art  mui  mit  l'lihy'oli.  sithpcnicillatus, 
Th Ollis.  (Archiv,  entoniol.  11.  p.  113.  No.  178)  übcrcinstininicnd,  weicht  er  von 
beiden  durch  die  Zaiil,  Grö.sse  und  Färbung  derselben  ab.  —  Fühler  des  Mämichcns 
licht  aschgrau  befiizt,  mit  matt  schwarzer  Keule,  im  Bereich  des  4.  bis  8.  Gliedes 
merklich  länger  als  bei  Phlocoh.  crrvinxs;  das  dritte  Glied  der  Keule  nur  wenig 
läiii;cr  als  jedes  der  beiden  vorhergehenden,  schwach  hakentcirmig  gebogen,  aussen 
bei  der  Mitte  seiner  Länge  gewinkelt.  Stirn  durch  die  Augen  vorn  weniger  ein- 
geengt als  bei  Fläocoh.  crrvhms,  gleich  dem  Clypeus  seheckig  aschgrau,  der  Seheitel 
dagegen  einfarbig  braungelb  betilzt.  Prothorax  von  gleichem  Umriss  wie  bei  der 
genannten  Art,  längs  der  Mittellinie  vorn  leicht  gekielt,  hinten  flach  grubig  ver- 
tieft, ausserdem  mit  vier  dcutliclien,  weiter  nach  vorn  reichenden  Läugseindrticken 
versehen,  welche  bei  der  Mitte  der  Länge  durch  fünf  in  einer  Querreihe  stehende 
dichte  Büschel  aufrechter,  brennend  rostrother  Borsten  geschieden  werden;  von 
diesen  ist  der  mittlere  der  kleinste,  die  beiden  zunächst  folgenden  lassen  nach  vorn 
und  innen  je  einen  dichter  behaarten  weissen  Punkt  erkennen.  Schildchen  punkt- 
lormig,  quadratisch,  dicht  weissfilzig.  Flügeldecken  mit  regelmässigen  Reihen  von 
Punkten,  welche  jedoch  nur  nahe  der  Basis  tiefer  sind  und  unter  der  dichten 
l>e(ilzung  deutlich  hervortreten ;  von  den  Zwischenräumen  der  3.,  5.  und  7.  besonders 
in  der  hinteren  Hälfte  merklich  erhaben.  Aus  der  aschgrauen  und  rehfarbenen 
Betilznng  ragen  nahe  der  Basis,  dem  3.  und  5.  Zwischenraum  entsprechend,  zwei 
grössere  schwarzbraune  Borstenbüschel  hervor,  während  auf  der  hinteren  Hälfte 
zwischen  der  Mitte  der  Länge  und  dem  hinteren  Absturz  sieben  kleinere  und 
kürzere  von  niennigrother  Farbe  bemerkbar  sind,  von  welchen  auf  den  dritten 
Zwischenraum  drei,  auf  den  fünften  und  siebenten  je  zwei  kommen.  Zwischen  und 
iiinter  denselben  ist  die  Bcfilzuug  der  Oberfläche  fleckenartig  weiss.  Brust,  Hinter- 
leib und  Beine  mehlweiss  befilzt,  an  letzteren  die  Schienen  und  Tarsen  licht  rost- 
farben, die  Fuss-  und  Aftcrklauen  pechbraun. 

Ein  einzelnes  Exemplar  dieser  auch  auf  Madagascar  (Goudot)  einheimischen 
Art  wurde  Ende  Octobers  1862  am  See  Jipe  gefunden. 


Farn.   LoDgicornia,   Latr. 

Cantharoctenus ,  Westw. 

Proceed.  entom.  soc.  of  London.  ISiiG.  p.  134. 

335.  Cantharoctenus  insignis,  n.  sp. 
Taf.  XII.  Fig.  2. 

Rufo-pkcus,   siipra  glaher,   nitidus,  antennis  20 - articidatis ,  maiulibtdis  hasin  versus 
hidentatis,  coxis,  femorum  hasi  tibitsqm  intus  dense  fulvo-pilosis.   Long.  28  mill.  S- 

Die  West  wo  od 'sehe  Beschreibung  des  aus  dem  Damara-Lande  stammenden 
Canfhfifocf.  BurdtclUi  passt  abgesehen  von  den  gleich  zu  erwähnenden  Abweichungen 
in  der  Fühler-  und  Oberkieferbildung  so  vollständig  auf  das  einzige  vorliegende 
Exemplar  der  gegenwärtigen  Art,  dass  die  specifische  Verschiedenheit  der  letzteren 
wohl  in  Frage  kommen  könnte.    Wenn  sie  hier  trotzdem   als   eine  selbstständige 
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aufgeführt  wird,  so  geschieht  dies  mit  allem  Vorbehalt  und  weniger  mit  Rücksicht 
auf  den  verschiedenen  Fundort,  als  weil  bis  jetzt  für  eine  Schwankung  in  der 
Zahl  der  Fühlerglieder  bei  einer  und  derselben  Art,  auch  wenn  dieselbe  die  gewöhn- 
liche Zahl  elf  übersteigt,  analoge  Fälle  in  der  Familie  der  Longicornien  nicht 
vorliegen.  In  jedem  Fall  wird  es  zur  Charakteristik  der  gegenwärtigen  Art  genügen, 
auf  ihre  Abweichungen  den  von  Westwood  hervorgehobenen  Merkmalen  des 
Cantharoct.  BurcheUü  gegenüber  hinzuweisen.  Zunächst  sind  an  den  Fühlern  nicht 
achtzehn,  sondern  zwanzig  Glieder  ausgebildet,  von  denen  die  beiden  ersten  einfach, 
das  dritte  nur  an  der  Spitze,  alle  übrigen  dagegen  an  der  Basis  und  Spitze  nach 
unten  in  paarige  Aeste  auslaufen;  letztere  sind  am  Endgliede  nur  kurz,  zahnartig, 
an  allen  übrigen  lang  und  sowohl  bei  dem  basalen  wie  dem  apikalen  Paare  l)is 
auf  den  Grund  von  einander  getrennt.  Sodann  zeigen  die  an  der  zweizähnigen 
Spitze  und  längs  der  Schneide  glatten,  sonst  oberhalb  grob  punktirten  Mandibeln 
an  der  Basis  des  Innenrandes  nicht  einen  einzelnen  kleinen  (wie  bei  Cantharoct. 
Biirchellii),  sondern  zwei  ansehnlich  grosse,  stumpf  dreieckige,  alteruirende  Zähne, 
welchen  sich  an  der  rechten  nach  hinten  noch  ein  kleinerer  dritter  anschliesst. 
Die  Oberlippe  trägt  rostrothe  Borsten.  Der  quere  Prothorax  ist  vorn  und  hinten 
rostroth  gewimpert,  sein  Vorderrand  in  der  Mitte  und  beiderseits  leicht  aus- 
geschweift, seine  Vorderecken  zipfelartig  hervorgezogen,  mehr  abgestutzt  als 
abgerundet,  der  Seitenrand  vor  den  Hinterecken  schräg  abgestutzt  und  zugleich 
leicht  bogig  ausgeschnitten,  vor  und  hinter  diesem  Ausschnitt  mit  zahnartigem 
Vorsprung,  der  Rücken  jederseits  etwas  vor  der  Mitte  der  Länge  schwielig  auf- 
gewulstet  und  daselbst  viel  sparsamer  punktirt  'als  im  Uebrigen.  Das  Schildchen 
sehr  glatt  und  glänzend,  nur  mit  einigen  Punkten  nahe  der  Basis.  Die  Hinterbrust 
dicht  und  filzig  gelbbraun  behaart,  die  Hinterleibsriuge  mit  steiferen  und  intensiver 
rostrothen  Haaren  gewimpert.  Der  Innenrand  der  Hüften,  der  Schenkel  bis  jenseits 
der  Mitte  und  der  Schienen  besonders  an  der  Spitzenhälfte  dicht  und  lang  roth- 
gelb behaart.  • 
Bei  Endara  im  December  1862  aufgefunden. 

Macrotoma,  Serv, 

Annal.  soc.  entom.  de  France  I.  p.  137. 
Prinobhis,  Muls. 

336.  Macrotoma  palmata,  Fab. 

Primus  palmahts,  Fabricius,  Entom.  syst.  I.  2.  p.  249.  No.  26.  —  Syst.  Eleuth.  II.  p.  263.  No.  29. 
Prioims  senegalensis,  Olivier,  Entomol.  IV.  66.  p.  22.  No.  21.  pl.  7.  Fig.  25  a,  b. 

Von  dieser  in  Guinea,  Senegambieu  und  Sennaar  einheimischen  Art  liegen 
Exemplare  beiderlei  Geschlechts  von  der  Insel  Sansibar  (besonders  in  der 
Cooke'schen  Sammlung  zahlreich  vertreten)  vor. 

337.    Macrotoma  Natala,  Thoms. 

Macrotoma  Natala,  Dejean,  Catal.  d.  Coleopt.  2.  ed.  p.  317.  —  Thomson,  Essai  d"une  classif. 
d.  Cerambycides.  p.  314.  No.  177. 

Ein  von  den  Bura- Bergen  (Mitte  Decembers  1862)  stammendes  Weibchen 
lässt  keine  Abweichungen  von  den  Exemplaren  aus  Port  Natal  erkennen. 
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338.  Macrotoma  mitis,  n.  sp. 

Pcdibus  antennisqite  inermibus,  haritm  articulo  tvrtio  seqwnti  diiplo  longiore:  obsawe 
rufo-brunma,  opaca,  prothonwe  vhiqm  ritdc  rctictdato-jmndato,  callis  tribus  disci 
sublaevkjatis,  vhjtris  apicc  miicroiiatis,  mpra  confertim  rugidoso-granulatis  et  quadri- 
costatis,  Costa  extcriore  plimtim  dilatatu.    Long.  32  mill.  $. 

Das  allein  vorliegende  Weibchen  ist  dunkel  rotlibraun,  oberhalb  matt,  auf 
Kopf  und  Prothorax  dünn  greis  behaart,  auf  Mittel-  und  Hinterbrust  dicht  greis 
befilzt.  Fühler  von  -/s  der  KörperUinge ,  durchaus  unbedornt,  die  drei  ersten 
Glieder  grob  und  dicht,  die  folgenden  zerstreut  punktirt,  das  dritte  beträchtlich 
stärker,  aber  nur  doppelt  so  lang  als  das  vierte.  Taster  rothbrauu;  Mandibeln 
zweizähnig,  mit  schwarzer  Spitzenhälfte.  Kopf  dicht  körnig  und  gerunzelt  punktirt, 
die  Stirn  beiderseits  von  einem  feinen  Längskiel  leicht  eingedrückt.  Prothorax  um 
die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorn  stark  trapezoidal  verschmälert,  der  Seiten- 
rand grob  kerbzähnig  und  vor  der  Basis  mit  einem  nach  aussen  gerichteten,  massig 
langen  Dorn  bewehrt;  die  Oberfläche  durch  einen  unpaaren  vorderen  und  zwei 
seitliche  hintere  Eindrücke  uneben,  überall  äusserst  grob  und  netzartig  zusammen- 
fliesseud  punktirt,  längs  der  aulgewulsteten  Basis  und  auf  drei  schwieligen  Erhaben- 
heiten der  Scheibe  geglättet  und  dadurch  leicht  glänzend.  Schildchen  matt,  besonders 
gegen  die  Spitze  hin  grob  punktirt.  Flügeldecken  fast  2'-imal  so  lang  als 
zusammen  breit,  nahe  der  Basis  grob  und  feilenartig  rauh,  nach  hinten  allraählig 
feiner  und  mehr  runzlig  granulirt,  am  Nahtwinkel  in  einen  scharfen  Dorn  aus- 
gezogen. Von  den  vier  Läugsrippen  der  Oberfläche  die  beiden  der  Naht  zunächst 
verlaufenden  schwach,  aber  deutlich,  die  dritte  kaum  angedeutet,  die  äussere  stark 
und  zu  einer  oberhalb  des  Seitenrandes  verlaufenden  Falte  verbreitert.  Prosternum 
vor  den  Hüften  zu  einem  dicken  Wulst  aufgetrieben.  Die  licht  braunrothen  Beine 
bis  auf  einige  sehwache  Dörnchen  an  der  Unterseite  der  Schenkel  ganz  unbewehrt, 
zerstreut  punktirt,  glänzend,  an  den  Schenkeln  greis  gewimpert,  die  Innenseite  der 
Schienen  seidig  gelb  behaart.  Hinterleib  pechbraun,  glänzend,  fein  und  zerstreut 
punktirt. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  der  Sansibar-Ktiste. 

339.  Macrotoma  mtcros,  White. 

Macrotoma  micros ,  White,  Catal.  of  Coleopt.  in  the  collect,  of  the  Brit.  Mus.,  Longicornia  I. 
p.  39.  No.  15. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  der  Insel  Sansibar  passt  auf  die  allerdings  sehr 
unzulängliche  Beschreibung  White 's  wenigstens  so  weit,  dass  die  Identität  als 
wahrscheinlich  angenommen  werden  kann.  In  diesem  Fall  würde  die  Art  bis 
nach  Port  Natal  hin  verbreitet  sein. 


Xystrocera,  Serv. 

Annal.  soc.  entom.  de  France.  III.  p.  69. 
340.  Xystrocera  globosa,   Oliv. 

Ceramlyx  globosjis,  Olivier,  Entomol.  IV.  67.  p.  27.  No.  30.  pl.  12.  Fig.  81. 
Xystrocera  globosa,  Serville,  Annal.  soc.  entom.  de  France.  III.  p.  70.  No.  1. 
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Vou  dieser  auf  den  Sunda-Insclu  einheimischen  und  auf  Isle  de  France  besonders 
häufigen  Art  liegen  zwei  bei  Mombas  gesammelte  Exemplare  vor. 

Cordyloniera,  Serv. 

Annal.  soc.  entom.  de  France.  IIF.  p.  23. 

341.  Cordylomera  spinicomis,  Fab. 

Ceramhyx  spinicornis,  Fabricius,  Syst.  Entom.  p.  1G7.  No.  13.  —  Entom.  syst.  I.  2.  p.  256.  No.  IG.  — 

Syst!  Eleuth.  II.  p.  271.  No.  22. 
Ceramhyx  lorridus,  Olivier,  Entomol.  IV.  G7.  p.  31.  No.  37.  pl.  14.  Fig.  95. 

Var.  Prothorace  joedibusqiie  rufis. 
Cordylomera  nitidipennis ,  *Dejean,   Catal.   d.    Coleopt.  2.  6d.   p.  327.  —  Serville,   Annal.  soc. 
entom.  de  France  III.  p.  24.  No.  1. 

Var.  $  Prothorace  supra  fortius  tuberciilato ,   elytris  conferüm  punctatis,  subopacis, 
rufo-violaceis,  vitta  media  aureo-  vel  cuprco-viridi. 

Die  von  Dejean  (a.  a.  0.)  zuerst  benannte  und  von  Serville  beschriebene 
Cordylomera  nitidipennis  ist  von  der  Fabricius 'sehen  Art  nur  durch  die  helle 
Färbung  des  Körpers  und  der  Beine  verschieden,  während  die  von  Serville 
(a.  a.  0.  p.  24.  No.  2)  als  Cordyl.  spinicornis,  Fab.  aufgeführte  Art  mit  der  hier 
in  Rede  stehenden  offenbar  nicht  identisch  ist.  —  Drei  von  Sansibar  (Cooke) 
vorliegende  Weibchen  unterscheiden  sich  vou  den  Guineensischen  und  Senegambischen 
Exemplaren  durch  etwas  stärkere  Wulste  des  Pronotum,  welches  fast  fünfhöckerig 
erscheint,  ausserdem  durch  dichter  und  stellenweise  sogar  leicht  runzlig  punktirte 
Flügeldecken.  Bei  der  Uebereinstimmung  in  allen  plastischen  Merkmalen  und  bei 
der  ganz  analogen  Farbenvertheilung  kann  diesen  Abweichungen  eine  specifische 
Bedeutung  nicht  zuerkannt  werden. 

Compsomera,  White. 

Catal.  Longicorn.  Brit.  Mus.  I.  p.  152. 

342.  Compsomera  fenestrata,   u.  sp. 

Taf.  XII.  Fig.  3. 

Capite  prothoraceque  nibris,  Jtoc  oisolete  nigra- signato,  elytris  obsciire  cyaneis,   nicjro- 
pictis,  macula  ohliqua  triqnetra  testacea  ornatis.     Long.  18  mill.    $. 

Fast  um  die  Hälfte  kleiner  als  Conips.  clegantissima ,  White  (a.  a.  0.  p.  152. 
No.  1.  pl.  4.  Fig.  7),  welcher  die  vorstehende  Art  näher  verwandt  ist  als  der 
Cotnjjs.  speciosissima,  *Gerst.  (Insekt  v.  Mossamb.  p.  322.  Taf.  XIX.  Fig.  7);  von 
jener  durch  lichtere  Färbung  des  Körpers,  durch  reineres  Blau  der  Flügeldecken, 
die  helle  Fleckeuzeichnung  der  letzteren,  beträchtlich  schlankere  Beine  u.  s.  w. 
abweichend.  —  Die  Stirn  ist  nicht  schwarz  gefleckt,  der  Scheitel  kaum  gebräunt. 
Am  Frothorax  fehlen  die  ausgedehnten  schwarzen  Zeichnungen  der  Conqis.  clegan- 
tissima ;  sie  reduciren  sicii  auf  eine  schmale  Säumiing  des  Vorder-  und  Hinterraudes 
und  auf  einen  schmalen  Wisch  nach  innen  von  den  seitlichen  weissen  Haarflecken : 
ausser  diesen  zeigt  sich  auch  ein  dünner  lichtgelber  llaarfleck  in  der  Mitte  der 
Basis,  vor  dem  ebenso  bctilzteu  Schildchen.     Die  Flügeldecken  sind  intensiver  und 
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lichter  indigoblau  und  zeigen  folgende  Unterschiede  in  der  Zeichnung:  die  äussere 
schräge  Binde  der  Basalhälftc  gabelt  sich  hinterwärts  und  zwar  läuft  der  innere 
Ast  mit  der  zweiten  (inneren)  Binde  parallel,  um  sich  schliesslich  mit  derselben 
zu  verbinden.  Zwischen  diesen  beiden  Binden  ist  die  Grundfarbe  durchaus  blau. 
Der  gelbe  Fensterfleck,  welcher  gerade  die  Mitte  der  Länge  einnimmt,  verläuft 
vom  Aussenrande  her  schräg  nach  vorn  und  innen ,  ist  breiter  als  bei  Coinps. 
elcguntissima,  lichter  gefärbt  und  biegt  sich  nicht  winklig  nach  vorn  um,  sondern 
endigt  in  zwei  divergirende  Spitzen,  von  welchen  die  vordere  etwas  länger  aus- 
gezogen ist.  An  den  verhältnissmässig  zierlichen  Beinen  erreichen  die  Hinter- 
schenkel nicht  ganz  die  Spitze  der  Flügeldecken,  während  die  Hinterschienen  deut- 
lich schmaler  und  stärker  S  förmig  geschwungen  sind  als  bei  Cotnps.  clegantissima. 
An  allen  drei  Paaren  sind  die  Hüften,  Trochantereu  und  die  Schenkel  unterhalb 
bis  auf  die  Spitze  tief  schwarz,  die  Hinterschenkel  auch  oberhalb,  während  die 
vorderen  und  mittleren  hier  längs  der  Aussenhälfte  gleich  Schienen  und  Tarsen 
rostroth  gefärbt  sind.  Das  Prosternum  zeigt  zwischen  Vorderrand  und  Hüften  eine 
rostrothe  Querbinde. 

Ein  einzelnes  weibliches  Exemplar  vom  See  Jipe  (Mitte  Decembers  1862). 


ßhopalizus,  Thoms. 

Syst.  Cerambyc.  p.  179. 
Callichroma  auct. 

343.  Rhopaliztis  Sansiharicus,  n.  sp. 

Taf.  XU.  Fig.  4. 

Awco-  vel  cyanescenti-  viridis,  suhnitidus,  antennis  pcdihusqiie  nigris,  fcmorihus 
hasi  apiceque  cxceptis  laete  nibris:  prothonice  minus  confcrtim  plicato,  clytris  alutaceis, 
scutdlum  versus  distincte  punctatis.    Long.  23—26  mill.  $  $. 

Von  Bhop.  cdbitarsis,  Fab.  (Syst.  Eleuth.  IL  p.  267.  No.  4  =  Ceramb.  femoralis, 
Oliv.,  Entomol.  IV.  67.  p.  29.  No.  34.  pl.  7.  Fig.  45)  schon  durch  die  Färbung 
und  Skulptur  der  Oberseite  abweichend;  sehr  viel  näher  mit  einer  am  Cap  und 
bei  Port  Natal  häufigen,  ganz  gleich  getarbten  Art  verwandt,  aber  durch  spar- 
samere Querriefung  des  Prothorax  und  die  in  der  Schildchengegend  deutlich  punk- 
tirten  und  daher  etwas  glänzenden  Flügeldecken  unterschieden.  —  Fühler  und 
Spitzenhälfte  der  Mandibelu  schwarz,  die  Basis  der  letzteren  gleich  dem  Kopf 
glänzend  metallisch  grün,  dicht  puuktirt;  Stirn  gefurcht.  Prothorax  mit  starkem 
kegeltormigem  Seitendorn,  im  Bereich  der  vorderen  Abschnürung  nur  fein  und 
zerstreut  puuktirt,  die  Querriefung  der  Scheibe  grob  und  wenig  gedrängt,  längs 
der  Mittellinie  nach  vorn  umbiegend,  die  Punktirung  dazwischen  stark  und  unregel- 
mässig. Schildchen  nicht  ausgehöhlt,  querrissig.  Flügeldecken  durch  sehr  dichte 
und  feine  Granuliruug  matt,  aber  gegen  das  Schildchen  hin  mit  deutlich  getrennten 
und  selbst  ziemlich  groben  Punkten  besetzt,  zwischen  denen  ein  glatter  und  etwas 
glänzender  Grund  hervortritt.  Unterseite  des  Körpers  mehr  goldig  grün,  weiss- 
seidig  behaart,  auf  sehr  fein  ciselirtem  Grunde  zerstreut  punktirt.  Beine  abgesehen 
von  den  metallisch  grünen  Hüften  schwarz,  die  Schenkel  mit  breit  blutrother 
Mitte;  Tarsen  weissseidig  behaart. 

Auf  der  Insel  Sansibar  einheimisch. 
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Mastododera,  Tboms. 

Archiv,  entom.  I.  p.  318. 
Toxotus,  Klug. 

344.  Mastododera  nodicollis,  Klug. 

Toxoiv.1  nodicollü,  *Klug,  Insekt,  v.  Madagasc.  p.  121.  No.  196.  Taf.  V.  Fig.  9.  (?). 
Toxotus  hasalü,  Dejean,  Catal.  d.  Coleopt.  3.  6d.  p.  380.  ($). 

Toxotus  lateralis,  Gueriu,  Iconogr.  du  rfigne  anim.,  Insectes   p.  252.  —  Thomson,  Classif.   d. 
C^rambyc.  p.  158.  No.  107.  {i). 

Ein  aus  der  Umgegend  vonMombas  vorliegendes  weibliches  Exemplar  weicht 
von  den  Madagassischen  durch  beträchtlichere  Grösse  (28 72  miH- lang)  und  dadurch 
ab,  dass  sowohl  die  Basis  wie  der  Aussenrand  der  Flügeldecken  in  weiterer  Aus- 
dehnung geschwärzt  ist;  die  schwarze  Färbung  der  Basis  erstreckt  sich  fast  auf 
ein  Vierttheil  der  Gesammtlänge,  diejenige  des  Aussenrandes  bis  auf  die  Oberseite. 

Diatomocephala,  B 1  a  n  c  h. 

Voyage  au  pole  sud,  Zoolog.  IV.  p.  266. 
Stenochorus,  Gyll. 

345.  Diatomocephala  simplex,  Gyll. 

Stenochorus  simplex,   Gyllenhal,  in:   Schönherr,   Synon.  Insect.  III.  Append.  p.  178.  No.  248. 
Diatomocephala  maculuiicolUs ,   Blanchard,  Voyage   au  pole   sud,   Zoolog,  IV.   p.  267.     Cosopt. 

pl.  16.  Fig.  9. 
Callidium  vile,  Newman,  Entomologist  p.  223. 
Arhopahis  ambiguus,  Newman,  ibid.  p.  246. 
Hesperophaiies  (juttaticollis,  Fairmaire,  Rev.  et  Magas.  de  Zoolog.  1850.  p.  62. 

Von  dieser  über  die  Inseln  des  Indischen  und  Stillen  Oceans  weit  verbreiteten 
und  nach  Lacordaire  auch  nach  Amerika  verschleppten  Art  liegen  einige  von 
Cooke  auf  der  Insel  Sansibar  gesammelte  Exemplare  vor. 

Phantasis,  Thoms. 

Essai  d'une  classif.  d.  Cerambyc.  p.  25. 
Phrissoma,  Guör. 

346.  Phantasis  gigantea,  Gu^r. 

Phrissoma  gigantemn,  Guerin,  Iconogr.  du  rögne  anim.,  Insect.  p.  241. —  *Gerstaecker,  Insekt. 
V.  Mossamb.  p.  331.  Taf.  XX.  Fig.  3. 

In  einem  weiblichen  Exemplare  vom  See  Jipe  (December  1862)  vorliegend; 
die  Art  ist  über  Mosambik  bis  nach  dem  CafFernlande  verbreitet,  ausserdem  auch 
in  Südwest-Afrika  (Herero)  einheimisch. 

Coptops,  (Serv.)  C astein. 
Hist.  nat.  d.  Coleopt.  II.  p.  466. 

347.  Coptops  aedißcator,  Fab. 

Lamia  aedificator,  Fabricius,  Entom.  syst.  I.  2.  p.  275.  No.  33.  —  Syst.  Eleuth.  II.  p.  292.  No.  59. 
Coptops  aedificator,  de  Castelnau,  Hist.  nat.  d.  CoMopt.  II.  p.  467. 
Ceramhyx  fuscus,  Olivier,  Entomol.  IV.  67.  p.  83.  No.  108.  pl.  IV.  Fig.  25. 
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Von  Mombas  und  der  Insel  Sansibar  vorliegend.  —  Die  Art  ist  über  einen 
grossen  Theil  Afrikas  (Senegaiubien,  Guinea,  Cap,  Port  Natal)  verbreitet  und  geht 
über  Isle  de  France  bis  nach  Ceylon  und  Ostindien  hinüber. 

Stemotomis,  Per  eh. 

üen.  d.  Insect.  pl.  16. 
Steniodonta,  Dej. 

348.  Sternotomis  Bohemani,   Westw. 

Stemotomis  Bohemani,  Westwood.  Arcan.  entern.  II.  p.  154.  pl.  8.').  Fig.  3. 

Stemotomis  Ferreii,  Westwood,  ibidem  p.  153.  pl.  85.  Fig.  1. 

SteriMilonta  Ferreii,  Reiche,  Voyage  ea  Abyssinie.  III.  p.  396.  pl.  24.  Fig.  7. 

Auf  der  Insel  Sansibar  von  Cooke  in  Mehrzahl  gesammelt;  auch  von 
Mombas  vorliegend.  Die  Art  scheint  daher  über  die  ganze  Ostküste  von 
Abyssinien  bis  nach  Port  Natal  hinab  verbreitet  zu  sein. 

Phryneta,  (Dej.)  Casteln. 

Hist.  nat.  d.  Coleopt.  II.  p.  477. 

349.  Phnjneta  spinalor,  Fab. 

Lamia  spinator,  Fabricius,  Entom.  syst.  I.  2.  p.  276.  No.  36.  —  Syst.  Eleutli.  II.  p.  293.  No.  62. 
Ein  Exemplar   dieser  am   Cap   und  bei  Port  Natal   häutigen   Art  wurde  von 
Cooke  auf  Sansibar  gefunden. 

Geratites,  Serv. 

Annal.  soc.  entom.  de  France.  IV.  p.  34. 

350.  Ceratites  jaspidea,  Serv. 

Ceralites  jaspidea,  Serville,  Annal.  soc.  eutom.  de  France.  IV.  p.  35.  No.  1.  —  de  Gast  ein  au. 
Hist.  nat.  d.  Coleopt.  II.  p.  476. 

Einige  am  See  Jipe  gesammelte  Exemplare  dieser  Art  weichen  von  den 
Senegambischen  durch  deutlicher  hervortretende  dunkele  Grundfarbe  und  spar- 
samere gelbe  Binden-  und  Fleckenzeichnung  der  Flügeldecken  ab.  Ein  ganz  ähn- 
liches aus  dem  Cafferulande  stammendes  Individuum  wurde  von  Boheman  als 
Ceratites  suhsigmda,  Boh.  eingesandt. 

Tragocephala,  (Dej.)  Casteln. 

Hist.  nat.  d.  Coleopt.  II.  p.  472. 
351.   Tragocephala  variegata,  B  er  toi. 

Tragocephfila  variegata,  Bertoloni,  Illustr.  ler.  natur.  Mozanib.  I.  p.  25.  No.  21.  Tab.  I.  Fig.  9.  — 

*Gerstaecker,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  327.  Tat'.  XIX.  Fig.  11  und  12. 
Trajjocephala  vemista,  *Klug  in  Mus.  Berol.  —  Thomson,  Archiv,  entom.  I.  p.  30.  pl.  5.  Fig.  5. 

Von  dieser  in  Mosambik  häufigen  Art  wurden  mehrere  Exemplare  auf  Sansibar 
(Cooke)  und  bei  Mombas  gesammelt. 

V.  ,1.  Decken  ,  Rtisen  HI.  i.  17 
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Trea,  TLoms. 

Archiv,  entom.  U.  p.  174. 

352.  Frea  marmorata,  n.  sp. 
Taf.  XII.  Fig.  5. 

Fronte  angusta,  capifc  prothoraceque  cano-tomentosis,  hoc  supra  nkjro-consperso,  elytris 
basin  versus  fortitcr  pundatis,  fusco-  cinereoque  nebulosis,  plagis  duahus,  altera  hasali, 
altera  antcapkali  dense  flavcscenti-tomentosis.  Long.  14  mill. 
Den  kleineren  Exemplaren  der  Frea  sparsa  {Lamia  sparsa,  *Klug,  Insekt,  v. 
Madag.  p.  119.  No.  192.  Tat'.  V.  Fig.  5)  an  Grösse  noch  etwas  nachstehend  und 
abgesehen  von  der  Zeichnung  und  Färbung  der  Oberseite  durch  schmalere  Stirn, 
die  Form  des  Prothorax,  die  stärker  hervortretenden  Schultern  u.  s.  w.  abweichend.  — 
Fühler  pechbraun,  aschgrau  behaart,  die  Glieder  vor  der  Spitze  dunkel  geringelt, 
das  fiintte  und  die  folgenden  mit  einigen  schwärzlichen,  nach  aussen  gerichteten, 
feinen  Endborsteu.  Kopf  dicht  gelbgreis  befilzt,  Stirn  zwischen  den  Augen  kaum 
von  der  Breite  des  ersten  Fühlergliedes.  Prothorax  mit  starkem  Seitenhöcker,  nach 
vorn  fast  geradlinig  und  stark  verschmälert,  mit  gleichfarbiger  Befilzung  wie  der 
Kopf,  oberhalb  aber  dicht  schwärzlich  getüpfelt,  an  der  Basis  mit  drei  grösseren 
dunklen  Flecken.  Schildchen  stark  quer,  gelbfilzig,  in  der  Mitte  schwärzlich. 
FUio-eldeeken  mit  stark  aufgewulsteten,  nackten  Schultern,  pechbrauu,  an  der  Basis 
und^Naht  röthlich  durchscheinend,  überall  deutlich,  in  der  Schildchen-  und  Schulter- 
o-eo-end  jedoch  sehr  grob  und  tief  punktirt,  scheckig  erdbraun  und  aschgrau  befilzt, 
°e°en  die  Spitze  hin  in  schärferer  Abgrenzung  weisslich  gefleckt,  nahe  der  Basis 
und  beim  Beginn  des  letzten  Vierttheils  der  Länge  mit  je  einer  grossen,  dicht  gelb- 
filzio-en  Makel.  Brust  und  Beine  dicht  und  fein  greis  behaart,  der  Hinterleib  beider- 
seits ochergelb  befilzt. 

In  einem  einzelnen  Exemplare  von  Mbaramu  (October  1862)  vorliegend. 

Crossotus,  Serv. 

Annal.  soc.  eiitom.  de  France.  IV.  p.  52. 

353.   Crossotus  barbatus,  ii.  sp, 

Antemarum  articidis  trihus  primis  infra  dense  fimbriatis,  prothorace  irevi,  apicem 

versus  fortiter  angustato:  cano-tomentostis,  elytris  cinereis,  cervino-strigosis,  basin 

versus  profunde  scriatim  punctatis,  litura  albida  tuberctdoque  fusco  sigmtis.    Long. 

11  mill.  i. 

Dem    Cross.  ohtusns,   Dej.    (Catal.  d.  Coleopt.  2.  ed.   p.   344)  in   Grösse   und 

Form  nahe  stehend,  aber  durch  länger  und  dichter  gewimperte  Basalglieder  der 

Fühler,  kürzeren  und  stärker  verschmälerten  Prothorax  sowie  durch   Färbung  und 

Zeichnung   der   Flügeldecken    unterschieden.     Fühler    aschgrau  befilzt,  das  erste 

und   dritte    Glied    durch   nackte   Fleckchen   schwarz   getüpfelt  erscheinend,   beide 

unterhalb  sehr  dicht,  das  erste  aber  beträchtlich  kürzerund  dunkler  gefranst;  auch 

am  fünften  und  sechsten  nahe  der  Spitze  ein  dichterer  Büschel  von  Haaren,  während 

die  drei  folgenden  nur  mit  einzelneu  Borsten  besetzt  sind.    Scheitel  fast  mehlweiss 

bestäubt,  die  Stirn  nur  sparsam   bräunlich  befilzt;   Oberlippe  rostroth.    Prothorax 
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kurz  und  quer,  von  dem  Seitenluickcr  an  nach  vorn  stark  und  geradlinig-  ver- 
schmälert, nahe  dem  Vorderrand  mit  einem  einzelnen,  auf  der  .Scheibe  mit  fünf 
schwachen  Höckern  versehen,  unregelmässig  punktirt,  scheckig  gelbbraun  und 
weisslich  befilzt.  .Schildchen  nach  vorn  trapezoidal  verbreitert,  aschgrau  behaart. 
FKigeldeckcu  zusammen  länglich  und  stumpf  dreieckig,  an  der  Spitze  einzeln 
schräg  abgestutzt,  die  .Schultern  und  ein  Wulst  zur  Seite  des  Schildchens  etwas 
nach  vorn  hen-ortretend,  gegen  die  Basis  hin  grob  und  etwas  unregelmässig  streifig 
punktirt,  dazwischen  deutlich  längsrippig,  längs  der  Puuktreihen  schiefergrau,  auf 
den  Zwischenräumen  und  der  hinteren  Hälfte  vorwiegend  rehfarben  befilzt;  hinter 
der  Mitte  der  Länge  mit  weisslichem  Schcibenfieck,  au  welchen  sich  ein  schwarz- 
braun beborstetes  Höckerchen  anschliesst.  Brust  und  Beine  röthlich  pecbbrauu, 
grob  weissfilzig,  letztere  mit  zahlreichen  nackten  Fleckchen  getüpfelt.  Hinterleib 
schwarz,  mit  tiefer  Basalgrube  und  halbkreisförmiger  hinterer  Aushöhlung.  Das 
rothbraune  Endsegment  durch  weissliche  und  gelbliche  Befilzung  buntscheckig. 
Am  See  Jipe  Mitte  Decembers  1862  in  einem  Exemplare  angetroöen. 


Niphona,  Muls. 

Colt'opt.  de  France,  Longicornes.  p.  169. 

354.  Niphona  appendicidata,   n.  sp. 

Suhdepressa,   cwereo-tonientosa,    prothoracc  qulnqueseriafim   tuherculafo,   ehjtris    basin 
verstix  cristafis.  apke  rxcisis,  angnJo  suUiraU  apjwndiculato.     Long.  14—16  mill. 

Von  der  Grösse  und  Form  der  Europäischen  Niph.  picticomis,  Muls.,  aber  in 
den  Flügeldecken  mehr  abgeflacht.  Fühler  und  Kopf  wie  bei  dieser  Art  gestaltet 
und  befilzt,  letzterer  längs  der  Mittellinie  mehr  weisslich;  Augen  in  ihrer  unteren 
Hälfte  beträchtlich  grösser  und  die  Stirn  daher  schmaler.  Prothorax  seitlich  stärker 
gehöckert,  oberhalb  grober  und  in  fünf  ziemlich  regelmässigen  Längsreihen  tuber- 
culirt,  vorwiegend  greis,  zwischen  den  Tuberkeln  zum  Theil  weisslich  befilzt. 
Flügeldecken  nach  hinten  allmählig  verschmälert,  deutlich  niedergedrückt,  vorn 
grob  und  unregelmässig,  nach  hinten  fein  und  sperrig  puuktirt,  zwischen  den 
Punkten  schwach  längsrippig,  der  zweite  Zwischenraum  nahe  der  Basis  zu  einer 
kurzen,  schwarzbraun  befilzten  Leiste  erhoben;  die  Spitze  abgestutzt  und  tief  aus- 
geschnitten, die  Seitenecken  derselben  kürzer  und  stumpfer  als  die  lang  aus- 
gezogenen und  hakenförmig  nach  aussen  gekrümmten  Nahtecken.  Die  Befilzung 
der  Oberseite  licht  aschgrau  mit  wenig  hervortretender  weisslicher  und  dunkel- 
brauner Scheckung;  längs  des  Aussenrandes  eine  pechbraune,  bei  der  Schulter 
und  in  der  Mitte  der  Länge  fieckenartig  erweiterte  Strieme ;  zwei  lichter,  fast  mehl- 
weiss  befilzte,  querbindenartige  Scheibenflecke  heben  sich  von  der  Grundfarbe 
zuweilen  nur  undeutlich  ab.  Brust,  Beine  und  Hinterleib  weisslich  befilzt  und 
schwärzlich  getüpfelt;   die   Ringe  des  letzteren  am  Hiuterraud  ochergelb  gefranst. 

Von  dieser  auch  am  Cap  und  im  Caffernlande  einheimischen  Art  liegt  ein  am 
See  Jipe  (Mitte  Decembers  1862)  gefundenes  Exemplar  vor. 
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Sthenias,  (Dej.)  Gast  ein. 

Hist.  nat.  d.  Coläopt.  II.  p.  466. 

355.  Sthenias  cylindrator,  Fab. 

Lamia  cylindrator,  Fabricius,  Syst.  Eleuth.  II.  p.  292.  No.  57. 

Bei  Mbaramu  im  October  1862  angetroffen.  Die  zuerst  aus  Guinea  beschriebene 
Art  ist  auch  am  Cap  und  ))ei  Port  Natal  einheimisch. 

Phoryctus,  nov.  gen. 

(Trib.  Äpomecynidae.) 

Corpus  latiusculum,  suhdepressuni.  Caput  angustum,  vertice  declivi,  a  fronte  vix 
separato.  Antennae  corpore  dimidio  hreviores,  articulo  tertio  suiarcuato.  Prothorax 
transversus,  muticus,  apiceni  versus  angustatus.  Elytra  prothorace  latiora,  apkc 
truncata  et  quasi  appendiculata ,  supra  multifariam  tuherculata.  Prosternum 
retrwsum  fortiter  dilatatum,  mesosternum  transversum,  trapesoideum.  Pedes  irevius- 
culi,  validi,  tihüs  posterioribus  arcuatis,  compressis,  apiceni  versus  extus  ciliatis  et 
dilatatis,  intermediis  intus  angulatis:  femoribus  posterioribus  subdentatis. 

Im  Habitus  mehr  an  einen  Liopus  oder  Acanthoderes  als  an  Äpomecißui  erinnernd, 
aber  in  der  Kopf-  und  Fühlerbilduug  mit  letzterer  Gattung  übereiniiommend.  An 
dem  auffallend  Ideinen  und  besonders  schmalen  Kopf  geht  der  abschüssige  Scheitel 
noch  unmerklicher  als  bei  Apomecyna  in  die  Stirn  über,  welche  ihrerseits  durch 
die  näher  aneinander  gerUciiten  Fühler  und  Augen  schmaler,  sonst  in  gleicher 
Weise  ausgehöhlt  und  gefurcht  ist.  Erstes  Fühlerglied  ein  wenig  länger  als  bei 
Apomecyna,  das  dritte  in  entsprechender  Weise  gebogen,  aber  au  der  Spitze  deut- 
licher erweitert,  das  vierte  nur  wenig  kürzer  als  das  dritte,  die  folgenden  so  kurz, 
dass  der  ganze  Fühler  nicht  über  die  Mitte  der  Flügeldeckenlänge  hinausragt. 
Der  kurze  und  breite,  seitlich  unbewehrte  und  abgerundete  Prothorax  ist  an  der 
Basis  zweibuchtig,  am  Vorderrand  leicht  bogig,  die  Hinterecken  etwas  spitz  nach 
aussen  hervortretend.  Schildchen  (juer,  abgerundet  viereckig.  Flügeldecken  etwas 
niedergedrückt,  noch  nicht  doppelt  so  lang  als  an  der  Basis  zusammen  breit,  au 
der  Spitze  einzeln  quer  abgestutzt  und  diese  Abstutzung  vom  Seitenrande  unter 
einem  Winkel  so  scharf  abgesetzt,  dass  sie  wie  ein  lappenförmiger  Anhang  erscheint ; 
die  Oberfläche  gestreift  punktirt,  dicht  befilzt,  ausserdem  mit  zahlreichen  beborsteten 
Höckern  besetzt.  Beine  kurz  und  kräftig,  die  beiden  hinteren  Schenkelpaare  innen 
gezähnt,  die  entsprechenden  Schienen  nach  aussen  schneidig  zusammengedrückt 
und  an  der  Spitzeuhälfte  des  Hinterrandes  dicht  mit  Borstchen  gewimpert,  gegen 
die  Spitze  hin  stark  erweitert  und  deutlich  geschwungen,  die  mittleren  am  Innen- 
rande winklig  erweitert. 

356.  Phoryctus  mucoreus,   n.  sp. 

Taf.  XII.  Fig.  6. 

Cervino-tomcntosus,  alho-varicgatus,  clytrorum  tiibcrculis  rufo-setosis.     Long.  12  mill. 

Kopf  nebst  Fühlern  rehfarben  befilzt,  die  Basis  der  einzelnen  Fühlerglieder 
weisslich.    Prothorax  ohne  alle  hervortretenden  Tuberkeln,  aber  jederseits  mit  zwei 
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stumpl'cu  Läugswulsten,  welche  mit  deft  beiden  Hauptrippen  der  Flügeldeckeiibasis 
correspondiren ;  die  Scheibe  vorn  der  Quere  nach  erhaben,  vor  der  Basis  deutlich 
eingedrlickt ;  zerstreut  und  ziendich  tief  punktirt,  etwas  scheckig  weiss  und  rehfarben 
befilzt,  der  etwas  hervortretende  Mittellappen  der  Basis  deutlich  gcwirapert.  Flügel- 
decken in  der  Schildchengegend  grob,  im  Uebrigen  wenigstens  deutlich  gestreift 
punktirt,  mit  zwei  bis  zur  Mitte  der  Länge  reichenden  Rippen ,  von  denen  die 
innere  beträchtlich  breiter  und  wulstiger  ist  als  die  äussere;  die  dichte  rehfarbene 
Betilzung  besonders  auf  der  vorderen  Hälfte  fein  weiss  marmorirt,  längs  der  Naht 
und  des  Aussenrandes  sogar  schärfer  weiss  getüpfelt;  die  mit  aufgerichteten  rost- 
rothen  Borsten  bekleideten  Tuberkeln  sind  so  vertheilt,  dass  auf  der  vorderen 
Hälfte  drei  der  Aussen-,  zwei  dicht  aufeinander  folgende  der  Innenrippe  angehören, 
während  von  denjenigen  der  hinteren  Hälfte  die  drei  vorderen  hintereinander  und 
zugleich  in  schräger  Richtung  von  aussen  gegen  die  Naht  hin,  die  übrigen  und 
zwar  die  grössten  in  zwei  Querreihen  angeordnet  sind.  Unterseite  und  Beine  gleich- 
falls scheckig  rehfarben  und  weisslich  beiilzt. 

Zwei  im  October  1862  gefundene  Exemplare,  welche  nach  der  Angabe  des 
Entdeckers  in  copula  angetrofien  worden  sind,  lassen  weder  an  den  Fühlern  noch 
am  Hinterleibe  Geschlechtsunterschiede  wahrnehmen. 


Praonetha,  (Dej.)  Pasc. 

/  Transact.  entom.  soc.  of  London.  3.  ser.  III.  p.  163. 

Prioneta,  Blanch. 

357.  Praonetha  melanura,  Pasc. 

rraonetha  mclmaira,  Pascoe,  Transact.  entom.  soc.  of  London.  2.  ser.  IV.  j).  106.  —  ibid.  3.  ser. 
III.  p.  167. 

Von  dieser  über  Ceylon,  Hinterindien,  Java  u.  s.  w.  verbreiteten  Art  liegen 
zwei  von  Cooke  auf  Sansibar  gesammelte  Exemplare  vor,  welche  von  den 
Indischen  keinerlei  Unterschiede  erkennen  lassen.  Wie  es  scheint,  sind  auf  die 
mehrfachen  leichten  Abänderungen,  welche  diese  Art  in  Grösse,  Färbung  und 
Zeichnung  erkennen  lässt,  zum  Theil  auch  auf  die  nach  dem  Grade  der  Abnutzung 
bald  mehr,  bald  weniger  deutlich  hervortretende  Punktirung  der  Oberfläche  von 
Pascoe  (a.  a.  0.  3.  ser.  HI.  p.  165  —  170)  mehrere  Arten  begründet  worden, 
aus  deren  Charakteristiken  sich  greifbare  Unterschiede  wenigstens  nicht  heraus- 
finden lassen. 

358.  Praonetha  scripta,  n.  sp. 

Cervino  - pubescens ,  prothorace  fortitcr  punctato,  fmnsvcrsc  calloso,  elytris  latera  versus 
alba-  fuscoqm  pictis,  snpra  fascicidorum  sericbus  duabus  lomjitudinalihus  ornatis. 
Long.  6^/3  mill. 

Fühler  etwas  scheckig  rehfarben  befilzt,  das  dritte  Glied  beträchtlich  stärker 
und  etwas  länger  als  das  vierte,  mit  Ausnahme  der  Basis  schwärzlich  pechbraun, 
beide  unterhalb  nicht  gefranst.  Kopf  und  Prothorax  vorwiegend  rehfarben  befilzt, 
ersterer  jedoch  unterhalb  der  Fühler  mit  greiser  Beimischung,  letzterer  an  der 
Basis  weissfleckig.     Prothorax  kaum  breiter  als  lang,  seitlich  leicht  gerundet,  ober- 
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halb  mit  drei  schwaelien,  an  Basis  und  Spitze  etwas  deutlicher  ausgeprägten,  in 
der  Mitte  durch  einen  glatten  Querwulst  unterbrochenen  Längskielen;  seine  Ober- 
seite vorn  und  hinten  quer  eingedrückt,  über  die  Mitte  hin  dicht  und  grob  punktirt. 
Flügeldecken  nach  hinten  deutlich  verschmälert,  an  der  Spitze  einzeln  und  spitz 
zugerundet,  in  unregelmässigen  Reihen  punktirt  und  in  den  Punkten  lein  beborstet, 
über  den  Rücken  hin  rehfarben ,  zu  beiden  Seiten  in  Form  eines  grösseren  läng- 
lichen Fleckes  schwarzbraun  befilzt,  letzterer  nach  oben  hin  von  weisslichen  Makeln 
eingefasst.  Von  den  drei  zwischen  den  Puuktreihen  hervortretenden  schwachen 
Längsrippen,  welche  nahe- dem  senkrecht  abfallenden  Seitentheil  der  Flügeldecken 
verlaufen,  ist  die  innere  und  äussere  je  mit  sieben  bis  acht  kleinen  Höckern,  deren 
aufrechte  Beborstung  vorwiegend  schwarzbraun,  zum  Theil  aber  auch  licht  gelb 
gefärbt  ist,  versehen.  Unterseite  und  Beine  greisgelb  befilzt,  letztere  durch  nackte 
Fleckchen  gescheckt  erscheinend. 

In  einem  einzelnen  Exemplare  von  Endara  (December  1862)  vorliegend. 

Hippopsicon,  T  h  o  m  s. 

Archiv,  entom.  II.  p.  195. 
359.  Hippopsicon  virgalum,   n.   sp. 

Taf.  XII.  Fig.  7. 

l^ligro-piceum,  confertim  punctatum,  cinereo-pubescens,  prothoracis  laterihis  elytronimque 
margine  suturali  densius  albo-tonientosis,  Jiis  riifo-pkeis,  trifariam  flavescenti-lmeatis. 
Long.  10 '/2  mill. 

Fühler  mit  pechschwarzem  Basalglied,  sonst  rothbraun,  das  dritte  und  vierte 
Glied  unterhalb  nur  spärlich  und  kurz  gewimpert.  Kopf  und  Prothorax  schwärzlich 
pechbraun,  dicht  und  ziemlich  grob  punktirt,  an  ersterem  die  Gesichtsseiten,  eine 
breite  Läugsbinde  hinter  den  Augen  und  eine  schmalere  Scheitelstrieme,  an  letzterem 
drei  schmale  Rückenstriemen  licht  gelb  behaart;  die  Seiten  des  Prothorax  breit 
und  dicht  weissfilzig.  Flügeldecken  mehr  denn  doppelt  so  lang  als  Kopf  und 
Prothorax  zusammengenommen,  jede  einzelne  an  der  Basis  nicht  viel  schmaler  als 
die  —  deutlich  verschmälerte  —  Prothoraxbasis,  die  schmal  abgerundete  Spitze 
mit  einem  etwas  nach  aussen  gerückten  Zähnchen  bewehrt;  die  Oberseite  gegen 
die  Basis  hin  grob,  nach  hinten  und  längs  der  Naht  allmählig  feiner  und  weit- 
läufiger punktirt,  lichter  als  der  Prothorax,  mehr  röthlich  braun  gefärbt,  aschgrau 
behaart,  die  Basis  und  Naht  dichter  weisslich,  drei  schmale  parallele  Längsstreifen 
hellgelb  befilzt.  Unterseite  und  Beine  röthlich  pechbraun,  grob  greishaarig,  besonders 
dicht  die  Hinterbrustseiten  und  die  Schienen. 

Am  See  Jipe  im  December  1862  gefunden. 

360.   Hippopsicon  rusticum,   ii.  sp. 

Antennarum  articulis  3. — 6'.  fimbriatis,  breviusculuni,  pkeum,  sericeum,  vertice  bicalloso, 
proÜiorace  disj^ßrse  sat  fortiter  pimdato,  ante  hasin  constricto,  elytris  submacidatim 
pubescentibus.    Long.  8  mill. 

Verhältnissmässig  kürzer  als  die  vorhergehende  Art,  pechbraun,  dünn  und 
leicht  seidigglänzend  behaart.     Das  dritte  Fühlerglied  fast  um  ein  Dritttheil  länger 
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als  die  Iblgcudeu,  gleich  dem  vierten  bis  sechsten  unterhalb  ziemlich  lang  gewimpert, 
das  erste  verhältnissraässig  kurz  und  kriiltig.  Gesicht  zerstreut  und  deutlich  punktirt, 
der  Scheitel  durch  sehr  feine,  staubartige  Behaarung  matt,  hinter  den  Fühlern  mit 
zwei  glatten,  nach  hinten  divergircnden  Schwielen.  Prothorax  ciuadratisch ,  nach 
hinten  deutlich  verschmälert,  vor  der  Basis  eingeschnürt,  oberhalb  etwas  wolkig 
aschgrau  behaart,  grob  und  sperrig  punktirt.  Flügeldecken  vorn  ziemlich  grob 
und  unregclmässig,  bis  zum  letzten  Dritttheil  allmählig  feiner  punktirt,  an  der 
verschmälerten  Spitze  abgestutzt;  die  verhältuissmässig  dünne  graue  Behaarung 
stellenweise  fleckenartig  verdichtet  und  diese  Flecke  zu  undeutlichen  Längsstriemen 
aneinandergereiht.  Unterseite  und  Beine  etwas  lichter  pechbraun  als  die  Oberseite, 
gleichfalls  greis  behaart. 

Gleichzeitig  mit  der  vorhergehenden  Art  am  See  Jipe  aufgefunden. 

Tetraglenes,  Newm. 

Entomologist.  p.  300. 

361.   Tetraglenes  phantoma,  n.  sp. 
Taf.  XII.  Fig.  8. 

Änfennis  corpore  hrevioribus,  parcc  fimbriatis,  picea,  confertiin  punctata,  maciilatm 
cano-tomcntosa,  colcoptcris  lanceolafis,  ajnce  profunde  excisis.     Long.  10  mill. 

Da  die  beiden  Asiatischen  Arten  dieser  merkwürdigen  Gattung :  Tetragl.  insignis, 
Newm.  und  fusiformis ,  Pasc,  nicht  zum  Vergleich  vorliegen,  lassen  sich  die 
specifischen  Eigenthümliehkeiten  der  gegenwärtigen  nicht  in  der  wünschenswerthen 
Schärte  hervorheben.  An  dem  einzigen  vorliegenden  Exemplar  sind  die  Fühler 
nicht,  wie  es  P  a  s  c  o  e  für  die  Gattung  hervorhebt,  länger,  sondern  merklich  kürzer 
als  der  Körper,  das  walzige  Basalglied  etwas  länger  als  der  Kopf  und  dichter  als 
die  folgenden  weissfilzig,  die  Glieder  vom  dritten  ab  unterhalb  laug  und  sperrig 
gewimpert,  an  Länge  schnell  abnehmend.  Der  Kopf  ist  so  lang  und  in  seinem 
Backentheil  deutlich  breiter  als  der  Prothorax,  zwischen  den  beiden  aufgebogenen 
mittleren  Fühlerhöckern  tief  gefurcht,  in  der  Höhe  der  oberen  Augenliälfte  leicht 
der  Länge  nach  eingedrückt,  auf  dem  Scheitel  deutlich  und  ziemlich  dicht  punktirt, 
hier  auch  weniger  dicht  betilzt  als  vorn  und  zu  beiden  Seiten.  Prothorax  mit 
leicht  aufgebogenem  Vorderrand  und  niedergedrückter,  durch  einen  deutlichen 
Querwulst  abgesetzter  Basis,  seitlich  hinter  der  Mitte  schwach  erweitert,  oberhalb 
weitläufiger  punktirt  und  mehr  fleckig  befilzt  als  der  Kopf.  Flügeldecken  nicht 
ganz  doppelt  so  lang  als  der  Kopf  und  Prothorax  zusammengenommen,  an  der 
Basis  zusammengenommen  kaum  von  der  Breite  des  letzteren,  bis  über  die  Mitte 
der  Länge  hinaus  deutlich  erweitert  und  daher  lanzettlich,  ihre  zugespitzten  Enden 
unter  einem  gleichseitig  dreieckigen  Ausschnitt  klaö'end ;  die  Punktirung  der  Ober- 
seite vorn  und  hinten  gleich  deutlich,  bei  der  Mitte  der  Länge  etwas  grober  und 
theilweise  runzlig ;  die  greisgelbe  Befilzung  stellenweise  verdichtet  und  durch  nackte 
Flecken  unterbrochen.  Unterseite  und  Beine  dichter  und  gleichmässiger  greis  befilzt, 
der  Hinterleib  durch  die  Punktirung  wie  getüpfelt  erscheinend.  Mittel-  und  Hinter- 
schienen an  der  Spitze  des  Aussenrandes,  die  vorderen  oberhalb  der  inneren  Aus- 
randung schwarzborstig. 

In  einem  Exemplare  von  der  Insel  Sansibar  vorliegend. 
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Fam.  Chrysomelinae,  Latr. 


Lema,  Fab. 

Entom.  syst,  suppl.  p.  90. 

362.  Lema  Hottenlota,  Lac. 

Lema  Hottentota,  Lacordaire,  Monogr.  d.  Coleopt.  subpentara.  I.  p.  326.  No.  19. 

Diese  Art  ist  auf  der  Insel  Sansibar  (Cooke)  ebenso  häufig  wie  bei 
Port  Natal. 

363.  Lema  foveicollis,  ii.   sp. 

ProtJiorace  fortiter  constrido  et  transverse  sulcato,  apice  utrinque  tuberculafo,  ante  medium 
profunde  hifoveato,  hasin  versus  plicato:  nigro-aenea,  griseo-jyubescens,  elytris  cyaneis 
vel  purpurascenti-cupreis.    Long.  6'/2  mill. 

Var.  a.  Capite  prothoraceque  viridi-aetms. 

Var.  b.  Occipite,  vertice  prothoraceque  sanguineis. 

Der  fünften  Lacordaire 'sehen  Gruppe  (Monogr.  d.  Coleopt.  subpent.  L 
p.  316)  angehörend  und  sich  der  Lema  glyptodera,  Lacord.  (a.  a.  0.  p.  331. 
No.  14)  zunächst  anschliessend,  aber  kleiner  und  abgesehen  von  der  verschiedenen 
Färbung  der  Oberseite  durch  weniger  grob  puuktirte  Flügeldecken  und  die  Form 
der  Eindrücke  auf  der  Scheibe  des  Prothorax  abweichend.  —  Fühler  schlank,  matt 
schwarz,  das  fünfte  Glied  deutlich  länger  als  das  sechste,  aber  kaum  gestreckter 
als  das  siebente.  Kopf  ganz  wie  bei  L.  glyptodera  gestaltet,  der  Scheitel  jedoch 
breiter  und  tiefer  gefurcht,  beiderseits  deutlicher  punktirt.  Auch  der  Prothorax 
von  ganz  ähnlicher  Bildung,  vorn  jedoch  etwas  breiter  und  daher  stärker  ein- 
geschnürt erscheinend;  die  Vorderecken  spitzer  und  mit  feineren  und  deutlicher 
abgesetzten  Seitenhöckeru  versehen,  die  drei  zwischen  der  Querfurche  und  der 
Basis  liegenden  Falten  näher  aneinander  gerückt,  der  vordere  Theil  der  Scheibe 
ohne  Längsfurche,  jederseits  von  der  Mittellinie  mit  einer  sehr  tiefen,  quer  ovalen, 
nach  aussen  zuweilen  zugespitzten  Grube  versehen;  die  Punktirung  sehr  fein  chagrin- 
artig,  der  Glanz  daher  matter  und  mehr  seidenartig  als  auf  den  Flügeldecken. 
Schildcheu  (juadratisch,  mit  ausgerandeter  Spitze,  fein  ciselirt.  Flügeldecken  mit 
etwas  stumpfer  abgerundeten  und  durch  einen  Eindruck  nach  innen  deutlicher 
abgesetzten  Schultern  als  bei  L.  glyptodera,  auch  weniger  abgeflacht  und  glänzender 
iils  bei  dieser,  die  Punkte  der  Längsstreifen  weniger  grob  und  sperriger,  beträchtlich 
schmaler  als  die  flachen,  sehr  fein  lederartig  gerunzelten  Zwischenräume.  Unter- 
seite nebst  Beinen  schwärzlich  erzfarben,  an  Schenkeln  und  Hinterbrust  zuweilen 
grünlich  schimmernd;  Behaarung  sehr  dicht,  seidenartig,  grau.  Letztes  Hinterleibs- 
segment mit  ovalem,  spiegelblankem  Mittelfelde,  welches  leicht  grubig  vertieft 
erscheint. 

Von  zM-ei  bei  Mbaramu  (October  1862)  gefangenen  Exemplaren  ist  das  eine 
am  Kopf  und  Prothorax  grünlich  erzfarben  und  mit  stahlblauen  Flügeldecken  ver- 
sehen ;  das  andere  zeigt  letztere  kupfrig  purpur-,  den  vorderen  Körpertheil  dagegen 
bronzefarben.     Ein  drittes  von  Mombas  (September  1862)  stammendes  verbindet 
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mit  stahlblauen  FKigeldeckeu  einen  licht  blutrothen  l'rothoiax ,  Hinterkopi  und 
Scheitelmitte.  So  auffallend  verschieden  diese  Färbungen  sind,  kann  ihnen  bei 
völliger  Uebereinstimmung  aller  plastischen  und  Skulptur-Merkmale  eine  specifische 
Bedeutung  nicht  zuerkannt  werden. 

364.  Lema  morosa,  n.,  sp. 

Breviuscula,  nigra,  suhopaca,  dense  cinereo-pubescens,  prothorace  elijtrisqm  nifo-brunneis, 
illo  ante  hasin  tenuitcr  sulcato,  suibtiliter  et  sat  dense,  in  dorso  medio  fortius  jncnctato, 
elytris   convcximcidis,    foiiiter   striato-punctatis,    intersütiis   suWdtssime    coriaceis. 

,      Long.  5' -2  mill. 

Trotz  des  seitlich  nicht  tuberkulirten  Prothorax  den  Arten  der  fünften  L  a  c  o  r- 
daire' sehen  Gruppe  näher  verwandt  als  den  übrigen  Afrikanischen;  von  kurzem 
und  gedrungenem  Bau,  tief  schwarz,  dicht  greis  behaart,  der  Prothorax  und  die 
Flügeldecken  nackt  und  rothbraun.  Fühler  derb,  das  fünfte  Glied  fast  um  ein 
Vierttheil  länger  als  das  sechste.  Kopf  breit,  auf  Clypeus  und  Scheitel  grob  und 
dicht  punktirt,  letzterer  mit  beiderseits  stark  abgekürzter,  aber  tiefer  Mittelfurche. 
Protborax  quer,  seitlich  vor  der  Mitte  stark  eingeschnürt,  vor  der  Basis  mit  ziemlich 
tiefer,  aber  schmaler  Querfurche,  hinter  derselben  leicht  gefaltet,  oberhalb  fein  und 
dicht,  etwas  unregelmässig  punktirt,  längs  der  Mittellinie  und  beiderseits  gegen 
den  Vorderrand  hin  deutlich  grober  und  sperriger,  daher  hier  etwas  glänzender. 
Schildchen  auf  schwarzem  Grunde  dicht  greishaarig.  Flügeldecken  zusammen  fast 
doppelt  so  breit  als  die  Prothoraxbasis,  nicht  mehr  denn  zweimal  so  lang  als 
zusammen  breit,  fast  parallel,  ziemlich  gewölbt,  grob  gestreift  punktirt,  die  Punkte 
länglich  viereckig,  deutlich  isolirt,  nicht  breiter  als  die  flachen  und  durch  sehr 
feine  lederartige  Rnnzelung  matten  Zwischenräume.  Beine  kurz,  Schenkel  derb, 
spindelförmig. 

In  einem  einzelnen  Exemplare  von  der  Insel  Sansibar  vorliegend. 

365.  Lema  mgriventris,  n.  sp. 

Stipm  cum  pcdihus  antennisque  testacea,  capitis  riifo-ferniginei  mactda  verticali,  labro, 
pcctore  ahdomiiieque  nigris,  griseo-jmhescentihiis:  protlioracc  elytrisque  nitidissimis, 
illo  disperse  punctato,  ante  hasin  stdcuto.    Long.  4',  2  mill. 

Der  siebenten  Lacordaire'scheu  Gruppe  (a.  a.  0.  I.  p.  333)  angehörend 
und  mit  L.  humeralis,  Guer.,  Lac.  (p.  335.  No.  29)  wenigstens  in  der  schwarzen 
Fleckung  des  Kopfes  übereinstimmend,  sonst  schon  durch  die  Färbung  der  Fühler 
und  Beine  verschieden.  Fühler  derb ,  blass  rostgelb  mit  gebräunter  Spitze  des 
zweiten  bis  vierten  Gliedes,  durch  feine  Behaarung  greis  schimmernd;  die  Glieder 
vom  sechsten  an  merklich  kürzer  und  dicker  als  das  fünfte.  Kopf  rostroth ,  gelb 
seidig  glänzend  behaart,  die  Oberlippe  und  ein  grosser  Scheitelfleck  schwarz;  gegen 
das  vordere  Ende  des  letzteren  hin  eine  sehr  kurze,  fast  punktfönnige ,  tief  ein- 
gegrabene Längsfurche;  der  Nacken  glänzend  und  glatt,  der  ganze  vordere  Theil 
des  Kopfes  punktirt  und  matt.  Prothorax  etwas  breiter  als  lang,  seitlich  hinter 
der  Mitte  nur  leicht  eingeschnürt ,  vorn  jederseits  deutlich  gewinkelt ,  aber  nicht 
gehöckert,  vor  der  Basis  mit  tiefer  Querfurche,   dahinter  leicht   gerieft,   über  den 
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ganzen  vorderen  I'heil  hin  weitläufig  und  fein,  aber  deutlich  punktirt,  gleich  den 
Flügeldecken  licht  rostgelb,  glatt  und  glänzend.  Schildchen  dicht  gelb  seidenhaarig. 
Flügeldecken  doppelt  .so  lang  als  zusammen  breit,  hinter  den  glatten  Schultern 
seitlich  leicht  ausgebuchtet,  die  Punkte  in  den  Streifen  ziemlich  dicht  stehend  und 
grob,  aber  nicht  so  breit  wie  die  glatten  und  glänzenden  Z\yischenräume.  Mittel- 
und  Hinterbrust  gleich  dem  Hinterleib  schwarz,  dicht  gelblich  -  greis  seidenhaarig; 
an  letzterem  der  Spitzenrand  der  einzelnen  Einge  so  wie  der  letzte  in  ganzer  Aus- 
dehnung rothbrauu.  Beine  licht  rostgelb,  die  Spitze  der  Schienen  und  der  einzelnen 
Tarsenglieder  gleich  den  Fussklauen  schwärzlich  pechbraun. 
Gleichfalls  von  der  Insel  Sansibar. 


Clytlira,  Laich. 

Verz.  d.  Tyrol.  Insekt.  I.  p.  165. 
366.  Chjthra  (Diapromoi'pha)  haemorrhagica,  n.   sp. 

Taf.  Xn.  Fig.  9. 

Subtus  dense  cano-sericea,  supra  glahra,  disperse  punctata,  nitida,  nigra,  lyrotlioracis 
fascia  stibapi^ali,  lateraliter  ad  iasin  usque  producta,  elytrorum  fasciis  duahus  — 
altera  hasali,  altera  suhnedia  ad  Jmmeros  usque  extcnsa  —  saturate  flavis,  horum 
waculis  duahus  sidiapicaliius  laete  rubris:  tibiis  tarsisque  nifis,  abdomine  cyanescenti. 
Long.  11—14  mill.  J  ?. 

In  Grösse  und  FlUgeldeckenzeichnung  der  Biapr.  argentata,  Fab.,  Lacord. 
(Monogr.  d.  Coleopt.  subpent.  IL  p.  229.  No.  2)  und  der  Biapr.  Walleri,  Baly 
(Transact.  entom.  soc.  of  London.  3.  ser.  II.  p.  224)  zunächst  stehend,  von  beiden 
aber  schon  durch  die  blutrothen  Spitzenflecke  der  Flügeldecken,  von  ersterer  ausser- 
dem durch  sehr  viel  sperrigere  Punktirung  und  den  Glanz  der  Oberseite  unter- 
schieden. Kopf  nur  oberhalb  der  Fühlerinsertion  und  bei  weitem  nicht  bis  zum 
oberen  Augenrande  hinauf  anliegend  greisgelb  behaart,  der  Clypeus  und  Scheitel 
nackt,  dicht  und  ziemlich  fein,  etwas  nadelrissig  punktirt,  letzterer  aufgewulstet 
und  längs  der  Mittellinie  seicht  gefurcht.  Oberlippe  mit  blutrothem  Saum,  Fühler 
pechbraun,  durch  dichte  Behaarung  greis  schimmernd,  die  drei  ersten  Glieder  rost- 
roth.  Prothorax  unter  deutlich  ausgeschweiften  Seitenrändern  nach  vorn  stark  ver- 
schmälert, ziemlich  grob,  aber  sehr  zerstreut  punktirt,  im  Bereich  der  Mitte  zuweilen  ■ 
sogar  fast  glatt,  glänzend  schwarz:  eine  beiderseits  nach  rückwärts  verbreiterte 
und  längs  der  Seitenränder  bis  zur  Basis  reichende  Querbinde  dicht  hinter  dem 
Vorderrande,  welche  in  der  Mittellinie  zuweilen  die  Spur  einer  Theilung  zeigt, 
lebhaft  goldgelb.  Schikleheu  stumpf  dreieckig,  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt, 
glänzend  schwarz.  Flügeldecken  mit  gerundeten,  seitlich  hervortretenden  Schultern, 
nach  hinten  allmählig,  aber  stark  keilförmig  verschmälert,  nicht  viel  dichter,  aber 
nach  vorn  regelmässiger  und  beträchtlich  grober  punktirt  als  der  Prothorax,  glänzend 
schwarz  mit  folgender  heller  Zeichnung :  zwei  gemeinsame  breite  Querbinden,  deren 
vordere  die  Basis  einnimmt  und  seitlich  innerhalb  der  Schultern  abgerundet  endigt, 
deren  hintere  sich  dagegen  unter  welligen  Rändern  und  schmaler  werdend  bis  zum 
Seitenrande  erstreckt,  an  welchem  sie  sich  bis  zur  Basis  hinzieht,  lelihaft  goldgelb ; 
zwei  mit  einander  zusammenhängende,  vor  der  Spitze  liegende  Flecke,  von  denen 
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der  die  Nalit  berührende  grössere  rimdlieh,  der  dem  Ausseiirand  geiiilberte  oval 
ist,  intensiv  nnd  liclit  blutrotli,  der  letztere  an  seiner  Aiissenscitc  zuweilen  goldgelb 
gewaschen.  Brust  und  .Schenkel  schwarz,  Kniee,  Schienen  und  Tarsen  licht  rost- 
roth ;  Hinterleib  nietalliscli  grünlich -blau,  das  Pygidium  jedoch  last  rein  schwarz, 
mit  Ausnahme  einer  breiten  glatten  Mittellinie  dicht  körnig  punktirt. 

Beim  Männchen  ist  das  etwas  längere  Endsegment  des  Hinterleibes  in  der 
Mitte  abgeflacht  oder  nur  unnierklicii  eingedrückt,  kahl;  beim  Weibchen  durch 
eine  tiefe  hintere  Ausrandung  in  der  Mitte  verkürzt  und  stark  grubig  ausgehöhlt, 
die  Grube  nüt  einer  glänzenden  Mittelt'urche  versehen. 

Auf  der  Insel  Sansibar  (Cooke)  einheimisch. 

367.  Clythra   fVahlbergi,  Lac. 

Clythra  Wahlbergü,  *Lacordaire,  Monogr.  d.  Coleopt.  subpent.  II.  p.  197.  No.  5. 

Von  dieser  im  Caffernlande  häufigen  Art  liegt  ein  bei  Mombas  (September 
1862)  erbeutetes  Exemplar  vor. 

368.   Clythra  (Gijnandrophlhalma)  asphaltina,   n.  sp. 

Aterrima,  infra  alhido-sericea,  supya  gldbra,  nitidissima,  antennaruni  hasi,  genubus 
tarsisque  piceis,  eli/fris  viölaceo-mkant'dms,  disperse  et  suhtditer  pwickdis:  capite 
infer  ocidos  fransvcrse  impresso,  fronte  hiforcolata.     Long.  4  —  4^/3  mill.  $  ?. 

Im  Körperumriss  zumeist  der  Clythra  (Gytuindr.)  hacmorrhoidalis ,  *Lacord. 
(a.  a.  0.  II.  p.  272.  No.  19)  gleichend,  aber  durchschnittlich  kleiner  und  schon 
durch  die  Färbung  abweichend.  Kopf  mit  tiefem  Quereindruck  auf  der  Grenze 
von  Scheitel  und  Stirn,  letztere  durch  feine  Ciselirung  matt,  ausserdem  zerstreut 
punktirt  und  mit  zwei  Gruben  versehen.  Die  Basis  der  schwarzen  Fühler  und  die 
Taster  pechbrann.  Prothorax  gleich  dem  Scheitel  sehr  glänzend  schwarz,  etwas 
gewölbter  als  bei  (hjnandr.  haotiorrlioidalis,  sonst  in  gleicher  Weise  nach  vorn  ver- 
schmälert und  an  den  Hinterwinkeln  abgerundet,  nur  vor  dem  Schildchen  mit 
einigen  deutlicheren,  sonst  mit  äusserst  feinen,  kaum  wahrnehmbaren  Pünktchen 
besetzt  und  daher  als  fast  glatt  zu  bezeichnen.  Schildchen  abgestnmpft  dreieckig, 
gegen  die  Spitze  hin  kielartig  zusammengedrückt.  Flügeldecken  nach  hinten 
allmählig  erweitert,  zusammen  schmal  eiförmig,  deutlich  violett  schimmernd,  lebhaft 
glänzend,  längs  der  Naht  und  ganz  besonders  hinter  dem  Schildchen  beträchtlich 
stärker,  sonst  fein,  ziemlich  weitläufig  und  unregelmässig  punktirt.  An  den  Beinen 
die  Kniee  und  Tarsen,  zuweilen  auch  die  Schienen  pechbraun.  Brustseiten  greis 
und  dicht,  die  übrige  Unterseite  gleich  dem  Pygidium  dünner,  fast  scheckig  und 
mehr  silberweiss  behaart.  Die  einzelnen  Hinterleibsringe  gegen  das  Ende  fein 
runzlig  punktirt,  der  fünfte  beim  Männchen  in  der  Mitte  abgeflacht  und  gefaltet, 
beim  Weibchen  in  geringerer  Ausdehnung  grubig  ausgehöhlt. 

Auf  der  Insel  Sansibar  von  Cooke  entdeckt. 

369.   Clythra  (Gyiiandrophthalma)   atnoeiiula,   n.  sp. 

Oblonga,  apieem  versus  leviter  düatata,  rufo-ferruginca,  supra  gldbra,  nitida,  elytris 
testaceis,  disperse  punctatis,  sutnra,  margitie  externa  posteriore  vittaqm  lata  -inedia 
ante  apieem  abbreviata,  tiec  non  scutello  pleurisque  nigris.     Long.  4  mill.  $. 
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Unter  den  bis  jetzt  bekannten  Gynandrophthalma- Arten  der  G.  dorsaUs,  *Lacortl. 
(a.  a.  0.  II.  p.  274.  No.  21)  noch  am  nächsten  stehend,  aber  auch  von  dieser 
schon  durch  die  Färbung  des  Kopfes  und  der  Unterseite,  die  feinere  Punktirung 
der  Fitigeldecken  u.  s.  w.  unterschieden.  —  Kopf  gleich  dem  Prothorax  licht  rost- 
roth,  durch  die  dichte  und  feine  Punktirung  nur  wenig  glänzend,  die  Stirn  dreieckig 
eingedrückt,  nach  oben  hin  leicht  gefurcht.  Fühler  mit  licht  rostgelber  Basis,  sonst 
schwärzlich  pechbraun.  Prothorax  etwas  grösser  als  bei  der  genannten  Art, 
trapezoidal,  fein  und  zerstreut  punktirt,  deutlicher  glänzend  als  der  Kopf.  Schildchen 
schwärzlich  pecbbraun,  mit  lichterer  Spitze.  Flügeldecken  strohgelb,  glänzend, 
massig  grob  und  ziemlich  unregelmässig,  nur  hier  und  da  längsstreitig  punktirt, 
die  Naht  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung,  der  Aussenrand  im  Bereich  der  zwei  letzten 
Dritttheile  und  eine  fast  das  mittlere  Dritttheil  der  Breite  einnehmende,  von  der 
Schulterbeule  beginnende,  aber  vor  der  Spitze  abgekürzte  Längsbintle  schwarz. 
Unterseite  des  Körpers  nebst  Beinen  licht  rostfarben,  weiss  seidenhaarig,  die 
Pleuren  der  Mittel-  und  Hiuterbrust  schwarz.  Das  fünfte  Hinterleibssegment  beim 
Weibchen  mit  einer  flachen  Mittelgrube. 

Von  Mombas  (Sei^tember  1862)  und  der  Insel  Sansibar. 


370.   Chjthra  (Damia?)  confusa,  n.  sp. 

Clypeo  truneato,  oblongo,  sitbj)arallela,  nigra,  stiUus  griseo-ptihescens,  supra  glabm, 
nitida,  antennis  fihiisque  hasi  fcrrugineis,  prothorace  eli/trisque  laete  flavis,  hoc 
plagis  duabus  magnis  haseos,  intermedia  minore  plerumque  inter  se  connexis,  his 
maculis  tribus  (1.  2.)  fasciaque  i^one  medium  sita  et  titrinqne  ahbreviata  nigris. 
Long.  7  —  71/2  mill.  (J$. 

S  Capite  latiore,  2>edum  anticorum  tihiis  arcnatis  tarsisqite  elongatis,  gracilihus. 

Die  gegenwärtige  Art  könnte  mit  gleichem  Eechte  den  Lac ordaire' sehen 
Untergattungen  Damia  und  Mdlitonoma  (a.  a.  0.  IL  p.  382  und  371),  oder  auch, 
da  sie  mit  den  Charakteren  keiner  von  beiden  genau  zusammentrifft,  einer  neuen, 
zwischen  beiden  die  Mitte  haltenden  zuertheilt  werden.  Während  sie  nämlich  in 
der  Kopfbildung  des  Männchens,  in  der  Form  des  Protborax  und  in  der  Flecken- 
zeichnung der  Flügeldecken  an  Melitonoma  erinnert,  schliesst  sie  sich  in  der  sexuellen 
Verschiedenheit  der  Vorderbeine  mehr  an  Damia  an,  ohne  indessen  hierin  auch 
mit  dieser  ganz  übereinzustimmen.  —  Kopf  tief  und  glänzend  schwarz,  auf  der 
Grenze  von  Scheitel  und  Stirn  quer  eingedrückt,  zwischen  den  Augen  mit  zwei, 
besonders  beim  Männchen  deutlichen  grubigen  Eindrücken.  Clypeus  fast  gerade 
abgeschnitten;  Oberlippe  gross,  quer  viereckig,  die  Mandibeln  beim  Weibchen  fast 
vollständig  deckend.  An  den  Fühlern  die  drei  Basalglieder  licht  rostfarben ,  die 
übrigen  schwärzlich  pechbraun.  Prothorax  verhältnissmässig  klein ,  mit  breit 
abgerundeten  Hiuterwiukeln,  beim  Weibchen  nach  vorn  viel  stärker  als  beim 
Männchen  verschmälert,  nur  gegen  die  Basis  hin  fein  und  zerstreut  punktirt,  stark 
glänzend,  auf  goldgelbem  Grunde  mit  zwei  grossen,  vorn  zweitheiligen  schwarzen 
Basalflecken,  welche  mit  einem  kleinen  mittleren  mehr  oder  weniger  zusammen- 
fliessen  und  dann  durch  diesen  unter  einander  zusammenhängen.  Schildchen  gleich- 
falls schwarz,  glatt  und  glänzend.  Flügeldecken  fast  parallel,  seitlich  zwischen 
Schulter  und  Mitte  leicht  ausgeschweift,  weniger  glänzend  als  der  Prothorax  uud 
etwas   lichter  gelb,   mit  ziemlich  feinen   schwärzlichen   Punkten   zerstreut  besetzt, 


Chrysomelinae.  269 

ein  rundlicher  Schulter-,  zwei  neben  Einander  vor  der  Mitte  stehende  Flecke  und 
eine  beiderseits  abgekürzte,  bucbtige,  ziemlich  breite  Querbinde  beim  Beginn  des 
letzten  Dritttheils  schwarz.  Unterseite  des  Körpers  nebst  den  Beinen  schwarz, 
dicht  greis  seidenhaarig;  Schienen  und  Tarsen  dunkler  oder  lichter  pechbraun. 

Beim  Mann  eben  sind  die  Schenkel  der  Vorderbeine  merklich,  die  Schienen 
wohl  um  ein  Dritttheil  länger  als  beim  Weibchen,  dünn  und  deutlich  gebogen, 
gleich  den  Mittelschieuen  bis  über  die  Mitte  hinaus  rostroth;  die  Vordertarsen 
reichlich  von  Schienenlänge,  das  sehr  schlanke  erste  Glied  um  ein  Dritttheil  länger 
als  das  zweite.  —  Beim  ÄVeibchen  ist  die  Mitte  des  ftinften  Hinterleibssegmentes 
tief  grubig  ausgehöhlt. 

Auf  der  Insel  Sansibar  von  Cooke  gesammelt. 

371.  Clijlhra  (MelUonoma)  litigiosa,  Lac. 

Clythra  (Melitonoma)  litii/iona ,   Lacordaire,  Monogr.   d.  Coleopt.  sabpent.  II.  p.  378.  No.  7.  — 
*Gerstaecker,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  334. 

In  Mehrzahl  von  Mombas  (September  1862)  vorliegend.  Ausser  in  Mosambik 
und  bei  Port  Natal  ist  die  Art  (nach  Lacordaire)  auch  am  Senegal  einheimisch. 


Cryptocephalus,  G  e  o  ffr. 

Hist.  d.  Insect.  I.  p.  231. 

372.  Cryptocephalus  tahidus,  n,  sp. 

Vertice  aiigiistato,  antennanun  articulls  sex  ultimis  elytrorumque  linibo  hasali  nigro- 
piceis,  cekrum  diliite  testaceiis,  nitidus,  clytris  stramineis,  fortiter  striato-punctatis, 
interstitiis  disperse  punctidatis.    Long.  4-/3  mill.  S- 

In  Grösse  und  Färbung  dem  Europäischen  Crypt.  sidphurcus,  Oliv,  nicht 
unähnlich,  u.  A.  aber  durch  die  Augenbildung  und  den  stark  gewölbten,  sehr 
glänzenden  Prothorax  wesentlich  abweichend;  in  erster  Beziehung  so  wie  durch 
die  sehr  viel  geringere  Grösse  auch  von  dem  Crypt.  flavidus,  *Suffr.  (Linnaea 
entom.  XI.  p.  100.  No.  17),  dem  er  sonst  in  Colorit  und  Skulptur  nicht  unähnlich 
ist,  verschieden.  Die  Fühler  sind  mittellang,  licht  gelb,  vom  sechsten  Gliede  an 
schwärzlich  pechbraun  und  greishaarig.  Der  Scheitel  wird  durch  die  weit  hinauf- 
reichenden Augen  so  eingeengt,  dass  er  kaum  dem  oberen  Theil  derselben  an  Breite 
gleichkommt;  er  ist  gleich  der  abgeflachten  Stirn  zerstreut  und  seicht  punktirt, 
ausserdem  aber  leicht  gefurcht.  Der  quere  Prothorax  ist  nach  vorn  unter  sehr 
schwacher  Rundung  seiner  Seiten  trapezoidal  verschmälert,  verhältnissmässig  länger 
als  bei  Crypt.  flavidus,  gleich  diesem  fein  bräunlich  marmorirt  und  stark  glänzend, 
aber  deutlicher,  wenn  auch  gleichfalls  noch  sehr  fein  zerstreut  punktirt.  Schildchen 
etwas  spitzer  und  weniger  ansteigend  als  bei  der  genannteu  Art.  Flügeldecken 
mehr  gleich  breit,  an  der  Basis  nicht  bucklig,  lichter  gelb,  regelmässiger  und 
geradliniger  gestreift  punktirt,  indem  auch  die  drei  der  Naht  zunächst  liegenden 
Streifen  gegen  die  Basis  hin  nicht  geschwungen  erscheinen;  zwischen  den  beiden 
äussersten  Punktstreifen  fehlen  die  bei  Crypt.  flavidus  vorhandenen  braungefärbten 
Punkte  gänzlich.  Pj^gidium  dichter  gedrängt,  stellenweise  sogar  leicht  querrunzlig 
l)unktirt,  sonst  gleichfalls  weiss  beborstet  und  matt  blassgelb.    Mittelbrust  sehr  grob 
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punktirt,  graulich  durchscheinend.  Hinterleib  rein  gelb,  dicht  narbig  punktirt, 
weissborstig ,  das  Endsegmeut  mit  einem  glatten,  abgeflachten  oder  selbst  leicht 
eino-edriickten ,  viereckigen  Mittelfelde,  an  dessen  Basis  ein  kurzer  Mittelkiel 
bemerkbar  ist.  An  den  Beinen  die  Mitte  der  Schenkel  etwas  dunkler  rostgelb, 
die  Fussklauen  mit  schwarzer  Spitzenhälfte. 
Von  der  Insel  Sansibar. 

373.   Cryptocephalus  Kersteni,  n.  sp. 

Ferrugineus,  ^lytris  dilutioribus ,  suhtiUter  aciculatis,  pectore,  abdomine,  prothoracis 
macidis  duabus  rotundafis,  scuteMo,  elytrorum  limio  vittaque  discoidali,  ante  apicem 
abhreviata  nigris.    Long.  S'/s  niill.  ?. 

Zu  der  siebenten  Suffrian'schen  Gruppe  (Linnaea  entom.  XL  p.  110)  gehörig 
und  dem  Crypt.  hcwmorrlwus,  *Suffr.  (a.  a.  0.  p.  115.  No.  26)  näher  als  den 
übrigen  Arten  stehend,  aber  abgesehen  von  der  verschiedenen  Färbung  und  Zeich- 
nung durch  die  viel  feinere  Punktstreifuug  und  Ciselirung  der  Flügeldecken 
abweichend.  Eopf  gleich  dem  Prothorax  und  den  Beinen  licht  rostgelb,  stark 
punktirt,  der  Scheitel  mit  einem,  die  Stirn  mit  zwei  kleineu  pechbraunen  Flecken. 
(Fühler  abgebrochen.)  Prothorax  kurz,  vorn  fast  quer  abgeschnitten  und  bis  auf 
die  Hälfte  der  Basalbreite  verschmälert,  von  oben  gesehen  mit  sehr  leicht  gerundeten 
Seiten,  der  Aussenrand  selbst  leicht  geschwungen,  die  Oberfläche  zerstreut  und 
fein,  aber  durchaus  deutlich  punktirt,  massig  glänzend,  mit  einem  grossen,  fast 
kreisrunden  Fleck  jederseits  von  der  Mittellinie,  welcher  dem  Vorderrand  etwas 
näher  gerückt  ist  als  der  Basis.  Schildcheu  tief  schwarz,  länglich  und  abgestumpft 
dreieckig.  Flügeldecken  nach  hinten  zienüich  stark  keilförmig  verschmälert,  viel 
weniger  grob  und  sperriger  streitig  punktirt  als  bei  Cryi)t.  haemorrlioiis,  durch  sehr 
feine  Ciselirung  der  ganz  flachen  Zwischeuräume  matt  seidenartig  glänzend,  fast 
rein  goldgelb  mit  schmal  schwarz  gesäumter  Basis,  Naht  und  Spitze;  ausserdem 
mit  einer  etwa  dem  fünften  bis  achten  Zwischenraum  entsprechenden  pechschwarzen 
Längsbinde,  welche  bei  den  Schultern  etwas  breiter  beginnt  und  beim  letzten  Viert- 
theil  der  Länge  abgerundet  endigt.  Mittel-  und  Hinterbrust,  Leib  nebst  Pygidium 
schwarz,  dicht  punktirt,  fein  weisshaarig ;  letztes  Hinterleibssegmeut  des  Weibchens 
mit  grosser,  abgerundet  dreieckiger,  tiefer  Mittelgrube. 

In  einem  einzelnen  Exemplare  von  Mombas  (September  1862)  vorliegend. 


374.   Citjplocephalus  cnllias,  Suffr. 
Cryptocephalus  callias,  *Suffrian,  Linnaea  entom.  XI.  p.  122.  No.  30. 
Var.  ?.  Ehjtris  violaceis,  macida  apkali  aurantiaca. 

Zwei  von  Cooke  auf  Sansibar  gefundene  weibliche  Individuen  von  3'/'2  mill. 
Länge  stimmen  mit  der  von  Suffrian  aus  dem  Caft'ernlande  beschriebenen  Farben- 
varietät bis  auf  kleine  Abweichungen  in  der  Form  und  Ausdehnung  der  stahlblauen 
Flügeldeckenbinden  überein.  Bei  einem  dritten  von  Wanga  (September  1862) 
stammenden  Weibchen  sind  die  ganzen  Flügeldecken  bis  auf  einen  quer  ovalen 
rothgelben  Spitzenfleck  stahlblau,  so  dass  sie  auf  den  ersten  Anblick  mehr  dem 
Cryijf.  chalybeipetinls ,   *  Suffr.  (a.  a.  0.  p.  121.  No.  31)  gleichen.     Von  letzterem 
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unterscheidet  sich  jene  Varietät  durch  die  schwarze  Färbung  der  Bauchseite, 
des  Pygidiums  und  der  Hinterschenkel,  worin  sie  mit  der  Stammform  über- 
einstimmt. 

375.  Cnjptocephaltts  apcrtus,  n.  sp. 

Taf.  XII.  Fig.  10. 

Corpore  pedihtsquc  nigris,  lyrothoracis  litcidi  inacula  latcrali  elytrisquc  —  jnmdo 
hunicrali  et  signatura  communi  crticiafa  exceptis  —  hete  aurantiacis.  Long. 
G  — 6'3  mill.  c??. 

Der  21.  Sut'frian' sehen  Gruppe  (Liunaea  eutom.  XI.  p.  208)  augehörend, 
in  Färbung  und  Zeichnung  dem  Siideuropäischen  Crypt.  Bossü,  Suffr.  näher 
stehend  als  einer  der  Afrikauiseheu  Arten.  Körper  mit  Eiuschluss  der  Beine  tief 
schwarz,  unterhalb  dicht  punktirt  und  greis  behaart,  oberhalb  glatt  und  glänzend. 
Die  Taster  und  vier  Basalglieder  der  Fühler  unterhalb  licht  rostfarben;  Kopf 
ziemlich  grob  und  zerstreut  punktirt.  Prothorax  kurz  und  quer,  in  der  Mitte  stark 
bauchig  gewölbt,  mit  abgerundeten  Seitenrändern,  durchgehends  deutlich,  beider- 
seits aber  tief  eingekerbter  Basis,  sehr  glänzender,  nur  zerstreut  und  fast  verloschen 
punktirter  Oberfläche;  tief  schwarz,  mit  grossem,  den  Vorderrand  erreichendem 
ovalem,  hoch  gelbrothem  Scitenfleck.  Schildcheu  äusserst  fein  und  zerstreut  punktirt, 
glänzend  schwarz,  herzförmig.  Flügeldecken  lebhaft  orangefarben,  verhältnissmässig 
fein  und  sehr  klar  streitig  punktirt.  Von  schwarzer  Färbung  auf  denselben  sind 
ausser  dem  schmalen  Basal-  und  Seitenrand  ein  mit  ersterem  zusammenhängender, 
meist  stumpf  abgerundeter  Schulterfleck,  eine  beim  ersten  Dritttheil  der  Länge  zu 
einem  rhombischen  Fleck  erweiterte  Nahtbinde  und  eine  mit  letzterer  ein  Kreuz 
bildende  breite,  den  Ausseuraud  erreichende  Querbinde  im  Bereich  des  letzten 
Dritttheils,  hinter  welcher  demnach  auf  jeder  Flügeldecke  ein  eiförmiger  Spitzen- 
fleck von  der  Grundfarbe  übrig  bleibt. 

Beim  Männchen  ist  die  Mitte  des  letzten  Hinterleibssegmentes  nur  flach 
dreieckig  eingedrückt,  beim  Weibchen  dagegen  zu  einer  tiefen  runden  Grube 
ausgehöhlt,  deren  Vorderrand  länger  greis  behaart  als  die  übrige  Oberfläche  und 
fast  gewimpert  erscheint. 

Von  Cooke  in  Mehrzahl  auf  Sansibar  gesammelt. 


Pachnepliorus,  (Dej.)  Redt. 

Fauu.  Austr.  p.  559. 

376.  Pachnephorus  conspersus,  n.   sp. 

Ohlongus,  fusco-aeneus,  disperse  alho-sqiuimulosus,  prothorme  truncato-ovato  irregulariter, 
elytris  fotiius  et  striatiiu  pimctatis,  intcrstitiis  suturam  et  axncem  versus  latiorilms, 
jMnctulatis.    Long.  3  mill. 

Etwas  weniger  gestreckt  als  der  Europäische  Pachneph.  ci/Undrkus,  Küst., 
sonst  ihm  in  der  Form  nicht  unähnlich,  aber  von  sehr  viel  gröberer  Skulptur. 
Bräunlich  erzfarben,  glänzend,  mit  sparsamen  weissen,  platten  Schuppen  auf  Kopf 
und  Prothorax  zerstreut,  auf  den  Flügeldecken  reihenweise  besetzt.    Fühler  an  der 
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Basis  röthlich  pechbraun.  Kopf  ziemlich  gleichmässig  grob  und  dicht,  Prothorax 
auf  dem  vorderen  Theil  der  Scheibe  merlilich  feiner  und  sperriger  als  zu  beiden 
Seiten  und  besonders  an  der  Basis  piinktirt,  beide  zwischen  den  Punliten  mit  theils 
linearen,  theils  eiförmigen  weissen  Schüppchen,  welche  ihnen  ein  bestäubtes  Ansehen 
verleihen.  Prothorax  länger  als  breit,  von  oben  gesehen  ein  hinten  quer  abgestutztes, 
sonst  fast  regelmässiges  Oval  darstellend,  mit  scharfer  und  fast  gerader,  von  der 
Basis  bis  zur  Mitte  reichender  Seitenkante.  Schildchen  klein,  abgerundet  quadratisch. 
Flügeldecken  länglich  eiförmig,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  bei  den  Schultern 
verschmälert,  aber  noch  deutlich  breiter  als  die  Prothoraxbasis;  in  elf  regelmässigen 
Längsreihen  vorn  sehr  grob,  nach  hinten  allmählig  feiner  punktirt,  die  erste  der- 
selben (bei  der  Naht)  nur  aus  6  —  7  Punkten  bestehend,  die  Zwischenräume  vorn 
beträchtlich  schmaler  als  die  Punkte,  nach  hinten  und  gegen  die  Naht  hin  breiter 
werdend  und  hier  mit  vereinzelten,  feinen  Pünktchen  besetzt;  die  ovalen  Schüppchen 
zwischen  den  Punktstreifen  reihenweise  augeordnet.  Hinterbrust  und  Bauch  gleich 
dem  umgeschlagenen  Rande  der  Flügeldecken  grünlich  erzfarben,  nebst  den  Beinen 
grob  punktirt  und  weisslich  beborstet.  Kniee  und  Tarsen,  zuweilen  auch  die  Mitte 
der  Schienen  rothbraun  durchscheinend. 

Bei  Wanga  im  September  1862  aufgefunden. 


Gorynodes,  Hope. 

Coleopt.  Manual.  III.  p.  162. 
Platycorynus,  Dej.,  Baly. 

377.  Corynodes  Dejeani,   G  e  r  s  t . 

Cm-ynodes  Dejeani,  *  Gerstaecker,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  33G. 

Corynodes  cornjiressicomis ,   (Fab.)  var.   Marshall,    Journ.   of  the  Linnean    soc,  Zoology.  VIII. 
p.  31.  No.  1. 

Ein  bei  Mombas  (September  1862)  gefundenes  Exemplar  stimmt  in  Färbung 
und  Skulptur  genau  mit  denjenigen  von  Port  Natal  und  Tette  überein.  —  Die  von 
Mars  hall  (a.  a.  0.)  angenommene  Art-Identität  des  Coryn.  Dejeani  mit  dem  Coryn. 
compressicornis ,  Fab.  (=  Var.  Senegaknsis,  Oliv.)  erscheint  insofern  nicht  ganz 
imzweifelhaft,  als  sich  für  ersteren  neben  der,  wie  es  scheint,  constant  verschiedeneu 
Färbung  auch  Form-  und  Skulptur-Unterschiede  nachweisen  lassen.  Der  Prothorax 
des  Coryn.  Dejeani  ist  nach  vorn  schwächer  und  weniger  regelmässig  konisch  ver- 
schmälert, die  Flügeldecken  erscheinen  merklich  feiner  und  Aveitläutiger  punktirt. 
Dass  diese  Abweichungen  indessen  ebensowohl  nur  auf  eine  lokale  Varietät  hin- 
weisen können,  ist  nicht  in  Abrede  zu  stellen. 


Scelodonta,  Westw. 

Proceed.  zoolog.  soc.  1837.  p.  129. 
378.  Scelodonta  Sanstbarica,   n.  sp. 

Cwpreo  -  aenea ,  infra  dense,  supra  variegatint  alhido-setulosa,  prothwace  transversa, 
confertiw  rugoso-pimctato,  eJytris  rüde  seriatini  et  basin  versus  reticidato-jninctatis, 
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interstitiis  disci  pro  parte    calloso-,    cxternis    costatim    clcrnfls    rt   violacco-fincfis. 

Long.  4  —  4'  2  mill. 
Nur  wenig  länger,  aber  merklich  gedrungener  gebaut  als  Srclod.  nifidula,  ßaly 
(Transact.  entom.  soc.  of  London.  3.  ser.  IV.  p.  157.  No.  4),  von  dieser  ausserdem 
durch  grösseren  Kopf,  breiteren  Prothorax  und  die  zu  stärkeren  Sclnvicleu  auf- 
getriebenen Zwischenräume  der  Flügeldecken  unterschieden.  —  Die  flinf  Basal- 
glieder der  Flihler  gleich  dem  Körper  kupfrig  erzfarben,  die  übrigen  matt  schwarz. 
Kopf  mit  tiefer  Scheitelfurchc ,  durch  sehr  feine  Ciselirung  matt  glänzend,  seicht 
und  zerstreut  punktirt,  mit  niederliegenden  weissen  Härchen  nur  dünn  bekleidet. 
Prothorax  deutlicli  quer,  nach  vorn  allmählig  verschmälert,  besonders  auf  der 
Scheibe  beiderseits  von  der  Mittellinie  stark  querriefig  und  hier  zugleich  etwas 
stahlblau  oder  violett  angelaufen;  sonst  dicht  runzlig  punktirt,  längs  der  Mittellinie 
und  der  beiden  Seiten  etwas  dichter,  fast  bindenförniig  weiss  behaart.  Schildchen 
quer  fünfeckig,  zerstreut  punktirt.  Flügeldecken  zusammen  länglich  und  stumpf 
herzförmig,  hinter  den  stark  nach  aussen  hervortretenden  Schultern  deutlich  aus- 
geschweift, nur  gegen  die  Naht  hin  etwas  loser  und  feiner,  sonst  grob  und  dicht 
gedrängt  längsstreitig  punktirt,  die  Punkte  besonders  gegen  die  Basis  hin  zu  Quer- 
runzeln zusammeufliessend,  die  Zwischenräume  weitläufig,  aber  deutlich  punktirt 
und  gleich  den  Punktstreifen  mit  niederliegenden  weissen  Börstcheu  besetzt,  welche 
jedoch  die  schwielig  erhabenen  und  violett  gefärbten  Stellen  fast  frei  lassen.  Von 
solchen  sind  besonders  eine  stark  querrunzlige  zwischen  Schulter  und  Naht,  eine 
glattere  auf  der  Mitte  der  Scheibe,  eine  gemeinsame  auf  der  Naht  nicht  weit  hinter 
dem  Schiklchen  und  zwei  hinter  einander  liegende  längs  der  Seiten,  den  von  der 
Schulterbeule  ausgehenden,  gerippten  Zwischenräumen  entsprechend,  hervorzuheben. 
Brustseiten  dicht  greisgelb  betilzt,  die  übrige  Unterseite  gleich  den  Beinen  kupfrig 
erzfarben,  weiss  beborstet.  Alle  drei  Schenkelpaare  unterhalb  vor  der  Endaus- 
buchtung mit  kleinem,  aber  deutlichem  Zahn. 
Von  der  Insel  Sansibar. 

Pseudocolaspis,  Lap. 

Revue  eutomol.  I.  p.  23. 
379.  Pseudocolaspis  chnjsites,  n.  sp. 

Cupreo-aenea,  confertim  punctata,  jji?/s  decumhentibus  aureo-inicantibus  variegatim  obsita, 
prothorace  subgloboso,  scutello  apice  trilobo,  femoribus  oninibus  imisjnnosis.  Long. 
3'/2— 4< -z  mill. 

Durch  die  gleichmässige  Bewehrung  aller  drei  Schenkelpaare  der  Pseudocol. 
niefallka,  Lap.  (a.  a.  0.  p.  24.  No.  2)  näher  stehend  als  den  von  Mars  hall 
(Journ.  of  Entomol.  IL  p.  347  if.)  beschriebenen  Süd- Afrikanischen  Arten,  von 
welchen  die  gegenwärtige  überdies  schon  durch  die  Färbung  abweicht;  auch  von 
der  Lap  orte' sehen  Art  nicht  nur  hierin,  sondern  auch  durch  geringere  Grösse 
unterschieden.  —  Der  Körper  ist  mit  Einschluss  der  Beine  und  der  Fühlerbasis 
kupfrig  erzfarben,  erscheint  aber  besonders  oberhalb  durch  die  uiederliegende  gold- 
glänzeude  Behaarung  fast  messingfarben.  An  den  Fühlern  sind  die  fünf  stärker 
erweiterten  Endglieder  matt  bläulich  schwarz,  die  vorhergehenden  röthlich  braun. 
Der  dicht  und  grob  runzlig  punktirte  Kopf  zeigt  nur  in  der  Mitte  der  Stirn  eine 
kleine,  etwas  schwielige,  glatte  Stelle,  gegen  den  Scheitel  hin  eine  schwache  mittlere 

y.  d.  Decken,  Reisen  III.  •_'.  18 
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Längsfurche.  Der  Prothorax  ist  verliältuissiuässig  schmal,  kaum  hreiter  als  laug-, 
abgesehen  von  der  hinteren  Abstutzuug  fast  rundlich ,  mit  deutlicher  Verengung 
nach  vorn;  von  der  dichten  Puuktirung,  welche  derjenigen  des  Kopfes  durchaus 
gleicht,  ist  nur  ein  schmaler  glatter  Mittelstreifen  der  hinteren  Hälfte  frei,  während 
die  sonst  ziemlich  dichte ,  anliegende  goldige  Behaarung  grössere  Flecke  an  der 
Basis  und  zu  beiden  Seiten  der  Mittellinie,  wenn  auch  nicht  ganz  frei,  so  doch 
merklich  kahl  erscheinen  lässt.  Das  quadratische  Schildchen  zeigt  einen  deutlich 
dreispitzigen  Hinterrand.  Die  herzförmigen  Flügeldecken  sind  nur  wenig  länger 
als  bei  den  seitlich  stark  hervortretenden  Schulterbeulen  breit,  bei  gleicher  Puuk- 
tirung wie  der  Prothorax  noch  dichter  und  länger,  stellenweise  selbst  filzig  gold- 
gläuzeud  behaart,  am  dichtesten  hinter  den  Schultern  und  nahe  der  Naht  auf  der 
hinteren  Hälfte,  dazwischen  gleichfalls  stellenweise  fast  nackt.  Brust  und  Bauch 
länger  und  dichter  behaart  als  die  sehr  grob  und  schuppig  punktirten  Beine,  welche 
abgesehen  von  der  bürstenartig  behaarten  Schienenspitze  nur  kurze  Börstchen 
tragen.  Alle  drei  Schenkelpaare  mit  langem  und  schmalem,  dornartigem  Zahn. 
Gleichfalls  von  der  Insel  Sansibar  (Cooke). 

ßhyparida,  Baly. 

Journ.  of  Eutomol.  I.  p.  28G. 

380.  iihyparida  collaris,   n.  sp. 

Bufo-hrunnea,  glahra,  nitida,  antennarmn  hasi  palpisque  tcstaceis,  j'i'otJiorace  infuscnto, 
colcopfcris  nmlto  nngustiore,  disperse  et  subtiUssime  punctiüato,  elytris  fere  paraUclis, 
regulariter  striato-punctatis,  femorihus  omnibiis  suhtus  dentatis.  Long.  5 "2  mill. 
Ftihler  sehr  schlank,  im  Bereich  der  fünf  ersten  Glieder  licht  rostgelb,  vom 
sechsten  au  allmählig  dunkler  pechbraun  und  hier  dicht  greis  behaart.  Scheitel 
nur  seicht  narbig,  Clypeus  grober  und  dichter  punktirt,  die  Stirn  mit  kurzer  und 
tiefer  Längsfurche.  Beide  Tasterpaare  hellgelb,  der  Kopf  im  Uebrigen  glänzend 
rothbraun.  Prothorax  zwar  stark  quer,  aber  beträchtlich  schmaler  als  die  Flügel- 
decken, nach  vorn  unter  fast  geradlinigen  Seiten  trapezoidal  verschmälert,  nur 
längs  des  fein  abgesetzten  Basalrandes  deutlich,  über  die  ganze  Oberfläche  hin 
dagegen  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt,  glänzend,  im  Bereich  der  Basalhälfte 
geschwärzt.  Schildchen  länglich  und  abgerundet  dreieckig,  glatt.  Flügeldecken 
länglich,  fast  gleich  breit,  nach  hinten  oval  zugerundet,  licht  rothbrauu,  der  3. — 5. 
Punktstreifeu  gegen  die  Basis  hin  kaum  merklich,  die  übrigen  dagegen  deutlich 
grober  als  auf  der  hiuteren  Hälfte,  die  Punkte  selbst  durchgeheuds  sperrig,  die 
flachen  Zwischenräume  nur  sehr  vereinzelt  und  äusserst  fein  punktirt.  Brust  und 
Bauch  dunkel  rothbraun,  stellenweise  sogar  geschwärzt,  erstere  ohne  deutliche 
Skulptur,  letzterer  verloschen  querriefig.  Sehenkel  stark  erweitert,  mit  deutlichem, 
kurz  dreieckigem  Zahn;  Schienen  und  Tarsensohlen  greisgelb  behaart. 
In  einem  Exemplare  von  der  Insel  Sansibar  vorliegend. 

381.  Rhyparida  cyanipennis,  n.  sp. 

Ovata,  glahra,  nitida,  laete  ferruginea,  capite,  prothorace  scutcUoquc  rufcscentihus, 
antcnnarum  articuUs  quatuor  nUiniis  nigro-piceis,  elytris  dbsciire  cijancis,  fortitcr 
striato-puiKtatis,  femorihus  onmibus  acute  dentatis.     Long.  S^/ü  mill. 

Ti/pojihorus  cyanipennis,  *Boheman  i.  lit. 
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Kftpf  scbr  fein  und  verloschen  punktirt,  glänzend  rostiotli,  dio  Stirn  cingedrtickt 
und  lein  gefurcht;  Maudibcln  an  der  Spitze  schwärzlich  iiechliraun,  ebenso  die 
vier  letzten  Fühlerglieder.  Profhorax  an  der  Basis  nicht  sehr  viel  schmaler  als 
die  Fliigeldeekeu  (so  dass  er  mit  diesen  zusammen  ein  fast  reguläres  Oval  bildet), 
stark  ([uer,  nach  vorn  unter  leichter  Rundling  der  Seiten  verschmälert,  über  die 
Scheibe  hin  mit  Ausnahme  einer  ovalen  glatten  Stelle  ziemlich  grob  und  dicht, 
gegen  die  Seiten  hin  alhnählig  viel  feiner  und  weitläutiger  punktirt,  gleich  dem 
glatten  Schildchen  licht  rost-  oder  fast  niennigroth.  Flügeldecken  glänzend  schwärzlich 
blau,  sperrig  gestreift  punktirt,  die  Punkte  der  inneren  Streifen  gegen  die  Basis 
hin,  die  der  äusseren  bis  über  die  Mitte  der  Länge  hinaus  ziemlich  grob,  die 
Zwischenräume  äusserst  fein  und  zerstreut  jninktirt.  Unterseite  nebst  den  Beinen 
sehr  glänzend  und  lebhaft  rostgelb,  an  letzteren  die  Hüften  rostroth,  die  Tarsen 
licht  pechbraun ;  alle  drei  Schenkelpaare  kurz,  aber  scharf  gezähnt. 

Ein  bei  Morabas  (September  18(i2)  aufgefundenes  Exemplar  stimmt  genau 
mit  einem  von  Boheman  unter  obiger  Benennung  aus  Port  Natal  eingesandten 
überein. 

382.  Rhtjpurida  mi'cans,  n.  sp. 

Orafa,  glah-n,  nitida,  rufo-brtmnfa,  prothoracc  latiusculo,  supra  infuscato  et  mneo- 
micantc,  disperse  imnctnto:  j)edihiis  testaceis,  femorihus  omnilms  dentntis.  Long. 
3\4  mill. 

Ein  wenig  schmaler  eiförmig  als  die  vorhergehende  Art,  rothljraun,  leicht 
erzglänzend.  Taster  und  Fühler  licht  rostgelb,  letztere  mit  pechbraunen  Endgliedern; 
Mandibeln  rothbraun  mit  schwärzlicher  Spitze.  Kopf  ganz  verloschen,  nur  auf  dem 
Scheitel  etwas  deutlicher  punktirt,  Stirn  mit  feiner  Längsfurche.  Prothorax  stark 
quer,  nur  wenig  schmaler  als  die  Flügeldecken,  bis  zur  Mitte  nur  leicht,  dann  aber 
nach  vorn  stark  verschmälert,  über  die  Scheibe  hin  deutlich  gebräunt  und  stärker 
erzglänzend  als  die  übrige  Oberfläche,  nicht  gerade  grob,  aber  sehr  deutlich  zer- 
streut punktirt,  gegen  die  Seitenränder  hin  fast  glatt.  Schildchen  sphärisch  dreieckig, 
glatt.  Auf  den  Flügeldecken  besonders  die  Punktstreifen  vom  5.  — 11.  zwischen 
Schulterbeule  und  Mitte  grob,  die  Punkte  des  2.  — 10.  gegen  die  Spitze  hin  allmählig 
feiner  und  sperriger  werdend.  Zwischenräume  scheinl)ar  glatt,  auch  nahe  der  Naht 
nur  mit  äusserst  feiner,  kaum  wahrnehmbarer,  zerstreuter  Punktirung.  Unterseite 
und  Beine  licht  rostfarben,  die  Schienen  gegen  die  Spitze  hin  durch  ihre  Behaarung 
bellgelb  erscheinend,  die  Hütten  rothbrauu.  Alle  drei  Schenkelpaare  unterhalb  mit 
kleinem,  aber  deutlichem  Zahn,  ihre  Spitzenhälfte  tief  längsfurchig. 

In  Mehrzahl  von  Mombas  (September  18G2)  und  der  Insel  Sansibar  vor- 
liegend. 

• 

383.  Ithypan'da  Irivialis,   n.  .sp. 

Ovnta,  glahra,  nitida,  rufo-hrnnnea,  prothonwe  angustiorr,  fortiiis  punctata,  antemmrum 
artieidis  qimtuor  tätimis  nigris:  pedibus  concoloribus,  fenioribus  mute  dentatis. 
Long.  3  —  3^/3  mill. 

Tyi^iyplumis  testacetts,  *Boheman  i.  lit. 

Der  Rhyp.  iiiicnns  sehr  nahe  stehend,  aber  durch  schmaleren  und  grober  punk- 
tirten  Prothorax,    ausserdem  auch  durch  die  Färbung  der  Fühler  und  Beine  unter- 
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schieden.  —  Körper  glänzend  rothbraim,  ohne  merklichen  Erzglanz.  Taster  und 
Fühler  rostfarben,  an  letzteren  die  vier  Endglieder  schwarz  oder  dunkel  pechbrauu. 
Kopf  fein  und  zerstreut,  auf  dem  Scheitel  deutlicher  und  dichter  punktirt,  die  abge- 
kürzte Stirnfurche  grubig  erweitert.  Prothorax  quer,  nach  vorn  unter  leicht  gerunde- 
ten Seiten  stark  verschmälert,  über  die  Scheibe  hin  grob  und  zerstreut,  gegen 
die  Seiten  hin  sehr  viel  feiner  punktirt.  Schildchen  glatt.  Punktstreifung  der  Flügel- 
decken ganz  wie  bei  der  vorhergehenden  Art,  der  Unterschied  in  der  Grobheit  der 
Punkte  je  nach  den  Eeiben  jedoch  weniger  hervortretend.  Unterseite  des  Körpers 
uebst  den  Beinen  kaum  heller  als  die  Oberseite,  rothbrauu,  die  Hüften  sogar  pech- 
braun; Schenkel  kurz,  aber  scharf  gezähnt. 

Bei  nicht  völlig  ausgefärbten  Exemplaren  erscheint  die  Ober-  und  Unterseite 
gleichmässig  und  licht  rostroth ;  ein  derartiges  wurde  unter  obiger  Benennung  von 
Boheman  aus  Port  Natal  eingesandt. 

Von  Mombas  (September  1862)  und  der  Insel  Sansibar. 

384.  Mhypcirida  obscurella,   n.   sp. 

Ovata,  ylahra,  nitida,  fiisco-aenea,  antennis,  tihiis  tarsisque  ferrugineis :  protliorMe 
coleopteris  multo  angustiore,  sat  forUtcr  disperse  pundato,  Immens  callosis,  rufo-piceis. 
Long.  2^ji  mill. 
Beträchtlich  kleiner  als  die  drei  vorhergehenden  Arten  und  durch  den  schmaleren 
Prothorax  nach  vorn  mehr  zugespitzt  oval  erscheinend ;  dunkel  erzfarben,  glänzend, 
mit  rotbbraun  durchscheinenden  Flügeldecken.  Taster  und  Fühler  durchaus  licht 
rostfarben.  Kopf  auf  Stirn  und  Clypeus  vorwiegend  rothbraun,  nur  gegen  den 
Scheitel  hin  deutlich  fein  punktirt.  Prothorax  im  Verhältuiss  zu  den  Flügeldecken 
schmal,  dabei  aber  deutlich  quer,  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorn  unter 
gerundeten  Seiten  stark  verschmälert,  verhältnissmässig  grob  und  zerstreut,  übrigens 
fast  gleichmässig  punktirt,  rein  erzfarben.  Schildcheu  stumpf  dreieckig,  fast  rundlich. 
Flügeldecken  oval,  von  der  Basis  aus  bis  zum  Ende  der  stark  aufgewulsteteu 
Schulterbeulen  in  schräger  Richtung  stark  erweitert,  der  zweite  bis  vierte  Punkt- 
streifen nur  wenig  schwächer  als  die  äusseren,  alle  nach  hinten  nicht  auffallend  an 
Stärke  abnehmend.  Brust  glänzend  schwarz,  Hinterleib  und  Beine  röthlich  pech- 
braun, letztere  mit  licht  rostfarbenen  Schienen  und  Tarsen;  Schenkel  nur  schwach 
erweitert  und  undeutlich  gezähnt. 

in  einem  einzelnen  Exemplare  von  Mombas  (September  18152)  vorliegend. 

Colasposoma,  Lap. 

Rev.  entom.  I.  p.  22. 

•  585.' Colasposoma  subcostatum,  n.  sp, 

Tibiis  anticis  rectis,  antennanmi  hasi  ferruginca,  aurkhalceum  vel  metaUico-viride, 
glahrum,  nitidmn,  capite  confertini  rugoso-,  prothorace  elytrisque  laxius  profmttk 
punctatis,  his  obsolete  quinquecostatis.     Long,  b^h  —  6 '/'s  milk 

Dem  Colasj).  affine  {Acis  affinis,  *Dej.,  Catal.  d.  Coleopt.  2.  ed.  p.  411) 
sehr  nahe  stehend  und  nur  durch  etwas  gedrungenere  Form  und  weniger  grobe 
Punktirung  der  Flügeldecken  abweichend.  Kopf  in  übereinstimmender  Weise  dicht 
gedrängt  und  runzlig  i)unktirt,   Fühler  bis  auf  die  fünf  schwärzlich   pechbraunen 
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Endglieder  rostroth  oder  licht  rothbraun.  Prothorax  bei  gleichem  Umriss  etwas 
grober,  zugleich  aber  merklich  sperriger  punktirt.  Flügeldecken  kürzer,  hinten 
stumpfer  abgerundet,  beträchtlich  feiner  und  weitläufiger  punktirt,  daher  stärker 
glänzend;  die  Punktiruug  lässt  ausser  der  Naht  vier  in  gleichen  Abständen  von 
einander  verlaufende  Längslinien,  welche  sich  als  schwache  Rippen  markiren,  frei. 
Unterseite  und  Beine  mit  der  genannten  Art  übereinstimmend,  auch  die  Vorder- 
schieuen  vollkommen  gerade.  Körperfärbung  meist  licht  erzfarben,  seltener  lebhaft 
metallisch  grün;  in  letzterem  Fall  das  JSchildchen  goldig  glänzend. 

In  grösserer  Anzahl  zwischen  dem  See  Jipe  und  Aruscha  (Anfang  Novembers 
1862),  ausserdem  auch  auf  Sansibar  (Cooke)  gefunden. 

386.  Colasposoma  compactum,  ii.  sp. 

Breviusculuni ,  acneum,  siibnitidum ,  capite.  disperse  et  subtiliter,  prothorace  fortius 
putictato,  latera  versus  confertim  strigoso,  linea  media  lacvi:  clytris  suturam  versits 
disperse  et  subtilius,  post  htitneros  fortitcr  rugoso-piinctatis.     Long.  5'  -2  mill. 

Von  viel  kürzerem  und  gedrungenerem  Bau  als  die  vorhergehende  Art,  auch 
in  der  Skulptur  wesentlich  abweichend.  Fühlerbasis  gleich  den  Tastern  rothbraun. 
Kopf  gleich  dem  Prothorax  grünlich  erzfarben,  am  Clypeus  und  oberhalb  der 
Fühlerinsertion  kupfrig  glänzend,  im  Uebrigen  durch  sehr  dichte  und  feine  Ciselirung 
fast  matt,  sperrig  und  fein  punktirt.  Prothorax  sehr  kurz,  fast  dreimal  so  breit 
als  lang,  nach  vorn  stark  verschmälert,  mit  flach  gerundeten  Seiten,  schmal 
abgesetztem  Rande  und  spitz  ausgezogenen  Vordereckeu ;  die  Oberfläche  abgesehen 
von  der  glatten  Mittellinie  über  die  Scheibe  hin  beträchtlich  dichter  und  grober 
als  der  Kopf,  im  Vergleich  mit  der  vorhergehenden  Art  aber  immer  noch  fein  und 
seicht  punktirt,  die  Punkte  gegen  den  Seitenrand  hin  allmählig  kleiner  werdend  und 
immer  mehr  durch  sehr  zahlreiche  und  feine,  sich  strahlig  nach  allen  Seiten  aus- 
breitende Runzeln  verdrängt.  Schildchen  halbkreisförmig,  vereinzelt  punktirt. 
Flügeldecken  nur  wenig  länger  als  zusammen  breit,  auf  dem  der  Naht  zunächst 
liegenden  Dritttlieil  der  Breite  weitläufig  punktirt,  zwischen  den  grösseren  Punkten 
übrigens  noch  mit  vereinzelten,  sehr  feinen  besetzt ;  hinter  der  stark  aufgeworfenen, 
lebhaft  glänzenden  Schulterbeule  bis  gegen  den  Seitenrand  und  nach  hinten  etwa 
bis  zum  Beginn  des  letzten  Dritttheils  grob,  gedrängt  und  zu  Querrunzeln  zusammen- 
fliessend  punktirt.  Prosternum  sehr  breit,  gleichmässig  und  seicht  runzlig  punktirt, 
ebenso  das  Mesosternum;  die  Mitte  der  Hinterbrust  dagegen  glatt  und  glänzend, 
ihre  Seiten  fein  querriefig,  der  Hinterleib  seicht  punktirt  gerunzelt. 

Bei  Mombas  (September  1862)  gefunden. 

Ceralces,  Gerst. 

Monatsber.  d.  Akad.  d.  Wissensch.  1855.  p.  637. 
Pseudomela,  Baly. 

387.   Ceralces  Natalensis,  Baly. 

Pseudomela  Natalensis,  Baly,  Transact.  entom.  soc.  of  London.  2.  ser.  IV.  p.  88.  No.  2. 
Var.  Corpore  infra,  antennarum  Msi  pedihusque  ferrugineis. 

Ein  von  Endara  (December  1862)  stammendes  Exemplar  dieser  Art  unter- 
scheidet sich  von   den  Natalensischen   durch   nichts  als   die   lichtere  Färbung    der 
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Unterseite  imd  der  Beine;  zwei  andere  auf  Sansibar  (Coolie)  und  am  See 
Jipe  (Ende  Octobers  1862)  gefundene  bilden  zu  letzteren  dadurcli  den  Uebergang, 
dass  wenigstens  die  Beine  schon  schwarz  gefärbt  sind. 

Chrysomela,  Lin. 

Syst.  uatur.  ed.  I. 

388.  Chrijsomela  ponderosa,   Ger  st. 

Chrysomela  opnkiita,  Reiche  in:  Ferret  et  Galinier,  Voy.  en  Abyssin.  III.  p.  405.  No.  1.  Zool. 
pl.  25.  Fig.  7. 
Von  dieser  bereits  aus  Abyssinien  und  Fazoglu  (Waltl  in  Mus.  Berol.) 
bekannten  Art,  deren  ihr  von  Reiche  beigelegter  Name,  als  zuvor  an  eine 
Europäische  Art  vergeben,  geändert  werden  musste,  liegt  ein  aus  dem  Dschagga- 
Lande  (Dafeta)  stammendes  Exemplar  von  12  null.  Länge  vor.  Dasselbe  wäre 
nach  der  durchaus  misslungenen  Abbildung  im  Atlas  der  Voyage  en  Abyssinie  — 
dieselbe  zeigt  einen  viel  zu  schmalen  Umriss  und  eine  regelmässige  Punktstreifung 
der  Flügeldecken  kaum  zu  erkennen  gewesen,  passt  aber  auf  die  von  Reiche 
gegebene  Beschreibung  vollkommen. 

Entomoscelis,  Redt. 

Fauu.  Austr.  p.  552. 

389.  Entomoscelis  ocliroptera,   8täl. 
Entomoscelis  ochropteva,  *Stäl,  Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhaudl.  XIV.  p.  60.  No.  1. 

Diese  bei  Port  Natal  häufige  Art  wurde  am  See  Jipe  und  bei  Mombas 
während  der  Monate  September  und  October  in  Mehrzahl  angetroffen. 

Plagiodera,   (Chevr.)  Erichs. 
Archiv  f.  Naturgesch.  XIII.  1.  p.  158. 

390.  Plagiodera  impoltta,  ii.   sp. 

Brevifer  ovata,  nigra,  supra  viridi-cyanea,  nitklu,  antemvanmi  basi,  lahro,  proÜiorcwis 
latcribiis   dytrorumque  marghie   extcrno  miniaceis:  prothorace  sitUüissime,   elytris 
pcrspkue  et  disperse  punctatis.     Long.  6  —  6' 2  mill. 
Plagiodera  im2>olita,  *  Vogel  i.  lit. 

Von  ähnlichem  Körperumriss  wie  Plagiod.  ciiictipennis ,  Dej.  (Catal.  d. 
Coleopt.  2.  ed.  p.  405),  aber  durchschnittlich  grösser  und,  abgesehen  von  der  ver- 
schiedenen Färbung,  auch  .durch  etwas  geringeren  Glanz  der  Oberseite  abweichend. 
Fühlerbasis  und  Oberlippe  licht  rostroth,  Taster  pechbraun.  Kopf  gleich  der  Scheibe 
des  Prothorax  und  dem  Schildcheu  dunkel  grünlich  blau,  metallisch  glänzend,  fein 
und  zerstreut  ]ninktirt.  Die  rothgelbe  Färbung  der  Prothoraxseiten  am  Vorderrande 
mehr  als  ein  Dritttheil,  an  der  Basis  dagegen  kaum  ein  Vierttheil  der  Gesammt- 
breite  einnehmend,  so  dass  die  grünblaue  Färbung  der  Mitte  die  Form  eines  liegen- 
den und  vorn  breit  abgestutzten  Dreiecks  darbietet.  Im  Bereich  des  letzteren  ist 
die  Oberfläche  äusserst  fein  und  dicht,  fast  chagrinartig,  auf  rothem  Grunde  gleich- 
falls sehr  fein,  aber  vereinzelt  punktirt.  Der  von  den  Schultern  bis  zur  Spitze 
reichende  rothgelbe  Seitenrand  der  Flügeldecken  überall  gleich  breit,  um  die  Hälfte 
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si-hnialer  als  (Icrjenigc  des  Prothnrax ;  die  im  Uchrigen  grünlich  blaue ,  metallisch 
gläuzeiule  Oberfläche  äusserst  l'ciii  chagrinartig  gerunzelt,  ausserdem  zerstreut  und 
überall  deutlich,  gegen  die  Naht  hin  aber  merklich  feiner  punktirt  als  nach  aussen. 
Die  ganze  Unterseite  nebst  den  Beinen  dunkelcr  grünlich  blau  als  die  Flügeldecken, 
massig  glänzend,  zerstreut  punktirt. 

Vom  See  Jipe  (October  18ti2)  in  Mehrzahl  vorliegend. 

Adorium,  Fab. 

Syst.  Eleuth.  I.  p.  409. 

391.  Adorium  pallialum,  n.  sp. 
Taf.  XII.  Fig.  11. 

Acuminafo-ovatum,  gläbrum,  atrum,  siqwa  opacum,  proihoracc  anoquc  aurantiaeis ,  illo 
dis2)erse  ptmctulafo,  clytris  alufticeis,  confc^-tim  pundaüs:  ahdoininis  scgmenfo  qiiinto 
(maris?)  apke  retuso.     Long.  11  mill. 

Eine  sehr  eigenthümliche,  schon  durch  die  Färbung  auffallende  Art,  kürzer 
eiförmig  und  nach  hinten  stärker  zugespitzt  als  Ador.  fcrrugincum,  Fab.  (a.  a.  0. 
p.  40y.  No.  1),  ausserdem  auch  noch  höher  gewölbt.  Fühler  kürzer  und  derber, 
au  der  Spitze  am  dicksten,  das  Endglied  kurz  eiförmig.  Kopf  gleich  den  Fühlern 
tief  schwarz,  matt  glänzend,  der  Scheitel  auf  fein  ciselirtem  Grunde  zerstreut  punktirt, 
nach  hinten  tief  gefurcht;  Clypeus  und  Oberli])pe  pechbrauu.  Prothorax  sehr  kurz, 
2'  >mal  so  breit  als  laug,  die  stark  gerundeten  Seiten  gegen  die  hervorgezogenen 
Vordereeken  hin  ausgeschweift;  die  Oberfläche  fein  und  vereinzelt  punktirt,  glänzend, 
licht  orangegelb.  Schildchen  quer  dreieckig  mit  breit  abgerundeter  Spitze,  auf 
sehr  feinkörnigem  Grunde  zerstreut  und  seicht  punktirt,  leicht  seidig  glänzend. 
Flügeldecken  hoch  gewölbt,  bei  der  Mitte  am  breitesten,  nach  hinten  stark  drei- 
eckig verjüngt;  matt  kohlschwarz,  auf  fein  gekörneltem  Grunde  dicht  gedrängt 
und  grob,  nur  an  der  Spitze  etwas  seichter  punktirt,  längs  des  fein  aufgebogenen 
Seitenrandes  fast  glatt.  Unterseite  glänzend  schwarz,  die  Hinterbrust  seihst  spiegel- 
blank; Hinterleib  fein  ciselirt,  deutlich  punktirt  und  leicht  (juerrielig,  das  Endsegmeut 
sehr  viel  dichter  runzlig  punktirt,  in  der  Mitte  der  orangegelben  Spitzenhälftc  stark 
ausgehöhlt  und  schräg  abfallend,  beiderseits  höckerartig  aufgetrieben.  Auch  das 
weiter  nach  hinten  hervortretende  und  halbkreisförmig  ausgeschnittene  letzte  Dorsal- 
segment lebhaft  orangegelb  gefärbt. 

Ein  einzelnes  Exemplar,  bei  Morabas  (Mitte  Septembers  1862)  aufgefunden. 

Apophylia,   (Chevr.)  Thoms. 
Archiv,  eutomol.  II.  p.  221. 

392.  Apophtjlia  nobilitata,   ii.  sp. 

Taf.  XII.  Fig.  12. 

Ohlomja,  siibparallela ,  oj)(wa,  toskwea,  capitis  vitta  lata  media  plagisque  duabus  post- 
oadarihus,  prothora£is  macidis  tribus  scutelloqiie  nigris,  clytris  smaragdinis,  confertim 
granoso-pmidii.tis,  marginc  Jaterali  ituiurato.     Long.  7  mill. 

Grösser  und  besonders  langstreckiger  als  Apiopli,.  cJdoroptera,  Thoms.  (a.  a.  0.  IL 
p.  221.  No.  396),  von  welcher  sie  u.  A.  schon  durch  die  Färbung  des  Kopfes  und 
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der  Unterseite  abweicht.  Körper  mit  Einschluss  der  Fühler  und  Beine  matt  und 
trübe  rostgelb,  fein  greis  behaart.  Mandibeln  mit  schwärzlich  pechbrauuer  Spitze, 
Fühler  von  der  Spitze  des  vierten  Gliedes  an  gebräunt.  Kopf  oberhalb  der  Fühler 
dicht  runzlig  punktirt,  der  Scheitel  mit  deutlicher  Längsfurche;  eine  breite,  ober- 
halb der  Stirnschwiele  erweiterte  Mittelbiude  und  ein  sich  dem  Halsschilde  anlegender 
Querfleck  hinter  jedem  Auge  auf  licht  gelbem  Grunde  matt  schwarz.  Prothorax 
von  gleichem  Umriss  wie  bei  Äpoph.  cMorojdera,  ebenso  dicht,  aber  merklich  feiner 
als  der  Kopf  runzlig  punktirt;  ein  grosser,  die  Mitte  der  Scheibe  einnehmender, 
abgerundet  viereckiger  und  zwei  kürzere,  auf  die  Unterseite  übergreifende  Quer- 
flecke auf  gelbem  Grunde  gleich  dem  Schildcheu  schwarz.  Flügeldecken  etwa 
doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  bis  auf  die  abgerundete  Spitze  fast  parallel, 
gleichmässig  fein  und  dicht  körnig  punktirt,  lebhaft  smaragdgrün,  matt  seidenartig 
schimmernd,  der  Seiten-  und  Spitzenrand  in  schmaler  Ausdehnung  goldig  glänzend. 
Hinterbrust  und  Hinterleibsbasis  licht  pechbraun;  Schenkel  mit  bräunlichem  Fleck 
auf  der  Mitte  der  Unterseite. 

In  einem  einzelnen  Exemplare  von  Endara  (December  1862)  vorliegend. 

393.  Apophylia  murina,  n.   sp. 

Nigra,  confertim  punctata,  griseo-jmbescens,  opa^a,  antemmnim  basi,  coxis  femoribusqtie 
ferriigineis,  capitis  linea  media  laevi.     Long.  5 — 6  mill. 

Von  den  übrigen  Arten  der  Gattung  durch  das  düstere,  einförmige  Colorit 
auifallend  abweichend,  in  allen  Form-  und  Skulpturverhältnissen  aber  durchaus 
übereinstimmend.  Fühler  lang  und  derb,  schwärzlich  pechbraun,  das  erste  Glied 
ganz,  die  beiden  folgenden  an  der  Basis  rostgelb.  Oberlippe  und  Clypeus  roth- 
braun durchscheinend  oder  selbst  bräunlich  gelb.  Kopf  und  Prothorax  grob  narbig, 
Schildchen  und  Flügeldecken  sehr  viel  dichter  und  feiner  körnig  punktirt,  alle  matt 
schwarz,  erstere  beide  durch  die  feine  Behaarung  fast  schieferfarbeu,  letztere  mehr 
raäusegrau  schimmernd.  Auf  dem  Kopfe  die  quere  Stirnschwiele  und  eine  von 
dieser  ausgehende  mittlere  Längslinie  glatt,  glänzend  und  etwas  erhaben.  Auch 
auf  dem  Prothorax  lassen  die  in  der  Mitte  weniger  gedrängten  Punkte  zuweilen 
einen  schmalen  Längsstreifen  frei.  Unterseite  schwärzlich  pechbrauu,  greis  behaart ; 
die  Brust  matt,  der  Hinterleib  leicht  glänzend  und  mit  röthlich  pechbraunen  End- 
rändern der  einzelneu  Segmente.  Hüften ,  Schenkel  und  Basis  der  Schienen  rost- 
oder  scherbengelb,  die  Beine  im  Uebrigen  pechbraun. 

Auf  der  Insel  Sansibar  von  Cooke  entdeckt. 


DiampMdia,  Gerst. 

Monatsber.  d.  Akad.  d.  Wissensch.  1855.  p.  638. 
Cladocera,  Hope. 

394.  Diamphidia  pecttnicomis.  Oliv. 

Clythra  pectinkornis,  Olivier,  Entomol.  VI.  p.  849.  No.  13.  pl.  1.  Fig.  10. 
Diamphidia  pectinicornis,  Baly,  Journ.  of  Entomol.  I.  p.  199. 

Ein  von  Cooke  auf  Sansibar  gefundenes  weibliches  Exemplar  von  14  mill. 
Länge  stimmt  in  der  hellen  Färbung  der  Schenkel,  in  den  kleinen   punktförmigen 
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Flecken  der  Flügeldecken  und  in  dem  Vorhandensein  von  zwei  solchen  vor  der 
Spitze  der  letzteren  mit  den  Scnegambischen  Exemplaren  flberein  und  unter- 
scheidet sich  hierdurch  von  der  nahe  xavvmudteii  Diantph.  Bohemani,  Baly(Journ. 
Ol'  Entomol.  I.  p.  Iit8). 

Monolepta,  (Chevr.)  Erichs. 

Archiv,  f.  Naturgesch.  IX.  1.  p.  265. 

395.  Monolepta  flaveola^    Gei'st. 

Monolepta  ßaveola,  *Ger staecker,  Monatsber.  d.  Akad.  d.  Wissensch.  1855.  p.  638.  No.  12.  — 
Insekt.  V.  Mossamb.  p.  344. 

Diese  bereits  von  Port  Natal  und  aus  Mosambik  bekannte  Art  wurde  auf  dem 
Festlande  bei  Mombas,  Wanga  undAruscha,  in  Mehrzahl  auch  auf  Sansibar 
angetroflfeu. 

396.  Monolepta  ruhricosa,   n.  sp. 

Rubra,  siibtüiter  pmictata,  nitida,  eJytrorum  fasciis  dualms,  altera  hasali,  altera 
anteapicali  nigris,  antcnnis,  tibiis  tarsisquc  pallide  testaceis,  illarum  articidis  duobus 
idtimis  nigro-fuscis.    Long.  4-/3  mill. 

Von  der  Grösse  der  Monol.  trivialis,  *6erst.  (Insekt,  v.  Mossamb.  p.  345), 
lebhaft  rostroth,  oberhalb  glatt  und  glänzend.  Fühler  licht  gelb,  vom  vierten  Gliede 
an  weichhaarig,  die  beiden  letzten  schwärzlich  braun,  das  zweite  und  dritte  ganz 
kurz,  quadratisch.  Kopf  äusserst  fein  und  vereinzelt  punktirt,  der  Scheitel  mit 
schwacher  Längsfurche,  etwas  dunkler  roth  als  der  Prothorax  gefärbt.  Dieser  fast 
doppelt  so  breit  als  lang,  in  der  Mitte  des  Vorderraudes  deutlich  ausgebuchtet, 
die  Vorderecken  aufgeworfen  und  etwas  hervortretend,  die  Seiteuränder  fast  gerade, 
von  dem  bogigen  Basalraud  unter  einem  stumpfen  Winkel  abgesetzt,  die  Oberfläche 
vorn  und  beiderseits  dicht  gedrängt,  an  der  Basis  sperriger,  auf  der  Scheibe  sogar 
weitläufig,  überall  aber  fein  punktirt.  Schildcheu  glatt.  Flügeldecken  zusammen 
oval,  fein  und  unregelmässig,  gegen  die  Basis  hin  etwas  weitläufiger  punktirt,  ihr 
vorderes  Vierttheil,  der  Seitenrand  in  schmaler  Ausdehnung  und  eine  Querbinde 
zwischen  Mitte  und  Spitze  schwärzlich  pechbrauu.  Unterseite  glänzend  rostroth, 
sparsam  greis  behaart;  Kniee,  Schienen  und  Tarsen  licht  scherbengelb. 

In  einem  Exemplare  von  der  Insel  Sansibar  vorliegend. 

397.  Monolepta  didyma,  11.  sp. 

Pallide  testacea,  supra  glahra,  partim  nitida,  antennis  apice  fitscis,  elytrorum  fasciis 
duabus  abbreviatis  nigris:  elytris  subtiliter  alutaceis,  sat  confertim  jmnctutis.  Long. 
4  mill. 

Körper  mit  Einschluss  der  Fühler  und  Beine  blassgelb,  an  ersteren  die  drei 
Endglieder  pechbraun,  das  zweite  oval,  das  dritte  etwas  schlanker;  die  Mandibeln 
rostroth.  Kopf  äusserst  fein  und  verloschen,  Prothorax  deutlicher  punktirt,  beide 
leicht  glänzend;  ersterer  mit  schwach  gefurchtem  Scheitel,  letzterer  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  mit  bogigem  Hinterrand  und  fast  geraden  Seiten.    Schildchen  sehr 
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lein  puuktirt.  Flüg-eldecken  zusammen  oval,  flach  gewölbt,  durch  sehr  feine  leder- 
artige Kunzelung  imd  ziemlich  dichte,  wenn  auch  seichte  Punktirung  fast  matt, 
nur  die  Schulterbeulen  glänzend  und  glatt;  eine  dicht  auf  die  Basis  folgende,  aber 
die  drei  Bänder  selbst  frei  lassende  Querbinde  sowie  ein  hinter  der  Mitte  der 
Länge  liegender,  uuregelmässig  halbkreisförmiger,  mit  der  Convexität  nach  hinten 
gekehrter  Fleck  schwarz.     Unterseite  glänzend,  fein  und  sperrig  behaart. 

Gleichfalls  nur  ein  einzelnes  Exemplar  von  Wanga  (September  1862)  vor- 
liegend. 

398.  Monolepla  vincta,  n.  sp. 

Testacea,  punctata,  suhiitida,  cupite  vcntrcque-rufo-fermgineis,  antennis  apice  infuscatis, 
clytrortim  limho  hasali  et  humerali  ncc  non  fascia  angusta,  pmic  medium  Sita  nigro- 
picds.     Long.  4  mill. 

Fühler  rostroth  mit  zwei  pechbraunen  Endgliedern;  das  zweite  und  dritte 
Glied  fast  gleich  kurz.  Kopf  lebhaft  rostroth,  gegen  den  Scheitel  hin  fast  blutroth, 
hier  auf  sehr  fein  gestricheltem  Grunde  zerstreut  und  verloschen  punktirt.  Prothorax 
kürzer  als  bei  Monol.  didyma,  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  beiderseits  leicht,  au 
der  Basis  in  stärkerem  Bogen  gerundet,  bei  ziemlich  dichter,  wenngleich  seichter 
und  feiner  Punktirung  nur  massig  glänzend,  gleich  dem  Schiidcheu  und  den  Flügel- 
decken rostgelb.  Letztere  zusammen  .stumpf  oval,  etwas  sperriger  punktirt  und 
daher  merklich  glänzender  als  der  Prothorax,  die  Basis  in  breiterer,  der  Aussen- 
rand  bis  zum  Ende  des  ersten  Dritttheils  in  schmalerer  Ausdehnung,  so  wie  eine 
schmale,  hinter  der  Mitte  liegende,  leicht  geschwungene,  weder  Naht  noch  Seiten- 
rand ganz  berührende  Querbinde  schwärzlich  pechbraun.  Von  letzterer  Färbung 
unterhalb  auch  der  erweiterte  Theil  des  umgeschlagenen  Flügeldeckenrandes. 
Hinterbrust  und  Mitte  des  Hinterleibes  intensiv  rostroth,  die  übrige  Unterseite  nebst 
den  Beinen  gelblich. 

Bei  Mombas  (September  1802)  aufgefunden. 


399.  Monolepta  vinosa,  n.    sp. 

Ohlongo-ovata,  sidjtiliter  pmictuta,  nitida,  testacea,  capitc,  scutello,  elytrorum  sutura  et 
apice  pectoreque  rufis,  vertice  elytrorumque  fasciis  duabus,  altera  hasali,  maculari, 
altera  media,  vitta  marginali  iriter  se  conjunctis,  nigris.     Long.  6  mill. 

Von  der  Fonn  und  Grösse  der  Monol.  hiociäata  {Crioceris  hioculata,  Fab., 
Entom.  syst.  I.  2.  p.  9.  No.  31),  oberhalb  glatt  und  glänzend,  scherbengelb.  Die 
vier  ersten  Ftthlerglieder  rostfarben,  die  übrigen  mit  Ausnahme  des  gebräunten 
achten  heller  gelb,  die  Spitze  des  Endgliedes  schwarz;  das  dritte  Glied  ein  wenig 
länger  als  das  ovale  zweite.  Kopf  zerstreut  punktirt,  blutroth,  mit  schwärzlichem 
Scheitel;  Oberlippe  und  Taster  rostfarben,  Mandibeln  mit  pechbrauner  Spitze. 
Prothorax  um  die  Hälfte  breiter  als  laug,  unter  fast  geraden  Seitenränderu  nach 
vorn  leicht  verschmälert,  mit  aufgeworfenen  Vorderecken  und  stark  bogiger,  in  der 
Mitte  leicht  ausgeschweifter  Basis;  flach  gewölbt,  fein  und  zerstreut  jjunktirt,  an 
den  Seitenrändern  deutlich  gebräunt.  Schildchen  lebhaft  rostroth,  glatt.  Flügel- 
decken zusammen  schmal  eiförmig,  ziemlich  stark  gewölbt,  fein  und  seicht,  gegen 
die  Naht  hin  aber  beträchtlich  dichter  als  auf  der  Aussenhäifte  puuktirt,  scherben- 
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gell),  die  Naht,  die  Spitze  und  die  hintere  Hall'te  des  Seitenrandes  in  ziemlicher 
Hreitc  licht  blutroth,  eine  tief  ausgebuchtete ,  fast«  in  zwei  Flecke  aufgelöste  Basal- 
biude,  die  vordere  Hälfte  des  Aussenrandes  und  eine  die  Naht  nicht  erreichende 
Querbinde  bei  der  Blitte  der  Länge  schwarz;  auch  vor  der  rothcn  Spitze  ist  ein 
schwärzlicher  Qiierwisch  bemerkbar.  Unterhalb  der  vordere  Theil  des  unigeschlngcnen 
Fliigeldeckenrandes  tief  schwarz,  die  Hinterbrust  blutroth,  glänzend,  sehr  fein  und 
zerstreut  puuktirt;  der  Hinterleib  rostroth,  mit  lichteren  Segmenträudern,  dicht 
gedrängt  narbig  punktirt.    Beine  gelb  mit  gebräunter  Schenkelbasis. 

In  einem  Exemjjlare  vom  See  Jipe  (Ende  Octobers  1862)  vorliegend. 

400.  Monolepta  cphippiata,  n.  sp. 

Oblonga,  inDictata,  siibnitida,  testacea,  capite,  dytroriim  fascüs  duahus  —  (ätcra  hasali, 
extus  uhhreriata,  altera  ante  medium  sita  lata,  undulata,  ad  suturam  et  marginem 
lateralem  pralucta  —  pjgidioquc  nigris,  ])Cctore  abdomineque  rufesccntibus.  Long. 
4  mill. 

Kleiner,  schmaler  und  mehr  gleich  breit  als  die  vorhergehende  Art,  stärker 
punktirt,  weniger  glänzend,  gleichfalls  scherbengelb.  Fühler  licht  rostfarben  mit 
schwärzlich  pechbraunem  Eudgliede;  das  zweite  und  dritte  Glied  länglich,  gleich 
gross.  Kopf  fein  nadelrissig,  tief  schwarz ,  der  Clypeus  beiderseits  gelblich  braun. 
Prothorax  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorn  kaum  merklich  verschmälert, 
die  Vorderecken  nur  schwach  verdickt,  der  Hinterrand  leicht  bogig ;  die  Punktirung 
der  Oberfläche  seicht,  aber  dicht,  der  Glanz  daher  gering.  Schildchen  tief  schwarz. 
Flügeldecken  fast  doppelt  so  lang  als  an  der  Basis  zusammen  breit,  gegen  die 
Mitte  hin  nur  schwach  erweitert  und  im  Ganzen  daher  fast  parallel  erscheinend, 
dunkler  gelb  als  der  Prothorax,  deutlich  und  ziemlich  dicht  verworren  punktirt, 
leicht  glänzend,  die  Basis,  eine  Querbinde  vor  der  Mitte,  der  zwischen  beiden 
gelegene  Theil  der  Naht  und  des  Seitenrandes  sowie  das  hintere  Ende  der  Naht 
schwarz.  Die  Basalbinde  ist  nach  aussen  bei  den  Schulterbeulen  abgeschnitten, 
der  Schulterrand  selbst  jedoch  gleichfalls  schwarz;  die  hintere  Querbinde  ist  breit, 
wellig,  längs  der  Naht  in  Form  eines  dreieckigen  Vorsprunges  mit  der  Basalbinde 
verbunden,  seitlich  eingeschnürt,  gegen  den  Aussenrand  hin  aber  wieder  nach  vorn 
und  hinten  verbreitert.  Mittel-  und  Hinterbrust  gleich  dem  Hinterleib  rostroth, 
letzterer  am  Hinterrand  der  einzelnen  Segmente  und  auf  der  Afterklappe  schwärzlich 
pechbraun.     Beine  einfarbig  und  licht  gelb. 

Gleichfalls  vom  See  Jipe  (Ende  Octobers  1862)  in  einem  Exemplare  vorliegend. 


RhapMdopalpa,  R  o  s  e  u  h. 

Thiere  Amlulus.  p.  325. 
401.  Itltaphidopalpa  vinula,   Erichs. 

Rhophidopalpa  rimila,  *Erichson  in:  Klug,  Doubletten-Verzeichniss.  1842.  p.  10.  No.  188. 
GoUcruca  festiva,  *Gerstaccke  r,  Insekt,  v.  Mossamlj.  p.  343.  Taf.  XX.  Fig.  13. 

Von  dieser  in  Senegambien  und  am  Cap  häufigen,  aber  auch  in  Mosambik 
einheimischen  Art  liegen  zwei  bei  Wanga  (September  1862)  aufgefundene 
Exemplare  vor. 
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Diacantha,  (Chevr.)  Reiche. 

Voy.  en  Abyssin.  III.  p.  402. 
Idacantha,  Fairm. 

402.  Diacantha  duplicata,  n.    sp. 

Flava,  supra  glabra,  nitida,  ehjtris  ferrugineis,  ad  hasin  late  atris.    Long.  8  mill.  ?. 

Von  der  Grösse  der  Diac.  lidentata  (Crioceris  lidentata,  Fab.,  Ent.  syst.  I.  2. 
p.  1.  No.  2  =  Galleruca  mclanoptera,  Thoms.,  Archiv,  entomol.  II.  p.  219.  No.  392) 
und  die.ser  überhaupt  sehr  nahe  stehend,  jedoch  abgesehen  von  der  Färbung  auch 
durch  den  breiteren  nnd  mehr  rechtwinkligen  Prothorax  unterschieden.  Die  (nur 
an  der  Basis  erhaltenen)  Fühler  gleich  dem  Kopf,  Prothorax,  Schildchen,  der  ganzen 
Unterseite  und  den  Beinen  licht  gelb,  die  Spitze  der  Mandibeln  pechbraun.  Scheitel 
sehr  zerstreut  und  fein  puuktirt,  glänzend.  Prothorax  doppelt  so  breit  als  laug, 
nach  vorn  hin  allmählig  und  leicht  erweitert,  mit  deutlich  abgesetztem,  schmalem 
Seitenrand  und  deutlich  verdickten  Vorderecken;  über  die  Scheibe  hin  sehr  zer- 
streut und  fein,  seitlich  grober  und  dichter  puuktirt.  Schildchen  glatt.  Flügel- 
decken etwas  kürzer  als  bei  Diac.  hidentafa,  stärker  punktirt,  licht  rostgelb,  im 
Bereich  des  ersten  Dritttheils  tief  schwarz,  diese  Färbung  von  der  Naht  bis  zur 
Schulterbreite  scharf  und  quer  abgeschnitten,  seitlich  sich  dagegen  unter  allmäbliger 
Verschmälerung  bis  zur  Mitte  der  Länge  erstreckend.  Hinterbrust  sehr  glänzend 
und  lebhaft,  Abdomen  trüber  gelb;  an  den  Beinen  auch  die  Tarsen  licht  gelb, 
nur  die  Fussklauen  rothbraun. 

Ein  einzelnes  weibliches  Exemplar  von  üru  (Mitte  Novembers  1862). 

Xenarthra,  Baly. 

Journ.  of  Entomol.  I.  p.  298. 

Die  von  Baly  für  diese  Gattung  hervorgehobene  auffallende  Fühlerbildung  ist 
nur  dem  männlichen  Geschlecht  eigenthümlich,  während  das  Weibchen  der  Xen. 
cervicornis,  Baly  kürzere  und  einfach  fadenförmige  Fühler  besitzt.  Die  im  Folgen- 
den charakterisirte  Art  wird  der  Gattung  nur  vorläufig  und  zwar  in  Rücksicht  auf 
ihre  wesentlich  übereinstimmende  Körperbildung  zuertheilt;  ob  die  eigenthümliche 
Gestaltung  der  Fühler  und  die  von  Xenarthra  etwas  abweichende  Form  der  beiden 
letzten  Tasterglieder  die  Begründung  einer  eigenen  Gattung  erfordert,  wird  sich 
erst  bei  der  Kenntniss  zahlreicherer  Arten  entscheiden  lassen. 

403.  Xenarthra  (?)  ealcarata,  n.  sp. 

Taf.  XII.  Fig.  13. 

TiUis  posticis  ante  apicem  longe  calcaratis,  antennarum  articulis  4.  —  8.  arcuatis, 
itmiidulis:  laete  rufo-ferruginea,  glabra,  nitida,  elytris  subtiliter  fusco-punctulatis, 
ad  humeros  splendide  cyaneis,  pedihus  antennisque  dilufe  flavis,  liarum  articulis 
duohus  ultimis  fuscis.     Long.  6  mill. 

Scheitel  mennigroth,  auf  sehr  fein  ciselirtem  Grunde  zerstreut  und  verloschen 
punktirt;   Stirn  rostfarben,  Clypeus,  Oberlippe  und  Fühler  licht  gelb,   an  letzteren 
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die  beiden  Endglieder  pechbrauu.  Die  Fühler  last  von  Körperlüuge,  die  Glieder 
vom  dritten  an  dicht  filzig  behaart,  das  dritte  ein  wenig  länger  als  das  erste  und 
die  fast  gleich  laugen  folgenden,  das  vierte  bis  achte  nach  auswärts  bogig  gekrümmt 
und  bei  der  Mitte  etwas  angeschwollen.  Die  beiden  Endglieder  der  Kiefertaster 
zusammen  kürzer  und  breiter  spindelförmig  als  bei  Xcn.  cervicornis.  Prothorax 
klein,  quer,  vorn  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  hinten  unter  leicht  gerundeten 
Seiten  deutlich  verengt,  oberhalb  der  Quere  nach  tief  und  breit  eingedrückt,  licht 
mennigroth,  sehr  glänzend,  äusserst  fein  und  zerstreut  punktirt.  Öchildchen  mehr 
rostgelb,  glatt.  Flügeldecken  parallel,  fast  doppelt  so  lang  als  an  der  Basis 
zusammen  breit,  nahe  der  Kaht  zwischen  Basis  und  Mitte  zweimal  hintereinander 
eingedruckt,  äusserst  fein  chagrinartig  rauh,  mit  bräunlichen  Pünktchen  getüpfelt, 
nach  innen  von  den  Schultcrbculeu  mit  lebhaft  stahlblauem,  querem  Basalfleck. 
Seiten  der  Mittelbrust  pechbraun,  die  übrige  Unterseite  lebhaft  rostroth  mit  gelb- 
lichen Segmenträndern  des  Hinterleibes  und  sperriger  gelber  Behaarung.  Beine 
blassgelb,  Fussklauen  licht  pechbraun.  Hinterschienen  nach  innen  und  rückwärts 
vor  der  Spitze  in  einen  sehr  laugen,  scharfen,  die  Hälfte  des  Metatarsus  erreichen- 
den Dorn  ausgezogen. 

In  einem  Exemplare  von  der  Insel  Sansibar  vorliegend. 

Malacosoma,  Rosenh. 

Thiere  Andalus.  p.  327. 
404.  Malacosoma  piisilla,  n.  sp. 

Nigra,  glahra,  nitida,  antennaram  basi,  fronte,  2»'othorace,  elytrorum  apice  et  lateribus 
nee  non  pedibtis  ferrugincis:  elytris  viridi-micantihis,  disi)erse  punctatis  et  trans- 
versc  rugulosis.    Long.  3 ',2  mill. 

Sehr  viel  kleiner  als  die  übrigen  bis  jetzt  bekannten  Arten  der  Gattung. 
Fühler  massig  derb  und  lang,  pechschwarz,  das  Basalglied  licht,  die  beiden  folgen- 
den dunkler  rostroth.  Kopf  und  Mundtheile  gleichfalls  rostroth,  der  Scheitel  jedoch 
tief  schwarz  mit  leichtem,  grünlichem  Erzglauz;  oberhalb  der  beiden  gewöhnlichen 
Stirnwulste  eine  meist  tiefe,  runde  Grube.  Prothorax  verhältnissmässig  klein,  um 
die  Hälfte  breiter  als  lang,  beiderseits  stark  gerundet,  nach  hinten  etwas  stärker 
als  nach  vorn  verengt,  Vorder-  und  Hiutereckeu  etwas  verdickt  und  aufgebogen; 
die  Oberfläche  kissenartig  gewölbt,  mit  fast  glatter  Mitte,  beiderseits  zerstreut  und 
unregelmässig  punktirt.  Flügeldecken  gleich  dem  Schildcheu  schwarz  mit  grünem 
Erzglanz,  der  Seitenrand  von  der  Mitte  ab,  der  Nahtrand  im  Bereich  des  letzten 
Dritttheils  und  die  Spitze  in  weiter  Ausdehnimg  rostgelb ;  die  Oberfläche  fein  ciselirt, 
seidenartig  glänzend,  gegen  die  Naht  hin  zerstreut  und  fein,  längs  der  Mitte  dichter 
und  grober  punktirt,  zwischen  den  Punkten  zu  leichten  Querrunzeln  erhoben. 
Brust  und  Hinterleib  tief  schwarz  mit  leichtem  Erzglanz,  greis  behaart;  Beine  rost- 
gelb mit  pechbraunen  Tarsen. 

Vom  See  Jipe  (Ende  Octobers  1862)  und  von  der  Insel  Sansibar  (Cooke) 
vorliegend. 

405.  Malacosoma   (?)  litura,  n.  sp. 
Giahra,   nitida,    testacca,    antennis   apicem  versus  fuscis,   profhoracis  macula    lineari 
media,  elytrorum  sutura,  pectore  abdomineque  nigro-piccis:  prothorace  utrinqrw  oblique 
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jnmctato  -  sulcato ,    clytris  suhtilitcr  punctatis,   supra  mnniinem   lateralem  j'i'ofunde 
impressis.     Long.  2  '/2—  3  mill. 

Körper  oberhalb  glatt  und  sehr  glänzend  scherbengelb,  die  Fühler  vom  fünften 
Gliede  an  leicht  gebräunt,  die  Endglieder  pechbraun;  das  dritte  und  vierte  Glied 
gleich  lang,  die  folgenden  bis  zum  neunten  au  Länge  .und  Breite  ein  wenig  zu- 
nehmend, die  beiden  letzten  merklich  dünner.  Die  Fühler  im  Ganzen  sehwach, 
nur  von  -,5  der  Körperläuge.  Scheitel  stark  glänzend,  ohne  Eindruck  und  wahr- 
nehmbare Punktiruug.  Prothorax  leicht  quer,  seitlich  stark  gerundet,  vorn  und 
hinten  fast  gleich  breit,  gleichmässig  gewölbt,  fein  aber  deutlich,  gesperrt  punktirt, 
lebhaft  glänzend,  längs  der  Mitte  mit  einer  linearen  oder  schmal  eiförmigen,  die 
Basis  und  Spitze  freilassenden  pechschwarzen  Makel ;  von  den  Vorderwinkeln  gegen 
die  Scheibe  hin  verläuft  jederseits  eine  durch  sehr  grobe  Punkte  gebildete,  furchen- 
artige Linie.  Schildchen  gebräunt,  die  Naht  der  Flügeldecken  in  geringer  Breite 
pechbraun.  Letztere  fast  doppelt  so  lang  als  an  der  Basis  zusammen  breit,  parallel, 
etwas  dichter  und  stärker  als  der  Prothorax,  dabei  aber  nur  seicht  punktirt,  im 
Bereich  der  Nahthälfte  mit  zwei  feinen  lichten  Längslinieu,  oberhalb  des  Seiten- 
randes vor  der  Mitte  der  Länge  mit  tiefem  und  schmalem  Längseindruck,  welcher 
von  dem  grob  punktirten  Rande  selbst  durch  eine  erhabene  Falte  geschieden  wird. 
Brust  und  Hinterleib  tief  pechschwarz,  glänzend;  Beine  durchaus  rostgelb. 

In  einigen  Exemplaren  bei  Mombas  (September  lSü2)  gesammelt. 


Oedionychis,  Latr. 

Reguc  anim.  2.  ed.  V.  p.  154. 
406.   Oeilionyclns  rubüjinosa,   n.   sp. 

Oblongo-ovata,  comvxa,  parum  nitida,  rufa,  nntennis  hasi  rxccpta,  mnndihüarum  apiec, 
gcnuhus,  tihiis  tarsisque  nigris:  prothoracc  siddilius  d  dispcrsr,  dytris  confniini 
punctatis.     Long.  9  mill. 

Fühler  derb,  matt  schwarz,  die  drei  ersten  Glieder  rostroth;  das  zweite  nur 
um  ein  Dritttheil  kürzer  als  das  dritte  und  dem  vierten  an  Länge  fast  gleich- 
kommend. Mandibeln  mit  schwärzlich  pechbrauuer  Spitzenhälfte.  Scheitel  zer- 
streut, Stirn  runzlig  ])unktiit,  letztere  zwischen  der  Querfurche  und  der  Fühler- 
insertiou  mit  zwei  länglich  viereckigen  Wülsten.  Prothorax  quer,  nach  vorn 
trajjczoidal  verschmälert,  stark  gewölbt,  mit  ziemlich  breitem,  flach  abgesetztem 
Seitenrande;  über  die  Scheibe  hin  fein  und  zerstreut,  seitlich  und  besonders  nahe 
der  Basis  grob  und  ziemlich  dicht  punktirt,  etwas  glänzender  als  die  Flügeldecken. 
Schildchen  nur  an  der  äusserstcu  Basis  mit  einigen  Punkten,  sonst  glatt.  Flügel- 
decken oval,  au  der  Basis  etwas  breiter  als  der  Prothorax,  nach  hinten  allmählig 
und  leicht  erweitert,  mit  Ausnahme  der  glatten  Scliulterbeulen  dicht  und  bis  zum 
letzten  Dritttheil  fast  gleichmässig  stark  punktirt,  die  Punkte  gegen  die  Spitze  hin 
allmäbUg  feiner  werdend;  der  abgesetzte  Seitenrand  etwas  lichter  als  die  intensiv 
rostrothe  Oberseite.  Brust  ausser  der  feinen  Punktirung  dicht  querriefig,  Hinterleib 
grober  und  dicht  punktirt,  behaart.  Kniee,  Schienen  und  Tarsen  pechschwarz; 
Hinterschcnkel  sphärisch  dreieckig,  höchstens  um  ',5  länger  als  breit;  Klauenglied 
der  Hintcrtaisen  sehr  stark  kuglig  angeschwollen. 
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In  einem  eiuzelncu  Exemplare  von  Moschi  (Ende  Novembers  ISG2)  vor- 
liegend. Die  Art  steht  einer  von  Boheman  unter  dem  Namen  Oniophoita 
puUcoJa  versandten  imd  von  Port  Natal  stammenden  sehr  nahe. 

407.    Oedionychis  (?)  vcrnicata,   w.   sp. 

Tantorum  antcriorum  artmdis  dudbus  pyrii^^is  inflatisl  oUongo-ovata,  parum  convexa, 
gkihra,  nitidissinia,  tcstacca,  antennis  hasi  cxcepta,  capitc,  scutello,  dytrorum  vitta 
suturali  nmculisqtic  dwdms  discalibus  —  stihlmmerali  oblonga,  posteriore  pcrnuigna, 
triqiictra  —  pecfore  ahdominisqiie  hast  nigro-jnccis:  vcrfice  utrinqiie  grosse,  pirothorace 
sid>tilitvr  punctata.  Long.  3';2  mili. 
Eine  durch  die  Bildung  der  Vorder-  und  Mitteltarseu  sehr  ausgezeichnete  Art, 
welche  vielleicht  als  besondere  Gattung  abgeschieden  werden  dürfte.  —  Stirn  nebst 
den  vier  ersten  Fühlergliedern  rostfarben,  die  folgenden  pechbraun,  das  Endglied 
gleich  den  Tastern  wieder  lichter  braun.  .Scheitel  tief  schwarz,  spiegelblank,  jeder- 
seits  oberhalb  des  Auges  mit  einer  Gruppe  grober  Punkte.  Prothorax  stark  quer, 
doppelt  so  breit  als  laug,  nach  vorn  leicht  trapezoidal  verschmälert,  die  breiten, 
flach  abgesetzten  Seitenränder  nur  schwach  gerundet,  etwas  lichter  gelb  als  die 
schwach  gewölbte  Scheibe,  welche  bei  zerstreuter  und  feiner,  nur  vor  der  Basis 
etwas  stärkerer  Punktirung  gleich  den  Flügeldecken  eineu  lebhaften,  firnissartigen 
Glanz  zeigt.  Schiklcheu  pechschwarz,  gelb  gerandet.  Flügeldecken  an  der  Basis 
von  Prothoraxbreite,  bis  über  die  Mitte  der  Länge  hinaus  allmählig  verbreitert, 
hinten  eiförmig  abgerundet,  leicht  gewölbt,  auf  gelbem  Grunde  mit  einer  gemein- 
samen, durchgehenden,  zwischen  Basis  und  Mitte  etwas  winklig  erweiterten  und 
an  der  Spitze  fleckenartig  nach  aussen  gebogenen  Nahtbinde,  sowie  mit  zwei 
Scheibenflecken  von  schwärzlich  pechbrauuer  Farbe:  von  letzteren  ist  der  vordere, 
sich  der  Schulterbeule  nach  innen  und  hinten  anschliessende  klein  und  länglich 
viereckig,  der  vor  der  Mitte  der  Länge  beginnende  hintere  vorn  mehr  denn  doppelt 
so  breit  und  hier  schräg  abgestutzt,  rückwärts  stark  dreieckig  verschmälert  und 
etwa  bis  zum  letzten  Vierttheil  reichend.  Die  Punktiruug  auf  der  ganzen  hinteren 
Hälfte  der  Oberfläche  sehr  fein  und  zerstreut,  auf  der  vorderen  besonders  längs 
der  Naht  und  zwischen  den  beiden  Flecken  sehr  deutlich  und  viel  dichter,  stellen- 
weise sogar  grob.  Hinterbrust  und  Hinterleib  bis  auf  die  beiden  Endsegmente 
glänzend  schwarz.  An  den  beiden  vorderen  Beinpaaren  die  Spitzenhälfte  der 
Schenkel,  die  Schienenbasis  imd  die  Tarsen  pechbraun,  an  letzteren  die  beiden 
Basalglieder  blasig  aufgetrieben,  glatt  und  glänzend.  Hinterbeine  dunkel  kastanien- 
braun, mit  schwärzlicher  ScheukeJspitze  und  Schienenbasis;  Schenkel  oval,  sehr 
glänzend,  zerstreut  punktirt,  das  Endglied  der  Tarsen  halbkuglig  gewölbt,  kastanien- 
braun, die  vorhergehenden  licht  rostgelb. 

Bei  Uru  Mitte  Novembers  1SG2  aufgefunden. 

Haltica,  Ulig. 

Magaz.  f.  Insektenk.  I.  p.  138. 
Altica,  Geoffr. 

408.  Haltica  (Aphthona)   Cookei,  n.  sp. 

Omtn,  nitida,  fcrruginea,  antcnnarum  apicc  fcmorilnisquc  p>ostkis  nigro-piccis,  femorihus 
anterioribus  fusco-annulatis:  clytris  subtilissime  disperse  jmnctulatis.    Long.  3  mill. 
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Der  Halt,  lacrigata,  *lllig.  (Magaz.  f.  lusektenk.  VI.  p.  61.  No.  11)  sehr  nahe 
stehend,  von  gleicher  Form  und  Grösse,  aber  dunkler  rostfarben,  lebhafter  glänzend 
und  durch  die  Färbung  der  Beine  leicht  zu  unterscheiden.  Fühler  bei  weitem 
dünner,  die  vier  ersten  Glieder  licht  rothgelb,  das  fünfte  bräunlich,  die  übrigen 
schwarz.  Am  Kopf  die  Stirnwulste  beträchtlich  kleiner,  der  Scheitel  anscheinend 
glatt.  Frothorax  nach  vorn  mehr  verschmälert,  mit  breiter  abgerundeten  Vorder- 
ecken und  stärker  gewölbter  Oberfläche;  letztere  lebhaft  glänzend,  über  die  Scheibe 
hin  nur  sehr  vereinzelt  und  kaum  wahrnehmbar,  an  der  Basis  etwas  deutlicher, 
aber  auch  hier  noch  äusserst  fein  punktirt.  Flügeldecken  zusammen  kurz  eiförmig, 
in  der  den  Seitenrand  absetzenden  Furche  stärker  als  bei  Halt,  laevigata  punktirt, 
im  Uebrigen  nur  mit  sehr  feinen  und  zerstreuten  Pünktchen  besetzt,  welche  bei 
der  bräunlichen,  fast  in  Längslinien  angeordneten  Tüpfelung  der  Oberfläche  um  so 
schwerer  bemerkbar  sind.  Vorder-  und  Mittelschenkel  mit  breitem  pechhraunem 
Ringe;  Hinterschenkel  glänzend  pechschwarz,  mit  rothbraun  durchscheinender  Basis, 
die  Hinterschienen  gegen  die  Spitze  hin" und  sämmtliche  Tarsen  gebräunt. 

Von  Mombas  (September  1862)  und  der  Insel  Sansibar  (Cooke). 

409.  Haltica  (Crepidotlera)   tosta,  n.  sp. 

Ovata,  nitida,  rufo-brunnea,  iwothorace  disperse  pundulato,  ad  basin  bisulco,  elytris 
aeneo-micantibus,  striato-punctatis,  interstitiis  suhtilissime  puncttdatis.  Long. 
21/2—3  mill. 

Im  Körperumriss  der  Europäischen  Halt.  Modeeri,  Lin.  gleichend,  aber  etwas 
grösser.  Körper  mit  Einschluss  der  Fühler  und  Beine  einfarbig  rothbraun,  nur 
die  Flügeldecken  au  der  Naht  etwas  dunkler  und  hier  mit  deutlichem  grünem 
Erzglanz.  Fühler  an  der  Basis  lichter  rostroth,  Mandibelu  mit  schwärzlicher  Spitze. 
Scheitel  mit  kaum  wahrnehmbarer  Punktiruug,  sehr  glänzend.  Prothorax  nach 
vorn  etwas  weniger  verschmälert  als  bei  Halt.  Modeeri,  mit  tiefer  herabgebogenem 
und  feinerem  Seiteuraud,  gleichmässiger  gewölbt,  eher  etwas  dichter,  aber  beträchtlich 
feiner  punktirt,  die  beiden  Läugsfurcheu  der  Basis  kurz,  scharf  abgegrenzt,  nicht 
durch  einen  Quereiudruck  verbunden.  Schildchen  glatt.  Flügeldecken  zusammen 
kurz  oval,  die  Punktstreifen  nahe  der  Naht  feiner  und  regelmässig,  nach  aussen 
allmählig  stärker  und  hinter  der  Mitte  etwas  verworren,  alle  gegen  die  Spitze  hin 
undeutlicher  werdend;  die  Zwischenräume  mit  äusserst  feinen  Pünktchen  uuregel- 
mässig  besetzt.     Hinterbrust  und  Hinterleib  etwas  dunkler  rothbraun  als  die  Beine. 

Von  Mombae  (September  1862). 


Argopus,  Fisch. 

Entoraogr.  Imji.  Ross.  II.  p.  182. 

410.  Argopus  pusillus,   n.  sp. 

Oculis  amplis,  fronte  angusta:  hrcviter  ovatiis,  rufiis,  disperse  jninctatus,  sithnitidus,  ore, 
antcnnis  pedihusque  ferrugineis.     Long.  2'/2  mill. 

Sehr  viel  kleiner  als  der  Europäische  Arg.  Ährensi,   Germ.,   flacher  gewölbt, 
von  dunklerer  Färbung,  durch  kürzere  Fühler,  schmalere  Stirn  u.  s.  w.  abweichend. 
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Körper  braunroth,  ziemlich  glänzend , '  glatt.  Fühler  licht  rostfarben  mit  gelblicher 
Basis,  das  zweite  Glied  um  ein  Dritttheil  kürzer  als  das  erste,  das  dritte  und  vierte 
zusammeugeuoninieu  kaum  länger  als  das  zweite;  die  folgenden  an  Länge  und 
Breite  alluiählig  zunehmend,  die  vier  vorletzten  nur  um  die  Hälfte,  das  elfte  doppelt 
SU  lang  als  breit,  zugespitzt  eiförmig.  Augen  gross,  grob  facettirt,  die  Stirn  schmal, 
kaum  von  Augenbreite,  der  Scheitel  verloschen  punktirt.  Frothorax  vcrhältniss- 
mässig  schmal,  deutlich  gerandet,  der  Rand  an  den  Vordereckeu  uufgewulstet,  die 
oberhalb  derselben  liegenden  Scitentlieile  nicht  eingedrückt,  sondern  vielmehr  etwas 
aufgetrieben,  die  Scheibe  überall  fein  und  zerstreut,  fast  gleichmässig  punktirt. 
Schildehen  dreieckig,  glatt.  Flügeldecken  von  gleichem  Uniriss  wie  bei  Aiy.  Ahienst., 
etwas  stärker  und  weitläufiger  als  der  Prothorax,  gegen  die  Naht  hin  übrigens 
merklich  ieiner  als  nach  aussen  punktirt,  wo  die  Punkte  zugleich  mehr  reihenweise 
angeordnet  sind.  Hinterleib  an  der  Basis  gebräunt.  Beine  licht  rostfarben; 
Schienen  fast  gerade,  ohne  schade  Längskaute. 

In  einem  einzelnen  Exemplare  vom  See  J  i  p e  (Ende  Octobers  1862)  vorliegend. 


Hispa,  Lin. 

Syst.  nat.  ed.  XII.  p.  603. 
411.  Hispa  (juadriftda,   n.   sp. 

Antennis  lyrothomcisquc  disco  mermihiis,  hujus  laterihus  miterius  sjnnis  quatuor  longis, 
hast  conjmwtls,  posterius  unica  minore  obsitis:  atra,  glabra,  elytris  leviter  aetieo- 
micuntibus,  irregiilariter  rüde  inmetatis  et  nmltispinosis ,  sjnnis  dorsalibus  pro  parte 
calidissimis.     Long.  4 — 4 ',3  niill. 

Zur  Gruppe  der  Südeuropäischen  Hispa  testacea,  Lin.  gehörend,  gleich  dieser 
mit  einfachen  Fühlern  und  uubedorntera  Prothoraxrücken;  schwarz,  die  Flügel- 
decken mit  leichtem  Erzglanz.  Fühler  verhältnissmässig  kurz  und  derb,  das  Basal- 
glied au  der  Spitze  rothbraun  durchscheinend,  das  dritte  Glied  ihm  an  Länge  fast 
gleichkommend  und  um  die  Hälfte  länger  als  das  vierte,  die  fünf  Endglieder  dicht 
seidig,  greisgelb  behaart.  Mundgegend  pechbraun,  Scheitel  gegen  die  Fühler  hin 
gefurcht.  Seiten  des  Prothorax  vorn  mit  vier  langen,  gespreizten,  aus  einem 
gemeinsamen  kurzen  Stamme  entspringenden  Dornen  bewehrt,  welchen  weiter  nach 
hinten  noch  ein  einzelner,  kürzerer  und  schwächerer  folgt;  der  Rücken  nieder- 
gedrückt, matt  kohlschwarz,  hinter  der  Mitte  stark  quer  eingedrückt,  beiderseits 
von  der  seichten  Mittelfurche  dicht  grubig  punktirt.  Schildcheu  halbkreisförmig, 
durch  sehr  feine  und  dichte  Grauulirung  matt.  Flügeldecken  uuregelmässig  und 
äusserst  grob  punktirt,  am  Seitenrand  mit  zwölf  horizontalen,  nach  hinten  sehr 
viel  kürzer  werdenden  Dornen  bewehrt;  die  aufgerichteten  der  Oberfläche  ziemlich 
scharf  in  kurze,  dünne  und  in  sehr  kräftige,  lange  gesondert,  von  letzteren  besonders 
vier  nahe  der  Naht,  vier  längs  der  Mitte,  sechs  gegen  den  Aussenrand  hin  in  die 
Augen  fallend.  Metasteruum  und  Hinterleib  glänzend,  last  glatt,  gleich  den  Beinen 
schwärzlich  pechbraun. 

Auf  der  Insel  Sansibar  von  Cooke  gesammelt. 


290 


Insecta. 


412.  Hispa  pachycera,  n,  sp. 

Taf.  Xm.  Fig.  1. 

Antennis  crassiusmlis,  inermihis,  protJioracis  disco  utrinque  In-,  lateribus  trisjnnosis: 
tcstacea,  parce  setulosa ,  elytris  profunde  seriatim  punctatis,  intcrstitiis  linearibus, 
alternis  suhcostatis,  sjnnis  marginalihus  gracilioribus,  dorsalibus  apicem  versus  conkis, 
congestis.    Long,  ö'/s  mill. 

Zur  Gruppe  der  His2Hi  acideafa,  *Klug  (in  Erman's  Reise  p.  47.  No.  172) 
gehörend,  indem  die  Fühler  unbewehrt,  der  Prothorax  dagegen  sowohl  oberhalb 
wie  seitlich  bedornt  ist;  von  gleicher  Grösse  wie  die  genannte  Art,  aber  in  der 
Fiihlerbildung  und  der  Bedornung  der  Flügeldecken  wesentlich  verschieden,  licht 
scherbengelb,  matt,  auf  dem  Prothorax  mit  niederliegenden,  auf  den  Flügeldecken 
mit  aufgerichteten  weisslichen  Borstenhärchen  sparsam  besetzt,  alle  Dornen  mit 
rothbrauner  und  zuletzt  schwärzlicher  Spitze.  Fühler  nur  von  halber  Körperlänge, 
sehr  dick,  licht  braun  mit  schwärzlicher  Basis ;  das  erste  Glied  um  die  Hälfte,  das 
dritte  bis  fünfte  nur  wenig  länger  als  das  quadratische  zweite,  von  den  mit 
feinen,  staubartigen  gelben  Härchen  bekleideten  fünf  Endgliedern  das  erste  und 
letzte  deutlich  länger  als  die  mittleren.  Backen  und  Scheitel  licht  braun,  letzterer 
mit  zwei  aufeinander  folgenden  Grübchen.  Auch  der  Prothorax  über  die  Scheibe 
hin  röthlich  braun,  beiderseits  mit  schwärzlicher  Strieme;  sowohl  die  beiden  Rücken- 
wie  die  drei  Seitendornen  jeder  Hälfte  aus  einer  gemeinschaftlichen  Wurzel  ent- 
springend. Schildchen  stumpf  dreieckig,  durch  feine  Ciselirung  matt,  an  den 
Rändern  gebräunt.  Flügeldecken  in  regelmässigen  Längsreihen  sehr  grob,  wellen- 
artig punktirt,  die  linearen  Zwischenräume  abwechselnd  leistenartig  erhaben.  Am 
Seitenrand  elf,  vom  dritten  an  sehr  lange  und  schlanke  Dornen,  welche  vom  vierten 
an  sehr  viel  kürzere  und  dünnere  zwischen  sich  haben.  Die  Naht  mit  kleinen 
spitzen  Höckern,  gegen  das  Schildchen  hin  dagegen  mit  zwei  bis  drei  Dornen 
besetzt;  auf  der  ersten  Läugsrippe  zeichneu  sich  zwei  Doppel-  und  vor  der  Spitze 
drei  einfache  Dornen  durch  besondere  Stärke  aus,  während  auf  den  beiden  folgen- 
den die  dickeren,  kegelförmigen  überhaupt  nach  dem  hinteren  Ende  hin  zusammen- 
gedrängt erscheinen.  Mittel-  und  Hiuterbrust  gebräunt,  letztere  querrunzlig ;  Hinter- 
leib besonders  längs  der  Mitte  ziemlich  grob  runzlig  punktirt,  gleich  deu  Beinen 
matt  gelb. 

Gleichfalls  von  der  Insel  Sansibar. 


Aspidomorpha,  Hope. 

Coleopt.  Manual.  III.  p.  158. 
413.  Aspidomorj)ha  qundrimacutata,   Oliv. 

Cassida  qiiadrimaculata,  Olivier,  Eiitomol.  VI.  97.  p.  945.  No.  36.  pl.  4.  Fig.  68.  ($). 
Agpidomorpha  quadrimacidata,  Bohemau,  Mouogr.  Cassidid.  IL  p.  263.  No.  20.  (cj). 
Asiridomoiiiha  Wcstenminui,  (Dej.)  Boheman,  ibid.  II.  p.  262.  No.  19.  (J). 

Ein  der  Olivier 'sehen  Figur  entsprechendes  männliches  Exemplar  mit 
schmalerem  abgesetztem  Seitenraude  der  Flügeldecken  liegt  von  der  Sansibar- Küste 
vor.     Die  Art  ist  ausserdem  iu  Senegambien,  Guinea  und  Mosambik  einheimisch. 


Erotylidae.  '291 

Cassida,  Lin. 

•     Syst.  nat.  ed.  XII.  p.  574. 

414.   Cassida  tiqrina,   Oliv. 

Cassida  ligrina,  Olivicr,  EntoiiK>l.  VI.  92.  p.  957.  No.  5ü.  pl.  5.  Fig.  78.  —  *Boheman,  Monogr, 
Cassidid.  II.  p.  336.  No.  (!. 

Von  dieser  am  Cap  und  im  Catt'ernlandc  häufigen  Art  liegen  zwei  hei  Endara 
(December  18G2)  gesammelte  Exemplare  vor,  welche  «ich  von  den  8iidatrikanischen 
durch  ganz,  resp.  grösstentheils  gelb  gefärbte  IJrust  unterscheiden;  abgesehen  von 
dieser  Uebereinstimraung  repräsentiren  dieselben  in  Betrete  der  Fleckung  der  Ober- 
seite zwei  extreme  Varietäten. 

415.  Cassida  vigintimaculata,  Thunb. 

Cassida  vifiintimacidata,  Thunberg,  Nov.  Insect.  spec.  p.  8G.  Fig.  95.    —    Herbst,    Käfer.  VIII. 
p.  264.  No.  34.  Tat".  132.  Fig.  6.  —  *Bohemaii,  Monogr.  Cassidid.  II.  p.  35 i.  No.  24. 

In  einem  Exemplare  von  Endara  (December  1862)  vorliegend,  sonst  am  Cap 
und  im  Catfernlande  einheimisch. 

416.   Cassida  dorsovitlata,   Boli. 

Cassida  dovsovittata,  *Bolieman,  Monogr.  Cassidid.  II.  p.  395.  No.  59. 

Von  dieser  am  Cap  und  bei  Port  Natal  einheimischen  Art  wurde  ein  Exemplar 
auf  Sansibar  von  Cooke  gefunden. 

417.   Cassida  lacrtjmosa,   Boli. 
Cassida  lacrijmosa,  *Boheman,  Mouogr.  Cassidid.  II.  p.  397.  No.  61. 

Ein  bei  Mbaramu  (October  1862)  aufgefundenes  Exemplar  stimmt  mit  solchen 
vom  Cap  und  Port  Natal  durchaus  übereiu. 


Fam.  Erotylidae,  Geist. 


Episcapha,  (Dej.)  Lac. 

Monogr.  d.  Erotyl.  p.  48. 

418.  Episcapha  scenica,  n.  sp. 
Tat.  Xlll.  Fig.  2. 

Nigra,  confertiw  pumtatn,  pnbcsccns,  suhnitida,  prothoracis  maculis  duabus  oblongis, 
elytrorum  aiinulo  Immerali  fasciisque  duabus  posteriorihus  amjuatis,  nndulatis 
sanguineis:  antennaruni  clava  angusta,  dytrormn  strüs  proiie  snturam  tantum 
perspicuis.    Long.  12'/2  mill. 

Der  Episc.  ociüata,  Lacord.  (a.  a.  0.  p.  51.  No.  2)  zunächst  stehend, 
aber  schmaler,  weniger  gewölbt,  mit  stärker  punktirtem,  roth  geflecktem  Protiiorax ; 
auch  in  der  Flügeldeckeuzeichnuug  und  der  Fühlerbildung  abweichend.  —  Drittes 
Fühlerglied  deutlich  länger  als  die  gleich  langen  4.  —  8.,  die  Keule  um  die  Hälfte 
schmaler,   überhaupt   kleiner  als   bei   Episc.  oculaia.     Kopf  gleich   dem  Prothorax 
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grober  und  wenigstens  in  der  Mitte  weniger  gedrängt  jinnktirt,  beide  nur  schwach 
greis  behaart,  so  dass  die  Grundfarbe  fast  rein  schwarz  erscheint;  der  Prothorax 
ausserdem  etwas  kürzer,  nach  vorn  mehr  verschmälert,  seitUch  feiner  gerandet, 
beiderseits  von  der  Mitte  mit  einem  den  Vorderrand  fast  berührenden  und  hier 
etwas  erweiterten,  auf  die  halbe  Länge  ausgedehnten  blutrothen  Längsfleck  gezeichnet. 
Schildchen  dicht  punktirt.  Flügeldecken  schmaler  und  etwas  länger  als  bei  Episc. 
oculata,  sehr  viel  feiner  als  der  Prothorax,  aber  nicht  so  dicht  wie  dessen  Seiten 
punktirt,  auf  dunklem  Grunde  schwarzbraun,  auf  hellem  goldgelb  behaart ;  von  den 
gewöhnlichen  Punktstreifen  sind  nur  die  beiden  der  Naht  zunächst  liegenden 
deutlich  wahrnehmbar  und  auch  diese  nur  bis  jenseits  der  Mitte  ausgeprägt.  Die 
Anordnung  der  rothen  Zeichnung  ist  ganz  diejenige  der  Episc.  oculata,  ihre  Aus- 
dehnung aber  viel  geringer;  der  Schulterring  ist  am  Aussenrand  nicht  geschlossen, 
der  hintere  sowohl  an  der  Naht  wie  am  Seitenrande  Ijreit  unterbrochen  und  so  in 
zwei  schmale,  wellige  Querbinden  aufgelöst.  Seiten  der  Vorderbrust  sehr  grob  und 
gedrängt,  Prosternum  sperriger  und  feiner  punktirt,  leicht  querrunzlig;  Hinterbrust 
breit  und  seicht  gefurcht,  die  Mitte  bei  feiner  und  zerstreuter  Punktiruug  glänzend. 
Hinterleib  durch  stärkere  und  dichte  Punktiruug  fast  matt. 

In  einem  einzelnen,  von  den  Ugono -Bergen  stammenden  Exemplare  vorliegend. 


Fani.    Elldoiuychidae,   Leach. 

Ancylopus,  (Dej.)  Costa. 

Faun.  d.  regno  di  Napoli,  Endomichid.  p.  14. 
419.  Ancylopus  umcolor,   Gerst. 

Aiicylojms  imicolor,  *Gerstaecker,  Monogr.  d.  Eiidoniychid.  p.  194.  No.  4. 

Von  dieser  bereits  aus  Port  Natal  bekannten  Art  liegt  ein  einzelnes,  noch 
nicht  völlig  ausgebildetes,  nämlich  weichhäutiges  und  unausgefärbtes  Exemplar  von 
Mombas  (September  1862)  vor. 


Farn.    CoCCinellina,    Gerst. 


Bulaea,  Muls. 

Spec.  d.  Coleopt.  securip.  p.  69. 
420.   Bulaea   Bocandei,   Muls. 

Bulaea  Bocandei,  Muls  an  t,  Spec.  d.  Col(^opt.  securipalpes.  p.  71.  No.  2. 

Ein  von  der  Insel  Sansibar  stammendes  Exemplar  mit  grossen,  theilweise 
zusammentiiessenden  Flügeldeckenfleckeu  weicht  von  den  Mulsant' sehen  An- 
gaben durch  schwarzes  Schildchen  und  eine  gleichfarbige  Querbinde  des  Metaster- 
num  ab,  ist  aber  von  den  Senegambischen  offenbar  nicht  speeitisch  verschieden. 
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Coccinella,  (Lin.)  Muls. 

Colöopt.  d.  France,  S^curip.  p.  71. 
421.  Coccinella  repanda,  Thunl). 

(1781)  Coccinella  repanda,  Tliunberg,   Nov.  Insnct.  spec.  p.  18.  Fig.  25.  —  Mulsant,  Spec.    d. 

Coleopt.  sßcurip.  p.  124.  No.  30. 
(1781)   Coccinella  Iranm-crsnUs,   Fabricius,   Spec.   Iiiscct.   I.  p.   97.   No.   24.   —   Mant.  Insect.  I. 

p.  57.  No.  3!l.  —  Entom.  syst.  I.  1.  p.  275.  No.  45.  —  Syst.  Eleuth.  I.  p.  365.  No.  5(5. 
(1787)   Coccinella  ti-icincta,    Fabricius,    Mant.    Insect.   I.   p.   55.    No.   20.   —   Eutom.   syst.   I.  1. 

p.  271.  No.  25.   —  Syst.  Eleuth.  I.  p.  361.   No.  33.   —  Olivier,    Entom.  VI.  p.  !I97.  No.  14. 

pl.  1.  Fig.  7. 
Coccinella  üarians,  Fabricius,  Entom.  syst,  suppl.  p.  78.  No.  29—30.  —  Syst.  Eleuth.  I.   p.  363. 

No.  41.  • 
Coccinella  contenipta  et  Totwjatahoae,  Boisduval.  Voyage  de  l'Astrolabe.   p.  592.    No.  5  u.   p.  595. 

No.  12.  pl.  8.  Fig.  24. 

Unter  fünf  von  der  Insel  .Sansibar  (Cook e)  vorliegenden  Exemplaren  gehört 
eins  der  Varietät  mit  durchgehender  zweiter  Querbinde  der  Flügeldecken  an;  bei 
den  übrigen  ist  dieselbe  gegen  die  Naht  hin  abgekürzt.  -  Die  Art  gehört  zu  den 
am  weitesten  verbreiteten  Coccinellinen,  indem  sie  vom  Cap  über  Ostindien,  die 
Sunda-Iuseln  und  Philippinen  l)is  nach  Australien  und  den  Südsee-Inseln  reicht. 

Thea,  Muls. 

Coleopt.  d.  France,  Secui-ip.  p.  159. 

422.   Thea  imbecilla,  u.  sp. 

Dilute  flacu,  protitorace  ante  scutellum  et  ufrinque  — ■  Jdc  latius  —  impresso,  margimbus 
lateniUhus  pcllucidis:  chjtris  perspkm  et  sat  dense  pimdatis,  mactdis  noccm,  pro 
parte  confkwntibus  nigro-fuscis.    Long.  2\-i  mill. 

Beträchtlich  kleiner  als  27tea  variegata,  Fab.,  Muls.  (Spec.  d.  Coleopt.  securip. 
p.  206.  No.  1)  und  Tliea  nassata,  *  Erichs.  (Coccin.  nassata,  Archiv  f.  Naturgesch.  IX.  1. 
p.  2(56.  No.  122),  von  beiden  durch  ungetleckten  Prothorax,  stärkere  Punktirung 
der  Flügeldecken  und  die  Anordnung  der  Flecken  auf  letzteren  unterschieden.  — 
Körper  sehr  licht  strohgelb.  Kopf  und  Prothorax  glatt  und  glänzend,  letzterer  mit 
tiefem,  grubenförmigem  Eindruck  vor  dem  Schildchen  und  zwei  grossen  viereckigen 
seitlichen ;  der  Seitenrand  in  ansehnlicher  Breite  ungefärbt,  glasartig  durchscheinend. 
Schildchen  schwärzlich  braun.  Flügeldecken  ziemlich  gleichmässig  dicht  und  ver- 
hältnissmässig  stark  punktirt,  längs  der  Naht  und  innerhalb  des  Seitenrandes  inten- 
siver, d.  h.  mehr  citronengelb  gefärbt,  ihre  schwarzbraune  Fleckenzeichnung  von 
folgender  Anordnung:  die  erste  Querreihe  nahe  der  Basis  aus  zwei  grossen,  zu- 
sammenfliessenden,  die  zweite  aus  drei  Flecken  bestehend,  deren  innerster  (3.)  bei 
der  Mitte  der  Länge,  isolirt,  der  4.  und  5.  dagegen  zu  einer  commaförmigen, 
weiter  nach  vorn  reichenden  Makel  vereinigt  sind;  die  dritte  Querreihe  gleichfalls 
durch  drei  Flecke  gebildet,  von  denen  der  innerste  (6.)  schmal  ist  und  die  Naht 
berührt,  der  7.  und  8.  gross  und  mit  einander  verschmolzen  sind;  in  der  vierten 
Reihe  (vor  der  Spitze)  nur  ein  einzelner,  kleiner  Fleck.  Unterseite  nebst  Beinen 
einfarbig  gelb. 

In  einem  einzelnen  Exemplare  von  den  Ugono- Bergen  vorliegend. 
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Leis,  Muls. 

Spec.  d.  Coleopt.  s^curip.  p.  241. 

423.  Leis  vtginttduo - signnta,  Muls. 

Leis  vigintidiio-signata,  Mulsant,  Spec.  d.  CoWopt.  securip.  p.  255.  No.  10. 

Zwei  von  Cooke  auf  der  Insel  Sansibar  gefundene  Exemplare  zeigen  über- 
einstimmend den  innersten  Punkt  der  zweiten  Querreibe  auf  den  Flügeldecken 
fleckenartig  vergrössert,  alle  übrigen  klein.  Bei  den  uicbt  unbeträcbtlicben  Schwan- 
kungen in  der  Fleckenzeicbnung,  welche  diese  Art  eingebt,  ist  es  nicbt  unwabr- 
scbeinlich,  dass  aucb  Leis  daihrata,  Muls.  (a.  a.  0.  p.  253.  No.  9)  in  ibre  Varie- 
täten-Eeihe  gebort.  Ausser  Sansibar  ist  dieselbe  bereits  aus  Guinea  (Mulsant) 
und  Senegambien  (Buquet  in  Mus.  Berol.)  bekannt. 

Alesia,  Muls. 

Spec.  d.  Coleopt.  securip.  p.  343. 
424.  Alesia  Olivieri,  Gerst. 

Alesia  Olivieri,  *Gerstaecker,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  347. 
Coccinella  striata,  Olivier,  Eiitom.  VI.  p.  993.  No.  8.  pl.  V.  Fig.  59. 

In  zablreicben  Exemplaren  von  Mombas  und  Aruscba  (September  1862) 
vorliegend.  Die  Art  ist  über  Mosambik  und  das  Caffernland  bis  zum  Cap  hin 
verbreitet. 

425.  Alesia  Aurora,  n.  sp. 

Taf.  XlII.  Fig.  3. 

Breviter  ovata,  supra  testacca,  nitida,  puncto  frontcäi,  prothoracis  signatura  iasali 
quadrifenestrata ,  scuteUo,  elytrorum  marginihus  strigaque  discali  hasin  atfingente 
ramumgiK  internum  emittente  nigris,   his  insuper  roseo-hivittatis.     Long.  6'  .i  mill. 

Der  Körper  dieser  schön  gezeichneten  Art  ist  unterhalb  tief  schwarz,  oberhalb 
licht  scherbengelb,  glänzend  und  glatt,  kaum  bemerkbar  punktirt.  Mandibeln  mit 
schwarzer  Spitze,  Endglied  der  Taster  rostfarben.  Ein  mit  der  Spitze  nach  hinten 
gekehrter  Stirnfleck,  ebenso  der  Basal-,  ein  Theil  des  Seitenrandes  und  eine  mit 
beiden  im  Zusammenhang  stehende  gitterförmige  Zeichnung  der  Halsschildbasis 
schwarz ;  letztere  besteht  aus  vier  in  der  Querricbtung  aneinander  gereihten  Eingen, 
welche  eben  so  viele  Flecke  der  Grundfarbe  (die  mittleren  nierenförmig ,  die  seit- 
lichen quer  dreieckig)  einschliessen.  Gleich  dem  Schildchen  sind  ferner  auf  den  Flügel- 
decken die  innere  Hälfte  des  Basalrandes  schmal,  der  ganze  übrige  Umkreis 
dagegen  breit  schwarz  gesäumt;  von  gleicher  Breite  ausserdem  ein  von  der  Mitte 
des  Basalrandes  ausgehender  und  hinten  in  den  Nahtsaum  einmündender  mittlerer 
Längsstreifen,  welcher  nicht  weit  hinter  der  Basis  unter  einem  rechten  Winkel 
einen  Querast  nach  innen  absendet.  Im  Centrum  der  durch  den  schwarzen  Streifen 
gebildeten  beiden  Läugsfelder  jeder  Flügeldecke  verläuft  auf  gelbem  Grunde  eine 
rosenrothe  Längsbinde,  welche  im  Innenfelde  vorn  durch  den  Querast  abgekürzt, 
dagegen  doppelt  so  breit  als    im  Aussenfeide    erscheint.     Beine    rostfarben;    die 
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Vorderschenkel  an  der  Basis,  die  mittleren  bei  der  Mitte,  die  hinteren  im  Bereich 
der  beiden  letzten  Dritttheile  unterhalb  pechbraun  geringelt. 

In  einem  einzelnen,  bei  Uru  (November  1862)  gefundenen  Exemplare  vor- 
liegend. 

426.  Alesia  amoenula,  n.  sp. 

Hemisphmrka,  subtiUssime  pundulata,  nitida,  mirantiaca,  capite  proflioraceque  testaceis, 
illius  maßula  magna  triquetra,  litijus  dimidio  hasali  —  mactdis  duabus  ßavis 
e-xceptis  — ,  labro,  scutello  elytrorumque  niargine  toto  nigris.    Long.  3'/2 — S'^/s  mill. 

Körper  fast  kreisrund,  halbkuglig  gewölbt,  oberhalb  äusserst  fein  punktirt, 
glänzend.  Fühler  und  Taster  licht  rostfarben.  Kopf  blass  scherbengelb,  mit 
grossem,  die  ganze  Breite  des  Vorderraudes  einnehmendem,  nach  hinten  zugespitztem 
schwarzem  Stirnfleck;  Oberlippe  gleichfalls  schwarz.  Prothorax  vorn  und  seitlich 
blass  scherbeugelb,  die  ganze  Basis  in  Form  eines  grossen,  vorn  vierlappigMi 
Fleckes,  dessen  beide  breitere  und  quer  abgestutzte  Mittellappen  bis  nahe  an  den 
ausgeschnittenen  Theil  des  Vorderraudes  herantreten,  tief  schwarz ;  auf  seiner  Mitte 
zwei  schräge  gelbe  Fleckchen.  Schildchen  schwarz.  Flügeldecken  lebhaft  orange- 
gelb, ringsherum  schwarz  gesäumt;  der  Saum  an  der  Basis  beträchtlich  schmaler 
als  längs  der  Naht  und  des  Aussenrandes ,  an  welch'  letzterem  er  auch  auf  die 
Unterseite  übergeht.  Brust  und  Schenkel  pechbraun,  Schienen,  Tarsen  und  Hinter- 
leib licht  rostfarben. 

Auf  der  Insel  Sansibar  von  Cooke  entdeckt. 


Cydonia,  Muls. 

Spec.  d.  Coleopt.  securip.  p.  430. 
427.   Cydonia  Ittnata,  Fab. 

(1775)   Coccinella  lunata,  Fabricius,  Syst.  Entom.   p.  86.   No.  48.  —   Spec.  Insect.  I.  p.   105. 

No.  65.  —  Mant.  Insect.  I.  p.  61.  No.  90.  —  Eatom.  syst.  I.  1.  p.  289.  No.  108.  —  Syst.  Eleuth.  I. 

p.  384.  No.  146.  —  Olivier,  Entom.  VI.  p.  1057.  No.  108.  pl.  IV.  Fig.  48. 
Cydonia  lunata,  Mulsant,  Spec.  d.  Coleopt.  securip.  p.  431.  No.  2. 
(1781)  Coccinella  rivosa,  Thunberg,  Nov.  Insect.  spec.  p.  22.  Fig.  33. 
Coccinella  sulphurea,  Olivier,  Encycl.  meth.  VI.  p.  77.  No.  125.  —  Entom.  VI.  p.  1058.  No.  109. 

pl.  I.  Fig.  6. 
Coccinella  vulpina,  Fabricius,   Entom.   syst,  suppl.  p.   80.  No.   116  — 117.  —  Syst.  Eleuth.  I. 

p.  386.  No.  159. 

Zwischen  dem  See  Jipe  undMoschi  in  grösserer  Anzahl  gesammelt;  ausser- 
dem auch  von  der  Insel  Sansibar  (Cooke)  vorliegend.  Bei  der  Mehrzahl  der 
Exemplare  ist  die  Grundfarbe  der  Flügeldecken  auf  der  Scheibe  gelb,  im  Umkreis 
blutroth,  bei  einigen  durchweg  roth.  —  Die  Art  ist  über  West-,  Süd-  und  Ost- 
Afrika  verbreitet  und  erstreckt  sich  über  Madagascar  und  Bourbon  sogar  bis  nach 
Ostindien  (OlivierJ. 
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Insecta, 


Cheilomenes,  Muls. 

Spec.  d.  CoWopt.  söcurip.  p.  443. 

428.  Cheilomenes  (?)  pardalinn,  n.  sp. 
Taf.  XIII.  Fig.  4. 

Breviter  mata,  testacea,  dense  punctulata ,  subnitida,  prothoracis  maculis  quatuor  — 
intermediis  iasalibus,  triquetris  —  nee  non  sigtuifura  Vformi  discali  elytrorumqiie  sutura 
hrimneis,  horum  punctis  quatuordecim  (4.  4.  4.  1.  1.)  nigra -fuscis.    Long.  6  mill. 

Die  vorstehende  Art  sebeiut  sich  in  keine  der  von  Mulsant  (a.  a.  0.) 
errichteten  Gattungen  genau  einzufügen,  sclilies.st  sich  aber  am  nächsten  an  Cheilo- 
menes an,  von  deren  typischer  Art  (Cheil.  sexmaculaüt,  Fab.)  sie  durch  den  v^^eniger 
ausgeschnittenen  Clypeus,  etwas  kürzeren  und  mehr  queren  Prothorax,  kleineres, 
gleichseitig  dreieckiges  Schildchen  und  den  vorn  nicht  aufgebogenen  Seitenrand 
der  überdies  stumpfer  abgerundeten  Flügeldecken  abweicht.  —  Kopf  nebst  Mund- 
tlieilen  und  Fühlern  licht  rostfarben,  letztere  mit  geschwärztem  Endgliede.  Prothorax 
mit  wenig  hervortretenden,  stumpf  abgerundeten  Vorderecken  und  schmal  auf- 
gebogenen Seitenrändern,  bei  der  dichten  Puiiktirung  der  Oberseite  nur  massig 
glänzend,  auf  scherbengelbem  Grunde  mit  einem  V  förmigen  Scheiben-,  zwei  länglich 
dreieckigen  Basal-  und  zwei  kleineren  rundlichen  Seitenflecken  von  licht  brauner 
Farbe.  Eine  solche  zeigen  ausserdem  das  Schildchen  und  die  Flügeldecken -Naht 
bis  auf  das  hinterste  Fünftheil.  Der  scherbeugelbe  Grund  der  Flügeldecken  scheckig 
grau  unterlaufen,  in  der  nächsten  Umgebung  der  schwarzen  Punkte  jedoch  rein 
und  licht,  so  dass  letztere  in  einen  Ring  eingefasst  und  ocelleuförmig  erscheinen. 
Zwölf  derselben  sind  in  drei  Querreihen  zu  je  vieren  angeordnet,  deren  vorderste 
in  einiger  Entfernung  von  der  Basis,  die  zweite  bei  -/.i,  die  dritte  bei  ^a  der 
Flügeldeckenlänge  verläuft.  Der  innerste  Punkt  der  ersten  Querreihe  (1.)  der 
Basis  näher  stehend  als  die  übrigen,  dicht  hinter  dem  Schildchen,  länglich,  der  2. 
klein,  der  auf  der  Schulterbeule  stehende  3.  gross,  nach  vorn  commaförmig  ver- 
längert, der  4.  wieder  klein  und  weiter  vorgerückt.  Der  innerste  Fleck  der  zweiten 
und  dritten  Querreihe  (5.  und  9.)  gross,  rundlich,  den  Nahtstreifen  berührend,  heller 
als  die  übrigen,  mehr  pechbraun;  die  beiden  äusseren  in  jeder  (7.  8.  und  11.  12.) 
einander  genähert  und  der  dem  Scitenrand  zunächst  stehende  länger,  mehr  wisch- 
artig. Zwischen  beiden  hintereinander  stehenden  Einzelpunkten  des  letzten  Dritt- 
theils  zeigt  sich  noch  ein  von  der  Naht  ausgehender,  leicht  bogiger  schwärzlicher 
Querstrich.     Hinterbrust  und  Hinterleib  licht  rostroth;  Beiue  mehr  röthlich  gelb. 

In  einem  einzelnen,  am  See  Jipe  (Ende  Octobers  1862)  gefundenen  Exemplare 
vorliegend. 

CMloCOrus,  Leach. 

Edinb,  Encycl.  XV.  2.  p.  116. 

Coccinella,  Klug. 

429.   Chiloconis  distigma,  Klug. 

Coccinella  distigma,  *Klug  in:  Erman's  Reise,  p.  49.  No.  197. 
Chiloconis  rvßceps,  Mulsant,  Spec.  d.  Coleopt.  securip.  p.  457.  No.  7. 

In  zwei  Exemplaren  von  Mombas  vorliegend.  Die  Art  ist  von  Senegambien 
nnj  das  Cap  herum  bis  nach  Abyssinien  verbreitet. 
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430.  Chilocorus  IVahlbergi,  ÄIuls, 

Cliilocorus  Wahlbergü,  Mulsant,  Spec.  d.  Coleopt.  securip.  p.  462.  No.  13. 

In  einem  Exemplare  von  Wanga  (September  1862),  in  Melirzahl  von  der 
Insel  Sansibar  (Cooke)  vorliegend.  Die  Art  ist  auch  im  Caffernlandc  und  in 
Mosambik  einheimisch. 

Exochomus,  Redt. 

Germar's  Zeitschr.  f.  il.  Entom.  V.  p.  118. 

431.  Exochomus  flavipes,  Thunb. 

(1781)  Coccinelht  ßacijica,  Thuuberg,  Nov.  Insect.  spcc.  p.  21.  (ß) 

(1790)  Coccincllu  aiirita,   Scriba,  Beitr.   z.   lusektcugesch.  I.    p.  105.   No.  26.   Tat'.  8.  Fig.  16.  — 

Journ.  f.  Liebh.  d.  Entom.  p.  276.  No.  159. 
Coccinella  nigriceps,  Wiedemaun  in:  Germar's  Magaz.  d.  Entom.  IV.  p.  183.  No.  99.  (5) 
Exochomus  aunttis,  Redtenbacher  in:  Germar's  Zeitschr.  f.  d.  Entom.  V.  p.  121.  —  Faun.  Austr. 

Käfer,  p.  575.   —   Mulsant,  Coleopt.  d.  France,  Securip.  p.  176.  No.  2.  —    Spec.  d.  Coleopt. 

securip.  p.  483.  No.  7. 

Beide  Geschlechter  vom  See  Jipe  (Ende  Octobers  18(52)  und  von  der  Insel 
Sansibar  (Cooke)  vorliegend.  —  Ausser  in  Europa  und  Klein -Asien  ist  diese 
Art  in  ganz  Süd-Afrika  (Cap,  Caffernland)  und  auf  Madagascar  einheimisch. 

432.  Exochomus  pulchellus.,  n.  sp. 

Elißris  stibcordatis ,  siq)m  cyamus,  pumhüatus ,  subnitidus,  prothoracis  laferibus 
aurantiacis :  infra  cum  pedibus  nifus,  pedore  cd)donii)tisque  iasi  nigrls.  Long. 
3'/2— 4  mill. 

(j  Capite  et  prosterno  aurantiacis. 

5  Capite  et  prosterno  nigris. 

Von  ganz  analoger  Färbungsdiiferenz  der  beiden  Geschlechter  wie  die  vorher- 
gehende Art  und  dieser  überhaupt  sehr  nahe  stehend;  die  Oberseite  des  Körpers 
jedoch  nicht  rein  schwarz,  sondern  dunkel  cyanblau ,  matter  glänzend ,  die  Flügel- 
decken ausserdem  etwas  kürzer  und  von  mehr  herzförmigem  Umriss.  Der  Kopf 
ohne  merklichen  Unterschied  von  Exoch.  flavipes.  Der  Prothorax  ein  wenig  breiter, 
die  gelbgefärbten  Seitenlappen  etwas  länger  ausgezogen  und  an  ihren  Vorderecken 
weniger  stumpf  abgerundet;  die  Punktirung  der  schwärzlich  blauen  Scheibe  etwas 
dichter,  die  feine  Ciselirung  des  Grundes  deutlicher  und  der  Glanz  daher  geringer. 
Beides  ist  auch  auf  der  lebhafter  blauen  Oberfäche  der  Flügeldecken  der  Fall, 
deren  grösste  Breite  überdies  vor  der  Mitte  liegt  und  welche  nach  hinten  stärker 
zirgespitzt  erscheinen  als  bei  Exoch.  flavipes.  Die  Unterseite  des  Körpers  von 
gleicher  Färbung  wie  bei  diesem. 

Beim  Männchen  ist  der  Kopf  und  die  ganze  Unterseite  des  Prothorax  rothgelb, 
beim  Weibchep  die  Mitte  der  letzteren  gleich  dem  Kopf  schwarz  getärbt. 

In  beiden  Geschlechtern  mehrfach  am  See  Jipe  (Ende  Octobers  1862)  auf 
gefunden. 
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433.  Exochomus  ventralis,  n.  sp. 

Eemisphaericus,  suUus  rufo-ferrugiiteus,  snpra  niger,  nitidus,  prothoracis  loUs  lateralibm 

ferrugineo-lmibnUs.    Long.  S'/j  mill.  (J?. 
(J  Fronte  clypeoque  aurantiacis. 

Von  der  Form  des  Exoch.  nigripennis  (Chüocorus  nigripennis,  *  Erichs.,  Archiv 
r.  Naturgesch.  IX.  1.  p.  267.  No.  123),  jedoch  etwas  kleiner  und  durch  die  Färbung 
des  Kopfes  und  Prothorax  unterschieden.  Der  Körper  ist  unterhalb  mit  Einschluss 
der  Beine  rostroth,  oberhalb  schwarz,  fein  punktirt,  glänzend.  Kopf  beim  Weibchen 
schwarz,  nur  der  Clypeus  jederseits  rostroth  gesäumt;  beim  Männchen  mit  Ein- 
schluss der  Oberlippe  rothgelb,  jedoch  auf  dem  Scheitel  und  am  Innenrand  der 
Augen  schwarz.  Mandibeln  und  Endglied  der  Kiefertaster  pechschwarz,  erstere 
mit  bhitrother  Spitze.  Prothorax  beiderseits  am  Vorderrande,  auf  der  Grenze  zu 
den  Seitenlappen  mit  deutlicher  Grube;  jene  an  ihrem  freien  Rande  ringsherum 
rostfarben  gesäumt,  zuweilen  auch  sie  selbst  pechbraun  durchscheinend.  Die  Ober- 
seite zwar  fein,  aber  viel  deutlicher  als  diejenige  der  Flügeldecken  punktirt,  welche 
gleich  dem  Schildcben  einfarbig  und  glänzend  schwarz  sind. 

In  einem  Paare  von  Mombas  (September  1862)  vorliegend. 


Brumus,  Muls. 

Spec.  d.  ColeoiJt.  s^curip.  p.  492. 

434.  Brumus  ni'grifrons,  n.    sp, 

Ovafus,  laete  rufus,  nitidus,  fronte,  scutello,  dt/tromm  vittis  duahus  —  altera  suturcdi, 
comniuni,  altera  discaü,  latiore  —,  metasterno,  abdomine  pedibusque  nigris.  Long. 
32,3  mill. 

Von  ganz  ähnlicher  Flügeldecken -Zeichnung  wie  Srum.  suturaUs  {CoccineUa 
sufuralis,  Fab.,  Entom.  syst,  suppl.  p.  78.  No.  16  — 17),  aber  nicht  nur  merklich 
grösser,  sondern  auch  von  mehr  ovalem  Umriss  und  durch  die  schwarze  Stirn,  die 
weiter  nach  hinten  reichenden  Binden  der  Flügeldecken  u.  s.  w.  unterschieden. 
Körper  oberhalb  licht  gelbroth,  glänzend.  Am  Kopf  von  dieser  Farbe  nur  die 
Oberlippe  und  Mandibeln ;  die  Stirn,  der  Clypeus  und  das  Endglied  der  Kiefertaster 
dagegen  schwarz.  Prothorax  äusserst  fein  punktirt,  etwas  trüber  roth  als  die 
Flügeldecken,  längs  der  Basis  der  Scheibe  schwärzlich  pechbraun  getüncht. 
Schildchen  gleich  einer  gemeinsamen  Naht-  und  einer  vorn  und  hinten  abgekürzten, 
breiten  Scheibenbinde  der  Flügeldecken  tief  schwarz,  letztere  im  Uebrigen  lebhaft 
Orangeroth.  Die  Nahtbinde  von  der  Basis  beginnend  und  erst  kurz  vor  der  Spitze 
unter  schräger  Abstutzung  ihrer  beiden  Hälften  endigend,  der  Nahtrand  selbst 
jedoch  auch  noch  hinter  derselben  fein  schwarz  gesäumt;  die  vorn  schräg  abgestutzte, 
hinten  stumpf  abgerundete  Scheibenbinde  jeder  einzelnen  um  die  Hälfte  breiter  als 
der  zwischen  ihr  und  der  Nahtbinde  liegende  Streifen  der  Grundfarbe,  mindestens 
3,4  der  Flügeldeckenlänge  gleich  kommend.  Unterhalb  ist  das  Metasternum,  der 
ganze  Hinterleib,  die  Vorderschenkel,  die  Mittel-  und  Hinterbeine  bis  auf  die  Tarsen 
schwarz,  das  Mesosternum  braunroth. 

In  einem  einzelnen  Exemplare  von  Mombas  (September  1862)  vorliegend. 
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Epilachna,  Muls. 

CoMopt.  d.  France,  S^curip.  p.  192. 

435.  Epilachna  tetracycta,  n.  sp. 
Taf.  Xni.  Fig.  5. 

Ovata,  nigra,  cinereo-puhescens,  elytris  cyamscentihus,  anniilis  (luohis  magnis  mirantiacis, 
posteriore  infus  aperto,  ornatis.    Long.  5*/3,  lat.  4  mill. 

Der  kurz  eiförmige  Körper  ist  oberhalb  sehr  fein  und  dicht  gedrängt,  unter- 
halb stärker  punktirt,  unter  der  dichten  aschgrauen  Behaarung,  welche  die  schwarze 
Grundfarbe  dämpft,  deutlich  glänzend.  Die  Stirn  beiderseits  grubig  eingedrückt, 
der  Clypeus  längs  der  Mitte  etwas  aufgewulstct,  Oberlippe  und  Mandibeln  röthlich 
braun  durchscheinend,  l'rothorax  2'/2mal  so  breit  als  in  der  Mitte  lang,  ebenso 
dicht,  aber  beträchtlich  feiner  als  die  Flügeldecken  punktirt,  in  der  Mitte  der 
Scheibe  mit  einer  kurzen,  seichten,  auf  die  vordere  Hälfte  beschränkten  Längs- 
furche versehen;  die  Seitenlappen  nach  vorn  ziemlich  stark  abfallend,  mit  fast 
geradlinigem,  leicht  aufgebogenem  Seitenrande,  innerhalb  desselben  mit  ziemlich 
starkem  Längseindruck.  Schildchen  gleichseitig  dreieckig.  Flügeldecken  beim 
ersten  Vierttheil  der  Länge  am  breitesten,  allmählig  verengt  und  nach  hinten  deutlich 
zugespitzt;  der  bei  den  abgerundeten  Schultern  deutlich  aufgebogene  Seitenrand 
kaum  bis  zur  Mitte  der  Länge  flach  abgesetzt,  die  Oberfläche  massig  gewölbt, 
dicht  an  der  Basis  neben  dem  Schildchen  tief  eingedrückt.  Die  schwarze  Grund- 
farbe leicht  blau  schimmernd,  aber  durch  die  dichte  und  feine  Behaarung  schiefer- 
grau erscheinend;  von  den  beiden  grossen  orangegelben  Ringen  jeder  einzelnen 
nimmt  der  vordere  das  Basaldritttheil  der  Länge  ein,  während  der  hintere  einen 
ziemlich  gleichen  Abstand  von  der  Mitte  und  Spitze  zeigt.  Der  von  dem  vorderen 
eingeschlossene  dunkle  Fleck  ist  kleiner  und  mehr  sphärisch  dreieckig,  der  hintere 
grösser  und  fast  kreisrund ;  ersterer  steht  in  dem  ihn  umgebenden  hellen  Hof  mehr 
nach  aussen,  letzterer  mehr  nach  innen  und  durchbricht  sogar  letzteren  an  seiner 
Innenseite  etwas.  Unterseite  nebst  Beinen  einfarbig  schwarz ;  nur  die  Fussklauen 
im  Bereich  der  gespaltenen  Spitzen  rothbraun. 

Ein  Exemplar  dieser  ausgezeichneten  Art  wurde  Ende  Novembers  1862  auf 
dem  Kilimandscharo  in  einer  Höhe  von  8000'  aufgefunden. 

436.  Epilachna  quahiordecim-signata^  Reiche. 

Epilachua  quatuoräecim-signata,  Reiche  in:  Ferret  et  Galinier,   Voy.  eu  Abyssin.  III.  p.  418. 

No.  3.  pl.  26.  Fig.  9.  —  Mulsant,  Spec.  d.  Coleopt.  securip.  p.  741.  No.  29. 
Var.  Corpore  pedihusqiK  rufo-brimneis,  elytronim  maculis  duabiis  anterionJnis  parvis, 
'basin  liaud  attingentibus. 

Ein  vom  See  Jipe  (Ende  Octobers  1862)  stammendes  Exemplar  von  nur 
6'  2  mill.  Länge  weicht  von  den  Abyssinischen  durch  die  braunrothe  Färbung  des 
Körpers  und  der  Beine,  sowie  durch  geringere  Grösse  der  beiden  rothgelben  Basal- 
flecken  der  Flügeldecken  ab;  in  geringerem  Grade  sind  auch  der  vierte  und 
sechste  Fleck  verkleinert. 
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437.  Epilachna  Proserjnna,  n.  sp. 

Taf.  Xni.  Fig.  6. 

Siibcordata,  infra  cum  pedihiis  rufo-ferrnginea,  sujn-a  ftisca,  äense  cinereo-pubescens, 
elytrorum  nuiculis  quinqm  (2.  2.  1.)  magnis  fulvis.    Long.  8'/3,  lat.  7'/2  mill. 

In  nächster  Verwandtschaft  mit  Eiril.  luteogiittata ,  Muls.  (Spee.  d.  Coleopt. 
securip.  p.  74ß.  No.  35)  stehend,  jedoch  beträchtlich  grösser  und  von  dunkeler 
Färbung  der  Oberseite,  wie  die  vorhergehende  Art;  von  dieser  durch  die  Zahl 
und  Grösse  der  Flügeldecken-Flecke  unterschieden.  —  Fühler  und  Mundtheile  licht 
rostroth,  die  Spitze  der  Mandibelu  und  das  Endglied  der  Kiet'ertaster  nur  leicht 
gebräunt.  Kopf  flach,  gleichmässig  dicht  befilzt.  Prothorax  mit  feiner  und  kurzer 
glänzender  Mittellinie,  stumpfwinkligem  Basal-  und  fast  geradlinigen  Öeitenrändern, 
welche  sich  jedoch  gegen  die  Vorderecken  hin  winklig  umbiegen ;  die  Seitenlappen 
leicht  muldenförmig  vertieft.  Schildchen  gleich  der  Basis  des  Prothorax  lichter 
rothbraun.  Flügeldecken  zusammen  herzförmig,  beim  ersten  Vierttheil  der  Länge 
am  breitesten,  hochgewölbt,  jederseits  vom  Scbildchen  leicht  eingedrückt,  mit 
deutlich  abgesetztem,  aber  schräg  abfallendem  Seitenrand;  die  dunkelbraune 
Grundfarbe  durch  die  sehr  dichte  aschgraue,  seidig  glänzende  Behaarung  fast  voll- 
ständig verhüllt,  die  fünf  grossen  rothgelben  Flecke  goldgelb  behaart.  Von  diesen 
ist  der  innere  der  zweiten  Querreihe  (3.  Fleck)  nicht  unbeträchtlich  grösser  als  die 
übrigen,  besonders  als  die  drei  längs  des  Aussenrandes  stehenden.  Der  erste  ist 
von  Naht  und  Basis  gleich  weit,  etwa  um  - :;  seines  eigenen  Durchmessers  entfernt, 
während  der  zweite  dem  Seitenrand  fast  doppelt  so  nahe  als  der  Basis,  nämlich 
weit  nach  aussen  und  hinten  von  der  Schulterbeule  steht.  Der  vierte,  dem  Seiten- 
rand noch  etwas  näher  gerückte,  liegt  etwa  bei  ^k  der  Länge,  der  dritte  etwas 
hinter  der  Mitte  der  Flügeldecken.  Brust,  Hinterleib  und  Beine  sind  gleich  dem 
umgeschlagenen  Rand  der  Flügeldecken  —  letzterer  bis  auf  einen  breiten  braunen 
Saum  —  licht  rostroth. 

Gleichfalls  nur  in  einem  Exemplare  vom  See  Jipe  (Ende  Octobers  1862) 
vorliegend. 

438.  Epilachna  callipcpla^  ii.  sp. 

Taf.  XIII.  Fig.  7. 

Suhcordata,  laete  rafa,  subtiliter  jmbescens,  nitida,  prothoracls  fascia  discali  fusca, 
elytrorum  macidis  quinque  (2.  2.  1.)  aurantlacis,  late  nigro-cinctis.  Long.  7'  a, 
lat.  6 ',2  mill. 

Etwas  weniger  breit  herztormig  als  die  beiden  vorhergehenden  Arten,  von 
welchen  sie  ausser  der  hellen  Grundfarbe  der  Oberseite  auch  durch  sehr  viel  dünnere, 
den  Glanz  und  die  Färbung  des  Integumentes  kaum  verhüllende  Behaarung  abweicht. 
Körper  licht  und  lebhaft  rostroth,  die  Flügeldecken  noch  intensiver,  fast  zinnober- 
roth.  Fühler  und  Mundtheile  gleich  dem  Kopf  ganz  hell  gefärbt.  Prothorax  vor 
dem  Schildchen  deutlich  quer  abgestutzt,  sonst  an  der  Basis  in  flachem  Bogen 
gerundet,  der  zuerst  gerade  Seitenrand  sich  bogig  gegen  die  Vorderecken  hin  ein- 
wärts biegend;  die  Seitenlappen  flach  muldenförmig  vertieft,  die  Mittellinie  in 
kurzer  Ausdehnung  seicht  gefurcht;  auf  licht  rothem  Grunde  verläuft  über  die 
Mitte  der  Scheibe  hin  eine  nach  hinten  dreieckig  erweiterte,  dunkele  Querbinde. 
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.Schildchen  länglich  dreieckig,  spitz,  rothgelb.  Fitigeldecken  hochgewölbt,  mit  kaum 
abgesetztem,  durchweg  schräg  abfallendem  Seitenrand,  liberall  zerstreut  und  deutlich, 
wenn  auch  seicht  punktirt,  der  Grund  ausserdem  noch  fein  chagrinirt;  die  feine 
Behaarung  tiberall  goldgelb.  Die  in  ähnlicher  Weise  wie  bei  der  vorhergehenden 
Art  angeordneten  fünf  orangegelben  Flecke  erscheinen  durch  ihre  breite  schwarz- 
braune Umsäumung  einerseits  sehr  viel  grösser,  andererseits  ocellenartig.  Am  ein- 
fachsten ringförmig  ist  diese  Einfassung  am  ersten  und  fünften  Fleck,  übrigens 
auch  an  letzterem  vorn,  an  ersterem  hinten  breiter;  bei  den  drei  übrigen  wird  sie 
durch  partielle  starke  Verbreiterung  theils  {-2.  Fleck)  mehr  vier-,  theils  (3.  und  4.) 
mehr  dreieckig.     Unterseite  nebst  Beinen  licht  rostfarben. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  dieser  schönen  Art  stammt  von  der  Insel 
S  a  n  s  i  b  a  r. 

439.  Epilachna  macropis^  ii.  sp. 
Taf.  XIII.  Fig.  8. 

Siihcordafa,  ladt  rufo-fennginea ,  flavescenti-pubescens ,  suhiitida,  chjtris  nigris,  sutura 
maculisque  cjuinque  (2.  2.  1.)  magnis  aurantiacis.    Long.  6'/?,  lat.  5';2  mill. 

Var.  a.  Elytrormn  niaculis  duabus  antcriotibus  fasciatim  confluentibus,  externa  marginem 
kiteralcm  attingente. 

Var.  b.  Elytris  aurantiacis,  fasciis  tribus  angustis,  anterioribus  duubus  undulatis,  tertia 
obliquu,   utrinque  uhbreviata,  cum  praecedcnte  striga  longitudinali  conjunda,  nigris. 

Abermals  etwas  schmaler  und  länglicher  als  die  vorhergehende  Art,  auch 
weniger  hoch  gewölbt;  unterhalb  mit  Einschluss  der  Beine  licht  rothgelb,  oberhalb 
intensiver,  fast  rostroth  gefärbt,  fein  greishaarig,  ziemlich  glänzend.  Fühler  und 
Mundtheile  gleich  dem  Kopf  von  lichter  Färbung,  nur  die  Spitze  der  Mandibeln 
pechbrauu.  Prothorax  etwas  breiter  als  bei  £/«7.  adlipepla,  die  Öeitenlappen  fast 
schräg  abgestutzt,  flach,  von  der  leicht  gewölbten  Scheibe  kaum  durch  einen  Ein- 
druck abgesetzt,  die  Oberfläche  fein  und  dicht  gedrängt  punktirt,  ohne  dunkle 
Zeichnung.  Schildchen  gleich  dem  Prothorax  lieht  rostroth,  spitz  dreieckig.  Flügel- 
decken am  Ende  des  ersten  Dritttheils  am  breitesten,  nach  hinten  in  Form  eines 
sphärischen  Dreiecks  verengt  und  zugespitzt,  selbst  bei  den  Schultern  ohne  abgesetzten 
Seitenrand,  diese  daher  zu  den  Seiten  des  Halsschildes  nicht  nach  vorn  hervor- 
tretend; der  Basal  -  Eindruck  zur  Seite  des  Schildchens  und  die  Schulterbeulen 
schwach  ausgeprägt,  die  Oberfläche  seicht  und  weitläufig  punktirt,  ausserdem  fein 
chagrinirt,  sowohl  auf  schwarzem  wie  auf  hellem  Grunde  greisgelb  behaart.  Ausser 
fünf  grossen  Flecken  jeder  einzelnen  ist  ein  schmaler  Nahtstreifeu ,  ebenso  ein 
feiner  Saum  des  vorderen  und  hinteren  Seiteurandes  rothgelb;  von  den  Flecken 
ist  der  erste,  fast  kreisrunde  der  grösste,  nur  wenig  kleiner  der  zweite  und  dritte, 
beträchtlich  dagegen  der  vierte  und  fünfte.  Der  erste  ist  viel  weiter  nach  vorn 
gerückt  als  der  ganz  hinter  der  Schulterbeule  stehende,  rundlich  viereckige  zweite; 
der  kurz  ovale,  schräg  gerichtete  dritte  nimmt  die  Mitte  der  Flügeldeckenläuge 
ein  und  berührt  mit  seinem  hinteren ,  inneren  Theile  den  Nahtstreifeu ,  der  vierte, 
(juer  eiförmige  den  Seiteuraud;  der  fünfte,  sphärisch  dreieckige  steht  letzterem 
näher  als  der  Naht  und  dem  Spitzeuwinkel. 

Eine  ziemlich  aufl'alleude  Abänderung  entsteht  durch  Vergrösserung  der  roth- 
gelben Flecke  im  Allgemeinen  und  durch  das  Zusammeufliessen  der  beiden  vorderen 
zu  einer  Querbinde  im  Besonderen.   Letztere  tritt  nicht  nur  näher  an  die  Basis  und 
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die  Naht  heran,  als  es  bei  dem  isolirt  bleibenden  ersten  Fleck  der  Fall  ist,  sondern 
sie  erreicht  auch  vollständig  den  Seitenrand,  dessen  ganzer  vorderer  Theil  bis  zu 
den  Halsschildeckeu  rothgelb  gefärbt  ist.  Auch  der  hintere  Theil  des  Seitenrandes 
und  die  Naht  ist  bei  solchen  Exemplaren  breiter  hell  gesäumt. 

Bei  noch  weiterem  Schwinden  des  Schwarzen  fällt  auch  die  Längsbinde» 
welche  bei  der  Var.  a.  noch  den  ersten  und  fünften  Fleck  von  dem  hellen  Naht- 
raum trennt,  ganz  weg  und  die  zwischen  dem  dritten  und  vierten  Fleck  wird 
äusserst  schmal,  linear.  Es  überwiegt  hier  die  helle  Grundfarbe,  so  dass  mau  die 
Flügeldecken  passender  als  gelb  mit  drei  schmalen  schwarzen  Querbinden  kenn- 
zeichnen kann :  die  erste  basale  und  die  zweite  vor  der  Mitte  liegende  stark  wellig, 
nach  aussen  bis  an  den  Seitenrand  reichend,  die  dritte  beiderseits  abgekürzt,  bogig 
und  mit  der  zweiten  durch  einen  schmalen  Längsast  verbunden. 

Von  sieben  durch  Cooke  auf  der  Insel  Sansibar  gefundenen  Exemplaren 
gehören  drei  der  Stammform,  zwei  der  ersten  und  zwei  der  zweiten  Abänderung  an. 

440.  Epilttchna  scalaris,  n.  sp. 

Taf.  XIII.  Fig.  9. 

Breoiter  ovata,  nigra,  cinereo- pubesccns ,  cajßite,  profJiorace  scutelloque  rufis,  elytronmi 
disco,  semifasciis  dwxbus  e  sutura  proäeuntibus  nigris  interrupto,  ferrugineo.  Long. 
7—8,  lat.  57-2—6  mill.  c??. 

Der  kurz  eiförmige  Körper  ist  unterhalb  mit  Einschluss  der  Beine  tief  schwarz, 
durch  dichte  Behaarung  schiefergrau  erscheinend,  der  Kopf  und  Prothorax  lebhaft 
roth,  das  Basalglied  der  Fühler,  die  Spitze  der  Mandibelu  und  das  Endglied  der 
Kiefertaster  schwärzlich  pechbraun.  Prothorax  mit  stumpfwinkliger,  beiderseits 
gerade  abgeschnittener  Basis,  breit  und  stumpf  abgerundeten,  von  der  Scheibe 
durch  einen  seichten  Eindruck  abgesetzten  Seiteulappen  und  dicht  punktirter,  xmter 
der  greisen  Behaarung  leicht  glänzender  Oberfläche.  Schildchen  licht  roth,  sehr 
dicht  grau  behaart.  Flügeldecken  etwa  beim  ersten  Dritttheil  der  Länge  am 
breitesten,  nach  hinten  allmählig  verengt  und  stumpf  zugespitzt,  mit  schmalem, 
flach  abgesetztem  Seitenraud  und  stark  gewölbter,  fein  und  zerstreut  punktirter, 
in  der  Schildchengegend  nicht  eingedrückter  Oberfläche;  leicht  glänzend,  rostgelb, 
mit  folgender  schwarzer  Zeichnung:  ein  grosser,  gemeinsamer,  das  Schildchen  rings 
umgebender,  länglich  viereckiger  und  hinten  abgerundeter,  basaler  Nahtfleck  setzt 
sich  beiderseits  in  einen  zuerst  bei  der  Schulter,  dann  jenseits  der  Mitte  stark  ver- 
breiterten Aussensaum  fort,  welcher  unter  abermaliger  Erweiterung  am  Spitzen- 
winkel wieder  mit  einem  schmalen  gemeinsamen  Nahtsaum  im  Zusammenhang 
steht;  von  letzterem  entspringen  zwei  Querbinden,  deren  vordere,  etwa  die  Mitte 
der  Flügeldeckenlänge  einnehmende  und  quer  verlaufende  bei  der  halben  Breite 
abgerundet  endigt,  während  die  zuerst  schräg  nach  vorn  verlaufende  hintere  winklig 
gebrochen  ist  und  in  den  breiten  Aussensaum  einmündet.  —  Bei  dem  etwas  kleineren 
Männchen  sind  das  3.  —  (3.  Hinterleibssegmeut  schmal  roth  gesäumt,  letzteres  an 
der  Spitze  leicht  ausgeschnitten ;  beim  Weibchen  säramtliche  Segmente  durchaus 
schwarz,  das  fünfte  gross,  stumpf  zugespitzt. 

Bei  Uru,  Mitte  Novembers  1862  gefunden. 
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441.  Epilachna  canina,  Fab. 

Cocdnella  canina,  Fabricius .  Spec.  Insect.  I.  p.  107.  No.  75.  —  Entom.  syst.  1. 1.  p.  291.  No.  119.  — 

Syst.  Eleiith.  I.  p.  387.  No.  162.  —  Olivier,  Entom.  VI.  p.  1060.  No.  114.  pl.  III.  Fig.  23. 
Coccinella  vigintipuuctata,  Thuuberg,  Nov.  Insect.  spec.  p.  24.  Fig.  36. 
Hpüachna  canina,  Mulsaiit,  Spec.  d.  Colcopt.  securip.  p.  754.  No.  42. 

Var.  Corpore  pedihtsque  laete  rufis,  elytris  tawiter  nigro-reticidatis. 

Einige  von  Cooke  auf  der  Insel  Sansibar  gesammelte  Exemplare  weichen 
von  der  tj'piseheu ,  am  Cap  einheimischen  Cocc'mdla  canina,  Fab.  durch  ganz 
rothgelbe  Färbung  der  Unterseite,  der  Beine,  des  Kopfes  und  Prothorax,  zugleich 
auch  durch  sehr  viel  schmalere  schwarze  Gitteruug  der  Flügeldecken ,  welche  den 
gelben  Areolen  eine  besondere  Grösse  verleiht,  ab.  In  allen  diesen  Eigenthümlich- 
keiten  stimmen  sie  mit  zwei  von  Boheman  aus  dem  Catfernlande  eingesandten, 
in  letzterem  Merkmal  auch  mit  den  von  Mulsant  (S(5curipalpes  p.  750  flf.  No.  38 
bis  41)  als  besondere  Arten  angesehenen  Epilaclina  Parryi,  nigritarsis,  hqvna  und 
Drcgci,  welche  gerade  hiernach  von  Epil.  canitm  unterschieden  werden,  überein. 
Ohne  die  Selbstständigkeit  dieser  Mulsant'schen  Arten  direkt  in  Abrede  stellen 
zu  wollen,  muss  ich  wenigstens  für  die  hier  in  Rede  stehenden  Sansibarischen 
Exemplare  die  Art-Identität  mit  der  Cocc.  canina,  Fab.  trotz  ihrer  Färbungs-  und 
Zeichnungs  -  Unterschiede  in  Anspruch  nehmen,  indem  letztere  einerseits  nicht  der 
Uebergänge  zu  der  Stammform  entbehren,  andererseits  aber  Form-  und  Skulptur- 
Unterschiede  nicht  nachweisbar  sind. 

442.  Epilac/nm  hirta,   Tliunb. 

Coccinella  hirta,  Thunberg,  Nov.  Insect.  spec.  p.  23.  Fig.  35. 

Coccinella  duodecim-vemtcata,  Fabricius,  Syst.  Eleuth.  I.  p.  385.  No.  151. 

Epilachim  hirta,  Mulsant.  Spec.  d.  Coläopt.  securip.  p.  756.  No.  44. 

Bei  Wanga  (September  1862)  und  auf  der  Insel  Sansibar  (Cooke)  in 
Mehrzahl  gesammelt.  Alle  Exemplare  gehören  der  Varietät  mit  seitlich  abgekürzter, 
d.  h.  den  Aussensaum  nicht  erreichender  erster  Querbinde  der  Flügeldecken  an. 

443.  Epilachna  capicola,  Muls. 

Epilachna  capicola,  Mulsant,  Spec.  d    Coleopt.  securip.  p.  803.  No.  77. 

Var.  Elytrorum  maculis  duabus  anterioribus  fasciatim  inter  se  conjunetis. 

Ein  bei  U  ru  (Mitte  Novembers  1862)  aufgefundenes  Exemplar  dieser  Art  weicht 
von  der  im  Cafferulande  einheimischen  Stammform  in  ziemlich  auflallender  Weise 
dadurch  ab,  dass  die  beiden  schwarzen  Basalflecke  der  Flügeldecken  zu  einer  von 
der  Naht  bis  zur  Schulterbeule  reichenden  Querbinde  zusammengeflossen  sind. 

444.  Epilachna  Proteus,  n.   sp. 

OUongo-cordata,  laete  rufa,  griseo-pubescens,  dytrormn  macidis  octo  (2.  3.  2.  1.)  nigris, 

sexta  rcliqiiis  majore.     Long.  6^,3  —  8,  lat.  5 ','3 — Q'^js  mill. 
Var.  a.    Elytronmi  limbo  externo,  cum  maculis  2.  5.  7.  8.  conjuncfo,  nigro. 
Var.  b.  sicut  Var.  a.,  sed  mactdis  1.  et  3.  insuper  striga  stiturali  nigra  inter  se  con- 

junctis. 
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Var.  c.  siciit  Var.  a.,  sed  maculis  .9.,  4.,  f>.  insußer  fere  fusciafim    intcr  se   conjumtis, 

corpore  infra  cum  pedibus  nigro. 
Var.  d.  sicut  Var.  c,  sed  maculis  1.,  3.,  <>.,  S.   insnper  vltta  suturali   nigra  inter  se 

conjumtis  et  prothoracis  loUs  lateralibus  nigris. 

Mit  Epil.  discors  uud  Chenoni,  Muls.  (Spec.  d.  Coleopt.  securip.  p.  820  ff. 
No.  94  und  95),  nach  der  Beschreibimg  derselben  zu  urtheilen,  in  naher  Verwandt- 
schaft stehend  und  in  mindestens  ebenso  ausgiebiger  Weise  wie  die  erste  dieser 
Arten  variirend.  Die  von  Muls  an t  gegebene  Charakteristik  seiner  Ejjil.  Chenoni 
würde  auf  die  als  Stammform  anzusehenden  Exemplare  mit  verhältnissmässig  kleinen 
und  nirgends  zusammenfliessenden  schwarzen  Flügeldecken -Flecken  ziemlich  voll- 
ständig zutreffen,  wenn  Mulsant  nicht  den  inneren  Fleck  der  dritten  Querreihe  (6.), 
welcher  bei  sämmtlichen  vorliegenden  Exemplaren  von  allen  der  grösste  ist,  gerade 
als  besonders  klein  {„piDictiformc")  bezeichnete.  Bei  denselben  ist  der  Körper 
länglich  herzförmig,  abgesehen  von  der  schwärzlichen  Mandibelspitze  und  den  acht 
punktförmigen  Flügeldecken -Flecken  licht  rostroth  oder  rothgelb,  greis  behaart, 
leicht  glänzend.  Der  Prothorax  verhältnissmässig  schmal,  dicht  uud  fein,  die 
Flügeldecken  auf  chagrinartigem  Grunde  ziemlich  grob  und  lose  punktirt,  massig 
stark  gewölbt,  mit  breitem,  deutlich  abgesetztem,  bei  den  Schultern  leicht  auf- 
gebogenem, sonst  schräg  abfallendem  Seitenraude.  Der  erste  schwarze  Fleck  oval, 
schräg,  der  Basis  näher  gerückt  als  der  schmalere  zweite,  welcher  die  Schulter- 
beule nach  aussen  begrenzt;  der  dritte  und  vierte  so  gross  oder  grösser  als  der 
erste,  meist  länglich  und  uuregelmässig  viereckig,  der  fünfte  kleiner,  auf  der  Grenze 
zu  dem  abgesetzten  Seitenraude  stehend;  der  sechste  von  allen  der  grösste,  rundlich 
oder  quer  oval,  von  der  Naht  beträchtlich  weiter  abgerückt  als  der  erste  und  dritte 
und  mehr  nach  vorn  liegend  als  der  kleine  siebente;  der  vor  der  Spitze  stehende 
achte  der  kleinste  von  allen,  meist  nur  punktförmig ;  der  zweite,  vierte,  sechste  und 
achte,  ebenso  der  erste,  dritte  und  achte  in  einer  geraden  Linie  liegend. 

Dieser  durch  fünf  Exemplare  vertretenen ,  nur  leichte  Abänderungen  in  der 
Grösse  der  schwarzen  Flecke  darbietenden  Stammform  schliessen  sich  zunächst 
solche  Individuen  an,  bei  welchen  die  vier  längs  des  Seitenrandes  liegenden  Flecke 
(2.,  5.,  7.,  8.)  zum  Theil  oder  sämmtlich  vergrössert  und  durch  eine  breite  schwarze 
Aussenrandsbinde  mit  einander  verbunden  sind;  verbreitert  sich  letztere  und  fliesst 
sie  vollständig  mit  den  Flecken  zusammen,  so  entsteht  ein  stark  welliger  schwarzer 
Aussensaum. 

Diese  erste  Abweichung  von  der  normalen  Zeichnung  und  Färbung  findet  sich 
bei  allen  übrigen,  auf  weiterer  Ueberhaudnahme  der  schwarzen  Farbe  beruhenden 
Varietäten,  wenn  auch  keineswegs  in  gleicher  Ausprägung  vor.  Neben  ihr  tritt 
zunächst  eine  Vergrösserung,  resp.  ein  theilweises  Zusammenfliessen  der  vier  auf 
der  Innenhälfte  der  Flügeldecken  liegenden  Flecke  auf,  zuweilen  schon  in  Ver- 
bindung mit  einer  partiellen  Bräunung  der  Beine.  In  einigen  Fällen  sind  es  der 
erste  und  dritte  Fleck,  welche  durch  eine  an  der  Naht  verlaufende  Läugsstrieme 
mit  einander  verbunden  werden;  in  anderen  erweitert  sich  der  sechste  zu  einer 
schrägen,  die  Naht  erreichenden  Halbbinde,  während  jene  getrennt  bleiben.  Letzteres 
kann  noch  der  Fall  sein,  wenn  schon  der  dritte  bis  fünfte  Fleck  zu  einer  fast 
continuirlichen  Querbinde  zusammenflössen  uud  die  Unterseite  nebst  den  Beinen 
bereits  vollständig  schwarz  erscheint.  Die  extremste  bis  jetzt  vorliegende  Varietät 
combiiiirt  gewissermaassen  sämmtliche  vorhergehende  in  sich,  geht  aber  noch  darin 
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einen  Schritt  weiter;  dass  auch  die  ganzen  Seitenlappen  des  Prothorax  oberhalb 
geschwärzt  erscheinen;  auf  den  FUigeldecken  derselben  sind  neben  dem  vierzackigeu 
Aussensaum  auch  der  1.,  3.,  (i.  nud  8.  Fleck  durch  eine  continuirlichc  schwarze 
Nahtbinde  mit  einander  verbunden,  der  3.,  4.  und  5.  wenigstens  so  weit  vergrössert, 
dass  sie  eine  Flecken-Querbindc  darstellen;  nur  der  1.  und  2.  sowie  der  (j.  und  7. 
bleiben  unter  einander  ausser  Zusammenhang. 

Die  diese  Varietäten-Keihe  zusammensetzenden  Exemplare  wurden  an  den  ver- 
schiedensten Lokalitäten  des  von  v.  d.  Decken  bereisten  Gebietes  gesammelt. 
Während  die  Stammform  nur  von  Endara  vorliegt,  wurde  die  Var.  a.  bei  Aruscha 
und  am  See  Jipe,  dort  in  Gemeinschaft  mit  Var.  b.,  hier  in  Gesellschaft  von 
\'ar.  c.  aufgefunden.    Die  Var.  d.  endlich  liegt  in  einem  Exemplare  von  Uru  vor. 

Anmerkung.  So  nahe  verwandt  die  Epil.  discors,  Muls.  (a.  a.  ü.)  der  vorstehend  beschriebe- 
nen Art  zu  sein  scheint,  so  ist  doch  niclit  anzunehmen,  dass  beide  nur  Varietäten  einer  und  der- 
selben Species  sind.  Bei  jener  ist  nach  M  u  I  s  a  u  t '  s  Angabe  der  Koj)!'  und  Protliorax  in  der  Regel 
ganz  schwarz,  bei  dieser  ersterer  stets,  letzterer  fast  durchweg  ganz  roth.  Die  für  Epil.  discors 
henorgehobene  cireunitlex-iihnliche  Form  des  zweiten  (Schulterbeulen-)  Fleckes  fehlt  hier  vollständig, 
ebenso  die  Vereinigung  desselben  mit  dem  vierten. 


•i45.  Epilaclma  Paijknlli,  ]\I  u  1  s. 

Kpilachna  PnijkvUii,  Mulsant,  Spec.  d.  Coleopt.  securip,  p.  833.  No.  103. 

Diese  bereits  aus  dem  Caffernlande  und  Mosambik  bekannte  Art  wurde  von 
Cooke  in  Mehrzahl  auf  der  Insel  Sansibar  gefunden.  Die  Exemplare  sind 
theils  rostroth,  theils  rothgelb  gelärbt,  variiren  auch  in  der  Grösse  der  schwarzen 
Flügeldecken-Punkte  merklich. 


446.  Epilnchna  punctipennis,   JVF  ii  1  s. 

Hcmispliacriai,  rufo-ferruginea  vd  ü-stacm,  (jriseo  - piibesccns ,  di/troniin  punctts   decem 

(2.  1.  2.  1.  2.  1.  1.)  niyris.    Long.  4-3— 5 '/s  milL 
Epilacliiia  pnnctipennis,  Mulsant,  Spec.  d.  Coleopt.  securip.  p.  875.  No.  146. 
Epilaclma  distincla,  (Thunb.)  *Erichson,  Archiv  f.  Natuigesch.  IX.  1.  p.  211. 

Var.  Elytrorum  inmctis  majorihus,  nntcriorihus  intcrdum  mnflin-ntihus. 
Epilachna  iimltinotata,  *Boheman  i.  lit. 

Von  dieser  über  einen  grossen  Theil  Afrikas  verbreiteten  Art  liegen  zahlreiche 
Exemplare  aus  M  o  m  b  a  s ,  A  r  u  s  c  h  a  und  vom  See  J  i  ]j  e  vor.  Bei  allen  ist 
abweichend  von  der  Mulsant 'scheu  Angabe  der  Prothorax  ungefleckt;  die  zehn 
schwarzen  Punkte  der  Flügeldecken  sind  zwar  durchgehend  von  derselben,  für  die 
Art  charakteristischen  Anordnung,  aber  in  ihrer  Grösseuausdehuuug  mehrfach 
schwankend.  Bei  den  vom  See  Jipe  stammenden  Indi\-idueu  sind  sie  klein,  in 
Wirklichkeit  nur  punktförmig,  bei  den  übrigen  -  mit  Uebcrgängeu  zu  der  ersten 
Form  —  grösser,  fleckenartig  und  zwar  entweder  alle  annähernd  gleich  gross  oder 
der  3.,  4.,  5.  und  (J.  grösser.  Varietäten  entstehen  durch  Zusammeufliessen  des 
1.,  2.  und  3.  oder  des  3.  und  4.,  endlich  auch  aller  mit  Ausnahme  der  beiden 
einzeln  stehenden  hintersten. 

Exemplare  dieser  Art  aus  Guiuea  (Mulsant)  liegen  mir  nicht  vor;  dagegen 
zwei    aus    Angola    stammende,    welche   von  Erichsou   (a.  a.  0.)   irriger   Weise 

V.  d.  Decken,  Riisen  Ml.  i.  20 
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als  Coccin.  distiiicta,  Thunb.  bestimmt  worden   sind.     Von  der   Ostküste  aus   dem 
Cafferulamle,  Mosambik  und  der  Insel  Sansibar. 

Microrhymbus,  nov.  gen. 

Corpus  puhescens.  Caput  prominens,  dypcus  latus,  oculos  infra  cingcns,  in  medio 
viarginis  cxcisus.  Lahrum  et  antennarum  hasis  oUecta.  Prothoracis  margo  hasalis 
ante  seutellmn  sinuatus,  utrinquc  suhtruncatus.  Pcdes  brcves,  femorihus  tihiisquc 
latis,  his  comprcssis,  manjiw.  externo  arcuuto.     Unguiculi  hifidi. 

Mit  Chnoodcs  und  Exoplectru-,  Muls.  zunächst  verwandt,  unterscheidet  sich 
diese  neue  Gattung  von  beiden  sehr  auffallend  durch  die  Bildung  des  Kopfes. 
Derselbe  ragt  aus  dem  vorderen  Ausschnitt  des  Prothorax  so  weit  hervor,  dass  der 
Cljpeusrand  noch  über  den  Seitenrand  der  Halsschildlajtpen  hinaustritt,  mithin  sich 
zu  letzteren  ganz  ähnlich  wie  bei  Exoehonms  verhält.  Mit  dieser  Gattung  stimmt 
die  hier  in  Rede  stehende  auch  darin  überein,  dass  der  mit  der  Stirn  verschmolzene 
Clypeus  sich  beiderseits  am  üuterrande  der  Augen  entlang  zieht;  dagegen  ist  seine 
mittlere  Ausrandung  sehr  viel  tiefer,  fast  winklig,  ohne  dabei  eine  Oberlippe  sichtbar 
werden  zu  lassen.  Dass  dieselbe  weit  rückwärts  entspringen  muss,  geht  daraus 
hervor,  dass  die  ))reit  dreieckigen,  aber  in  eine  scharfe  Spitze  endigenden  Mandibeln 
in  dem  Ausschnitt  des  Clypeus  frei  zu  Tage  treten.  Auch  die  mit  einer  schmaleu, 
dreigliedrigen  Endkeule  verseheneu  Fühler  sind  bei  ihrem  Ursprung  vollständig 
vom  Clypeus  überdacht.  Der  in  ähulicher  Weise  wie  bei  Exocliomiis  geformte 
Prothorax  ist  in  der  Mitte  der  Basis,  vor  dem  Schildchen  deutlich  ausgeschnitten, 
zu  beiden  Seiten  kaum  gerundet,  fast  schräg  abgeschnitten.  Au  den  sehr  kurzen 
Beiuen  sind  die  Schenkel  auffallend  breit,  fast  länglich  eiförmig,  hinterwärts  zum 
Einlegen  der  Schienen  weit  ausgehöhlt;  die  Schienen  gleichfalls  breit,  stark  com- 
priniirt,  nut  S  förmig  geschwungenem  Aussenrande.  Die  Flussklauen  haben  einen 
so  stark  entwickelten  Innenzahu,  dass  sie  fast  gespalten  erscheinen. 

Die  Gattung  ist  auf  die  Coccinella  mcsomela,  *Klug  (Insekt,  v.  Madagascar. 
p.  127.  No.  213.)  und  auf  die  folgende  neue  Art  begründet: 

447.  Microrhymbus  ru/ipennis,  n.   sp. 

Brevitcr  ovatus,  niger,  griseo-puhescens,  sahnitidus,  capite  et  prothoracis  angidis  aiiticis 
pulUdc  flavis,  chjtris  ahdominisque  ap)ice  rtißs,  2}ß(^i'^i'S  anticis  totis,  postciiwum 
gemdjus,  tiUis  tarsisque  ferrugineis.    Long.  3 ',2 — 8^/3  mill. 

Kurz  eiförmig,  schwarz,  greis  behaart,  leicht  glänzend.  Kopf  fein  und  dicht 
punktirt,  blassgelb  mit  leicht  gebräuntem  Vordersaum  des  Clypeus ;  Mandibeln  pech- 
brauu,  Fühler  und  Kiefertaster  licht  rostfarben.  Prothorax  ebenso  dicht,  aber  etwas 
deutlicher  punktirt,  tief  schwarz,  ein  grosser  viereckiger  Fleck  am  Vorder-  und 
Aussenrand  der  beiden  Seitenlappen,  wie  der  Kopf,  blassgelb;  der  Seitenrand  bogig, 
die  Vorderecken  stumpf.  Schildchen  spitz  dreieckig,  punktirt,  gleich  den  Flügel- 
decken rostroth.  Diese  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  hinten  allmählig  verengt 
und  stumpf  zugerundet,  aussen  sehr  fein  gerandet;  die  Oberfläche  massig  gewölbt, 
glcichmässig  dicht  und  fein,  fast  verloschen  punktirt.  Unterseite  verhältuissmässig 
grob  punktirt,  schwach  behaart,  glänzend;  Vorder-  und  Mittelbrust  ganz,  das 
Metasternum  bis  auf  die  Seiten,  am  Hinterleib  die  Mitte  des  Basalsegmentes  pech- 
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schwarz,   die  Hinterbrustsciten   mul  der  grössere  Thcil   des  Hinterleibes  rostroth. 
An  den  Beinen  die  Trochantereu   von   letzterer  Farbe,   die  Mittelschenkel   an   der 
Basis,  die  hinteren  bis  auf  die  Spitze  schwärzlich  i)ech))rann ;  Kniec,  .Schienen  und 
Tarsen  licht  rostfarljcn,  die  Vorderbeine  fast  scherbengelb. 
In  zwei  Exemplaren  von  der  Insel  Sansibar  vorliegend. 


Maclrtrag. 

(Fani.  Nitidiilariae.) 

Alindria,  Ei-iclis. 

Germai-'s  Zeitschr.  f.  d.  Entom.  V.  p.  4r)l. 

448.   (82a.)  Alindria  elongnta,  Guer. 

Trof/osnilc  eloiH/fitii,  Gurr  in,  Iroiioffr.  d.  rf'gne  auini.,  Insectcs.  p.  200. 

Von  dieser  in  Guinea  häufigen  Art  liegt  ein  bei  IJru  (Mitte  Novembers  1862) 
aufgefundenes  Exemplar  von  Ifi  mill.  Länge  vor. 

Melambia,  Erichs. 

Germar's  Zeitschr.  f.  d.  Entom.  V.  p.  450. 

449.  (82  b.)  Melambia  subcyanea,  n.  .sp. 

EloMjata,  nigra,  ojmm,  jirofhoracifi  laferihus  rotmulafis,  dyins  pnraUdls,  cifanosccnfihis, 
hunieris  liaud  marginafis,  xmnctorum  striis  scj^tem  infmiis  snlicosUäis.  Long. 
14—15,  lat.  41/2—5  mill. 

Etwas  schlanker  und  in  den  Flügeldecken  mehr  gleich  breit  als  die  kleinereu 
Exemplare  Aqy  Melanib.  striata  {Trogossitu  striata,  Oliv.,  Entom.  II.  IJ).  p.  7.  No.  4. 
pl.  1.  Fig.  4),  von  welcher  sie  ausserdem  durch  die  nicht  geraudeten  Schultern 
und  den  bläulichen  Schimmer  der  Flügeldecken,  weniger  hervortretende  Vorder- 
ecken des  Prothorax  u.  s.  w.  abweicht;  von  Mdamh.  maura,  P^ascoe  (Journ.  of 
Entomol.  I.  p.  319)  gleichfalls  durch  die  Farbe  der  Flügeldecken  und  durch  die 
deutlich  ausgeprägten  Hinterecken  des  Prothorax,  von  Mdamh.  gigas  {Trogossifa 
gigas,  Fab.,  Syst.  Eleuth.  I.  p.  151.  No.  4)  durch  viel  geringere  Grösse,  weniger 
verkürzten  Prothorax,  flachere,  nach  hinten  nicht  verbreiterte  und  ganz  matte  Flügel- 
decken unterschieden.  —  An  den  Fühlern  das  Basalglied  und  die  Keule  rothbraun 
durchscheinend,  die  Taster  lichter  rothbraun.  Kopf  mit  breit  eingedrückter,  seicht 
gefurchter  Stirn,  auf  matt  schwarzem  Grunde  in  gewöhnlicher  Weise  grubig  jiunktirt ; 
die  Mandibeln  leicht  glänzend,  feiner  punktirt.  Prothorax  um  die  Hälfte  breiter 
als  lang,  nach  hinten  stark  verengt,  die  Basis  flacher,  die  Seitenränder  stärker 
gerundet,  vor  den  deutlich  hervortretenden  Hinterecken  nicht  ausgebuchtet  und  fein 
crenulirt,  die  Vorderecken  nur  massig  her\ortretend,  dick  gerandet  und  leicht  haken- 
förmig nach  innen  gebogen,  die  Oberfläche  fast  glanzlos,  seitlich  dicht  und  grubig, 
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gegen  die  Mitte  hin  allmählig  weitläufiger  und  feiner  jjunktirt.  Schildchen  deutlich 
juinktirt.  Flügeldecken  mehr  denn  zweimal  so  lang  als  zusammen  breit,  fast 
parallel,  an  der  Basis  nur  beiderseits  vom  Schildchen  gerandet,  au  den  leicht  quer 
abgestutzten  Schultern  dagegen  nicht;  auf  der  Scheibe  abwechselnd  grober  und 
feiner  reihenweise  punktirt,  die  sieben  der  Naht  zunächst  verlaufenden  gröberen 
l'unktstreifen  nach  innen  je  von  einer  feinen  Längsrippe  begleitet,  die  Puuktirung 
der  Seiten  zwar  gleichfalls  reihenweise,  aber  beträchtlich  feiner  und  gleichmässiger; 
die  ganze  Oberfläche  matt,  wie  behaucht,  schwärzlich  indigoblau.  Prosternum  stark 
glänzend,  beiderseits  zerstreut  punktirt,  in  der  Mitte  glatt ;  Metasternum  vorn  jeder- 
seits  mit  sehr  groben,  genabelten  Punkten  dicht,  hinterwärts  mit  feineu  zerstreut 
besetzt.  Die  Punktiruug  des  Hinterleibes  gleichmässig  dicht,  seitlich  etwas  grober. 
Beine  röthlich  braun  durchscheinend.        ' 

Am  See  Jipe  Ende  Octobers  und  bei  Aruscha  Anfang  Novembers  18G2 
aufgefunden. 

(Farn.  Lamellicornia.) 

450.  (125  a.)  Schizonycha  oblonyn,   Boh. 

Schkonycha  oblonga,  Boliemau,  Insect.  Catfrar.  II.  p.  102.  No.  798. 

Ein  von  Witu  im  Galla- Lande  (2"  30'  s.  Br.)  stammendes  Exemplar  lässt 
keinerlei  Unterschiede  von  solchen  aus  dem  Cafifernlande  (von  Bohemau  unter 
dem  Namen  Schkon.  rufescens  versandt)  erkennen. 


451.  (12Ga.)  Schizonycha  capito,  n.   .sp. 

Elongata,  suhpnraUda ,  rufo-fe.rruginea,  stibn'dkla,  dense  punctata  et  albido-setulosa: 
eapitr.  magno,  clyiKO  brevi,  sat  fortiter  sintiato,  fihiis  anticis  Indentatis,  tarsorum 
posücorum  articulo  basali  srcimdo  hrcviorc,  ungnkulis  inacqualifcr  bifidis.  Long. 
15 '/ä  mill. 

Der  Schkon.  rorida,  *Gerst.  (s.  oben  p.  116.  No.  126)  nahe  verwandt  und 
auch  in  der  Fussklauenbildung  mit  derselben  übereinstimmend,  aber  bei  etwas 
geringerer  Grösse  laugstreckiger,  fast  gleich  breit  und  durch  den  viel  grösseren 
Kopf  mit  deutlich  ausgebuclitetem  Chpeus-Raud  unterschieden.  —  Körper  rostfarben, 
Kopf,  Prothorax  und  Beine  dunkler,  mehr  rostroth.  Kopf  von  -,3  der  Prothorax- 
breite, mit  fast  stumpfwinklig  hervortretender  Stirnleiste  und  sehr  deutlicher  mittlerer 
Ausbuchtung  des  Clypeus,  welcher  fast  nur  der  halben  Stirnlänge  gleichkommt; 
die  Punktiruug  des  erstereu  narbig,  der  Stirn  mehr  zu  Querrunzeln  zusammeu- 
fliessend.  Prothorax  mehr  denn  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorn  nur  leicht 
und  in  flachem  Bogen  der  Seitenränder  verschmälert,  auf  der  Mitte  der  Scheibe 
mit  deutlichem,  nach  vorn  durch  einen  kleinen  Höcker  begrenztem  Eindruck,  grob 
aber  nirgends  gedrängt  punktirt,  die  Punkte  je  mit  einer  platten,  weisslichen  Borste 
besetzt,  der  fein  punktirte  Hinterraud  durch  einen  glatten  Querwulst  abgesetzt. 
Schildcheu  nur  mit  einem  Halbkreis  grober  Punkte  besetzt.  Flügeldecken  mehr 
denn  l'/jmal  so  lang  als  zusammen  breit,  hinter  den  Schidtern  seitlich  leicht  aus- 
geschweift, weniger  grob  aber  etwas  dichter  als  der  Prothorax  punktirt,  in  ent- 
sprechender Weise  wie  dieser  weiss  beborstet.  Vorderschieuen  aussen  nur  zwei- 
zähuig ;  erstes  Glied  der  Hiutertarsen  beträchtlich  kürzer  und  dicker  als  das  zweite. 
Die  Seiten   der   Hinterbrust  gleich  den  Hinterhtiften  mit  grösseren,    anliegenden, 
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weissen  Schuppeuborstcn  diclit  bedeckt.    Hiiiterleil)  in  der  Mitte  glatt  und  glänzend, 
gegen  die  Seiten  bin  allniäblig  dicbter  grob  punktirt  und  weissborstig.     Pygidium 
dicht  siebartig  punktirt,  die  Bürstehen  der  Punkte  sehr  lein. 
Von  der  Insel  Sansibar. 

452.  (12(')b.)  Schizonychn  abcrrans,   n,  sp. 

Ohlonga,  ruhro-testacca,  supra  glahra,  suhnifida,  protliormc  obsolete  et  laantis,  elyfris 
dcnsius  pmictatis,  hnrum  margine  latcrali  suhscrmto  et  longe  setoso:  cli/peo  reflexo 
subtrimeato,  carina  frontal i  nulln,  tibüs  anticis  bidcntatis.     Long.  14'  2  mill. 

Zu  Sect.  II.  Burm.  (Handb.  d.  Entom.  IV.  2.  p.  272)  gehörend.  Körper  licht 
rostfarben,  mit  mehr  röthlichem  Kopf  und  l'rothorax;  oberhalb  glatt,  leicht  glänzend. 
Clypeus  fast  von  Stirnlänge,  mit  stark  aufgebogenem,  in  der  Jlitte  quer  abgestutztem 
Vorderrande;  sein  vorderer  Absturz  beträchtlich  länger  als  gewöhnlich.  Stirn  ohne 
Querleiste  vor  der  Naht,  gleich  dem  Clypeus  grob,  aber  ziemlich  sperrig  punktirt. 
Prothorax  bei  der  Blitte  am  breitesten,  nach  vorn  stark  verschmälert,  mit  stumpf 
abgerundeten  Vorderecken  und  deutlich  z\veil»uchtigem  Vorderrande ;  die  Oberfläche 
leicht  firuissartig  glänzend,  seicht  und  ziemlich  weitläufig,  gegen  die  Seiten  hin 
undeutlicher  punktirt,  beiderseits  vor  der  Basis  leicht  aufgewulstet,  in  der  Mitte  mit 
glatter  Längsschwiele.  Schildchen  mit  vereinzelten  groben  Punkten  besetzt.  Flügel- 
decken hinter  den  Schultern  deutlich  ausgeschweift  und  bis  zur  Mitte  der  Länge 
leicht  erweitert,  der  Seitenraud  weitläufig  sägeartig  eingeschnitten  und  mit  langen, 
steifen  Borsten  besetzt,  die  Oberfläche  auf  lederartig  gerunzeltem  Grunde  vorn  fein 
und  sperrig,  im  Uebrigen  ziemlich  dicht  und  zusammenfliessend  punktirt.  Hinter- 
brust und  Hinterhüften  gelbhaarig,  Hinterleib  seicht  runzlig  punktirt  und  dünn 
beborstet.  Vorderschienen  nur  zweizähnig;  das  erste  Glied  der  Ilintertarsen  deutlich 
kürzer  als  das  zweite.  Der  untere  Spaltzahn  der  Fussklauen  etwas  breiter  als 
der  obere. 

An  der  Sansibar-Küste  aufgefunden. 

453.  (133  a.)    Trox  (Omoryus)   Inrvalus,   11.   sp. 

Capite  fortiter  bituberculato ,  2»'offioracis  clisco  anteriore  clevato  triangulär i,  utrinque 
deelivi,  basi  media  profunde  excavata,  margine  laterali  hatid  inciso,  postieo 
rotutulato,  fere  trilobo:  coleopteris  ovatis,  humer os  angidato - prodiictos  versus 
perspicm  angustatis,  supra  striata -punctatis,  interstitiis  omnibus  tubcrcidis  terreo- 
indutis  et  porosis  obsitis,  2.,  4.,  6.,  8.  insupcr  callos  nonnullos  laevigatps  gerentibus. 
Long.  12  mill. 

Durch  die  Skulptur  der  Flügeldecken  den  Nord  -  Amerikanischen  Arten  aus 
der  Gruppe  des  Tr.  scabrosus,  Palis.  (Insect.  rec.  en  Afrique.  pl.  46.  Fig.  4)  und 
Tr.  asper,  Le  C.  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  of  Philad.  VII.  p.  215.  No.  7)  bei 
weitem  näher  stehend  als  den  Afrikanischen;  mit  letztgenannter  Art  auch  in  der 
Grösse  übereinstimmend,  aber  durch  den  seitlich  nicht  eingeschnittenen  Prothorax, 
die  Skulptur  seiner  Oberfläche,  die  nach  vorn  verschmälerten  und  mit  winklig  her- 
vortretenden Schultern  versehenen  Flügeldecken  u.  s.  w.  abweichend.  —  Kopf  dicht 
tubercidirt,  die  beiden  Stirnwulste  fast  kreisrund  und  beträchtlich  grösser  als  bei 
Tr.  asper.     Prothorax  verhältnissmässig  klein,    vor  der   Mitte    seiner    Länge   am 
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breitesten,  uacli  vorn  schwächer,  nach  hinten  stärker  und  iu  fast  ununterbrochener 
Bogenlinie  (beim  Uebergaug  des  Seiten-  in  den  Hinterrand)  verschmälert;  die 
Seitenlappen  mit  ihrem  gerade  abgeschnitteneu  Innenrand  sich  den  Backen  ziemlich 
eng  anschliessend,  der  sattelförmig  erhabene  vordere  Theil  der  Scheibe  fast  gleich- 
seitig dreieckig,  nahe  dem  Vorderrand  beiderseits  stark  abschüssig,  längs  der 
Mittellinie  tief  und  nach  hinten  breiter  gefurcht;  die  Basis  vor  dem  gerundeten 
Mittellappen  tief  grubig  ausgehöhlt,  der  diese  Grube  seitlich  begrenzende  Längs- 
wulst bis  an  die  Kanten  des  dreieckigen  Sattels  verlängert,  sie  selbst  durch  einen 
stumpfen  Längskiel  getheilt,  die  ganze  Oberfläche  schiefergrau,  leicht  geglättet. 
Flügeldecken  schmal  eiförmig,  an  der  Basis  gegen  die  winklig  hervortretenden 
Schultcrecken  hin  ziemlich  stark  verschmälert,  auf  matt  schwarzem  Grunde  regel- 
mässig und  ziemlich  stark,  aber  sperrig  gestreift  punktirt,  die  Zwischenräume  mit 
länglichen,  erdbraunen,  deutlich  porös  erscheinenden  Höckern  besetzt,  welche  in 
dem  der  Naht  zunächst  folgenden  klein,  in  den  übrigen  grösser  und  nach  der 
Spitze  hin  dicker  und  unregclmässiger  erscheinen.  Während  die  ungeraden 
Zwischenräume  nur  solche  erdfarbene  und  eingestochene  Höcker  führen,  wechseln 
dieselben  auf  dem  2.,  4.,  6.  und  8.  mit  breiteren,  flachen,  glänzenden  Schwielen 
nicht  ganz  regelmässig  ab.  Im  dritten  Zwischenräume  grenzen  die  Höcker  dichter 
aneinander  und  lassen  denselben  dadurch  besonders  gegen  die  Basis  hin  kielförmig 
erscheinen.  Vordertarsen  auflalleud  kurz,  nur  mit  dem  Eudgliede  über  die  Schienen- 
spitze  hinausragend;  Aussenrand  der  Vorderschicueu  an  der  Spitze  stark  erweitert, 
bei  der  Mitte  mit  kleinem  Zahn.  Mittel-  und  Hinterschienen  unterhalb  in  regel- 
mässigen Reihen,  fast  leistenartig  punktirt.  Metasternal-Flatte  hinten  stumpf  zu- 
gespitzt, fast  quer  herzförmig. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  der  Insel  Sansibar. 

(Fam.  Malacoderma.) 

454.  (202  a.)  Lyciis  vallalus,  n.  sp. 

Prothorfccc  tnmsverso,  coleopteris  ultra  mcditnH  usque  ovato-däataüs  et  inflato-marginatis : 
anrantiacus,  suhtlliter  imhcsccns,  opactis,  antainis,  j^eäihus  (hasl  cxccpta)  pectoreqiic 
2jiceis,  clytrorum  plaga  scutellarl  apiccquc  lato  nigris.  Long.  18  — 19,  lat.  elytr. 
11— 11 72  mül.  S. 

In  nächster  Verwandtschaft  mit  Lyc.  trabcatus,  Guer.  (in:  Lefebvre,  Voy. 
en  Abyssin.  VI.  p.  287.  pl.  3.  Fig.  1 — 4)  stehend,  von  demselben  aber  ebenso  wie 
die  von  Boheman  (Insect.  Cafi'rar.  I.  p.  431.  No.  473)  irrig  als  Lyc.  frahcatas 
beschriebene  Caffrische  Art  schon  durch  den  viel  kürzeren  und  dickeren  Rüssel, 
ferner  durch  die  Form  des  Prothorax,  die  schwächer  erweiterten  Flügeldecken  des 
Männchens,  die  dunkele  Färbung  der  Beine  u.  s.  w.  abweichend.  —  Kopf  röthlich 
gelbbraun,  die  rüsselartige  Verlängerung  desselben  um  die  Hälfte  kürzer  als  bei 
Lyc.  trahcatus,  nicht  länger  als  der  Stirntheil,  verhältuissmässig  dick;  Taster  und 
Fühler  schwärzlich  pechbraun,  letztere  mit  lichterer,  rothbrami  durchscheinender 
Basis.  Prothorax  quer  pentagonal,  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  einfarbig  roth- 
gelb, durch  feine,  seidige  Behaarung  matt;  die  IMittelfurche  zu  einer  lauzettlichen 
Grube  erweitert,  die  schräg  auigerichteteu  Seiteuränder  in  ihrem  vorderen  Theil 
sehr  viel  breiter  als  die  Hälfte  der  Scheibe.  Mesothoraxstiel  und  Schildchen 
gleich  eiuer  das  letztere  umgel)enden  quadratischen  Makel  der  Fitigeldecken  pech- 
brauu  oder  schwärzlich.    Flügeldecken  mit  gleichem,  stark  wallartig  aufgeworfenem 
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Ausseuraucl  wie  hei  Lyc.  truhmfus,  Äl)cr  im  Bereich  der  zwei  vorderen  Drittheile 
zusamnieugenoninien  nur  hreit  eiförmig  gerundet;  der  Innensaum  des  llandwulstes 
von  der  zweiten  Längsriijpe  nur  um  Weniges  weiter  entfernt  als  diese  von  der 
ersten,  zunächst  der  Naht  verlaufenden.  Die  schwarz  geiarhte  und  leicht  violett 
schimmernde  Spitze  kommt  reichlich  dem  dritten  Theile  der  Fliigeldeckcnlänge 
gleich ;  auch  reicht  die  pcchhraune  Färbung  der  liintcrflügel  viel  weiter  nach  vorn 
als  bei  Lyc.  traheufus.  An  den  Ueincn  ist  nur  der  Trochantcr  und  die  Schcnkel- 
basis  rotbgelb,  alles  Uebrigc  gleich  der  dicht  gelb  behaarten  Brust  und  zwei  Längs- 
striemen des  Hinterleibes  ])echbraun. 

Zwei  männliche  Exemplare  von  der  Sansibar- Küste. 

Collops,  Erichs. 
Entomograph.  p.  54. 

455.  (203  a.)   Collops  vclulinus,   n.   sp. 

Subtus  niger,  supra  cyancus,  cano-scriceus,  antennarum  articulis  duohus  hasalibiis  laetc 
atirantiacis ,    elytris    violaceis:    prothoracis   aiJiJcndicihtis  carnosis  crduccis.    Long.» 
3 Vi  mill.   $. 

Etwas  kleiner  als  der  Nordamerikanische  Coli,  quadrimaciilatus  (Malachkis 
quadrimaculatiis,  Fab.,  Entom.  syst,  suppl.  p.  70.  No.  7 — 8),  in  den  Flügeldecken 
nach  hinten  weniger  verbreitert.  Kiefertaster  schwarz,  wie  bei  den  übrigen  Arten 
der  Gattung  mit  nicht  erweitertem  Endgliede.  Fühler  etwas  schwächer  als  bei  den 
Amerikanischen  Arten,  besonders  im  Bereich  der  tief  schwarzen  acht  letzten  Glieder, 
von  denen  das  Endglied  oval,  die  sieben  vorhergehenden  fast  kuglig  sind;  von 
den  lebhaft  rotbgelben  Basalgliedern  das  zweite  (eigentlich  dritte)  dünner  und  um 
ein  Dritttheil  kürzer  als  das  erste.  Kopf  grünlich  blau,  matt  glänzend,  durch  die 
dichte  Behaarung  greis  schimmernd;  die  Stirn  mit  seichter  Mittelgrube.  Prothorax 
unter  leichter  Kuudung  der  Seiten  nach  vorn  allmählig  erweitert,  reiner  stahlblau 
als  der  Kopf,  kurz  und  aufrecht  russbraun  behaart,  leicht  glänzend;  die  unter 
seinen  Seitenräudern  hervortretenden  fleischigen  Caruukeln,  von  denen  die  hintere 
sehr  viel  grösser  als  die  vordere  ist,  im  Tode  rein  kreideweiss.  Flügeldecken 
hinten  stumpf  abgerundet,  tief  violett,  unter  dem  leinen  greisen  Tomeut  in  gewisser 
Richtung  fahl  schimmernd ;  das  mittlere  Dritttheil  der  Oberfläche  scheinbar  narbig 
punktirt,  die  Basis  und  Spitze  dagegen  glatt.  Unterseite  nebst  Beinen  fahlbraun 
schimmernd ;  Vordertarsen  deutlich  füufgliedrig. 

In  einigen  Exemplaren  von  der  Sansibar-Küste  vorliegend. 

(Fam.  Melasoma.) 

456.  (236a.)  Opalrum  aetiuale,  Erichs. 

Ojiatnim  acqualc,  *Er:chsoii,  Archiv  f.  Naturgesch.  IX.  1.  p.  247.  No.  84. 

Ein  einzelnes  Exemplar  dieser  bereits  aus  Angola,  Senegambien,  vom  Cap  und 
aus  Mosambik  bekannten  Art  liegt  von  der  Sansibar- Küste,  mehrere  andere  von 
der  Insel  gleichen  Namens  (C  o  o  k  e)  vor. 

(Fam.  Vesicantia.) 

457.  (276  a.)  Mylabris  apcrla,  n.  sp. 

Antennis  croceis,   capitc  xtrothoraceqm  nigro-xnlosis,  elytris  citreis,  fasciis  quatuor  — 
prima  hasali,  cum  sccunda  siittirmu  versus  abhreviata  ad  humer os  eonnexa,   tertia 


312 


Insecta. 


mcäicDia  undulafa,  marghicm  latcraUm  versus  dilatata,  qnarfa  lata,  apicali,   anticc 

sinuafa  —  nigris.  Long.  24  mill. 
Etwas  grösser  als  3Iijl. pracstans,  *Gei-st.  (vgl.  p.  206.  No.  277),  mit  welcher  die 
vorstehende  Art  in  der  Bildnug  nnd  Färbnug  der  Fühler  übereinstimmt,  von  welcher 
sie  jedoch,  abgesehen  von  der  Flügeldeckenzeichnung,  durch  den  Mangel  der 
weissen  Behaarung  auf  Kopf  und  Prothorax  abweicht ;  noch  näher  mit  3Ii/l.  oculata, 
Thunb.  (bifasciata,  de  Geer)  verwandt,  von  dieser  jedoch  durch  geringere  Grösse, 
losere  Punktirung  des  Prothorax,  die  Färbung  der  Taster  u.  s.  w.  unterschieden.  — 
Fühler  orangegelb  mit  zwei  schwarzen  Basalgliedern;  Kiei'ertaster  vorn  rostroth, 
schwarzfleckig,  hinten  licht  gelb.  Kopf  beträchtlich  kürzer  als  bei  Myl.  oculata, 
der  Scheitel  flach  abgerundet,  nicht  höher  als  die  halbe  Stirnbreite;  die  Oberfläche 
abgesehen  von  einer  kreuzförmigen  glatten  Stirnschwiele  fast  gleichmässig  grob, 
nirgends  gedrängt  oder  zu  Kunzein  zusammenfliessend  punktirt.  Oberlippe  in  der 
Mitte  seicht  und  zerstreut  punktirt.  Prothorax  nur  wenig  länger  als  breit,  fast 
abgerundet  quadratisch  mit  leichter  Verschmälerung  nach  vorn,  gleich  dem  Kopf 
nur  schwarz  behaart  und  in  ganz  ähnlicher  Weise  wie  dieser  punktirt,  in  den 
beiden  vorderen  seitlichen  und  dem  uupaaren  basalen  Eindruck  jedoch  feiner  und 
gedrängter;  die  Mittellinie  besonders  im  Bereich  der  vorderen  Hälfte  glatt,  kielartig 
erhaben.  Scliildchen  dicht  körnig  punktirt  und  schwarz  behaart.  Flügeldecken 
an  der  Basis  und  längs  des  vordersten  Theiles  der  Naht  aufrecht  schwarz  behaart, 
auf  citronengelbem  Gründe  fein  und  zerstreut  schwärzlich  punktirt,  mit  vier  deut- 
lichen Längsrippen;  der  schwarze  Grund  dicht  körnig  und  leicht  querrunzlig  punktirt. 
Von  letzterer  Färbung  die  ganze  Basis  in  Form  einer  bei  der  Naht  dreieckig  nach 
hinten  ausgezogenen  Querbinde,  welche  längs  des  Aussenrandes  in  ansehnlicher 
Breite,  aber  unter  Freilassung  eines  kleinen  ovalen  Fleckes  an  der  Aussenseite 
der  Schulterbeule,  mit  einer  zweiten,  die  Naht  nicht  erreichenden  und  gegen  diese 
hin  zungenförmig  abgerundeten  Querbinde  zusammenhängt.  Die  in  der  Mitte  der 
Länge  verlaufende  dritte  Querbinde  \oru  und  hinten  wellig,  gegen  den  Seitenrand 
hin  fast  um  das  Doppelte  breiter  werdend ;  das  gleichfalls  schwarze  Spitzen-Vierttheil 
mit  doppelter  vorderer  Ausbuchtung.  Die  Vorderseite  der  Vorderschenkel  sowie 
die  Innenseite  der  Vorderschienen  dicht  und  fein  graugelb  betilzt,  die  Beine  im 
Uebrigen  gleich  der  Bauchseite  schwarzhaarig;  die  Endsporen  der  Hinterschienen 
und  die  Afterklaueu  rothbraun. 

In  einem  Exemplare  aus  dem  Dschagga- Lande  (Dafeta)  vorliegend. 

(Farn.  Curculiouiua.) 

Cratopus,  Scliönh. 

Curcul.  disp.  meth.  p.  120. 

458.   (293  a.)   Cratopus  humcrnlis,   Schön  h. 

Crolopiin  hiiniernliK,  Seh  öii  h  err,  Gen.  et  spec.  Curcul.  II.  p.  öü.  No.  11. 

Diese  bis  jetzt  nur  von  Isle  Bourbon  bekannte  Art  wurde  in  Mehrzahl  beiderlei 
Geschlechts  an  der  Sansibar-Küste  aufgefunden. 
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Ordo  IV. 

HyiiK^iioptera,  Lin. 


Fani.  Apiariae,  Latr. 

Apis,  (Lin.)  Latr. 
Aiinal.  (1.  mus.  il'hist.  nat.  IV.  p.  301. 

1.  Apis  mellipca,  Lin. 

Ains  mellificn,  Liuiie,  Faun.  Succ.  p.  4'21.  No.  16117.  —  Syst.  natur.  ed.  XII.  p.  955.  No.  22. 

\iiv.  Minor,  scufdlo  ahdominisque  segmcntls  basalibtis  aumntiacis. 

Apk  fiisciald,  Latreillc,  Annal.  d.  mus.  d'hist.  nat.  V.  p.  171.  No.  5.   pl.  13.   Fig.  9.   —  Recueil 

d'observ.  de  Zoolog,  p.  332.  No.  6.  pl.  XIX.  Fig.  7.  —  Lepeletier,  llist.  nat.  d.  Hymenopt.  I. 

p.  406.  No.  11. 
AjHn  Adansonii,  Latreille,  Annal.   d.   mus.   d'hist    nat.  V.  p.  172.  No.  6.  —   Recueil  d'observ. 

p.  332.  No.  7.  —  Guerin,  Iconogr.  du  regne  anim.  Insectes.  p.  459.  pl.  75.  Fig.  4. 
.rl^jis  niffräai'um,  Lepeletier,  Hist.  nat.  d.  Hymenopt.  I.  p.  406.  No.  12. 
Apiü  melUßca,  var.' *Gerstaeck er,   Insekt,  v.  Mossamb.   p.  439  ff.    —   lieber   die   geographische 

Verbreitung  und  die  Abänderungen  der  Honigbiene.  (Potsdam,  1862)  p.  57  ff'.  —  Bienenzeituug.  XVIII. 

p.  284  ff.  —  Annais  of  uat.  bist.  3.  ser.  XI.   p.  270  u.  333  ff.  —  Archiv,  f.  Naturgesch.  XXXIII.  2. 

p.  314  f. 

Nach  einer  Reihe  von  Arbeiter -Bienen,  welche  von  Dr.  Kersten  bei  Um, 
Wanga  imd  Momba.s  eingesammelt  worden  sind  und  welche  bei  einer  Länge 
von  lO'/s— 11' 2  mill.  das  ychildchen  und  die  Basis  der  drei  ersten  Hinterleibsringe 
rothgelb  gefärbt  zeigen,  stimmt  die  Honigbiene  des  von  v.  d.  Decken  bereisten 
Gebietes  mit  derjenigen  Aegyptens,  Senegarabiens  und  Mosambiks  übereiu.  Durch 
die  mehr  gelblich-braune  als  weissliche  Behaarung  würde  sie  am  meisten  der  von 
Latreille  als  Apis  Adansonii  beschriebenen  .Senegambischen  Varietät  entsprechen, 
welche  keineswegs,  wie  F.  Smith  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser.  XV.  p.  372  ff.) 
behauptet,  eine  von  Apis  mellifica  Yar.  fasciata,  Latr.  verschiedene  Art  repräsentirt, 
auch  von  dieser  nicht  durch  bedeutendere  Grösse  abweicht,  sondern  sich  von  der 
Aegyptischen  Varietät,  deren  Art-Identität  mit  der  Europäischen  Form  der  Ajris 
nidlificu  und  der  Var.  Li<jiistica,  Spin,  gegenwärtig  durch  die  mit  Erfolg  ins  Werk 
gesetzte  Copulation  und  Fortpflanzung  sicher  verbürgt  ist,  einzig  und  allein  durch 
die  etwas  trübere  Haarbekleiduug  unterscheidet  und  dadurch  den  Uebergang  von 
der  Aegyptischen  zu  der  Italienischen  Biene  vermittelt.  Der  von  mir  im  J.  1862 
geführte  Nachweis  von  der  Art -Identität  sämmtlicher  in  Afrika  vorkommender 
ächter  Honigbienen,  soweit  sie  der  Gattung  Ajns  seus.  strict.  angehören,  mit  der 
Apis  melJiftca,  Lin.  hat  trotz  der  Smith'schen  Ausführungen  auch  heut  zu  Tage 
noch  seine  volle  Gültigkeit.  Die  von  Smith  als  Apis  Adansonii  aufgeführte  und 
als  specitisch  verschieden  hingestellte  Form,  welche  grösser  n\s  Ajns  fasciata,  Latr., 
sein  soll,  kann  schon  aus  diesem  Grunde  nicht  auf  die  Ajyis  Adfmsonü,  Latr., 
bezogen    werden;    denn   Latreille    giebt  für  letztere   in   Uebereinstimmung  mit 
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Apis  fasciata  die  Länge  vuu  11  luill.  ;in.  Andererseits  kann  dieselbe  aber  auch 
nicht  als  besondere  Art  augesehen  werden,  da,  abgesehen  von  dem  aus  der 
Beborstung  des  hiuteren  Metatarsus  eutnomnieneu,  aber  nicht  zutreffenden  Merkmale, 
specifische  Unterschiede  für  sie  nicht  nachgewiesen  worden  sind. 


Xylocopa,  Latr. 

Hist.  nat.  d.  Insect.  XIV.  p.  61. 
2.  Xylocopa  nüjrila,  Fab. 

^4^««  nii/nta,  FabricTus,  Eutom.  syst.  II.  p.  316.  No.  5.  (5). 

Xylocopa  niijj-üa,  Fabricius,  Syst.  Piezat.  p.  340.  No.  9.  (5).  —  Lepeletier,  Ilist.  uat.  d. 
Hymenopt.  IL  p.  179.  No.  7.  ('4!). 

Mas.  Niger,  fulvo-villosus,  abdomine  ferrrfginco,  femorihus  anticis  infra  sulcatis,  tibiis 
tarsisqne  antcrioribus  longc  ciliatis:  jpeäum  posticorum  femorihus  dilataüs,  in  angido 
basali  pilosis,  rctrorsum  cmarginatis,  infra  impressis  et  üibcrculo  dentiformi  instructis, 
tihiis  intus  villosissimis,  ante  apicem  excisis  et  denudatis. 

Xylocopa  conjuncta,  Smith,  Catal.  Hymeuopt.  Ins.  of  the  Brit.  Mus.  II.  p.  350.  No.  31. 

Da  die  wenigen  von  Smith  über  das  Männchen  gemachten  Angaben  sich  auf 
die  Färbung  beschränken  und  auch  in  Bezug  auf  diese  ungenau  sind,  indem  z.  B. 
der  Körper  kurzweg  als  „rufo-testaceous"  bezeichnet  wird,  mag  zur  Kenntlichmachung 
dieses  Sexus  Folgendes  dienen.  Der  Kopf  ist  abgesehen  von  der  rostrothen  Zeich- 
nung des  Cl3'peus,  der  Mandibeln  u.  s.  w.,  der  Brustkasten  mit  Ausnahme  des 
hinteren  Absturzes  tief  schwarz;  am  Hinterleib  erscheinen  wenigstens  die  Ränder 
der  beiden  Basairinge  geschwärzt.  An  den  schlanken  Fühlern  ist  das  zweite  Geissei- 
glied etwas  kürzer  als  die  drei  folgenden  zusammengenommen.  Die  dichte  wollige 
Behaarung  des  Thoraxrückens  ist  intensiver  rothgelb  als  diejenige  der  Brustseiten 
und  des  grössten  Theiles  des  Hinterleibes ;  an  letzterem  wird  sie  jedoch  im  Bereich 
der  drei  letzten  Ringe  brennend  fuchsroth,  besonders  am  Endring,  wo  sie  ober- 
und  unterhalb  zugleich  sehr  lang  ist,  zu  beiden  Seiten  des  scharf  gekielten  letzten 
Ventralringes  auch  zwei  isolirte  aufgerichtete  Büschel  bildet.  Die  Beine  sind  pech- 
schwarz, die  Spitze  der  Trochanteren  am  ersten  und  dritten  Paar  rothbraun. 
Vorderschenkel  nackt,  unterhalb  mit  seichter  Längsfurche;  Mittelschenkel  dicht  und 
zottig  goldgelb  behaart.  Die  sehr  langgestreckten  Tarsen  der  l)eiden  vorderen 
Paare  beiderseits,  ausserhalb  jedoch  gleich  den  Schienen  sehr  viel  länger  gelb 
gefranst.  Hinterbeine  verlängert  und  sehr  kräftig;  die  Schenkel  an  der  Basis  um 
mehr  denn  die  Hälfte  breiter  als  die  Trochanteren,  am  Innenrand  mit  einem  dünnen 
Büschel  gelber  Haare,  auf  der  Unterseite  bis  zur  Mitte  nackt,  jenseits  eines  breiten 
basalen  Eindruckes  mit  einem  aufgerichteten,  stumpf  hakenförmigen  Zähnchen 
bewehrt;  am  Hinterrand  zwischen  der  Basis  und  einem  winkligen  Vorsprung  der 
Mitte  ausgeschnitten.  Hinterschienen  leicht  gekrümmt,  an  der  ganzen  Aussenseite 
anliegend,  innerhalb  bis  über  die  Mitte  hinaus  dicht  bürstenartig  behaart,  vor  der 
Spitze  nackt  und  daselbst  bogig  ausgeschnitten,  die  Spitze  selbst  nach  hinten  in 
einen  breiten,  abgerundeten  Lappen  ausgezogen. 

Einige  im  September  1862  bei  Mombas  gesammelte  männliche  Individuen 
stimmen  durchaus  mit  solchen  übereiu,  welche  der  hiesigen  Entomoiogischen  Samm- 
lung   durch  Westermann    aus  Guinea    und    zwar    zusammen    mit    dem    von 


Apiaiiac.  315 

Fabricius  als  Apis  nigrita  besclind)oiiLii  iind  dtirch  seine  Grösse  und  Fiirbiini;- 
leielit  kcnntlielien  Weibchen  übcrsandt  worden  sind.  Für  ihre  Zugehörij^keit  zu 
letzterem  würde  neben  dem  ^gemeinsamen  Vorkommen  liauptsächlicii  dicentsi)rechende 
Köri)ergrösse  ins  Gewicht  lallen.  Dass  die  Art  üljrigens  in  Afrika  weit  verbreitet 
ist,  ergiebt  sich  aus  zwei  von  Port  Natal  (Poeppig)  stammenden  Männchen. 

3.  Xiflocopa  caffra,  Lin. 

Jjiis  cdßra^   Liiiue,   Syst.   uatiir.  eil.  XII.  p.  959.   No.  39.  (5).   —  Fabricius,   Eutoni.  syst.  II. 

p.  319.  No.  19.  (2). 
liiimims  cdffrit.s,  Fabricius,  Syst.  Piezat.  p.  34(!.  No.  17.  (J). 
A'i/lotifjia  caffra,  Lepeleticr,   Ilist.  uat.  (1.  llynienopt.  II.   p.  197.   No.  41.   W  ?).   —   *Klug  iu  : 

Illiger's  Magaz.  f.  Iiisektonk.  VI.  p.  209.  —  «Gerstaeckcr,  Insekt,  v,  Mossamb.  p.  444. 

Das  von  Lepeletier  nur  nach  der  Färbung  kurz  charakterisirtc  Männchen 
dieser  Art,  auf  wclciies  der  von  ihm  citirte  Bomhus  oUvuccus,  Fab.  offenbar  nicht 
bezogen  werden  kann,  erscheint  oberhalb  durch  die  auf  schwarzem  Grunde  ent- 
springende gelbe  Behaarung  licht  grünlich  gelb;  zu  beiden  Seiten  des  Aftersegmentes 
linden  sich  jedoch  gleich  wie  auf  der  Unterseite  desselben  zahlreiche  lange  schwarze 
Haare.  Auf  dem  Clypeiis  ist  eine  ndtticre  Längs-  sowie  eine  Querbinde  des  Vorder- 
randes rostroth ,  ebenso  zwei  Seitenflecke  der  Oberlippe  und  ein  Punkt  an  der 
Basis  der  Mandibeln.  An  den  Vorderbeinen  sind  die  Hüften  gelbgreis,  ihr  an  den 
Trochanter  grenzender  Fortsatz  kui)frig  roth  behaart;  die  Spitze  der  Trochautereu 
ist  rückwärts  dornartig  ausgezogen,  die  breiten  Schenkel  sind  unterhalb  flach,  matt 
schwarz,  mit  rostfarbenem  Spitzcufleck.  An  der  Basis  der  Mittelscheukel  ist  die 
Behaarung  gleich  derjenigen  der  Trochautereu  fuchsroth,  gegen  die  Spitze  hin  tritt 
dagegen  spärlichere  schwarzbraune  auf.  An  den  nicht  verlängerten  Hinterbeinen 
sind  die  Schenkel  gegen  die  Basis  hin  dreieckig  erweitert,  so  dass  sie  in  einem 
spitzen  Winkel  über  den  Trochanter  hinaustreten ;  ihr  Hinterrand  gerade  abgeschnitten, 
ihre  Unterseite  unbewehrt.  Die  Hinterschienen  sind  kurz,  fast  gerade,  -an  der 
Spitze  des  Innenrandes  zu  einem  ))reiten,  stumpf  dreieckigen,  rostroth  gesäumten 
Fortsatz  erweitert.  Die  Behaarung  der  Aussenseite  ist  au  allen  drei  Schieneupaaren 
sowie  an  den  Vordertarsen  goldgelb,  an  den  Tarsen  der  beiden  hinteren  Paare 
mehr  fuchsroth.  An  der  Spitzenhälfte  der  Hiuterschienen  markirt  sich  eine  tief 
schwarze  Längsstrieme ;  die  Innenseite  des  mittleren  und  hinteren  Metatarsus  ist 
russschwarz  behaart. 

Zahlreiche  männliche  Individuen  dieser  Art  wurden  bei  Mombas  von  Ende 
Augusts  bis  Ende  Septembers  1862  gesammelt.  Die  Art  ist  über  Mosambik  und 
das  Cap  bis  nach  dem  südwestlichen  Afrika  (Damara-Laud)  verbreitet. 

4.  Xijtocopa  Interilia,   Smith. 

X'/lvcojxilatei-itia.,  Smith,  Catal.  Hymcnopt.  of  tbe  Brit.  Mus. IL  p.  346.  No.  8.  (5).  —  *Gcrstaeckür, 
'  lusekt.  V.  Mossamb.  p.  444.  Taf.  XXIX.  Fig.  1  u.  2.  ((J$). 

Das  Männchen  dieser  Art  unterscheidet  sich  von  demjenigeu  der  Xyloc.  caffra 
bei  gleicher  Form  durch  etwas  geringere  Grösse,  die  stärker  und  gleichmässig 
gebräunten,  lebhaft  violett  schillernden  Flügel  und  die  theilweise  dunklere  Behaarung. 
Schon  auf  dem  fünften  und  sechsten  Hinterlcibsring  sind  die  gelben  Haare  spar- 
samer, die  schwarzen  dagegen  reichlialtiger  vertreten;  am  Aftersegment  ist  die 
gelbe  Bewimperung  aber  fast  ganz  verdrängt  und  wie  auf  der  ganzen   Bauchseite 


316 


Insecta. 


durch  schwarze  ersetzt.  Die  Behaarung  der  Vorderhüften  ist  russbraun,  der  Dorn 
der  vorderen  Trochanteren  länger  und  feiner  als  bei  Xyloc.  caff'ra;  die  Hinter- 
scheukel  sind  zwar  im  Ganzen  übereinstimmend  gebildet,  die  dreieckige  Erweite- 
rung der  Basis  aber  mehr  hervortretend  und  schärfer  gerandet.  Die  Behaarung 
der  Aussenseite  ist  an  den  Vorderschienen  bis  zur  Spitze,  an  den  mittleren  und 
hinteren  nur  im  Bereich  der  Basis  gelb,  im  Uebrigen  gleich  derjenigen  der  Tarsen 
schwarz. 

Zwei  im  September  1862  bei  Mombas  gefangene  Weibchen  stimmen  mit  den 
Mosambiker  Exemplaren  durchaus  überein. 


Megilla,  Fab. 

Syst.  Piezat,  p.  328. 
AntJiophora  et  Saropoda,  Latr.  —  Heliophila,  Klug. 

Dass  die  von  L  a  t  r  e  i  1 1  e  unter  dem  Namen  Saropoda,  von  Klug  als  Heliophila, 
abgesonderte  Axyis  rotundala,  Panz.  ($  Apis  himacidata,  Panz.)  im  Grunde  nichts 
als  eine  Ifegilla  mit  leicht  modificirten  Lippentastern  ist,  kann  angesichts  der 
sonstigen  völligen  Uebereinstimmung  im  ganzen  Körperbau  gewiss  nicht  zweifelhaft 
sein.  Wenn  ausser  dem  Unterschied  in  der  Bildung  der  Lippentaster,  welche  bei 
den  eigentlichen  3f(>giUa-  (Anfhojihora-JArt&n  die  beiden  kleineu  Endglieder  recht- 
winklig abgesetzt  und  vor  der  Spitze  des  zweiten  Gliedes  entspringend,  bei  Saropoda 
sich  dagegen  der  Spitze  des  zweiten  Gliedes  in  gleicher  Flucht  anschliessend  zeigen, 
auch  die  Kiefertaster  als  different  hervorgehoben  worden  sind,  so  ist  darüber  zu 
bemerken,  dass  dieser  Unterschied  einerseits  nichts  weniger  als  typisch ,  anderer- 
seits aber  auch  nicht  einmal  durchgreifend  ist.  Die  für  Megilla  als  charakteristisch 
hervorgehobenen  sechs  Kiefertasterglieder  sind  durchaus  nicht  immer  ausgebildet, 
sondern  reduciren  sich  nicht  selten,  wie  ich  es  z.  B.  an  einem  Männchen  der  Megilla 
garrula,  Rossi  finde,  auf  fünf.  In  anderen  Fällen,  wie  z.  B.  bei  einem  Weibchen 
derselben  Art,  erreichen  sie  eine  so  geringe  Grösse  und  sind  so  wenig  von  einander 
geschieden,  dass  sie  zusammengenommen  nur  einem  fünften  Gliede  (von  gewöhn- 
licher Entwickelnng)  entsprechen.  Da  nun  nach  Latreille's  Angabe  mitunter 
auch  bei  der  Saropoda  rohmdata  ausser  den  gewöhnlichen  vier  Gliedern  ein  fünftes 
an  den  Kiefertastern  zur  Ausbildung  gelangt,  so  ist  eine  Unterscheidung  beider 
Gattungen  nach  diesem  Merkmal  völlig  illusorisch.  Dem  einzigen  mithin  als 
dififerentiell  verbleibenden  Charakter  eine  generische  Bedeutung  beizumessen ,  wird 
man  aber  offenbar  um  so  mehr  Bedenken  tragen  müssen,  als  die  Saropoda  rofutidafa 
in  allen  übrigen  Beziehungen  mit  einzelnen  Megilla-Arten,  wie  mit  Mcg.  qiiadrima- 
cidafa,  Panz.,  ferner  mit  den  zur  Gruppe  der  3fcg.  nidnlans,  Fab.  gehörenden, 
wie  Meg.  garnda,  Rossi,  cdhigena,  Lepel.,  flaheUifera,  Lepel.,  zonata,  Lin., 
fasciata  und  cingulata,  Fab.  otfenbar  viel  näher  verwandt  ist,  als  diese  mit  anderen 
unter  Megilla  belassenen  Arten,  wie  Meg.  piUpes,  Fab.,  jmrietina,  Fab.  und  Ver- 
wandten. Will  man  daher  die  Gattung  Megilla  {Anthophora ,  Latr.)  nicht  gleich- 
falls nach  der  natürlichen  Verwandtschaft  der  Arten  in  secundäre  Gattungen  auf- 
lösen, so  wird  man  auch  die  Axns  rotundata,  Panz.  unter  derselben  belassen 
müssen. 
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5.  Mcgtlla  caligata,  n.  sp. 

Taf.  XIII.  Fig.  10. 

Capite,  thomcü  pcdihHS(2HC  fulro-lürtis,  tegulis  ferriigineis,  frontis  macula  triangulari, 
dypeo  (nigro-himacnlato),  lahro  mandibiilis(ßie  hast  testaceis,  ahdominis  scgmentis  1. — 4. 
apice  cano  -  fasciatis ,  ano  ntgro-piiloso:  tibiarum  posticanim  angulo  apicali  albo-, 
mdatarsis  xMstkis  fiisco-,  ad  hasin  flavo-pilosis.     Long.  11'/ 2  niill.  $. 

Der  Mqfdla  ciugidafa  {Andrcmi  cmjidata,  Fab.,  Entoni.  syst.  II.  p.  314.  No.  30) 
ualie  verwandt  und  von  gleicher  Grösse.  Der  Fiihlerschaft  des  Weibchens  zeigt 
vorn  einen  gelben  Längstleck;  die  beiden  ersten  Geisselglieder  sind  an  der  Bpitze 
rothbraun,  die  folgenden  vorn  rostroth.  Der  Kopf  ist  rothgelb  behaart,  dft  Htirn 
mit  quer  dreieckigem  gelben  Fleck  auf  der  Grenze  zum  Clypeus  und  gleich  gefärb- 
ten Heitentheilen.  Oberlippe,  Maudibeln  und  Clypeus  von  ganz  ähnlicher  Färbung 
und  Fleckung  wie  bei  lieg,  cingulata,  die  beiden  Flecke  des  letzteren  jedoch  kaum 
divergirend,  der  Vordersaum  desselben  schmaler  und  licht  pechbraun,  die  beiden 
Punkte  an  der  Basis  der  Oberlippe  wenig  bemerkbar.  Der  aufrechten,  geschorenen 
Behaarung  des  Thoraxrückens  und  ychildchens  sind  schwarze  Haare  beigemengt; 
diejenige  der  rostrothen  Tegulae  und  die  längere,  büschelartige  zu  beiden  Seiten 
des  Schildchens  erscheint  dagegen  rein  orangegelb.  Die  sehr  fein  und  dicht  punk- 
tirten  Brustseiteu  sind  greis,  die  Vorderhüfteu  nebst  der  Kehle  sogar  rein  weiss 
behaart.  An  den  Vorderschenkeln  ist  die  lange  Behaarung  unterhalb  bis  zur  Mitte 
weisslich  gelb,  jenseits  derselben  dagegen  schwarzbraun;  die  kürzere  der  Mittel- 
und  Hinterschenkel  gelb  und  russbraun  gemischt.  Schiensporeu  gleich  der  grösseren 
Endhälfte  der  Fussklaueu  tief  schwarz,  die  Basis  der  letzteren  rothgelb,  die  vier 
letzten  Tarsenglieder  röthlich  pechbraun.  An  den  Vorderbeinen  die  ganzen  Schienen 
und  Tarsen,  an  den  beiden  hinteren  Paaren  nur  die  ersteren  ausserhalb  rein  gold- 
gelb behaart,  der  äusserste  Spitzenwinkel  der  Hinterschieneu  jedoch  weiss;  Meta- 
tarsus  der  Mittel-  und  Hinterbeine  an  der  Basis  gleichfalls  hellgelb,  im  Uebrigen 
scharf  abgeschnitten  russbraun  behaart.  Letztere  Färbung  zeigt  auch  die  ganze 
Innenseite  der  beiden  hinteren  Schienen-  und  Tarsenpaare.  Flügel  leicht  und  gleich- 
massig  gelb  getrübt,  etwas  metallisch  schimmernd;  Geäder  schwarzbraun.  Behaarung 
der  Flügelfläche  längs  des  Vorderrandes  bis  in  die  erste  Cubitalzelle  hinein  sehr 
deutlich.  Hinterleib  tief  schwarz,  leicht  glänzend,  mit  blassgelbem  Endsaum  der 
vier  ersten  Segmente.  Die  aufrechte  Behaarung  an  dem  vorderen  Absturz  des 
Basairinges  licht  gelb,  die  mehr  niederliegeude  längere  und  gröbere  an  der  Basis 
der  folgenden  Kinge  tief  schwarz.  Die  vier  vorderen  Kinge  am  Spitzenrande  mit 
bindenartiger,  sehr  dichter,  greisgelber  Behaarung,  der  dritte  und  vierte  ausserdem 
auch  auf  der  schwarzen  Basalhälfte  staubartig  greis  befilzt.  Auch  der  am  End- 
rande lang  und  dicht  schwarzbraun  bewimperte  fünfte  Ring  erscheint  au  der  Basis 
gelb  bestäubt.  Bauchseite  über  die  Mitte  hin  röthlich  braun,  beiderseits  länger  greis 
behaart. 

In  einem  einzelnen,  bei  Mombas  (September  1862)  gefangeneu  Weibchen 
vorliegend. 
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Inseeta. 


Eucera,  Fab. 

Entom.  syst.  II.  p.  343. 
EÄicera  et  Macrocera,  Latr.  —  Tet.rolonici,  Spin. 

6.  Eucera  (Tetralonia)  macroijnatha,   n.  sp. 

Mandihulis  elongatis,  falciformibus ,  antennnrum  fJcujdlo  hmnusculo,  Infra  frrruginco, 
pcdtim  posticorum  tibiis  mctatarsisque  arcuatis,  Ulis  apicem  versus,  his  hasi  dilntatis  : 
unguiculis  omnihus  valkVis.     Long.  12  raill.  $. 

Das  einzige  vorliegende,  in  seiner  Haarbekleidung  durcb  Aufbewahrung  in 
Weingeißt  leider  völlig  verdorbene  Exemplar  kann  hier  vorwiegend  nur  nacb  seineu, 
zum  'I*heil  allerdings  sehr  bemerkenswerthen  plastischen  Eigenthümlichkeiten 
charakterisirt  werden.  Der  Kopf  fällt  im  Vergleich  mit  anderen  Männchen  der 
Gattung  durch  seine  Grösse  und  besonders  durch  seine  Breite  auf,  was  in  ent- 
sprechender Weise  wie  bei  den  Männchen  mancher  einheimischer  Andrenen  durch 
die  ausnahmsweise  verlängerten  Mandibeln  bedingt  wird.  Dieselben  sind  schmal 
sichelförmig,  kreuzen  sich  gegenseitig  mit  '^/s  ihrer  Länge,  so  dass  sie  zusammen- 
gelegt mit  der  Spitze  l)is  nahe  an  die  Basis  der  gegenüljerliegenden  reichen,  zeigen 
sich  an  der  äussersten  Sijitze  aljgestumpft ,  im  Bereich  der  Endhältte  licht  rost- 
farben, in  der  Bütte  und  an  der  Basis  schwarz,  dazwischen  rothbraun.  Die  Fühler 
sind  für  ein  Männchen  dieser  Gattung  ungewöhnlich  kurz,  nur  von  Thoraxlänge, 
der  Schaft  kräftig,  pechschwarz,  die  Geisselglieder  mit  Ausnahme  des  kurzen  ersten 
unterhalb  licht  rostfarben,  das  zweite  um  mehr  denn  die  Hälfte  kürzer  als  die 
gleich  langen  folgenden.  Das  Gesicht  ist,  der  eigenthümlichen  Form  des  Kopfes 
entsprechend,  nach  unten  hin  nicht,  wie  gewöhnlich,  verschmälert,  sondern  am 
unteren  Ende  des  Clypeus  beträchtlich  breiter  als  in  der  Ocellcngegend ,  Scheitel 
und  Stirn  fein  und  zerstreut,  der  Clypeus  dicht  und  grob  feilenartig  punktirt. 
Oberlippe  gross,  quer  viereckig,  pechbraun.  Die  Behaarung,  soweit  sie  noch  zu 
erkennen,  auf  Kopf  und  Thoraxrücken  rothgelb,  gegen  den  Clypeus  hin  mehr 
weisslich,  auf  den  Brustseiten  fahl  braun.  Tegulae  licht  und  durchscheinend 
scherbengelb;  Flügel  mit  drei  geschlossenen  Cubitalzellen,  das  Geäder  schwärzlich. 
Beine  pechbraun  mit  rostrotheu  Schiensporen,  Tarsen  und  Fussklauen;  letztere 
auffallend  gross,  im  Bereich  der  zweitheiligen  Spitze  schwarz.  Behaarung  der 
Vorderbeine  zum  Theil  gelb,  der  beiden  hinteren  Paare  durchaus  russbrauu,  an 
letzteren  die  Trochanteren  dicht  gefranst.  Hinterschieneu  kurz  und  kräftig,  bogig 
gekrümmt,  gegen  die  Spitze  hin  stark  erweitert,  ihr  innerer  Endsporn  stark,  fast 
stumpfwinklig  gekrümmt.  Hinterer  Metatarsus  gleichfalls  Ijogig,  besonders  an  der 
Basis  stark  erweitert,  ausserhalb  dicht  borstig  gewimpert.  Hinterleib  sehr  fein 
punktirt,  die  einzelnen  Segmente  mit  sehr  breitem  farblosem  Endsaum. 

Bei  Monibas  im  September  18G2  gefangen. 

AUodape,  Lepel. 

Enrycl.  meth.  X.  p.  18. 
7.  AUothtpe  IrochanterntH,   ii.  .sp. 

Pedum  2)OSticorum  trochanterihus  apice  tuherculatis ,  femoriJms  ante  medium  denfnfo- 
dilataUs:    nigra,  flavescenti-pilosa,    clypei  vitta,   tibiarum  calcaribus  tarsorumqm 


Apiaiiac.  31 9 

ajncc   fcrrugiiicis,    ahdomine   confeflim  punctata,    uxmem   versus    scabro.     Long. 
6  niill.  $• 

Vou  der  Grösse  der  Enropäischcn  Ccrafina  cucurhitlna,  Rossi  (alliilahris, 
Fab.),  schwarz,  wenig  gläuzcnd,  ani'  Kopf  und  Thoraxrücken  spärlich  und  kurz, 
an  den  Brustsciten  und  der  llinterleil)sl)asis  lang  und  dichter  gelb  behaart.  Fühler 
durch  die.  leine  stau))artige  liehaarung  matt  aschgrau,  die  l)eideu  ersten  Glieder 
glänzend  schwarzl)rann.  Stirn  und  C'lypeus  dicht,  aber  seicht  punktirt,  eine  nach 
vorn  verschmälerte  mittlere  Längsbinde  des  letztei'en  gleich  den  Mundtheilen  licht 
rostfarben.  Mesonotum  und  Hchildchen  auf  fein  ciselirtem  Grunde  undeutlich  und 
zerstreut  punktirt,  der  hintere  Absturz  des  Brustkastens  chagrinartig  rauh,  leicht 
([uerrietig.  Tegulae  durchscheinend  rostfarben  mit  gebräunter  Basis.  Flügel  glas- 
hell, mit  licht  pechbraunem  Stigma  und  Geäder.  An  den  Vordertarsen  die  drei,  an 
den  mittleren  und  hinteren  die  vier  Endglieder  licht  rostfarben,  die  Schiensporen  gelb; 
die  Behaarung  aller  Tarsen  und  der  llinterschiencn  intensiv  fuchsroth.  Die  Hinter- 
trochanteren  an  der  Sjjitze  in  einen  glatten,  glänzenden,  knopfartigeu  Höcker  aus- 
gezogen, die  llinterschenkel  unterhalb  vor  der  Mitte  zahnartig  erweitert  und  daher 
gegen  die  Basis  hin  ausgeschnitten  erscheinend.  Hinterleib  kurz,  fast  kreisrund, 
matt  schwarz,  über  den  Rücken  hin  fein  staubartig,  seitlich  und  an  der  Spitze 
sperrig  und  laug  gelb  behaart,  dicht  und  fein  runzlig  punktirt,  von  der  hinteren 
Hälfte  des  dritten  Segmentes  an  ausserdem  in  zunehmender  Stärke  durch  auf- 
gestochene Höckerchen  feileuartig  rauh  erscheinend.  Bauchseite  glatt,  leicht  seidig 
glänzend,  auf  fein  ciselirtem  Grunde  grob  eingestochen  punktirt;  der  Endsaum  der 
Segmente  schmal  rostfarben. 

Von  Mombas. 

8.  Allodape  flavitarsts,  n.  sp. 

PccIhih  posticorum  frocliantcrihus  cwuminatis,  femorihus  leviter  tuherculatis:  nigra, 
mesdnofo  nitkh,  ahdominis  segmentis  tcstacco-limhatis,  mandibulis,  labro,  clypci  mctcula 
magna,  tcgulis,  tihiartim  calcaribus  tarsisqiic  flavis.     Long.  6  mill.  $. 

Schlanker  als  die  vorhergehende  Art,  weniger  matt  schwarz,  der  Mittelrücken 
sogar  ziemlich  lebhaft  glänzend.  Fühlergeissel  matt  aschgrau,  das  accessorische 
dreizehnte  Glied  des  Männchens  länglich  eiförmig ;  Fühlerschaft  unterhalb  scherbeu- 
gelb.  Oberlippe,  Blandibeln,  jederseits  ein  schmaler  Fleck  am.  inneren,  unteren 
Augenrande  sowie  ein  sehr  grosser,  fast  die  ganze  Länge  einnehmender  des  Clypeus, 
welcher  vor  der  Mitte  jederseits  viereckig  ausgeschnitten  erscheint,  licht  gelb. 
Mittelrückeu  wie  polirt,  nur  mit  sehr  verloschenen  Pünktchen  sparsam  besetzt; 
Tegulae  scherbengelb.  Flügel  glashell,  mit  schwärzlich  pechbrauuem  Stigma  und 
Geäder.  Kniee  und  Schienenspitzen  röthlich  pechbraun,  Schiensporen  und  Tarsen 
licht  gellj,  nur  der  vordere  Metatarsus  gebräunt.  Auch  die  dichte  Beliorstung  aller 
Tarsen  sowie  die  Behaarung  der  Hinterbeine  hellgelb ;  an  letzteren  die  Trochauteren 
scharf  zugespitzt,  die  Schenkel  unterhalb  vor  der  Mitte  leicht  höckerartig  auf- 
getrieben. Hinterleib  oval,  die  Endränder  aller  Segmente  ober-  imd  unterhalb 
ziemlich  breit  scherbeugelb;  die  beiden  vorderen  Ringe  und  die  Basis  des  dritten 
nur  sehr  fein  ciselirt,  die  folgenden  auf  leicht  glänzendem  Grunde  mit  flachen,  je 
ein  schwarzes  Börstchen  führenden  Höckern  sparsam  besetzt. 

Bei  Wanga  im  September  1862  gefangen. 
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MegacMle,  Latr. 

Hist.  uat.  il.  Insect.  XIV.  p.  51. 
Anthopliora,  Fab. 

9.  Megachile  lat'vata,  Ger  st. 

Alis  fuscis,  fifra,  opaca,  cibäomh^  dcnse  rufo-tonicntoso,  tihiarum  calcarilnis  fcrrugincls. 

(J.  Fronte,  clypco  fJiomcisquc  laterihus  niveo-pilosis,  tarsis  antlcis  dilatatis  tihiurumquc 
anticarum  dimidio  tcrminali  rufis:  coxis  anticis  aculeafis,  ahdominis  scgmento  ultimo 
supra  excavato,  acute  marginato,  media  exciso.     Long.  12 — 13  mill. 

Megachile  Im-vafa.  *Gerstaecker,  Monatsber.  d.  Akad.  der  Wissensch.  Ibf)?.  p.  4(51.  No.  1!^.  — 
Insekt.  V.  Mossamb.  p.  456.  Taf.  XXIX.  Fig.  11. 

$.  Capite  crasso,  cuhico,  fronte  tuherculata,  clypco  perpcndicidari ,  ufrinque  scahro,  scopa 
ventrali  rufa.  Long.  16 — IS  mill. 

Megachile  nifiverdris,  Gueriuin:  Bellanger,  Voyage  aux  Indes  Orient,  p.  502.  pl.  IV.  Fig.  5  (5).  — 

Smith,  Catal.  Hymenopt.  Brit.  Mus.  I.  p.  178.  No.  99   (S'i). 
Megachile  mystacea,  (Fab.)  Guerin,  Iconogr.  du  regne  anim.,  Insectes.  p.  451  f.  (^J).! 

Es  steht  diese  Art,  welche  nach  den  gedornten  Vorderhtll'ten  und  den  erweiterten 
Vordertarsen  des  Männchens  in  die  Gruppe  der  MegacJi.  Imppoda,  Lin.,  maritima, 
Kirby,  u.  s.  w.  (vgl.  Gerstaecker,  Stett.  Entom.  Zeit.  XXX.  p.  3ä3)  gehört, 
in  nächster  Verwandtschalt  mit  der  Guineensischen  Mcgach.  rufipcs  {Apis  ruflpcs, 
Fab.,  Entom.  syst.  IL  p.  32ö.  No.  (j2),  deren  Weibchen  sich  gleichfalls  durch 
dicken,  kubischen  Kopi',  den  starken  Stiruhöcker  und  den  senkrecht  ablallenden, 
sehr  breiten  Clypeus  auszeichnet. 

In  beiden  Geschlechtern  von  M  o  m  b  a  s  und  W  a  n  g  a  (August  bis  September  1 862) 
vorliegend.  Die  Art  ist  ausserdem  in  Mosambik,  auf  Isle  de  France  und  in  Vorder- 
indien einheimisch.  Die  gegen  letzteren  Fundort  von  Guerin  (Iconogr.  d.  regne 
anim.  p.  451)  erhobenen  Zweifel  linden  ihre  Erledigung  durch  ein  in  der  hiesigen 
Entomologischen  .Sammlung  befindliches  Exemplar  aus  Pondichery. 

Anmerkung.  Guürin  glaubte  in  dieser  von  ihm  zuerst  als  Megacli.  nifivenlrishQzchnebGnQii 
Art  später  (Iconogr.  p.  451)  die  Megach.  myslacea,  Fab.  (Entom.  syst.  II.  p.  336.  No.  97)  wieder- 
zuerkennen (deren  Vaterlandsbezeichnung  „Neu-HoUand"  er  in  Zweifel  ziehen  zu  dürfen  meinte) 
und  wandte  bei  der  ausführlichen,  sich  auf  beide  Gescldechter  erstreckenden  zweiten  Charakteristik 
mit  UnterdrückuLg  seiner  früheren  Benennung  die  Fabricius'sclie  an.  Nachdem  F.  Smith  (Catal. 
Ilymenopt.  I.  p.  lG6f)  die  Metjachile  myslacea,,  Fab.  als  eine  von  der  Guerin 'sehen  verschiedene 
luul  in  der  That  aus  Australien  stammende  Art  nachgewiesen  hatte,  stellte  er  für  die  hier  in  Rede 
stehende  (a.  a.  0.  p.  178)  den  Namen  Megach.  rvßvonlris  wieder  her.  Vermuthlich  hat  er  dabei 
ebenso  wie  Guerin  übersehen,  dass  dieser  Artname  innerhalb  der  Gattung  bereits  von  Fabricius 
(Antliophora  rufiventris,  Syst.  Piezat.  p.  378.  No.  26)  vergeben  worden  und  mithin  nicht  disponibel 
war.  Beiläulig  bemerkt  ist  diese  Anthojih.  rufioeiitris,  Fab.  nach  Vergleich  des  typischen  Exemplares 
das  Weibchen  der  von  den  Autoren  als  die  Megachile  lagopoda,  Lin.  angesehenen  grossen  ein- 
heimischen Art,  deren  Männchen  sich  von  der  Äfegnch.  muritinui,  Kirby  (=  Megach.  lagopoila, 
Fab.,  Illig.)  durch  das  nicht  erweiterte  Endglied  der  Fühler,  sowie  durch  die  dunkele  Zeichnung 
der  Vorderbeine  unterscheidet,  von  welcher  es  aber  noch  keineswegs  unzweifelhaft  festgestellt  ist, 
dass  Linne  sie  bei  der  Beschreibung  seiner  Apis  lo^gopoda  vor  sich  gehabt  habe,  so  dass  müglicher 
Weise  der  Fabricius'sche  Name  noch  für  sie  eintreten  müsste.  In  keinem  Fall  kann  die 
Benennung  des  Letzteren  für  eine  andere  Art  der  Gattung  in  Anwendung  kommen  und  es  ist  daher 
für  die  gegenwärtige  die  auf  das  Männchen  bezügliche:  Megach.  lan^ata,  Ger  st.  zu  adoptiren. 
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Nomia,  Latr.  * 

Hist.  nat.  d.  Insect.  XIII.  p.  369. 

10.  Nomia  amoenula,  n.  sp. 
Taf.  .XIII  Fig.  11. 

Scntello  fortikr  hispinoso,  vcnfre  pcdibusqm  posticis  simplicihus,  antnmarnw  jlmiiUo, 
tibiis  jyosficis  tarsisqm  ferrugincis,  abdominis  äorso  rtifo,  nigi-o-fasciatn.  Long. 
5'  >  mill.  S- 

Beträchtlich  kleiner  als  die  Europäische  Nomia  diverslpcs,  Latr.  {=  hionn-alis, 
Jur.,  Costa)  und  abgesehen  von  der  Färbung  durch  die  einlachen  Hinterbeine 
des  Männchens,  die  starken  Dornen  des  Schildchcns  u.  s.  w.  wesentlich  abweichend. 
—  Männliche  Fühler  von  gleichen  Längsverhältnissen,  an  der  Basis  schwarz,  vom 
dritten  Gliede  an  rostfarben.  Kopf  und  vorderer  Theil  des  Thoraxriickens  gelb- 
fil/ig,  die  Mitte  des  letzteren  und  das  Vordcrschildchen  fast  nackt,  matt  schwarz, 
dicht  und  fein  lederartig  gerunzelt,  die  beiden  langen  und  kräftigen  Seitendornen 
des  letzteren  rostfarben.  Tcgulac  ebenso  gross  wie  bei  Nomia  divcrsljies ,  aber 
hinten  und  aussen  mehr  abgerundet,  licht  gelb  mit  rothbrauner  Wurzel.  Flügel 
getrübt,  schwarzaderig;  die  mittlere  Cubitalzclle  klein.  An  den  Beinen  die  Tarsen 
licht  rothgelb,  die  Mittelsehicnen  längs  des  Hinterrandes,  die  hinteren  bis  auf  einen 
schwärzlichen  Längswisch  rostfarl)cn.  Hinterbeine  des  Männchens  in  allen  Theileu 
einfach  und  schlank,  beide  .Schiensporen  regulär  gebildet.  Hinterleib  über  die 
Mitte  des  Basairinges  hin  äusserst  grob,  siebartig,  auf  dem  vorderen  Theil  der 
folgenden  dichter  und  allmäblig  feiner  puuktirt,  der  durchscheinende,  farblose 
Hintersaum  aller  glatt.  Grundiärbe  oberhalb  licht  rothbraun;  auf  dem  ersten 
Segment  ein  grosser  trapezoidaler  Fleck,  auf  den  vier  folgenden  ein  mittleres  Quer- 
Iiand  schwarz,  die  Beborstung  greisgell).  Bauchseite  pechbrann,  die  Hinterränder 
der  Segmeute  gleichfalls  farblos ;  die  fünfte  Ventralplatte  hinten  leicht  ausgeschweift, 
die  sechste  abgerundet,  beide  durchaus  flach. 

Bei  Mombas  im  Sejjtember  1862  gefangen. 


Farn.   Vespariae,   Latr. 


Eumenes,  Fab. 

Syst,  Piezat.  p.  284. 

1 1 .  Eumenes  tinctor,   Christ. 
Sphex  tinctor,  Christ,  Hymenopt.  p.  311.  Taf.  31.  Fig.  1. 
V'espa  Chtinecnsis,  Fabricius,  Entom.  syst.  II.  p.  277.  No.  85. 
Zethiis  Guineensis,  Fabricius,  Syst.  Piezat.  p.  283.  No.  2. 
Eumenes  Savi'f/nyi,  Spinola,  Aiinal.  de  la  soc.  entom.  de  France.  VIT.  p.  503.  —  Guerin,  Iconogr. 

du  regne  anim.,  Insect.  pl.  72.  Fig.  4. 
Eumeixes  tinctor,  de  Saussure,  Monogr.  d.  Guepes  solit.  p.  49.  No.  30. 

In  Mehrzahl  bei  Mombas  (September  1862)  gelangen.     Die   Art  ist  auch   in 
Guinea,  Seuegambien,  Nubien,  Aegypten  und  Mosambik  häufig. 

Anmerkung.     Die   Angabe  de    Saussure's   (Suppl.  monogr.  d.  Guepes  solit    p.  131),  dass 
die  Vejtpn  Gitineen.nx,  Fab.  sich  nicht  auf  die  vorstellende  Art,  sondern  anf  den  BHonot/rtsler  iiinceiia 

V.  .1.  OeckPll,  Rci.soii  Hl.  J.  21 
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beziehe,  ist  durchaus  irrthünilich.  Faliricius"  Boschreibung  passt  sehr  wohl  und  sogar  nur  auf 
den  Eumenes  tinctor,  Christ,  dagegen  gar  nicht  auf  eine  ücZojioi/osto'-Art,  au  welchen  durchgehends 
die  graue  seidige  Behaarung  durch  „ciuerea^^  gekennzeichnet  wird.  Schon  dass  Fabricius  seiue 
Ve.spa  Giiinennsis  durch  mehrere  Evmaies- Arten  (T.  iioruifm-mis ,  com'ca  und  jmtioldta)  von  den 
beiden  Bclonogaster  (F.  yrlsea  und  cinerea)  trennt,  dürfte  bei  dem  sehr  distinkten  Habitus  der 
letzteren  als  beweisend  gegen  die  Saussure'sche  Ansicht  gelten  können. 

12.  Eumenes  Lepeletteri,  Sauss. 

Eumencs  Lepeletim,  de  Saus  Sure,  Monogr.  d.  Guepes  sollt,  p.  45.  No.  24.  pl.  X.  Fig.  3. 
Eumeiies  formosfi,  de  Saussure,  ibid.  p.  55.  No.  39. 

Ein  einzelnes,  vom  See  Jipe  (December  1862)  stammendes  Weibchen  weicht 
von  der  Saussure'scheu  Beschreibung  seiner  Euni.  Lc2wlctkri,  mit  welcher  er  die 
Emn.  formosa  später  selbst  vereinigt  hat,  bei  vorwiegender  Uebereiustimmung  nur 
in  so  untergeordneten  Färbungsmerkmalen  ab,  dass  darin  wohl  nur  eine  Varietät 
gemuthmaasst  werden  kann.  Au  den  rostrothen  Fühlern  ist  nicht  die  Spitze  selbst, 
sondern  die  Oberseite  des  siebenten  bis  neunten  Gliedes  geschwärzt.  Dem  Meso- 
notum  fehlen  die  kleineu  rothen  Randflecke,  welche  übrigens  auch  in  der  S  aussure'- 
schen  Abbildung  nicht  hervortreten.  Die  Nähte  und  die  Seiteubinde  der  Pleuren 
sind  nicht  schwarz,  sondern  röthlich  kirschbraun.  An  der  kreuzförmigen  Zeichnung 
des  Hinterleibes  ist  nur  die  Querbiude  im  eigentlichen  Sinne  schwarz,  die  an  der 
Spitze  des  fünften  Segmentes  endigende  Längsbinde  dagegen  rothbraun  und  nur 
an  der  Basis  der  einzelnen  Ringe  geschwärzt.  Das  sechste  Segment  ist  licht  rost- 
roth.  Die  Hinterbeine  sind  ganz,  die  Mittelbeine  bis  auf  einen  gelben  Spitzenfleck 
der  Schenkel  und  Schienen  rostroth. 


Synagris,  Latr. 

Ilist.  nat.  d.  Inseet.  XIII.  p.  344. 
13.  Sifuayfis  tarsalis,  n.   sp. 

Scutello  hituhcrculato ,  mctanoto   trnnsverso  rugoso,   utrinqur.  spinoso:   atra,   tuhcrculo 

frontali,  clypeo  ahdominisquc  scgtncntis  quatuor  ($)  vel  quinque  ((j)  ultimis  mininceis, 

tarsorum  nnticoruni  nrticulo  ultimo  fermgineo.  5$. 
(J  Pnljyis   maxülarilms  5-artieulaUs,    mandihulis  elongatis,    inter    hasin    dilatafnm   et 

medium  areuato-excisis,  clypeo  apice  emarglnato.     Long.  corp.  25,  alar.  21  niill. 
$  Pfdpis  maxillarilms  4-articulatis,   mandibidis  cnltriformibus ,   clypeo  apice   truncato. 

Long.  corp.  22,  alar.  iy'/>  mill. 

In  der  Körperfärbung  sowie  in  der  Form  der  männlichen  Mandibeln  der  Synagr. 
Heydeniana,  Sauss.  (Melang.  hymenopt.  H.  p.  24.  No.  1<S.  pl.  2.  Fig.  51)  sehr 
nahe  stehend,  aber  durch  die  Zahl  der  Kiefertaster- Glieder,  die  Färbung  der 
Vordertarsen  u.  s.  w.  abweichend.  Nach  Untersuchung  an  zwei  Männchen  und 
zwei  AVeibchen  erwiesen  sich  die  angegebenen  Zahlen  fünf  und  vier  der  Kiefcr- 
taster-Glieder  als  für  die  beiden  Sexus  charakteristisch  und  constaut.  Clypeus  des 
Männchens  im  ol)eren  Theil  mehr  sechseckig  als  bei  Syn.  lleydeninna,  der  ver- 
schmälerte untere  Theil  etwas  kürzer  und  an  der  Spitze  stumpfer  zweizipflig,  beim 
Weibchen  am  Ende  etwas  breiter  abgestutzt.  Mandibeln  des  Männchens  ganz  mit 
der  Saussure'scheu  Fig.  Um  {Syn.  Heydeniana)  übereinstimmend,  höchstens  etwas 
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schlanker.  Hinterwand  des  Thorax  uehr  scharf  querriefig.  Zweiter  Ventralriug  des 
Hinterleibes  bei  beiden  Geschlechtern  mit  flachem,  nach  vorn  deutlicherem  Eindruck 
und  aufgewort'cneni  Vordcrraud.  Der  Hinterleib  vom  dritten  Segment  an  niennig- 
roth,  das  dritte  Segment  jedoch  oberhalb  au  der  Basis ,  unterhalb  mit  Ausnahme 
der  Hinterwinkel  schwarz.  Bei  beiden  Geschlechtern  der  Fühlerschat't  unterhalb 
roth,  beim  Weibchen  auch  die  Innenseite  der  Gcissel  licht  rostfarben ;  die  beiden 
einschlagbaren  Endglieder  beim  Männchen  orangefarben.  Beim  Weibchen  ist  ausser 
dem  Clypeus  nur  der  vordere  Stirn  rand,  beim  Männchen  dagegen  -noch  ein  quer 
dreieckiger  Fleck  über  letzterem  und  der  obere  innere  Augenrand  mennigroth,  die 
Mandibeln  an  Basis  und  lunenraud  röthlich  kastanienbraun.  Der  übrige  Körper 
wie  bei  der  Mehrzahl  der  Arten  tief  schwarz,  sammetartig  matt,  die  Flügel  schwarz- 
braun, mit  lebhaft  violettem  Schimmer. 

Beide    Geschlechter    in     Mehrzahl    aus    Mombas    vorliegend,    wo     sie    im 
September  1862  zum  Theil  im  Zimmer  gefangen  wurden. 


Odynerus,  Latr. 

Ilist.  nat.  (1.  Insect.  XIII.  p.  34G. 
14.    Odynerus  jocosns,   n.  .sp. 

PostscHtdlo  perpcmlknJnri,  utrinque  tuhcrcidafo,  ahdominis  scgmcnto  hasali  scmkjldboso : 
nigcr,  cajntc  fhoraceqnc  flnro-2>lcfis,  ahdominis  scgmenfis  1. — 6.  flaro-fasciatis,  mdanoti 
latcribus  sanguinco-notatis.     Long.  8'/i  niill.  S- 

Zu  der  Abtheilung  mit  abgestumpften  Seiten  der  hinteren  Thoraxwand,  senk- 
rechtem Postscutellum  und  vorn  abgerundetem,  glockenförmigem  Basairinge  des 
Hinterleibes  (Subgeu.  Lc/owo/hs,  S  a u s s.)  gehörend;  tief  schwarz,  dicht  puuktirt,  mit 
reicher  goldgelber  Zeichnung.  Fühler  des  Männchens  rostroth,  mit  goldgelbem, 
oberhalb  schwarz  gestriemtem  Schaft  und  vorn  stark  gebräunter  Geissei,  die  beiden 
kleinen  Endglieder  klauenförmig  eingesehlagen.  Mandibeln  gelb,  mit  rostfarbener 
Spitze  und  pechbrauner  Schneide.  Clypeus  herzförmig,  so  lang  wie  breit,  zwei- 
spitzig, gleich  einem  grossen,  quer  dreieckigen  Stirnfleck,  dem  damit  verbundenen 
inneren  Augeusaum,  dem  Kiel  zwischen  den  Fühlern  und  einem  Längsfleck  hinter 
den  Augen  goldgelb.  Thorax  robust,  oberhalb  grobkörnig  punktirt,  das  vorn  quer 
abgestutzte  Prouotum  bis  auf  die  Hiuterecken  goldgelb,  das  Mesonotum  bis  zur 
Mitte  fein  gekielt;  ein  grosser  rundlicher  Fleck  der  Brustseiten,  die  Tegulae,  die 
Oehrchen  zu  beiden  Seiten  des  Schildchens,  eine  Querbinde  des  letzteren  und  das 
Postscutellum  goldgelb ,  dieses  beiderseits  am  Oberrande  mit  zahuförmigem  Höcker. 
Die  Hinterwand  des  Brustkastens  dicht  runzlig  gekörnt,  mit  feinem  mittlerem  Längs- 
und oberem  Querkiel,  längs  der  abgestumpften  Seiten  mit  blutrothem  Fleck.  Beine 
licht  gelb,  die  vier  Endglieder  der  Tarsen  rostfarben,  die  Hüften  und  Trochanteren 
gleich  der  Basis  der  Hinterschenkel  schwarz.  Flügel  wässrig  gebräunt,  die  vorderen 
längs  der  Costa  und  in  weiterer  Ausdehnung  an  der  Spitze  dunkel  braun  mit 
violettem  Schimmer.  Das  kurze  und  quere  Basalsegment  des  Hinterleibes  beider- 
seits doppelt  so  breit  gelb  als  in  der  Mitte  des  Hinterraudes ;  die  gelbe  Hinterrands- 
binde des  zweiten  gleichfalls  breit,  vorn  zweibuchtig,  über  die  ganze  Unterseite 
ibrtgesetzt,  diejenige  des  dritten  schmal,  der  drei  folgenden  seitlich  abgekürzt. 
Der  dritte  Dorsalring  vor  dem  hellen  Saum  äusserst  grob   und  gedrängt   punktirt, 
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die  folgenden  dagßgen  beträchtlich  seichter  und  sperriger  als  der  zweite,  auch 
mehr  pechbraun  gefärbt.  Das  dritte  bis  fiiulte  Ventralsegment  am  Hinterrand  dicht 
gelbbraun  gewimpert. 

In  einem  einzelnen  männlichen  Exemplare  von  Mombas  (September  1862) 
vorliegend. 

Belonogaster,  8auss. 

Monogr.  d.  Guepes  soc.  p.  348. 
Rhaplii(jmter,  Sauss.  ant. 

15.  lielonotfttster  juucetts,   Fab. 

Vespa  Juncea,  Fabricius,  Spec.  Iiisect.  I.  p.  4Ü8.  No.  GO.  —  Uli  vier,  Encyd.  möth.  VI.  p.  673. 

No.  14. 
Vespa  cinerea,  Fabricius,  Entom.  syst.  II.  p.  279.  No.  92. 
Zethus  cinereus,  Fabricius,  Syst.  Piezat.  p.  283.  No.  3. 
RliapMgaMer  juHceus,  de  Saussure,  Monogr.  d.  Gufpes  soc.  p.  14.  No.  1. 

Mehrere  Exemplare  beiderlei  Geschlechts,  von  Mombas  und  Wanga  (Sep- 
tember 1862)  stammend,  gehören  der  einfarbigen  Varietät  (ohne  helle  Hiuterleibs- 
flecke)  an.  Die  Art  ist  auf  der  Westküste  von  Seuegambieu  bis  Loauda,  auf  der 
Ostküste  von  Abyssinien  bis  nach  Mosambik  verbreitet. 

Icaria,  Sauss. 

Monogr.  d.  Gui'pes  soc.  p.  22. 
Epiponti,  Lepel. 

16.  Icaria  cincta,  Lepel. 

Epipona  cincla,  Lepeletier,  Ilist.  nat.  d.  Hymenopt.  I.  p.  541.  No.  2. 
Iciiria  cincla,  de  Saussure,  Monogr.  d.  Guepes  soc.  p.  30.  No.  18. 

Von  dieser  bereits  aus  Senegambien  und  der  Sierra  Leona  bekannten  Art  liegt 
ein  einzelnes  Weibchen  von  Wanga  (September  1862)  vor. 


Polistes,  Latv. 

Hist.  nat.  d.  Iiisect.  XIII.  p.  348. 

17.  Polistes  hehraea,  Fab. 

Vespa  hehraea,  Fabricius,  Mant.  Insect.  I.  p.  292.  No.  58.  —  Entom.  syst.  II.  p.  274.  No.  74.— 

Olivier,  Encycl.  miithod.  VI.  p.  G90.  No.  105. 
Polistes  hehraea,  Fabricius,  Syst.  Piezat.  p.  273.  No.  21.  —  de  Saussure,  Monogr.  d.  Guöpes 

social,  p.  .53.  No.  10.  —  Lepeletier.  Hist.  nat.  d.  Ilymenopt.  I.  p.  525.  No.  12. 
Vespa  Macaeiutis,  Fabricius,  Entom.  syst.  II.  p.  259.  No.  22. 
Polistes  Macaihisis,  Fabricius,  Syst.  Piezat.  p.  272.  No.  12.  —  de  Saussure.  Monogr.  d.  Gnep. 

social,  pl.  VII.  Fig.  1. 

In  einigen  weiblichen  Exemplaren  von  der  Sansibar-Küste  (und  von  den 
Sej'ch eilen)  vorliegend.  Die  Art  ist  sonst  von  Mauritius  uud  aus  dem  grössten 
Theile  Asiens  (Persien  bis  China)  bekannt. 
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18.  Polutes  marginatis,  Fab. 

Ves2)rr.  margiiialis,  Faliricius,  Syst.  Entom.  p.  367.  No.  24.  —  Spec.  Insect.  1.  p.  463.  No.  29.  — 

Entom.  syst.  II.  p.  264.  No.  42.  —  Christ,  Hymeiiopt.  p.  240. 
Polüten  mfiroiiuilis,  Kabricius,  Syst.  Piezat.  p.  272.  No.  17.  —  de  Saussure,  Monogr.  d.  Guepes 

soc.  p.  62.  No.  20.  pl.  VI.  Fig.  2. 
Polü:les  ornata,  Lepeletier,  Hist.  nat.  d.  Hymeuopt.  I.  p.  531.  No.  19. 

Ein  einzelnes  Weibchen  wurde   im   December   1862   am   See   Jipe  gefangen. 
Die  Art  ist  am  Cap  häutig. 


19.  Polistes  badia,  n.  sp. 

Taf.  XIV.  Fig.  1. 

Ri(fo-brtmnea,  griseo-puhescens,  metanoti  lineis  dudbus  äbdoniinisque  segmenti  hascdis 
margine  stramiims,  clypei  et  oculormn  lirnho,  2}ronofi  niedio  abdominisque  segmento- 
rum  2.  d  3.  margine  airkali  vitedinis,  alis  flavescentibtis ,  apice  fnscis:  fronte  inter 
antemms  distinde  carinata,  dypeo  rotundato-ovato.    Long.  13  mill.  '+. 

Zur  Gruppe  der  Pol.  marginalia,  Fab.  (Syst.  Entom.  p.  367.  No.  24)  gehörend, 
von  etwas  kürzerem  und  gedrungenerem  Bau  als  diese.  Die  rothbraune  Grundfarbe 
des  Körpers  durch  greisgelbc  Behaarung  verhüllt.  Fithlergeissel  vom  dritten  Gliede 
an  oberhalb  gebräunt,  unterhalb  licht  rostfarben.  Stirn  zwischen  den  Fühlern  mit 
deutlichem  Längskiel.  Der  ganze  vordere  Halbkreis  des  rundlich  eiförmigen 
Clypeus  und  die  Innenseite  der  Augen  bis  zu  dem  einspringenden  Winkel  breit 
goldgelb  gesäumt;  auch  die  Stirn  dicht  über  dem  Ursprung  der  Fühler  jederseits 
gelb,  der  Scheitel  mit  zwei,  von  den  seitlichen  Ocellen  ausgehenden,  schwärzlichen 
Längslinien.  Die  Mandibeln  und  ein  schmaler  unterer  Saum  der  Backen  gleichfalls 
gelb.  Am  Thorax  der  ganze  mittlere  Theil  des  Pronotum  sowie  der  Vorderrand 
desselben  bis  zu  den  Hüften  hinab,  die  Seitentheile  des  Meso-  und  Metanotum, 
endlich  eine  Querlinie  zwischen  Schildchen  und  Hinterschildchen  goldgelb,  kxxi 
der  in  der  Mitte  gefurchten,  beiderseits  deutlich  querrietigen  Hinterwand  des  Brust- 
kastens zwei  nach  oben  abgekürzte  Längsbinden  von  blasser  gelber  Farbe.  An 
den  Beinen  nur  die  Kniee  in  geringer  Ausdehnung  und  die  Innenseite  der  Vorder- 
schienen gelb.  Flügel  mit  rostfarbenem  Stigma,  längs  der  Costa  gelb  getüncht, 
die  Spitze  fleckenartig  gebräunt.  Das  erste  Hinterleibssegment  hinten  und  beider- 
seits blass  strohgelb,  das  zweite  und  dritte  dagegen  lebhalt  goldgelb  gesäumt; 
während  am  dritten  Ringe  die  helle  Randbinde  schmal  und  beiderseits  abgekürzt 
erscheint,  reicht  sie  auf  dem  zweiten  auch  um  die  Bauchseite  herum  und  ist  ober- 
halb beiderseits  von  der  Mitte  und  gegen  die  Aussenwinkel  hin  ansehnlich  breit. 

In  einem  einzelnen  weiblichen  Exemplare  von  Wanga  (September  1862) 
vorliegend. 

20.  Polistes  plebeja,  ii.   sp. 

Hufo-ferruginea,  griseo-ptibescens,  dypei  dimidio  apkali,  octdonim  margine  interna, 
fasciola  postscutellari,  lineis  duabus  metanoti  abdominisque  segmentorum  1.  et  2. 
nmrgitie  apicali  flavis,  alis  apice  infuscatis:  dypeo  subpentago^io ,  disperse  fortiter 
pumtato.    Long.  11' 2 — 12' '2  mill.  ?. 
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Kleiner  und  besonders  schlanker  als  die  vorhergehende  Art,  von  welcher  sie 
sich  durch  die  Form  und  Färbung  des  Clypeus,  den  einfarbigen  Prothorax  und  das 
nicht  hell  gesäumte  dritte  Hiuterleibssegment  unterscheidet.  —  Grundfarbe  des 
Körpers  durchschnittlich  lichter,  mehr  rostroth,  übrigens  in  gleicher  Weise  durch 
greise  Behaarung  verhüllt.  Fühlergeissel  oberhalb  von  der  Basis  oder  vom  dritten 
Grliede  an  stark  gebräunt.  Clypeus  deutlich  länger  als  breit,  fast  pentagonal,  d.  h. 
vorn  winklig  zugespitzt,  mit  groben,  borsteutragcnden  Punkten  zerstreut  besetzt, 
licht  gelb,  mit  einem  grösseren  oder  kleineren,  zuweilen  ganz  verschwindenden  Basal- 
fleck  von  Körperfarbe.  Der  innere  Augenrand  l)is  zum  einspringenden  Winkel  und 
die  untere  Ecke  der  Backen  gleichfalls  gelb,  die  Mandibeln  licht  rostfarben.  Meso- 
notum  etwas  düsterer  rostroth  als  der  Prothorax  und  das  Hchildchen;  an  ersterem 
nur  der  ganz  feine  Vordersaum  rothgelb,  an  der  Basis  des  Postscutellum  ein  jeder- 
seits  fleckig  erweitertes  Querband  weisslich  gelb.  Die  ebenso  gefärbten  beiden 
Längsstriemen  der  hinteren  Thoraxwand  nach  oben  abgekürzt.  Beine  von  Körper- 
farbe. Flügel  mit  rothgelbem  Stigma  und  ebenso  getünchtem  Vorderrand,  an  der 
Spitze  fleckig  gebräunt.  Das  erste  Hinterleibssegment  oberhalb  am  Hinterrand  und 
den  Seiten  breit  hellgelb  gesäumt;  das  zweite  mit  einer  sich  auf  die  Bauchseite 
fortsetzenden,  beiderseits  etwas  breiteren  Hinterrandsbinde  von  intensiver  gelber 
Färbung. 

Einige  in  Färbung  und  Zeichnung  ganz  übereinstimmende  weibliche  Exemplare 
liegen  von  Wanga  (September  1862)  vor. 


21.  Polistcs  defcctwa,  n.  sp. 

Bufo-brumiea,  griseo-puhesccns,  antennis  apice  nigris,  clypei  margine  apicali,  ocnlorum 
interno,  linea  postscutcUari,  mefanoti  v'Mis  dualms  abdominisque  scgmcntorum  1.  et  3. 
margim  i>ostko  flavis:  alis  ajyice  fuscis,  clypco  transverse  pentagono.  Long. 
IS'/ii  mill.  ?. 

Noch  etwas  grösser  und  kräftiger  als  Pol.  hculia,  von  dieser  sowohl  wie  von 
der  vorhergehenden  Art  durch  die  Form  des  Clypeus  und  die  Bindenzeichnung  des 
Hinterleibes  unterschieden.  Grundfarbe  des  Körpers  ebenso  dunkel  wie  bei  der 
ersten  Art,  aber  durch  die  greisgelbe  Behaarung  etwas  weniger  verhüllt.  Fühler- 
geissel vom  dritten  Gliede  an  oberhalb  tief  schwarz,  unterhalb  rostfarben.  Clypeus 
kürzer,  deutlich  breiter  als  lang,  vorn  stumpf  schneppenartig  ausgezogen,  daher 
unregelmässig  fünfeckig;  im  Bereich  dos  breiten  goldgelben  Vordersaumes  mit 
starken,  borstentragenden  Punkten  besetzt.  Der  innere  Angenrand  bis  zum  ein- 
springenden Winkel  und  die  untere  Ecke  der  Backen  gleichfalls  gelb;  Mandibeln 
rostroth.  Der  Vorder-  und  der  ausgeschnittene  Hinterrand  des  Pronotum  ganz 
schmal  goldgelb  gesäumt,  das  Mesonotum  durch  drei  dunkele  Längslinien  der 
Scheibe  geschwärzt  erscheinend.  Die  obere  Kante  des  Postscutellum  und  zwei 
oberhalb  abgekürzte  Längsbinden  der  hinteren  Thoraxwand  gelb ;  letztere  besonders 
zu  beiden  Seiten  stärker  (luerriefig  als  bei  den  vorhergehenden  Arten.  Beine  von 
Körperfarbe.  Flügel  mit  pechbraunem  Geäder  und  Stigma,  die  Sjjitze  mit  <lunkel- 
braunem,  leicht  violett  schimmerndem  Fleck.  Am  ersten  Hinterleibssegment  der 
ganze  Seitenrand  in  weiter  Ausdehnung,  der  Hinterrand  dagegen  in  der  Mitte  nur 
schmal  citronengelb ;  das  zweite  einfarbig,  das  dritte  mit  orangegclber,  in  der  Mitte 
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uud  beiderseits  etwas    breiterer    Kaudbiudc,    seiue   Vcutralplatte   glcichlalls,   aber 
schmaler  und  lichter  gelb  gesäumt. 

In   einem  einzelnen  weiblichen  Exemplare  von  Uru  (Mitte  Novembers   18G2) 
vorliegend. 


Fani.    Poilipilidae,    Leach. 

Hemipepsis,  Dahlb. 

Hymenopt.  Eiirop.  I.  p.  462. 
il///</«iH(iV',  Smith. 

22.  Hemipepsis  vindcx,  Smith. 
Milijnimia  cinde.r,  Smith,  Catal.  Hymenopt.  Ins.  Brit.  Mus.  III.  p.  186.  No.  18.  ($). 

Die  schwarzbraunen  Flügel  dieser  Art  zeigen  den  der  Gattung  eigenthümlichen 
OcelleuÜeck  an  der  Basis  der  ersten  Discoidalzelle  und  eine  strichiörmigc  Makel 
an  der  Spitze  der  ersten  Cubitalzelle.  Bei  dem  von  Smith  allein  kurz  charakteri- 
sirten  Weibchen  haben  die  Fussklauen  unterhalb  bei  der  Mitte  einen  grösseren, 
gegen  die  Basis  hin  einen  kleinen  Zahn,  wie  es  von  DahlI)oni  für  die  Gattung 
überhaupt  als  bezeichnend  augegeben  wird.  Dem  Männchen  fehlt  dagegen  an  den 
Klauen  der  Mittel-  und  Hinterbeine  der  grössere  Zahn.  Dasselbe  ist  ))ei  geringerer 
Länge  (31—35  mill.),  wie  gewöhnlich,  schlanker  als  das  Weibchen,  zeigt  die  Hinter- 
sehienen  nur  schwach  bedornt  und  entbehrt  der  rothbraunen  Fleckung  der  Fühler, 
welche  das  Weibchen  sehr  auszeichnet.  Die  einfarbig  und  matt  schwarzen  männ- 
lichen Fühler  erscheinen  vielmehr  unterhalb  mit  Ausnahme  des  ersten  Gliedes  durch 
feines  Toment  fahl  graubraun. 

Von  dieser  besonders  am  Cap  einheimischen  Art  liegt  ein  bei  Mombas 
(September  1862)  erbeutetes  männliches  Exemplar  vor. 

• 

23.  Hemipepsis  prodigiosa,  n.  sp. 

Taf.  XIII.  Fig.  12. 

Muxima,  atra,  capitc  thomccqiie  vdatino-opcwis,  alis  saturate  fuscls,  violaceo-mkantibus, 
antlcis  disüticte  ocdlatis:  clypco,  labro  et  mandlbularum  basi  rufo-hrniincls,  antennis 
pedibusquc  fidvis,  horum  coxis  trocliantcribusque  infuscatis:  metanoto  rdrorsmn 
trmicato,  suiwa  levlter  transverse  strigoso.    Long.  corp.  44,  alar.  30  mill.  J. 

Eine  der  grössten  bis  jetzt  bekannten  Pompiliden  -  Arten  der  alten  Welt.  Der 
Körper  rein  und  tief  schwarz,  im  Bereich  der  vorderen  Hälfte  sammetartig  matt, 
der  Hinterleib  mit  leichtem  Seidenglanz.  Der  in  der  Mitte  quer  abgestutzte  Cljpeus 
mit  Ausnahme  der  schwarzen  Basis  röthlich  kiischbraim,  vorn  lang  schwarzborstig; 
die  Oberlippe  und  die  Mandibeln  mit  Ausnahme  der  Spitze  dunkel  rostroth.  Fühler 
gegen  die  Spitze  hin  allmählig  lichter  gelbbraun,  die  einzelnen  Glieder  vom  dritten 
an  oberhalb  mit  mennigrothem  Spitzenfleck.  Die  Backen,  die  Vorderecken  des 
Thorax  und  die  Basis  der  Vorderhüften  abstehend  schwarz  behaart.  Beide  Schild- 
chen gewölbt,  das  vordere  leicht  gekielt,  das  hintere  stumpf  kegelförmig.  Der 
durch  einen  tiefen  Eindruck  abgesetzte  kurze  vorderste  Abschnitt  des  sogenannten 
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Iiisecta. 


Metauotum  (Ilinterleibsbasis)  mit  tiefer,  griibiger  Mitteli'iirclie,  beiderseits  duukel 
kirschroth  gefleckt,  nicht  gerieft;  der  grosse  hintere  Abschnitt  dagegen  bis  zu  der 
erhabenen  Querleiste,  hinter  welcher  er  senkrecht  abgestutzt  erscheint,  von  deut- 
lichen, wenn  auch  verhältnissmässig  feineu  Querfalteu  durchzogen,  durch  das  ihn 
bekleidende  Tonient  beiderseits  etwas  fuchsig  schimmernd.  Flügel  nicht  ganz  so 
tief  schwarzbraun  wie  bei  der  vorhergehenden  Art  und  weniger  intensiv  violett-blau 
schillernd;  der  Ocellenfleck  an  der  Basis  der  ersten  Discoidalzelle  dagegen  sehr 
viel  lichter  und  auffallender.  Die  längliche  dritte  Cubitalzelle  der  Vorderflügel 
nach  aussen  schräg  abgestutzt,  nicht  weiter  gegen  die  Flügelspitze  hin  ausgezogen 
als  die  Eadialzelle;  die  Mündung  des  ersten  Nervus  recurrens,  wie  gewöhnlich, 
auf  die  zweite  Cubital-Querader  stosseud.  In  den  Hinterflügeln  die  Analzelle  über 
den  Ursprung  des  Cubitalnerveu  hinaus  verlängert.  Tegulae  gleich  dem  Thorax 
tief  schwarz.  Beine  bis  auf  die  oberhalb  geschwärzten,  sonst  satt  umbrabraunen 
Hüften  und  Trochanteren  lebhaft  röthlich  gelbbraun,  die  Schienen  und  Tarsen  durch 
mennigrothe  Seidenbehaarung  kupfrig  schimmernd.  Hinterschieuen  aussen  dicht 
und  stark,  doppelt  sägeartig  gedornt ;  Schiensporen  gleich  den  dichten  Dornenreihen 
aller  Tarsenglieder  intensiv  rostroth.  Die  beiden  Endglieder  der  Tarsen  gebräunt, 
die  Fussklauen  mit  geschwärzter  Spitze,  unterhalb  mit  grösserem  Mittel-  und 
kleinerem  Basalzahn.  Hinterleib  leicht  schwarzbraun  bereift,  bei  seitlicher  Ansicht 
fahl  schinmierud.  Einige  Borsten  an  den  Seiten  des  vierten  und  fünften,  sowie  die 
zahlreichen  auf  der  Spitzeuhälfte  des   sechsten  Segmentes  tief  schwarz. 

Ein  weibliches  Exemplar  dieser  ansehnlichen  Art  wurde  Ende  Novembers  1862 
bei  Moschi  erbeutet. 


24.  Hemipepsis  conlumnx,  n.  sp. 
Taf.  XIV.  Fig.  2. 

Atra,  capite  ihoracequc  velut'mo- opacis,  alis  saturate  fuscis,  violaceo-micantibus ,  anticis 
distindc  occUatis:  labro  et  mandibularum  hasl  rufo-brumicis,  ^^edthits  laetc  rußs, 
tibiarum  iwstkarum  airke  tarsorumque  ovinium  artkulis  quatuor  ultimis  nigris: 
metanoto  decUvi,  uhique  fortiter  transverse  rugoso.   Long.  corp.  et  alar.  22  mill.  j. 

Von  der  vorhergehenden  Art  durch  geringere  Grösse,  die  Färbung  der  Fühler 
und  Beine,  die  Skulptur  des  hinteren  Thoraxrückens  und  die  Form  der  dritten 
Cubitalzelle  unterschieden.  Körper  gleichfalls  rein  und  tief  schwarz,  ebenso  die 
männlichen  Fühler,  deren  Geissei  indessen  durch  feines  Tomeut  fahlbraun  schimmert. 
Der  quer  abgestutzte  Clypeus  über  die  Mitte  hin  dunkel  kirschbraun,  am  Vorder- 
rande breit  geschwärzt;  Oberlippe  und  Basis  der  Maudibeln  dunkel  rothbraun. 
Backen,  Vordereckeu  des  Thorax  und  Basis  der  Vorderhüften  abstehend  schwarz 
behaart;  Pro-  und  Mesonotum  gleich  den  beiden  Schildchen  sammetartig  matt, 
letztere  von  gleicher  Bildung  wie  bei  Han.  prodigiosa.  Sowohl  der  kleine  vordere, 
wie  der  grössere  hintere  Abschnitt  des  sogenannten  Metanotum  gleichmässig  und 
scharf  querriefig,  letzterer  auch  hinten  nicht  abgestutzt,  sondern  fast  allmählig 
abschüssig ;  die  ganze  Oberseite  desselben  speckartig  glänzend.  Flügel  von  gleicher 
Färbung  wie  bei  der  vorhergehenden  Art,  der  Ocellenfleck  der  vorderen  jedoch 
etwas  weniger  licht  und  auffällig.  Dritte  Cubitalzelle  der  Vorderflügel  beträchtlich 
weiter  gegen  die  Spitze  hin  reichend  als  die  Radialzelle,  ausserdem  weniger  schräg 
abgestutzt  und  daher  stumpfer  als  bei  Hern,  prodigiosa.    Beine  mit  Einschluss   der 
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Hüi'tcu  und  Trocliaiitcren  licht  und  hrcnncnd  lostiotli ,  die  äusserste  Spitze  der 
Hinterscliiencn,  der  mittleren  und  hinteren  Metatarsen  sowie  die  vier  letzten  Tarsen- 
glieder  aller  Beine  nüt  Einselilu.ss  der  Fussklanen  jiechscbwarz.  .Schiensporen  und 
die  i'einen  Dornen  an  .Schienen  und  Tarsen  röthlich  braun.  Fussklauen  an  allen 
drei  Ilcinpaaren  unterhalb  mit  doi)pelteni  Zahn,  llinterlciij  ot)crhall)  leicht  seidig 
scbinmiernd,  unterhalb  ziemlich  lang-  schwarz  behaart;  der  Hinterraud  des  zweiten 
bis  lunt'ten  Ventralringes  pechbraun  durchscheinend. 

Zwischen  Moni))as  und  AVanga  im  October  1862  gefangen. 

Priocnemis,  Scliiocdte. 

Kroyer's  Naturli.  Tidsslcr.  I.  p.  .524. 

25.  Priocnemis  falalis,   Gers  t. 

Poiiijiiliis  fii/dlin,  *ü  t'rstaeckcr,   Monatslier.   d.   Akad.    d.   Wisscnsch.,   Novbr.    1857.   No.  4.  — 
Insekt.  V.  Mossamb.  j).  481. 

Ein  weibliches  Exemplar  dieser  zuerst  in  Mosambik  auigeiundenen  Art  liegt 
von  Mombas  (Mitte  .Septembers  1862)  vor.  Dasselbe  ist  bei  26  mill.  Korperlänge, 
wie  gewöhnlich,  beträcbtlich  kräftiger  gebaut  als  das  Männchen,  mit  welchem  es 
sonst  in  der  Färbuug,  dem  Flügelgeäder,  der  Bildung  der  Fussklauen  u.  s.  w. 
durchaus  übereinstimmt.  Die  Hinterschienen  desselben  sind  an  der  Aussenseite 
dicht  und  stark  sägeartig  gezähnt  und  reicher  bedornt  als  beim  Männchen,  die 
Hintertarsen  innen  nicht  gevvimpert,  sondern  gleich  den  beiden  vorderen  Paaren 
stark  zweizeilig  gedornt.  Die  Art  ist  mithin  der  —  von  Ponipiltis  übrigens  kaum 
verschiedenen  —  Gattung  Priocnemis  einzureihen. 

Pompilus,  Fab. 

Eutom.  syst,  suppl.  p.  246. 

26.  Pompilus  Breloni,   Gue'r. 

Pompilus  Bretoaä,  Guerin,  Magas.  de  Zool.  1843.  Insect.  p.  4.  pl.  115.  Fig.  2.  (iS). 

y  Potiipiliis  xanthocetus,  Dahlbom,  Hymenopt.  Europ.  I.  p.  446.  No.  24. 

Pompilus  ruficeps,  Taschenberg,  Zeitschr.  f.  d.  gesammt.  Naturwiss.  XXXIV.  p.  54.  No.  14. 

In  einigen  weiblichen  Exemplaren  von  Mombas  (Mitte  Septembers)  und 
Kiriama  (Ende  Decembers  1862)  vorliegend.  Diese  über  einen  grossen  Theil 
Afrikas  (Cap,  Mosambik,  Chartum,  Senegal)  verbreitete  Art  erstreckt  sich  zugleich 
auf  Arabien  (Ehreuberg  im  Mus.  Berol.)  und  nach  Guerin  auch  auf  Sicilien. 
Dieselbe  gehört  nach  der  von  Guerin  (a.  a.  0.)  hervorgehobenen  Differenz  in  der 
Bildung  der  Fussklauen  je  nach  den  Geschlechtern  (zweispaltig  beim  Männchen, 
in  der  Mitte  kurz  gezähnt  beim  Weibchen),  sowie  nach  dem  Flügelgeäder,  besonders 
nach  der  weit  über  den  Ursprung  der  Cubitalader  hinaus  verlängerten  Analzelle 
der  Hiuterflügel  in  die  Gruppe  des  Pomp.  fuJiginosus,  *Klug  (Symbol,  phys. 
Dec.  IV.  No.  6.  Taf.  38.  Fig.  6)  und  ist,  wie  hier  gleichzeitig  erwähnt  werden 
mag,  nicht  unbeträchtlichen  Färbungs  Abänderungen  unterworfen.  Der  Kopf  und 
Prothorax  neb.st  dem  ersten  Beinpaar  ist  nämlich  ebenso  häufig  bräunlich  roth  wie 
gleich  dem  übrigen  Körper  schwärzlich  gefärbt,  im  letzteren  Fall  selbst  der  Clypeus 
zuweilen  kaum  merklich  lichter.     .Selbst  die  auffallende  und  die  Art  leicht   kennt- 
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lieh  macheude  Fiirbuiig  der  Fühler  ist  nicht  constaut,  iudem  dieselbeu  bei  einem 
mit  der  Stammform  sonst  durchaus  übereinstimmenden  und  mit  jener  in  Gemein- 
schaft bei  Mombas  gefangenen  weiblichen  Exemplare  oberhalb  durchaus  pechschwarz 
erscheinen  und  die  normale  rothgelbe  Färbung  nur  au  der  Unterseite  des  fünften 
bis  elften  Gliedes  hervortreten  lassen. 

Anmerkung.  Die  früher  von  mir  (Arcliiv  f.  Naturgesch.  XXVIII.  2.  p.  422)  gemachte  Angabe, 
dass  der  von  Dufour  (Annal.  de  la  soc.  entom.  de  France.  4.  ser.  I.  p.  7.  pl.  I.  Fig.  3)  beschriebene 
und  abgebildete,  in  Spanien,  Sicilien  und  einem  grossen  Thoile  Afrikas  einheimische  Pomp,  crocci- 
coniis,  (*Klug  i.  lit.)  mit  der  vorstehenden  Art  identisch  sei,  ist  dadurch  veranlasst  worden,  dass 
letztere  Art  in  der  hiesigen  Entomologischen  Sammlung  von  Erichsou  irrthümlich  als  der  romxy- 
Brctuni,  Guer.  bestimmt  worden  ist.  Nachdem  mir  die  sehr  eingehende  Beschreibung  Guerin 's  im 
Magas.  de  Zoologie  selbst  vorgelegen  hat,  bin  ich  zu  der  Ucberzeugung  gelangt,  dass  so  ähnlich 
beide  Arten  auch  in  der  Färbung  und  Grösse  sind,  von  einer  Identität  doch  nicht  im  Entferntesten 
die  Rede  sein  kann.  Der  mit  deutlich  blauem ,  seidenartig  glänzendem  Hinterleib  versehene  Pump, 
croceicomis  (*Klug  i.  lit.)  Duf  hat  die  Fussklauen  bei  beiden  Geschlechtern  in  übereinstimmen- 
der Weise  gespalten  und  im  weiblichen  Geschlechte  gesägte  Ilinterscbienen ,  ausserdem  auch  ein 
deutlich  querriefiges  Metauotum.  Durch  alle  diese  Merkmale  leicht  von  PomjJ.  Bretoai,  Guer.  zu 
unterscheiden,  gehört  er  nach  der  Bildung  der  weiblichen  Schienen  der  Gattung  Priocneiim  au. 


Farn.    8pheC0dca,    Gerst. 

Ampulex,  Jnr. 

Nouv.  mcth.  Hymenopt.  p.  132. 
Cldorion,  Fab. 

27.  ampulex  contpressa,  Fub. 

Spliex  compresna,  Fabricius,  Eutom.  syst.  II.  p.  20G.  No.  32. 
Cldorion  compressum,  Fabricius,  Syst.  Piezat.  p.  219.  No.  7. 
Ampulex  comjn-essa,  Dahlbom,  Hymenopt.  Europ.  I.  p.  20.  No.  1.  ((5?)-  —  Lepeletier,  Rist. 

nat.  d.  Hymenopt.  III.  p.  325.  No.  1.  (<J5)  pl.  29.  Fig.  4.  ($). 
Ampidcx  Sihensiä,  de  Saussure,  Hymenopt.  d.  Novara.  p.  43.  No.  1.  Taf.  II.  Fig.  25.  (c5). 

Einige  bei  Mombas  und  Wanga  (Ende  Septembers  18(52)  gefangene  Exemplare 
beiderlei  Geschlechts  stimmen  mit  solchen  aus  der  Sierra  Leona,  Ostindien  und 
Java  in  jeder  Beziehung  genau  überein.  Auch  die  von  de  Saussure  auf  ein  bei 
Hongkong  gefangenes  Männchen  begründete  Ampul.  Sinensis  lässt  nach  der  davon 
gegebenen  Beschreibung  und  Abbildung  keinerlei  Unterschiede  von  der  leicht  kennt- 
lichen imd  weit  verbreiteten  Fabricius'schen  Art  erkennen*). 

Pelopoeus,  Latr. 

Hist.  nat.  d.  lusect.  XIII.  p.  294. 
Sceliphron,  Klug. 

28.  Pelopoeus  Spinolae,  Lepel. 

Pelopoeus  Spinolae,  Lepeletier,    Hist.  nat.  d.  Hymenopt.  III.  p.  307.  No.  4.  —  de  Saussure, 
Hymenopt.  d.  Novara.  p.  27.  No.  5. 

*)  Eine  zweite  von  de  Saussure  (Hymenopt.  d.  Novara.  p.  44.  No.  2.  Taf.  II.  Fig.  26) 
beschriebene  und  abgebildete  chinesische  Art:  Ampulex  Novarae,  bei  welcher  nur  die  Hiutertchenkel 
roth  gefärbt  sind,  ist  ohne  Zweifel  identisch  mit  Ampulex  amoena,  Stäl  (Öfvers.  Vetonsk.  Akad. 
Förhandl.  XIV.  p.  (53.  No.  1). 


Spliecodca.  331 

l'do(iuais  KvLioui,  Dalilbom,  Ilynieuopt.  Eiirop.  1.  p.  434.  Nu.  i».  —  Taschenbcrg,   Zuitsclir. 
}'.  (1.  gosammt.  Naturwiss.  XXXIV.  p.  428.  Nu.  5. 

Bei  Mombas  iu  zalilreichen  Exemplaren  beiderlei  Geschleclits  (.September  1862) 
gesammelt;  auch  im  Caiferniande  häutig  (Krebs  iu  Mus.  Berol ).  Sämuitliche 
Individuen  haben,  wie  de  »Saussure  es  an  seinen  gleichfalls  aus  Süd -Afrika 
stammenden  hervorhebt,  ausser  den  sieben  ersten  Fühlerglicdern  auch  den  Clypeus 
rostroth  gefärbt.  Da  Lepclctier  über  die  Farbe  des  letzteren  nichts  erwähnt, 
die  Fühlerbasis  (beim  Männchen  nur  die  sechs  ersten  Glieder)  aber  als  „fulva" 
bezeichnet,  endlich  seine  Art  aus  Bombay  stammen  lässt,  so  könnte  die  Identität 
derselben  mit  der  S  a  u  s  s  u  r  e  'sehen  und  D  a  h  1  b  o  m  'schon  zweifelhaft  erscheinen ; 
wahrscheinlicher  ist  jedoch,  dass  die  abweichenden  Angaben  auf  Ungenauigkeit 
beruhen. 

29.  Pclopoctts  violaccus,  Fab. 

Sphej:  violacea,  Fabricius,  Eatom.  syst.  II.  p.  201.  N.  12. 

Pcjtsiti  violacea,  Fabricius,  Syst.  Piezat.  p.  211.  No.  16. 

Pdopociui  violacens,  Lepeletier,   Encycl.  meth.  X.  p.  35.  No.  6.  —  Hist.  uat.  il.  Hymeuopt.  III. 

p.  321.  No.  21. 
Chali/himi  violacetim,  Dahlbom,  Hymenopt.  Europ.  I.  p.  21.  No.  1. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  der  Sansibar-Küste.  Die  weit  verbreitete  Art 
ist  bereits  vom  Cap,  von  Isle  de  France,  Fajun,  aus  Ostindien,  Java  und  Ceylon, 
aus  Arabien,  Syrien,  Rhodus  und  Sicilieu  bekannt. 


AmmopMla,  Kirby. 

Transact.  Linneau  soc.  IV.  p.  IfiO. 
Psammopldla,  Dahlb.  —  Miscus,  Jur. 

Die  Sonderung  der  hierher  gehörigen  Arten  in  solche  mit  eingliedrigem  und 
mit  zweigliedrigem  Petiolus  des  Hinterleibes,  wie  sie  Lepeletier  (Hist.  nat.  d. 
Hymenopt.  III.  p.  364  und  372)  vorgenommen  hat  und  welche  bei  Dahlbom 
(Hymenopt.  Europ.  I.  p.  16)  sogar  bis  zu  der  Abtrennung  einer  besonderen  Gattung 
Psammopliila  ausgeartet  ist,  beruht  nicht  auf  einem  in  der  Natur  existirenden  Unter- 
schiede, sondern  nur  auf  der  ganz  willkürlichen  Auflassung  des  Begriffs  eines 
„Petiolus".  Bei  allen  Ammoplt'äa - Axi&n  ist  der  wirkliche  Petiolus  nur  eingliedrig 
und  wird,  wie  ich  bereits  früher  (Ueber  die  Gattung  Oxyhelns,  p.  35.  Anmerk.) 
hervorgehoben  habe,  ausschliesslich  durch  die  nach  oben  theilweise  bloss  liegende 
Ventralplatte  des  ersten  freien  (in  Wirklichkeit  des  zweiten)  Hinterleibsringes 
gebildet.  Ist  die  das  hintere  Ende  dieses  Petiolus  deckende  Dorsalplatte  des  ersten 
freien  Hinterleibsringes  nach  hinten  dreieckig  erweitert  und  daher  kegelförmig,  so 
reden  die  genannten  Autoren  von  einem  eingliedrigen  {Fsammopliüa ,  Dahlb.),  ist 
sie  dagegen  gleichfalls  dünn  gritfelförmig  (Ammopltila  sens.  strict.  und  Miscus,  Jur.), 
von  einem  zweigliedrigen  Petiolus,  gedenken  aber  dabei  nicht  der  alhuähligen 
Uebergänge,  welche  diese  Bildungen  zeigen.  Die  Annahme  einer  besonderen 
Gattung  Miscus  ist  um  so  weniger  gerechtfertigt,  als  zwischen  ihr  und  den  mit 
dünn  gestieltem  Hinterleib  versehenen  AmmoplHla-k\^te\^  nicht  einmal  ein  formeller 
Unterschied  existirt,  während  die  Bildung  der  gewöhnlich  gestielten  dritten  Cubital- 
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zelle  bekanntlich  je  nach  den  Individuen,   ja  sogar  auf  den  beiden    Flügeln   eines 
und  desselben  Exemplares  Schwankungen  unterworfen  ist. 

30.  Amniophila  ponderosa,  n.  sp. 

Taf.  XIV.  Fig.  3. 

UnguicuUs  basi  hidentatis,  tota  nigra,  opaca,  thorace  confertim  granoso-jmnctato,  scutello 
utroque  longüudinaliter  rugoso:  abdominis  segtnenti  primi  lamina  dorsali  nonnisi 
tertiam  petioli  parfem  tegenfe:  alis  nigro-fuscis,  splendide  cyaneo-micantibus,  cellula 
cuUtali  tertia  retrorswm  angustata.     Long.  32  mill.  $. 

Mit  der  Animoph.  cyanijiennis*),  Lepel.  (Hist.  nat.  d.  H3'menopt.  III.  p.  370. 
No.  9)  und,  wie  es  nach  der  Beschreiliung  scheint,  auch  mit  der  Ammopih.  Liidovicus, 
Smith  (Catal.  Hymenopt.  Brit.  Mus.  IV.  p.  212.  No.  29)  nahe  verwandt,  von 
ersterer  jedoch  schon  durch  die  Färbung,  von  letzterer  durch  Skulptur  und 
Behaarung  unterschieden.  —  Der  Körper  ist  überall,  mit  alleiniger  Ausnahme  der 
rothbraun  durchscheinenden  Mitte  der  Mandibeln,  tief  schwarz;  die  Fühlergeissel 
grau  bereift,  das  Gesicht  sehr  dünn  aschgrau  behaart,  gleich  dem  Scheitel,  den 
Backen  und  den  Mandibeln  lang  schwarz  beborstet.  Clypeus  ohne  den  starken 
seitlichen  Zahnvorsprung  der  Ammoph.  njanipcnnk,  schwach  gerundet,  mit  seichter 
mittlerer  Ausbuchtung,  beiderseits  mit  groben,  die  erwähnten  Borsten  tragenden 
Punkten  zerstreut  besetzt.  Scheitel  in  der  nächsten  Umgebung  der  Ocellen  fast 
glatt,  vor  und  hinter  denselben  deutlich  punktirt.  Pro-  und  Mesonotnm  dicht 
gedrängt  körnig,  die  beiden  Schildchen  sperriger  und  grober  punktirt,  letztere 
zugleich  viel  deutlicher  und  schärfer  längsriefig  als  das  hintere  Ende  des  Mesonotum. 
Das  hinter  dem  Postscutellum  liegende  sogenannte  Metanotum  (Hinterleibsbasis) 
oberhalb  noch  dichter  und  grobkörniger  als  der  Thoraxrücken  punktirt,  gegen  die 
Seiten  hin  allmählig  deutlicher  querriefig,  ganz  besonders  stark  hinter  den  grossen 
Stigmenhückern,  wo  dieQucrrii)pen  ein  ziemlich  schari' abgegrenztes,  reiner  schwarzes 
und  leicht  glänzendes  Feld  bilden.  Die  Behaarung  der  Seitenwände  dieses  Körper- 
theiles  durchaus  schwarz.  Flügel  gesättigt  braun  mit  lebhaftem ,  stahlblauem ,  auf 
der  Basalhälfte  ins  Violette  spielendem  Schimmer;  zweite  und  dritte  Cubital-Quer- 
ader  nach  hinten  stark  couvergirend,  die  dritte  Cubitalzelle  daher  rückwärts  ver- 
schmälert und  in  weiterer  Entfernung  von  der  Flügelspitze  endigend  als  die  Radial- 
zelle. Tegulae  glänzend  schwarz.  Vorderbeine  gleich  den  beiden  hinteren 
Schienenpaaren  glänzend,  an  Schenkeln  und  Schienen  sperriger,  am  Trochanter 
länger  und  dichter  schwarzborstig;  die  Bedornung  und  die  Schiensporen  schwarz, 
die  Fussklauen  an  der  Basis  stark  zweizähnig.  Hinterleib  doppelt  so  lang  als  der 
Brustkasten,  das  gestielte  Basalsegment  so  lang  wie  die  folgenden  zusammen- 
genommen ;  die  nur  das  letzte  Dritttheil  des  Petiolus  deckende  Rückenplatte  gleich- 
schenklig dreieckig,  um  die  Hälfte  länger  als  am  Hinterrande  breit.  Die  ganze 
Oberseite  des  Hinterleibes  fein  greis  seideuhaarig,  die  Bauchseite  glatt,  ziemlich 
lebhaft  glänzend,  die  Spitze  der  letzten  Ventralplatte  mit  gelbbraunen  Borsten 
sparsam  besetzt. 

Ein  weibliches  Exemplar  dieser  ansehnlichen  Art  wurde  Ende  Decembers  1862 
zwischen  Endara  und  Kiriama  gefangen. 


*)  Parapsammopliila  nüles,  Taschenberg  (Zeitschr.  f.  d.  gesammt.  Naturwiss.  XXXIV.  p.  430. 
No.  1)  scheint  trotz  der  geringeren  Grösse  mit  dieser  Art  identisch  zu  sein. 
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Sphex,  (Lin.)  Latr. 
Gen.  Crust.  et  Insect.  IV.  p.  55. 

31.  Sphex  incompta,  n.  sp. 

Alis  infuscatis,  anticarum  ccllula  radiali  subtnmcata,  cttbitdibiis  2.  et  3.  lomjitudinc 
fcrc  aequalibiis:  nigra,  oj^icu,  cano-villosa,  clijpco  hasin  versus  carinato,  mandibulis 
ante  apicem  nißs.    Long.  18  mill.  S- 

Der  Süd-Europäischen  Sjjh.  palndosa,  Rossi  nicht  unähnlich  und  besonders  in 
der  Form  der  2.  und  8.  Cubitalzelle  mit  ihr  übereinstimmend,  aber  durch  stärker 
und  gleichmässiger  gebräunte  Flligel,  den  an  der  Basis  gekielten  Clypeus  und  den 
vom  zweiten  Segment  an  tief  schwarzen  Hinterleib  abweichend.  —  Körper  mit 
Einschluss  der  Fühler  und  Beine  tief  und  matt  schwarz,  besonders  an  den  Brust- 
seiten und  dem  hinteren  Theil  des  Brustkastens  dicht  und  wollig  greisgelb  behaart. 
Stirn  und  Seiten  des  Clyi)eus  fein  und  anliegend  weiss  seidenhaarig,  ausserdem 
mit  aufgerichteten,  theils  greisgelben,  theils  schwarzen  Borstenhaaren  bekleidet; 
der  vorn  abgestutzte  Clypeus  besonders  gegen  die  Basis  hin  stark  gewölbt  und 
hier  mit  abgekürztem,  stumpfem  Längskiel,  unterhalb  längs  der  Mitte  nackt,  zer- 
streut punktirt.  Oberlippe  und  Maxillen  licht  rostroth,  Mandibeln  zwischen  Basis 
und  Spitze  mit  blutrother  Binde.  Thoraxrücken  nebst  den  beiden  Schildchen 
ziemlich  fein  punktirt ,  das  sogenannte  Metanotum  körnig  gerunzelt.  Flügel  satt 
rauchbraun,  die  vorderen  längs  der  Costa  und  dem  Hinterrande  geschwärzt  und 
leicht  metallisch  schimmernd;  Kadialzelle  an  der  Spitze  leicht  abgestutzt,  zweite 
Cubitalzelle  rhombisch,  länger  als  hoch,  die  dritte  kaum  kürzer,  von  der  Form 
eines  abgestumpften  liegenden  Dreiecks.  Erster  Nervus  recurrens  beim  letzten 
Vierttheil  der  zweiten,  zweiter  vor  der  Mitte  der  dritten  Cubitalzelle  einmündend. 
Schenkel  hinterwärts  dünn  greis  behaart,  das  Toment  an  der  Innenseite  der  Hinter- 
schienen fahlbraun.  Am  Hinterleib  nur  der  glockenförmig  erweiterte  Theil  des 
ersten  Segmentes  grau  seidenhaarig,  die  übrige  Rückenseite  tief  schwarz;  Bauch- 
seite der  beiden  ersten  Ringe  sparsam  greis,  die  folgenden  beiderseits  schwarz  behaart. 

Bei  Wanga  gefangen. 


Fani.  Bembecidae,  Latr. 

Bembex,  Fab. 

Mant.  Insect.  I.  p.  285. 

32.  Bembex  lusca,  Spin. 

Bemlex  Inseci,  *KIug  in  Mus.  Berol.  —  Spinola,  Annal.  de  la  soc.  entom.  de  France.  VII.  p.  467. 
No.  20.  —  Lepeletier,  Ilist.  nat.  d.  Ilymenopt.  III.  p.  274.  No.  10. 

Ein  von  Wanga  stammendes  weibliches  Exemplar  lässt,  soweit  der  mangelhafte 
Zu.staud  desselben  ein  Urtheil  gestattet,  keine  Unterschiede  von  den  Aegyptischen 
erkennen. 
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Film.  Heterogyna,  Klug. 

Scolia,  Fab. 

Entom.  syst.  II.  p.  228. 

33.  Scolia  rußcornis,   Ffib, 

Scolia  iiificornis,   Fabriciiis,  Entom.  syst.  II.  p.  230.  No.  9.  —  Syst.  Piezat.   p.  241.   No.  11.  — 

Coquebert,   lllustr.   iconogr.    Tab.  XIII.  Fig.  5.  (cj).    —   Burmeister,    Abhaiidl.    d.    naturf. 

Gesellsch.  zu  Halle.  I.  4.  p.  38.  No.  62.  —  de  Saussure  et  Sichel,   Catal.  spee.  gen.  Scolia. 

p.  S5.  No.  62.  (c?$). 
Var.  Antennis  nigris,  apice  rufis. 
Scolia  melanaria,  *Klug  in  Mus.  Berol.  —  Burmeister,  Abhandl.  d.  naturf.  Gesellscb.  zu  Halle. 

I.  4.  p.  38.  No.  63.  (c5).  —  *Gerstaecker,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  494.  ((?$).  —  de  Saussure 

et  Sichel,  Catal.  spee.  gen.  Scolia.  p.  82.  No.  60.  (dJ$). 

Vier  bei  Momhas  (September  1862)  gefangene  mänulicbe  Exemplare  zeigen 
bei  sonstiger  völliger  Uebereinstimmuug  tbeils  die  FiihlertUrbung  der  Scol.  melanaria, 
tbcils  einen  unmittelbaren  Uebergang  zu  derjenigen  der  Scvl.  rußcornis,  indem  die 
vorwiegend  liebt  rotbe  Fiiblergeissel  nur  oberhalb  vom  3.  bis  9.  Gliede  leiebt 
gebräunt  erscheint.  Au  letzteren  Exemplaren  schwindet  somit  der  einzige  Unter- 
schied, welcher  überhaupt  für  die  beiden  oben  citirteu  Arten  nachweisbar  war  und 
ich  stehe  daher  nicht  au,  dieselben  als  einfache  Farbenvarietäteu  zusammenzuziehen. 
—  Die  in  dieser  Weise  festgestellte  Scolia  riificornis  ist  vom  Cap  über  Port  Natal 
und  Mosambik  bis  nach  Abyssinien,  an  der  Westküste  über  Guinea  und  Hene- 
gambien  verbreitet,  findet  sich  aber  ausserdem  auch  in  Arabien  (Ehren berg  in 
Mus.  Berol.). 

Elis,  Fab. 

Syst.  Piezat.  p.  248. 

34.  EUh  aliena,  Klug. 

Scolln  aliena,  *Klug,  Symliol.  phys.  Dec.  III.  No.  12.  Tab.  XXVII.  Fig.  3.  (cJ). 

Elis  aliena,  de  Saussurc  et  Sichel,  Catal.  spee.  gen.  Scolia.  p.  151.  No.  158.  (c^J). 

Von  dieser  in  Arabien,  Aegypten  und  Abyssinien  einheimischen  Art  liegt  ein 
bei  Mombas  (September  1862)  gefangenes  Männchen  vor. 

35.  Elis  (Dielis)  hymenaea,  n.  sp. 

Nigra,  flavescenti-hirta,   clyiKi  a^vcr  ntandibulisquc  pro  parte  sanguincis,   abdoniinis 

srgmentis  1. — 4.  supra   lartc  aurantiacis,  fascia   hasali   -      in.  scgmentis  2.  et  •?. 

titrinque  cum  macula  latcrali  conjlnenU:  —  atra :  alis  flavcsccntilms,  levitrr  infuscatis. 

Long.  13-15'/2  mill.  ¥• 
Scolia  fasciatclla,  (Klug)  fem.  var.  *Gorstaecker,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  496. 
(J  Clypco,  mandilnüarum  basi,  pronoto,  tcgulis,  scutcllo  utroqnc  ahdominisqup  scgmcn- 

torum  1.  —  0.   dimidio  npicali  vitdiinis,   ano  pcdilmscpic  rnfis,   fcDiorihiis  tihiiftqur 

finvo-sfrigatis.     Long.   11 — 15  mill. 
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Weibchen.  Der  Seol.  aurcda,  *Klug  (Symb.  phys.  Dec.  III.  No.  20. 
Tab.  XXVII.  Fig.  11)  so  nahe  stehend,  dass  ich  sie  früher  für  eine  Varietät  der- 
sell)en  gehalten  habe,  jedoch  neben  der  etwas  ansehnlicheren  Grösse,  wie  es  scheint, 
durch  das  Colorit  des  Integunientes  und  der  Haarbekleidung  constant  verschieden ; 
ob  und  in  wie  weit  von  der  Kits  fdina,  Sauss.  (Stett.  Eutom.  Zeit.  XX.  p.  26.5) 
abweichend,  lässt  sich  aus  der  zu  kurzen  Beschreibung  der  letzteren  nicht  mit 
Sicherheit  beurtheileu.  —  Fühler  gleich  dem  Kopf  durchaus  pechschwarz,  am 
Ch-peus  der  cpierriefige  Endsaum,  an  den  Mandibeln  die  Basis  und  .Spitze  licht 
blutroth.  Ocellengegend  und  Hinterhaupt  nur  vereinzelt  punktirt,  die  Stirn  beider- 
seits dicht.  Die  Behaarung  des  Kopfes  vorn  greisgelb,  hinterwärts  gleich  der- 
jenigen des  Brustkastens  mehr  goldgelb.  Pronotum  beiderseits  vor  den  Tegulis 
dicht  gedrängt,  Mesonotum  und  Schildchen  beträchtlich  grober,  aber  sperrig,  auf 
der  Mitte  so^ar  weitläufig  punktirt  und  hier  daher  stark  glänzend.  Hinterschild- 
chen  gleich  dem  sogenannten  Metanotura  wieder  feiner  und  dichter  punktirt,  der 
kurze  horizontale  Theil  des  letzteren  in  der  Mitte  etwas  spitzig  ausgezogen.  An 
den  pechschwarzen  Beinen  die  Glieder  der  Vordertarseu  mit  rostrother  Spitze,  die 
untere  Schneide  der  Hinterschenkcl  blutroth  durchscheinend;  die  Bedornung  der 
Schienen  und  Tarsen  scherbengelb,  die  Schieusporen  blass  strohgelb,  der  lange 
hintere  des  letzten  Paares  gekeult.  Flügel  gelblich  oder  zugleich  braun  getrübt, 
das  Geäder  rothbraun,  die  Costa  schwärzlich.*  Hinterleib  unterhalb  pechschwarz 
mit  rothbraun  durchscheinendem  Hiuterraude  des  zweiten  und  dritten  Ringes  und 
dichter  goldgelber  Fransung  des  zweiten  l)is  vierten.  Die  Oberseite  der  vier 
vorderen  Binge  lebhaft  orangegelb,  glanzlos,  auf  dem  ersteren  die  grössere  Basal- 
hälfte,  auf  dem  zweiten  und  dritten  die  in  der  Mitte  etwas  dreieckig  ausgezogene 
Basis  und  jederseits  ein  mit  derselben  zusammenhängender,  abgerundeter  Fleck  tief 
schwarz.  Die  aufrechte  Behaarung  der  Basis  blassgelb,  die  borstige  der  folgenden 
Ringe  und  die  dichte  Endfrause  des  ersten  bis  vierten  brennend  rothgelb;  die 
beiden  letzten  Ringe  ober-  und  unterhalb  pechschwarz  beborstet. 

Älännchen.  Es  ist  demjenigen  der Elis  »umsueta  {Scolki  mansuda,  *Gerst., 
Insekt.  V.  Mossamb.  p.  49ii.  Tai".  XXXI.  Fig.  12)  sehr  ähnlich,  aber  durchschnitt- 
lich um  die  Hälfte  kleiner,  durch  die  Färbung  der  Beine  und  die  deutlich  gelbe 
(nicht  weissgraue)  Behaarung  unterschieden.  Der  gelbe  Clypeus  zeigt  einen  quer 
dreieckigen,  pechschwarzen  Mittelfleck  nahe  dem  Vorderrande;  die  gleichfalls  gelben 
Mandibeln  sind  an  der  äussersten  Basis  und  an  der  Spitzenhälfte  schwarz.  Stirn, 
Hinterkopf  und  Thoraxrücken  sehr  dicht  goldgelb  behaart,  an  letzterem  das  Pro- 
notum mit  Ausnahme  eines  vor  den  Tegulis  liegenden  pechbrauneu  Längsfleckes, 
die  Tegulae  und  die  beiden  Schildchen  goldgelb.  Beine  licht  blutroth,  an  den 
Schienen  fast  die  ganze  Aussenseite,  an  den  Schenkeln  wenigstens  ein  Längsstreifen 
goldgelb.  Flügel  schwächer  getrübt  als  beim  Weibchen,  mit  deutlichem  Messing- 
glauz;  die  Radialzelle  der  vorderen  an  der  Spitze  stumpf,  fast  abgestutzt.  Hinter- 
leib oberhalb  goldgelb  mit  schwarzer  Basis  der  sechs  vorderen  Ringe;  letztere 
Färbung  erstreckt  sich  am  ersten  Segment  auf  -/:(,  am  zweiten  und  dritten  etwa 
auf  -,, ,  am  vierten  auf  die  Hälfte  der  Länge,  während  sie  auf  den  beiden  vor- 
letzten nur  einen  schmalen  Saum  darstellt.  Auf  dem  zweiten  bis  vierten  Ringe 
i.st  die  gelbe  Hinterhälfte  ausserdem  noch  jederseits  mit  einer  bräunlichen  Quer- 
makel gezeichnet.  Altersegment  rostroth,  mit  tief  schwarzen  Dornen.  Bauchseite 
pechbrauu,  stellenweise  rothbrauu  durclischeinend,  der  Hinterrand  von  Segment  2. — 5. 
breit  goldgelb. 
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Beide  Geschlechter  von  Mombas  und  Wanga,  das  Männchen  in  grösserer 
Anzahl  vorliegend.     Die  Art  ist  zugleich  in  Mosambik  einheimisch. 

36.  Elis  (Dielis)  soleata,  n.  sp. 

Taf.  XIV.  Fig.  4. 

Nigra,  densc  flavescenti-püosa,  dypeo  —  macula  margmdi  excepta  — ,  pronoti  metrginc 
antico,  tegulanm  latcribus,  scutelli  fascia  arcuata,  abdominis  segmcnformn  1.  —  4. 
parte  posterm'c  ühiisque  anterior ibus  extus  flavis:  alis  dilute  fascis.  Long. 
22  mill.  (J. 

Den  stärksten  Exemplaren  der  Elis  mansucta,  *Gerst.  (a.  a.  0.  p.  49(3. 
-Tat'.  XXXI.  Fig.  12)  au  Grösse  gleich,  aber  weniger  schlank,  besonders  in  der 
breiteren  und  kaum  abgeschnürten  Hiuterleibsbasis  abweichend.  Die  Behaarung 
des  Kopfes,  des  Brustkastens,  der  Beine  und  dei'  vier  vorderen  Hinterleibsriuge 
durchweg  gelb,  auf  der  Htirn,  dem  Hinterhaupt  und  dem  sogenannten  Metanotum 
besonders  dicht  und  lang,  wollig,  auf  dem  Thoraxrücken  anliegend.  Fühler  nmtt 
schwarz ,  der  iSchaft  gelbhaarig.  Clypeus  licht  gelb ,  der  Vordersaum  und  ein  mit 
demselben  verbundener,  siihärisch  dreieckiger  Mittelfleck  der  vorderen  Hälfte  gleich 
den  Mandibeln  tief  schwarz.  Auf  dem  Thoraxrücken  der  Vordersaum  des  Pronotum, 
die  Aussenhälfte  der  Tegulae  und  eine  bogige  mittlere  Querbinde  des  .Schildeheus 
gelb ;  letzteres  am  Hinterrande  glatt,  an  der  Basis  gleich  dem  Mittelrückeu  sperrig 
grob  punktirt.  An  den  schwarzen  Beinen  die  ganze  Aussenseite  der  Vorderschienen, 
eine  Läugsbinde  an  derjeuigen  der  Mittelschienen,  ein  Längsstrich  an  dem  vorderen, 
unteren  Rande  der  Mittel-  und  Hinterschenkel,  die  Schiensporen  und  die  Tarsen- 
dornen  licht  gelb,  die  Fussklauen  rostroth.  Flügel  gleichmässig  wässrig  braun 
mit  pechbraunem  Geäder;  Radialzelle  der  VorderflUgel  breit  und  stumpf  abgerundet. 
Hinterleib  mit  (juereni,  kurz  gestieltem  Basalsegment,  bis  zu  den  drei  tief  schwarzen 
Endsegnienten  oberhalb  vorwiegend  gelb;  nämlich:  das  erste  Segment  im  Bereich 
der  halbkreisförmigen  Spitzenhälfte,  das  zweite  mit  Ausnahme  einer  sich  an  die 
Basis  anlehnenden  hufeisenförmigen  Zeichnung,  das  dritte  bis  auf  eine  breitere, 
aber  gleichfalls  hinten  bogig  ausgeschnittene  Basalbiude,  das  vierte  im  Bereich 
des  hintersten  Dritttheils  der  Länge.  Der  schwarze  Grund  nach  hinten  allmählig 
stärker  und  dichter,  auf  dem  fünften  und  sechsten  Ringe  körnig  punktirt.  Die 
drei  Dornen  des  Endringes  lang  und  kräftig.  Bauchseite  tief  schwarz,  das  zweite 
und  dritte  Segment  am  Hinterrande  jederseits  mit  gelber  Halbbinde,  das  vierte  mit 
ebenso  gefärbtem  punktförmigem  Fleck. 

Ein  einzelnes  Männchen  von  Wanga  (September  1862). 


Myzine,  Latr. 

Hist.  nat.  d.  Insect.  XIII.  p.  269. 
Plesia,  Jur.  (fem.) 

Nachdem  es  seit  langer  Zeit  auf  Grund  directer  Beobachtung  feststand,  dass  den 
von  Jurine  (Hymenopt  p.  150)  als  besondere  Gattung  P/es/«  bezeichneten  Heterogy- 
nen-Weibcheu  die  Amerikanischen  Arten  der  Gattung  lfy,?iwp,  Latr.  als  Männchen 
angehören,  musste  es  in  hohem  Grade  überraschen,  durch  Perris  (Annal.  de  la  soc. 
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Linneeune  de  Lyon  1852.  p.  191)  den  Nachweis  geführt  zu  sehen,  dass  die 
Europäische  Myshic  volvulus,  Latr.  sich  mit  der  von  Plcsia  geuerisch  weit  ent- 
fernenden Mcria  tripundata,  Rossi  begatte:  überraschen,  nicht  nur  deshalb,  weil 
die  Form-  und  Färbungsdiffercuz  zwischen  den  beiden  Geschlechtern  hier  einen  so 
hohen  Grad  erreicht,  dass  sie  nur  etwa  durch  die  bcliannte  Mdhoca  ichneumonca 
(mas:  Tcmpjra  Sanvitali,  Latr.)  und  einige  Neu -Holländische  Thynniden -Formen 
noch  übertroflen  wird,  sondern  auch  weil  bei  den  sehr  auffallenden  Unterschieden 
im  Flügelgeäder,  wie  sie  die  weiblichen  Plesien  uud  Merieu  erkennen  lassen,  zum 
Mindesten  doch  eine  merkliehe  Diiferenz  auch  bei  den  Männchen  zu  erwarten  stand. 
Wiewohl  nun  Letzteres  nicht  der  Fall  ist,  kann  weder  die  Richtigkeit  der  speciellen 
Pcrris'scheu  Beobachtung,  noch  die  Annahme,  dass  die  Männchen  sämmtlicher 
bekannter  IT«/« -Arten  unter  den  zahlreichen  Europäischen  und  Afrikanischen 
männlichen  Myzinen  zu  suchen  sind,  irgend  wie  zweifelhaft  sein,  da  nach  meiner 
eigenen  Erfahrung  auch  für  eine  zweite  inländische  Art  die  Zugehörigkeit  einer 
männlichen  Mijzinc  zu  einer  Mcria  feststeht.  Ich  habe  nämlich  die  kleinste 
Europäische  Mysinc,  welche  von  Panzer  (Faun.  lusect.  Germau.  87.  19)  unter 
dem  Namen  Sapi/ga  cylindrica  abgebildet  worden  ist,  in  der  Umgegend  Berlins 
wiederholt  in  grösserer  Individuenzahl  zusammen  mit  der  TipMa  glahrafa,  *Fab. 
(Entom.  syst,  suppl.  p.  254.  No.  1  —  2  =  Bdhylas  glahratns  et  dorsalis,  *Fab., 
Syst.  Piezat.  p.  237.  No.  2  und  p.  238.  No.  8),  auf  Umbelliferen-ßlüthen  angetroffen 
und  beobachtet,  wie  die  Männchen  in  eifriger  Verfolgung  der  Weibchen  behufs 
ihrer  Begattung  begrifien  waren :  während  die  betreffenden  Lokalitäten  und  Blüthen 
niemals  ein  anderes,  diesem  Verwaudtschaftskreise  angehörendes  Insekt  darboten, 
welches  als  das  Männchen  der  Mcria  (Bdhylus)  oder  als  das  Weibchen  der  Mysinc 
(Sapyija)  hätte  angesprochen  werden  können. 

Kann  es  hiernach  sowohl,  als  weil  sämmtliche  bekannte  Jfen'a- Arten  sonst 
überhaupt  der  Männchen  entbehren  würden,  keinen  Augenblick  zweifelhaft  sein, 
dass  die  Myzinen  im  Latr  eil  le 'sehen  Sinne,  vielleicht  sogar  zu  annähernd 
gleichen  Theileu,  bei  Plesia  und  Mcria  untergebracht  werden  müssen,  so  ist  es 
angesichts  der  so  aufiälligen  Differenzen,  welche  die  Weibchen  beider  Gattungen 
zur  Schau  tragen,  merkwürdig  genug,  dass  die  Männchen  solche  ganz  vermissen 
lassen.  Zwar  hat  Erichs on  (Archiv  f.  Naturgesch.  1839.  IL  p.  357  f.)  die 
Ansicht  geäussert,  dass  „zwischen  den  Amerikanischen  Arten  und  denen  der 
alten  Welt  ein  bemerkenswerther  Unterschied  darin  bestehe,  dass  bei  jenen 
der  zweite  rücklaufende  Nerv  auf  den  zweiten  Cubital- Quernerven,  bei  diesen 
auf  die  Mitte  der  dritten  Cubitalzelle  treffe,  dieser  Unterschied  aber  unmöglich  hin- 
reichen könne,  die  Amerikaner  als  Gattung  zu  trennen".  Prüft  man  jedoch  auf 
dieses  Merkmal  hin  eine  grössere  Reihe  von  Arten  und  Individuen,  so  gewahrt 
man  bald,  dass  dasselbe  nichts  weniger  als  stichhaltig  ist.  Einerseits  zeigen  sich 
diejenigen  Amerikanischen  Arten,  bei  welchen  der  zweite  rücklaufende  Nerv  con- 
stant  auf  den  dritten  Cubital-Quernerven  trifft,  wie  Mys.  (Elis)  sexcinda,  Fab.,  in 
der  entschiedenen  Minorität  solchen  gegenüber,  bei  welchen  er,  wie  bei  Mys. 
maadata,  Fab.,  ohscura,  Fab.  (==  fuligiiiosa,  Lep^l.)  u.  A.  in  die  Basis  der  dritten 
Cubitalzelle  einmündet.  Andererseits  stehen  aber  auch  unter  den  Arten  der  alten 
Welt  solchen,  bei  denen  der  zweite  rücklaufende  Nerv  nahe  der  Mitte  der  dritten 
Cubitalzelle  einmündet  {Mys.  scxfasciata,  Rossi,  cylindrica,  Panz.,  u.  A.),  andere 
gegenüber,  bei  welchen  die  Einmündung  in  Uebereinstimmung  mit  der  Mehrzahl 
der  Amerikanischen  Arten  in  die  Basis  der  dritten  Cubitalzelle,  dicht  hinter  dem 
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zweiten  Cubital-Quernerven  stattfindet  (z.  B.  Mtjz.  cinguJafa,  Ger  st).  Auch  sonstige 
Unterschiede,  wie  sie  die  Form  des  Kopfes,  die  Grösse  der  Augen  u.  s.  w.  darbieten 
und  auf  welche  man  zuerst  eine  Scheidung  der  männlichen  Myzinen  Amerikas  von 
denjenigen  der  alten  Welt  begründen  zu  können  glaubt,  erweisen  sich  bei  dem 
Vergleich  eines  grösseren  Materials  durchaus  nicht  als  stichhaltig.  In  gleicher 
Weise  sucht  man  vergebens  nach  einem  äusseren  Merkmal,  welches  die  männlichen 
Myzinen  der  alten  Welt  als  zwei  verschiedeneu  Tyi^en  {Fiesta  und  Mcrki)  angehörig 
nachwiese,  während  doch,  wie  sich  sogleich  ergeben  wird,  schon  die  weiblichen 
Myzinen  der  alten  Welt  (Afrika,  Asien)  von  denjenigen  Amerikas  im  Flügelgeäder 
nicht  unschwer  zu  unterscheiden  sind  (sich  tibrigens  auch  durch  ihr  düsteres,  ein- 
farbiges, mehr  au  Tiphia  erinnerndes  Colorit  habituell  von  ihnen  entfernen)  — 
so  dass  man  füglich  sogar  drei  verschiedene  Categorien  von  Männchen  zu  erwar- 
ten hätte. 

Wenn  Jurine  (Hymenopt.  p.  150)  es  als  den  auffallendsten  Charakter  seiner 
Gattung  Fiesta  hervorhebt,  dass  die  ßadialzelle  der  Vorderflügel  sich  vom  Vorder- 
rande derselben  weit  entferne,  so  geht  daraus  hervor,  dass  er  nur  die  Weibchen 
einiger  Amerikanischen  Myslnc-AviQW  (im  Latreille'schen  Sinne)  vor  sich  gehabt 
habe.  Da  aber  dieses  Merkmal  keineswegs  allen  weiblichen  Myzinen  zukommt, 
so  ergiebt  sich  ferner,  dass  die  von  Latreille  später  (Gen.  Crust.  et  Insect.  IV. 
p.  112)  vorgenommene  Identificirung  von  Flcsia,  Jur.  mit  Myz'mc,  Latr.  nur  bedingt 
richtig  ist,  d.  h.  nur  für  die  meisten  Amerikanischen  Arten  Gültigkeit  hat.  »Solche 
sind  z.  B.  Mijzine  (Flcsia)  nawea,  ohscura  und  ephijiiy'mm,  Fab.,  dicliroa,  Perty  u.  A. 
Abweichend  von  diesen  verhält  sich  die  weibliche  Mysine  Upunctata  {Tiphia 
Upundata,  Perty,  Delect.  auimal.  p.  139.  Tab.  27.  Fig.  12),  ebenso  drei  andere 
mir  vorliegende  Arten  aus  Brasilien  und  Chile.  Bei  diesen  fällt  in  Uebereinstimmung 
mit  zwei  Australischen:  Myz.  unicölor  und  signafa,  Smith,  mit  einer  von  Ceylon 
stammenden  und  sämmtlichen  Süd-Afrikanischen  Arten,  wie  Mys.  (Flcsia)  aMominalis, 
Guer.,  mgya,  Fab.  {Tiphia  nigra,  Fab.,  Eutom.  syst.  II.  p.  225.  No.  9)  und  der  im 
Folgenden  zu  beschreibenden  Mys.  xanthoccra  der  Vorderrand  der  Radialzelle  mit 
demjenigen  des  Flügels  zusammen,  so  dass  also  hier  das  charakteristische  Merkmal 
der  Gattung  Flesia,  Jur.  fehlt.  Abgesehen  von  dem  Verhalten  der  Eadialaelle, 
zeigen  die  weiblichen  Myzinen  übrigens  noch  eine  andere  Schwankung  im  Geäder 
der  Vorderflügel,  aul'  welche  sich  gleichfalls  eine  Gruppirung  der  Arten  basiren 
liesse.  Bei  den  Amerikanischen  Arten  ist  nämlich  die  mittlere  Cubitalzelle  stark 
in  die  Quere  gezogen,  weit  gegen  die  Basis  des  Flügels  hin  reichend  und  daselbst 
nicht  vollständig  geschlossen;  bei  denjenigen  Australiens  ist  sie  ebenso  lang- 
gestreckt, aber  an  der  Basis  vollständig  geschlossen ;  bei  den  Afrikanischen  endlich 
verbindet  sie  mit  letzterer  Eigenschaft  eine  sehr  viel  geringere  Ausdehnung. 

In  Berücksichtigung  des  Umstandes,  dass  unter  dem  Namen  3Iysim  die  männ- 
lichen Formen  zweier  im  weiblichen  Geschlecht  wesentlich  von  einander  ver- 
schiedenen Gattungen  vereinigt  worden  sind  —  wie  denn  auch  noch  gegenwärtig 
unter  denselben  unzweifelhaft  eine  Anzahl  von  ilfen'a- Männchen  figurirt  —  dürfte 
es  übrigens  sehr  wohl  in  Frage  ko^imen,  ob  nicht  der  Name  Myzine  als  ein  Collektiv- 
Begriff  ganz  fallen  zu  lassen  und,  wie  es  auf  der  einen  Seite  durch  iüfem  bereits 
geschehen,  so  aiich  auf  der  anderen  durch  Flesia  zu  ersetzen  sei.  Ich  würde  mich 
trotz  der  für  Myzine  sprechenden  Priorität  ohne  Bedenken  zu  dieser  Veränderung 
bekennen,  wenn  nicht,  wie  gesagt,  von  Jurine  bei  Charakteristik  seiner  Gattung 
Flcsia  ein  Merkmal  vorangestellt  worden  wäre,   welches  trotz   seiner  Auöalligkeit 
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doch  nur  einem  Tlieil   der  hierher  gehörigen   Weibchen   zukommt   und  also  nicht 
als  charakteristisch  für  die  Gattung  gelten  kann. 

37.  Myzine  xanlhocera,  11.  sp. 

Tat".  XIV.  Fig.  5. 
Atra,  nitida,  jiarce  lüho-pihsa,  mandihulis  sanguineis,  antennis  lacfe  ftdvis,  cdis  nigro- 
fuscis,  ci/anco-»iicantHms:  capitc  thoracisque  dorso  fortiter  crihrato-2Mnctatis,  mefmioti 
parte  anteriore  horisontali  longitudinaliter  hicarinata:  abdominis  segmentis  anteriorilms 
supra  parcc  pundatis,  lucidis.  Long.  12',2  mill.  $. 
Körper  tief  schwarz,  die  abstehende,  borstige  Behaai'ung  vorwiegend  rein  weiss, 
auf  der  Oberseite  des  Kopfes  und  Thorax  —  theilweise  auch  des  Hinterleibs  — 
jedoch  russbrauu  bis  greisgelb.  Fühler  intensiv  rothgelb,  der  .Schaft  etwas  dunkler; 
die  Mandibeln  mit  Ausnahme  der  Spitze,  der  Mittelkiel  des  Clypeus  und  die  beiden 
Stirnhöcker  über  der  Einlenkuug  der  Fühler  blutroth;  die  Beborstung  des  FUhler- 
schaftes  und  der  Mandibeln  gelb,  braun  untermischt.  Clypeus  durch  feine  Ciselirung 
matt,  Stirn  und  Scheitel  äusserst  grob  und  gedrängt,  zu  netzartig  verstrickten 
Kunzein  zusammeufliessend  punktirt,  die  Backen  etwas  sperriger.  Pronotum  bis  zu 
den  Vorderhüften  hinab  ebenso  grob  und  dicht,  aber  noch  schärfer  längsriefig  als 
der  Kopf  punktirt,  das  Mesouotum  und  Schildchen  dagegen  weitläufiger,  wenn  auch 
tiefer  und  mehr  grubig.  Hinterschildchen  fein  punktirt,  Tegulae  glatt.  Das 
sogenannte  Metanotum  im  Bereich  der  vorderen  Hälfte  vollkommen  horizontal, 
durch  verhältnissmässig  feine  und  dichte,  körnige  Punktirung  matt,  von  zwei 
parallelen,  glatten  mittleren  Längskielen  durchzogen ;  dieser  horizontale  Theil  durch 
eine  aufgeworfene,  bogige  Kaute  gegen  den  schräg  abfallenden,  in  der  Mitte  zer- 
streut, an  den  Räudern  dagegen  dicht  runzlig  punktirteu  hinteren  abgesetzt. 
Die  Seiten  dieses  Metanotum  sind  abweichend  von  den  sehr  grob  punktirteu  Brust- 
seiten fein  und  dicht  querrietig  und  dadurch  speckartig  glänzend.  Flügel  satt 
schwarzbraun,  stahlblau  schimmernd,  bei  durchfallendem  Lichte  mit  feinen,  glas- 
helleu  Längslinien,  welche,  besonders  in  den  drei  Cubital-  und  der  grossen  Discoidal- 
zelle  verlaufend,  hier  gewissermaassen  ein  zweites  Adernetz  darstellen.  Radialzelle 
durchaus  randständig,  die  mittlere  Cubitalzelle  nicht  gegen  die  Basis  hin  verlängert. 
An  den  Hinterschenkeln  die  Kniee  und  der  hervortretende  Winkel  der  Unterseite 
rothbraun  durchscheinend;  Schiensporen  des  ersten  Paares  rothgelb,  der  beiden 
hinteren  gelblich  weiss ;  Fussklauen  nebst  den  langen  Dornen  der  Tarsen  rostfarben. 
Hinterleib  beiderseits  und  auf  den  zwei  Endsegmenten  dicht  gedrängt,  fast  körnig, 
in  der  Mitte  der  vorderen  jedoch  sparsam  punktirt  und  hier  stark  glänzend;  Bauch- 
seite mit  Ausnahme  des  fein  punktirteu  Endsegmentes  dicht  und  grob,  theilweise 
runzlig  punktirt. 

Ein  einzelnes  weibliches   Individuum  vom   See   Jipe  (Mitte  Decembers  1862). 
Nach  einem  ganz  übereinstimmenden  Exemplar  ist  die  Art  auch  am  Cap  einheimisch. 

Mutilla,  Lin. 

Syst.  natur.  ed.  XII.  p.  966. 

38.  Mutilla  straha,  n,  sp. 
Taf.  XIV.  Fig.  6. 
Antennarum  articulo  tertio  oUongo,   lamina  scutellari  nidla,  ahdominis  ovati  seginento 
hasali    titnnque    uncinato,   capite    antrorsnm   angnstato,    octdis   fcwialihus:   nigra, 
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thoraee  ohlongo  -  quadrato  sanguinco,  ahäominis  segmentorum  1.  —  2.  litura  xmrva 
marginali  media,  2.  insuper  macidis  duabus  dorsalihus  (dho-to))icntosis,  segmcntis 
3.  et  6.  alUdo-pilosis.     Long.  12  mill.  $. 

Zu  der  Gruppe  mit  nicht  abgeschnürtem  erstem  Hinterleibssegmeut,  verlänger- 
tem drittem  Fühlergliede  und  fehlender  Scutellarlamelle  des  Thorax  gehörend.  In 
der  eigenthümlichen  Kopfbildung  m\i  Mut.  Vdunata,  *  Ger  st.*)  (Insekt,  v.  Mossamb. 
p.  488.  Taf.  XXXI.  Fig.  8)  und  Ccplims,  Smith  (Catal.  Hymenopt.  of  the  Brit. 
Mus.  III.  p.  18.  No.  116)  übereinstimmend,  von  beiden  aber  durch  die  helle  Fleckung 
des  Hinterleibes  verschieden.  —  Kopf  kaum  breiter  als  der  Thorax,  vom  oberen 
Augenrande  ab  nach  vorn  verschmälert,  so  dass  die  verhältnissmässig  kleinen 
Auo-en  nicht  ganz  seitlich  liegen,  sondern  etwas  auf  die  Vorderseite  gerückt  sind; 
die  Oberfläche  sehr  grob  gitterartig,  in  der  Mitte  der  Stirn  zugleich  deutlich  läugs- 
runzlig  puuktirt,  oberhalb  schwarzborstig,  am  Hinterhaupt,  an  den  Backen  und 
unterhalb  der  Fühler  greishaarig.  Stirn  oberhalb  der  Fühlerinsertion  nicht  merklich 
aufgewulstet;  das  dritte  Fühlerglied  um  die  Hälfte  länger  als  das  vierte,  das  siebente 
bis  zehnte  etwas  erweitert  und  abgeflacht,  gleich  den  beiden  schmalen  letzten 
unterhalb  rothbraun.  Brustkasten  länglich  quadratisch,  nur  um  ein  Dritttheil  länger 
als  breit,  oberhalb  sehr  scharf  längsriefig,  die  erhabenen  Leisten  seitlich  und  hinten 
gitterartig  anastomosirend ;  der  hintere  Absturz  schwächer  runzlig  puuktirt,  die 
Seitenwände  fast  glatt;  letztere  weiss  behaart,  der  Rücken  dünn  schwarzborstig. 
Beine  greishaarig,  Schiensporeu  pechschwarz  mit  rother  Spitze,  Fussklauen  rost- 
roth.  Hinterleib  oval,  das  erste  Segment  an  der  Basis  beiderseits  stumpf  höcker- 
artig gezähnt,  unterhalb  mit  hohem,  nach  vorn  gehöckertem  Kiel,  das  grosse  zweite 
oberhalb  dicht  und  fein  längsriefig,  beiderseits  grober  gitterartig  gerunzelt.  Auf 
tief  schwarzem  Grunde  je  ein  kleiner  viereckiger  Fleck  in  der  Mitte  des  Hinter- 
randes der  beiden  ersten  Ringe,  auf  dem  zweiten  ferner  bei  der  Mitte  der  Länge 
zwei  rundliche  Mondflecke  weissfilzig;  ausserdem  ist  der  Spitzenrand  des  dritten 
Ringes  fast  rein  weiss,  der  ganze  sechste  greisgelb  behaart.  Der  zweite  Bauchring 
über  die  Mitte  hin  kirschroth,  sehr  grob  körnig  puuktirt,  gleich  den  folgenden  mit 
ungefärbtem  Endsaum  und  dicht  gelbgreiser  Fransung. 

Am  See  Jipe  Mitte  Decembers  1862  gefunden. 

39.  Mulilla  ■pygidialis,  n.  sp. 

Taf.  XIV.  Fig.  7. 

Äntennarum  articulo  tertio  ohlongo,  lamina  saitellari  mdla,  ahdominis  ovati  segmcnto 
hasaU  idrinque  uncinato,  caj)itG  transversa,  oculis  latcralihus:  nigra,  thoraee  ohlongo- 
quadrato  sanguineo,  abdominis  scgnientis  1.  et  2.  in  ipso  marginc  fasciatim,  tertio 
utrinque  ante  marginem,  ultimo  toto  albido-pilosis.    Long.  10 — 11  mill.  $. 

Derselben  Gruppe  wie  die  vorhergehende  Art  angehörend,  aber  von  ver- 
schiedener Kopfbildung.  Körper  mit  Ausnahme  des  blutrothen  Brustkastens  schwarz. 
Kopf  von  Thoraxbreite,  quer,  bis  zum  Vorderrande  der  verhältnissmässig  grossen 
und  seitlich  stehenden  Augen  nicht  verschmälert,   sehr  grob   und  gedrängt  längs- 


*)  Da  von  Burmeister  der  Name  Mut.  liluiuita  bereits  i.  J.  1854  an  eine  Brasilianische  Art 
Vergeben  worden  ist,  muss  die  Afrikanische  eine  andere  Benennung  erhalten;  sie  mag  Mut. 
Kttipitia  heissen. 
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runzlig  punktirt,  die  Stirn  oberhalb  der  Fiiblei-Inseition  zu  zwei  halbkugligen  Höckern 
aufgetrieben,  über  denselben  schwach  längslurchig ;  die  lange,  aufrechte  Behaarung 
bis  zu  den  Fühlern  hinab  schwarz,  auf  dem  Ciypeus  greis,  doch  sind  auf  der  Stirn, 
dem  Hinterhaupt  und  längs  der  Backen  kürzere  weissliche  Haare  beigemengt. 
Drittes  Fühlerglied  nur  wenig  kürzer  als  die  beiden  folgenden  zusammengenommen. 
Brustkasten  länglich  viereckig,  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  seitlich  nur  leicht 
ausgeschweift,  oberhalb  äusserst  grob  längsruuzlig  und  gitterförmig  punktirt,  auf 
den  Pleuren  stark  glänzend;  die  Behaarung  nur  an  den  Vorder-  und  Hinterecken 
weisslich,  sonst  durchweg  schwarz,  lang  und  sperrig.  An  den  Beinen  die  Schien- 
sporen und  die  Fussklauen  licht  rostfarben,  die  Behaarung  greis.  Das  grosse 
zweite  Hinterleibssegment  oberhalb  dicht  und  scharf  längsriefig,  am  ersten  die 
Mitte  des  Hinterrandes  in  Form  eines  liegenden,  mit  der  Spitze  nach  hinten 
gewandten  Dreiecks,  am  zweiten  der  ganze  Hinterrand  als  Querbinde,  am  dritten 
ein  jederseits  vor  dem  Eande  liegender  Querfleck,  sowie  die  ganze  Oberseite  des 
Endsegmentes  gelblich  weiss  und  seidig  glänzend  befilzt.  Die  Seitenzähne  an  der 
Basis  des  ersten  Segmentes  gross,  hakenförmig,  der  Längskiel  seiner  Unterseite 
nach  vorn  ansteigend.  Zweites  Segment  unterhalb  vor  der  Spitze  quer  aufgetrieben, 
undeutlich  dreiwulstig  und  daselbst  sehr  grob  punktirt;  der  Endsaum  dieses  und 
der  folgenden  Ringe  scherbengelb,  dicht  greis  gewimpert. 

In    zwei    bei    Moschi    (Ende    Novembers    1862)    aufgefundenen    weiblichen 
Exemplaren  vorliegend. 


40.  Mtitilla  Muavis,   u.  sp. 

Taf.  XIV.  Fig.  8. 

Antennarum  articulo  tertio  oblonge,  lamina  sciifellari  distincta,  capifc  transversa, 
oculis  lateralihus,  thoracc  oUongo-qiuidrato:  sarnjuinca,  ahdomine  nigra,  scgnicnti 
secundi  macidis  duabus  basalibus,  krtia  et  scxta  tatis  flavescenti-scriccis.  Long. 
6-7  mill.  ?. 

Zu  der  Gruppe  mit  verlängertem  drittem  Fühlergliede,  deutlich  ausgebildeter 
Scutellarlamelle  des  Thorax  und  leicht  abgeschnürtem  erstem  Hinterleibssegment 
gehörend.  Kopf  mit  Einschluss  der  Fühler  und  Mandibeln  gleich  dem  Thorax 
licht  blutroth,  die  Stirn,  der  Fühlerschaft,  die  Taster  und  die  Spitze  der  Mandibeln 
pechbraun;  die  borstige,  aufrechte  Behaarung  bräunlich,  die  kürzere,  niederliegende 
sowie  die  längere  am  Hinterhaupt  und  au  den  Vorderecken  des  Thorax  silberweiss. 
Kopf  quer,  von  Thoraxbreite,  bis  zum  Vorderrand  der  grossen,  seitlichen  Augen 
fast  gleich  breit,  vorn  in  flachem  Bogen  abgerundet,  dicht  körnig  und  etwas  längs- 
runzlig punktirt,  die  Stirn  mit  zwei  licht  rostrothen  Tuberkeln  über  dem  Ursprung 
der  Fühler;  au  diesen  das  dritte  Glied  fast  so  lang  wie  die  beiden  folgenden 
zusammengenommen.  Thorax  etwa  um  ein  Dritttheil  länger  als  breit,  in  der  Mitte 
der  parallelen  Seitenränder  kaum  merklich  ausgeschweift,  oberhalb  dicht  und  grob 
längsrunzlig  punktirt,  vor  dem  Hiuterrande  mit  kleiner,  aber  deutlich  aufgerichteter 
Scutellarschuppe ;  die  glatten  und  glänzenden  Pleuren  entweder  gleichfalls  blutroth 
oder  tief  schwarz.  Beine  mit  pechschwarzen  Schenkeln  und  gebräunten  Schienen, 
an  den  Tarsen  gelblich ,  im  Uebrigen  weiss .  beborstet.  Erstes  Hinterleibssegment 
unterhalb  gekielt,  ohne  deutliche  Basalzähne,  sehr  kurz,  quer,  von  dem  bauchigen 


342 


Inaecta. 


zweiten  Segment  seitlich  leicht  abgeschnürt.  Dieses  dicht  und  fein,  nicht  merklich 
runzlig  punktirt,  schwarz  befilzt  und  sparsam  beborstet,  jederseits  nahe  der  Basis 
mit  einem  kreisrunden  Fleck  von  gelber,  seidig  glänzender  Behaarung.  Die  Ober- 
seite des  dritten  und  sechsten  Segmentes  ganz,  diejenige  des  vierten  zu  beiden 
Seiten  gelbtilzig.  Zweites  Bauchsegment  pechbraun,  blutroth  gerandet,  glänzend, 
sehr  grob  und  zerstreut  punktirt ;  die  folgenden  fein  querriefig,  am  Endrande  punktirt 
und  greisgelb  beborstet. 

Bei   Mombas   (September    1862)    aufgefunden.     Die    Art  ist  auch  am  Cap 
einheimisch. 


Farn.  Chrysididae,  Latr. 

Pyria,  Lepel. 

Encycl.  m6th.  X.  p.  494. 
41.  Pyria  stilboides,  Spin. 

(1838)  Pyria  stilhoides,  Spiuola,  Annal.  de  la  soc.  eutom.  de  France.  VII.  p.  446.  No.  3. 
(1842)  Stübum  sexdentatum,  Guerin,  Rev.  zoolog.  p.  1.  soc.  Cuvier.  1842.  p.  145.  No.  2. 
(1845)  Chrysis  iiobilis,  *Klug,  Symbol,  phys.  Dec.  V.  No.  1.   Tab.  XLV.  Fig.  2.  —  »Dahlbom, 
Hymenopt.  Europ.  II.  p.  347.  No.  195. 

In  einem  weiblichen  Exemplare  von  Mombas  vorliegend.  Die  Art  ist  in 
Afrika  weit  verbreitet,  da  sie  bereits  aus  Algerien,  Senegambien,  Ober-Aegypten, 
Mosambik  und  vom  Cap  bekannt  ist. 


Farn.  Pormicariae,  Latr. 

PolyrhacMs,  (SLuck.)  Smith. 

Catal.  Hymenopt.  Brit.  Mus.,  Formic.  p.  58. 
Hoplomyrmus,  Gerst. 

42.  PolyrhacMs  schistazea,  Gerst. 

Hoplomyrmus  schistaseus,  *Gerstaecker,  Monatsber.  der  Akad.  d.  Wissensch.  v.  J.  1858.  p.  262. 
No.  10.  —  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  508.  Taf.  XXXII.  Fig.  6. 

Von  dieser  zuerst  in  Mosambik  aufgefundenen  Art  liegt  ein    bei  Mombas 
(September  1862)  gefangenes  Arbeiter-Exemplar  vor. 

43.  PolyrhacMs  gagates,  Smith. 

PolyrhacMs  gagates,   Smith,  Catal.   of  Hymenopt.  Ins.  in  the  collect,  of  the  Brit.  Mus.,  Formic. 
p.  71.  No.  47.  pl.  IV.  Fig.  14. 

Gleichfalls  von  Mombas  (September  1862)  in  zwei  Arbeiter  -  Exemplaren  vor- 
liegend; dieselben  stimmen  mit  solchen  von  Port  Natal  durchaus  überein. 
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Oecophylla,  Smith. 

Journ.  procced.  Liiiiieau  soc,  Zool.  V.  p.  101. 
Formica,  P'ab. 

44.  Oecophylla  longinoda,  Latr. 

Formica  lontfinoila,  Latreille,  Ilist.  nat.  d.  Fourm.  p.  184.  pl.  XI.  Fig.  72. 
Formica  virescens,   (Fab.)  Smith,  Catal,  Hymenopt.  Biit.  Mus.,  Formic.  p.  29.  No.  07.  pl.  III. 
Fig.  24—27  (pro  parte). 

Eine  Reihe  von  Arbeiter  -  Exemplaren  aus  Mombas  (September  1862)  vor- 
liegend. Dieselben  entsprechen  gleich  solchen  von  Liberia  (Benson)  den  von 
Latreille  für  seine  Formica  longinoda  hervorgehobenen  Form- und  Färbungsmerk- 
malen vollkommen,  nicht  aber  den  von  Fabricius  (Syst.  Entom.  p.  392.  No.  9) 
Über  seine  Form,  rircsccns  und  von  Kirby  (Transact.  Linnean  soc.  XIL  p.  478. 
No.  33)  über  seine  Form,  viridis  gemachten  Angaben  in  Betreff  der  Färbung. 
Wollte  man  auch  die  Diagnose  Kirby 's:  „Glmico- viridis,  antcnnis  orequc  rufis, 
aldominis  scgmcnfis  margine  alhis"  als  auf  ein  Weibchen  bezüglich  hier  ganz  ausser 
Betracht  lassen,  so  müsste  schon  die  eine  Arbeiter  -  Ameise  bezeichnende  der 
Fabricius 'sehen  Form,  virescens:  „Fallida,  capite  abdonmieque  vircsccntibus" 
gewichtige  Bedenken  erwecken,  die  gegenwärtige,  tiberall  licht  rostfarbene  Art  auf 
dieselbe  zu  beziehen.  Ueberdies  ist  es  gerade  füu  eine  auf  Bäumen  lebende  Art 
höchst  unwahrscheinlich,  dass  sie  gleichzeitig  in  Australien  (Fabricius,  Kirby) 
und  einem  grossen  Theile  Afrikas  (nach  Latreille  am  Senegal  u.  s.  w.)  ein- 
heimisch ist.  Ein  näherer  Vergleich  zwischen  der  Afrikanischen  Form,  longinoda  und 
einer  in  Nord- Australien  einheimischen  Oecopltylla,  auf  welche  die  Fabricius' sehe 
Diagnose  seiner  Form,  virescens  vollkommen  passt,  ergiebt  nun  auch  unschwer, 
dass  beide  trotz  ihrer  nahen  Verwandtschaft  unzweifelhaft  specifiscb  verschieden 
sind.  Abgesehen  von  der  Färbung  zeigt  die  Australische  Art  nicht  nur  den  Kopf 
hinter  den  Augen  weniger  bauchig  gerundet,  sondern  auch  besonders  einen  be- 
trächtlich längeren,  dünneren  und  oberhalb  der  ganzen  Länge  nach  gefurchten 
Hiuterleibsstiel.  Es  beruht  daher  die  von  Smith  aufgestellte  und  auch  in  die 
Formicarien- Verzeichnisse  von  Roger  und  Mayr  übergegangene  Synonymie  und 
die  darauf  begründete  Vaterlands-Angabe  lediglich  auf  der  Vermengung  zweier  ver- 
schiedener Arten. 

CamponotUS,  Mayr. 

Eiu'op.  Formic.  p.  35. 

Formica,  auct. 

45.  CamponotUS  loiujipes,  Gerst. 

Formica  Imigipcs,  *Gerstaecker,  Monatsber.  d.  Akad.  d.  Wissensch.  v.  J.  1858.  p.  262.  No.  12. 
—  Insekt.  V.  Mossamb.  p.  509.  Taf.  XXXU.  Fig.  7. 

In  Gesellschaft  eines  dem  Mosambiker  Exemplare  vollkommen  gleichenden 
kleinköpfigen  Arbeiters  wurden  bei  Eudara  (December  1862)  zwei  grossköpfige 
gefangen,  welche  die  charakteristischen  Eigenthümlichkeiten  der  Art  noch  schärfer 
heiTortreten  lassen.  Dieselben  stehen  zu  dem  kleinköpfigen  Arbeiter  ziemlich  in 
demselben  Verhältniss  wie  bei  Camp,  viaculatus,  F  a  b.,  welcher  Art  die  gegenwärtige 
habituell  übrigens  ferner  steht  als  z.  B.  der  Form,  gigas,  Latr.,  indem  sie  sich 
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dieser  durch  die  grössere  Länge  und  Schlankheit  der  Fühler  und  Beine  näher  an- 

schliesst.  Wie  bei  Camp,  maculatus  sind  auch  bei  Camp,  lomßpes  die  grossköpfigen 
Arbeiter  bis  auf  die  Fühler  beträchtlich  dunkler  gefärbt  als  die  kleinköpfigen,  der 
Körper  selbst  fast  kohlschwarz,  die  Beine  bis  auf  die  rothbraunen  Hüften  und 
Trochanteren  wenigstens  dunkel  pechbrauu.  Der  Kopf  ist  nicht  nur  beträchtlich 
länger,  sondern  aixch  durch  tiefere  Ausbuchtung  des  Scheitels  stärker  herzförmig 
als  bei  Camp,  maculatus,  seine  Oberfläche  durch  dichte  und  feine,  chagriuartige 
Punktirung  durchaus  matt,  der  Clypeus  nach  oben  hin  stärker  verengt  und  höher 
gekielt,  mit  zahlreicheren  grubigen,  borstentragenden  Punkten  besetzt.  Der  Prothorax 
schmal  birnförmig,  gleich  dem  Mesothorax  viel  länger  als  breit,  beide  überhaupt  — 
wie  auch  der  Hinterrücken  und  die  Schuppe  —  von  der  dem  kleinköpfigen  Arbeiter 
eigenen  Bildung  formell  wenig  unterschieden. 


46.  Camponotus  maculatus,  Fab. 

Formica  macidata,  FabriciuB,  Spec.  Insect.  I.  p.  491.  No.  15.  —  Entom.  syst.  II.  p.  365.  No.  25. 

—  Syst.  Piezat.  p.  403.  No.  29.  —  Latreille,  Hist.  nat.  d.  Fourm.  p.  283.  —  Olivier,  EncycL 

meth.  VI.  p.  495.    No.  22.  —  Lepeletier,   Hist.  nat.  d.  Hymenopt.   I.   p.  215.   No.   19.  — 

*Gerstaecker,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  509. 
Formica  thoracica,  Fabricius,  Syst.Piezat.  p.  397.  No.  5.  (J). 
Formica  macidata  et  cognata,   Smith,   Catal.  Hymenopt.   Brit.   Mus.,   Formic.   p.  28.   No.  96  und 

p.  35.  No.  117. 
Camponotus  macidatus,  Roger,  Berl.  Entom.  Zeitsclir.  VII.  p.  129.  —  Mayr,  Verhandl.  d.  zoolog.- 

botan.  Gesellsch.  zu  W^ien.  XII.  p.  654.  No.  1.  —  Reise  d.  Novara,  Formic.  p.  27.  No.  3, 

Nach  den  zahlreichen  aus  der  Gegend  von  Mombas  (September  1862)  vor- 
liegenden gross-  und  kleinköpfigen  Arbeiter -Exemplaren  gehört  diese  über  ganz 
Afrika  verbreitete  Art  auch  an  der  Sansibar-Küste  zu  den  häufigsten. 


47.  Camponotus  Kersteni,  n.  sp. 

Niger,  opacus,  parce  setosus,  antennis  tarsisque  apicem  versus  piceis,  segmcntorum 
abdominalium  margine  decolori:  capite  oUongo-quadrato,  protlwracis  lateribus  rotmi- 
datis,  petiolo  angusto,  comi)resso.    Long,  b^ji — 6  mill.  Oper. 

Der  vorhergehenden  Art  in  den  Längsverhältnissen  der  Fühler  und  Beine,  in 
der  sparsamen  Beborstung  der  Körperoberfläche  und  in  der  Thoraxbildung  nahe 
stehend,  aber  beträchtlich  kleiner,  tief  und  matt  schwarz.  Kopf  massig  gross,  von 
vorn  gesehen  länglich  viereckig,  mit  flach  abgerundetem  Scheitel,  auf  sehr  fein 
ciselirtem  Grunde  zerstreut  puuktirt.  Stirn  mit  feiner,  abgekürzter  Läugsfurche, 
Clypeus  mit  stumpfem,  nach  oben  wiüstig  erweitertem  Mittelkiel.  Mandibeln  stärker 
als  der  Kopf  punktirt,  vor  der  vierzähuigen  Schneide  rothbraun.  Fühler  schlank, 
der  Schaft  etwas  länger  als  der  Kopf,  die  Geissei  pechbraun  durchscheinend. 
Prothorax  so  breit  wie  laug,  seitlich  stark  gerundet,  hinter  der  Mitte  am  breitesten, 
gleich  dem  nach  hinten  dreieckig  verschmälerten  Mesothorax  nur  mit  zwei  dünnen, 
rückeuständigen  Borsten  besetzt;  beide  oberhalb  äusserst  fein,  auf  den  Pleuren 
etwas  deutlicher  chagrinartig  ciselirt.  Beine  schlank,  mit  pechbrauneu  Schiensporen 
und  Tarsenspitzen.  Schuppe  schmal,  von  vorn  nach  hinten  zusammengedrückt, 
oberhalb  scharfrandig  und  abgerundet.    Die  Hinterleibsringe   mit  schmalem,  färb- 
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losem  Hintersaum,  auf  ihrer  Vorderhälfte  nur  mit  vereinzelten,  am  Hinterrande  mit 
zahlreicheren  lichten  Borsten  besetzt. 

Einige  Arbeiter  -  Exemplare  dieser  Art  wurden  von  Dr.  Kersten  bei  der 
Besteigung  des  Kilimandscharo  am  28.  November  1862  in  einer  Höhe  von 
8000'  gesammelt. 

48.  Camponolus  chrystims,  n.  sp. 

Taf.  XIV.  Fig.  9. 

Niger,  opacus,  capitc  thornccquc  parcius,  ahdomine  densiiis  fulvo-setosis,  hoc  insuper 
amxo-scriceo:  capitis  ohlongo  -  quadmti  vcrticc  emarginato,  protliorace  rotundato, 
pcUololatiuscido,  comprcsso,  antemiispicdihusquchrcviuscHlis.  Long.  8 — 9'/2mill.  Oper. 

Durch  die  Farbe  der  Hinterleibsbekleidung  dem  Camp,  fulvopilosus  {Form, 
fidvopilosa,  de  Geer,  Memoires.  VH.  p.  612.  pl.  45.  Fig.  13)  auf  den  ersten  Blick 
nicht  unähnlich,  aber  durch  iiel  kürzere  Fühler  und  Beine,  schmaleren  Kopf,  nicht 
gewinkelten  Prothorax,  feinere,  mehr  seidige  Behaarung  des  Hinterleibes  u.  s.  w. 
verschieden.  Der  Körper  ist  tief  schwarz,  matt,  wie  angehaucht.  Der  Kopf  bei 
grösseren  Exemplaren  länglich  viereckig ,  mit  ausgerandetem ,  an  den  Hinterecken 
etwas  zipfelartig  ausgezogenem  Scheitel,  bei  kleineren  fast  abgerundet  quadratisch. 
Der  Scheitel  und  die  Stirn  mit  längeren  gelben  Borsten  sparsam,  die  Backen  und 
der  Clypeus  mit  kürzeren  und  mehr  goldigrothen  dichter  bekleidet.  Die  Stirn  ver- 
hältnissmässig  breit,  mit  deutlicher,  durchgehender  Mittelfurche ;  der  Clypeus  breiter 
und  tiefer  gefurcht,  auf  fein  chagrin artigem  Grunde  gleich  den  Backen  grob  und 
zahlreich  punktirt.  Mandibeln  mit  scharf  vierzähniger  Schneide,  aussen  dicht 
punktirt.  Fühler  kurz,  der  zusammengedrückte  Schaft  kürzer  als  der  Kopf,  die 
etwas  längere  Geissei  bis  auf  die  dunklere  Spitze  röthlich  pechbraun.  Thorax 
ausser  der  aufrechten,  rostrothen  Beborstung  sehr  fein  und  gelblich  seidenhaarig 
und  hierdurch  bräunlich  schimmernd.  Prothorax  so  breit  wie  lang,  seitlich  gerundet, 
die  beiden  hinteren  Ringe  fast  gleichbreit,  von  oben  gesehen  jeder  für  sich 
quadratisch ;  die  Pleuren  etwas  deutlicher  chagrinartig  als  der  Eücken.  Beine  kurz 
und  kräftig,  besonders  diejenigen  des  ersten  Paares;  Endglieder  der  Tarsen  röthlich 
pechbraun.  Schuppe  ziemlich  breit,  von  vorn  nach  hinten  stark  comprimirt,  mit 
quer  abgestutztem,  nicht  ganz  scharfem  oberem  Eande.  Der  übrige  Hinterleib  mit 
anliegender,  rothgelber,  seidenglänzender  Behaarung  dicht  bekleidet,  ausserdem  mit 
zahlreichen  Borsten  von  gleicher  Farbe,  welche  an  dem  Hinterrande  der  einzelnen 
Ringe  dichter  angehäuft  sind,  besetzt. 

In  einigen  Arbeiter-Exemplaren  von  Endara  (December  1862)  vorliegend. 

49.  Camponolus  erinaceus,  n.  sp. 

Taf.  XIV.  Fig.  10. 

Ater,  opacus,  mandihulis,  antennarum  sca2)0  pcdibusque  sangnincis,  capitc  thoraccgue 
parcius,  dbdomine  densius  flavo  -  sefosis :  xwotliorace  transverse  pcntagono,  petiolo 
fortiter  compresso,  xKdibus  Ireviusculis,  anticis  validissimis.   Long.  6 — 7  mill.  Oper. 

Aus  der  Verwandtschaft  des  Camp,  fulvopilosus  {Form,  fidvopilosa,  de  Geer, 
a.  a.  0.)  und  niveosetosus,  Mayr  (Verhandl.  der  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien.  XH. 
p.  665.  No.  20.  —  Reise  der  Novara,  Formic.  p.  35.  No.  16.  Taf.  L  Fig.  3);   von 
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erstevem  durch  geringere  Grösse,  viel  kürzere  Beine,  die  auf  dem  Hinterleib  spar- 
samere, dagegen  auf  den  Vorderkörper  übergehende  Beborstung,  von  letzterem 
durch  kräftigeren  Bau,  matter  kohlschwarzen  Körper  und  gelbe  Beborstung,  von 
beiden  durch  licht  blutrothe  Beine  unterschieden.  —  Körper  ziemlich  gedrungen, 
matt  kohlschwarz,  Kopf  von  ähnlichem  Umriss  wie  bei  Camp,  fiilvopüosus ,  von 
vorn  gesehen  jedoch  etwas  kürzer  viereckig;  die  Stirn  beträchtlich  breiter,  mit 
feiner,  durchgehender  Mittelfurehe,  der  Clypeus  nach  oben  hin  stumpf  gekielt.  Die 
ganze  Oberfläche  sehr  fein  und  dicht  chagrinartig  sculpirt,  die  Backen  ausserdem 
grob  und  dicht  puuktirt;  der  Scheitel  mit  zahlreichen,  die  Stirn  und  der  Clypeus 
nur  mit  vereinzelten,  groben,  licht  gelben  Borsten  besetzt.  Mandibeln  kurz,  punktirt, 
blutroth,  mit  geschwärzter,  vierzähniger  Schneide.  Fühler  kurz,  der  Schaft  und 
das  erste  Geisselglied  licht  blutroth,  die  übrigen  pechbraun ;  die  Geissei  von  Kopf- 
länge, der  zusammengedrückte  Schaft  beträchtlich  kürzer.  Prothorax  breiter  als 
lang,  pentagonal,  bei  der  grössten,  vor  der  Mitte  liegenden  Breite  stumpf  gewinkelt ; 
Meso-  und  Metathorax  quer  viereckig,  allmählig  schmaler  werdend.  Die  Pleuren 
aller  drei  Kinge  zwar  gleichfalls  sehr  fein,  aber  doch  deutlicher  als  der  Kücken 
chagrinartig  sculpirt,  letzterer  vorn  sparsamer,  auf  dem  Metathorax  jedoch  mit 
sehr  laugen,  aufgerichteten  gelben  Borsten  dicht  besetzt.  Beine  licht  blutroth,  kurz 
und  gedrungen;  die  des  ersten  Paares  auffallend  kräftig,  mit  stark  verbreiterten 
Schenkeln.  Hüften  und  Schenkel  aller  drei  Paare  unterhalb  weisslich  beborstet. 
Petiolus  stark  comprimirt,  an  seinem  gerundeten,  schneidigen  oberen  Rande  mit 
zahlreichen,  radiär  gespreizten,  gelben  Borsten  besetzt;  seine  Vorderseite  durch 
feine  Ciseliruug  seidig  glänzend.  Der  übrige  Hinterleib  matt  kohlschwarz,  zwischen 
den  zahlreichen,  unregelmässig  vertheilten  gelben  Borsten  mit  sehr  feinen  und 
kurzen,  goldgelben  Seideuhärchen  zerstreut  besetzt,  so  dass  die  schwarze  Grund- 
farbe nirgends  verdeckt  wird. 

In  einigen  Arbeiter  -  Exemplaren  bei  Aruscha  (Anfang  Novembers  1862) 
gesammelt. 

Platythyrea,  Rog. 

Berl.  Entom.  Zeitschr.  YII.  p.  172. 
Ponera,  Geist. 

50.  Plattjthyrea  cribrinodis,  Ger  st. 

Ponera  cribrinodis,  *Gerstaecker,  Monatsber.  d.  Akad.  d.  Wissensch.  v.  J.  1858.  p.  262.  No.  7. 
-  Insekt.  V.  Mossamb.  p.  504.  Taf.  XXXII.  Fig.  3. 

Von  dieser  zuerst  in  Mosambik  aufgefundenen  Art  liegt  eine  Reihe  ganz 
übereinstimmender  Arbeiter-Exemplare  von  Mombas  (September)  unddenUgono- 
Bergen  (Ende  Octobers  1862)  vor. 


Plectroctena,  Smith. 

Catal.  Hymenopt.  Brit.  Mus.,  Formic.  p.  101. 

51.  Plectroctena  mandibularis,   Smitli. 

Plectroctena  mandibularis,  Smltb,  Catal.  of  Hymenopt.  Ins.  in  the  collect,  of  thc  Brit.  Mus.,  F'ormic. 
p.  101.  No.  1.  pl.  Vn.  Fig.  1-5. 
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Bei  Wanga  (September  1862)  in  zwei  Arbeiter -Exemplaren  gelangen,  von 
denen  das  eine  am  Körper  pechbraun,  an  den  Beinen  fast  rothbraun  gefärbt  ist. 
Die  Art  ist  auch  bei  Port  Natal  und  am  Cap  einheimisch. 

Anomma,  Shuck. 

Annais  of  nat.  bist.  V.  p.  326. 

52.  Anomma  molesta,  Ger  st. 

Anomma  molesta,  *Gcrstaecker,  Monatsber.  d.  Akad.  d.  Wissensch.  v.  J.  1858.  p.  262.  No.  4.  — 
Insekt.  V.  Mossamb.  p.  502.  Taf.  XXXII.  Fig.  2. 

Von  drei  in  den  Bura- Bergen  und  an  der  Sansibar- Küste  aufgefundenen 
Arbeiter- Exemplaren  stimmt  das  eine  mit  den  Mosambikern  in  Grösse  und  Form 
genau  iibereiu,  während  die  beiden  anderen  bei  10'/ 2 — 12  mill.  Länge  beträchtlich 
grösser  sind  und  einen  verhältnissmässig  kräftiger  entwickelten  Kopf  zeigen.  Auf 
die  fUr  die  Art  charakteristische  Bildung  der  Mandibeln,  durch  welche  sie  sich  von 
der  in  Guinea  einheimischen  Anomma  Burmeister i,  S  h  u  c  k.  ( Aunals  of  nat.  bist.  V. 
p.  326.  No.  1.  —  Monogr.  of  the  Dorylidae.  p.  40.  No.  1)  unterscheidet,  übt  diese 
Vergrösserung  des  Kopfes  keinen  Einfluss  aus. 

Die  früher  von  mir  (Insekt,  v.  Mossamb.  p.  502),  ausgesprochene  Vermuthung, 
dass  die  vorstehende  Art  als  Arbeiter  zu  Dorylus  äiaäema,  *  Ger  st.  (ebenda  p.  500. 
Taf.  XXXI.  Fig.  15)  gehören  möchte,  hat,  ohne  bis  jetzt  direkt  widerlegt  zu  sein, 
durch  die  seitdem  gewonnenen  Erfahrungen  über  das  Zusammenleben  verschiedener 
Dorylus  mit  TijjMopone- Äxten,  jedenfalls  viel  an  Wahrscheinlichkeit  eingebüsst 
(vgl.  Dorylus). 

Rhogmus,  Sliuck. 

Annais  of  nat.  bist.  V.  p.  323. 

53.  Rhogmus  fimbriatus,  Shuck. 

Rhogynus  fimbriahis,  Shuckard,  Annais  of  nat.  bist.  V.  p.  325.  No.  1.  —  Monogr.  of  tbe  Dorylidae. 
p.  39.  No.  1.  —  Westwood,  Arcan.  entom.  I.  p.  80.  No.  1. 

Ein  einzelnes  männliches  Exemplar  dieser  grossen  und  ausgezeichneten 
Doiyliden  -  Form  liegt  von  der  Sansibar- Küste  vor;  dasselbe  stimmt  mit  zwei 
anderen,  von  Accra  (Guinea)  und  Faschoda,  10"  n.  Br.  (Schwein  fürt h)  stam- 
menden in  jeder  Beziehung  überein.  Nach  Shuckard  ist  die  Art  auch  am  Gambia 
einheimisch. 

Dorylus,  Fab. 

Entom.  syst.  n.  p.  365. 
Ves^ia  et  Mutilla,  Lin. 

Dass  die  vbn  Linne  zuerst  seiner  Gattung  Vesim,  später  seiner  Gattung 
MufiUa  eingereihten  Dorylus,  Fab.  männliche  Ameisen  sind,  kann  gegenwärtig  als 
aUgemein  anerkannt  gelten.  Shuckard  (Annais  of  nat.  bist.  V.  p.  188  ff.)  hat 
die  theils  bereits  von  früheren  Autoren  (Jurine),  theils  von  ihm  selbst  bekannt 
gemachten  Arten  vier  verschiedenen  Gattungen  zuertheilt,    von  denen  die  durch 
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das  Flügelgeäder  sich  mehr  isolirende  Gattung  Lahidiis,  J  u  r.,  nach  den  bisherigen 
Erfahrungen  nur  durch  Amerilianische  Arten,  die  drei  in  näherer  Beziehung  zu 
einander  stehenden  Bonjlus,  Fab.,  Aenidus,  S huck,  und  Rhogmus,  Shuck.  wohl 
ausschliesslich*)  durch  Arten  der  alten  Welt  repräseutirt  sind  und  zwar  so,  dass 
Dorylus  und  Aenidus  neben  Afrikanischen  auch  Asiatische,  Ehogmus  dagegen  nur 
eine  einzelne  des  ersteren  Landes  enthält. 

Der,  wie  es  scheint,  zuerst  von  Latreille  (Gen.  Crust.  et  Insect.  IV.  p.  124) 
hervorgehobene  auffallende  Umstand,  dass  sämmtliche  Dorf/Zws  im  F  a  b  r  i  c  i  u  s 'sehen 
Sinne  männlichen  Geschlechts  seien,  ist  offenbar  für  Shuckard  der  Anlass 
gewesen,  nach  der  dazu  gehörigen  weiblichen  Form  unter  den  Ameisen  zu  suchen, 
nachdem  vonHaliday  und  Lepeletier  die  engen  Beziehungen  zvfischen  Dorylns 
und  den  Formicarien  hervorgehoben  worden  waren.  Mit  unverkennbarem  Scharf- 
sinn hat  Shuckard  die  mehrfachen  Analogien  zwischen  den  männlichen  Lahidus 
und  einer  von  West  wo  od  (Introd.  to  the  mod.  classif.  of  Insects.  II.  p.  226. 
Fig.  86)  unter  dem  Namen  Typlüopom  abgebildeten,  durch  den  Mangel  der  Netz- 
augen ausgezeichneten  flügellosen  Ameiseuform  geltend  gemacht  und,  ohne  irgend 
welchen  empirischen  Anhalt  für  ihre  Zusammengehörigkeit  zu  besitzen,  letztere 
sogar  ohne  Weiteres  als  die  weibliche  Form  von  Lahidus  in  Anspruch  genommen. 
In  seinem  Monograph  of  the  Dorylidae,  p.  22  und  40  Ö".  führt  er  fünf  solcher 
Typhloponen- Formen,  welche  er  sämmtlich  für  Amerikaner  gehalten  zu  haben 
scheint,  geradezu  als  Lahidus-  (Typlüoponc-)  Arten  auf  —  vielleicht  nicht  mit  Un- 
recht, jedenfalls  aber  darin  irrend,  dass  er  sie  als  wirkliche  Weibchen  anstatt  als 
Arbeiter  ansieht.  Von  dieser  Zusammengehörigkeit  — ■  wenn  auch  gleichsam  nur 
instinktiv  —  überzeugt,  sah  sich  Shuckard  veranlasst,  eine  mit  Typldopone  sehr 
analog  gebildete  Afrikanische  Ameisenform,  welche  er  (a.  a.  0.  p.  40)  unter  dem 
Namen  Anommu  bekannt  machte,  gleichfalls  den  Doryliden  zuzurechnen,  ohne  sie 
freilich  der  Gattung  Dorylus  in  gleich  direkter  Weise  als  Weibehen  zu  vindiciren, 
wie  Typldopone  zu  Lahidus.  Unzweifelhaft  hatte  letztere  Ansicht,  welcher  ich  mich 
selbst  früher  (Insekt,  v.  Mossamb.  p.  497  f.)  zugeneigt  habe,  um  so  mehr  etwas 
Verlockendes,  als  sie  durch  die  damalige  Kenntniss  von  der  geographischen  Ver- 
breitung der  Typhloponen  einer-  und  der  Dorylus- kYi&n  andererseits  unterstützt 
wurde.  Nachdem  sie  jedoch  zuerst  durch  den  Nachweis,  dass  auch  der  alten  Welt 
eigentliche  Typhloponen  keineswegs  fehlten,  erschüttert  worden  war,  hat  ihr  schliess- 
lich die  Beobachtung,  dass  letztere  in  Gemeinschaft  mit  männlichen  Dorylus  lebten 
und  ausschwärmten,  immer  mehr  den  Boden  entzogen.  Ausser  der  von  mir  früher 
irrig  als  Anomma  gedeuteten,  aber  der  Gattung  Typldopone  (Westw.)  Shuck.  in 
Wirklichkeit  angehörenden  „Typldopiona'^  Oraniensis,  Luc.  (Explor.  scient.  de 
l'Algerie,  Hymenopt.  p.  302.  No.  336.  pl.  X\l.  Fig.  11)  sind  nach  und  nach  ver- 
schiedene Afrikanische  und  Asiatische  Arten  der  Gattung  {Typhi. pmidata,  Smith, 
hrevinodosa,  Mayr,  laevigata,  Smith),  ja  durch  Roger  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  III. 
p.  248)  sogar  eine  Italienische:  Typhi,  mropaca,  Bog.  zur  Kenntniss  gekommen. 
Ein  colonienweises  Zusammenleben  von  Dorylus  und  Typldopone,  wobei  erstere  (die 
Männchen)  in  zahlreichen,  letztere  (die  Arbeiter)  in  Hunderten  oder  Tausenden  von 
Individuen  vertreten  sind,  ist  aber   gegenwärtig  von  so  verschiedenen  Seiten  und 


*)  Dass  der  von  Hai  dem  au  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  of  Philadelphia.  IV.  p.  205)  bekannt 
gemachte  Dorylus  iilanicejis  aus  Nord  -  Amerika  in  Wirklichkeit  dieser  Gattung  augehört ,  möchte 
wohl  noch  einer  näheren  Begründung  bedürfen. 
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in  so  übereinstimmender  Weise  constatfrt,  dass  darin  etwas  Zufälliges  zu  erblicken, 
ebenso  unbedingt  von  der  Hand  gewiesen  werden  muss,  wie  die  Thatsache  selbst 
in  Abrede  stellen  zu  wollen;  böchstens  könnte  letztere  in  Betreff  der  daraus  zu 
ziehenden  Folgerungen  noch  verschiedene  Ansichten  herausfordern.  Bereits  im 
J.  lt>4r)  gelaugte  durch  Capt.  Boys  an  Westwood  (Journ.  procced.  eutom.  soc. 
of  London,  p.  127)  die  Mittheilnng,  dass  derselbe  zu  Goruckpore  in  Nord- Indien 
männliche  Donjlus  in  Gesellschat't  „wirklicher  Ameisen"  (tym  ants)  aus  einer  kleinen 
Oeffnung  in  dem  Boden  eines  Hauses  ausschwärmen  sah  und  dabei  die  Ueber- 
zeugung  gewann,  dass  beide  gemeinschaftlich  in  unterirdischen  Wohnungen  lebten. 
Da  diese  Beobachtung  eines  wesentlichen  Erfordernisses,  nämlich  der  Oonstatirung 
der  Arbeiter-Ameisen  als  Tijpliloiwm  ermangelt,  selbst  nicht  einmal  der  Augenlosig- 
keit  derselben  gedenkt,  so  dürfte  sie,  obwohl  unzweifelhaft  derselben  Categorie  wie 
die  folgenden  angehörend,  nicht  als  absolut  beweisend  angesehen  werden  können. 
Um  so  weniger  lassen  aber  die  mit  ihr  sowohl  als  unter  einander  übereinstimmenden 
Angaben  von  EUiot  (Transact.  cntom.  soc.  of  London.  2.  ser.  V.  Proceed.  p.  28) 
und  Jerdon  (Proceed.  entom.  soc.  of  London  18(35.  p.  93  f.,  Entomol.  monthl. 
niagaz.  IL  p.  3  u.  23)  irgend  einen  Zweifel  aufkommen,  da  in  den  von  ihnen 
beobachteten  Fällen  die  Veriticiruug  der  Arbeiter-Ameisen  als  Ti/phlo^jonc  durch 
spccielle  Kenner,  wie  Westwood  und  Ömith,  stattgefunden  hat.  Elliot 
beobachtete  [dasselbe  Phänomen  wie  Boys,  einmal  in  Madras,  Jerdon  dreimal 
an  verschiedenen  Orten  Central-  und  Nord-Indiens.  Ausserdem  ist  aber  neuerdings 
auch  mir  selbst  eine  Mittheilnng  über  einen  ganz  entsprechenden  Vorgang  aus 
Guinea,  und  zwar  unter  Hinzufügung  der  demselben  zu  Grunde  liegenden  Objekte 
zugekommen.  Nachdem  nämlich  ein  seit  mehreren  Jahren  in  Accra  ansässiger 
Deutscher,  Herr  Ungar,  von  dorther  neben  verschiedenen  anderen  Insekten  auch 
einzelne  Dor^Hs-Individuen  eingesandt  hatte,  machte  ich  ihn  mit  den  eben  erwähnten 
Beobachtungen  über  die  Lebensweise  und  das  Vorkommen  dieser  Insekten  bekannt 
und  forderte  ihn,  zugleich  mit  Hinweis  auf  das  noch  unbekannte  oder  in  der 
Gattung  Dichtlutdia,  Ger  st.  wenigstens  nur  vermuthete  fortpflanzungsfähige 
Weibchen,  auf,  bei  der  ersten  sich  darbietenden  Gelegenheit  eines  Donjlus-  und 
Tyj)7ifo^;o«e-Schwarmes  nicht  nur  alle  dabei  betheiligten  Individuen  sorgfältig  ein- 
zusammeln, sondern  auch  den  unter  der  Schwärmöffnung  liegenden  Grund  und  Boden 
möglichst  genau  auf  eine  etwa  noch  vorhandene  dritte  Form  zu  untersuchen.  In 
der  That  kam  nun  auch  nach  nicht  allzulanger  Zeit  in  Accra  ein  den  aus  Indien 
mitgetheilten  ganz  analoger  Fall  zur  Beobachtung;'  denn  auch  hier  schwärmten 
grosse  Dorv/?its  -  Individuen  in  Gemeinschaft  mit  einer  Ti/2MojJone- Art  aus  einer  im 
Boden  befindlichen  Oeffnung  innerhalb  eines  Gebäudes  aus,  um  sofort  von  Herrn 
Ungar  eingesammelt  und  zusammen  in  Weingeist  aufbewahrt  zu  werden.  Der 
Inhalt  des  eingesandten  Glases,  dessen  Musterung  meinerseits  sich  natürlich  zunächst 
auf  die  Anwesenheit  eines  Weibchens  richtete,  ohne  jedoch  ein  solches  zu  ergeben, 
bestand  einerseits  aus  nahe  an  dreissig  geflügelten  Donjlus,  sämmtlich  einer  und 
derselben  Art  angehörig,  andererseits  aus  Tausenden  von  T«/^jÄfo^joHc- Individuen, 
welche  zwar  sehr  beträchtliche  Grössendifferenzen  (von  11  bis  5  mill.  Länge  herab), 
aber  ebenfalls  keine  specifische  Verschiedenheit  erkennen  Hessen.  Für  erstere 
konnte  durch  die  an  einem  Individuum  vorgenommene  Untersuchung  des  sehr 
voluminösen  inneren  Geschlechtsapparates  und  durch  die  Ermittelung,  dass  allen 
übrigen  gleiche  äussere  Copulationsorgane  zukamen,  das  ausschliesslich  männliche 
Geschlecht  ausser  Zweifel  gestellt  werden.    Um  über  die  sexuelle  Natur  der  Ty- 
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xMojwtie-lndmAnen  Gewissheit  zu  erlangen,  bedurfte  es  bei  der  sehr  schwankenden 
Körpergrösse  und  der  Möglichkeit  einer  von  derselben  abhängigen  Verschiedenheit 
weiblicher  Fortpflanzungsorgane  der  genauen  Untersuchung  einer  grösseren  Anzahl 
von  Exemplaren.  Dieselbe  ergab  bei  Individuen  der  verschiedensten  Grösse  den 
übereinstimmenden  Befund,  dass  die  grössten  ebenso  wie  die  kleinsten  eines  aus- 
gebildeten inneren  Geschlechtsapparates  und  vor  Allem  jeder  Spur  von  Eiern  ent- 
behrten, während  doch  alle  übrigen  der  Hinterleibshöhle  eigenthümlichen  Organe 
sich  nach  ihren  einzelnen  Theilen  ohne  Mühe  zur  Anschauung  bringen  Hessen. 
Als  von  besonderem  Interesse  für  die  Kenntniss  der  eingesammelten  Art  mag  bei- 
läufig noch  erwähnt  werden,  dass  die  männlichen  Individuen  sich  als  identisch  mit 
dem  zuerst  aus  Mosambik  bekannt  gewordenen  Dorylus  hadkis,  *Gerst.  (Insekt. 
V.  Mossamb.  p.  499.  Taf.  XXXI.  Fig.  14)  herausstellten,  während  die  Arbeiter- 
Ameisen  sich  durch  nichts  von  der  Typhlopoiie  Oraniensis,  Luc.  (a.  a.  0.)  unter- 
scheiden Hessen.  Da  diese  Uebereinstimmung  angesichts  der  so  verschiedenen 
Fundorte  in  hohem  Grade  auffällig  erscheinen  musste,  wurde  der  Vergleich  von 
mir  mehrfach,  auf  das  Sorgfältigste  und  unter  Anwendung  der  stärksten  Ver- 
grösserungen  wiederholt,  ohne  jedoch  irgend  einen  Anhalt  für  die  Unterscheidung 
der  von  beiden  Lokalitäten  stammenden  Individuen  zu  liefern:  während  andere 
Arten  der  Gattung,  wie  Typlilop.  Europnea,  Rog.,  laevlgata,  Smith  und  Curtisi, 
Shuck.  in  ihrer  Verschiedenheit  sowohl  untereinander  als  von  Typhlop.  Oraniensis 
sich  ohne  Schwierigkeit  erkennen  Hessen.  Uebrigens  ist  auch  bereits  von  Mayr 
(Verhandl.  d.  zoolog.  -  botan.  Gesellsch.  zu  Wien.  XIII.  p.  457)  das  Vorkommen  der 
Typhlop.  Oraniensis  (var.  hrevinodosa,  Mayr)  an  der  Goldküste  constatirt  worden, 
nur  dass  er  an  den  von  ihm  beobachteten  Individuell  —  was  bei  den  aus  Accra 
stammenden  nicht  der  Fall  ist  —  geringe  Unterschiede  in  der  Färbung  und  in  der 
Form  des  Petiolus  erwähnt. 

Einschliesslich  dieses  in  Accra  beobachteten  und  nach  allen  Seiten  hin  sicher 
gestellten  Falles  liegen  demnach  bereits  fünf,  und  mit  Hinzunahme  des  oben 
erwähnten  Boys 'scheu  selbst  sechs  verschiedene  Beobachtungen  vor,  nach  welchen 
die  männlichen  Dorylus  unter  volksreichen  Typhlopmie -GoXomeu  lebend  und  in  Ge- 
meinschaft mit  denselben  aus  ihrem  Erdbau  ausschwärmend  angetroffen  worden 
sind,  während  für  das  von  Shuckard  supponirte  generische  Zusammenfallen  oder, 
was  dasselbe  sagen  will,  für  die  nur  sexuelle  Differenz  zwischen  Typhlojjone  und 
Labiäus  bisher  kein  einziger  empirischer  Anhalt  gegeben  ist.  Anders  verhält  es 
sich  mit  der  Gattung  Anomma,'  S  h  u  c  k.,  welche,  nachdem  sie  einmal  als  Doryliden- 
Form  geltend  gemacht  worden  war,  sich  noch  vor  nicht  langer  Zeit  nach  ihrem 
Vaterlande  (Afrika)  zunächst  als  die  Arbeiterform  von  Dorylus  aufdrängte  und  als 
solche  auch  um  so  mehr  in  Anspruch  genommen  werden  durfte,  als  das  Vorkommen 
von  Typhlopouen  in  der  alten  Welt  damals  noch  nicht  bekannt  oder  wenigstens 
nicht  unzweifelhaft  festgestellt  worden  war.  Ueber  das  Zusammenleben  von  Dorylus 
mit  Anomma  liegt  nun  gleichfalls  eine  Mittheilung  vor,  welche,  wenn  sie  eine  ver- 
wandtschaftliche Beziehung  beider  Formen  gleich  nicht  in  demselben  Maasse  nahe 
legt,  wie  die  über  TypJüoponc  gemachten,  so  doch  die  Annahme  einer  solchen 
immerhin  nicht  als  ungerechtfertigt  erscheinen  lässt.  Sa  vage  (Proceed.  acad.  nat. 
scienc.  of  Philadelphia.  IV.  p.  200  ff.)  berichtet  nämUch  über  die  von  ihm  zuerst 
beschriebene  Anomma  ruhella,  welche  nach  der  auf  p.  202  gegebenen  Abbildung 
eine  wahre  Anomma,  nicht  etwa  eine  Typhhpone  ist,  dass  er  am  Gaben  inmitten 
eines  grossen  Wanderzuges  dieser  als  „Treiber- Ameise"  (äriver-aid)  bekannten  Art 
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eine  Anzahl  von  Dor//??fS- Individuen  angetroffen  habe,  deren  Art,  sich  unter  den 
Arbeiter-Ameisen  zu  bewegen,  ihm  den  überzeugenden  Eindruck  gewährte,  dass  sie 
diesen  als  alter  sexus  angehörten.  Die  von  ihm  an  eine  Commission  zur  Begut- 
achtung eingesandten  D())v/?((s-Individuen  hatten  nach  Angabe  dieser  sich  sämmtlich 
ihrer  Flügel  bereits  entledigt  und  schienen  dem  Donjlas  nigricans,  Illig.  (M.agaz. 
f.  Insektenk.  I.  p.  188.  No.  18)  anzugehören. 

Stellt  man  diese  verschiedenen  Beobachtungen  und  Thatsacheu  der  von 
Shuckard  über  die  Beziehungen  von  TmiMopom;  zu  Lahidus  aufgestellten  und 
von  Anomma  zu  Dorylus  wenigstens  angedeuteten  Hypothese  gegenüber,  so  wird 
man  ohne  Weiteres  zugestehen  müssen,  dass  sich  die  mannigfachen  Zweifel  und 
Eäthsel,  welche  der  Kenntniss  über  das  Geschlechtsleben  der  Dorylideu  noch  an- 
hafteten, im  Verlauf  der  Zeit  nicht  nur  nicht  geklärt  und  gehoben,  sondern  nur 
immer  mehr  gehäuft  und  complicirt  haben.  Falls  die  Hypothese  Shuckard's 
über  die  Zusammengehörigkeit  von  Lahidus  und  Typldopone  begründet  ist  und  die 
Beobachtungen  über  das  colonienweise  Zusammenleben  von  Dorylus  und  Typhloj)one 
zu  dem  Schluss  berechtigen,  letztere  als  Sexualformen  derselben  Art  anzusehen,  so 
würde  einer  und  derselben  Arbeiter  -  Gattung  in  Amerika  eine  andere  männliche 
Form  als  in  Afrika  und  Asien  angehören ;  denn  so  unzweifelhaft  die  Typhloponen 
der  alten  und  neuen  Welt  generisch  eins  sind,  so  wesentlich  von  einander  ver- 
schieden sind  die  beiden  Gattungen  Dorylus  und  Lahidus.  Andererseits  würden, 
falls  auch  die  S  avage 'sehe  Beobachtung  die  Folgerung  rechtfertigen  sollte,  dass 
Anomma  ruhella  die  Arbeite ribrm  von  Dorylus  nigricans  sei,  zwei  Arten  einer  und 
derselben  Gattung,  wie  es  Dor.  nigricans ,  Illig.  und  hadius,  Ger  st.  unzweifelhaft 
sind,  sich  auf  zwei  verschiedene  Gattungen  von  Arbeiterformen,  als  welche  Typhh- 
ponc  und  Anomma  doch  angesehen  werden  müssen,  vertheilen.  Nun  entbehrt  aber, 
wie  gesagt,  die  Zusammengehörigkeit  von  Typldoponc  und  Lahidus  bis  jetzt  jedwedes 
empirischen,  aus  der  Lebensweise  entnommenen  Anhaltes;  und  in  Betreff  der 
Arbeiterform  von  Dorylus  müssen  wohl  die  an  TyxMoponc  gemachten  direkten 
Beobachtungen  über  ein  staatliches  Zusammenleben  offenbar  als  bei  weitem  ent- 
scheidender angesehen  werden  als  diejenige  über  ein  möglicherweise  zufälliges, 
einmaliges  gesellschaftliches  Wandern  von  Dorylus  unter  Anomma.  Jedenfalls  ist 
es  bei  der  S  a  v  a  g  e '  sehen  Mittheilung  verdächtig,  dass  die  von  ihm  angetroffenen 
Männchen  durchweg  der  Flügel  entbehrten  und  es  ist  keineswegs  unmöglich,  dass 
die  als  Raub-  und  AVander- Ameise  bekannte  Anomma  ruhella  jene  Individuen  nur 
unterwegs  aufgegriffen  und  als  Sklaven  mit  sich  geführt  habe.  Dass  hiermit  die 
Möglichkeit  des  Gegentheils  nicht  widerlegt  ist,  versteht  sich  natürlich  von  selbst; 
nur  ist  es  gewiss  nicht  wahrscheinlich,  dass  die  Arbeiter-Formen  einzelner  Dorylus- 
Männchen  zu  Anomma,  diejenigen  der  übrigen  zu  Typhloponc  gehören. 

Eine  andere  hier  gleichfalls  zu  erörternde  Frage  ist  freilich  die,  ob  ein  colonieu- 
weises  Zusammenleben  von  Dorylus  und  Typhlopone  für  sich  allein  in  der  That 
auch  zu  der  Annahme  berechtige,  sie  als  sexuelle  Formen  einer  und  derselben 
Ai-t  anzusehen;  denn  es  würde  durch  dieses  gemeinsame  Vorkommen  noch  immer 
nicht  die  Möglichkeit  ausgeschlossen  sein,  dass  die  —  nach  ihrem  fortpflanzungs- 
fähigen  Weibchen  bis  jetzt  nicht  bekannten  —  Dorylus  nur  als  Gäste  in  der 
TyjMojmie -Colonie  lebten.  Eine  solche  Eventualität  würde  schon  deshalb  nicht 
ganz  ausser  Betracht  gelassen  werden  können,  weil  analoge  Fälle,  wenngleich  nur 
vereinzelt,  unter  den  Ameisen  bereits  zur  Kenntniss  gekommen  sind.  Sie  könnte 
aber  auch  selbst  einen  gewissen  Grad  von  Wahrscheinlichkeit  für  sich  in  Anspruch 
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nehmen  und  zwar  nicht  nur  deshalb,  weil  die  Grössendifferenz  zwischen  Doryliis 
und  Typhlopone  unbestreitbar  eine  viel  beträchtlichere  und  auffallendere  ist,  als  sie 
sonst  unter  den  Ameisen  die  Kegel  bildet,  sondern  auch  weil  z.  B.  der  nur  aus 
dem  tropischen  Afrika  bekannt  gewordene  Doryliis  hadius,  Ger  st.  gegenwärtig 
in  Gesellschaft  der  bis  nach  Algier  verbreiteten  und  in  diesem  Laude  zuerst  auf- 
gefundenen TypMopone  Oraniensis,  Luc.  angetroffen  worden  ist.  Ueberdies  lassen 
sich  aber  die  neben  den  mehrfachen  Uebereinstimmungen  bestehenden  Differenzen 
beider  Formen  nicht  in  Abrede  stellen.  Wollte  man  unter  diesen  auch  weder  dem 
Mangel  der  Netzaugen  (bei  den  Arbeitern) ,  noch  den  Abweichungen  in  der  Fiihler- 
und  Mandibelbildung  (bei  beiden)  ein  irgendwie  entscheidendes  Gewicht  beilegen, 
so  würde  immer  noch  der  Unterschied  in  der  Tasterbildung  in  Betracht  zu  ziehen 
sein.  Während  nämlich  Typldoxwne  sehr  charakteristisch  geformte,  lange  uud  dünne 
zweigliedrige  Lippentaster  besitzt,  deren  zweites  Glied  sich  kurz  nach  seinem 
Ursprung  rechtwinklig  gegen  das  erste  umbiegt  —  eine  Bildung,  welche  übrigens 
der  Gattung  Anomma  in  ganz  entsprechender  Weise  zukommt  — ,  so  erscheinen 
die  Lippentaster  der  männlichen  DoryJus  als  kurze  und  verhältnissmässig  dicke, 
eingliedrige  Stummel,  welche  den  Vorderrand  der  Unterlippe  nur  wenig  überragen. 
Ferner  sind  den  Typhlopone-  (und  Anomma-)  Arbeitern  zweigliedrige,  den  Dorylus- 
Männchen  dagegen  nur  eingliedrige  Kiefertaster  eigen,  und  zwar  sind  diejenigen 
der  ersteren,  wenngleich  in  der  Kürze  mit  denen  von  Doryliis  übereinstimmend, 
durch  das  quer  eiförmige  Basalglied  sehr  ausgezeichnet.  So  wenig  indessen  diese 
Unterschiede  übergangen  oder  in  ihrer  Prägnanz  herabgemindert  werden  dürfen, 
sind  sie  dennoch  in  keiner  Weise  geeignet,  einen  entscheidenden  Beweis  gegen 
die  Zusammengehörigkeit  von  Dorylus  und  Typjhlopone  abzugeben;  denn  es  sind 
auch  bereits  sonst  unter  den  Ameisen  uud  zwar  gerade  in  der  den  Doryliden  am 
nächsten  stehenden  Gruppe  der  Poneriden  einzelne  Fälle  (Poncra,  Fachycondyh) 
bekannt  geworden,  in  welchen  die  Gliederzahl  beider  Tasterpaare  je  nach  dem 
Sexus  eine  verschiedene  ist.  Beiläufig  mag  bemerkt  werden,  dass  auch  bei  Labi- 
dus,  J  u  r.  die  Form  der  Kiefertaster  eine  von  Typhlopone  ganz  verschiedene  ist  und, 
falls  auf  dieselbe  ein  entscheidendes  Gewicht  gelegt  werden  sollte,  der  Zusammen- 
gehörigkeit beider  widersprechen  müsste. 

In  Erwägung  des  Umstandes,  dass  noch  gegenwärtig  reichlich  die  Hälfte  der 
beschriebenen  Ameisen  -  Gattungen  nur  nach  einem  Geschlechte  bekannt  ist,  ist  es 
selbstverständlich  keineswegs  undenkbar,  dass  die  Typhloporie-  und  Anomma- kvien 
nur  nach  der  Arbeiter-Form,  die  Dorylus  nur  nach  dem  männlichen  Geschlecht  zur 
Keuutniss  gelangt  wären  und  dass  mithin,  da  die  Morphologie  einen  entscheidenden 
Ausschlag  weder  für  noch  gegen  die  generische  Zusammengehörigkeit  giebt,  letztere 
nur  als  Gäste  in  den  Colouien  der  ersteren  vorkämen.  Zieht  man  aber  in  Betracht, 
dass  die  genannten  Formen  nach  ihrer  Hinterleibsbildung  einer  und  derselben 
engeren  Gruppe  angehören  und  dass  besonders  Typhlopone  mit  Dorylus  zugleich 
in  der  Bildung  der  Beine  eine  überraschende  und  in  gleicher  Weise  kaum  weiter 
vorkommende  Analogie  erkennen  lässt,  so  muss  dies  in  Verbindung  mit  der 
Erfahrung  über  ihr  colonienweises  Zusammenlehen,  über  das  gleichzeitige  Aus- 
schwärmen von  Männchen  und  Arbeitern  aus  einer  und  derselben  Erdöä'nung  wohl 
unzweifelhaft  ein  grösseres  Gewicht  für  die  Annahme  in  die  Wagschale  werfen, 
dass  sie  der  Gattung  und  resp.  der  Art  nach  identisch  seien.  Wie  dem  aber  auch 
sei  uud  wie  sich  auch,  falls  eine  nur  sexuelle  Verschiedenheit  zwischen  ihnen 
besteht,  die  Beziehungen  von  Anomma  uud  Typhlopone  zu   den   einzelnen  Dorylus- 
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Arten  gestalten  mögen,  das  kann  jedenfalls  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  es 
sich  bisher  immer  nur  um  Arbeiter  einer-  und  um  Männchen  andererseits  gehandelt 
hat  und  dass  das  eigentliche  fortptianzungstahige  Weibchen  von  Dorylm  sich  weder 
unter  der  als  Anomma  noch  als  Typhloponc  bezeichneten  Ameisenform  vorfindet. 
Wie  Westwood  (Trausact.  entom.  sog.  of  London.  V.  p.  1  — 15)  für  Anomma 
arcens,  so  habe  ich  selbst  für  TypMo})onc  Oranicnsis  (vgl.  oben)  mit  voller  Bestimmt- 
heit ermitteln  können,  dass,  worauf  schon  die  geringe  Entwickelung  des  Hinter- 
leibes hinweist,  Ovarien  mit  ausgebildeten  Eiern  allen  Individuen  fehlen.  Mögen 
die  Dori/Ius  nur  Einmiether  in  den  Colonien  der  Typhloponc-,  resp.  Anomma-kxtan, 
oder  mögen  sie  die  dazu  gehörigen  Männchen  sein ,  der  eigentliche  Brcnni)unkt 
für  die  Frage  über  die  Naturgeschichte  dieser  Insekten  bleibt  zunächst  immer  das 
die  Fortpflanzung  der  Art  vermittelnde  Weibehen. 

lieber  dieses  haben  bereits  Latreille  (Gen.  Crust.  et  lusect.  IV.  p.  124)  und 
Klug  (lieber  die  Insektenfamilie  Ilctcrogymi,  Latr.  und  die  Gattung  Tliynnus,  Fab. 
p.  2)  die  Vermuthung  ausgesprochen,  dass  dasselbe  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
llügellos  sein  werde.  Dieser  Ansicht  hat  sich  auch  neuerdings  Jerdon  (Proceed. 
entom.  soc.  of  London.  1865.  p.  93),  ohne  noch  das  von  mir  kurz  zuvor  unter  dem 
Namen  Dkhthadia  (jlahrrrima  beschriebene  und  als  Doryliden  -  Weibchen  geltend 
gemachte  flügellose  Hymeuopteren- Weibchen  zu  kennen,  angeschlossen  und  zwar 
auf  Grund  direkter  Anschauung  von  dem  gemeinsamen  Vorkommen  der  männlichen 
Dorylus  und  der  Tv/^*/(?ö/»OHe-Arbeiter.  Indem  er  die  unterirdische  Lebensweise 
dieser  beiden  Formen  mit  derjenigen  der  Termiten  vergleicht,  spricht  er  seine 
lieberzeugung  dahin  aus,  dass,  wenn  sich  unter  den  geflügelten  Individuen  nicht 
beide  Geschlechter  (d.  h.  Männchen  und  Weibchen)  befänden  —  was  wenigstens 
bei  den  mir  vorliegenden  des  Dorylus  hadius  entschieden  nicht  der  Fall  ist  — 
das  ihm  sodann  unbekannt  gebliebene  Weibchen  zeitlebens  ungeflügelt  sein  und 
im  Neste  befruchtet  werden  müsse,  oder,  wenn  geflügelt,  so  lange  gewaltsam  im 
Neste  gefangen  gehalten,  bis  seine  Flügel  abgebrochen  seien.  Ist  nun  diese  von 
drei  Seiten  vorausgesetzte  Flügellosigkeit  des  Dü;-^?«s- Weibchens  in  der  Natur  ver- 
wirklicht, so  kann  mit  gutem  Grunde  auch  vermuthet  werden,  dass  mit  derselben 
zwei  weitere  Eigenschaften,  nämlich  eine  der  unterirdischen  Lel)ensweise  ent- 
sprechende mangelhafte  Ausfärbung  des  Körperintegumentes  und  ein  Mangel 
jedweden  Gesichtsorganes  verbunden  ist.  Allen  diesen  olfenbar  logisch  folgerich- 
tigen Postidaten  entspricht  nun  genau  die  von  mir  (Stett.  Entom.  Zeit.  XXIV. 
p.  76  ft".,  Taf.  I.  Fig.  2)  bekannt  gemachte  Dicldhadia  glahcrrima,  welche  in  allen, 
nicht  durch  das  Sexus  und  seine  besonderen  Lebensbedingungen  beeinflussten 
Körpertheilen ,  wie  in  der  Eildung  der  Mundtheile  und  Beine  in  überraschender 
Weise  mit  Dorylus,  zugleich  freilich  auch,  wie  in  dem  Mangel  der  Augen,  in  den 
Fühlern  u.  s.  w.  mit  Ty^Moimie  übereinstimmt,  ausserdem  aber  nach  ihrem  ganzen 
Körperbau  und  zwar  ganz  besonders  nach  dem  aussergewöhnlich  umfangreich  ent- 
wickelten Hinterleib  sich  sofort  als  ein  unzweifelhaftes  Weibchen  zu  erkennen  giebt. 
Nachdem  ich  bereits  bei  der  ersten  Bekanntmachung  dieses  höchst  merkwürdigen 
HjTnenopteren-Weibchens  ausführlich  die  Gründe  entwickelt  habe,  weshalb  dasselbe 
trotz  seiner  besonders  in  der  Thoraxbildung  hervortretenden  auflallenden  Abweichun- 
gen von  allen  übrigen  bisher  bekannten  Formicarien- Weibchen  dennoch  nur  der 
Familie  der  Ameisen  angehören  könne,  und  zugleich  die  Merkmale,  welche  es  z.  B. 
von  der  Familie  der  Heterogynen  und  aus  der  Verwandtschaft  von  Thynnus,  Methoca 
Mutdia  u.  s.  w.   ausschliessen ,   hervorgehoben,   glaube  ich   die  entgegengesetzten, 
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eine  völlige  Unkenntuiss  des  Gegenstandes  dokumentireuden  Ausführungen  Schaum 's 
(Berl.  Ent.  Zeitschr.  VII.  p.  234)  ohne  Weiteres  auf  sich  beruhen  lassen  zu 
können,  besonders  nachdem  die  Gattung  seitdem  in  übereinstimmender  Weise  von 
Bog  er  und  Mayr  in  ihre  Verzeichnisse  der  Formicarien  aufgenommen  und  unter 
den  Doryliden,  wohin  ich  sie  gestellt,  belassen  worden  ist.  Dagegen  glaube  ich 
zweien  Einwendungen,  welche  gegen  meine  Auflassung  der  Bkhthadla  als  Dorylideu- 
Weibchen  erhoben  worden  sind,  hier  noch  begegnen  zu  müssen.  Westwood, 
offenbar  von  der  durchaus  begründeten  Ansicht  ausgehend,  dass  die  Dorylus  männ- 
liche Ameisen  seien,  und  nach  der  Beobachtung  EUiot's  und  Jerdon's  zugleich 
annehmend,  dass  die  Typhloponen  ihnen  als  Ai-beiter  augehören,  äussert  sich 
(Entom.  monthly  magaz.  II.  p.  23)  über  das  Weibchen  von  Dorylus  dahin,  er 
müsse  nach  der  Analogie  bezweifeln,  dass  dasselbe  flügellos  sei.  In  Bezug  hierauf 
ist  ohne  Weiteres  zuzugeben,  dass,  wenn  die  Prämisse  richtig  wäre,  der  Schluss 
seine  Berechtigung  hätte;  dagegen  zu  erwidern,  dass  die  Prämisse  nicht  zugestanden 
werden  kann  und  damit  der  Schluss  hinfällig  ist.  Daraus,  dass  bis  jetzt  noch 
kein  fortpflanzuugsfähiges  Ameisen  -  Weibchen ,  welches  zeitlebens  flügellos,  be- 
kannt geworden  ist,  folgern  zu  wollen,  dass  ein  solches  überhaupt  nicht  existiren 
könne,  entspricht  nicht,  sondern  widerspricht  der  Analogie,  nämlich  der  Erfahrung, 
dass  in  zahlreichen  Insekten-Familien  der  verschiedensten  Ordnungen  neben  geflügel- 
ten Gattungen  und  Arten  auch  ungeflügelte,  sei  es  nach  beiden,  sei  es  nur  nach 
dem  weiblichen  Geschlecht  vorkommen.  So  wenig  man  auf  die  Erfahrung,  dass 
die  weiblichen  Scolia,  Tiphia,  Myslm  u.  s.  w.  geflügelt  sind,  den  Schluss  basiren 
kann,  auch  die  Weibchen  von  Ihynnus  und  Mutilla  müssten  Flügel  haben,  oder 
die  Gattung  Bonus  könne  nicht  zu  den  Panorpideu  gehören,  weil  sie  abweichend 
von  den  übrigen  Gattungen  der  Flügel  entbehre,  so  wenig  dürfte  auch  die  Folge- 
rung berechtigt  sein,  ein  Formicarien -Weibchen  müsse  unter  allen  Umständen 
ursprünglich  Flügel  besitzen.  Dichthadia  ist  eben  nach  allen  übrigen  Charakteren 
ein  Ameisen-  (Doryliden-)  Weibchen;  es  entbehrt  der  Flügel  offenbar  nur  deshalb, 
weil  es  derselben  seiner  Lebensweise  nach  zu  keiner  Zeit  bedarf.  —  Abweichend 
von  Westwood,  welcher  bei  seiner  Ansicht,  ein  Doryliden -Weibchen  müsse 
geflügelt  sein,  Dlddhadia  nicht  für  ein  solches  zu  halten  scheint  —  während  er 
sonst  gleich  S  m  i  t  h  ein  fortpflanzungsfähiges  Hymenoptereu- Weibchen  {„large  femalc") 
darin  nicht  verkennt  —  acceptirt  Mayr  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch. 
XIII.  p.  407)  zwar  ohne  Weiteres  die  Doryliden  -  Natur  der  genannten  Gattung, 
spricht  sie  aber  seinerseits  wieder  nicht  für  ein  Weibchen,  sondern  wegen  der 
Thoraxbildung  und  des  Mangels  der  Augen  für  eine  Arbeiterform  an,  indem  er 
nicht  einsieht,  warum  „ein  etwas  grösserer  Hinterleib"  ein  Weibchen  charakterisiren 
solle;  in  den  Formiciuen  der  Novara- Reise  (p.  17)  führt  er  die  Gattung  Dichthadia 
sogar  ohne  Weiteres  als  Arbeiterform  auf.  Gegen  die  an  ersterem  Ort  vom 
Verfasser  geltend  gemachten  Gründe  ist  nun  zunächst  zu  erwidern,  dass  eine  Ueberein- 
stimmung  in  der  Thoraxbildung  zwischen  Dichthadiu  und  einer  Arbeiter -Ameise 
überhaupt  nur  in  so  fern  vorhanden  ist,  als  beiden  die  Flügel  abgehen.  Im 
Uebrigen  weicht  Dichthadia,  wie  besonders  aus  der  von  mir  gegebenen  Profil- 
Abbildung  ihres  Thorax  (Stett.  Entom.  Zeit.  XXIV.  Taf.  I.  Fig.  2  d)  leicht  zu  ersehen 
ist,  von  den  Arbeiter-Ameisen  sehr  wesentlich  durch  die  geringere  Längsentwickelung 
des  Pronotum,  das  dadurch  in  weiterer  Ausdehnung  freiliegende  Mesonotum,  durch 
die  Grösse  und  Form  des  zweiten  Thoraxstigma's,  endhch  aber  auch  und  ganz 
besonders  (Taf.  I.  Fig.  2)  durch  den   seitlich  nicht  comprimirten  Brustkasten   ab. 
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Alle  diese  Eigenschaften  sprechen  nua  ebenso  entschieden  gegen  eine  Aibeiterform 
wie  für  ein  Weibchen,  geben  sich  aber  allerdings  den  geflügelten  Ameisen-Weibchen 
gegenüber  als  —  eben  durch  den  Maugel  der  Flügel  — ■  nicht  unwesentlich  modilicirt 
zu  erkennen.  Was  zweitens  den  Mangel  der  Augen  betriflt,  so  versteht  es  sich 
wohl  ganz  von  selbst,  dass  dieser  in  keiner  Weise  für  die  Arbeiter -Natur  des 
Thieres  den  Ausschlag  geben  kann:  und  den  Hinterleib  von  Dichfhadia  auch  nur 
nach  der  davon  gegebenen  Abbildung  als  „einen  etwas  grösseren"  zu  bezeichnen, 
niuss  angesichts  seiner  enormen  Entwickelung  —  er  hat  etwa  deu  vier-  bis  fünf- 
fachen Cubikinhalt  des  ganzen  Vorderkörpers  —  geradezu  als  absurd  erscheinen. 
Als  ich  der  Bkhthadia  glahcrrbna  zuerst  ansichtig  wurde,  frappirte  mich  zuvörderst 
und  vor  Allem  die  habituelle  Aehulichkeit  mit  einem  Termitenweibchen,  und  dieser 
Eindruck  konnte  bei  der  völlig  abweichenden  Bildung  aller  übrigen  Körpertheile 
eben  nur  auf  der  ungewöhnlichen  Grössenentwickelung  des  Hinterleibes  beruhen; 
mag  dieselbe  derjenigen  einer  Tenuitenkönigin  gegenüber  gleich  noch  gering  sein, 
80  musste  sie  doch  im  Vergleich  mit  allen  übrigen  lusekteuweibchen  immerhin  im 
höchsten  Grade  autfallend  erscheinen.  Nichts  wäre  mir  damals  unglaublicher 
erschienen,  als  dass  bei  diesem  Maasse  von  Hinterleibsentwickelung  die  Weibchen- 
Natur  jener  Insekteuform  von  irgend  Jemand  hätte  in  Zweifel  gezogen  werden 
können,  und  nur  daraus  kann  ich  es  mir  nachträglich  erklären,  dass  ich  nicht  sofort 
durch  Oeflnung  der  Bauchhöhle  die  Anwesenheit  umfangreicher  Ovarien  coustatirte. 
Es  gereicht  mir  daher  zu  um  so  grösserer  Genugthuung,  gegenwärtig  das  damals 
Versäumte  nachholen  und  alle  Zweifel  über  die  Gescblechtsnatur  der  Dichthadia 
für  immer  beseitigen  zu  können.  Nach  mehrfachen  vergeblichen  Bemühungen,  eines 
zweiten  solchen  Weibchens,  und  zwar  aus  demjenigen  Welttheile,  aus  welchem 
man  es  wohl  am  ersten  erhoifen  durfte,  nämlich  aus  Afrika,  habhaft  zu  werden, 
hat  mir  ein  glücklicher  Fund  neuerdings  eine  zweite  Dichthadia- Art  zugeführt, 
freilich  auch  diesmal  in  einer  Weise,  welche  keinerlei  Auskunft  oder  Anhalt 
über  die  Lebensweise,  resp.  tiber  die  Beziehungen  derselben  zu  Donjlus  oder 
Typhlopone  gewährt.  Dieses  zweite,  mit  einigen  Orthopteren  zusammen  in  ein 
Spiritusglas  geworfene,  wahrscheinlich  also  ebenso  beiläufig  wie  diese  aufgegriffene 
Weibchen,  welches  mit  Dichth.  glaherrima  in  allen  wesentlichen  Gattungsmerkmalen 
übereinstimmte,  bot  eine  mindestens  ebenso  bedeutende  Längsentwickeluug  des 
Hinterleibes,  welcher  überdies  mehr  parallel  und  mit  einem  abweichend  ge- 
formten Endsegment  versehen  war,  dar  und  forderte  daher  zu  einer  sofortigen 
Untersuchung  seiner  Eingeweide  auf.  Sogleich  der  erste  Einschnitt  in  die 
zwischen  Dorsal-  und  Ventralplatten  befindliche  Bindehaut  Hess  deu  mit  voller 
Sicherheit  erwarteten  Sachverhalt  leicht  erkennen:  es  trat  dabei  sofort  ein  Theil 
des  Ovariums  der  betreffenden  Seite  zu  Tage.  Eine  völlige  Exenterirung  der 
Bauchhöhle  ergab  sodann,  dass  dieselbe  ihrer  ganzen  Länge  nach  von  den  sehr 
umfangreichen  Ovarien  ausgefüllt  war  und  dass  diese  gegen  ihr  hinteres  Ende  hin 
zahlreiche  legereife  Eier  beherbergten.  Letztere  maassen  bei  0,10  mill.  in  der  Breite 
0,32  mill.  in  der  Länge,  zeigten  also  etwa  die  Form  der  langstreckigen  Eier  von 
Straüomys,  Sarcopliaga  und  anderen  Dipteren ;  gegen  das  vordere  Ende  der  Eiröhren 
hin  gingen  sie  allmählig  bis  auf  0,20  mill.  Länge  bei  einer  verhältnissmässig 
grösseren  Breite  herab.  Die  Gesammtzahl  der  in  den  Ovarien  enthalteneu  Eier 
genau  zu  bestimmen,  hielt  bei  ihrer  Menge  sehr  schwer;  so  viel  ist  jedoch  sicher, 
dass  sie  sich  auf  mehrere  hundert,  wo  nicht  gar  auf  nahe  an  tausend  ver- 
anschlagen Uisst. 
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Wenn  es  durch  diesen  Befund  unwiderleglich  bewiesen  ist,  dass  Dichthadia, 
was  überhaupt  niemals  zweifelhaft  sein  konnte,  ein  fortpflanzuugsfähiges  Weibchen, 
und  wenn  es  ferner  nach  den  vorhergehenden  Ausführungen  gleichfalls  als  aus- 
gemacht gelten  kann,  dass  diese  Gattung  nur  als  den  Formicarien  und  in  specie 
den  Doryliden  angehörig  zu  betrachten  ist,  so  bliebe  neben  der  Erforschung  ihrer 
immer  noch  völlig  dunklen  Lebensweise  zuvörderst  die  Frage  zu  erörtern,  wie 
weit  ihre  bis  jetzt  allein  bekannten  morphologischen  Eigenthümlichkeiten  geeignet 
sind,  einen  einigermaassen  sicheren  Anhalt  für  die  Benrtheilung  ilu-er  verwandtschaft- 
lichen Beziehungen  zu  Dort/lus  und  eventuell  gleichzeitig  zu  Typhlopow  zu  gewähren. 
(Die  Gattung  Anomma  lasse  ich  bei  dieser  Erörterung  geflissentlich  ausser  Betracht, 
weil  sie  sich  den  drei  mit  augenfälligen  Uebereinstimmungen  und  Analogien 
behafteten  Formen:  Dichthadia,  Dorylus  und  Typlüoiwne  ziemlich  fremd  und 
durch  eine  weitere  Kluft  getrennt  gegenüberstellt.)  Bei  unbefangener  Abwägung 
aller  diese  drei  Gattungen  vereinigenden  sowohl  wie  trennenden  Charaktere  hat 
sich  in  mir  immer  mehr  die  Ansicht  befestigt,  dass  DichfJiadia,  wenn  sie  auch 
vielleicht  numerisch  gleiche  Uebereinstimmungen  mit  Typläopone  erkennen  lässt, 
durch  qualitativ  überwiegende  doch  in  ein  näheres  Verhältniss  zu  Dorylus  tritt, 
so  dass  man  sich  mit  Hintenansetzung  der  Frage,  ob  es  sich  bei  der  in  ihren 
Einzelformen  erst  zu  construirenden  Gattung  zugleich  um  Arbeiterformen  handelt, 
zunächst  jedenfalls  der  Annahme  zuwenden  müsste,  in  Dicldhadia  das  Weibchen 
von  Dorylus  zu  erblicken.  Neben  der  übereinstimmenden  Bildung  der  Man- 
dibeln  und  Beine  fällt  hierfür,  TypMoimie  gegenüber:  1)  die  quere  Form  und  die 
durch  eine  mittlere  Längsfurchung  bewirkte  Zweitheiligkeit  des  Kopfes,  2)  die  ganz 
übereinstimmende  Bildung  der  kurzen ,  eingliedrigen  Lippentaster  und  3)  die  sich 
bei  beiden  Gattungen  entsprechende,  aussergewöhnliche  Längsentwickelung  des 
Hinterleibes  besonders  in  das  Gewicht.  Nur  wenn  Dichthadia  als  das  Weibchen 
von  Dorylus  zu  gelten  hat,  könnte  auch  an  die  Frage,  ob  TypMoponc  beiden  als 
Arbeiterform  angehöre ,  herangetreten  werden ;  den«  ein  Weibchen  ist  ein  für 
Dorylus  unbedingt  nothwendiges  Postulat,  eine  Arbeiterform  erst  in  zweiter  Reihe 
erforderlich,  in  der  That  aber  nicht  ganz  unwahrscheinlich.  Existirt  eine  solche, 
so  würde  Typhlopone  dafür  jedenfalls  mit  mehr  Grund  als  irgend  eine  andere 
geschlechtslose  Ameiseuform  in  Anspruch  genommen  werden  können :  da  die  Beine 
sie  mit  beiden  Geschlechtsformen ,  der  Petiolus  des  Hinterleibs  sie  mit  Dorylus, 
die  Fühler  und  der  Mangel  der  Augen  mit  Dichthadia  verbinden.  Der  hervor- 
gehobene Unterschied  in  der  Bildung  der  Lippentaster  möchte  jenen  Ueber- 
einstimmungen gegenüber  wohl  nicht  allzu  schwer  ins  Gewicht  fallen,  vielmehr 
die  vollkommenere  Ausbildung  derselben  gerade  den  Arbeitern,  welchen  sämmtliche 
Geschäfte  in  der  Colonie  und  besonders  die  Auft'ütterung  der  Brut  obliegen  würde, 
einen  unentbehrlichen  Ersatz  für  den  Mangel  der  Augen  liefern. 

Wie  sich  von  selbst  versteht,  wird  die  Bestätigung  aller  dieser  nur  auf 
induktivem  Wege  gewonnenen  Eesultate  allein  durch  anhaltende  und  vielfach  wieder- 
holte Beobachtung  der  Dorylus-Go\(m\Q\x  an  Ort  und  Stelle,  durch  sorgsame  Unter- 
suchung ihrer  Schlupfwinkel  zu  verschiedenen  Jahres-  und  wo  möglich  auch  Tages- 
zeiten gewonnen  werden  können.  Jedenfalls  bietet  der  an  Dorylus-Arten  besonders 
reiche  Afrikanische  Continent  für  diese  ebenso  interessanten  als,  wie  es  nach  den 
bisherigen  Versuchen  scheinen  möchte,  schwierigen  Ermittelungen  den  ergiebigsten 
Boden  dar.  Das  gegenwärtig  bestätigte  Vorkommen  einer  Dichthculia  in  Süd-Afrika 
mag,  wie  es  der  Vermuthung,  in  dieser  Form  das  bis   dahin   unbekannte  Dorylus- 
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Weibchen  vor  sich  zu  haben,  eine  neue  Stütze  verleiht,  zugleich  einen  Impuls  dazu 
abgeben,  dasselbe  iu  den  Doryl iia-Bixiitcn  selbst  nachzuweisen. 

Auch  in  dem  von  v.  d.  Decken  Itereisten  Ländergebiet  hätte  sich  bei  dem 
Vorkommen  zweier  Dori/lm- Arten  leicht  eine  Gelegenheit  bieten  können,  nähere 
Ermittelungen  über  die  Lebensweise  dieser  allen  Anstrengungen  einen  so  hart- 
näckigen Widerstand  entgegensetzenden  Gattung  aüzustellen,  und  es  kann  in  der 
That  nicht  genug  bedauert  werden,  dass  der  um  die  Beschafiung  der  hier  bearbeite- 
ten Insekten  so  verdiente  Dr.  Kersteu,  von  dessen  Eifer  und  Scharfsinn  eine 
Lösung  der  beregten  Fragen  mit  gutem  Grunde  zu  erwarten  gewesen  wäre,  nicht, 
bevor  er  das  Land  betrat,  über  den  Sachverhalt  genauer  unterrichtet  war. 

54.  Donjlus  nigricans^  Illig, 

Doryhis  ni/jricans,  *Illiger,  Magaz.  f.  Insektcnk.  I.  p.  188.  No.  18.  —  Fabricius,  Syst.  Piezat. 
p.  427.  No.  2.  —  Shuckard,  Annais  of  iiat.  hist.  V.  p.  271.  No.  1. —  Monogr.  of  the  Doryliilae. 
p.  28.  No.  1.  —  West w 00(1,  Arcan.  entom.  I.  p.  79.  No.  1. 

Von  dieser  in  der  Sierra  Leona,  in  Accra  und  auf  der  Insel  St.  Thomas  (Golf 
von  Guinea)  eiubeimischeu  Art  liegt  ein  der  Flügel  beraubtes  Exemplar  aus  den 
Bura -Bergen  vor.  Dasselbe  weicht,  bei  sonstiger  völliger  Uebereinstimmung,  von 
den  Avestafrikanischen  Individuen  durch  licht  pechbraune  —  anstatt  schwärzliche  — 
Körperfärbung  ab.  —  Der  Umstand,  dass  dieses  Exemplar  —  was  sonst  bei  den 
männlichen  Doryliden  selten  vorkommt  —  sich  aller  Flügel  entledigt  hatte  oder 
dieselben  wenigstens  nicht  mehr  besass  und  an  derselben  Lokalität  mit  zwei 
Exemplaren  der  Anomma  molcsfa,  Ger  st.  (vgl.  No.  52)  gesammelt  worden  ist, 
giebt  unwillkürlich  der  Vermutliung  Eaum,  dass  zwischen  beiden  möglicher  Weise 
ein  ähnliches  Verhalten  obgewaltet  habe,  wie  es  von  Sa  vage  (Proceed.  of  the 
acad.  of  nat.  scienc.  of  Philadelphia.  IV.  p.  200)  zwischen  derselben  Dorylus- Art 
und  der  Anommn  ruhclla  beobachtet  und  mitgetheilt  worden  ist.  Es  liegt  mir 
indessen  keine  bestimmte  Nachricht  darüber  vor,  dass  dieses  Donjltis -Individmira 
sich  in  einem  Zuge  der  Anomma  molcsta  befunden  habe. 

55.  Donjlus  affim's,   Shuck. 

Donjlvs  affinis,  Shuckard,  Aunals  of  nat.  hist.  V.  p.  316.  No.  3.  —  Monogr.  of  the  DoryUdae. 
p.  30.  No.  3.  —  Westwood,  Arcan.  entom.  I.  p.  79.  No.  3. 

In  Mehrzahl  von  Sansibar  und  Mombas  vorliegend.  Die  Art  ist  auch  in 
Sennaar,  Ober-Aegypten  und  Senegambien  einheimisch. 

Pseudomyrina,  Guer. 

Iconogr.  du  regne  anim.,  Insect.  p.  427. 
Lcptalea,  Spin.  —  Tetraponcra,  Smith. 

56.  Pseudomyrma  Capcnsis,   8mith. 

Pseudinnyrma  Capcnsis,  Smith,  Catal.  of  Hymenopt.  iu  the  coli,  of  the  Brit.  Mus.,  Formic.  p.  160. 

No.  28  (Oper.). 
Pseudomyrma  Natalensis,  Smith,  ibidem,  p.  KJO,  No.  29.  ($). 

Zwei  aus  den  Ugono-Bergcn(EndeOctobers)  und  von  Endara(Deccmber  1862) 
stammende  Arbeiter-Exemplare  von  7 — -7'  j  mill.  Lauge  lassen,  wie  es  die  Smith 'sehe 
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Beschreibung  angiebt,  nur  zwei  Ocelleu  wabrnebmen  untl  unterscheiden  eich  dadurch 
von  einem  dritten,  am  Cap  gesammelten,  bei  welchem  auch  die  vordere  Ocelle  zur 
Ausbildung  gelangt  ist.  Im  Uebrigen  stimmen  diese  drei  Exemplare  mit  einander 
Uberein,  auch  darin,  dass  die  Spitze  der  Mandibeln  gebräunt  und  die  Unterseite 
des  letzten  Hinterleibssegmentes  jederseits  schwärzlich  pechbraun  gefärbt  ist,  wie 
es  Smith  als  charakteristisch  für  das  Weibchen  seiner  Pscml.  Natalcnsis  hervor- 
hebt und  wie  ich  es  auch  an  einem  Capensischen,  mit  dem  ebenerwähnten  Arbeiter 
zusammen  gefangenen  Weibchen  wahrnehme.  Da  auf  letzteres  die  Beschreibung 
der  Pscuä.  Natalcnsis,  auf  die  Arbeiter  diejenige  der  Pscml.  Caxmisis,  Smith  (mit 
Ausnahme  der  nicht  erwähnten  Färbung  der  Hinterleibsspitze)  zutrifft,  so  stehe  ich 
nicht  an,  diese  beiden  Arten  für  einerlei  zu  halten. 

Heptacondylus,  Smith. 

Cat<al.  Ilymenopt.  Brit.  Mus.,  Formic.  p.  141. 
Physatta,  Smith. 

57.  Heptacondylus  eumenoiilcs,  Gerst, 

Heptacondijhts  eumeiioidcs,  *Gerstaecker,  Monatsber.  d.  Akad.  d.  Wissensch.  v.  J.  1858.  p.  263. 

No.  15  (5).  —  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  514.  Taf.  XXXII.  Fig.  9.  (J). 
1  Physatta  Natalensts,  Smith,  Catal.  Hymenopt.  of  the  Brit.  Mus.  p.  172.  No.  4  (§). 

Eine  Reihe  bei  Mombas  (September  1862)  gesammelter  Arbeiter -Exemplare 
kann  mit  den  aus  Mosambik  stammenden  Weibchen  des  Hcjri.  eumenoides  wohl 
ohne  Bedenken  als  der  Art  nach  identisch  angesehen  werden.  Dieselben  sind 
theils  licht  rothbraun,  theils  kastanienbraun  gefärbt,  7 — 7 ','2  mill.  lang  und  zeigen 
den  geschlechtlichen  Weibchen  gegenüber  keine  anderen  Unterschiede,  als  sie  der 
Arbeiter-Form  allgemein  zukommen.  Solche  liegen  zunächst  in  der  grösseren  Länge 
und  Schlankheit  einerseits  der  beiden  Dornen  des  Hinterrückens,  andererseits  des 
Stieles  des  ersten  abgeschnürten  Hinterleibssegmentes.  Während  die  längsrissige 
Skulptur  an  den  Seiten  des  Kopfes,  besonders  vor  den  Augen  fast  ebenso  dicht 
wie  bei  den  Weibchen  ist,  erscheint  sie  auf  der  Stirn,  dem  Scheitel  und  dem 
Thoraxrücken  sehr  viel  sparsamer  und  mehr  weitläufig  maschenförmig. 

Anmerkung.  Ob  diese  Art  in  Wirklichkeit  von  der  gleichfalls  auf  weibliche  Individuen 
begründeten  Physatta  Natalcnsis,  Smith  (a.  a.  0.)  si)ecifisch  verschieden  ist,  erscheint  mir  trotz 
einiger  abweichenden  Angaben  dieses  Autors  fraglich.  In  der  Grösse  und  Skulptur  scheinen  sich 
beide  jedenfalls  sehr  nahe  zu  stehen  und  auf  die  lichtere  Färbung  der  Smith'schen  Art  ist  jeden- 
falls kein  allzugrosses  Gewicht  zu  legen.  Wenn  für  letztere  die  Dornen  des  Hinterrückens  als 
„stout"  und  die  Behaarung  der  Körperobertläche  als  „pale"  angegeben  wird,  so  ist  für  den  Hept. 
eniiieiiui'des  allerdings  keine  dieser  beiden  Bezeichnungen  zutreffend.  Denn  wenn  auch  die  kürzere 
Behaarung  des  letzteren  bei  schiefer  Beleuchtung  etwas  rostroth  schimmert,  so  lässt  sich  doch  die 
längere  aufgerichtete  deutlich  als  pechschwarz  erkennen. 

Cremastogaster,  Lund. 

Anual,  d.  scienc.  nat.  XXIII.  p.  132. 
Acrocoelia,  Mayr. 

58.   Cremastogaster  cephalotes,  11.   sp. 

Capitc  oculis(ßic  mucjnis,  rufo-fcrrughicus,  ahdominis  parte  ventrali  picea  vel  rufo- 
hrumiea:  tJwrace  scutelloque  nitidis,  disperse  punctatis,  metanoto  strigoso,  hreviter 
hirnncroimto.     Long.  0"2— 10  mill.  $. 
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0})  e  r.  Piccus,  capitc  anteriore  mamUbuHsrßie  rufo-hrumwis,  pronoto  anter ius  transvcrse 
ruguloso,  jwsterms  longititdinallter  sfriijoso,  metanoto  fortiicr  rugoso,  lotujc  hmucromUo, 
ahdominis  scgmcnto  in-tmo  snhcordato,  secmido  transverse  ovato.  Long.  3'/4 — 4  milU' 
Weibchen.  Kaum  j^rösser  als  dasjenige  des  Crem,  scutellaris,  Oliv.  (Encycl. 
uiith.  VI.  p.  497),  aber  abgesehen  von  der  Färbung  durch  den  aussergevcöhnlich 
stark  entwickelten  Kopf,  welcher  besonders  durch  seine  Breite  autfällt,  habituell 
verschieden ;  licht  rostroth ,  mit  pechschwarzem  oder  dunkel  rothbraunem  Bauch- 
theil  des  Hinterleibes.  Fühler  kurz  und  derb,  röthlich  braun,  der  Schaft  zurück- 
geschlagen bei  weitem  nicht  bis  zum  Hinterraud  des  Kopfes  reichend,  die  Keule 
dreigliedrig.  Mandibeln  längsrissig,  dazwischen  punktirt,  dunkel  rostroth,  mit 
schwärzlicher  Schneide.  Kopf  von  oben  gesehen  quer  viereckig,  um  ein  Vierttheil 
breiter  als  der  Brustkasten,  der  Clypeus,  die  Wangen  und  die  Seiten  der  Stirn 
zwischen  Fühlern  und  Augen  dicht  und  fein  längsriefig,  die  Mitte  der  Stirn  gleich 
Scheitel  und  Hinterhaupt  deutlich,  aber  ziemlich  fein  und  zerstreut  punktirt,  leicht 
glänzend.  Stirn  mit  tiefer,  von  der  vorderen  Ocelle  ausgehender  mittlerer  Läugs- 
furche,  Scheitel  mit  grubigen  Eindrücken  vor  und  neben  den  grossen  Ocellen. 
Netzaugen  auffallend  gross,  länglich  eiförmig,  reichlich  einem  Dritttheil  der  Kopf- 
länge gleich.  Pro-  und  Mesonotum  gleich  dem  Schildchen  stark  glänzend,  in  den 
feinen  und  zerstreuten  Punkten  kurz,  staubartig  behaart ;  Pronotum  auf  der  Vorder- 
hälfte mit  zwei  parallel  laufenden  mittleren  Läugsfurchen ,  entweder  ganz  licht 
rostfarben  oder  pechbraun  gestriemt.  Die  untere  Hälfte  der  Meso-  und  Metapleuren 
gleich  dem  jederseits  mit  einem  kurzen  kegelförmigen  Dorn  bewehrten  Hinterrücken 
dicht  und  fein  längsriefig.  Beine  von  Thoraxfarbe.  Flügel  besonders  längs  der 
Costa  gelblich  getrübt,  mit  rötblich  braunem  Geäder  und  Stigma.  Die  beiden 
schmalen,  knotenförmigen  vorderen  Ringe  des  Hinterleibes  licht  rostroth,  die 
erweiterten  hinteren  pechschwarz  oder  dunkel  rothbraun;  von  jenen  beiden  der 
vordere  abgesehen  von  der  stielförmigen  Basis  breiter  als  lang,  herzförmig,  vorn 
stark  erweitert,  der  hintere  kurz,  quer  oval,  oberhalb  dicht  punktirt,  in  der  Mitte 
des  Hinterrandes  deutlich  ausgebuchtet;  die  breiten  hinteren  auf  äusserst  fein 
ciselirtem  Grunde  zerstreut  punktirt  und  kurz,  staubartig  behaart. 

Arbeiter.  Etwas  kürzer  imd  gedrungener  als  derjenige  des  Crem,  scutellaris, 
Oliv.,  schwärzlich  'pechbraun,  der  Vorderrand  des  Kopfes  nebst  den  Mandibeln 
licht  braunroth,  letztere  dicht  längsrissig.  Fühlerschaft  fast  bis  zum  Hinterrand 
des  Kopfes  reichend,  pechbraun,  die  Keule  lichter,  braunroth.  Form  und  Skulptur 
des  Kopfes  dieselbe  wie  beim  Weibchen,  die  Punktirung  der  nicht  gefurchten  Stirn 
eher  noch  etwas  sparsamer,  die  Netzaugen  verhältnissmässig  etwas  weniger  gross. 
Pronotum  von  weniger  als  halber  Kopfbreite,  weniger  herzförmig  als  trapezoidal, 
mit  stumpf  abgerundeten  Vorderecken;  auf  dem  vordersten  Dritttheil  seiner  Ober- 
fläche quer  und  leicht  schuppig  gerunzelt,  im  Uebrigen  beiderseits  von  einer  feinen, 
glatten,  kielförmigen  Mittellinie,  welche  vorn  mit  einer  kleinen  buckligen  Auftreibung 
endigt,  fein  längsriefig.  Mesonotum  nur  schwach  abgesetzt;  das  durch  eine  tiefe 
Einkerbung  abgeschnürte  Metanotum  grob  läugsruuzlig,  jederseits  mit  einem  ziemlich 
langen  und  scharfen,  nach  aussen  und  leicht  nach  oben  gerichteten  Dorn  bewehrt. 
Beine  röthlich  pechbraun.  Hinterleib,  abgesehen  von  der  geringeren  Grössen- 
entwickelung,  von  gleichen  Foi'mverhältnissen  wie  beim  Weibchen. 

Bei  Mombas  (Ende  Septembers  18G2)  aufgefunden.  Einige  Weibchen  bewohn- 
ten zusammen  mit  einer  grösseren  Anzahl  Arbeiter  einen  gallenartigen  Auswuchs 
einer  Acacia. 
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Pheidole,  Westw. 

Aiinals  of  nat.  bist.  VI.  p.  87. 
*  Oecoiihthora,  Heer. 

59.  Pheidole  talpa,  ii.  sp. 
Taf.  XIV.  Fig.  11. 

Riifo-bruntiea,  parce  pilosa,  antennis  pcdihusquc  fcrmgineis,  ahdomine  picea:  capitis 
parte  anteriore  longitudinaliter  strigosa,  snhox)aca,  postciiore  disperse  pmictata, 
nitida,  irrothorace  rhomboideo ,  acutangido,  supra  transverse  aciculato,  metanoto 
hispinoso,  ahdotninis  segmento  primo  adscendente,  ante  apicem  hinodoso,  secutulo 
transversa.    Long.  4  mill.  Miles. 

Beträchtlich  robuster  gebaut  als  der  Soldat  der  Fhcid.  jMllidida,  Nyl.  (Formic. 
bor.,  Addit.  alt.  p.  42)  uud  durch  den  deutlich  punktirten  Hinterkopf  sowie  durch 
den  queren,  rhombischen  Prothorax  leicht  zu  unterscheiden :  rothbraun  oder  dunkel 
rostroth  mit  lichteren  Fühlern  und  Beinen  und  pechbraunem  Hinterleib.  An  den 
Fühlern  die  dreigliedrige  Keule  beträchtlich  länger  als  der  vorhergehende  Theil 
der  Geissei.  Mandibeln  sehr  glänzend  rothbraun  mit  schwarzer  Schneide,  zerstreut 
punktirl.  Der  sehr  plumpe  Kopf  von  vorn  gesehen  abgerundet  viereckig,  mit  tiefem, 
herzförmigem  Ausschnitt  des  Scheitels;  der  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  aus- 
gerandete  Clypeus  fein,  die  Stirn  und  die  Wangen  bis  über  die  Augen  hinauf  stark 
und  scharf  längsriefig  und  dadurch  fast  matt,  der  mit  tiefer  mittlerer  Längsfurche 
versehene  Oberkopf  zwar  lebhaft  glänzend,  aber  überall  deutlich  und  keineswegs 
lein,  an  den  Hinterecken  auch  ziemlich  dicht  punktirt.  Die  Stirn  ohne  Rinne  zum 
Einschlagen  des  Fühlerschaftes.  Prothorax  quer,  rhombisch,  beiderseits  scharf- 
winklig, fast  von  halber  Kopf  breite,  oberhalb  fein  querrissig,  länger  und  dichter 
als  der  übrige  Körper  beborstet,  matt  glänzend,  von  dem  glatteren  Mesothorax 
nicht  deutlich  geschieden.  Hinterrücken  scheinbar  glatt,  glänzend,  längs  der  Mitte 
furchenartig  vertieft,  beiderseits  mit  aufgerichtetem,  spitzem  Dorn  bewehrt.  Beine 
licht  rostfarben,  schwach  beborstet.  Erster  Hinterleibsring  doppelt  so  lang  als 
hinten  breit,  bald  hinter  der  schmalen  Basis  winklig  erweitert,  nach  hinten  stark 
(im  Profil  gesehen  dreieckig)  ansteigend  und  hier  durch  deutliche  Einkerbung  zwei- 
höckerig; der  zweite  kurz,  quer  eiförmig,  gleich  den  erweiterten  folgenden  pech- 
braun.    Diese  glänzend,  scheinbar  glatt,  fein  und  zerstreut  beborstet. 

Eine  Anzahl  Soldaten  von  Mbaramu  (October  1862)  vorliegend.  Es  ist  dies 
die  auf  S.  84  als  Atta  bezeichnete  Ameise,  in  deren  Gesellschaft  der  dort  beschriebene 
ScyduMcnus  xnngukulus,  Gerst.  (No.  6ü)  gefunden  wurde. 

60.  Pheidole  scahriuscula,  n.  sp. 

Hufo-picea,  confertim  granosa-punctidata,  parce  sctulosa,  fere  opaca,  mamlihidis  plcurisqw. 
dilutioribus,  ahdaminc  nigricante,  nitida:  protliarace  rotundata,  supra  bicalloso,  meta- 
noto foriiter  riigosa,  acute  bispinaso.     Long.  3-'/4  mill.  Oper. 
Fühler  schlank,  der  pechbraune  Schaft  zurückgeschlagen   den  Hinterrand  des 
Kopfes  weit  überragend,  die  lichtere  Keule  nicht  ganz   so   lang  wie   die  vorher- 
gehenden Geisselgheder  zusammengenommen.     Mandibeln   gleich   dem   Vorderkojif 
licht  l)raunroth,  mit  schwärzlicher   Schneide;    nur   die   übergreifende    und   abwärts 
gekrümmte  S))itze  glänzend,  zerstreut  punktirt,   die  übrige  Obertläche  dicht  längs- 
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rissig.  Kopf  von  vorn  geseheu  duicb  die  hervorspringendeu  Augen  last  regelmässig 
sechseckig,  hinten  hogenförniig  ausgeschnitten,  mit  spitz  hervortretenden  Hinter- 
winkchi;  die  Stirn  mit  tiefem  Eindruck  über  dem  Clypcus  und  deutlicher,  aus 
crsterem  hervorgehender  Mittelfurchc,  der  Clypeus  längs  der  Mitte  gleichfalls  ver- 
tieft ;  die  Wangen  scharf  längsrieüg,  der  ganze  oberhalb  der  Augen  liegende  Theil 
des  Kopfes  fein  und  dicht  gedrängt,  fast  chagrinartig  punktirt,  matt  seidig  glänzend. 
Prothorax  herzförmig,  vorn  seitlich  stark  gerundet,  bei  der  Mitte  der  Länge  ober- 
halb jederseits  mit  einer  höckerartigen  Schwiele  versehen,  beträchtlich  grober 
gekörnt  als  der  Kopf  und  gleichzeitig  leicht  gerunzelt;  Mesonotum  von  gleicher 
Skulptur.  Metanotum  grob  längsruuzlig,  hinten  jederseits  in  einen  scharfen,  schräg 
aufgerichteten  Dorn  auslaufend.  Beine  schlank,  pechbraun,  die  Hüften,  Kniee, 
Schieuenspitzen  und  Tarsen  lichter  rothbraun.  Erstes  Hiuterleibssegmeut  doppelt 
so  lang  als  breit,  dicht  hinter  der  Basis  jederseits  zahnförmig  erweitert,  sodann 
allmählig  breiter  werdend  und  (von  der  Seite  gesehen)  ansteigend,  vor  der  Spitze 
zweihöckerig;  das  zweite  kurz,  (luer  eiförmig,  seitlich  leicht  gewinkelt,  die  folgen- 
den erweiterten  glänzend  pechbrauu,  sehr  fein  punktirt,  sparsam  beborstet. 
Ein  einzelnes  Arbeiter-Exemplar  von  Endara  (December  1862). 


Farn.  Braconidae,  Wesm. 

Bracon,  (Fab.)  Nees, 

Hymenopt.  Ichneum.  affin.  I.  p.  46. 

61.  Bracon  Kersteni,  n.   sp. 
Taf.  XIV.  Fig.  12. 

Pedihiis  crassiusculis ,  tarsoriim  arUcuUs  3.  et  4.  triquetris,  i.  intus  longe  proätu:.to: 
rufiis,  nitidus,  mandihularum  apice,  antennis  nee  non  verticis  macida  magna  nicjris, 
ahdomine  ovato,  scahro,  alis  fuscis,  anticarum  radice,  Costa,  stigmatis  Jxirtc  majore 
nifo-ferrugineis,  fascia  a  cellula  eubitali  prima  ad  marginem  internum  pereurrcntc 
lutea.    Long.  corp.  8 — 9,  terebr.  472 — 5  mill.  $. 

Nach  Form  und  Skulptur  des  Hinterleibes  in  die  Gruppe  des  Bracon  fastidiator 
{Ichieumon  fastidiator,  Fab.,  Syst.  Entom.  U.  p.  165.  No.  95  =  Bra^.  cocciiieus, 
Brülle,  Hymenopt.  IV.  p.  428.  No.  111),  des  Brac.  flagrator,  *  Ger  st.  (Insekt,  v. 
Mossamb.  p.  521.  Taf.  XXXII.  Fig.  11),  ^«c^ms  und  iticisus,  Brülle  (Hymenopt.  IV. 
p.  426  f.,  No.  112  und  113)  gehörend  und  besonders  dem  Brac.  jnctus  in  der 
geringen  Grösse  und  der  hellen  Binde  der  Vorderflügel  nahestehend,  aber  durch 
die  Bildung  der  Tarsen,  den  uugefleckteu  Thorax,  die  Färbung  des  Stigmas  u.  s.  w. 
leicht  zu  unterscheiden.  • —  Kopf  etwas  breiter  und  kürzer  als  bei  dieser  Art,  ober- 
halb der  Fühler  beiderseits  halbkreisförmig  eingedrückt,  vor  der  mittleren  Ocelle 
gefurcht,  glatt  imd  glänzend,  lebhaft  rostroth  mit  grossem,  die  Ocellen  bedeckendem, 
viereckigem,  tief  schwarzem  Fleck,  welcher  sich  bis  zum  Hinterrand  ausdehnt, 
dagegen  die  Augeuränder  nicht  erreicht;  Gesicht  (unterhalb  der  Fühler)  matt,  dicht 
punktirt  und  aufrecht  greisgelb  behaart.  Augen  licht  braun,  Taster  rostgelb,  die 
Spitze  der  Mandibeln  und  die  sehr  laugen,  derben  Fühler  durchaus  schwarz.  Der 
ganze  Thorax  mit  Einschluss  der  Tegulae  licht  rostroth,   stark  glänzend,   sparsam 
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greisgelb  behaart,  die  Haare  aus  vereinzelten,  auf  der  RUckenseitc  etwas  deutlicheren 
Punkten  entspringend.  Flügel  satt  braun;  an  beiden  Paaren  der  Aussenrand,  an 
den  vorderen  ausserdem  die  Wurzel  und  die  vorderen  zwei  Dritttheile  des  Stigmas 
intensiv  orangeroth,  das  hintere  Dritttheil  und  das  Geäder  pechschwarz;  eine  von 
der  ersten  Cubitalzelle  beginnende  und  gegen  den  Innenrand  verlaufende  Querbinde 
gleich  einem  Fleck  auf  der  Grenze  der  Basal  -  und  der  Diskoidalzellen  lichter,  mehr 
gelblich.  Beine  kurz  und  gedrungen,  von  Thoraxfarbe,  nur  das  Aroliuni  und  die 
Spitze  der  Fussklauen  schwarz ;  die  beiden  vorletzten  Glieder  der  Tarsen  dreieckig, 
nach  hinten  spitzig  ausgezogen,  das  vierte  Glied  der  beiden  hinteren  Paare  an  der 
Innenseite  sogar  dornförmig  verlängert.  Hinterleib  breit,  eiförmig,  durch  die  den 
verwandten  Arten  eigenthümliche  dichte,  runzlige  Punktirung  matt,  trübe  zinnober- 
roth,  die  glatten  Seitenschwielen  des  2.  und  3.  Ringes  gross  und  stark  aufgewulstet. 
Letzte  Ventralplatte  des  Weibchens  länglich  und  spitz  dreieckig,  gekielt,  an  der 
Spitze  seitlich  zusammengedrückt;  der  Legebohrer  röthlich  pechbraun,  die  Valvulae 
tief  schwarz. 

Zwei  weibliche  Exemplare  von  Mombas  (September  1862). 


Fam.  EvanialeS,   Latr. 

Evania,  Fab. 

Entom.  syst.  II.  p.  192. 
Sphex,  Lin. 

62.  Evania  appendigaster,  Lin. 

Sphex  apinndigaster,  Linn6,  Syst.  natur.  ed.  XII.  p.  943.  No.  12. 

Evania  appendigaster,  Fabricius,  Entom.  syst.  II.   p.  192.   No.  1.  —  Syst.  Piezat.  p.  178.   No.  1. 

—  Westwood,  Transact.  entom.  soc.  of  London  III.  p.  241.  No.  1. 
Evania  laeviQßta,  Ol  i  vi  er,  Encycl.  meth.  VI.  p.  453.  No.  2.  —  Latreille,  Gen.  Crust.  etlnsect.  III. 

p.  251.  No.  1.  —  *Gerstaecker,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  520. 
Evania  Cubae,  Guärin,  Iconogr.  du  regne  anim.,  Insectes.  pl.  65.  No.  1. 

Ein  Exemplar  dieser  kosmopolitisch  verbreiteten  Art  liegt  aus  Mombas 
(September  1862)  vor;  wahrscheinlich  wird  dieselbe  auch  hier  als  Parasit  der 
grösseren  Blattinen,  besonders  der  hier  häufigen  Fcriiilaneta  Americana  auftreten. 
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Ordo  V. 


Lepidoptera,  liu. 


Farn.   Rhopalocera,  Boisd. 

Papilio,  (Lin.)  Latr. 
Gen.  Crust.  et  Insect.  IV.  p.  201. 

1.  Papilio  Demoleus f  Lin. 

Papilio  Demoleua,  Linn6,  Syst.  natur.  ed.  X.  p.  2ö4.  No.  35.  —  Mus.  Ludov.  Ulric.  p.  214.  No.  33. 

—  Syst.  natur.  ed.  XII.  p.  753.  No.  46.  —  Kleemann,  Beitr.  z.  Natur-  u.  Insect.-Gesch.  p.  13. 

Taf.  I.  Fig.  2  u.  3.  —  Gramer,  Pap.   exot.  pl.  231.  Flg.  A,  B.  —  Palisot  de  Beauvois, 

Insect.  rec.  en  Afrique.  p.  120.  Ldpid.  pl.  IIb.  Fig.  2.  —  Fabricius,  Entom.  syst.  III.  1.  p.  34. 

No.  101.  —  Godart,  Encycl.  meth.  IX.  p.  43.  No.  52.  —  Boisduval,  Spec.  gen^r.  d.  Läpidopt.  I. 

p.  237.  No.  60.  — Trimen,  Rhopal.  Afric.  austr.  p.  17.  No.  6.  —  Wallengren,  Lepid. Rhopal. 

Cafifr.  p.  5.  No.  2.  • 

Papilio  Demodocus,  Esper,  Ausl.  Schmetterl.  Taf.  LI.  Fig.  1. 

In  drei  Exemplaren  von  Endara  (December  1862)  vorliegend.  Die  Art  ist 
von  Aegypten  und  Senegambien  abwärts  über  ganz  Afrika  verbreitet  und  auch  auf 
Madagascar  einheimisch. 

Pieris,  (Sehr.)  Latr. 

Gen.  Crust.  et  Insect.  IV.  p.  203. 
Pontia,  Fab. 

2.  Pieiis  Sevenna,  Gram. 

Papilio  Severina,  Gramer,  Pap.  exot.  pl.  338.  Fig.  G,  H.  (J). 

Pieris  Severina,  Godart,  Encycl.  möth.  IX.  p.  131.  No.  36.  ($).   —   Boisduval,  Spec.   gener.    d. 

Lepidopt.  I.  p.  507.  No.  101.  (cJ$).  —  Trimen,  Rhopal.  Afric.  austr.  p.  32.  No.  19.  (tJ$).  — 

*Hopffer,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  352.  (c?$). 
Pinacopteryx  Severina,  Wallengren,  Lepid.  Rhopal.  Caffr.  p.  8.  No.  2. 

Von  zwei  bei  Endara  (December  1862)  gefangenen  männlichen  Individuen 
zeigt  das  eine  die  schwarze  Aderung  auf  der  Unterseite  der  HinterflUgel  sehr 
deutlich,  das  andere  dieselbe  fast  verschwunden.  Die  Art  ist  zugleich  am  Cap, 
im  Cafferulande  und  in  Mosambik  einheimisch. 


3.  Pieris  Ahyssinica,  Luc. 

Pieris  Ahyssinica,  Lucas,  Rev.  et  Magas.  de  Zool.  2.  sär.  IV.  p.  328. 
Pieris  Nephise,  *Kollar  i.  lit. 

Zwei  von  Endara  (December  1862)  vorliegende  männliche  Individuen  dieser 
Art  zeichnen  sich  den  Capensischen  und  Abyssinischen  gegenüber  durch  ansehn- 


364 


Insecta. 


liebere  Grösse  (55—58  mill.  Flügelspannung)  und  ausgedehntere  schwarze  Zeichnung 
der  Oberseite  aus;  besonders  ist  der  die  Spitze  der  Diskoidalzelle  begrenzende 
Bogenstrich  auffallend  breit.  —  Da  diese  Art  einerseits  aus  Abyssinien,  von  Chartuiu 
und  vom  oberen  Nil  bekannt  ist,  andererseits  am  Cap  vorkommt,  so  scheint  sie 
längs  der  Ostküste  Afrikas  überhaupt  einheimisch  zu  sein. 

Callosune,  Doubl. 

Gen.  of  diiirn.  Lepidopt.  I.  p.  57. 
Anthopsyclic,  Wallengr.  —  AnthocJiaris,  Boisd. 

4.  Callosune  Eupompe,   Klug. 

Pontia  Eupmnpe,  *Klug,  Symb.  phys.  Dec.  I.  No.  4.  Tab.  VI.  Fig.  11—14.  ((J$). 
Piipiliu  EvipiK  fem.,  Gramer,  Pap.  exot.  pl.  91.  Fig.  P,  E.  (J). 
Anthofharis  Eiipomjie,  Boisduval,  Spec.  geuer.  d.  Lepidopt.  I.  p.  571.  No.  17.  ((^$). 
Authopsyclie  Eupompic,  Wallengren,  Lepid.  Ehopal.  Catfr.  p.  14.  No.  7. 

Anthopsyche  Thcoponipe,  Felder,  Reise  d.  Novara,  Lepidopt.  p.  183.  No.  175.  (<J$).  —  Hopffer, 
Stettin.  Entom.  Zeit.  XXX.  p.  432.  No.  1. 

Ein  einzelnes  weibliches  Exemplar  von  Mombas  (September  1862).  Dasselbe 
ist  von  ebenso  auffallender  Grösse  (47  mill.  Flügelspannung)  wie  reicher  schwarzer 
Zeichnuig  auf  der  Oberseite  beider  Flügelpaare.  Auf  beiden  ist  das  Wurzel- 
Dritttheil  und  der  Hinterrand,  auf  den  vorderen  ausserdem  die  das  rothe  Spitzen- 
leid  abgrenzende  schräge  Binde  sowie  die  über  dasselbe  verlaufende  Fleckenreihe 
sehr  breit  schwarz.  —  Diese  weit  verbreitete  Art  ist  bereits  vom  Sinai,  aus 
Aegypten,  Abyssinien,  Kordofan,  Sennaar,  Senegambien,  Guinea  (nach  Gramer) 
und  dem  Caffernlande  bekannt. 


5.  Callosune  Achine,  Cr  am. 

Papüio  Acldne,  Cramer,  Pap.  exot.  pl.  338.  Fig.  E.  F.  ($). 

Pieris  Achim,  Godart,  Encycl.  mötli.  IX   p.  122.  No.  13. 

Anthocliaris  Achine,  Boisduval,   Spec.  g^ner.  d.  Lepidopt.  I.  p.  574.  No.  21.  (S'})-  —  Trimen, 

Rhopal.  Afric.  austr.  p.  46.  No.  29.  (c?  ?).  —  *Hopffer,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  359. 
Anthopsyche  Achinc,  Walleugren,  Lepid.  Rhopal.  Caft'r.  p.  11.  No.  1. 
Anihocharis  Exole  fem.,  Reiche,  Voy.  en  Abyssin.  IIl.  p.  460.  No.  3.  Zool.  pl.  31.  Fig.  5— 6.  (J). 

Ein  einzelnes  vom  See  Jipe  stammendes  Weibchen  dieser  Art  ist  bei  46  mill. 
Flügelspannung  nicht  unbeträchtlich  grösser  als  die  mir  vorliegenden  südafrika- 
nischen Exemplare  desselben  Sexus,  zeigt  die  Oberseite  beider  Flügelpaare  gelblich 
angeflogen  und  die  auf  der  schwarzen  Spitze  der  Vorderflügel  verlaufende  Flecken- 
binde nicht  hochroth,  sondern  orangegelb;  auch  tritt  dieselbe  Farbe  nochmals  auf 
der  Grenze  des  Schwarzen  zu  der  hellen  Grundfarbe  auf,  fast  ganz  so,  wie  es  die 
Abbildung  bei  K  ei  che  (a.  a.  0.)  erkennen  lässt.  —  Die  Art  ist  zugleich  am  Cap, 
im  Caffernlande  und  in  Mosambik  einheimisch,  wahrscheinlich  aber  auch  in 
Abyssinien. 

Anmerkung.  Es  kann  kaum  einem  Zweifel  unterliegen,  dass  das  von  Reiche  (a.  a.  0.)  be- 
schriebene und  abgebildete  Weibchen  seiner  Anthoch.  E.colc  nicht  dieser  Art,  sondern  der  A.  Achine, 
Gram,  angehört,  deren  Weibchen  es  in  allen  charakteristischen  Merkmalen,  wie  in  der  Anwesenheit 
der  schwarzen  Diskoidalpunkte,  in  der  Schwärzung  der  Diskoidalzelle  der  Vorder-  und  in  dem  Ver- 
lauf der  dunkelen  Binde   auf  den  Ilintcrüügelu   vollkommen   gleicht.     Das  in  der  hiesigen  Entomo- 
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logischen  Samniliuig  vorliaiidene ,  mit  ilnm,  Miinnclien  aus  gleicher  Lokalität  (Mosambik)  stammende 
wirkliche  Weibchen  der  Antlioch.  Kxolc,  Reiche  zeigt  eine  mit  dem  Männchen  sehr  analoge  Binden- 
zeichnung der  Flügel  und  entbehrt  in  Uebereinstiramung  mit  diesem  sowohl  der  Diskoidalpunkte  wie 
der  Schwärzung  der  Diskoidalzelle  auf  den  Vorderflügelu. 

6.  Callosune  casta,  ii.  sp. 

Taf.  XV.  Fig.  1  u.  la. 
Alis  lactcis,  basin  versus  ciiicrasccntihis,  anticis  rotundafis:   harum  angiilo  aincali  lafe 

aurantiuco,  nigro-marginato,  posticarum  niargitie  nigro-maculato,  cosfali  infra  hasin 

versus  miniaceo.  Exp.  alar.  46  mill.  $. 
Der  Callos.  Liagore  {Pontia  Liagorc,  *Klug,  Symb.  phys.  Dec.  I.  Tab.  VI. 
Fig.  5-- 6)  zuuäcbst  stebend,  aber  bctrücLtlicb  grösser,  durcb  abgenmdetc  und 
Ijreiter  scbwarz  gesäumte  Vorderflügel,  deren  Basis  ausserdem  (durcb  eine  scbwarze 
luneurandsbiude  der  Unterseite)  in  weiter  Ausdebnung  ascbgrau  durebscbeint,  durcb 
die  Zeichnung  der  Hinterflügel  auf  der  Unterseite  u.  s.  w.  abweichend.  Fühler 
oberhalb  schwarz  mit  weissen  Tupfen,  unterhalb  weiss  beschuppt  mit  rothgelber 
Keule.  Oberseite  der  Flügel  rein  weiss,  die  vorderen  noch  breiter  und  stumpfer 
abgerundet  als  bei  Callos.  Eucharis,  Fab.,  God.  Der  orangerothe  Spitzeufleck 
derselben  von  gleicher  Grösse  wie  bei  dieser  Art,  gegen  den  weissen  Grund  hin 
aber  nicht  citronengelb  gesäumt.  Der  Costalrand  bis  auf  das  erste  (basale)  Fünf- 
theil schwarz  gesäumt,  am  breitesten  bei  Beginn  des  rothen  Spitzenfleckes;  der 
Hinterrand  verhältnissmässig  schmal  schwarz  gesäumt,  den  Adern  entsprechend 
fleckig  einspringend,  auch  diese  selbst  am  vorderen  und  hinteren  Ende  des  rothen 
Feldes  fein  schwarz  liniirt.  Der  über  den  rothen  Fleck  hinausgreifende  Theil  des 
schwarzen  Hintersaumes,  wie  gewöhnlich,  verbreitert.  Auf  der  Unterseite  ist  die 
Spitze  der  Vorderflügel  blass  rötblich  gelb  und  gegen  die  weisse  Grundfarbe  durch 
eine  schräge  orangefarbene  Fleckenbinde  abgegrenzt;  längs  des  Innenrandes  ver- 
läuft eine  tief  schwarze,  von  der  Basis  bis  auf  '^/a  der  Länge  reichende,  seitHch 
au  die  Vena  mediana  reichende  Binde,  welche  oberhalb  als  aschgraue  Trübung 
durchschimmert.  Hinterflügel  oberhalb  mit  sechs  kleinen,  zugespitzt  dreieckigen, 
der  AusmUndung  der  Längsadern  entsprechenden,  schwarzen  Kandflecken,  jenseits 
des  sechsten  bis  zum  Innenrand  sehr  schmal  schwarz  gesäumt;  längs  des  Costal- 
randes  eine  breite  schwarze  Binde,  welche  der  eben  erwähnten  der  Vorderflügel  in 
der  Ausdehnung  entspricht.  Unterhalb  ist  der  Costalrand  im  Bereich  des  basalen 
Dritttheiles  mennigrotb  gesäumt;  beim  Beginne  des  letzten  Dritttheils  geht  von 
demselben  ein  bindenartiger,  lichtbrauner,  bis  zum  unteren  Subcostal- Nerven 
reichender  Fleck  aus.  Der  Hinterrand  hier  nur  sehr  undeutlich  braun  gefleckt. 
Ein  einzelnes  mänubcbes  Exemplar  vom  See  Jipe  (Ende  Octobers  1862). 

Anmerkung.  Mit  der  vorsteheuden  Art  scheint  auch  Anthopsyche  Deidanüa,  Wallengr. 
(Wien.  Entom.  Monatsschr.  IV.  p.  35.  No.  7),  für  welche  weder  die  Grösse  noch  das  Sexus  angegeben 
ist,  sehr  nahe  verwandt  zu  sein.  In  der  Charakteristik  derselben  wird  jedoch  der  schwarzen  Inneu- 
randsbinde  auf  der  Unterseite  der  Vordertlügel  nicht  erwähnt,  dagegen  eine  Scheidung  des  rothen 
Spitzenäeckes  von  der  weissen  Grundfarbe  durch  schwarze  Schuppen  hervorgehoben. 

7.    Callosune  hetaera,  n.  sp. 

Taf.  XV.  Fig.  2. 
Alis  lacteis,  subtilitcr  nigro-venosis,   anticarum  angulo  apicali  Inte  purpureo,   nigro- 
marginato,  posticarmn  margine  nigro-maculato.     Exp.  alar.  65  mill.  S- 
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Neben  der  Callos.  regina  {Anthoch.  rcgina,  Trimen,  Trausact.  cutom.  soc.  of 
London.  3.  ser.  I.  p.  520)  die  grösste  Art  der  Gattung,  mit  dieser  und  Callos.  Jone 
(Picris  Jotw,  Godart,  Encycl.  meth.  IX.  p.  140.  No.  74.  —  AntJiocliaris  Jone, 
Reiche,  Voy.  en  Abyssin.,  Zool.  pl.  30.  Fig.  1—8.  —  Insekt,  v.  Mossamb. 
Taf.  XXI.  Fig.  1  —  3)  zunächst  verwandt,  von  beiden  aber  durch  die  Farbe  des 
Spitzenfleckes  der  Vorderfliigel,  durch  den  Mangel  der  vorderen  schwarzen  Ein- 
fassung desselben  und  durch  die  nur  sehr  unscheinbar  schwarz  geäderten  Hinter- 
flügel —  während  diese  Aderung  umgekehrt  auf  den  vorderen  sehr  deutlich  ist  — 
unterschieden.  —  Fühler  etwas  schlanker  als  bei  Callos.  Jone,  licht  gelbbraun,  die 
Keule  oberhalb  vor  der  Spitze  dunkler.  Grundfarbe  der  Flügel  oberhalb  rein 
milchweiss.  Der  purpurrothe  Spitzenfleck  der  Vorderfltigel  bei  weitem  grösser  als 
der  violette  von  Call.  Jone,  auf  seiner  vorderen  Grenze  gegen  die  weisse  Grund- 
farbe am  intensivsten,  gegen  den  Aussen-  und  Hinterrand  hin  allmählig  durch  Bei- 
mischung weisser  Schuppen  blasser,  fast  fahl  werdend,  seine  schwarze  Umsäum  ung 
verhältnissmässig  schmal,  der  Einmündung  der  Adern  entsprechend  ausgezackt; 
diese  selbst  gleichfalls  schwarz  bestäubt.  Auf  weissem  Grunde  die  hintere  Hälfte 
der  Vena  subcostalis,  die  nach  aussen  fleckig  erweiterte  Vena  disco-cellularis,  die 
Vena  mediana  im  Bereich  ihrer  Verästelung,  die  Hinterrandsader  in  ihrer  hinteren 
Hälfte  so  wie  alle  von  den  erstgenannten  ausgehenden  Längsadern  durch  dunkele 
Beschuppung  als  feine,  aber  deutliche  schwarze  Linien  erscheinend.  Auf  den  an 
der  Ausmündung  der  Adern  mit  schwarzen  Raudflecken  versehenen  HinterflUgeln 
ist  diese  schwarze  Liniirung  sehr  viel  feiner  und  gegen  den  Innenrand  hin  ganz 
verschwindend;  deutlich  nur  auf  den  Längsadern  von  der  oberen  Vena  subcostalis 
an  bis  zum  zweiten  Ast  der  Vena  mediana.  Die  Unterseite  beider  Flügelpaare  ist 
mehr  mehl-  oder  gelblich  weiss;  diejenige  der  vorderen  zeigt  ausser  dem  Diskoidai- 
punkt  besonders  die  Ausmündung  des  ersten  und  zweiten  Astes  der  Vena  mediana 
breit  schwarzfleckig,  ausserdem  einige  schwächere  Flecke  in  schräger  Richtung 
zwischen  diesen  und  dem  Aussenrande.  Hinterflügel  unterhalb  mit  schwacher 
querer  Fleckenbinde  beim  letzten  Dritttheil  der  Länge,  ausserdem  gleichfalls  mit 
zwei  Randflecken. 

Das  vorliegende  männliche  Exemplar  dieser  ausgezeichneten  Art  wurde  bei 
Endara  (December  1862)  gefangen. 

Idmais,  Boisd. 

Spec.  g^n^r.  d.  L^pidopt.  I.  p.  584. 
Pontia,  Klug. 

8.  Jdmait  Erit,  Klug. 

Pontia  Eria,  »Klug,  Symb.  phys.  Dec.  I.  No.  5.  Tab.  VI.  Fig.  15—16.  {$). 
Pieris  Eris,  Boisduval,  Spec.  gener.  d.  Läpidopt.  I.  p.  514.  No.  111.  (cJ$)- 
Anthochans  Eris,  Reiche,  Voy.  en  Abyssin.  III.  p.'  460.  No.  2.  Zool.  pl.  31.  Fig.  1  —  3.  ((J$).  — 
*Hopff'er,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  356.  —  Trimen,  Rhopal.  Afric.  austr.  p.  59.  No.  39.  (J?). 
Anthopsyche  Eris,  Wallengreu,  Lepid.  Rhopal.  Caffr.  p.  15.  No.  8. 

In  beiden  Geschlechtern  vom  See  Jipe  (Ende  Oktobers  1862)  vorliegend.  Die 
weite  Verbreitung  dieser  Art  ergiebt  sich  aus  ihrem  Vorkommen  in  Senegambien 
einer-  und  von  Aegypten  über  Kordofan,  Abyssinien  und  Mosambik  bis  zum  Gaffern- 
lande  und  Cap  andererseits. 
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9.  Itlmais  Tritoijenia,   Klug. 

Pontia  Trüogenia,  *Klug,  Symb.  phys.  Dec.  I.  No.  18.  Tab.  VIII.  Fig.  17—18.  (<?). 
Vieris  Tritogcnia,  Boisduval,  Spec.  geuer.  d.  Lepidopt.  I.  p.  513.  No.  110.  (cJ?). 
Antfiocharis  Tritogcnia,  *IIopffer,  lusekt.  v.  Mossamb.  p.  350. 

In  einem  vvciblicheu  Exemplare  gleichfalls  am  See  Jipe  gefangen.  Die  Ver- 
breitung der  Art  ist  dieselbe  wie  bei  Idm.  Eris. 

Callidryas,  Boisd. 

Löpidopt.  d.  TAmör.  sept.  p.  73. 

10.  Callidryas  Florclla,  Fab. 

Papilio  Florella,  Fabricius,  Syst.  Eutom.  p.  479.  No.  159.  —  Spec.  Insect.  II.  p.  51.  No.  224. — 

Entom.  syst.  III.  1.  p.  213.  No.  066. 
Colia^  Florella,  Godart,  Eiicycl.  meth.  IX.  p.  93.  No.  23. 
Callidryas  Florella,  Boisduval,  Spec.  gt'uör.  d.  Ldpidopt.  I.  p.  608.  No.  2.  —  *Hopffer,  Insekt. 

V.  Mossamb.  p.  365.  —  Trimeu,  Rhopal.  Afric.  austr.  p.  68.  No.  45.  —  Wallengrcn,  Lepid. 

Khopal.  Caffr.  p.  19.  No.  2.  —   Guenöe  iu:  Maillard,  Notes  sur  l'ile  de  la  IWimiou.  II.  ü. 

p.  5—8.  pl.  XXII.  Fig.  1—2.  ($). 
C'oliaa  Fi/reiu),  Swainson,  Zoolog.  lUustr.  I.  pl.  51. 

Bei  Mombas  gefangen.  Die  Art  ist  in  Seuegambien  und  Guinea,  an  der 
OstkUste  vom  Cap  bis  nach  Aegypten  verbreitet,  ausserdem  auch  auf  Bourbon  und 
in  Arabien  einheimisch. 

Terias,  Swains. 

Zoolog.  lUustr.  I.  22. 

11.   Terias  Zoe,  Hopf. 

Terias  Zoe,  *Hopffer,  Monatsber.  d.  Akad.  d.  Wissensch.  v.  J.  1855.  p.  640.  No.  5.  —  Insekt,  v. 
Mossamb.  p.  369.  Taf.  XXIII.  Fig.  10—11.  —  Wallengren,  Lepid.  Rhopal.  Caffr.  p.  19.  No.  2. 

Zwei  von  Mombas  (September  1862)  stammende  Exemplare  dieser  Art 
gleichen  in  jeder  Beziehung  den  in  Mosambik  gesammelten;  die  Art  ist  auch  im 
Catfernlande  einheimisch. 

Danais,  God. 

Encycl.  möth.  IX.  p.  172. 
Danaus,  Latr.  —  Euploea,  Fab. 

12.  Danais  Niavius,  Lin. 

'Papilio  Niavius,  Linn^,  Syst.  natur.  ed.  X.  p.  470.  No.  76.  —  Mus.  Ludov.  Ulric.  p.  253.  No.  72.  — 

Syst.  natur.  ed.  XII.  p.  766.  No.  109.  —  Clerck,  Icon.  Tab.  32.  Fig.  2.  —  Fabricius,  Syst. 

Entom.   p.  480.    No.  162.   —    Spec.  Insect.  II.  p.  52.  No.  228.  —   Entom.   syst.  III.  1.  p.  40. 

No.  120.  —  Gramer,  Pap.  exot.  pl.  2.  Fig.  F,  G.  (cj).  pl.  234.   Fig.  .4.  (J).  —  Palisot  de 

BeauTois,  Ins.  reo.  en  Airique,  Ldpid.  pl.  VII.  Fig.  la— Ib. 
Danais  Niavia,  Godart,  Encycl.  meth.  IX.  p.  182.  No.  22. 
Danais  Niavius,  Trimen,  Trausact.  Linnean  soc.  of  London.  XXVI.  p.  511.  No.  4.  pl.  XLII.  Fig.  6. 

Von  dieser  bis  jetzt  nur  aus  Westafrika  (Sierra  Leona,  Angola)  bekannten  Art 
liegen  zwei  Exemplare  von  Mombas  vor,   welche  sich  durch  ein  fast  ebenso  um- 
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fangreiches  weisses  Wurzelfeld  der  liinterfliigel  auszeichnen,  wie  es  von  Trinicu 
(a.  a.  0.)  dargestellt  worden  ist. 

13.  Danais  Petiverana,   Doubl. 

Danais  Limniace  (Cram.)  var.  Petiverana,   Doubleday,   Gen.  of  diurn.  Lepiilopt.  p.  93.  No.  31. 
pl.  XII.  Fig.  1. 

Zwei  bei  Mombas  (September  1862)  gefangene  Exemplare  stimmen  sowohl 
unter  sich  als  mit  der  (a.  a.  0.)  durch  Hewitson  gelieferten,  sehr  charakteristischen 
Abbildung  genau  überein.  Den  verwandten  Asiatischen  und  Australischen  Arten 
aus  der  Gruppe  der  Dan.  Limniace,  Cram.  gegenüber  sind  dieselben  ausser  der 
übrigen  Flügelfleckung  durch  den  Mangel  der  hellen  Längsstrieme,  welche  bei 
jenen  die  lunenrandsader  der  Vorderfltigel  nahe  der  Basis  begleitet,  charakterisirt. 
Da  mir  noch  zwei  andere,  ganz  gleich  gefleckte  Afrikanische  Exemplare,  welche 
vom  oberen  Nil  (Schweinfurth)  stammen,  vorliegen,  stehe  ich  nicht  an,  diese  von 
Doubleday  ohne  nähere  Begründung  als  Varietät  der  Dan.  Limniace,  Cram. 
angesprochene  Afrikanische  Form  vorläufig  als  eigene  Art  aufzuführen,  was  nicht 
nur  rücksichtlich  des  Vaterlandes,  sondern  auch  des  Umstandes,  dass  die  als 
besondere  Arten  festgehaltenen  Asiatischen  Formen  sich  einander  offenbar  viel 
näher  stehen,  geboten  erscheint. 

Acraea,  Fab. 

Illiger's  Magaz.  f.  Insektenk.  VI.  p.  284. 

14.  Acraea  Neobule,  Doubl. 

Acraea  Neobule,  Doubleday,   Gen.   of  diurn.   Lepidopt.   pl.   XIX.  Fig.  3.  —   Reiche,   Voy.  en 

Abyssin.  III.  p.  46G.  No.  1.  Zool.  pl.  33.  Fig.  3—4. 
Acraea  Seis  (Boisd.),  Feisthamel,  Annal.  d.  1.  soc.  eutom.  de  France.  2.  ser.  VIII.  p.  247.  No.  1. 

Einige  mit  der  Doubleday 'sehen  und  Reiche 'sehen  Abbildung  überein- 
stimmende Exemplare  wurden  am  >See  Jipe  (Ende  Octobers  18(32)  gefangen.  Die 
Art  ist  bereits  aus  Guinea,  Senegambien  und  Abyssinien  bekannt. 

15.  Acraea  serena,  Fab. 

Papilio  Serena,  Fabricius,   Syst.  Entom.  p.  4G1.   No.  76.  —   Spec.  Insect.  II.  p.  28.  No.  114.  — 

Entom.  syst.  III.  1.  p.  164.  No.  507.  {$). 
Acraea  Serena,  Godart,  Encycl.  meth.  IX.  p.  232.  No.  7.  (S).  —  *Hopffer,  Insekt,  v.  Mossainb. 

p.  377.  ((J).  —  Trimen,  Rhopal.  Afrie.  austr.  p.  107.  No.  67.  (S).  —  Guerin  in:  Leföbvre, 

Voy.  en  Abyssin.  VI.  p.  368  tf.  {$). 
Acraea  Janisca,  Godart,  Encycl.  meth.  IX.  p.  233.  No.  10.  (J). 
Acraea  Manjaca,  Boisduval,  Faune  entom.  de   Madagasc.  p.  33.  No.  9.  pl.  4.  Fig.  6.  (J).  pl.  5. 

Fig.  6—7.  (i).  —  Wallengren,  Lepid.  Rhopal.  Caftr.  p.  22.  No.  7.  {$). 
Acraea  Rougetii,  Guerin  in:  Leföbvre,  Voy.  en  Abyssin.,  Insect.  pl.  X.  Fig.  6 — 7.  {$). 
Papilio  Eponina,  Gramer,  Pap.  exot.  pl.  268.  Fig.  C—D.  {$). 

Beide  Geschlechter  von  Mombas  vorliegend.  Die  von  den  meisten  genannten 
Autoren  zum  Theil  als  Weibchen  angesehenen  Exemplare  mit  lebhaft  gelbrothen 
Flügeln  sind  sämmtlich  Männchen ,  während  das  etwas  grössere  Weibchen  dünner 
beschuppte,   mehr   gelbgraue  Flügel    und   auf  den   vorderen  vor  der  Spitze   einen 
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schrägen  weissen  Bindenfleok  zeigt.  Boisduval  (a.  a.  0.)  hat  die  beiden  Ge- 
schlechter richtig  erkannt,  der  bereits  von  Fabricius  benannten  Art  jedoch  einen 
^ neuen  Namen  beigelegt.  Dieselbe  ist  in  Abyssinien,  Senegambien ,  Guinea,  Mo- 
sambik, im  Cafif'erulande ,  auf  der  Insel  St.  Johanna  und  Madagascar ,  nicht  aber, 
wie  Fabricius  angiebt,  in  Ostindien  einheimisch. 

Junonia,  Doubl. 

Gen.  of  diurii.  Lepiilopt.  I.  p.  206. 
Vaueasa,  Fab. 

IG.  Junonia  Oenone,   Liii. 

Papilio  Ocnoiie,   Linnt',  Syst.  natur.  ed.  X.  p.  473.  No.  92.  —  Mus.  Ludov.  Uli-ic.  p.  274.  No.  93 

(e.xcl.  var.).  —  Syst.  natur.  ed.  XII.  p.  770.  No.  135. 
Papilio  Clelia,  Gramer.  Pap.  exot.  pl.  XXI.  Fig.  E.  F. 
Vanessa  Clelia,  Godart,  Encycl.  meth.  IX.  p.  317.  No.  50. 
Junonia  Clelia,  *Hopffer,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  380.  —   Trimen,  Rliopal.  Afric.  austr.  p.  128. 

No.  76. 

Wie  aus  der  Linne'schen  Diagnose  und  der  ausführlichen  Beschreibung 
seines  Pap.  Oenone  im  Mus.  Ludov.  Ulric.  deutlich  zu  ersehen  ist,  begreift  er  darunter 
keineswegs  die  vorwiegend  orangegelb  gefärbte  und  grosse  Junonia  Oenone  der 
Autoren  aus  China,  sondern  die  Afrikanische  Jim.  Clelia,  Cram.,  welcher  er  jene 
allerdings  nachträglich  als  besondere  Varietät  anreiht.  Es  muss  daher  der  von  den 
Autoren  allgemein  als  Jitn.  Clelia,  Cram.,  aufgeführten  Ai-t  der  ältere  Liune'sche 
Name:  Oenone  zuerkannt  werden. 

Die  bereits  aus  Guinea,  Senegambien,  Mosambik,  Port  Natal  und  Madagascar 
bekannte  Art  liegt  in  einem  männlichen  Exemplare  aus  Mombas  (September 
1862)  vor. 

17.  Junonia  Crebrene,   Trim. 

Junonia  Crebrene,  Trimen,  Transact.  of  the  entom.  soc.  of  London.  1870.  p.  353. 

Junonia  Oenone,  Trimen,  Rhopal.  Afric.  austr.  p.  125.  No.  75.  —  *Hopffer,  Insekt,  v.  Mossamb. 

p.  380.  —  Wallengren,  Lepid.  Rhopal.  Caflr.  p.  27.  No.  2. 
Vanessa  Oenone,  Godart,  Encycl.  meth.  IX.  p.  318.  No.  51. 

Zwei  männliche  Exemplare  vom  See  Jipe  (Ende  Octobers  1862).  Die  über 
einen  grossen  Theil  Afrikas  (Cap,  Caffernland,  Mosambik,  Senegambien  uud  Ober- 
Aegypten)  verbreitete  Art  geht  auch  nach  Arabien  (Ehreuberg  in  Mus.  Berol.) 
hinüber. 

18.  Junonia  (Salamis)  anacardii,  Lin. 

Papilio  anacardii,  Linn  e,  Syst.  natur.  ed.  X.  p.  476.  No.  56.  —  Mus.  Ludov.  Ulric.  p.  236  No.  55.  — 
Syst.  natur.  ed.  XIL  p.  758.  No.  74.  —  Clerck.  Icon.  Tab.  28,  Fig.  3.  —  Fabricius,  Entom. 
syst.  m.  1.  p.  183.  No.  567. 

Junonia  anacardii,  Trimen,  Rhopal.  Afric.  austr.  p.  141.  No.  85. 

Papilio  Parrhasus,  Drury,  Exot.  Insects.  III.  pl.  IV.  Fig.  1.  2. 

Papilio  aethiops,  Palisot  de  Beauvois,  Insect.  rec.  en  Afrique.  p.  22. 

Papilio  Aethiopa,  Palisot  de  Beauvois,  ibid.  Lepid.  pl.  IIL  Fig.  1.  2. 

Vanessa  Aglatonice,  Godart,  Encycl.  meth.  IX.  p.  299.  No.  8. 

Ein  männliches  Exemplar  dieses  schönen  Falters  liegt  aus  Endara  (December 
1862)  vor.     Derselbe  ist  auch  in  Guinea  uud  bei  Port  Natal  einheimisch. 

v.d.  Decken,    Rt-isen  UI.  i.  ■  24 
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Euiypliene,  Doubl. 

Gen.  of  diurn.  Lepidopt.  II.  p.  285. 
Aterica,  Doubl.  —  Canopus,  Feld. 

19.  Euryphene  Daedalus,  Fab. 

(1779)  Pupilio  meleafjris.  Gramer,  Pap.  exot.  pl.  LXVI.  Fig.  A.  B.  —  Drury,  Exot.  Insects.  III. 

pl.  XXVII.  Fig.  3-4.  —  Fabricius,  Entom.  syst.  III.  1.  p.  128.  No.  393. 
Nymphalis  meleagris,  Godart,  Encycl.  meth.  IX.  p.  387.  No.  130. 
Aterica  meleagris,  *Hopffer,    Insekt,    v.   Mossamb.   p.  389.    —    "Primen,  Rhopal.   Afric.   austr. 

p.  157.  Ko.  93. 
Adolias  meleagris,  Walleng ren,  Lepid.  Rhopal.  Caffr.  p.  28.  No.  1. 

var.  Alis  infra  imnimulaUs. 

(1775)  Papilio  Daedalus,  Fabricius,  Syst.  Entom.  p.  482.  No.  174. 

Papilio  Melanlha,  Fabricius,  Entom.  syst.  III.  1.  p. .128.  No.  394. 

Vanessa  meleagris,  Reiche,  Voy.  en  Abyssin.  III.  p.  468.  Zool.  pl.  32.  Fig.  3—4.  (J). 

In  beiden  Geschlechtern  bei  Kiriama  ((December  1862)  gefangen;  die  vor- 
liegenden Exemplare  gehören  der  unterhalb  weissgetüpfelten  Stammform  an.  Die 
Art  ist  von  Abyssinien  und  Senegambien  abwärts  bis  zum  Cap  verbreitet. 

lymphalis,  (Latr.)  Doubl, 

Gen.  of  diurn.  Lepidopt.  II.  p.  306. 

Charaxes ,  0  c  h  s  e  n  h. 

20.  Nymphalis  Ephyra,  G  o  cl. 

Npnphalis  Ephyra,  Godart,  Encycl.  meth.  IX.  p.  355.  No.  18.  ((J). 

Charaxes    Ephyra,    Feisthamel,    Annal.    de   la  soc.    entom.    de  France.    2.   s^r.    VIII.    p.  258. 
No.  10.  ((J$).  —  Wallengren,  Lepid.  Rhopal.  Caffr.  p.  29.  No.  2. 

Ein  einzelnes,  von  Mbaramu  (October  1862)  stammendes  männliches  Exemplar 
zeigt  eine  Flügelspannung  von  nur  55  mill.  Die  Art  ist  zugleich  von  der  West- 
küste Afrikas  und  aus  dem  Caffernlande  bekannt. 

Ypthima,  (Hnbn.)  Doubl. 

Gen.  of  diurn.  Lepidopt.  II.  p.  385. 
Hippiarchia,  Klug. 

21.  Ypthima  Asterope,  Klug. 

Hipparchia  Asterope,  *Klug,  Symb.  phys.  Dec.  III.  No.  4.  Taf.  XXIX.  Fig.  11-14.  (J?). 
Ypthima  Asterope,  *Hopffer,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  395. 

Satyrus  Asterope,  Lederer,  Verhandl.  d.  zoolog.-botau.   Ver.  in  Wien.  V.  p.  192.  Syrisch.  Schmett. 
Taf.  I.  Fig.  6. 

Zwei  männliche  Exemplare  von  Mombas  (September  1862).  Die  zuerst  aus 
Syrien  und  Arabien  bekannt  gewordene  Art  findet  sich  auch  iu  Guinea  und  Mosambik. 

Periplysia,  nov.  gen. 

Ah  Ypthima,  Doubl.,    quacum  antemmrum   et  pcäpwum   stnictura  nee   non  inner- 
vatione    nlnrnm    congrnit,   differt  nlnnmi    nnficnrum    vetui   mediana    hasin  versus 
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simjjlici,  i.  e.  limul  caUoso-dihifatd,  aliü  ipsis  tcnniorilnis,  hasin  versus  lactds,  supra 
haud  ocellatis,  Infra  occllorum  Serie  contimm,  a  nianjim  postico  Uneis  diiahus  por 
rallelis  scparata  ornatis. 

Im  Colorit  der  Gattung  AcropMlialmia,  Feld.  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  V.  p.  305) 
sehr  äbulich,  lässt  Feriphßia  nichts  von  dem  für  diese  sowohl  wie  für  Ragadia, 
Westw. ,  charakteristischen  und  sehr  eigcnthtinilichcn  Gciidcr  der  Hinterfiügel 
erkennen ,  sondern  stimmt  in  der  normalen  Bildung  der  Discoidalzellc  sowohl  als 
der  Aderung  überhaupt  wesentlich  mit  Ypithima,  Doubl,  iibercin.  Als  ein  aller- 
dings ziemlich  geringtügiger  Unterschied  von  dieser  wäre  hervorzuheben,  dass  die 
Vena  mediana  der  Vorderflügel  an  der  Basis  nicht  schwielig  aufgetrieben  und 
erweitert  ist.  Bei  dfer  gleichfalls  tibereinstimmenden  Bildung  der  Fübler  und  Taster 
würde  demnach  eine  generische  Abtrennung  der  im  Folgenden  zu  beschreibenden 
zierlichen  Art  von  Ypthima  kaum  gereclitfertigt  erscheinen,  wenn  nicht  das  Colorit 
und  die  Zeichnung  der  Flügel  von  allen  bekannten  Ypthimen  völlig  und  offenbar 
typisch  verschieden  wären.  Zu  der  ausgedehnten  schnceweisseu  Färbung  an  der 
Wurzel  beider  Flügelpaare,  welche  diesen  ein  besonders  zartes  Ansehn  verleiht 
kommt  der  völlige  Mangel  aller  Ocellenflecke  auf  der  Oberseite,  während  diejenigen 
der  Unterseite,  abgesehen  von  ihrer  auffallenden  Färbung,  continuirliche  Binden 
fast  nach  Art  mancher  Lycaeneu  (Bläulinge)  darstellen. 

22.  Periphjsia  Leda,  n.  sp. 

Taf.  XV.  Fig.  3  u.  3  a. 

Alis  lactcis,  supra  ad  marcjinem  posticum  late,  anticis  insu2Kr  ad  viarginem  cxternum 
angustius  ftiscis:  infra  ante  marginem  posticum  lineis  duahus  xmraUelis  nigris  fa- 
sciaque  niactdarutn  crocearum,  ocelluni  argenteum  incltidenfium,  ornatis,  nnticarmn 
limho  externa,  posticanmi  interno  (^$  dimidio  hasali)  confertim  fusco-strigoso.  Exp. 
alar  33  (5)— 41  (?)  mill. 

Fühler  oberhalb  schwärzlich,  unterhalb  weiss  beschuppt,  mit  rostgelber  Keule. 
Flügel  beim  Männchen  oberhalb  von  der  Wurzel  aus  auf  zwei  Dritttheiie  der  Länge 
rein  milchweiss,  auf  den  vorderen  der  Aussenrand  in  geringerer,  der  Hinterrand 
in  beträchtlicher  Ausdehnung  —  nach  aussen  hin  in  fast  dreifacher  — ,  auf  den 
hinteren  nur  der  letztere  —  und  zwar  mit  plötzlicher  Abstutzung  vor  dem  Anal- 
winkel —  russig  braun;  unmittelbar  vor  dem  Hinterrand  beider  Flügelpaare  zwei 
parallele  schwarze  Linien  (von  der  Unterseite  her)  durchscheinend,  vor  diesen  am 
Analwinkel  der  Hinterflügel  ein  isolirter  schwärzlicher  Punkt  auf  gelblich  be- 
schupptem Grunde.  Auf  der  Unterseite  der  Aussensaum  der  Vorderflügel  dichter 
gedrängt,  der  Analrand  der  Hintertlügel  weitläufiger  schwarzbraun  gestrichelt  und 
daher  dunkel  marmorirt  erscheinend;  dasselbe  ist  auf  den  Vordcrflügeln  auch  mit 
dem  Innenwinkel  des  Hinterrandes  und  hier  zwar  in  besonderer  Intensität  der 
Fall.  Der  Hinterrand  selbst  an  beiden  Flügelpaareu  schmal  schwarz  gesäumt  und 
russbrauu  gefranst,  mit  ihm  parallel  zwei  ebenso  gefärbte,  leicht  wellige  Eand- 
linien;  vor  diesen  eine  ansehnlich  breite,  intensiv  oraugegelbe  Binde,  welche  auf 
den  Vordcrflügeln,  wo  sie  nach  innen  abgekürzt  ist,  aus  fünf,  auf  den  hinteren 
ans  sieben,  mit  grosser,  silberglänzender  Pupille  versehenen  kreisrunden  Flecken 
zusammengesetzt  ist;  die  durch  letztere  gebildeten  Einschnitte  sind  durch  schwarz- 
braune Beschuppuug  ausgefüllt. 

24» 
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Das  beträchtlich  grossere  Weibchen  uuterscheidet  sich  oberhalb  durch  etwas 
breitere,  aber  blasser  braune  Umsäumung  der  Flügel,  auf  welcher  eine  Reihe 
schwärzlicher  Punkte  (den  silberfarbigen  der  Unterseite  entsprechend)  durchscheint. 
Unterhalb  dehnt  sich  die  braune  Marmorirung  auf  den  Vordertlügelu  merklich 
weiter  aus  als  beim  Männchen ;  auf  den  Hintcrflügeln  erstreckt  sie  sich  über  den 
ganzen  Aussenraud  in  beträchtlicher  Breite  und  ausser  dem  Inuenraud  zugleich 
fast  über  die  kleinere  Basalhälfte  der  FlügelHäcbe.  Letztere  erscheint  daher  bei 
der  Dünnheit  und  Durchsichtigkeit  der  Flügel  auch  vou  oben  her  grau  marmorirt. 

Ein  Paar  dieser  zierlichen  Satyride  wurde  bei  Mombas  (September  löG2) 
gefangen. 

Hypanis,  Boisd.  • 

Faune  entom.  de  Madag.  p.  55. 
Biblis,  God. 

23.  Hypanis  Ililhyia^  Drury. 

Papilio  Ilithyia,  Drury,  Exot.  lusects.  II.  pl.  XVII.  Fig.  1—2.  (5).  —  Gramer,  Pap.  exot.  pl.  213. 

Fig.  A.  B.  u.  pl.  214.  Fig.  C.  D.  {$). 
Papilio  Ilitlmia,  Fabricius,  Spec.  Insect.  II.  p.  97.  No.  420.  —  Entom.  syst.  III.  1.  p.  131.  No.  403. 
Papilio  Goetzius,  Herbst,  SeUmetterl.  Taf.  258.  Fig.  1—4. 
Papilio  Polinice,  Gramer,  Pap.  exot.  pl.  375.  Fig.  G.  H.  (J). 
Biblis  Ilithyia,  Godart,  Eneyel.  metü.  IX.  p.  327.  No.  7. 
Hypanis  Ilithyia,  Doubleday  and  Westwood,  Gen.  of  diimi.  Lepidopt.  pl. 68.  Fig.  1.  —  *Hopffer, 

Insekt.  V.  Mossamb.  p.  39G.  —  Trimen,  Rbopal.  Afric.  austr.  p.  214.  No.  124. 
Hypanis  Anvatara,  Boisduval,  Faune  entom.  de  Madag.  p.  56.  pl.  7.  Fig.  5. 
Hypanis  Coia,  Feist  harn  el,  Annal.  de  la  soe.  entom.  de  France.  2.  s6r.  VIU.  p.  249.  No.  2. 
Hypanis  Illitkyia  et  Acheloia,  Wallengren,  Lepid.  Khopal.  Caifr.  p.  29.  No.  1  u.  2. 

Beide  Geschlechter  von  Mombas  und  dem  See  Jipe  (September  und  October 
1«62)  vorliegend.  Die  vielfachen  Abänderungen  unterworfene  Art  ist  vou  Sene- 
gambien  und  Aegypteu  abwärts  über  ganz  Afrika  verbreitet,  ausserdem  aber  auch 
auf  Madagascar,  in  Arabien  und  Vorder- Indien  einheimisch. 

lycaena,  Fab. 

11  liger 's  Magaz.  f.  Insekteuk.  VI.  p.  285. 
Polyommatiis,  Latr. 

24.  Lycaena  Jesous,   Gutii'. 

Polyommatus  Jesoiis,  Guerin  in  Lefebvre,  Voy.  eu  Abyssin.  VI.  p.383.  Insect.  pl.XI.  Fig.3— 4.  (S). 
Lycaena  Jesous,   Trimen,    Rhopal.  Afric.  austr.  p.  250.  No.  150.  (cJ$).  —    Wallengren,  Lepid. 

Ähopal.  Caffr.  p.  39.  No.  10.  (c?$). 
hyqaena   Gamra,  *  Leder  er,   Verhandl.    d.  zoolog.  -  botan.    Vereins    in   Wien.  V.    p.  189.   Taf.  I. 

Fig.  3.  (cJ?). 
Ein    männliches   Exemplar    vom   See    Jipe.     Die   Art    ist  in    Ober- Aegypteu 
(Ehrenberg  in  Mus.  Berol.),  Sennaar,  Abyssinien  und  dem  Caflernland,  ausserdem 
auch  in  Syrien  (L  cd  er  er  in  Mus.  Berol.)  einheimisch. 

25.  Lycaena  Asopus,   Hopf. 

Lycaena  Asopus,  *Hopffer,  Monatsbcr.  d.  Akad.  d.  Wissensch.  v.  J.  1855.  p.  042.  No.  22.  ^ 
Insekt.  V.  Mossamb.  p.  410.  Tat'.  XXVI.  Fig.  13  —  15.  (JJ).  —  Trimen,  Rbopal.  Afric.  austr. 
p.  249.  No.  149.  (5). 

Lycaena  Kama,  Trimen,  Traiisact.  of  tbe  entom.  .soc.  of  London.  3.  ser.  I.  p.  403.  (5J). 
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Beide  Geschleeliter  von  M o in ba^  (September  18fi2)  vorliegend.  Das,  nacli 
der  voliiiommenen  Conservining  nnd  der  lutensitilt  der  Färbung  zn  urtbeilen,  frisch 
ans  der  Puppe  geschlüpfte  Weibchen  zeichnet  sich  den  Mosarnbii<.cr  Exemplaren 
gegenüber  durch  dunkleres,  fast  schwarzes  Colorit  der  Flügelfläche,  durch  zwei 
grössere,  vorn  roth  umsäumte  Kandflecke  auf  beiden  Seiten  der  liinterflügel  und 
durch  ein  zwischen  beiden  vom  Hinterrande  entspringendes  langes  und  fadenförmig 
dünnes,  schwarz  und  weiss  geringeltes  Scliwäuzclieu  aus,  ohne  im  Uebrigen  von 
ilinen  specitisch  unterschieden  werden  zu  können.  Da  unter  den  Mosambiker 
I'.xemplaren  nur  ein  Männchen  und  ein  Weibchen  vollkommen  conservirt,  die 
ül)rigen  dagegen  abgeflogen  sind,  niuss  es  dahin  gestellt  bleiben,  ob  unter  ihnen 
nicht  gleichfalls  ursprünglich  geschwänzte  Individuen  vorhanden  gewesen  sind.  In 
jedem  Fall  kaun  die  Art  nicht,  wie  es  von  Trimen  geschieht,  in  die  Categorie 
der  durchgängig  uugeschwäuzteu  Lj-caenen  verwiesen  werden. 

26.   Lycaenn  Emolus,  God. 

Tat:  XV.  Fig.  4. 

t  Polyommatus  Emolus,  Godart,  Encycl.  meth.  IX.  p.  656.  No.  133.  {$). 
Lijcaena  Emolus,  Trimen,  Rhopal.  Afric.  austr.  p.  234.  No.  186.  (<J5). 

Ein  bei  Mombas  (September  1862)  gefangenes  weibliches  Exemplar  von 
2y  niill.  Flügelspannung,  welches  in  der  Färbung  und  Zeichnung  der  Unterseite 
der  Flügel  mit  der  von  Trimen  beschriebenen  und  mir  aus  dem  Caiferulande 
vorliegenden  typischen  Form  des  Weibchens  durchweg  übereinstimmt  oder  sich 
höchstens  durch  einige  schärfer  markirte  Punkte  an  der  Basis  der  Hinterflügel 
auszeichnet,  lässt  oberhalb  eine  durchaus  schwarzbraune  Färbung,  ohne  alles  Blau 
erkennen.  Hierbei  ist  auf  den  Vorderflügeln  die  dem  typischen  Weibchen  eigen- 
thümliche  dunkele  Fleckung  vollständig  geschwunden,  auf  den  Hinterflügeln  wenig- 
stens auf  die  ausserhalb  der  Diskoidalzelle  liegende  kurze  Fleckenbiude  beschränkt. 
Die  Vergrösseruug  und  die  rothe  Säumuug  des  drittletzten  Randfleckes  der  Hinter- 
fliigel  zeigt  sich  bei  dieser  Varietät  in  gleicher  Weise  wie  bei  der  Stammform. 

Ob  die  von  Godart  für  seinen  Polyomm.  Emolus  gemachte  Vaterlaudsangabc 
„Bengalen"  authentisch  ist  und  ob  das  von  ihm  beschriebene  Männchen  in 
Wirklichkeit  der  gegenwärtigen  Art  angehört,  bin  ich  bei  dem  Mangel  eines  ge- 
nügenden Materials  und  bei  der  Kürze  der  Godart 'sehen  Beschreibung  zu  ent- 
scheiden ausser  Stande. 

27.    Lycaena  Kersteni,  n.  sp. 

Taf.  XV.   Fig.  5. 

Alis  snpra  fuscls,  violaceo-micantihns,  infra  fiisco-cinereis,  multifariam  albido  undtilato- 
fasciafis,  anticis  hasin  i'crsus  obscwrioribus ,  posticarum  punctis  tribus  basalibus  tiec 
non  qiiarto  »largini  costuli  approxinmto  nigro-fuscis,  diiobus  suhmargi>ialibus  atris, 
splendide  coenüeo-canspersis  croceoque  circumdatis.     Exp.  alar.  31'  2  mill    $. 

Sowohl  nach  der  Binden-  und  Fleckenzeichnung  auf  der  Unterseite  der  Flügel 
wie  nach  der  Fransung  der  Hinterflügel  mit  drei  feinen  Haarbüscheln  in  naher 
Verwandtschal't  mit  der  vorhergehenden  Art  stehend,  von  dieser  jedoch  zunächst 
durch  die  Färbung  der  Oberseite  beim  Männchen,  sodann  aber  durch  die  bis  an 
die  Basis  der  Vorderflügel   reichende  Bandirung  der  Unterseite   abweichend.     Das 
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einzige  vorliegende  mänuliclie  Exemplar,  welches  der  Fühler  entbehrt  und  sich 
durch  den  fast  vollständigen  Mangel  der  Flügelfransen  als  stark  abgeflogen  ergiebt, 
zeigt  dicht  weisslich  behaarte  Augen,  deren  Innen-,  Unter-  und  Aussenrand  rein 
silberweiss  beschuppt  ist,  während  die  mit  tief  schwarzen  Schuppen  besetzte  Stirn 
ausserdem  noch  lang  und  aufrecht  schwarz  behaart  erscheint.  Thoraxrückeu  leicht 
schlackenartig  blau  schimmernd.  Oberseite  der  Flügel  satt  und  dunkel  braun,  mit 
deutlichem  und.  gleichmässigem  violettem  Schimmer;  Unterseite  licht  graubraun, 
mit  reichhaltiger,  welliger  weisser  Striemung  oder,  da  beide  Farbentöne  fast  gleich 
reich  vertreten  sind,  weiss  mit  brauner  Bandirung.  Nimmt  man  für  die  Vorder- 
flügel das  Weiss  als  die  Grundfarbe  an,  so  würde  zunächst  ein  dreieckiger  Wurzel- 
raum, sodann  eine  Doppelbinde  beim  ersten  Dritttheil  der  Flügelläuge,  welche, 
etwas  bogig  gekrümmt,  von  der  Suhcostalis  bis  zur  Submediana  reicht,  dunkler 
als  die  übrigen  erscheinen  und  fast  als  pechbraun  zu  bezeichnen  sein.  Sodann 
folgt  eine  blassere,  gegen  den  lunenrand  hin  stark  erweiterte  blassbraune  und  auf 
diese  noch  drei  wieder  etwas  dunklere  Doppelbiuden,  von  denen  die  erste  und 
dritte  zwischen  der  Mediana  und  Submediana  fleckenartig  endigen.  Zwischen  der 
hintersten  dieser  Doppelbinden  (der  fünften  im  Ganzen)  und  der  doppelten  welligen 
Kandbinde  zeigt  sich  gegen  den  Aussenrand  hin  noch  eine  einfache  blassbraune 
Halbbinde.  Auf  den  Hinterflügeln  das  Braun  als  Grundfarbe  angenommen,  so 
zeigen  sich  hier  in  der  Kichtung  vom  Costalrande  gegen  den  Innenrandswinkel 
hin  sechs  weisse  Striemen ,  welche  sich  zwischen  Suhcostalis  und  Mediana  bis  auf 
acht  vermehren,  sodann  aber,  auf  vier  reducirt,  sich  winklig  gegen  den  Innenrand 
hin  umbiegen.  Drei  ziemlich  grosse,  vom  Costal-  gegen  den  Innenrand  hin  gestellte 
Wurzelflecke  so  wie  ein  etwas  kleinerer  bei  der  Mitte  des  Costalrandes ,  welche 
weiss  umringt  sind,  markiren  sich  durch  dunkele,  schwärzlich  braune  Färbung. 
Dem  Hinterrande  genähert  stehen  zwei  tief  schwarze,  rothgelb  umringte  und 
glänzend  himmelblau  getüpfelte  Augenflecke,  der  eine  am  Innenrandswinkel,  der 
zweite  jenseits  des  hintersten  Astes  der  Mediana. 
Bei  Mbaramu  im  October  1862  gefangen. 

28.  Lycaena  Lysimon,  Hübii. 

Papilio  Lysimon,  Hübner,  Samml.  Europ   Schmetterl.  I.  Taf.  105.  Fig.  534— 535.  (cJ).  —  Ochseii- 

heimer,  Schmetterl.  v.  Europa.  I.  2.  p.  24.  No.  10.  ($  J). 
Polyommatiis  lAjshnon,  Godart,  Encycl.  meth.  IX.  p.  701.  No.  240.  (c?  $). 
Lycaena  Lysimon,  Gerhard,  Monogr.  d.  Lycaeu.  Taf.  15.  Fig.  2a  — d.  —  Wallengren,  Lepid. 

Rhopal.  Caffr.  p.  39.  No.  8.  —  Trimen,  Rhopal.  Afric.  austr.  p.  256.  No.  158.  {(J5). 
Lycaena  Gaika,  Trimen,  Transact.  of  the  entern,  soc.  of  London.  3.  ser.  I.  p.  403.  {$). 

Von  dieser  über  den  grössten  Theil  Afrikas  so  wie  über  Süd -Europa  und 
Ostindien  verbreiteten  Art  liegt  neben  drei  von  Mähe  stammenden  auch  ein  bei 
Mombas  (September  1862)  gefangenes  Exemplar  vor. 

Ismene,  Swains. 

Zoolog.  Illustr.  I.  16. 
Rhopalocampta,  W  a  1 1  e  u  g  r. 

29.  Ismene  Anchises,  n.  sp. 

Taf.  XV.  Fig.  6  u.  6  a. 
Fronte  schistasco-püosa,  occipite  facieque  croceo-squamosis,  alis  cinerascenti-fuscis,  posticis 
niveo-,  ad  angiüum  analem  autem  flavo-fi-nibriatis,  infra  fascia  triangulari  nivea 
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utrinque  ahbreviata  pumtaquc  duo  Otra  imludente  nee  non  nuicidis  duahus  croceis 
posterioribus  ornatis:  tibiis  postcriorihus  rufo-barbatis,  venire  albo  croceoque  pkto. 
Exp.  alar.  50—58  mill.  (J?. 

Mit  Ism.  Forestan  (Pap.  Forcstan,  Cr  am.,  Pap.  exot.  pl.  391.  Fig.  E.  F.)  und 
Fisidratus,  Fab.  (Eutom.  syst,  III.  1.  p.  345.  No.  311  =  Hhopcäocampta  Valmuran, 
Wallen  gl*.,  Lepid.  RUopal.  Caffr.  p.  48.  No.  2)  zunächst  verwandt,  aber  durch  ein- 
iarl)iges ,  graubraunes  Colorit  der  Oberseite  und  die  beidei'seits  abgekürzte  weisse 
Binde  auf  der  Unterseite  der  Hintcrtiiigel  auffallend  genug  unterschieden.  —  Fühler 
und  Endglied  der  Taster  schwärzlich  pechbrauu.  Stirn  schiefergrau  behaart,  die 
Augeuräuder  dagegen  oberhalb  und  vorn  rothgelb;  die  Beschuppung  des  hinteren 
Augenrandes  brennend  fuchs-  oder  fast  niennigroth,  diejenige  der  Tasterbasis  und 
Wangen  orangegelb.  Die  Behaarung  des  ThoraxrUckens  und  der  Flügelbasis 
bläulich  schiefergrau,  längs  des  Innenrandes  der  Hiuterflügel  licht  fahlbraun,  vor 
dem  Analwinkel  sogar  greis.  Die  Flügel  oberhalb  einfarbig  braun,  die  vorderen 
lichter  und  mehr  ins  Graue  fallend,  die  hinteren  mit  Ausnahme  der  Wurzel  dunkeler 
pechbrauu ;  der  Hinterrand  der  erstercn  nur  schmal  weiss  gefranst ,  indem  die 
Basalhälfte  der  Randschuppen  noch  braun  gefärbt  ist,  die  hinteren  dagegen  breit 
und  rein  kreideweiss,  bei  dem  vorspringenden  Hinterwinkel  licht  goldgelb  gesäumt. 
Die  kreideweisse  Binde  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  vom  Innenrand  etwas 
weiter  als  vom  Aussenrand  entfernt  endigend,  länglich  und  stumpf  dreieckig,  an 
der  dem  Innenrand  zugewandten  breiteren  Basis  einen  grösseren  runden  und  einen 
kleineren  punktförmigen  Fleck  von  tief  schwarzer  Farbe  führend.  Hinter  derselben 
zwei  Orangeroth  beschuppte  Flecke,  von  denen  der  innere  kleiner  ist  und  unmittelbar 
am  Analwinkel  steht,  der  grössere  äussere  mehr  nach  vorn  gerückt  ist  und  in  der 
Längsrichtung  dem  hervorspringenden  Hinterrandswinkel  entspricht.  Vorderschenkel 
oberhalb  schwärzlich,  unterhalb  rothgelb  büschelförmig  behaart;  Mittel-  und  Hinter- 
schienen mit  weiss  beschuppter  Spitze  und  brennend  fuchsroth  behaarter  Hinter- 
seite. Brustseiten  blaugrau  behaart.  Die  Beschuppung  des  Hinterleibsrückens 
braungrau;  der  Bauch  beiderseits  kreideweiss,  in  der  Mitte  rothgelb  gefleckt. 

Diese  schöne  Art  wurde  in  mehreren  Exemplaren  am  See  J  i  p  e  (Ende  Octobers 
1862)  gefangen. 


Farn.  Sphingidae,  Latr. 

Macrogiossa,  (Scop.)  Ochsenh. 

Schmetterl.  v.  Europa.  IV.  p.  41. 

30.    Macrogiossa  lurundo,  n.  sp. 

Taf.  XV.  Fig.  7. 

Alis  fuseis,  anticis  indistincte  nigra- undidatis,  corpore  fusco -  cinereo ,  capite  thoraceqtte 
infra  niveis,  abdominis  segmentis  3.  et  4.  supra  interrupte  albo-  vel  pallide  coe- 
rulescenti-  fasciatis,  scopa  anali  atra,  utrinque  niveo-signata.  Long.  corp.  24 — 29, 
exp.  alar.  37 — 42  mill.  S- 

Der  Guineensischen  Macrogl.  Commasme,  Walk.  (List  of  Lepidopt.  Ins.  Brit. 
Mus.  VIII.  p.  90.  No.  9)  zunächst  und  sehr  nahe  verwandt,  von  gleicher  Form 
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und  Grösse,  jedoch  durch  Färbung  und  Zeichnung  constant  verschieden.  Die  Be- 
schuppung der  Oberseite  des  Kopfes,  des  Thorax,  der  Hinterleibsbasis  und  der 
Flün-el  ist  nicht  schwarzbraun,  sondern  fahl  niäuseartig  graubraun,  die  dunkele 
Bindenzeichnung  der  Vorderflügel  darin  abweichend,  dass  die  Striemen  nicht  paar- 
weise genähert,  sondern  fast  gleich  weit  von  einander  entfernt  sind.  Auf  der  Rücken- 
seite des  Hinterleibes  sind  nicht  der  zweite  und  dritte,  sondern  der  dritte  und 
vierte  Ring  hell  gebändert,  die  Binden  überdies  vorwiegend  weiss  und  nur  an  den 
Rändern  licht  blau  angelaufen,  die  vordere  in  der  Mitte  breit  unterbrochen,  die 
hintere  selbst  in  zwei  quere,  dreieckige  Flecke  aufgelöst,  welche  den  Seitenrand 
nicht  erreichen ,  sondern  nach  aussen  von  einem  tief  schwarzen  Felde  begrenzt 
werden.  Während  der  Endsaum  der  beiden  vorderen  Ringe  braungrau  beschuppt 
ist,  erscheint  derjenige  des  dritten  rein  kreideweiss,  nach  vorn  durch  schwarze 
Schuppen  abgegrenzt.  Der  fünfte  Ring  ist  beiderseits  in  weiter  Ausdehnung 
tief  schwarz  beschuppt;  die  gleiche  Färbung  zeigt  auch  der  lang-  und  dicht- 
schuppige Afterbüschel  des  Männchens,  welchem  jedoch  beiderseits  nahe  der  Basis, 
wie  bei  Macrogl.  Commasiae,  ein  schneeweisses  SchuppenbUndel  eingemischt  ist. 
Bauchwärts  ist  die  Beschuppung  der  Taster,  des  Kopfes  und  der  Brust  ebenso 
rein  weiss  wie  bei  der  genannten  Art,  diejenige  der  drei  vordersten  Leibesringe 
dagegen  schmutzig  graugelb,  des  dritten  gegen  die  Spitze  hin  selbst  braun  unter- 
mischt. Die  helle  Beschuppung  auf  der  Unterseite  der  Hiuterflügel  ist  mehr  auf 
den  Innenrand  beschränkt  als  bei  Macrogl.  Commasiae  und  nicht  bläulich,  sondern 
perlmutterweiss. 

Ein  männliches  Exemplar  dieser  auch  am  Cap  einheimischen  Art  wurde  im 
September  1862  bei  Mombas  gefangen. 

Fam.  Agaristariae,  Boisd. 

Aegocera,  Latr. 

Gen.  Crust.  et  Insect.  IV.  p.  211. 

31.  Aegocera  amahilis,   Drury. 

Phalaeiia  Noct.ua  cmiabiUs,  Drury,  Exot.  Insects.  II.  pl.  XIII.  Fig.  3. 
Aegocera  amabiUs,  Boisduval,  Spec.  geuör.  d.  Ltipidopt.  pl.  14.  Fig.  6. 

Ein  bei  Mombas  (September  1862)  gefangenes  männliches  Exemplar  stimmt 
mit  der  recht  gelungenen  Drury 'sehen  Abbildung  darin  ziemlich  genau  überein, 
dass  die  goldgelben  Flecke  der  Vorderflügel  gegen  die  rothe  Grundfarbe  durch 
deutliche  schwarze  Ringe  scharf  abgegrenzt  sind,  was  bei  einem  zweiten,  aus 
Guinea  vorliegenden  Männchen  nicht  der  Fall  ist. 

Fam.  Clieloniariae,  Boisd. 

Argina,  Hiibn. 

Verz.  bek.  Sclimett.  p.  167. 

32.  Argina  crihraria,   Clerck. 
Phalaena  crihraria,  Clerck,  Icon.  Tab.  54.  Fig.  4.  —  Gramer,  Pap.  exot.  pl.  288.  Fig.  D. 
Phalaena  Noctua  Astrea,  Drury,  Exot.  Insects.  IL  pl.  VI.  Fig.  3. 
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Bomhijx  Pj/lotü,  Fabricius,  Eutom.  syst.  III.  1.  p.  479.  No.  22. 
Evchelia  Pylotis,  Boisduval,  Fauue  entoni.  de  Madag.  p.  85.  No.  3. 
Deiopeia  Astrea,  Walker,  Mst  of  Lepidopt.  Brit.  Mus.  II.  p.  570.  No.  8. 

Beide  Geschlechter  in  grösserer  Anzahl  von  IMombas  (September  18ß2)  vor- 
liegend; silramtlichc  Exemplare  gehören  der  dunklereu  Varietät  mit  ziegelroth 
griindirten  Vordcrfliigeln  au.  Ausser  verschiedenen  Theilen  Afrikas  (Guinea,  Mada- 
gascar,  Bourbon)  und  Asiens  (Ostindien,  Ceylon,  Java,  China)  gehört  diese  Art  auch 
Amerika  und  Australien  an,  wie  zwei  in  der  hiesigen  Entomologischen  Sammlung 
betindliche  Exemplare  von  Port  au  Prince  und  den  Fidji- Inseln  erweisen.  Un- 
zweifelhaft ist  diese  weite  Verbreitung  erst  durch  den  Schiffsverkehr  bewirkt 
worden. 


Nyctemera,  (Hübn.)  Walk. 

List  of  Lepid.  Ins.  II.  p.  391. 
Leptosoma,  Boisd. 

33.  Nyctemera  hymenaea,  ii.  sp. 

Taf.  XVI.  Fig.  1.     ^ 

Capite  scufcnoqiw  minlacco-squamosis,  fhoracc  älisque  anticis  äilute  hninneis,  illo  paUiäc 
lineato,  Ms  fascia  maculari  obliqua  nivca  ornatis:  alis  ^josfe/s  abdomineque  totis 
aurantiacis.    Long.  corp.  15,  exp.  alar.  40  mill.  J. 

Von  den  übrigen  bekannten  Arten  der  Gattung  durch  etwas  schmalere  Vorder- 
und  das  Colorit  der  Hinterflügel  abweichend,  aber  in  allen  wesentlichen  Merkmalen 
mit  ihnen  übereinstimmend.  Fühler  tief  schwarz,  die  allein  erhaltene  Basalhälfte 
derselben  nicht  sichtbar  gezähnelt.  Taster  an  der  Basis  gelb  beschuppt,  das  vor- 
letzte Glied  auf  der  Oberseite,  das  letzte  überall  schwarzbraun.  Kopf  und  Hals- 
kragen  intensiv  mennigroth  beschuppt,  auf  ersterem  ein  Stirnpuukt,  auf  letzterem 
zwei  seitliche  Flecke  pechbraun.  Thoraxrücken  braun,  licht  rehfarben  gestriemt, 
die  Tegulae  beiderseits  weisslich  gesäumt;  Schildchen  von  gleicher  Beschuppung 
wie  der  Kopf.  Vorderflügel  licht  kaffeebraun ;  eine  bei  der  Mitte  des  Aussenrandes 
beginnende  und  schräg  nach  hinten  gegen  den  Innenrand  verlaufende,  diesen  aber 
nicht  erreichende,  aus  fünf  Flecken  bestehende  Querbinde  milchweiss.  Die  Venae 
disco-cellulares  gegen  die  Flügelwurzel  hin  nicht  winklig  einspringend.  Hiuterflügel 
einfarbig  orangegelb ;  die  beiden  vorderen  Aeste  der  Mediana  dicht  bei  einander 
und  in  weiter  Entfernung  von  dem  dritten  entspringend.  Vorderhüften  weiss  be- 
schuppt, Schienen  und  Tarsen  der  Vorder-  und  Mittelbeine  licht  braun ;  Hinterbeine 
ganz  gelblich  weiss  beschuppt.  Hinterleib  intensiv  orangegelb  mit  lichterer 
Bauchseite. 

Ein  weibliches  Exemplar,  am  See  Jipe  (Ende  Octobers  1862)  gefangen. 


Asymbata,  nov.  gen. 

Ah  Agaiiai,  Boisd.,  qnmtim  singulari  palporum  confonnafione ,  anfennis,  ociilis  con- 
gruit,  differt  alis  hrevioribus ,  anticis  triquetris,  margine  inferno  recto,  posti£ariim 
venula  discoidali  ad  rami  mediani  tertii   ortum  usque  prolongata,   cellula  discoidali 
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ideo  hrcvismna:  tibiarum  posticarum  calcaribus  elongatis,  acutis,  unguiculis  minutis, 
simplidbus. 

In  der  Form  des  Kopfes,  der  Grösse  der  deutlich  marmorirteu  Augen,  in  der 
auffallenden  Bildung  der  Taster,  der  Längseutwickelung  der  Rollzunge,  den  Fühlern 
und  dem  Retiuaculum  stimmt  diese  neue  Gattung  mit  Acjanais,  Boisd.  fast  voll- 
ständig überein,  unterscheidet  sich  dagegen  durch  die  geringere  Länge  und  die 
Form  der  Flügel.  Die  vorderen  sind  nämlich  kürzer  und  breiter,  länglich  dreieckig, 
ihr  lunenrand  nicht  gerundet  erweitert,  sondern  gerade,  auch  der  bei  Aganais  vor- 
handenen Aufwulstung  entbehrend.  Die  zwischen  der  Vena  mediana  und  sub- 
mediaua  verlaufende  Längsfalte  ist  einfach  vertieft,  nicht  gegen  die  Flügelwurzel 
hin  aderartig  verdickt;  die  zwischen  den  beiden  Venulae  discoidales  liegende  hört 
an  der  Spitze  der  Discoidalzelle  auf.  In  den  gleichfalls  kürzeren  Hinterflügeln 
entspringen  die  beiden  vorderen  Aeste  der  Vena  mediana  aus  einem  Punkte ;  die 
Venula  discoidalis  nimmt  nicht  in  der  Nähe  dieser  Gabelung  ihren  Ursprung,  sondern 
setzt  sich  viel  weiter  gegen  die  Flügelwurzel  bin  fort,  um  erst  dicht  vor  dem 
Abgang  des  hinteren  (dritten)  Astes  der  Vena  mediana  sich  mit  dieser  zu  vereinigen. 
Auf  dieser  Verlängerung  beruht  die  auffallende  Kürze  der  Cellula  discoidalis.  An 
den  schlankeren  Hinterschienen  sind  beide  Sporenpaare,  besonders  aber  das  vordere 
länger  und  schärfer  zugespitzt  als  bei  Aganais;  die  Fussklauen  an  sämmtlichen 
Beinen  schwach,  innen  nicht  gezähnt. 


34.  Asymhata  roseiventris,  n.  sp. 

Taf.  XV.  Fig.  8. 

Äbdomine  roseo,  al'is  pallide  cervinis,  anticarum  striga  discoidali  fasciaque  maculari 
oUiqua  anteapicali  niveis,  2^('sticis  indistinde  albido-fasciatis.  Long.  corj).  15'/2, 
exp.  alar.  39  mill.  ?. 

Das  einzige  vorliegende,  ziemlich  abgeflogene  Exemplar  ist  der  Beschuppung 
des  Thorax  und  der  Flügelfransen  beraubt.  Das  Hinterhaupt  ist  orangefarben,  die 
Stirn  und  die  beiden  Basalglieder  der  Taster  lichter  gelb  beschuppt,  das  dünn 
griffelförmige  EndgHed  der  letzteren  gleich  den  Fühlern  pechbraun.  Beide  Flügel- 
paare sind  blass  rehbraun,  längs  des  Hinterrandes  etwas  dunkler,  unterhalb  gleich 
dem  Körper  fast  greis,  ohne  Zeichnung.  Auf  der  Oberseite  der  Vorderflügel  sind 
von  schneeweisser  Färbung  ein  schmaler  Längswisch  im  Verlauf  und  ein  grösserer 
•  ovaler  Fleck  am  Ende  der  Vena  mediana;  ausserdem  eine  schmale,  aus  acht 
Flecken  bestehende  Querbinde,  welche  am  Inneurand  beim  Beginn  des  hintersten 
Dritttheils  der  Länge  beginnt  und  unter  leichter  S förmiger  Schwingung  gegen  die 
Flügelspitze  hin  verläuft.  Auf  den  Hinterflügeln  zeigt  sich  in  gleicher  Entfernung 
vom  Hinterrande  eine  nur  aus  vier  kleinen  helleren  Flecken  bestehende,  nach 
aussen  ganz  verschwindende  und  überhaupt  wenig  markirte  Binde.  Beine  blassgelb 
beschuppt.  Hinterleib  oberhalb  auf  dem  ersten  Segment  gelbgreis,  auf  den  folgenden 
rosenroth,  an  der  äussersten  Spitze  fast  orangegelb  beschuppt,  die  Bauchseite  greis. 

Am  See  Jipe  (Ende  Octobers  1862)  gefangen. 
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Fain.  Bombycidae,  Latr. 
Aphelia,  Wcstw. 

Proeeed.  zoolog.  soc.  XVII.  p.  61. 
Satiiniia,  Boisd. 

35.  Ephelia  npollinaris,  Boisd. 

Saluruia  iqioUiiKiris,  Boisduval  iu:  De  lego  rgiie,  Voy.  dans  rAfriquc  austr.  II.  p.  (iOI.  No.  153. 
Saturnia  (Aphelia)  apoUinaris,  Westwood,   Procoed.  zooIog.  soc.  of  London.  XVII.  (184SI)-  V-  ''1- 

No.  33. 
Aphelia  apollinaris,  Walker,   List  of  Lepidopt.  Ins.  in  the  collect,  of  the  Brit.  Mus.  VI.  p.  1320. 

No.  1. 
Bombijx  Balamoal,  Guerin  in':  Lefebvrc,  Voy.  en  Abyssin.  Insect.  pl.  12.  Fig.  3—4.  (c?$). 
Ilcniocha  paleacea,  Herrich-Schäffer,  Samml.  ausser-europ.  Schmetterl.  Fig.  308.  (5). 

Von  dieser  zuerst  bei  Port  Natal  aufgefiiudenen  Art  liegt  ein  einzelnes,  auf- 
fallend kleines  und  blass  gefärbtes,  sehr  durcbsichtiges  Exemplar  von  Endara 
(December  1862)  vor. 

CocMophora,  v.  Sieb. 

Beitr.  z.  Partlienog.  d.  Arthropod,  p.  136. 

36.   Cochlophora  (?)  valvata,  n.  sp. 
Taf.  XVI.  Fig.  2  u.  2  a. 

Herr  Dr.  Kerstcn  crwäbnt  in  dem  25.  Abschnitt  seines  Reiseberichtes  (vgl. 
Band  II.  p.  83)  bei  Besprechung  der  Schmetterlinge  des  Küstengebietes  „leichte, 
schneckenförmige  Gehäuse,  welche  man  bisweilen  am  Gezweige  angeklebt  sieht" 
und  welche  ich  ihm  als  mutbmaassliche  Raupensäcke  einer  Psychide  bezeichnet 
hatte.  Obwohl  weder  die  Raupe,  welche  dieselben  verfertigt  hat,  nach  der  aus 
ihnen  hervorgehende  Spinner  vorliegt,  verdienen  dieselben  schon  ihrer  eigenthüm- 
lichcu  Form  wegen,  welche  nur  mit  derjenigen  der  Cocläopliora  hcUx,  v.  Siebold 
(Parthenogenesis.  p.  36  f.  Fig.  1  —  3)  verglichen  werden  kann ,  einer  näheren  Er- 
wähnung und  werden  neben  ihrer  Form  auch  durch  ihre  ansehnliche  Grösse  die 
Aufstellung  eines  provisorischen  Artnamens  rechtfertigen.  Die  formelle  Aehnlichkeit 
dieser  Raupensäcke  mit  Schneckengeliäusen  ist  eine  noch  bei  weitem  täuschendere 
als  bei  dem  Sack  der  CocMophora  helij:,  indem  einerseits  ihre  Windungen  sehr  viel 
regelmässiger  und  schärfer  ausgeprägt  sind,  andererseits  auch  die  mehr  homogene 
Beschaffenheit  der  Oberfläche  wenigstens  nicht  sofort  auf  eine  Herstellung  aus 
heterogenen  Stoffen  schliessen  lässt.  Die  im  Verhältniss  zur  Grösse  sehr  geringe 
Schwere  in  Verbindung  mit  einer  feinfaserigen  Struktur,  welche  sich  besonders  an 
der  Mündung  des  gewundenen  Ganges  bei  der  Betrachtimg  mit  der  Lupe  zu  er- 
kennen giebt,  können  es  indess  nicht  zweifelhaft  lassen,  dass  es  sich  hier  um  ein 
allerdings  sehr  kunstvolles  Nachahmungs- Objekt  handelt  und  dass  dasselbe  von 
einer  Insektenlarve  herrührt. 

Die  Frage,  welche  Schneckengattung  durch  ihr  Gehäuse  der  hier  in  Rede 
stehenden  Bombyciden- Raupe  —  denn  um  eine  solche  kann  es  sich  offenbar  nur 
handeln  —  bei  der  Anfertigung  ihres   Sackes  gleichsam  als  Modell   gedient  hat, 
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kann  nur  zu  Gunsten  der  Gattung  Valvatn,  Müll,  entseliieden  werden.  Bei  einer 
ganz  entsprecliendeu  Auftürmung  und  Verjüngung  der  drei  vollständigen  und  eines 
halben  Umgänge  halten  die  vorliegenden  Raupensäcke  in  der  Form  gleichsam  die 
Mitte  zwischen  den  einheimischen  Arten:  Talv.  contorta,  Müll,  und  2JiscmaUs,  Müll., 
oder  sie  nähern  sich  vielmehr,  da  sie  in  dem  Verhältniss  des  Basal- Durchmessers 
zur  Höhe  nicht  unbeträchtlichen  Schwankungen  unterworfen  sind,  bald  mehr  der 
einen,  bald  mehr  der  anderen  dieser  Arten.  Beide  übertreffen  sie  jedoch,  wie  die 
nachfolgenden  Maasse  ergeben,  sehr  beträchtlich  an  Grösse  und  unterscheiden  sich 
von  ihnen  dadurch,  dass  sie  nicht  constaut  nach  derselben  Seite,  sondern  theils 
rechts,  theils  links  gewunden  sind.  An  sieben  zum  Vergleich  vorliegenden  Raupen- 
säcken ergeben  sich  diese  Schwankungen  in  folgender  Weise  vertheilt: 

No. 


Grösster  Breiten-Durchmesser 

Höhe 

Art  der  Windung 

1. 

11    mill. 

10    mill.l 

2. 
3. 

10'/2  „ 

10  V4     „ 

10       „ 
10       „    J 

>  links  gewunden. 

4. 

11    ," 

9^/2   „    \ 

5. 
6. 

7. 

11   „ 

974    „ 
9V4    „ 

9       „    l 

10      „    f 

8       „    ) 

.  rechts  gewundei 

Zur  näheren  Form -Charakteristik  dieser  Raupensäcke  möge  Folgendes  dienen. 
Die  Höhe  des  obersten  Umganges  zu  derjenigen  des  zweiten  verhält  sich  etwa 
wie  1:2,  die  des  zweiten  zu  derjenigen  des  dritten  wie  2  :  3.  Die  Mündung  des 
letzten  Umganges  ist  annähernd  kreisrund ;  die  Dicke  ihrer  Wandung  beträgt  etwa 
^/a  mill.,  ihr  Durchmesser  im  Lichten  3  mill.  Die  Umgänge  winden  sich  um  eine 
hohle  Achse,  deren  untere  Oefl'ung  kreisrund  und  kaum  l'/2  mill.  (im  Durchmesser) 
gross  ist,  während  die  obere  sich  bis  auf  -,3  —  ^  1  mill.  verengt  zeigt.  Eine  solche 
obere  Oetfnung  ist  jedoch  nur  bei  vieren  der  vorliegenden  Exemplare,  bei  welchen 
mau  mithin  eine  Nadel  durch  die  durchbohrte  Coluniella  hindurchfübreu  kann, 
vorhanden;  bei  den  drei  übrigen  zeigt  sich  an  ihrer  Stelle  nur  eine  runde,  nabei- 
förmige Vertiefung,  welche  mehr  das  Ansehn  eines  verkitteten,  als  eines  zuge- 
sponnenen Loches  darbietet. 

Die  Färbung  dieser  schneckenförmigen  Raupensäcke  ist  ein  fahles  Erd-  oder 
Rehbraun,  etwa  wie  an  dem  Gehäuse  der  Hclix  pomcdia:  zuweilen  sind  indessen 
die  oberen  Umgänge  lichter,  in  einem  Fall  selbst  weisslich  gefärbt.  Die  Oberfläche 
erscheint  dem  unbewaffneten  Auge  stumpf,  glanzlos  und  mit  Ausnahme  des  un- 
tersten Umganges  glatt;  die  Betrachtung  mit  der  Lupe  ergiebt  einen  leichten 
seidigen  Glanz  und  höckerartige  Rauhigkeiten,  welche,  durch  dunklere  Färbung 
ausgezeichnet,  an  der  Spitze  fein  und  zerstreut  sind,  gegen  die  Basis  hin  jedoch 
immer  grober  und  dichter  werden,  so  dass  der  letzte  Umgang  ein  ziemlich  rauhes, 
rindenartiges  Ansehn  darbietet.  Gegen  die  Mündung  hin  sind  diese  Unebenheiten 
sogar  zu  unregelmässigen  Querreihen  zusammengedrängt,  wodurch  das  Ende  des 
letzten  Umganges  leicht  gerippt  erscheint. 

Wenn  schon  die  eigenthümliche  Textur  der  Oberfläche  darauf  hindeutet,  dass 
diese  merkwürdigen  Gehäuse  das  Produkt  eines  mit  Spinnvermögen  begabten 
Insektes  sind ,  so  wird  dies  zu  voller  Gewissheit  bei  näherer  Betracbtung  der 
Mündung  des  letzten  Umganges,  deren  dicker  Rand  zuweilen  noch  mit  Fetzen  eines 
filzigen,  bräunlichen  Gewebes  besetzt  ist.  Eine  nähere  Untersuchung  der  Wandung 
des  letzten  Umganges  ergiebt  nun  auch,  dass  letztere  keineswegs  homogen,  sondern 
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diiicb  Verarbeituuj;'  und  VLM-kittuug  verschiedener  Substanzen  hergestellt  ist.  Ein 
aus  derselben  berausgesclmittcnes  Stück  zeigt  eine  rauhe,  poröse,  graubraune 
ScbuiltHäche,  welche  ganz  das  Ansehu  von  zerkauter  vegetabilischer  Substanz  dar- 
bietet. Diese  zieudich  derlje  Schicht  ist  auf  ihren  beiden  Flächen  —  in  situ  also 
sowohl  auf  der  Oberfläche  des  Gehäuses  wie  auf  der  Innenwand  der  Umgänge  — 
mit  einem  aus  Chitinfiidcu  bestehenden,  dtinneu,  aber  sehr  dicht  gewebten  und 
resistenten,  lilzigen  l  eberzug  bekleidet.  Für  den  vegetabilischen  Ursprung  der 
mittleren  porösen  Schicht  spricht  ihr  Verhalten  im  Feuer;  in  eine  Spiritusflanime 
gehalten,  verbraunte  ein  herausgeschnittenes  Stückchen  des  Gehäuses  wie  Holz 
zu  Asche. 

In  keinem  der  vorliegenden  Gehäuse  Hessen  sich  Keste  einer  Kaujje  oder  einer 
Puppe  nachweisen.  Das,  wie  es  schien,  durchrissene  Gewebe  au  der  Mündung 
möchte  darauf  schliesseu  lassen,  dass  letztere  von  der  Kaupe  bei  der  Verpuppung 
zugespouuen  wird.  Die  Feststellung  des  diesem  interessanten  Gehäuse  angehörigen 
Spinners  durch  die  Zucht  aus  der  Raupe  oder  der  Puppe  möchte  späteren  Be- 
suchern der  Sansibar-Küste  als  lohnende  Aufgabe  zu  empfehlen  sein. 

Jana,  Herr. -Seh. 

Samml.  aussereurop.  Schmettert,  p.  17. 

37.  Jana  rhodoptera,  n.  sp. 

Taf.  XVI.  Fig.  3. 

Fronte  antennisquc  croceis,  verticc  et  collari  fitsco-jtilosis ,  alis  cervinis,  apice  late  in- 
fuscatis,  anticis  circa  vcnas  disco-celltilarcs  niyro-signatis,  ultra  iticdiuni  lineis  duabus 
transversis  —  posteriore  siiUiliorc,  midulata  —  signatis:  posticis  ante  medium  ar- 
cuatim  cinereo  strigatis,  basin  versus  rosco-villosis.   Long.  corp.  40,  exp.  alar.  90  mill. 

Merklich  kleiner  als  Ja)M  Tanfalas,  *  Herr. -Schaff,  (a.  a.  0.,  Heterocera. 
Fig.  OU — 100),  welcher  Art  die  vorstehende  übrigens  durch  die  Färbung  der  Fühler 
und  der  Stirubehaarung  nahe  verwandt  ist.  —  Die  (nur  zur  Hälfte  erhaltenen) 
Fühler  gleich  der  dichten  Filzbehaaruug  der  ganzen  Stirn  intensiv  rothgelb,  die- 
jenige der  Taster,  des  Scheitels  und  des  Halskragens  russbraun.  Die  braune  Be- 
haarung der  Tegulae  an  den  Rändern  mit  Roth  gemischt,  diejenige  auf  dem  hin- 
teren Theil  des  Rückens  graubraun.  Flügel  gleich  dem  Hinterleib  licht  rehfarben, 
im  Bereich  des  letzten  Dritttheils  ihrer  Länge  in  scharfer  Abgrenzung  dunkler, 
mehr  kaffeebraun,  die  vorderen  auch  an  der  Basis  des  Aussenrandes  stärker  ge- 
bräunt. Auf  den  Vorderflügeln  oberhalb  eine  aus  mehreren,  zu  beiden  Seiten  der 
Venae  disco-cellulares  liegenden  Fleckchen  bestehende  schwarze  Makel ;  dicht  hinter 
der  Mitte  ihrer  Länge  eine  vom  Inneurand  in  rechtem  Winkel  ausgehende  und 
nahe  dem  Aussenrand  leicht  eingebogene  lineare  schwärzliche  Querstrieme,  welche 
den  Läugsadern  entsprechend  nur  leicht  wellig  gezackt  ist;  ausserdem  unmittelbar 
vor  dem  dunkeleren  Spitzendritttheil,  aber  von  der  vorderen  Grenze  desselben  durch 
einen  schmalen  Streifen  der  hellen  Grundfarbe  getrennt,  eine  zweite  feinere  dunkele 
Querlinie,  welche  auf  den  einzelnen  Adern  zahnförmig  ausgezogen  erscheint.  Das 
dunklere  Spitzendritttheil  an  seiner  vorderen  Grenze  breit  und  zackig  graubraun 
gebändert  und  dieses  Band  an  seinen  dem  Hinterrand  zugekehrten  Einkerbungen 
licht  gelbbraun  getü])felt.   Auf  dem  entsprechenden  Spitzendritttheil  der  Hinterflügel 
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setzt  sich  dieses  Baucl  sehr  viel  undeutlicher  vou  der  hinter  ihm  liegenden  braunen 
Grundfarbe  ab;  dagegen  erscheint  seine  vordere  Grenze  dadurch  viel  schärfer, 
dass  der  Basaltheil  beträchtlich  blasser  rehfarben  erscheint  als  auf  den  Vorder- 
fliigeln.  lieber  das  ganze  Wurzeldritttheil  hin  und  längs  der  Adern  strahlenförmig 
über  dasselbe  hinaus  sind  die  Hinterflügel  oberhalb  dicht  und  etwas  schmutzig 
rosenroth  behaart ,  vor  der  Mitte  ihrer  Länge  von  einem  grauen ,  gegen  den 
Innenrand  hin  verschwindenden  Bogenstrich  durchzogen.  Die  gegen  den  Hiuter- 
rand  hin  nur  wenig  verdunkelte,  rehbraune  Unterseite  beider  Flügel  lässt  jenseits 
der  Mitte  zwei  graue  Querstriemen  erkennen,  von  denen  die  hintere  etwas  breiter 
und  deutlicher  gewellt  erscheint  als  die  vordere.  Ein  leichter  röthlicher  Anflug 
fehlt  auch  hier  den  Hinterflügeln  nicht,  doch  beschränkt  sich  derselbe  mehr  auf 
den  Innenrand. 

Auf  der  Insel  Sansibar  im  April  1863  am  Strande  gefunden. 


Farn.    Noctnina,   Latr. 
Hypogramma,  Guen. 

Hist.  nat.  d.  Noctuelites.  III.  p.  34. 

38.  Hypogramma  (?)  amhigua,  n.  sp. 

Mis  infra  griseis,  anfe  margincm  j^osticum  alhklum  infuscatis,  anticis  siipra  'brunneis, 
cervino-  fuscoque  marmoratis,  mactila  discoidali  omta  lifurisquc  nonnulUs  ante  tnar- 
ginem  posticum  nigricantihus ,  exteriore  majore  macuJam  subapicalem  alhidam  tan- 
gente:  posticis  fuscis,  basin  versus  diltitioribus.   Long.  corp.  22,  ex}).  alar.  47  mill.  $. 

In  der  Tasterbildung  und  dem  Flügelgeäder  mit  Hi/pogr.  Damonia,  Cr  am. 
(=  Sulima,  Stoll)  übereinstimmend,  entfernt  sich  die  gegenwärtige  Art  durch 
kürzer  dreieckige  Vorderflügel  und  besonders  durch  die  einer  scharfen  und  grell 
gefärbten  Zeichnung  entbehrende  Unterseite,  so  dass  sie  in  dem  von  Guenee 
begründeten  System  unzweifelhaft  eine  besondere  Gattung  repräsentiren  würde. 
Eine  solche  hier  zu  begründen,  muss  jedoch  die  mangelhafte  Conservation  des  ein- 
zigen vorliegenden  Exemplares  Bedenken  erregen.  —  Fühler  und  Rollzunge  rost- 
farben, das  (abgeschuppte)  vorletzte  Glied  der  Taster  licht  gelb,  das  dünn  griifel- 
förmige  Endglied  von  Fühleri'ärbung.  Die  gelbliche  Beschuppung  des  Kopfes  auf 
der  Stirn  stark  braun  melirt;  diejenige  des  Thoraxrüekens  defekt.  Vorderflügel 
ähnlich  wie  bei  Catocala  geschnitten ,  rostbraun ,  rehfarben  und  schwarzbraun  luar- 
morirt;  erstere  (hellere)  Farbe  besonders  längs  des  Aussenrandes  vorherrschend, 
letztere  in  ansehnlicher  Breite  längs  des  Innenraudes  im  Bereich  der  Wurzelhälfte. 
Tief  schwarzbraun  ein  ovaler  Fleck  am  Ende  der  Discoidalzelle,  etwas  weniger 
markirt  zwei  Querreihen  von  Makeln  zwischen  Mitte  und  Hinterrand,  letztere  der 
Mehrzahl  nach  klein,  pfeilspitzenförmig,  zwei  der  hinteren  Reihe  jedoch  zu  breiten 
Wischen  vergrössert.  Dem  äusseren  denselben,  welcher  zwischen  den  beiden 
Diskoidaladern  gelegen  ist,  schliesst  sich  gegen  die  Flügelspitze  hin  ein  zackiger, 
ziemlich  auffallender,  gelblich  weisser  Fleck  an.  Hinterflügel  im  Bereich  der 
Aussenhälfte  satt  rauchbraun,  gegen  die  Wurzel  hin  mehr  mäusegrau.  Unterseite 
beider  Flügelpaarc  blass  graubi'aun,  längs  des  Hinterrandes  in  scharfer  Abgrenzung 
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weisslich,  vor  diesem  .Saum   breit  sattbraun;   in  den  VorderflUgeln  ausserdem  der 
Aussenrand  und  die  durchscheinende  Discoidalniakel  leicht  geschwärzt. 

Das  einzige  vorliegende  weibliche  Exemplar  wurde  bei  Mbaramu  (October 
1862)  erbeutet. 

Remigia,  Guen. 

Hist.  nat.  d.  Noctuelites.  III.  p.  312. 
39.  Remüjia  latipes,  Guen. 

Remigia  latipes,  Gucn^e,  Hist.  nat.  d.  Lepidopt.,  Noctuelites.  III.  p.  314.  No.  1774. 
Ophiusa  repanda,  Boisduval,  Faune  entom.  d.  Madag.  p.  107.  pl.  13.  Fig.  3. 

Beide  Geschlechter  von  Mombas  (September  1862)  vorliegend,  der  mehr 
braungrauen  Varietät,  wie  sie  in  verschiedenen  Theilen  Amerikas  vorkommt,  ange- 
hörend. Die  weit  verbreitete  Art  ist  auch  auf  Isle  de  France,  Madagascar,  in 
Ostindien  u.  s.  w.  einheimisch.  —  Wahrscheinlich  ist  Boisduval  (a.  a.  0.)  im 
Kecht,  wenn  er  die  von  Gucnee  als  besondere  Art  aufgeführte  Noctiia  rcpanda, 
Fab.  (Entom.  syst.  III.  2.  p.  49.  No.  133)  auf  die  gegenwärtige  bezieht,  da  die 
von  Fabricius  charakterisirte,  besonders  auf  den  Antillen  einheimische ,  intensiv 
gelb  gefärbte  Form  eben  nur  durch  die  Färbung  abzuweichen  scheint. 


Farn.   Urailiidae,    Guen. 

Thaliura,  Dune. 

Foreign  Butterä.  p.  195. 
Leihis,  Swains.  —  Urania,  Guen. 

40.    Thaliura  Croesus,  ii.  sp. 

Taf.  XVI.  Fig.  4. 

A  Thal.  Niipheo,  Cr  am.  differt  alaruni  anticarum  fascia  media  smaragdina  latiore, 
marginem  externum  versus  ftircatim  divisa,  strigis  dimidii  ajncalis  densioribus, 
posticaruni  area  smaragdina  et  igneo-ciqjrea  über  ins  nigro-conspersa  et  fasciata, 
appendicihus  trihiis  posticis  brevioribus:  alis  anticis  infra  uhique  subaequaliter  viridi- 
itndulatis,  posticarttm  area  basali  obscnrins  coeruleo-viridi.  Exp.  alar.  78  (s)  — 
y2  (?)  mill. 

Von  gleichem  Colorit  wie  Thal.  Rhiphcus  {Papilio  Rhipheus,  Gram.,  Pap.  exot. 
pl.  385.  Fig.  A.  B.  =  Urania  E/hjj/whs,  Boisd.,  Faune  entom.  de  Madag.  p.  112. 
pl.  14.  Fig.  1  —  2.  Cuvier,  Regne  anim.,  edit.  Massou,  Insectes  pl.  144.  Fig.  3. 
=  Leihts  Orientalis,  Swains.,  Zoolog.  Illustr.  2.  ser.  III.  pl.  13n)  und  derselben 
tiberhaupt  sehr  nahe  stehend,  aber  mit  reicherer  und  etwas  verschieden  angeord- 
neter smaragdgrüner  Beschuppung  der  Flügel,  welche  auch  in  ihrem  Umriss  deut- 
liche Unterschiede  erkennen  lassen.  Die  VorderÜügel  erscheinen  dadurch,  dass  ihr 
Innenrand  länger  ist,  merklich  breiter  und  stumpfer  dreieckig  als  bei  Tlial.  Rhi- 
plwHs,  während  au  den   hinteren   sofort  die  geringere  Läugseutwickelung  der  drei 
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Schwänzchen  des  Hiuterrandes  aiifiällt.  Auf  der  Oberseite  der  Vorderflügel  ver- 
eiuio-en  sich  die  beiden  vom  Aussenrand  ausgehenden  {und  bei  TJud.  Blüplwus 
isolirt  bleibenden)  smaragdgrünen  Querbänder  bei  der  Mitte  der  Fiügelbreite  zu 
der  breiten,  in  schräger  Richtung  gegen  den  Inueurand  verlaufenden  Binde; 
ausserdem  ist  aber  sowohl  das  Wurzeldritttheil  wie  der  Spitzeutheil  der  Vorder- 
flüo-el  bei  weitem  reicher  mit  smaragdgrüner,  zu  mehrfach  anastomosirenden  Wellen- 
striemen vereinigter  Beschuppuug  geschmückt.  Noch  auffallender  verschieden  ist 
diese  (hier  mehr  blaugrüne)  Zeichnung  auf  der  Unterseite,  indem  sie  hier  eine 
u-rosse  Anzahl  schmaler  welliger  IStriemeu,  welche  von  ebenso  zahlreichen  und 
schmalen  der  schwarzen  Grundfarbe  geschieden  werden,  darstellt.  Auf  den  Hinter- 
flügeln ist  die  Vertheilung  von  Smaragdgrün  und  feurigem  Kupferroth  ober-  und 
unterhalb  ganz  entsprechend  wie  bei  Hial.  Bhiphens,  doch  ist  auch  hier  die  schwarze 
Bandiruug  und  Fleckung  der  Spitzeuhälfte  sehr  viel  zerschlitzter,  besonders  letztere 
in  mehrere  schmale,  mehrfach  anastomosirende,  mit  dem  Hiuterrande  parallel 
laufende  Striemen  ausgezogen.  Die  drei  hintersten  schwauzförmigeu  Auszackungeu 
sind  etwas  schmaler  weiss  gefranst  als  bei  Tlial.  Rhiphcus,  dabei  aber  neben  ihrer 
geringereu  Länge  in  der  Flügelsubstanz  selbst  merklich  breiter,  reicher  smaragd- 
grün beschuppt;  vor  denselben  sind  nicht  wie  bei  TliaJ.  lihiphms  vier,  sondern 
nur  drei  deutliche  zahnartige  Auszackungeu  bemerkbar.  Auf  der  Unterseite  der 
Hinterflügel  ist  das  Wurzeldritttheil  nicht,  wie  bei  TJuä.  Bhiphcus  licht  gold-,  sondern 
dunkel  blau-grün,  auch  gleich  dem  Hinterrand  zahlreicher  schwarz  gestriemt.  Die 
fuchsrothe  Behaarung  der  Brust  und  Beine  so  wie  die  grüne  Beschuppung  des 
Hinterleibs  ist  dieselbe  wie  bei  Ihal.  lilüplmis. 

Ein  Paar  dieser  prachtvollen  Art  liegt  von  der  Insel  Sansibar  vor. 


Ordo  VI 

Diptera, 


Lin. 


Farn.  Tabanina,  Ger  st. 

Chrysops,  Meig. 

Illiger's  Magaz.  f.  Insektenk.  II.  p.  267. 
1.   Chnjsops  longicornis,   I\Iacq. 

CJirysops  longicornis,  Macquart,  Dipt.  exot.  I.  p.  156.  No.  1.  pl.  11).  Fig.  2.  (J). 
C'/iri/sops  tarsalis,  Walker,  List  of  Diptera  iu  the  coli,  of  the  Brit.  Mus.  I.  p.  200.  ($). 

Ein  von  Mombas  (September  18(32)  stammendes  Weibchen  dieser  durch  die 
sehr  langen  Fühler,  die  goldgelben  Haarbiuden  des  Thorax,  die  Färbung  der  Beine 
und    die    Flügelzeichnung    leicht    kenntlichen    Art    triift     auf   die    Walk  er 'sehe 
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Charakteristik  seines  Chrys.  farsalis  von  Sierra  Leone)  vollkommen  zu,  indem  das 
glänzend  schwarze,  schwielig  aufgetriebene  Untergesiclit  nur  an  den  Seitenwinkeln 
und  unteriialb  der  Ftihlerinsertion  in  geringer  Ausdehnung  goldgelb  behaart,  der 
Hinterleib  bis  auf  die  licht  gelben  Seiten  des  zweiten  Ringes  pechschwarz  gefärbt 
ist.  Der  Macquart'sche  Chrys.  lowjkornis  soll  bei  sonstiger  Uebereinstimmung 
ein  „blassgelbes  Untergcsieht,  mit  zwei  schwarzen  Flecken"  haben,  sein  Hinterleib 
(nach  der  Abbildung)  oberhalb  vorwiegend  gelb,  mit  dreieckigem  schwarzem  Mittel- 
fleck des  zweiten  Segmentes,  sein.  In  wie  weit  erstere  Angabe  etwa  auf  Unge- 
nauigkeit,  letztere  auf  einer  Variabilität  in  der  Färbung  beruht,  mag  dahin  gestellt 
bleiben;  jedenfalls  erscheint  es  bei  den  sonst  so  auffallenden,  von  beiden  Autoren 
Übereinstimmend  hervorgehobenen  Merkmalen  sehr  unwahrscheinlich,  dass  es  sich 
bei  denselben  um  zwei  verschiedene  Arten  handelt.  Sollte  dies  trotzdem  der  Fall 
sein,  so  mlisste  der  hier  iu  Rede  stehenden  der  Walk  er 'sehe  Name:  Chrysops 
tarscUis  zufallen. 


Haematopota,  Meig. 

Illiger's  Magaz.  f.  Insektenk.  II.  p.  267. 

2.  Haematopota  liierogltjphica,  n.  sp. 

Tihiis  posteriorihus  testaceo-biannulatis ,  antennanim  artkulo  primo  Juiud  incrassato, 
testaceo,  callo  frontall  brevi,  picea,  cdis  fusco-cinereis,  albido-pktis,  lineola  anteapkali 
simplici,  arcuata,  spatio  apkcdi  maculam  submarginalem  gerente.  Long.  corp. 
9  mill.  ?. 

Untergesicht  sehr  kurz ,  gleich  den  Wangen  mehlweiss  bestäubt  und  dtinn 
weisslich  behaart,  letztere  gegen  die  Fühlerinsertion  hin  ohne  schwarze  Puuktirung. 
Stirn  von  etwas  mehr  als  Augenbreite,  gegen  den  Scheitel  hin  leicht  verschmälert, 
die  Querschwiele  kurz,  von  den  Fühlern  etwas  entfernt,  in  der  Mitte  leicht  schneppen- 
fürmig  hervortretend  und  abgeplattet,  glänzend  pechbraun;  der  unpaare  schwarze 
Fleck  weit  nach  hinten  gerückt,  so  dass  er  von  der  Stiruschwiele  weiter  entfernt 
ist  als  vom  Hinterrande  des  Kopfes;  die  Oberfläche  dunkel  aschgrau,  die  Augen- 
ränder weiss  bestäubt.  Taster  und  Fühler  scherbengelb,  an  letzteren  der  abge- 
schnürte, gegliederte  Endtheil  des  dritten  Gliedes  tief  schwarz;  jene  oberhalb 
schwarz,  unterhalb  hell  beborstet,  diese  vorwiegend  schwärzlich.  Das  erste  Fühler- 
glied nicht  verdickt,  cylindrisch,  von  ^  ü  der  Stirnlänge,  das  dritte  um  '4  länger, 
bis  zu  dem  abgeschnürten,  schmaleren  Endtheile  parallel.  Thorax  auf  aschgrauem 
Grunde  unscheinbar  licht  braun  und  weisslich  gestriemt,  das  Schildchen  beiderseits 
bräunlich,  die  Pleuren  mehlweiss.  Beine  pechbraun,  an  den  Vorderschienen  ausser 
der  Basis  nur  ein  Ring  vor  der  Mitte,  an  den  mittleren  und  hinteren  je  zwei  solche 
scherbengelb;  der  Metatarsus  der  beiden  hinteren  Paare  bis  auf  die  dunkele  Spitze 
weisslich  gelb.  Flügel  graubraun  mit  weisslicher  Zeichnung,  der  Aussenrand  bis 
zum  pechbraunen  Stigma  gelblich;  die  helle  Fleckeuzeichnung  derjenigen  von 
Haem.  recurrens,  Loew  (Dipterenfauna  Südafrikas.  Taf.  I.  Fig.  26)  noch  am  ähn- 
lichsten, aber  dadurch  unterschieden,  dass  auf  der  Spitzenbälfte  sowohl  der  mittlere 
Ring  wie  die  von  ihm  ausgehenden  und  ihn  umgebenden  Wellenlinien  nicht  con- 
tinuirlich,   sondern   in   kleine  Flecke   aufgelöst   sind   und   dass   die  vor  der  Spitze 

V.  .1.  Decken,  Reisen  UI.  ■.>.  25 
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verlaufende  S förmig  geschlängelte  Linie  nicht  doppelt,  sondern  einfach  ist,  an 
ihrer  Aussenseite  aber,  nahe  dem  Hinterrande  des  Flügels  noch  einen  ovalen  Fleck 
zu  liegen  hat.  Schwinger  mit  pechbraunem,  an  der  Spitze  rostgelbem  Endknopf. 
Hinterleib  oberhalb  licht  braun,  mit  scherbengelber  Säumung  der  einzelnen  Ringe; 
die  Basis  und  eine  Mittelstrieme  des  zweiten  Ringes,  so  wie  je  zwei  Flecke  auf 
den  vier  letzten  aschgrau,  auf  diesen  die  Mittelstrieme  mehr  rehfarben.  Die  Bauch- 
seite licht  aschgrau  bestäubt. 

Ein  weibliches  Exemplar  von  Endara  (December  18G2). 


Farn.  Asilina,   Gerst. 

Promachus,  Loew. 

Linn.  entom.  III.  p.  403. 
3.  Promachus  rapax,  n.  sp. 

Antennarum  seta  simplici,  harha  mystaceque  niveis,  hoc  setis  atris  intcrmixtis:  thorace 
ochraceo-tomentoso,  supra  nigro-setoso,  scutello,  pleuris  ahdomineque  flavescenti-pilosis : 
femoribus  tihiisque  sangtiincis,  albo-pilosis,  Ulis  infra  nigro-vittatis,' posticorum  aculeis 
inferioribus  nigris,  superioribus  testaceis.     Long.  corp.  19  mill.  S- 

Mit^Prom.  vagator  (Äsilus  vagator,  *Wiedem.,  Aussereurop.  zweifl.  Insekt.  I. 
p.  492.  No.  100)  nahe  verwandt  und  nur  wenig  grösser,  aber  durch  die  an  der 
Spitze  nicht  verdickte  Fühlerborste,  den  mit  starken  schwarzen  Borsten  durch- 
setzten Knebelbart,  die  oberhalb  ))lutrothen  Schenkel,  die  eljenso  gefärbten  (nicht 
rostgelben)  Schienen  u.  s.  w.  leicht  zu  unterscheiden.  --  Fühler  schwarz,  an  den 
beiden  ersten  Gliedern  unterhalb  schwarz  beborstet,  die  Borste  einfach;  Taster 
dicht  büschelförmig  und  grob  schwarzborstig.  Untergesicht  längs  der  inneren 
Augenränder  dicht  weiss  bestäubt.  Backenbart  ringsherum  und  der  Knebelbart 
vorwiegend  rein  weiss,  letzterer  jedoch  unterhalb  der  Fühler  mit  zahlreichen 
dünneren,  oberhalb  der  Mundötfnung  mit  sparsameren,  aber  sehr  langen  und  starken 
schwarzen  Borsten  untermischt.  Der  über  den  Fühlern  liegende  Theil  der  Stirn 
gleichfalls  schwarzhaarig,  besonders  dicht  beiderseits  am  Augenrande ;  der  gelbgrau 
bestäubte  Scheitel  so  wie  der  Hinterkopf  mit  greisgelber  Behaarung  dicht  bekleidet. 
Auf  dem  Thorax  die  graubraune  mittlere  Rückenstrieme  schmaler  als  bei  Prom. 
vagator,  in  der  Mittellinie  durch  einen  gelblichen  Strich  getheilt;  die  ochergelbe 
Bestäubung  beiderseits  intensiver,  bis  zu  den  Schulterecken  reichend,  so  dass  diese 
nicht  bleigrau  erscheinen;  auch  die  vorn  abgekürzten,  breiten  Seitenstriemen  durch 
das  helle  Toment  mehr  verdeckt  als  bei  der  genannten  Art.  Die  aufrechte,  dichte 
Behaarung  des  Rückens  nur  ganz  vorn  greisgelb,  sonst  durchweg  tief  schwarz, 
ebenso  die  langen  und  groben  Borsten  des  hinteren  Umkreises  und  der  Mittel- 
strieme. Auf  dem  Schildchen  sowohl  die  dichte  weichere,  als  die  längere  borsten- 
artige Behaarung  licht  gelb,  diejenige  der  ochergelb  bestäubten  Pleuren  etwas 
blasser.  An  den  Beinen  die  Hüften  und  Troehanteren  schwarz,  die  Schenkel  und 
Schienen  blutroth,  die  Tarsen  dunkel  pechbraun,  die  Behaarung  bis  auf  letztere 
weiss,  an  der  Unterseite  der  Schenkel  und  den  Troehanteren  länger.  Alle  drei 
Schenkelpaare   unterhalb  mit  tief  schwarzer,   durchgehender  Strieme,  die  vorderen 
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auf  der  Ober-  und  Innenseite  der  Spitzenhälfte  schwarzhaarig.  Die  Tarsen  aller 
drei  Paare,  die  Schienen  der  beiden  vorderen  und  die  Mittelschenkel  unterhalb 
ausschliesslich  mit  schwarzen  Stachelborsten  besetzt;  die  Hiuterschenkel  dagegen 
nur  unterhalb,  während  die  obere  Kante  ihrer  Aussenseite  gleich  der  Innenseite  der 
Hinterschienen  hellgelbe  trägt.  Flügel  glashell,  an  der  Wurzel  und  längs  des 
Aussenrandes  mit  rostfarbenem,  sonst  mit  pechschwarzem  Geäder;  Halteren  roth- 
gelb. Hinterleib  oberhalb  gelb,  unterhalb  greis,  fast  weisslich,  hier  zugleich  weicher, 
mehr  wollig  behaart;  auf  dem  Kücken  tritt  die  Grundfarbe  im  Bereich  der  grösseren 
Vorderhälfte  der  einzelnen  Ringe  in  Form  eines  schwarzen  Querbaudes  frei  zu 
Tage.  (Die  Spitze  des  Hinterleibs  mit  der  Haltezange  ist  an  dem  einzigen  vor- 
liegenden Exemplare  zerstört,  so  dass  nicht  constatirt  werden  kann,  ob  sie  ober- 
halb in  ähnlicher  Weise  dicht  behaart  ist,  wie  bei  Prom.  vugator.) 
Zwischen  Endara  und  Kiriama  im  December  1862  gefangen. 


Alcimus,  Loew. 

Linn.  entoni.  III.  p.  403. 

4.  Alcimus  ruhüjinosus^  n.  sp. 

Taf.  XVI.  Fig.  5. 

Antennamm  hasi,  tihiis  tarsisqne  fcrrugineis,  Ms  nigro-setosis  et  aculeatis,  harha  mysta- 
ccque  croceis,  hypostomatis  marginc  et  occ'qnte  nigro-setosis:  thoracis  clor  so  mbiginoso, 
nigro-vittato,  uhiqne  flavo-limhato,  abäomitte  helvo,  nigro-trivittato.  Long,  coi-p. 
31  mill.  $. 

Etwas  grösser  als  Ale.  mimus  (Asilus  minius,  Wie  dem.,  Aussereurop.  zweifl. 
Insekt.  I.  p.  493.  No.  102),  welchem  die  vorstehende  Art  unter  den  bis  jetzt  be- 
schriebenen am  nächsten  zu  stehen  scheint,  von  welchem  sie  sich  aber  u.  A.  schon 
durch  die  Färbung  des  Thorax  und  der  Beine  so  wie  durch  die  breiteren  Mittel- 
striemen des  Thoraxrückeus  unterscheidet.  —  Endglied  der  Fühler  etwas  länger 
und  schmaler  als  bei  Ale.  viinnis,  gleich  der  Endborste  pechschwarz;  die  beiden 
Basalglieder  rostfarben  mit  gebräunter  Spitze,  die  Beborstung  der  Vorderseite 
schwarz  und  rothgelb  untermischt.  Backen-  und  Knebelbart  intensiv  i'othgelb,  letz- 
terer besonders  nach  oben  hin  nicht  ganz  so  reich  wie  bei  Ale.  mimus,  die  Borsten 
des  Mundrandes  jederseits  schwarz.  Stirn  uud  Scheitel  dicht  rothgelb,  Hinterhaupt 
mehr  graugelb  befilzt;  die  aufrechten  Stachelborsten  des  letzteren  beiderseits  von 
dem  mittleren  Einschnitt  tief  schwarz ,  mehr  nach  aussen  brennend  fuchsroth. 
Prothorax  licht  rehfarben ,  überall  weiss  seidig  schimmernd  und  mit  Ausnahme 
einer  einzelneu  schwarzen  Borste  jederseits  nur  weisslich  und  greisgelb  behaart. 
Mesothorax  oberhall)  satt  rostbraun,  ringsherum  licht  rehfarben  gesäumt  und  dieser 
Saum  lebhaft  gelblich-weiss  seidig  schimmernd ;  die  beiden  mittleren  Rückenstriemen 
bis  zur  Queruaht  tief  pechschwarz,  hinter  derselben  als  bleigraue  Streifen  nur  noch 
angedeutet;  vorn  breiter  als  der  zwischen  ihnen  verbleibende  Raum  der  Grund- 
farbe ,  an  ihrer  Aussenseite  von  einer  schmalen ,  gelbseidig  schimmernden  Linie 
begleitet,  welche  jedoch  nur  in  einer  bestimmten  Richtung  deutlich  hervortritt  und 
sich  vorn  bogenförmig  um  die  Seitenstriemen  herumbiegt;  letztere  durch  die  Quer- 
naht getheilt  und  hinter  derselben  nach  aussen  stark  erweitert.  Die  starken  Rand- 
borsten des  Thoraxrückens  durchweg  tief  schwarz,   ebenso  die  kürzere  Behaarung 
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der  Scheibe;  am  Seitenraude  und  hinterwärts  längere  und  weichere  hellgelbe  Haare. 
Schildchen  rehbraun,  am  Vorderrande  seidig  gelb  schimmernd;  die  kurze  Behaarung 
der  Oberfläche  gleich  den  Randborsteu  schwarz.  Brustseiten  rehfarben,  lebhaft 
gelb  seidig  schimmernd;  unterhalb  der  Flügelinsertion  ein  Büschel  langer,  weiss- 
licher  Haare,  vor  dem  Ursprung  der  Halteren  eine  Keihe  tief  schwarzer  und  zu 
Unterst  eine  einzelne  rostrothe  Borste.  Beine  rostfarben,  mit  grösstentheils  pech- 
braunen Schenkeln ,  indem  die  beiden  hinteren  Paare  nur  an  der  äussersten  Basis 
und  Spitze,  das  vordere  ausserdem  längs  der  Aussenseite  licht  gefärbt  ist.  Die 
licht  gelb  bestäubten  Hüften  vorn  durchweg  gelbborstig,  aussen  mit  einigen  schwarzen 
Stachelborsten  besetzt;  Vorderschenkel  unterhalb  kurz  schwarz-,  aussen  gegen  die 
Basis  hin  lang  gelbhaarig,  die  Mittel-  und  Hinterschenkel  unter-  und  ausserhalb 
schwarzdornig.  Gleichfalls  ziemlich  reich  mit  schwarzen  Stachelborsten  besetzt 
sind  die  Schienen  und  Tarsen  aller  drei  Paare,  doch  zeichnen  sich  die  Spitzen- 
dornen der  Vorderschienen  durch  licht  rostrothe  Färbung  aus;  die  Vorderschienen 
sind  innerhalb  vorwiegend  gelblich,  die  mittleren  mehr  rauchbraun  behaart,  die 
Hinterschienen  längs  der  Aussenseite  mit  Ausnahme  der  Basis  intensiv  pechbraun 
gestriemt.  Die  langen  Fussklauen  pechschwarz  mit  rothbrauner  Basis,  die  After- 
klauen rostfarben  mit  oberhalb  gebräunter  Spitze.  Flügel  leicht  wässrig  braun 
getrübt,  an  der  Basis  und  längs  der  Costa  rostgelb,  im  Uebrigen  pechbraun  ge- 
ädert; Halteren  licht  gelb.  Hinterleib  rehfarben  bestäubt,  mit  zwei  schmaleren 
Seiten-  und  einer  breiteren  Mittelstrieme  von  schwärzlich  pechbrauner  Farbe ;  letztere 
vom  dritten  Ringe  an  unterbrochen  und  in  allmählig  schmaler  werdende,  den  ein- 
zelnen Segmenten  entsprechende  Flecke  aufgelöst,  von  denen  derjenige  des  sechsten 
bereits  linear  ist. 

In    einem    einzelnen    weiblichen    Exemplare   von   Mbaramu  (October   1862) 
vorliegend. 


MacMmus,  Loew. 

Liun.  entom.  IV.   p.  1. 

5.    Machimus  lepturus,  n.  sp. 

Femoribus  anticis  subtus  haud  aculeatis,  alis  apke  infuscatis,  thoracis  laete  cinerei  vitta 
media  nigro-fusca  lata,  postke  furcata:  tiUarmn  hast  rufo-hrunnea,  abdominis 
segmentis  2.  —  4.  apke  cano-,  seqiientibus  rufescenti-fomentosis,  forcipe  angiisto, 
compresso.    Long.  corp.  18  mill.  c?- 

Nach  den  unterhalb  nicht  gedornten  Vorderschenkeln  zur  Gruppe  des  Euro- 
päischen 3Iach.  gonatistes,  Zell.  (Isis.  1840.  p.  65.  No.  17)  gehörend,  an  Grösse 
dieser  Art  etwas  nachstehend.  Kopf  merklich  kürzer  und  breiter,  der  Scheitel 
aschgrau,  die  Ocellengegeud  röthlich,  das  Gesicht  periweiss  bestäubt;  Backen-  und 
Knebelbart  rein  weiss,  letzterer  sehr  dicht,  rings  herum  von  schwarzen  Borsten- 
haaren eingefasst,  wie  sie  sieh  zugleich  an  der  Vorderseite  der  beiden  ersten  Fühler- 
glieder, auf  dem  Scheitel  und  in  der  Mitte  des  Hinterhauptes  finden;  letzteres  zu 
beiden  Seiten  greishaarig.  Thorax  licht  aschgrau  tomentirt,  mit  einem  leichten 
Stich  ins  Gelbliche,  die  Längsstriemeu  des  Rückens  tief  schwarzbraun ;  die  mittlere 
sehr  breit,  in  ihrem  vorderen  Theil  nur  durch  eine  sehr  feine  und  bei  der  Ansicht 
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von  ol)en.kauin  bemerkbare  hellbraune  Linie  getheilt,  im  Bereich  des  hintersten 
Vierttbeils  in  zwei  schmalere  Striemen  gegabelt;  die  seitlichen  gleichfalls  scharf 
abgegrenzt,  jedoch  in  vier  Flecke  aufgelöst,  von  denen  die  beiden  letzten  hinter 
der  Quernaht  und  der  dritte  weiter  nach  aussen  liegt  als  der  zweite.  Die  schwarze 
Behaarung  der  Mittelstrieme  weniger  grobborstig,  aber  nach  hinten  hin  sehr  viel 
dichter  als  bei  3Iach.  gonatisfes,  fast  niähnenartig;  auch  die  starken,  seitwärts  ge- 
richteten Borsten  oberhalb  der  Flügelinsertion  und  eine  Anzahl  dünnerer,  aber 
gleichfalls  sehr  langer  an  der  Spitze  des  Schildchens  schwarz,  dagegen  die  weiche 
Behaarung  seiner  Oberfläche  und  des  zwischen  den  beiden  Gabelästen  der  Mittel- 
strieme liegenden  Raumes  des  Thoraxrückens  weiss.  Flligel  glashell  mit  sehr 
deutlicher  und  selbst  intensiver  Bräunung  der  Spitze,  welche  nach  vorn  bis  zur 
Gabelung  der  dritten  Längsader  und  bis  zum  Beginn  der  Discoidalzelle  reicht;  die 
erste  Läugsader  rothbrauu  mit  lichterer,  fast  rostfarbener  Basis,  das  übrige  Geäder 
schwärzlich.  Der  Aussenrand  hinter  der  Mitte  der  Flügellänge  und  mit  ihm  die 
Aussenrandszelle  deutlich  erweitert,  die  Flügelsubstanz  zwischen  der  ersten  und 
vierten  Längsader  ziemlich  stark  quer  gerippt.  Schwinger  licht  gelb.  Beine 
schwarz,  die  Basis  der  Vorder-  und  Hinterschienen  im  Bereich  des  ersten  Dritttheils, 
diejenige  der  Mittelschienen  in  etwas  weiterer  Ausdehnung  braunroth.  Vorder- 
schenkel innen  und  unten  sehr  lang  und  dicht  gelbgreis,  erst  gegen  die  Spitze  hin 
schwärzlich  untermischt  behaart;  Vorderschienen  vorn  und  hinten  mit  kürzerer 
schwärzlicher,  aussen  mit  langer  gelbgreiser  Behaarung  versehen,  hier  ausserdem 
gleich  den  Tarsen  lange  schwarze  Stachelborsten  führend.  Mittel-  und  Hinter- 
schenkel gleichfalls  greisgelb,  aber  dünner  behaart,  erstere  nach  vorn  nur  mit  vier, 
letztere  unterhalb  mit  zahlreicheren  schwarzen  Stachelborsten  bewehrt.  Die  untere 
Hälfte  der  Hinterschienen  und  der  hintere  Metatarsus  innerhalb  goldgelb  seiden- 
haarig. Hinterleib  an  den  Seiten  der  drei  vorderen  Ringe  lang  und  weich  greis- 
haarig,  oberhalb  kürzer  und  dunkel  untermischt  behaart.  Die  vier  ersten  Ringe 
bis  auf  eine  breite,  greis  tomentirte  und  seidig  schimmernde  Hinterrandsbinde  des 
zweiten  bis  vierten  und  eine  schmale  Basalbinde  des  zweiten  tief  schwarz  er- 
scheinend und  deutlich  glänzend ;  der  fünfte  bis  auf  einen  quadratischen  Basalfleck, 
der  sechste  und  siebente  ganz  licht  ziegelröthlich  tomentirt.  Bauchseite  der  vier 
vorderen  Ringe  sehr  lang  und  rauch  greisbaarig,  der  drei  folgenden  fast  kahl ;  die 
achte  Bauchplatte  des  Männchens  stark  zipfelförmig  ausgezogen  und  schwarzbraun 
beborstet.  Männliche  Haltezange  klein  und  schmal,  seitlich  zusammengedrückt, 
von  oben  gesehen  in  Form  eines  lang  ausgezogenen,  stumpf  endigenden,  gleich- 
schenkligen Dreiecks;  ihre  beiden  Arme  von  der  Seite  gesehen  fast  gleich  breit, 
leicht  nach  oben  gebogen  (d.  h.  mit  unterer  Rundung  und  oberer  Ausbuchtung), 
hinten  in  schräger  Richtung  breit  abgestutzt. 

Das  einzige  vorliegende  männliche  Exemplar  stammt  von  Endara  (December 
1862). 

Dasytlirix,  Loew. 

Bemerk.  Fam.  d.  AsUid.  p.  21. 
6.  Dasythrix  dispar,  ii.   sp. 

Corpore  ^  fusco-,  ?  cano-tomentoso ,  humeris  tibiarunique  basi  sanguineis,  alis  cinereis, 
hypostomate  parce  setoso:  mare  ubique,  feminae  vertice,  thoracis  lateribus  scui^Uoque 
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tantiim    nigro-setosis,    tihianim    setis    omnibus   palUdis.     Long.   corp.  14  (5)  — 
15  (i)  mill. 

Der  mangelhafte  Zustand,  in  welchem  sich  ein  einzelnes  Pärchen  dieser  Art 
befindet,  lässt  zwar  eine  vollständige  Charakteristik  derselben  nicht  zu,  dagegen 
ihre  specifische  Verschiedenheit  von  Das.  hrachyptera,  Loew  (Bemerk,  üb.  d.  Fam. 
d.  Asiliden.  p.  21)  mit  voller  Sicherheit  erkennen,  indem  sie  in  beiden  Geschlechtern 
merklich  kräftiger  gebaut  und  mit  einem  beträchtlich  sparsameren  Knebelbart  ver- 
sehen ist,  im  weiblichen  Geschlecht  sich  aber  ausserdem  durch  die  verschiedene 
Färbung  der  Stachelborsteu  an  den  Schienen  unterscheidet.  Der  schwarze,  beim 
Männchen  mit  russbraunem,  beim  Weibchen  mit  gelbgrauem  Toment  bekleidete 
Rumpf  lässt  die  Schulterecken  in  weiter,  den  Seiten-  und  Hinterrand  des  Thorax- 
rückens in  schmalerer  Ausdehnung  blutroth  erscheinen;  während  beim  Weibchen 
die  Stirn  und  das  Uutergesicht  in  Uebereinstimmung  mit  dem  übrigen  Körper 
tomentirt  sind,  erscheinen  beide  beim  Männchen  beträchtlich  lichter  als  dieser, 
nämlich  lehmgelb.  An  den  Fühlern  des  Männchens  ist  das  zweite  Glied  be- 
sonders an  der  Spitze  ziemlich  licht  rostroth,  die  sparsamen  und  kurzen  Borsten 
desselben  gleich  den  langen  und  starken  des  Basalgliedes  durchweg  schwarz. 
Dieselbe  Färbung  zeigen  die  Borsten  des  Scheitels,  des  Hinterhauptes,  der  Backeu- 
und  Knebelbart;  letzterer,  vorwiegend  aus  sehr  laugen  und  groben  Borstenhaaren 
bestehend,  ist  beträchtlich  sperriger  als  bei  Das.  hracliyptera.  Die  lange  Behaarung 
an  der  Unterseite  des  Rüssels  fahlbraun  schimmernd.  Die  Beborstung  und  Be- 
haarung des  Thorax  und  Hinterleibs,  so  weit  sie  erhalten,  gleich  derjenigen  der 
Beine  durchweg  schwarz;  Schienen  und  Metatarsen  des  ersten  Paares  innen  roth- 
gelb befilzt,  die  Basis  aller  drei  Schienenpaare  blutroth.  Flügel  mit  rostgelbem 
Geäder,  jhre  Fläche  besonders  bei  der  Mitte  wässrig  gelbbraun  getrübt;  Halteren 
rostgelb. 

Beim  Weibchen  ist  nur  der  Scheitel  mit  langen  schwarzen  Borsten  besetzt, 
dagegen  sind  diejenigen  der  Fühler,  des  Untergesichts  und  der  Hinterhauptsseiten 
durchweg  blassgelb,  der  Backenbart  weisslich.  Am  Thorax  sind  die  auswärts  ge- 
richteten langen  Borsten  des  Seitenrandes  gleich  denjenigen  des  Schildchens  schwarz, 
die  am  Hinterrand  des  Thoraxrückens  und  auf  den  Pleuren  entspringenden  dagegen 
blassgelb.  Flügel  und  Schwinger  wie  beim  Männchen.  An  den  Vorderbeinen  die 
ganze  Unterseite  der  Schenkel  und  die  Schieneubasis ,  an  den  mittleren  nur  die 
letztere  blutroth;  Hinterbeine  ganz  schwarz.  Die  Stachelborsten  an  allen  Schenkeln 
und  Schienen  ausschliesslich,  an  den  Tarsen  wenigstens  bei  weitem  überwiegend 
blassgelb.  Die  Behaarung  der  greis  bestäxxbten  Vorder-  und  Mittelhüften  lang  und 
reich,  durchweg  weisslich  gelb.  Der  Hinterleib  abweichend  von  Das.  hrachyptera 
durchaus  schwarz,  nirgends  rostroth. 

Ob  das  von  Eudara  (December  1862)  stammende  Pärchen  in  copula  ange. 
troffen  worden,  ist  nicht  besonders  bemerkt;  doch  kann  es  keinem  Zweifel  unter- 
liegen, dass  beide  Geschlechter  trotz  der  verschiedenen  Färbung  ihres  Tomeutes 
und  ihrer  Haarbekleidung  einer  und  derselben  Art  angehören.  Vermuthlich  stehen 
Das.  hrachyptera,  Loew  (a.  a.  0.)  und  Das.  st&nura,  Loew  (Ofvers.  Vetensk. 
Akad.  Förhandl.  XIV.  p.  358.  No.  57)  in  demselben  Verhältniss  zu  einander;  von 
ersterer  Art  sind  bis  jetzt  nur  Weibchen,  von  letzterer  nur  Männchen  bekannt 
geworden. 
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Farn.    Syrphidae,    Latr. 

Asarcina,  Macq. 

Dipt.  exot.  n.  2.  p.  77. 

7.  Asarcina  salviae,  J'ab. 

Sijrplncs  salviae,  Fabricius,  Entom.  syst.  IV.  p.  306.   No.  105.  —  Wiedemann,  A'ussereurop. 

zweifl.  Insekt.  II.  p.  122.  No.  9.  —  'Loew,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  16.  (5). 
Scaeva  salviae,  Fabricius,  Syst.  Antliat.  p.  250.  No.  6. 
Asarcina    salviae,    Loew,    Ufvers.   Vetensk.   Akad.   Förhandl.  XIV.   p.  380.   No.  26.  —   Dipterenf. 

Süd-Afrik.  p.  311.  No.  2. 
Didca  Macquartü,  *Doleschall,  Natuurk.  Tijdschr.  voor  Nederl.  Indie.  XIV.  p.  40. 

Ein  mänuliches  Exemplar  von  Wauga  (September  1862),  welchem  ein  weib- 
licher Kopf  angeklebt  ist:  so  dass  die  Art  ursprünglich  in  beiden  Geschlechtern 
vorgelegen  haben  muss.  Die  schwarze  Säumung  der  Hiuterleibssegmente  ist  an 
diesem  Männchen  noch  schmaler  als  an  einem  aus  Guinea  (Westermann)* stam- 
menden der  hiesigen  Entomologischen  Sammlung  und  als  an  einem  zweiten  auf 
Amboina  von  Do  lese  hall  gesammelten,  welches  sich  nur  durch  den  Mangel  des 
metallisch  glänzenden,  schwarzen  Stirnfleckes  von  dem  Guineensischen  unter- 
scheidet. Dass  diese  Art  zugleich  in  einem  grossen  Theile  Afrikas  und  auf  den 
Südasiatischen  Insel -Gruppen  bis  in  den  Stillen  Ocean  hinein  (Fidji-Inseln)  vor- 
kommt, glaube  ich  gegen  die  Ansicht  Wiedemann's  und  Loew's  wenigstens 
nach  den  mir  vorliegenden,  allerdings  nicht  zahlreichen  Exemplaren  schliessen  zu 
müssen.  Wie  das  bereits  erwähnte  Männchen  von  Amboina  (Didca  Macqimrtü, 
*Dolesch.)  keine  specifischen  Unterschiede  von  zwei  Afrikanischen  erkennen 
lässt,  so  stimmt  auch  ein  von  Nietner  auf  Ceylon  gesammeltes  Weibchen  mit  dem 
von  Loew  aus  Mosambik  beschriebenen  bis  auf  die  etwas  breiteren  Hinterleibs- 
binden vollkommen  überein. 

Plagiocera,  (Macq.)  Loew. 

Dipterenfauna  Südafrik.  p.  317. 

8.  Plagiocera  haemorrhoa,  n.  sp. 

Nigra,  fronte  thoraceqm  ochraceo-  {$)  vel  cano-  (?)  tomentosis,  seuteUo  dilute  flava, 
ahdominis  scgmentis  2.  et.  3.  rufo-linibatis,  ano  laete  ferruginco:  alarum  margine 
cosf(di  fasoiaqiie  lata  nigro-fuscis.    Long.  corp.  16  V2  mill.  (??. 

In  unmittelbarer  Verwandtschaft  mit  Plagioc.  latevitiafa  {Eristalis  latcmttatus, 
B  i  g  0 1 ,  Archiv,  entom.  IL  p.  365.  Xo.  669.  pl.  X.  Fig.  9.  =  Plagioc.  maculipcnnis,  Loew, 
Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XIV.  p.  381.  No.  30.  —  Dipterenfauna  Südafrik. 
p.  317)  stehend,  jedoch  im  Colorit  der  Flügel  und  der  Hinterleibsspitze  abweichend. 
Augen  beim  Männchen  im  vorderen  Dritttheil  zusammenstosseud,  im  Bereich  der 
beiden  hinteren  durch  ein  gleichschenkliges  Scheiteldreieck  getrennt.  Hinterhaupt  und 
Stii-nvorsprung  dicht  rothgelb  befilzt,  das  Untergesicht  beiderseits  lichter  gelb,  letz- 
teres mit  stark  hervortretendem,  glänzend  schwarzem  Höcker.  Fühler  schwärzlich 
braun,  mit  gelber,  nackter  Borste.  Thoraxrücken  dunkler  ocherfarben  befilzt  als 
bei  Plag,  latevitfata ,   die  Brustseiten   nur  wenig  lichter;   Schildchen   von    gleicher 
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Form,  hell  und  durchscheinend  gelb.  Flügel  von  der  Basis  an  längs  des  Aussen- 
randes  und  beim  Beginn  des  zweiten  Dritttheils  der  Länge  fast  ihrer  ganzen  Breite 
nach  schwärzlich  braun,  jedoch  mit  lichterem,  grauem  Kern  der  Discoidal-  und  der 
beiden  ihr  zunächst  folgenden  Hiiiterrandszellen ;  diese  dunkele  Färbung  gegen  die 
Basis  hin  unbestimmt,  gegen  die  »Spitze  hin  dagegen  scharf  geradlinig  abgegrenzt, 
die  lichter  grau  getünchte  Spitze  selbst  von  der  dunkelen  Binde  durch  eine  milch- 
weisse,  die  fussartige  Knickung  der  Gabelader  passirende  Querstrieme  abgesetzt. 
Der  Costalraum  vor  der  Einmündung  des  äusseren  Astes  der  Gabelader  mit  Ein- 
schluss  der  Costa  rostgelb,  das  übrige  Flügelgeäder  pechschwarz.  Schuppen  und 
Schwinger  licht  gelb.  Beine  pechbraun.  Schienen  schwarzhaarig,  Tarsen  rothbraun. 
Hinterleib  schwarz,  mit  schlackenartigem  Glanz,  der  kurze  erste  Ring  dicht  gelb- 
filzig, der  zweite  auf  seiner  grösseren  Vorderhälfte  fast  in  Form  eines  Halbkreises, 
der  dritte  nur  längs  der  Basis  niederliegend  gelb  behaart,  der  Hintersaum  beider 
blutroth.  Die  Spitze  des  Hinterleibes  mit  Ausnahme  eines  pechbraunen  dreieckigen 
Basalfleckes  des  vierten  Ringes  intensiv  rostroth  gefärbt,  goldgelb  behaart. 

Das  Weibchen  unterscheidet  sich  vom  Männchen  zunächst  durch  die  greise, 
fast  aschgraue  Befilzung  des  Kopfes  sowohl  wie  des  Thoraxrückens  und  der  Brust- 
seiten. Mit  Plag,  latevittata  verglichen,  erscheint  die  Stirn  etwas  breiter  und 
besonders  nach  hinten  mehr  gleich  breit;  die  Ocellengegend  ist  merklich  aufge- 
wulstet  und  fast  nackt,  der  Stirnvorsprung  dagegen  von  ziemlich  dichter,  silber- 
weisser  Behaarung  überdeckt,  so  dass  sein  Glanz  wesentlich  beeinträchtigt  wird. 
Am  Hinterleib  ist  der  Basalring  ebenso  dicht  hell  befilzt  wie  beim  Männchen,  die 
mehr  weissliche  Behaarung  auf  der  Oberseite  des  zweiten  dagegen  nicht  nur  viel 
feiner,  sondern  auch  mehr  auf  die  Basis  beschränkt,  nur  längs  der  Mittellinie  das 
erste  Dritttheil  der  Länge  überschreitend;  am  dritten  Ringe  fehlt  dieselbe  ganz. 
Die  Färbung  des  Endsaumes  des  2.  und  3.  Ringes  wie  beim  Männchen,  der  4.  und 
5.  ganz  rostroth. 

In  beiden  Geschlechtern  von  Wanga  (September  1862)  vorliegend. 


Farn.   Muscina,    Gerst. 
Calliphora,  Rob.  Desv. 

Essai  s.  1.  Myodaires.  p.  433. 

9.   Calliphora  megacephala,  Fab. 

Musca  megacephala,  Fabricins,  Entom.  syst.  IV.  p.  317.  No.  18.  —  Syst.  Antliat.  p  289.  No.  27.  — 
Wiedemann,  Aussereurop.  zweifl.  Insekt.  II.  p.  399.  No.  27. 

Ein  weibliches  Exemplar  von  Mombas  (September  1862).  Die  Art  ist  bis 
jetzt  nur  aus  Guinea  bekannt,  gewiss  aber  über  einen  grösseren  Theil  Afrikas 
verbreitet. 

Ochromyia,  Maeq. 

Dip.  exot.  II.  3.  p.  132. 

10.   Ochromyia  luleola,   Pab. 

Musca  lufeola,  Fabricius,   Syst.  Antliat.  p.  286.  No.  11.  —  Wiedemann,   Aussereiirop.  zweifl. 
Insekt.  II.  p.  420.  No.  63. 
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Ochromyia  htteola,  *Loew,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  21.  (c?$)- 

Ochroniyia  Scncgalcnsis ,  Macquart,  Dipt.  exot.  IV.  Suppl.  p  244.  No.  H.  (r^).  —  ?Bigot,  Archiv, 
entom.  II.  p.  368.  No.  672.  (c?  $). 

Beide  Geschlechter  von  Moschi  (Ende  Novembers  1862).  Die  bis  jetzt  aus 
Guinea  (Fabrieius),  Senegambien  (Mion),  Abyssinien  (Ehrenberg)  und  Mo- 
sambik bekannte  Art  ist  vermutblitli  weit  über  Afrika  verbreitet.  —  Macquart 
giebt  für  das  Männchen  die  beiden  letzten  Tarsenglieder  als  schwarz  getärbt  an, 
während  bei  zwei  mir  vorliegenden  Exemplaren  nur  das  fünfte  geschwärzt  (beim 
Weibchen  nur  gebräunt)  ist. 


Pyrellia,  Rob.  Dcsv. 

Essai  s.  1.  Myodaires.  p.  462. 

1 1 .  Pyrellia  nudissima,  L  o  e  w. 

Pyrellia  nudissima,  *Loew,  Bericht,  d.  Akad.  d.  Wisseusch.  v.  J.  1852.  p.  660.  —  Insekt,  v.  Mos- 
samb. p.  23. 

Ein  weibliches  Exemplar  dieser  auffallenden  Art,  welches  sich  von  dem  aus 
Inhambane  stammenden  nur  durch  ein  mehr  in  das  Violette  fallendes  Blau  unter- 
scheidet, wurde  bei  üru  (Mitte  Novembers  1862)  erbeutet. 


Farn.   Coriacea,   Latr, 

Hippobosca,  Lin. 

Faun.  Suec.  p.  471. 

12.    Hippobosca  Francilloni,  Leach. 
Hippobosca  Franciüoni,  Leach,  Genera  and  species  of  Eproboscideous  Insects.  p.  8.  No.  2.  Tab.  26. 
Fig.  8 — 10.  —  Wiedemann,  Aussereurop.  zweifi.  Insekt.  II.  p.  605.  No.  4. 

Von  dieser  auch  in  Aegypten  und  Arabien  einheimischen  Art  liegt  ein  zwischen 
dem  See  Jipe  und  den  Bura-Bergen  (Anfang  Decembers  1862)  gefangenes 
Exemplar  vor. 
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Ordo  Vn. 

Hemiptera,  (Lin.)  Geoffr. 


Farn.   8catati,    Burm. 

Brachypiatys,  Boisd. 

Voy.  de  l'Astrolabe.  II.  p.  627. 
Thyreocoris,  Germ. 

1.  Brachypiatys  pallipes,   Fab. 

(1781)  Cimex  i^allij)es,  Fabricius,  Spec.  Insect.  II.   p.  343.  No.  26.  —   Entom.   syst.  IV.   p.  89. 

No.  38. 
Tetyra  pallipes,  Fabricius,  Syst.  Rhyngot.  p.  142.  No.  66. 
(1783)  Cimex  acaroides,  Thunberg,  Nov.  Insect.  spec.  IL  p.  29. 
Tetyra  acaroides,  Tliunberg,  Hemipt.  rostr.  Capens.  II.  p.  6. 
Thyreocoris  pallipes,   Germar,  Zeitschr.  f.  d.  Entom.  I.   p.  31.  No.  18.  —  Herrich-Schäffer, 

Wanzenart.  Insekt.  V.  p.  15.  Fig.  477. 
Brachypiatys  pallipes,   Dallas,  List  of  Hemipt.  Ins.  in  the  collect,  of  the  Brit.  Mus.  I.  p.  68. 

No.  1.  —  Stäl,  Hemipt.  Afric.  I.  p.  8.  No.  1. 

Ein  am  See  Jipe  (Ende  Octobers  1862)  gefundenes  Exemplar  dieser  Art 
stimmt  mit  solchen  vom  Senegal,  aus  Guinea,  vom  Cap  und  den  Comoren  genau 
überein. 

Coptosoma,  Lap. 

Magas.  de  Zool.  1832.  p.  73. . 
Thyreocoris,  Germ. 

2.  Coptosoma  nigropunctatum,   Btäl. 

Coptosoma  nigropunctatum,  Stäl,  Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XII.  p.  181.  No.  1.  —  ibid.  XIII. 
p.  54.  No.  1.  —  Hemipt.  Afric.  I.  p.  13.  No.  7. 

Diese  bisher  nur  aus  Guinea  bekannte  Art  liegt  in  einer  Reihe  von  Exemplaren 
aus  Wanga  (September  1862)  vor. 

G-raptocoris,  Stäl. 

Hemipt.  Afric.  I.  p.  37. 
Pachycoris,  Germ. 

3.    Graptocoris  pinyuis,   Germ. 

Scutellera  jyiiiguis,  Germar  in:  Silbermann,  Rev.  entom.  V.  p.  191.  No.  146. 
Pachycoris  rußlahris,  *6ermar,  Zeitschr.  f  d.  Entom.  L  p.  88.  No.  10.  Tab.  I.  Fig.  II. 
Graptocoris  pinguis,  Stäl,  Hemipt.  Afric.  L  p.  38.  No.  2. 
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In  einigen  Exemplaren  aus  dem  Dschagga-Lande  (Dafeta)  vorliegend. 
Dieselben  lassen  in  Betreff  der  Ausdehnung  der  rothen  Färbung  auf  dem  Sehildchen 
dieselben  Verschiedenheiten  erkennen  wie  diejenigen  vom  Cap  und  aus  dem 
Caffernlande. 

Callidea,  Burm. 

Handb.  d.  Entom.  II.  p.  393. 
Calidea,  Lap.  —  Lihyssa,  Dali. 

4.    Callidea  duodecimpimctata,  Fab. 

Cimex  duodccimpunctatus,  Fabricius,   Entom.   syst,   suppl.   p.  527.  No.  4  —  5.   —   Coquebert, 

Illustr.  icon.  I.  p.  36.  Tab.  9.  Fig.  7. 
Tetyra  duodecimpunctata,  Fabricius,  Syst.  Rhyngot.  p.  132.  No.  16. 
.*  Callidea  nana,  Hahn,  Wanzenart.  Insekt.  III.  p.  100.  Fig.  325. 
Callidea  driodecimpuHctata,   *Scliaum,   Insekt,   v.  Mossamb.  p.  35  (pro  parte).   —   Still,   Hemipt. 

Afric.  I.  p.  44.  No.  4. 

Von  dieser,  nach  Forskael  auf  C roten  villosum  lebenden  Art  liegt  eine  grosse 
Reihe  von  Exemplaren,  bei  Mombas  (September  1862)  gesammelt,  vor.  Während 
die  Fleckenzeichuung  der  Oberseite  dnrchvceg  in  übereinstimmender  Weise  vorhanden 
ist,  variirt  die  Färbung  zwischen  Violett,  Cyanblau,  Grünblau,  Smaragdgrün  und 
Goldgrün,  letzteres  zuweilen  mit  stellenweise  kupfrigem  Anflug;  nur  bei  einzelneu 
Individuen  zeigt  sich,  vermuthlich  in  Folge  unvollkommener  Ausfärbung,  der  Grund 
dunkel  zinuoberroth.  Neben  Exemplaren  mit  licht  menuigrothem  Basalglied  der 
Fühler  kommen  auch  solche  mit  pechbraunem  oder  schwarzem  vor.  Bei  allen  ist 
das  dritte  Fühlerglied  weniger  denn  doppelt  so  lang  als  das  zweite,  nach  welchem 
Merkmal  Stäl  (a.  a.  0.)  die  gegenwärtige  Art  von  Call.  Dregei,  Germ,  unterscheidet. 
Soll  dasselbe  maassgebend  sein,  so  kann  die  von  Germar  (Zeitschr.  f.  d.  Entom.  I. 
p.  120.  No.  20)  als  Call,  duodecimpunctata  beschriebene  Art,  bei  welcher  das  zweite 
Fühlerglied  viermal  kleiner  als  das  dritte  sein  soll,  nicht,  wie  es  Stäl  thut,  hier 
angezogen  werden.  Die  von  Schaum  erwähnten  Mosambiker  Exemplare  gehören 
nach  der  Fühlerbildung  theils  der  gegenwärtigen  Art,  theils  der  Call.  Dregei, 
Germ.  an.  Erstere  findet  sich  im  Caffernlaud,  in  Mosambik,  am  Senegal  und  im 
wüsten  Arabien. 

Sphaerocoris,  Burm. 

Handb.  d.  Entom.  II.  p.  390. 
Tetyra,  Fab.  —  Pachycoris,  Germ. 

5.   Sphaerocoris  Argus,  Drury. 

(1782)  Cimex  Argiis,   Drury,   Exot.  Ins.  III.  p.  67.   pl.  46.   Fig.  9.   —   Voet,   Beschr.  hartschaal. 

Insekt,  ed.  Panzer.  IV.  p.  111.  No.  9.  Taf.  47.  Fig.  9.  —  Stoll,  Repres.  d.  Punaises.  p.  148. 

pl   37.  Fig.  268. 
(1787)  Cimex  anmdus,  Fabricius,  Mant.  Insect.  II.  p.  2Sl.  No.  7.  —  Entom.  syst.  IV.  p.  82.  No.  10. 
Telijra  anmdus,  Fabricius,  Syst.  Rhyngot.  p.  132.  No.  20. 
Sphaerocoris    anmdus,    Hahn,    Wanzenart.    Insekt.  IH.    p.  105.    Fig.  330.    —    Schioedte   in: 

Kroyer's  Naturh.  Tidsskr.  IV.  p.  289—292. 
Pachycoris  anmdus,  *Germar,  Zeitschr.  f.  d.  Entom.  I.  p.  83.  No.  2. 
Scutellera  gibbosa,  Palisot  de  Beauvois,  Insect.  rec.  en  Afrique.  p.  231.  Hemipt.  pl.  V.  B.  Fig.  3. 
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&phacrocoris  occllatns,  *Burmeis ter,  Handb.  d.  Entom.  II.   p.  391.   No.  1.  —   Amyot  et  Ser- 
vil! c,  Hist.  nat.  d.  Hemipt.  p.  40.  No.  1.  —  Stal,  Hemipt.  Afric.  I.  p.  46.  No.  1. 
Pachycoris  ocellaius,  *Germar,  Zeitschr.  f.  d.  Entom.  I.  p.  82.  No.  1. 
Tetyra  occllata,  *KIug,  Symb.  phys.  V.  No.  1.  Tab.  43.  Fig.  1—3. 
Sphaerocoris  distinctus,  Sign  oret,"  Rev.  et  Magas.  de  Zool.  1851.  p.  441.  No.  3. 
Spliacrocoris  Argus,  Stäl,  Hemipt.  Afric.  I.  p.  47.  No.  2. 

Ein  bei  Uru  (Mitte  Novembers  1862)  gefundenes  Exemplar  dieser  Art  stimmt 
in  Form  und  Grösse  mehr  mit  der  von  Fabricius  als  Gimcx  annulus  beschrie- 
benen Guineensischen ,  in  der  Zeichnung  dagegen  mit  der  von  Klug  als  Tetyra 
ocellata  unterschiedeneu  Varietät  überein.  Letztere,  durch  etwas  länglicheren  Umriss, 
lebhaftere  Färbung  und  die  nicht  geschlossenen  beiden  hinteren  Ringflecke  des 
Schildchens  ausgezeichnet,  trotzdem  aber  von  Schioedte  (a.  a.  0.)  gewiss  mit 
Recht  als  nicht  specifisch  verschieden  angesehen,  scheint  die  in  Afrika  sehr  viel 
weiter  verbreitete  Form  zu  sein ,  da  sie  mir  aus  Abyssinien ,  Senegambien ,  Port 
Natal  und  Mosambik  vorliegt. 

6 .  Sphaerocoris  ptmetarüis,  W  e  s  t  w. 

Pzmaise  ä  icusson  tigre,  Stoll,  Repr^s  d.  Punaises.  p.  145.  pl.  37.  Fig.  261. 

(1837)  Sphaerocoris  punctaria  et  pohjstieta,  Westwood,    Catal.  of  Hemipt.  in  the  coli,  of  the  Rev. 

Hope.  I.  p.  13. 
(1839)  Sphaerocoris  tigrinus,  Ger  mar,  Zeitschr.  f.  d.  Entom.  I.  p.  77.  No.  1. 
Sphaerocoris  caffer,  Stal,  Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  X.  p.  210.  No.  2. 
Sphaerocoris  pardalinus,  *Schaum,  Bericht  d.  Akad.  d.  Wissensch.  v.  J.  1853.  p.  357.  —  Insekt. 

V.  Mossamb.  p.  36.  Taf.  II.  Fig.  1.  (var.) 
SphaerocoHs  pmiictarius,  Stäl,  Hemipt.  Afric.  I.  p.  49.  No.  4. 

Ein  bei  Mombas  (September  1862)  gefundenes  Exemplar  gehört  der  von 
Stoll  abgebildeten  Varietät  mit  unregelmässiger  feiner  schwarzer  Punktirung  des 
Thorax  und  Schildchens,  auf  welchen  scharf  umschriebene  Flecke  nicht  zum  Aus- 
druck gelangt  sind,  an.  Die  Art  ist  über  einen  grossen  Tbeil  Afrika's  verbreitet, 
wie  die  mannigfaltigen  Farben-Varietäten  vom  Senegal,  aus  Guinea,  vom  Cap,  aus 
dem  Caffernlande,  Mosambik  und  Madagascar  darthun. 

Sergia,  Stäl. 

Hemipt.  Afric.  I.  p.  56. 

7 .   Sergia  nigropunctata,   Stäl. 
Sergia  nigropunctata,  Stäl,  Hemipt.  Afric.  I.  p.  57.  No.  2. 

Zwei  Exemplare  dieser  auch  am  Senegal  einheimischen  Art  liegen  von 
Aruscha  vor. 

Bolbocoris,  Am.  Serv. 

Hist.  nat.  d.  Hemipt.  p.  50. 

8.  Bolbocoris  rufus,   Westw. 

Trigonosoma  raftim,  Westwood,  Catal.  of  Hemipt.  (Hope)  I.  p.  12. 
Trigonosoma  carinata,  Germar  in:  Silbermann,  Rev.  entom.  V.  p.  188.  No.  138. 
Trigonosoma   nifa,  Germar,   Zeitschr.   f    d.   Entom.  I.   p.  57.    No.  5.   —   Herr  ich-Sch  äffer, 
Wanzenart.  Insekt.  V.  p.  42.  Fig.  494. 
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Bolhocoris    trieolor,  Amyot  et  Serville,  Hist.  nat.  d.  Hemipt.  p.  50.  No.  1. 
Bollocoris  xanthopits,  Stäl,  üfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  X.  p.  211.  No.  2. 
Bolhocoris  riifus,  Stäl,  Hemipt.  Afric.  I.  p.  8U.  No.  1. 

Von  dieser  am  Cap  uud  im  Cafferulaude  häutigeu  Art  liegt  ein  bei  Mombas 
(September  1862)  gefangenes  Exemplar  vor. 

Podops,  Lap. 

Magas.  de  Zool.  1832.  p.  72. 

9.  Podops  ßbulaliis,   Germ. 

Podops  fibulatus,   *  Ger  mar,   Zeitschr.   f.   d.   Entom.  I.   p.  Ü5.   No.  5.   —  Stäl,   Hemipt.  Afric.  I. 

p.  90.  No.  1. 
Podops  pallipes,  Dallas,  List  of  Hemipt.  Ins.  I.  p.  53.  No.  5. 
Podops  sjnnicollis,  Stäl,  Üfvers.  Vetensk.  Akad.  Fürhandl.  X.  p.  211.  No.  1. 
Podops  tiliialis,  Signoret,  Annal.  de  la  sog.  entom.  de  France.  3.  s6r.  VIH.  p.  919.  No.  70. 

Zwei  bei  Mombas  (September  1862)  aufgefundene  Exemplare  stimmen  mit 
den  Capensischen  genau  überein.  Ausser  in  Süd-Afrika  ist  die  Art  auch  in  Sene- 
gambieu,  Guinea  und  auf  Madagascar  einheimisch. 

Dymantis,  Stäl. 

Ufvera.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XVIH.  p.  199. 

10.  Dymantis  plana^  Fab. 

Hahjs  plana,  Fabricius,    Syst.  Rhyngot.   p.  183.   No.  12.  —   Herrich-S  chäffer,  Wanzenart. 

Insekt.  V.  p.  75.  Fig.  519. 
Paramecocoris  hinotatus,  Stäl,  Üfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XII.  p.  181.  No.  1.  —  ibidem  XIII. 

p.  55.  No.  1. 
Dymantis  plana,  Stäl,  Hemipt.  Afric.  I.  p.  HO.  No.  1. 

Ein  aus  Eudara  (December  1862)  stammendes  Exemplar  von  IIV2  mill. 
Länge  unterscheidet  sich  von  den  Guineensischen  uud  Senegambischen  nur  'durch 
etwas  lichtere  Färbung. 

Anarropa,  nov.  gen. 

(Tribus  Sciocoridae.) 

Caput  parvum,  obtiise  triquefrum,  lobis  lateralihus  intermedio  haiid  lotigioribus.  Tu- 
bercula  antennifera  perspicua.  Antennarwn  et  rostri  articidi  2.  et  3.  longitudine 
subaequales.  OcelU  remoti,  pone  ocidos  siti.  Prothoracis  margincs  laterales  integri, 
acuti.  Hemelytra  abdomen  obtegentia,  membrana  anum  superante,  ampla,  venis 
longituditialibus  novem  instrmta.    Pedes  inermes. 

Mit  Caystms,  Stäl  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XVIII.  p.  199,  Hemipt. 
Afric.  I.  p.  116)  in  den  Längsverhältnissen  der  Saugrüssel -Glieder,  den  von  oben 
her  sichtbaren  Füblerhöckern,  dem  die  Spitze  des  Kopfes  etwas  überragenden  Basal- 
glied der  Fühler,  den  unbewehrteu  Schenkeln  u.  s.  vv.  übereiu.stimmend,  unterscheidet 
sich  die  vorstehende  Sciocoriden  -  Gattung  von  jener  nicht  nur  dadurch,  dass  das 
zweite  Fühlerglied  reichlich  von  der  Länge  des  dritten  ist,  sondern  auch  besonders 
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durch  die  Bildung  des  Kopfes,  dessen  Seitenlappen  kaum  merklich  länger  sind  als 
der  mittlere  und  sich  nicht  vor  demselben  vereinigen.  Die  hinter  den  grossen, 
seitlich  stark  hervortretenden  Netzaugen  gelegenen  Ocellen  sind  grösser  als  bei 
Dymantis,  Stäl  und  untereinander  mehr  denn  doppelt  so  weit  als  von  jenen  ent- 
fernt. Von  letzterer  Gattung  weicht  Anarropa,  abgesehen  von  den  verschiedenen 
Längsverhältnissen  der  Rüssel-  und  Fühlerglieder,  durch  den  kleinen,  quer  drei- 
eckigen Kopf,  den  nach  vorn  abschüssigen  Prothorax  und  die  längere  Deckflügel- 
Membran  ab,  auf  welcher  überdies  neun  Längsaderu  ausgebildet  sind.  Von  letz- 
teren entspringen  die  zweite  uud  dritte  (von  innen  her  gezählt)  und  sodann  wieder 
die  fünfte  und  sechste  je  aus  einem  gemeinsamen  kurzen  Stamm,  während  die  achte 
sich  um  die  Basis  der  nach  vorn  abgekürzten  siebenten  nach  innen  zu  herumkrümmt. 

11.  anarropa  trivialis,  n.  sp. 
Taf.  XVIl.  Fig.  1. 

Suhdepressa,  ovata,  opaca,  testacea,  confertim  fusco-puiictata,  capitis,  proth&rads  scur 
tellique  linea  media  angusta,  prothoracis  margine  hasaü,  scuteUi  apicali  Uturisque 
dtidbus  parvis  basalibus  2}attidis:  menibrana  fere  hyalina,  aidomine  in  medio  haseos 
sanguineo,  apicem  versus  fusco-vittato,  ad  Stigmata  utrinque  densius  vittatim  fusco- 
punctulato.    Long.  corp.  11,  lat.  6^/3  mill. 

Von  der  Grösse  der  Bymantii  plana ,  F  a  b.  (a.  a.  0.) ,  aber  etwas  länglicher 
eiförmig  und  im  Umriss  darin  abweichend,  dass  die  grösste  Breite  weiter  nach  vorn 
liegt.  Rüssel  licht  scherbengelb,  Fühler  leicht  gebräunt,  das  zweite  Glied  um  ein 
Weniges  länger  als  das  dritte  (die  beiden  letzten  fehlen).  Kopf  kürzer  als  bei  den 
stark  hervorquellenden  Augen  breit,  gleich  dem  Prothorax,  Schildchen  uud  den  Deck- 
flügeln matt  scherbengelb,  durch  dichte  schwärzlich -braune  Punktirung  fahl  braun 
erscheinend;  ein  Fleck  jederseits  zwischen  Ocellen  und  Netzaugen  so  wie  eine 
schmale  Längsbinde  des  Mittellappens  unpunktirt.  Prothorax  quer  sechseckig,  mit 
abgestumpften,  aber  über  die  Flttgeldeckenbasis  deutlich  heraustretenden  Seiten- 
winkeln,  zwischen  diesen  vor  der  Basis  quer  aufgewulstet,  nach  vorn  allmählig 
schräg  abfallend,  die  vorderen  Seitenränder  scharf,  leicht  aufgebogen  und  S förmig 
geschwungen ;  der  Basal-  und  die  hinteren  Seitenränder  etwas  breiter  als  die  Mittel- 
linie von  dunkelen  Punkten  entblösst,  zwei  vor  dem  undeutlichen  Quereindruck 
des  vorderen  Theiles  der  Scheibe  liegende  Wulste  gleichfalls  theilweise  blass 
scherbengelb.  Schildcheu  länglich  dreieckig,  die  Seitenränder  im  Bereich  der 
hinteren  Hälfte  ausgeschweift,  die  Spitze  stumpf  lanzettlich;  eine  feine  Mittellinie, 
die  Ränder  uud  zwei  seitliche  Punktflecke  der  Basis  licht  gelb.  Deckflügel  den 
Seitenrand  des  Hinterleibes  fast  ganz  bedeckend,  längs  der  Rippen  dichter,  im 
Uebrigen  unregelmässiger  und  feiuer  als  das  Schildchen  dunkel  punktirt.  Membran 
nur  leicht  gelblich  grau  getrübt,  blass  braun  geädert.  Brust  schwärzlich  punktirt 
mit  einigen  lichten  Flecken;  an  den  Beinen  die  Hüften  und  Trochanteren  rein  und 
blass  gelb,  die  Tarsen  leicht  gebräunt,  aber  gleichfalls  unpunktirt.  (Vorderbeine 
fehlen.)  Hinterleib  mit  scherbengelbem,  bei  den  Einschnitten  schwarz  geflecktem 
Seitenrand,  auch  die  Bauchseiten  bis  zu  den  schwarzen  Stigmen  lichter  gefärbt 
und  sparsam  dunkel  getüpfelt;  längs  der  Sti^meureihen  dagegen  die  schwärzliche 
Punktirung  zu  einer  Strieme  verdichtet.  Die  Basis  der  Bauchseite  in  Form  eines 
bis  zur  Mitte  des  vierten  Ringes  reichenden  Dreiecks   intensiv  blutroth,   die  Mitte 
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der  beiden   letzten  Ringe   pechbraun;  der    sechste  Ring  mit  tief  einschneidender 
Längsfurcbe,  zweiwulstig. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Uru  (Mitte  Novembers  1862). 

liclielocephala,  S  t  h  1. 

Üfvers.  Vetensk.  Akad.  Fürliandl.  X.  p.  22G. 
Aelia,  Fab. 

12.  Dichelocephala  lanceolala,  Fab. 

Aelia  lanceolata,  Fabricius,  Syst.  Rhyngot.  p.  189.  No.  3. 
Dichelocephala  lanceolata,  Stäl,  Hemipt.  Afric.  I.  p.  131.  No.  1. 
Aelia  (f)  gracilis,  White,  Transact.  entom.  soc.  of  London.  III.  p.  91. 
Dichelocephala  virescens,  Stäl,  Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  X.  p.  226.  No.  1. 

Zwei  Exemplare  dieser  bereits  aus  Guinea  und  dem  Cafifernlande  bekannten 
Art  liegen  von  Mombas  (September  1862)  vor. 

Aeliomorpha,  Stäl. 

öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XV.  p.  313. 
Tetratoma,  Sign. 

13.  Aeliomorpha  nasica,  n.  sp. 

Aiitcnnarum  articulo  secundo  tcrtio  parum  breviore,  tdtimis  dtiohus  2}iceis:  obovata, 
testacca,  confcrtim  punctata,  protJiorads  scutelliqiic  linea  media,  liujm  insuper  jmndis 
diiobus  basalibus  laevibus,  palUdis,  vitfa  vertkis  in  prothoracem  contimtata,  interdwni 
qiioqiic  sctitelli  elytrorimique  lituris  ncmnuUis  fuscis.    Long.  8V2  —  9  mill.  ?. 

S  Äntennis  totis  testaccis,  articulo  secundo  niinuto:  ventris  segmentis  3.  et  4.  utrinque 
imprcssionc  opaea,  impunctata  signatis.    Long.  6^/3  mill. 

Der  nur  im  männlichen  Gescblechte  bekannten  Adiorn.  griseo-flava,  Stäl 
(Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  X.  p.  218.  No.  2.  —  Hemipt.  Afric.  I.  p.  174. 
No.  55)  offenbar  sehr  nahe  stehend,  jedoch,  falls  nicht  die  über  die  Hinterleibs- 
bildung jener  Art  gemachten  Angaben  irrig  sind,  von  derselben  specifisch  ver- 
schieden; besonders  durch  die  Längsverhältnisse  der  weiblichen  Fühler  leicht 
kenntlich.  Das  zweite  Glied  derselben  ist  nämlich  nicht,  wie  es  für  die  Gattung 
als  charakteristisch  angegeben  wird,  viel  kürzer  als  das  dritte,  sondern  fast  von 
dessen  Länge;  die  drei  ersten  Glieder  licht  scherbengelb,  die  beiden  letzten  pech- 
braun oder  wenigstens  deutlich  gebräunt.  Am  Kopf  die  Seitenränder  und  der 
Mittellappen,  letzterer  auf  dem  Scheitel  in  Form  eines  breiten  viereckigen  Läugs- 
fleckes  gebräunt,  ebenso  eine  Mittelbinde  des  Prothorax,  welche  durch  eine  feine 
gelbe  Läugslinie  getheilt  ist.  Die  beiden  licht  gelben  Basalpunkte  des  Schildchens 
sehr  deutlich,  die  helle  Mittellinie  besonders  nach  hinten  braun  gesäumt;  zuweilen 
auch  noch  ein  Seitenrandsfleck  bei  der  Mitte  der  Länge  schwärzlich.  Deckflügel 
entweder  mit  einfarbig  graugelbem  Corium  oder  zwischen  den  Rippen  pechbraun 
gefleckt;  die  Einschnitte  des  seherbengelben  Hinterleibsrandes  gleichfalls  schwarz- 
fleckig. Bauch  mit  einer  pechbraunen  mittleren  Fleckenbinde,  welche  sich  von  der 
Basis  bis  zum  fünften  Ringe  erstreckt,  oder  nur  der  vierte  und  fünfte  Ring  mit 
dunkelem  Fleck. 
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Bei  dem  kleineren  Männchen  ist  das  zweite  Fühlerglied  rudimentär,  mir 
um  die  Hälfte  länger  als  breit,  die  drei  grossen,  behaarten  Endglieder  scherben- 
gelb. Der  matte,  unpunktirte  Eindruck  jederseits  von  der  Mitte  des  Hinterleibes 
beginnt  am  Vorderrande  des  dritten  Ringes  und  erstreckt  sich  bis  auf  die  Basis 
des  fünften. 

Die  in  einem  weiblichen  Exemplare  von  Mombas  (September  1862)  vor- 
liegende Art  ist  zugleich  am  Cap  einheimisch. 

Pentatoma,  Oliv. 

Encycl.  method.  IV.  p.  25. 

14.   Pentafoma  (Carbttla)  marginella,  Tlinnb. 

Cimex  margiiiellus,  Thunberg,  Hemipt.  rostr.  Capens.  II.  p.  4. 
Pentatoma  (Üarbula)  marginella,  Stäl,  Hemipt.  Afric.  I.  p.  144.  No.  13. 

Ein  bei  Endara  (December  1862)  aufgefundenes  Exemplar,  auf  welches  die 
Stäl 'sehe  Beschreibung  im  Uebrigen  zutrifft,  zeigt  auf  der  Bauchseite  nur  das 
mittlere  Dritttheil  des  ersten  und  einen  rhombischen  Mittelfleck  des  fünften  Ringes 
schwärzlich  pechbraun  gefärbt,  die  dazwischen  liegenden  nur  unregelmässig  braun 
gesprenkelt.  Auf  einen  specifischen  Unterschied  von  den  Capensischeu  Exemplaren 
dürfte  dies  jedoch  kaum  hinweisen. 

15.  Pentatoma  (Carbula)  Jipensis,  n.  sp. 

Fusco-ferruginea,  su])ra  confertim  n'ujro  -  punctata ,  capite,  prothoracis  angulis  fortiter 
productis  ventrisque  fasciis  trihus  nigro-picds,  prothoracis  maryinihus  anterioribus 
callosis  scutellique  maculis  duabus  niagnis  hasalihus  palUdis,  hujus  disco  parce 
punctato,  siiblaevigato.     Long.  8  mill. 

Nach  der  Kopfbildung  mit  der  vorhergehenden  Art,  der  Pent.  trisignata,  Germ. 
(Rev.  ent.  V.  p.  171.  No.  104)  und  Pent.  Limpoponis,  Stäl  (Öfvers.  Vetensk.  Akad. 
Förhandl.  X.  p.  219.  No.  5)  einer  und  derselben  Gruppe  angehörend  und  besonders 
letzterer  Art,  nach  der  Beschreibung  zu  iirtheileu,  nahe  verwandt.  —  (Fühler 
fehlen.)  Kopf  so  grob  und  dicht  schwarz  punktirt,  dass  die  rostbraune  Grundfarbe 
darunter  fast  ganz  schwindet,  gegen  die  Spitze  hin  etwas  deutlicher  als  bei  Pent. 
trisignata  verschmälert.  Prothorax  durch  die  sehr  viel  länger  ausgezogenen  und  mehr 
zugespitzten  Seitenwinkel  beträchtlich  kürzer  als  bei  der  genannten  Art  erscheinend; 
diese  in  Form  eines  gleichschenkligen  Dreiecks  über  die  Deckflügel  hinaustretenden 
Seitenwinkel  mit  Einschluss  ihrer  Ränder  und  Unterseite  tief  schwarz,  dicht  und 
grob  körnig  punktirt,  die  Scheibe  dagegen  abgesehen  von  der  dunkelen  Punktiruug 
und  mit  Ausnahme  zweier  dichter  punktirter  Schwielen  der  vorderen  Hälfte  vor- 
wiegend rostbraun,  die  stark  aufgewulsteten  und  deutlich  gekerbten  vorderen  Seiten- 
ränder rothgelb.  Schildchen  mehr  wie  bei  Pent.  marginella  als  bei  Pent.  trisignata 
gestaltet,  seitlich  jedoch  noch  deutlicher  ausgeschweift  und  mit  stumpf  lanzettlicher 
Spitze;  die  Basis  und  Seitenränder  dicht,  die  ganze  Scheibe  und  die  Spitze  da- 
gegen nur  zerstreut  schwarz  punktirt,  letztere  beide  daher  geglättet  und  vorwiegend 
rostgelb  erscheinend;  die  beiden  glatten  hellen  Basalflecke  noch  grösser  als  bei 
Pent.  trisig')iata,  rundlich  viereckig.   Deckflügel  wie  die  hintere  Hälfte  des  Prothorax 
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punktirt;  Membran  gelbbralln  getrübt.  (Beine  fehlen.)  Hinterleib  oberhalb  schwarz 
mit  halbmondförmigen  Randfleeken  von  rostrother  Färbung.  Bauch  rostfarben  mit 
blutrother  Beimischung,  zersti-eut  braun  und  schwarz  punktirt;  ein  grosser  drei- 
eckiger, von  der  Basis  bis  zur  Spitze  des  fünften  Ringes  reichender  Mittelfleck  und 
eine  Läugsbinde  jederseits  nach  innen  von  der  Stigmenreihe  schwärzlich  pech- 
brauu;  der  Seitenrand  rostgelb,  bei  den  Einschnitten  schwarz  gefleckt. 
Ein  einzelnes  Exemplar  vom  See  Jipe  (Anfang  Decembers  1862). 

16.   Pentatoma  (Cappaea)  pUntliacrus,  Germ. 

(1837)  Cimex  plinthaerus,  »Germar,  Rev.  entom.  V.  p.  172.  No.  107. 

(.1842)  Cimex  apicalis,  Herrich-Schäffer ,  Wanzenart.  Insekt.  VI.  p.  95.  Fig.  G6G. 

Pentatoma  apicale,  Herrich-Schäffer,  ibid.  VII.  p.  96. 

Pentatoma  (Cappaea)  apicalis,  Stäl,  Heniipt.  Afric.  I.  p.  165.  No.  43. 

Pcntatoma  ingvinata,  Still,  Ofvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  X.  p.  218.  No.  2. 

Pentatoma  hipunctipen,  Signoret,  Archiv,  entom.  II.  p.  282.  No.  523. 

Ein  bei  Wanga  (September  1862)  gefangenes  Exemplar  stimmt  mit  den 
typischen  Ger  mar 's  vom  Cap  genau  überein.  Die  Art  ist  ausserdeni  aus  dem 
Caffernlande  und  Guinea  bekannt,  scheint  aber  sogar  bis  nach  Süd -Europa  zu 
reichen;  wenigstens  lassen  einige  mir  aus  Sicilien,  Sardinien  und  Portugal  vor- 
liegende Exemplare  {?  Pentat.  onalis,  Costa)  keine  nennenswerthen  Unterschiede 
erkennen.  Ob  und  in  wie  weit  Pentat.  scapularis,  Thunb.,  zu  welchem  von  Stäl 
(Hemipt.  Afric.  I.  p.  167)  der  Germar'sche  Cimex  pl'mtliacrus  als  synonym  ge- 
zogen wird ,  von  der  vorstehenden  Art  verschieden  ist ,  muss  ich  dahin  'gestellt 
sein  lassen. 

17.  Pentatoma  (Caura)  rufiventris,   Germ. 

Cimex  1-ufiventi-is,  *Germar,  Rev.  entom.  V.  p.  167.  No.  96. 

Pentatoma  nißrentre.  Herrich-Schäffer,  Wanzenart.  Insekt.  VII.  p.  196.  Fig.  757 — 758. 

Pentatoma  (Caura)  nifireutris,  Stäl,  Hemipt.  Afric.  I.  p.  169.  No.  47. 

Ein  Exemplar  dieser  bereits  vom  Cap  und  aus  dem  Caffernlande  bekannten 
Art  hegt  von  Mombas  (September  1862)  vor. 

Nezara,  Am.  Serv. 

Hist.  nat.  d.  Hemipt.  p.  143. 

18.   Nezara  vtn'dtila,   Lin. 

Nezara  vindula,  Stäl,  Heniipt.  Afric.  I.  p.  193.  No.  2. 

Rhophi-gaster  prasinus,  Dallas,  List  of  Heniipt.  Ins.  I.  p.  274.  No.  2. 

var.  a.   Viridis,  unicolor,  scuteJU  tantum  piirwUs  (piinque  hasaJibus  flavis. 

Cimex  viridissimus,  Wolff,  Icon.  Cimic.  p.  55.  Fig.  52. 

Cimex  smaragdulus,   Fabricius,   Entom.   syst.  IV.    p.  109.    No.  114.   —  Syst.    Khyngot.   p.  167. 

No.  61.  —  Wolff,  Icon.  Cimic.  p.  56.  Fig.  53. 
Nesara  smaragduki,  Amyot  et  Serville,  Hist.  nat.  d.  Hemipt.  p.  144.  No.  1.  —  Fieber,  Europ. 

Hemipt.  p.  330. 
lihaphigaster  subsericeus,  Dallas,  List  of  Hemipt.  Ins.  I.  p.  275.  No.  3. 
var.  b.  Fronte  prothorctcisqm-  fnscia  a2ncaU  vitcllinis. 
Cimex  transrersiis,  Thunb  er g,  Nov.  Insect.  spec.  II.  p.  40.  Tab.  2.  Fig.  53. 

V.  vi.  Decken,    Reisen  UI.  2.  '^^ 
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Ciinex  twquatus,  Fabricius,   Entom.  syst.  IV.  p.  108.  No.  107.  —  Syst.  Ehyngot.  p.  166.  No.  56. 
Mhaphigaster  torquatus,  Herrich-S  chäffer,  Wanzenart.  Insekt.  IV.  p.  100.  Fig.  447. 
Penlatoma?  flavicolUs,  Palisot  de  Beauvois,  Insect.  rec.  en  Afrique.  p.  185. 
Pentatoma?  flavicornis,  Palisot  de  Beauvois,  ibid.  Hemipt.  pl.  11.  Fig.  4. 

Nezara  smaragdula  var.  torquata,  Amyot  et  Serville,  Hist.  nat.  d.  Hemipt.  p.  145.  —  Fieber, 
Europ.  Hemipt.  p.  330. 

var.  c.  Supra  vitellina,  viridi-punctata. 

Cimex  viridvlus,  Linne,  Syst,  natur.  ed.  X.  p.  444.  No.  28.  —  Mus.  Ludov.  Ulric.  p.  172.  No.  6.  — 

Syst.  natur.  ed.  XII.  p.  721.  No.  39.  —  Fabricius,  Entom.  syst.  IV.  p.  109.  No.  110.  —  Syst. 

Rhyngot.  p.  166.  No.  57. 
Cimex  hemichlaris,  Ger  mar,  Rev.  entom.  V.  p.  166.  No.  94. 
Rhaphigaster  orbus,  Stäl,  Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhaudl.  X.  p.  221.  No.  1. 

Drei  bei  Mombas  (September  1862)  aufgefundene  Exemplare  dieser  häufigen 
und  weit  verbreiteten  Art  gehören  den  drei  im  Vorstehenden  aufgeführten  Farben- 
Varietäten  an.  Ueber  ganz  Afriiia  mit  seinen  Insel -Gruppen  verbreitet,  geht  die 
Nezara  viridula  auch  auf  Süd-Europa,  Vorder-Asien,  Ostindien  mit  den  Sunda-Inseln 
und  Philippinen  über,  tritt  aber  ausserdem  in  übereinstimmenden  Exemplaren  auf 
den  Antillen  und  in  Süd-Amerika  auf. 


Antestia,  Stal. 

Hemipt.  Afric.  I.  p.  200 

19.  antestia  varieyata,   Thunb. 

Cfimex  variegatus,  Thunberg,    Nov.   Insect.   spec.  II.   p.  48.  Tab.  II.   Fig.  62.   —   Hemipt.  rostr. 

Capeus.  II.  p.  3. 
Cimex  olivaee^ts,  Thunberg,  Hemipt.  rostr.  Capens.  II.  p.  2. 
Pentatoma  orbitalis,  Westwood,  Catal.  of  Hemipt.  (Hope)  I.  p.  35. 
Cim,ex  facetus,  Ger  mar,  Rev.  entom.  V.  p.  172.  No.  106. 

Pentatoma  lineaticollis,  Stäl,  Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  X.  p.  220.  No.  11. 
Antestia  variegata,  Stäl,  Hemipt.  Afric.  I.  p.  202.  No.  3. 

Einige  auf  der  Insel  Sansibar  gefundene  Exemplare  von  nur  6  mill.  Länge 
gehören  der  von  Stäl  (Hemipt.  Afric.  I.  p.  203)  als  var.  e  aufgeführten  Form 
dieser  vielfach  variirenden  Art  an.    Dieselbe  ist  besonders  am  Cap  häufig. 

Aspongopus,  Lap. 

Magas.  de  Zool.  1832.  p.  58. 

20.  Aspongopus  viduatus,  Fab. 

Cimex  viduatus,  Fabricius,  Entom.  syst.  IV.  p.  117.  No.  145. 

Edesaa  viduata,  Fabricius,  Syst.  Rhyngot.  p.  153.  No.  38.  —  Latreille  in:  Cailliaud,  Voyage 

ä  M^roe.  pl.  58.  Fig.  29. 
Aspongopus  viduatus,  Stäl,  Hemipt.  Afric.  I.  p.  216.  No.  9. 

Aspongopus  melanopteriis,  Herrich-Schäff er,  Wanzenart.  Insekt.  VII.  p.  78.  Fig.  746. 
Aspongopus  hic.olor,  Guärin  in:  Leföbvre,  Voy.  en  Abyssin.,  Insect.  pl.  6.  Fig.  5. 

var.  Niger,  unicolor. 

Aspongopus  unicolor,  Herrich- Schäffer,  Wanzenart.  Insekt.  IV.  p.  93.  Fig.  433. 

Dinidor  unicolor,  Herrich -Schäffer,  ibid.  VII.  p.  76. 

Aspongopus  niger,  Fieber,  Europ.  Hemipt.  p.  330. 
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Ein  von  der  Insel  Sansibar  stammendes  Exemplar  gehört  der  in  Afrika 
weit  verbreiteten  (Senegambien,  Guinea,  Loanda,  Caffernland,  Mosambik,  Abys- 
sinien,  Nubien,  Aegypten)  Varietät  mit  gelbbrauner  Färbung  des  Prothorax  und 
Schildcheus  an.     Die  Art  ist  bis  nach  Vorder-Asien  und  der  Türkei  verbreitet. 


Aethus,  Dali. 

*  List  of  Hemipt.  Ins.  I.  p.  110. 

Cydnus  et  Macroscytus,  Fieb. 

21.  aethus  torridus,  Erichs. 

Cydmis  torridus,  *Erichson  in:  Klug,  Doublett.-Verz.  1842.  p.  12.  No.  219. 

Ein  am  See  Jipe  aufgefundenes  Exemplar  dieser  Art  weicht  von  den  Sene- 
gambischen  durch  etwas  geringere  Grösse  (5 '/'s  mijl.)  und  durch  schwärzlich  pech- 
braune Beine,  au  denen  nur  die  Tarsen  rostgelb  gefärbt  sind,  ab.  —  Die  von 
Stäl  (Hemipt.  Afric.  I.  p.  20.  No.  1)  als  Hiverus  torridus,  Erichs,  beschriebene 
Art,  welche  8  mill.  lang  und  bei  welcher  der  Kopfraud  seitlich  Über  die  Augen 
hervortreten  soll,  kann  hiernach  der  vorstehenden  Art  nicht  angehören. 

22.  Aethus  saprinoides,  n.  sp. 

Capitis  rugoso-punctati  marginc  antico  spinuloso,  lobo  medio  suhparcdlelo  verticeque 
laevihis:  qiMdrato-avattis,  niger,  subnitidtis,  antennis,  coxis  femoribttsque  rufo-brun- 
neis,  tarsis  ferrugineis:  prothorace  trapesoideo,  subtiliter  disperse  punctato,  ad  basin 
et  ante  medium  laevi,  hemelytrorum  margine  costali  punctis  quinqiie  setigens  obsito. 
Long.  7  mill. 

Von  ähnlichem  Körperumriss  wie  der  Europäische  Aethus  brunneus  (Cydnus 
brumieus,  Fab.,  Syst.  Khyngot.  p.  185.  No.  5),  aber  kleiner,  weniger  abgeflacht 
und  durch  die  Skulptur  unterschieden.  Kopf  mit  Ausnahme  des  glatten  Scheitels 
und  Mittellappens  dicht  und  grob  runzlig  puuktirt,  vorn  in  regelmässigem  Bogen 
gerundet,  innerhalb  des  schmal  aufgebogenen  Vorderrandes  fein  gedörnelt  und  be- 
borstet, der  Mittellappen  durchgehend,  nach  vorn  kaum  verschmälert.  Ocellen  klein, 
von  den  Netzaugeu  weit  entfernt.  An  den  Fühlern  die  beiden  ersten  Glieder  roth- 
braun, die  drei  letzten  licht  pechbraun,  mit  gelblicher  Spitze ;  das  zweite  und  dritte 
gleich  lang.  Prothorax  an  der  Basis  nur  um  ein  Dritttheil  breiter  als  laug,  nach 
vorn  allmählig  und  unter  fast  geradlinigen  Seiten  trapezoidal  verschmälert,  bei  den 
Vorderecken  etwa  ebenso  breit  wie  lang,  oberhalb  kissenartig  gewölbt,  in  der  Mitte 
des  Vorderrandes  und  jederseits  hinter  der  Mitte  seiner  Länge  eingedrückt,  längs 
der  Basis  und  vor  der  Mitte  in  weiter  Ausdehnung  glatt,  dazwischen  querüber  fein 
und  zerstreut,  längs  der  Seitenränder  und  hinter  dem  Kopfausschnitt  dichter  und 
stärker  puuktirt.  Schildchen  mit  deutlich  abgesetzter,  abgerundet  viereckiger  Spitze, 
längs  der  Basis  glatt,  im  Uebrigen  zerstreut  und  nur  massig  stark  puuktirt.  Corium 
mit  fast  gerade  abgestutztem  Endrande,  an  der  Basis  und  im  Costalraume  gröber 
und  dichter,  auf  der  Scheibe  ziemlich  fein  und  seicht  punktirt;  der  leicht  verdickte 
Costalrand  im  Bereich  der  Basalhälfte  mit  fünf  grubeuförmigen ,  je  eine  Borste 
führenden  Punkten.     Membran   gelblich   weiss,   mit   leichter  Bräunung   der  Basis. 

26* 
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An  den  Beinen  die  Hüften  und  Scbenkel  röthlich  pechl)i-aun,   die  Tarsen  rostgelb. 
Hinterleib  in  der  Mitte  spiegelblank,  glatt,  beiderseits  punktirt. 
Ein  einzelnes  Exemplar  von  Mombas  (September  1862). 

23.  Aethus  sculplus,  n.  sp. 

Capitis  fortiter  rugoso-punctati  margine  antico  inermi,  lobo  medio  mitcrius  nngustato, 
transverse  plicata:  ovatus,  niger ,  nitidus,  rostro,  antennis  pedibusque  rufo,-picds, 
tarsis  ferrugineis :  prothwace  apiceni  versus  rotundato-angustato,  fartiter  pwiictato, 
ante  medium  laevi  et  subcaUoso-elevato,  hemelytris  scuteMo  suhtilius  jiuncfatis.  Long. 
63/4  mill. 

Regelmässiger  oval  als  die  vorhergebende  Art,  von  welcher  sie  sieb  überdies 
durch  die  grobe  Punktirung  des  Kopfes,  Protborax  und  Schildcbens  auffallend 
genug  unterscheidet.  Kopf  im  Bereich  der  Öeiteulappen  sehr  grob  und  dicht  runzlig, 
auf  dem  Scheitel  vereinzelter  punktirt,  der  nach  vorn  deutlich  verschmälerte  und 
an  der  Spitze  fast  eingeschlossene  Mittellappen  wulstig  erhaben  und  quer  einge- 
kerbt; Vorderraud  gerundet,  in  der  Mitte  leicht  eingekerbt,  schmal  und  schwach 
aufgebogen,  nicht  gedörnelt.  Ocellen  deutlich  grösser  als  bei  der  vorhergehenden 
Art.  Rüssel  und  die  beiden  ersten  Fühlerglieder  rostroth,  das  dritte  bräunlich 
(Endglieder  fehlen).  Prothorax  beträchtlich  kürzer  und  unter  stärker  gerundeten 
Seiten  nach  vorn  mehr  verschmälert  als  bei  Aefh.  saprinoides,  längs  des  Vorder- 
randes in  geringerer,  längs  der  Seitenränder  in  mindestens  doppelt  so  weiter  Aus- 
dehnung dicht  uud  grob  punktirt,  ebenso  in  Form  eines  Querbandes  zwischen 
Mitte  und  Basis;  der  vordere  Theil  der  Scheibe  glatt  und  stark  glänzend,  leicht 
schwielig  erhaben,  längs  der  Mittellinie  furchenartig  eingedrückt,  die  Basis  beider- 
seits wulstig  aufgetrieben,  nur  vereinzelt  punktirt.  Schildchen  mit  weniger  deutlich 
abgesetzter  und  beträchtlich  breiterer  (stumpf  lanzettlicher)  Spitze  als  bei  der  vor- 
hergehenden Art,  sehr  viel  grober  und  dichter  ijunktirt,  längs  der  Basis  jedoch 
fast  glatt.  Corium  hinten  fast  gerade  abgestutzt,  sehr  viel  feiner  als  das  Schildchen 
(jedoch  deutlich  stärker  als  bei  Aetli.  saprinoides)  punktirt,  der  feine  Aussenrand 
mit  dicht  aneinandergereihten,  aber  schwachen  und  borsteulosen  Punkten  besetzt. 
Membran  gelblich  weiss,  die  Hinterleibsspitze  ziemlich  weit  überragend.  Beine 
rötblich  pechbraun,  mit  dunklereu  Schienen  und  licht  rostfarbenen  Tarsen. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Moschi  (Anfang  Decembers  1862). 

24.  Aethus  macrops,  n.  sp. 

Ocidis  oceUisque  magnis,  capitis  margine  antico  reflexo,  inermi,  lohis  lafcralihus  dis2)erse 
punctcdis,  anterius  conniventihus:  ovatus,  castaneus,  nitidus,  prothoracis  trapesoidei 
marginihus  lateralibus  sctosis,  hemelytris  scutcllo  densius  punctatis,  Imjus  apicc 
angusio,  lanceolato.     Long  7  mill. 

Von  ähnlichem  Körperumriss  wie  die  vorhergehende  Art,  aber  etwas  flacher, 
durch  den  kürzeren  und  nach  vorn  stärker  verschmälerten  Prothorax ,  vor  Allem 
aber  durch  die  Bildung  des  Kopfes  und  die  Grösse  der  Augen  unterschieden. 
Körper  oberhalb  licht  kastanienbraun,  glänzend.  Der  Querdurchmesser  der  Netz- 
augen fast  der  halben  Stirnbreite  gleichkommend,  die  Ocellen  fast  doppelt  so  gross 
als    gewöhnlich    und    von    den  Netzaugen   nur    um    ihre    eigene  Breite    entfernt. 
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Scheitel  und  Mittellappen  glatt,  letzterer  nach  vorn  deutlich  verschmälert  und  au 
der  Spitze  von  den  fast  zusanimenstossenden  Seitenlappen  nratasst;  letztere  seitlich 
und  nach  oben  hin  grob,  aber  zerstreut  punktirt,  der  Vorderrand  glatt,  breit  auf- 
gebogen, fein  schwarz  gesäumt,  lang  beborstet.  Scheitel  dunkeler  als  der  Vorder- 
kopf, mehr  pechbraun.  (Fühler  bis  auf  das  rostrothe  Basalglied  fehlend.)  Pro- 
thorax an  der  Basis  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorn  unter  fast  geradlinigen 
Seiten  stark  trapezoidal,  bis  auf  die  Hälfte  seiner  Basalbreite  verschmälert,  die 
vordere  Hälfte  der  Scheibe  jederseits  schwielig  erhaben,  glatt,  die  seitlich  aufge- 
wulstete  Basis  nur  zerstreut  puuktirt.  Die  Oberfläche  im  IJebrigen  nirgends  ge- 
drängt, aber  ziemlich  tief  eingestochen,  in  der  Mitte  des  ausgeschnittenen  Vorder- 
randes theilweise  selbst  grob  punktirt;  der  feine,  durch  eingestochene  Punkte  leicht 
gekerbt  erscheinende  Seitenrand  mit  langen,  licht  rostfarbenen  Borsten  gewimpert. 
Scbildchen  in  entsprechender  Weise  wie  die  hintere  Hälfte  des  Prothorax  punktirt, 
seine  schmale,  herabgebogene  und  ziemlich  scharf  lanzettliche  Spitze  glatt.  Dcck- 
flügel  auf  dem  Mittelfelde  mit  ebenso  starken ,  aber  merklich  dichteren  Punkten 
als  auf  dem  Schildchen  besetzt,  ihre  hintere  Abstutzung  deutlich  ausgeschweift,  der 
leicht  verdickte  Aussenrand  vorn  eingestochen  punktirt.  Membran  weiss,  die 
Hinterleibsspitze  ziemlich  weit  überragend.  Beine  noch  lichter  als  die  Oberseite 
des  Körpers,  fast  rostroth,  die  Dornen  der  Schienen  jedoch  rothbraun,  die  Kamm- 
zähne am  Aussenrand  der  vorderen  sogar  schwärzlich  pechbraun.  Brustseiten 
schwärzlich;  Hinterleib  dunkel  kastanienbraun,  seitlich  fein  ciselirt,  in  der  Mitte 
glatt  und  glänzend. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Eudara  (Ende  Decembers  1862). 


Farn.  CoreodeS,  Burm. 

Mictis,  Leacli. 

Zoolog.  Miscell.  I.  p.  92. 
Cerbiis,  Hahn,  Burm. 

25.  Mictis  heteropus.,   Latr. 

Coreus  licleroxnts,  Latreillein:  Cailliaud,  Voy.  ä.  Meroe.  IV.  p.  287.  No.  30.  pl.  58.  Fig.  .30. 

Mictis  Jicteropus,  *  Schaum,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  41. 

Mictis  apicalis,  Westwood,  Catal.  of  Hemipt.  (Hope).  H.  p.  12. 

Cerbus ßdiginosus,  *Klug,  Doublett.-Verzeichn.  1842.  p.  11.  No.  214. 

Midis  curinpes,  Stäl,  Hemipt.  Afric.  II.  p.  29.  No.  3. 

Zwei  weibliche  Exemplare  dieser  auch  in  Senegambieu,  Mosambik,  Seunaar 
und  Ober-Aegypten  einheimischen  Art  liegen  von  Kiriama  (Ende  Decembers  1862) 
vor.  —  Ob  auf  diese  Art,  wie  es  von  Stäl  (a.  a.  0.)  geschieht,  der  Cimcx  cur- 
vipes,  Fab.  (Mant.  Insect.  IL  p.  288.  No.  95)  bezogen  werden  kann,  ist  in  so  fern 
zweifelhaft,  als  die  Angaben:  „thorax  rufus"  und  „abdominis  medio  pallidiore" 
auf  keines  der  mir  vorliegenden  Exemplare  zutreifen,  während  sie  auf  eine  mit 
Mkt.  pedoralis,  Germ,  durch  die  kürzeren  Fühler  näher  verwandte  Art  aus  dem 
Caffernlande  sehr  wohl  anwendbar  sind. 
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26.  Midis  cervina,  n.  sp. 

FrotJioracis  angulis  rotwiäatis,  äbdominis  segmento  ventrali  secunäo  triangidariter  pro- 
ducto:  supra  cervina,  infra  pallide  lutulenta,  vitta  supracoxali  pectoris,  ad  äbdominis 
apicem  usque  continuata  densius  tomentosa,  pedibus  antennisque  cinnamomeis,  horum 
articulo  quarto  aurantiaco,  elongato:  alis  luteis,  ante  apicem  infuscatum  obscure 
tnaculatis,  äbdominis  dorso  miniaceo,  apice  dilute  fusco.    Long.  22  mill.  $. 

Der  Mict.  vidua,  *  Schaum  (lusekt,  v.  Mossamb.  p.  41.  Taf.  II.  Fig.  5)  nahe 
verwandt,  aber  bei  etwas  ansehnlicherer  Grösse  beträchtlich  breiter,  überdies  durch 
die  Färbung  und  Längsverhältnisse  der  Fühlerglieder,  die  gebräunte  Spitee  des 
Hinterleibsrückens,  die  nur  im  Bereich  der  Basalhälfte  gelben,  jenseits  der  Mitte 
braun  gefleckten  HinterflUgel  u.  s.  w.  unterschieden.  Körper  rost-  oder  zimmetroth, 
oberhalb  durch  die  dünnere  helle  Befilzung  rehfarben,  unterhalb,  wo  dieselbe  sehr 
dicht  ist,  licht  lehmgelb  erscheinend.  An  den  Fühlern  das  erste  Glied  um  '/& 
länger  als  das  zweite,  aber  fast  um  den  vierten  Theil  kürzer  als  das  sehr  schlanke 
vierte;  letzteres  lebhaft  orangeroth,  die  übrigen  von  Körperfarbe,  ohne  dunkele 
Spitzen.  Prothorax  mit  seicht,  gefurchter  Mittellinie,  ohne  Querleiste  vor  der  Basis, 
nur  jederseits  mit  einem  Höcker  versehen;  die  Seitenwinkel  breit  und  stumpf  ab- 
gerundet. Schildchen  mit  nackter,  rostgelber  Spitze.  Mesonotum  in  der  Mitte  kohl- 
schwarz, Metanotum  düster  mennigroth  mit  pechbrauner  Basis.  Deck-  und  Hinter- 
flügel mit  rosenrother  Gelenkhaut;  an  ersteren  die  Membran  schwarzbraun,  letztere 
bis  zur  Mitte  safrangelb  und  gelb  geädert,  jenseits  derselben  deutlich  gebräunt, 
beim  Beginn  des  dunkleren  Theils  mit  einem  scharf  abgegrenzten,  satt  pechbraunen 
Fleck.  Vorder-  und  Mittelschenkel  mit  einem  grösseren,  die  hinteren  ausserdem 
noch  mit  zwei  kleinereu  Zähnen  vor  der  Spitze;  die  diesen  Zähnen  voraufgehende 
Schneide  der  Hinterschenkel  fein  sägezähnig.  Eine  über  den  Hüften  verlaufende, 
hellere  Filzbinde  der  Brustseiten  setzt  sich  in  etwas  weniger  markirter  Weise  auf 
den  ganzen  Hinterleib  fort.  Der  zweite  Bauchring  des  letzteren  in  der  Mitte  stumpf 
dreieckig  nach  hinten  ausgezogen ;  die  Eückenseite  besonders  auf  den  drei  vorderen 
Segmenten  sehr  lebhaft,  auf  den  folgenden  matter  mennigroth;  ein  Hinterrandsfleck 
des  sechsten  dunkler,  die  beiden  letzten  lichter  pechbraun. 

In  einem  einzelnen  weiblichen  Exemplare  von  Wanga  (September  1862) 
vorliegend. 

Leptocorisa,  Latr. 

Fam.  nat.  p.  421. 
Gerris,  Fab.  —  Myodochus,  ßurm. 

27.  Leptocorisa  phthisica,  n.  sp. 

Ferrugineo-testacea,  antennanim  articulis  2.  et  3.  apice  piceis,  hemelytroruw  margine. 
scutellari  infuscato:  oculis  minus  prominentibus,  capite  sat  fortiter  acuminato,  pro- 
thoracis  margine  apkali  hasi  fcrc  dimidio  tantmn  breviore.    Long.  IS'/j  — 14  mill. 

Der  Le2)t.  apicalis,  Westw.  (Catal.  of  Hemipt.  II.  p.  18)  sehr  nahe  verwandt, 
aber  durch  folgende  Form-  und  Färbungsmerkmale  unterschieden:  Der  Kopf  ist 
bei  gleicher  Breite  länger,  in  seinem  vorderen  Theil  stärker  zugespitzt,  die  Seiten- 
lappen über  den  mittleren  nach  vorn  weiter  hinausreichend;  im  Vergleich  mit  dem- 
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jenigen  von  Lejd.  apicalis  erscheint  er  um  so  scbmaler,  als  auch  die  Netzaugen 
seitlich  weniger  heraustreten.  Weder  der  Innenrand  der  Ocellen  noch  die  Seiten- 
linie hinter  den  Augen  geschwärzt.  Fühler  in  allen  Theilen,  das  2.  und  3.  Glied 
selbst  fast  um  ein  Vierttheil  länger  als  bei  Lept.  apicalis,  das  erste  ausserhalb  kaum 
merklich  gebräunt,  nur  vor  der  Spitze  etwas  dunkler;  das  zweite  und  dritte  mit 
pechbraunem  Ende.  Prothorax  nach  vorn  sehr  viel  weniger  verschmälert,  so  dasa' 
der  Vorderrand  mehr  als  '^ji  der  Basallänge  gleichkommt;  seine  vordere  Ein- 
schnürung seichter  und  kürzer,  der  darauf  folgende  Quereindruck  deutlicher,  die 
Mittellinie  kaum  gekielt,  die  Punktirung  der  Oberfläche  feiner,  dichter  runzlig  und 
nicht  gebräunt;  die  Seitenränder  lichter  gelb  als  die  Scheibe,  die  beiden  Basal- 
schwielen  mit  letzterer  gleich,  d.  h.  hell  gefärbt.  Der  Innenrand  der  Deckflügel 
mit  Ausnahme  des  ersten  Dritttheils  der  Schildchenlänge  geschwärzt,  zuweilen  auch 
der  Clavus  licht  pechbraun.  Beine  etwas  schlanker  als  bei  Lept.  apicalis,  sonst 
von  gleicher  Färbung. 

In  zwei  Exemplaren  von  Mbaramu  (October  1862)  vorliegend. 


Camptopus,  Am.  Serv. 

Hist.  nat.  d.  Hemipt.  p.  224. 
Tupalus  et  Mirpenis,  Stäl. 

28.   Camptopus  jaeulus,  Thunb. 

Stoll,  Punaises.  p.  161.  pl.  40.  Fig.  292. 
Cimex  jacuhis,  Thunberg,  Nov.  Insect.  spec.  II.  p.  34.  Tab.  2.  Fig.  50. 
liipabis  jaculns,  Stal,  Hemipt.  Afric.  II.  p.  96.  No.  3. 

Alydus  crassifemur,  Stäl,  ÖfVers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XII.  p.  30.  No.  1. 
Alydm  Madagascariemis,  Signoret,  Annal.  soc.  entom.  de  France.  3  ser.  VIII.  p.  940.  No.  119. 

Beide  Geschlechter  von  Mombas  (September  1862)  vorliegend.  Die  Art  ist 
sowohl  in  Guinea  und  Senegambien,  wie  am  Cap,  im  Caffernlande  und  Mosambik, 
ausserdem  auch  auf  Madagascar  einheimisch. 

Phyllomorplia,  Lap. 

Magas.  de  Zeel.  1832.  p.  47. 
Craspedxtm  et  Pephricus,  Am.  Serv. 

29.  Phyllomorpha  tetraptera,  n.  sp. 

Pallide  testacea,  abdominis  äisco  nigro-consperso,  hiijus  segmenti  sexti  laminis  late  et 
transverse  truncafis,  qnarti  et  quinti  maximis,  laferaliter  dilatatis  ibique  retrorsum 
lobafo-prodiKtis,  quinti  laminas  terminales  longe  superantibus.    Long.  11  mill. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  dieser  ausgezeichneten  neuen  Art  ist  leider 
so  verstümmelt  und  zum  Theil  selbst  zerstört,  dass  eine  vollständige  Charakteristik 
derselben  nicht  gegeben  werden  kann;  im  Bereich  des  besonders  charakteristischen 
Hinterkörpers  jedoch  wenigstens  so  weit  erhalten,  dass  ihre  Verschiedenheit  von 
den  bisher  bekannt  gewordenen  Arten  sicher  festgestellt  werden  konnte.  Dieselbe 
steht  durch  die  breite,  quer  abgestutzte  Form  der  Lamellen  des  letzten  Hinterleibs- 
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riuges  in  nächster  Verwandtschait  mit  Phyll.  Latreillei,  Guer.  (Rev.  zoolog.  1839. 
p.  233.  —  Westwood,  Arcan.  entom.  I.  p.  8.  No.  3.  pl.  2.  Fig.  3)  und  Phyll. 
Madagascariensis,  Sign.  (Annal.  soc.  entom.  de  France.  2.  ser.  VI.  p.  185.  pl.  7. 
Fig.  Ga),  weicht  aber  von  beiden  sehr  wesentlich  durch  die  Bildung  der  beiden 
vorhergehenden,  flügeiförmig  gestalteten  Lamellenpaare  ab.  Dieselben  sind  unter- 
einander fast  gleich  gestaltet,  haben  einen  stark  S  förmig  geschwungenen,  schräg 
von  vorn  und  innen  nach  hinten  und  aussen  gerichteten  Vorder-  und  Hinterrand, 
erweitern  sich  nach  aussen  hin  stark,  sind  seitlich  in  fast  gerader  Richtung  von 
vorn  nach  hinten  abgeschnitten,  der  erweiterte  Tbeil  aber  nach  hinten  lappenartig 
ausgezogen;  dieser  Seiteufortsatz  des  vorletzten,  dem  fünften  Ringe  angehörigen 
Lamellenpaares  überragt  den  Hinterrand  des  sechsten  nach  hinten  sehr  weit, 
nämlich  fast  um  l'/>  der  Länge  des  letzteren.  Die  Lamellen  des  drittletzten 
Paares  (4.  Hinterleibsring)  sind  an  ihrem  vorderen  Ende  bei  weitem  schwächer 
erweitert  als  bei  Phyll.  Latrcillri  und  nur  stumpf  gewinkelt ;  die  kleinen  des  zweiten 
uud  dritten  Riuges  leicht  gerundet,  ohne  stark  hervortretende  Ecken.  Am  Vorder- 
körper ist  der  Prothorax  leider  gänzlich  zerstört,  der  nicht  besonders  ausgezeichnete 
Kopf  nur  noch  mit  dem  Basalgliede  der  Fühler  versehen;  an  diesem  erscheinen 
die  Stacheln  merklich  kräftiger  und  zugleich  etwas  sparsamer  als  bei  Phyll. 
Latreillei. 

Zwischen  Mosehi  und  dem  See  Jipe,  Anfang  Decembers  1862  aufgefunden. 


Mevauia,  Stäl. 

Hemipt.  Afric.  II.  p.  110. 
30.  Mevanta  hystrix,  n.  sp. 

Cinnaniomea,  scnhra,  opaca,  grisco-hirfa,  antennis  testaceis,  articulo  quarto  fusco,  sii- 
lulato,  ocidis  globosis:  capite  mulfispinoso,  prothoracis  angulis  lateralihis  mucronatis, 
marginibiis  anteriorihns  et  postico  bispinosis,  dorso  tuherculato :  scutelli  apice  pallide 
flavo,  nitido,  hemelytris  aTbo-fuscoque  variegatis,  membranae  aTbidac  macula  magna 
fusca.    Long.  6  mill. 

Ob  und  in  wie  weit  die  vorstehende  Art  mit  der  einzigen  bis  jetzt  bekannten 
Mev.  spiniceps,  Sign.  (Annal.  soc.  entom.  de  France.  3.  ser.  VHI.  p.  944.  No.  128) 
generisch  übereinstimmt,  lässt  sich  aus  der  Charakteristik  der  letzteren  nicht  mit 
Bestimmtheit  ersehen;  zu  ihrer  Kenntlichmachung  ist  daher  neben  den  specifischen 
theilweise  auch  auf  die  generischen  Merkmale  einzugehen.  —  Körper  rindenartig 
rauh,  dicht  körnig  punktirt,  matt,  abstehend  behaart,  auf  Kopf  und  Prothorax 
stachlig  und  gehöckert.  Kopf  abgesehen  von  den  stark  glotzenden,  kugligen  Augen 
fast  um  ein  Dritttheil  länger  als  breit,  bis  zum  Ursprung  der  Fühler  fast  parallel, 
vor  demselben  sehr  viel  schmaler  und  sphärisch  dreieckig  zugespitzt;  seine  ge- 
wölbte Oberseite  überall  mit  theils  sehr  langen,  theils  kurzen,  licht  rostgelben 
Dornen  besetzt.  Fühler  etwa  von  halber  Körperlänge,  licht  rostgelb,  mit  pecli- 
brauncm  Eudgliede;  das  erste  Glied  von  ^/^  der  Kopflänge,  mit  dünner  Basis  und 
stark  gekeulter,  stachliger  Spitzenhälfte,  die  beiden  folgenden  lang  und  dünn,  das 
dritte  etwa  um  '/«  länger  als  das  zweite,  das  vierte  verbreitert,  spindelförmig,  fast 
um  '/s  kürzer  als  das  dritte.  Rüssel  bis  zu  den  Hinterhüften,  das  kurze  erste 
Glied  nicht  über  die  Augen  hinausreichend.   Der  quer  hexagonale,  nach  vorn  stark 
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abschüssige  Prothoiax  mit  staric  dornlörmig  ausgezogenen,  scliräg  nach  voin  und 
aussen  gerichteten  Seitenecken,  im  vordersten  Dritttbeil  mit  tieier  Quer-  und  auf 
dem  aljschüssigen  Theil  mit  l)reiter  Längsl'urehe ;  die  vorderen  Seitenränder  mit 
zwei  längeren,  die  hinteren  mit  drei  kurzen  rostrothen,  der  Basalrand  mit  zwei 
dünnen  hell  gelben  Dornen  bewehrt;  die  sehr  grob  gekörnte,  greisliaarige  Oberseite 
mit  verschiedenen  symmetrisch  augeordneten  Tuberkeln  besetzt.  Schildchen  fast 
gleichseitig  dreieckig,  rothbraun  mit  glänzendem,  glattem,  wachsgelbem  SpitzenHeck. 
Deckflügel  auf  Clavus  und  Corium  grob  reihenweise  pimktirt,  riudenbraun,  mit 
weissem,  vorn  nnd  hinten  schwarz  gestricheltem  MittelHeck;  Membran  weisslich, 
ihre  Basis  in  Form  eines  Dreiecks  und  ein  grosser  Querfleck  vor  dem  Spitzen- 
dritttheil  satt  braun.  Die  (allein  vorhandenen)  Mittelbeine  licht  gelb,  die  zwei 
letzten  Dritttheile  der  stark  gekeulten  Schenkel  jedoeh  zimmetbraun,  dicht  und  kurz 
gestachelt.  Die  Seiten  des  zweiten  bis  sechsten  Hinterleibsringes  je  in  einen,  dem 
Hinterraude  entsprechenden,  dreieckigen,  aufgerichteten  Dorn  ausgezogen;  diese 
Dornen  stärker  als  der  übrige  Hinterleib  gebräunt,  ein  jedesmal  vor  ihnen  liegender 
Seitenraudsfleck  gelb. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Mombas  (September  1862).  -0. 


Farn.    Lygaeodes,   Burm. 

•  Ischnodemus,  Fieb. 

Weitenweber,  Beitr.  z.  Naturwiss.  I.  p.  337. 
Microims,  Spin.  —  Blissus,  Stäl. 

31.   Ischnodemus  bacillus,   n.  sp. 
Taf.  XVII.  Fig.  2. 

Bostro  coxas  anficas  stqmunfe,  dongatus,  niger,  prothoracis  hasi  genuhtisque  rufo-pkeis, 
tarsis  ferrugincis,  hemelytris  paWidc  testaceis,  incnibrana  alhiäa,  marginc  interna, 
signafura  comnmni  cruciformi  maeiihique  anfeapicali  rhomboirlca  nigro-ftiscis.  Long. 
8V2  mill. 

Körper  mehr  denn  viermal  so  lang  als  breit,  tief  schwarz.  Kopf  dicht  punktirt, 
matt.  Fühler  mit  pechbraunem  Basalgliede;  das  zweite  deutlich  kürzer  als  das 
dritte,  das  vierte  schmal  lanzettlieh,  fast  um  die  Hälfte  länger  als  das  dritte.  Rüssel 
pechbraun,  die  Vorderhüften  ein  wenig  überragend.  Protborax  fast  um  ein  Dritttbeil 
länger  als  breit,  im  Bereich  der  beiden  hinteren  Dritttheile  parallel,  sodann  nach 
vorn  gerundet  verschmälert;  am  Vorderrand  dicht  runzlig,  zwischen  Mitte  und 
Basis  querüber  rauh,  feilenartig  punktirt,  dahinter  mit  Ausnahme  einiger,  die  Seiteu- 
schwieleu  nach  innen  begrenzender  Punkte  glatt  und  glänzend,  der  in  der  Mitte 
tief  ausgebuchtete  Basalrand  ziemlich  breit  röthlich  pechbraun.  Schildchen  gleich- 
seitig dreieckig,  grob  runzlig  punktirt,  matt,  jedoch  mit  glattem  Mittelkiel.  Deck- 
flügel mit  ausgebildeter,  fast  bis  zum  Hinterrand  des  vierten  Abdominalringes 
reichender  Membran,  vorn  licht  scherbengelb,  an  der  Spitze  fast  rein  weiss;  die 
äusserste  Basis,  der  Innenrand,  eine  gemeinschaftliche  X förmige  Zeichnung  vor 
und  ein  grosser  rhombischer  Fleck  hinter   der  Mitte   der  Länge   schwärzlich  pech- 
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brauu.  An  den  Beinen  die  Kniee  und  Sehienenspitzen  rothbraun,  die  Tarsen 
lichter,  rostfarben.  Vorderschenkel  biruförmig,  besonders  unterhalb  stark  gerundet 
und  hier  vor  der  Spitze  mit  sechs  stärkeren,  beiderseits  von  diesen  noch  mit  einigen 
kleineren  Zähnen  bewehrt;  Vorderschienen  kurz,  mit  sehr  fein  gekerbtem  und 
behaartem  Innenrande.  Hinterleib-  mit  Ausnahme  der  glatten  Bauchmitte  dicht  und 
feinkörnig  punktirt,  matt,  durch  sehr  feine  Beborstung  greis  schimmernd;  fünftes 
Dorsalsegment  in  der  Mitte  loser  und  leicht  querrunzlig  punktirt,  glänzend. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  dieser  ausgezeichneten  Art  wurde  zwischen 
Moschi  und  dem  See  Jipe  Anfang  Decembers  1862  gefunden. 


Beosus,  Am.  Serv. 

Hist.  nat.  d.  Hemipt.  p.  254. 
IscJmotarsus,  Fieb. 

32.  Beosus  armipes,  Fab. 

Lygaeus  armipes,  Fabricius,  Entom.  syst.  IV.  p.  164.  No.  ]02.  —  Syst.  Rhyngot.  p.  231.  No.  132. 
Lygaeus  albostriattis,  Fabricius,  Syst.  Rhyngot.  p.  229.  No.  122. 
Fachymerus  alhostriatus,  *Burmeister,  Handb.  d.  Entom.  II.  p.  295.  No.  5. 
Beosus  alhostriatus,  Stäl,  Hemipt.  Afric.  IL  p.  168.  No.  6. 

In  den  Ugono- Bergen,  Ende  Octobers  1862  aufgefunden.     Die  Art  ist  auch 
aus  Guinea,  Senegambien  und  dem  Caffernlande  bekannt. 


Lygaeus,  Fab. 

Entom.  syst.  IV.  p.  133. 

33.  Lygaeus  famelicus,  Fab. 

Cimex  famelicus,  Fabricius,  Spec.  Insect.  II.  p.  365.  No.  159. 

Lygaeus  famelicus,  Fabricius,  Entom.  syst.  IV.  p.  156.  No.  73.  —  Syst.  Rhyngot.  p.  223.  No.  92. — 

Thunberg,  Hemipt.  rostr.  Capens.  IV.  p.  3.  —  Stal,  Hemipt.  Afric.  II.  p.  126.  No.  2. 
Cimex  aulicus  ß.  crocatus,  Thunberg,  Nov.  Insect.  spec.  IH.  p.  55.  Tab.  3.  Fig.  65. 
Lygaeus  crocatus,  Thunberg,  Hemipt.  rostr.  Capens.  IV.  p.  3. 

var.  Prothwace  pone  apicem  nigro-fasciato,  scutello  croceo,  ad  hasin  nigro. 

Von  dieser  am  Cap  häutigen  und  durch  ihre  plastischen  Auszeichnungen  leicht 
kenntlichen  Art  liegen  einige  Exemplare  von  Aruscha  (Anfang  Novembers)  und 
ein  einzelnes  vom  Kilimandscharo  (8000')  vor.  Nur  eines  derselben  ist  oberhalb, 
wie  gewöhnlich,  mennigroth,  die  übrigen  abgesehen  von  dem  Kopf  und  dem  Spitzen- 
saum des  Prothorax,  welche  diese  Farbe  beibehalten  haben,  orangegelb  gefärbt. 
Der  Prothorax  zeigt  durchweg  nur  eine  bald  schmalere,  bald  breitere  schwarze 
Querbinde  nahe  der  Spitze;  aber  auch  das  Schildchen  ist  nicht,  wie  gewöhnlich, 
ganz  schwarz,  sondern  zum  grössten  Theile  orangegelb  und  nur  an  der  äussersten 
Basis  schwarz  gebändert. 

34.   Lygaeus  fasciativentris,   Stal. 

Lygaezts  fasciativentris,   Stäl,   Öfvers.  Vetensk.   Akad.    Förhandl.  XV.   p.  316.   No.  23.  —  Hemipt. 
Afric.  II.  p.  140.  No.  23. 
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Von  dieser  bereits  aus  dem  Caffernlaiide  bekannten  Art  liegt  ein  bei  Mombas 
(September  18(32)  geiundeues  Exemplar  vor;  auch  im  wtisten  Arabien  (Ehrenberg 
in  Mus.  Berol.)  ist  dieselbe  einheimisch. 

35.    Lyijaeus  nmoenulus,   n.  sp. 

Coccincus,  gnseo-}nd)CSCcm,  capite  cum  antennis,  prothoracis  fuscia  apicali  maculisque 
duahus  magnis  quadratis  basalibus,  sctdello  macula  apkcdi  excrpta,  clavo,  corü 
niacida  magna  media  rotunda,  pectoris  medio  et  lateribus,  pedihus,  ventris  vitta 
segmcntoque  (qncali  nigris:  memhranae  atrae  maculis  duahus  transverse  ovatis,  altera 
ante  medium  sita,  altera  apicali,  albis.     Long.  5'  2  mill. 

Zu  den  kleinsten  Arten  der  Gattung  gehörend  und  mit  Lyg.  delicafidus  und 
renusfidiis,  Stäl  (Öl'vers.  Veteusk.  Akad.  Förhaudl.  XV.  p.  32.  No.  3  und  4,  Hemipt. 
Afric.  II.  p.  138.  No.  20  und  p.  13ii.  No.  21)  zunächst  verwandt,  von  beiden  jedoch 
durch  die  Fleckeuzeichnung  und  noch  geringere  Grösse  abweichend.  Die  scharlach- 
rothe  Grundfarbe  durch  feine  greise  Behaarung  gedämpft.  Kopf  nebst  Rüssel  und 
Fühlern  schwarz,  nur  die  Backenränder  röthlich.  Die  beiden  Querlinien  der  vor- 
deren Prothoraxhälfte  S  förmig  geschvrangen,  tief  eingegraben,  im  Grunde  glänzend, 
die  Mittellinie  stumpf  gekielt;  auf  rothem  Grunde  eine  der  Kopf  breite  entsprechende 
'Vorderrandsbinde  und  zwei  grosse,  viereckige,  die  Basis  und  den  Seitenrand  be- 
rührende, gegen  die  Mittellinie  hin  schräg  abgeschnittene  Flecke  schwarz,  letztere 
auf  die  Seite  der  Vorderbrust  übergreifend.  Schildchen  schwarz  mit  rother  Spitze. 
Auf  den  Deckflügeln  der  Clavus  mit  Ausnahme  der  Basis  und  ein  grosser  rund- 
licher Mittelfleck  des  Corium,  welcher  den  Ausseuraud  berührt,  schwarz ;  die  ebenso 
gelärbte  Membran  mit  einem  kleineren  Mittel-  und  einem  grösseren  queren  Spitzen- 
fleck von  milchweisser  Farbe.  Beine  schwarz,  mit  röthlich  brauner  Schienenspitze. 
Mittelbrust  am  Vorder-  und  Seiteurand,  so  wie  vor  den  Hüften,  Hinterbrust  nur 
seitlich  schwarz.  Am  Bauch  eine  durchgehende  Mittelbinde  und  der  grösste  Theil 
des  Endsegmentes,  ausserdem  Seitenflecke  an  der  Basis  der  einzelnen  Segmente 
schwarz. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Wanga  (September  1862). 

36.  Lygaeus  nasalis,  n.  sp. 

Coccineus,  griseo  -puhescens,  capitis  fascia  apicali  macidisque  duabus  postocellarihus,  arv- 
tennis,  rostro,  protlioracis  fascia  apicali  vittisque  duabus  ex  illa  prodeuntibus  et 
ante  basin  dilafatis,  sciitello,  clavi  margine  suturali,  eorii  fascia  suhmdiana,  eodus 
triangidariter  dilatata,  prostcrni  margine  antico,  ])leiirarum  macula  magna,  pedihus 
anoque  nigris:  memhranae  atrae  summa  hasi  ferruginea,  macida  parva  subbasali 
apiceque  albidis.    Long.  11'/ 2  mill. 

Bei  gleicher  Breite  beträchtlich  kürzer  als  Lyg.  militaris,  Fab.  (Syst.  Entom. 
p.  717.  No.  103).  Fühler  und  Rüssel  durchaus  schwarz.  Kopf  scharlachroth,  nnr 
der  Mittellappen  und  ein  Fleckchen  hinter  den  Ocellen  schwarz.  Prothorax  nur 
im  Bereich  des  Basahheiles  stumpf  gekielt,  hinten  gerade  abgeschnitten,  nach  voni 
stark  trapeztormig  verschmälert;  auf  scharlachrothem  Grunde  ein  fast  halbkreis- 
förmiger, nach  hinten  bis  zu  den  Quereindrücken  reichender  Vorderrands-Fleck  so 
wie  zwei  breite,  vor  der  Basis   rechtwinklig  nach   aussen   gekrümmte  und  daher 
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erweiterte  Längsbinclcn  tiei'  schwarz.  Sclnldcheu  ganz  vou  letzterer  Färbuug.  Auf 
den  scbarlachrothen  Deckflügeln  der  Nahtrand  des  Clavus  und  eine  sieb  diesem 
anschliessende  Querbinde  des  Corium ,  welche  sich  am  Aussenrand  nach  hinten 
stark  dreieckig  erweitert,  ebenso  die  Membran  tief  schwarz;  letztere  längs  des 
Eudrandes  des  Corium  braungelb,  beim  ersten  Dritttbeil  der  Länge  dagegen  (gleich 
dem  Endsaum)  weiss  gefleckt.  Beine  schwärzlich  pechbraun.  Vorderbrust  schwarz 
mit  scharlachrothem,  die  Hüften  umgebendem  Fleck;  Mittel-  und  Hinterbrust  innen 
und  hinten  breit  scharlachroth  gesäumt.  Hinterleib  bis  auf  einen  schwarzen  Quer- 
fleck zu  jeder  Seite  des  sechsten  Ringes  und  den  ebenso  gefärbten  After  schar- 
lachroth. 

Gleichfalls  in  einem  einzelnen  Exemplare  von  Wanga  (September  1862) 
vorliegend. 

Astacops,  Boisd. 

Voy.  de  l'Astrolabe.  II.  p.  637. 

37.   astacops  mutilatns,  n.  sp. 
Taf.  XVn.  Fig.  3. 

Ohlongo-ovatus,  coccineus,  capite  prothoraceque  nigro-pilosulis,  antennis,  rostro,  pedihus, 
prothoracis  callis  anticis  transversis,  scuteUo,  pectoris  laterihis,  heimlytroriim  ümho 
externa  membranaque  rudmentaria  nigro-piceis.     Long.  10 — 11  mill. 

Körper  scharlachroth,  auf  Kopf  und  Prothorax  mit  kurzer,  aufgerichteter 
schwarzer  Behaarung.  Fühler  von  ^'5  der  Körperlänge,  pechschwarz,  das  erste 
Glied  etwas  lichter,  mit  der  Hälfte  seiner  Länge  über  die  Kopfspitze  hinausragend, 
das  zweite  nur  wenig  länger  als  das  vierte,  das  dritte  dagegen  deutlich  kürzer. 
Rüssel  bis  über  die  Hiuterhüften  hinausreicheud,  schwarz,  mit  röthlich  pechbraunem 
Basalgliede.  Augen  stark  glotzend,  roth,  durch  tiefe  Abschuürung  vom  Kopf  kurz 
gestielt  erscheinend;  Ocellen  gross,  untereinander  fast  doppelt  so  weit  als  vom 
Innenrand  der  Netzaugen  entfernt.  Nach  innen  von  letzteren  zwei  licht  peeh- 
braune,  zuweilen  bis  auf  die  Seiteulappen  des  Vorderkopfes  ausgedehnte  Längs- 
striemen. Prothorax  (pier,  trapezoidal,  abgeflacht,  durch  dichte,  körnige  Punktirung 
matt,  seitlich  und  an  der  Basis  scharf  gerandet,  vor  letzterer  anfgewulstet,  längs 
der  Mitte  mit  hohem,  glattem,  zwischen  den  beiden  vorderen  Querwulsten  endi- 
gendem Kiel;  letztere  stark  aufgewulstet,  fast  glatt,  pechbraun,  die  Seitenränder 
ziemlich  dicht  schwarz  gewimpert.  Schildchen  länger  als  breit,  zugespitzt  drei- 
eckig, matt  pecbbraun,  die  hintere  Hälfte  zuweilen  röthlich.  Deckflugel  entweder 
ebenso  intensiv  oder  fahler  scharlachroth  als  der  Prothorax,  mit  schmalem  pech- 
schwarzem Ausseusaum,  durch  dichte  und  feinkörnige,  auf  dem  Clavus  etwas 
stärkere  Punktirung  matt,  kaum  bis  zum  Spitzenrand  des  vierten  Hinterleibsringes 
reichend,  bei  der  Naht  nur  wenig  übereinander  greifend,  in  ihrer  Form  übrigens 
je  nach  den  Individuen  schwankend.  Bei  mangelnden  Hinterflügeln  gegen  die 
Spitze  hin  verschmälert  und  am  Ende  stumpf  abgerundet,  in  diesem  Fall  mit  sehr 
rudimentärer  (schwarzbrauner),  kaum  den  inneren  Ausschnitt  des  Corium  aus- 
füllender Membran  versehen ;  bei  ausgebildeten  und  dann  mit  der  Spitze  hervor- 
ragenden Hinterflügeln  seitlich  gleich  breit  imd  mit  Einschluss  der  stärker  ent- 
wickelten Membran  hinten   rechtwinklig   abgestutzt.     Beine  schwärzlich  pechbraun, 
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schlank,  die  hiutereu  verlängeit;  Hüfteu  scharlacbroth.  An  allen  drei  Brustringeu 
das  Hiifteni'eld  peclibraun,  die  l)ieiten  Säume  gleich  dem  ganzen  Hinterleib  scharlacb- 
roth. Die  Bauchseite  des  letzteren  fein  greisbaarig,  ausserdem  aber  mit  feinen 
schwarzen  Haaren  sperrig  besetzt.  Vierter  Dorsalring  hinten  flach  dreieckig  aus- 
geschnitten, der  fünfte  leicht  bogig  ausgerandet. 
Bei  Mombas  (September  1862)  entdeckt. 

Pyrrhocoris,  Fall. 

Hemipt.  Suec.  p.  45. 
Platynotiis,  Schill.  —  Scanlius,  Stäl. 

38.  Pyrrhocoris  volncrts,  n.  sp. 

Ilcmelytris  alisque  cotnpletis,  lanccolatus,  nigro-fusciis,  opacus,  prothoracis  linibo  laterali, 
apicc  strigaqiK  basali  media,  scutdli  apice,  hemelytrorum  margine  externa  basali 
tiec  non  abdoiiiinis  limho  lafemli  smiguimis:  prothoracis  trapegoidei  laterihus  sinuatis. 
Long.  corp.  9,  lat.  3^,3  mill.  cJ. 

Der  Pi/rrhoc.  Forsten  {Cimex  Forsteri,  Fab.,  Spec.  Insect.  II.  p.  368.  No.  176) 
sehr  nahe  verwandt,  in  der  Bildung  und  Fiirbung  des  Kopfes,  Rüssels,  der  Fühler 
und  Beine  selbst  mit  derselben  durchaus  übereinstimmend,  den  dunklen  Exemplaren 
dieser  Art  auch  im  Gesammtcolorit  sehr  gleichend,  aber  durch  den  schmaleren, 
nach  vorn  und  hinten  gleich  stark  verengten  und  daher  stumpf  lanzettlicheu  Körper, 
den  nicht  queren  und  seitlich  ausgeschweiften  Prothorax,  so  wie  die  vollkommen 
ausgebildeten  Deck-  und  Hinterflügel  unterschieden.  Körper  matt  kohlschwarz,  die 
Deckflügel  und  der  Bauch  mehr  schMärzlich  pechbraun.  Der  Mittellappen  des 
Kopfes  mit  röthlich  pechbrauuem  Anflug,  die  äusserste  Basis  des  ersten  Fühler- 
und Rüsselgliedes  rostroth.  Frothorax  nur  um  den  vierten  Theil  kürzer  als  breit, 
trapezförmig,  nach  vorn  nicht  ganz  ))is  auf  die  halbe  Basalbreite  verschmälert,  die 
Seiteuränder  hinter  der  Mitte  der  Länge  deutlich  ausgeschweift;  letztere  schmal 
(jedoch  überall  gleich  breit),  der  Vorderrand  in  der  Mitte  breiter  licht  blutroth 
gesäumt,  die  Mittellinie  hinter  dem  Quereindruck  elienso  gefärbt.  Unterhalb  sind 
der  Vorder-  und  die  Seitenränder  etwas  breiter  als  oben  roth  gesäumt.  Schildchen 
mit  licht  rother  Spitze,  davor  roth))raun.  Der  Clavus  merklich,  das  Corium  be- 
trächtlich feiner  punktirt  als  bei  Pi/rrhoc.  Forsteri,  an  letzterem  der  feine  Aussen- 
saum  und  der  umgeschlagene  Rand  blutroth,  der  gleichfalls  lichter  gefärbte  End- 
rand vom  Ende  des  Clavus  ab  schräg  nach  aussen  und  hinten  verlaufend  und  mit 
einer  vollständig  entwickelten,  kohlschwarzen  Membran  versehen.  Am  Hinterleib 
oberhalb  das  Connectivum,  unterhalb  der  (auch  auf  die  Hinterbrust  übergehende) 
Aussensaum  blutroth;  letztere  Färbung  an  den  Seiten  des  sechsten  Ringes  ober- 
und  unterhalb  besonders  breit. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Wanga  (September  1862). 

Cenaeus,  Stäl. 

(Jf?ers.  Vetensk.  Akad.  FörhamU.  XVIII.  p.  196. 

39.  Cenaeus  abortivus,  n.  sp. 

Taf.  XVII.  Fig.  4. 
Hemctyfris  abhrrviatis,  apkc  rotnndafis,  membrana  nnUa:  ferrugineiis,  antennis,  capitis 
tntta  2)ercHrre)vte,  prothoracis  arra  anticn  callosa ,  i)ectoris  abdominisqm  posttnoi-is 
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lateribus  nee  non  femorum  apice  piceis,  hemehßris  margine  latcrali  excepto  hmrmeiS, 
dense  fortiterque  pmictatis.     Long.  7  mill. 

Bei  gleicher  Länge  etwas  schmaler  als  Cen.  carnifex  {Cimex  carnifex,  Fab., 
Syst.  Entom.  p.  72L  No.  120),  von  diesem  u.  A.  durch  kleineren  Prothorax,  die 
stärker  puuktirten,  abgekürzten  und  der  Membran  entbehrenden  Halbdecken,  die 
Färbung  der  Unterseite  u.  s.  w.  unterschieden.  —  Fühler  im  Bereich  der  beiden 
Endglieder  merklich  kürzer  als  bei  der  genannten  Art,  schwärzlich  pechbraun. 
Rüssel'  licht  gelb ,  bis  zwischen  die  Hinterhtil'ten  reichend.  Kopf  unterhalb  roth- 
braun, oberhalb  gegen  den  Scheitel  hin  rostroth,  vorn  lichter,  mehr  rothgelb,  der 
Mittellappen  und  eine  von  diesem  bis  zum  Scheitel  fortgesetzte  Längsbinde 
schwärzlich  pechbraun.  Prothorax  verhältnissmässig  klein,  trapezoidal,  au  der 
Basis  gerade  abgeschnitten,  nur  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  die  deutlich  auf- 
gebogenen Seitenränder  hinter  der  Mitte  leicht  ausgeschweift,  die  Hinterwinkel 
verdickt  und  aufgewulstet;  die  hintere  Hälfte  rostgelb,  die  vordere  stark  schwielig 
aufgetrieben,  licht  pechbraun,  glänzend,  nach  hinten  durch  eingestochene,  schwarze 
Punkte  abgegrenzt,  vorn  und  beiderseits  licht  gelb  gerandet.  Schildcben  gleich 
den  Deckflügeln  braun,  letztere  über  die  Scheibe  hin  geschwärzt,  aussen  rostgelb 
gesäumt ;  überall  dicht  und  grob  punktirt,  unter  gerader  Naht  aneinander  stossend, 
hinten  stumpf  abgerundet  und  stark  klaffend,  das  hinterste  Dritttheil  des  Hinter- 
leibes frei  lassend,  ohne  Spur  einer  Membran.  Beine  rostgelb,  das  letzte  Dritttheil 
der  Schenkel  und  die  Schieneuspitze,  ebenso  das  Ende  der  Tarsen  pechbraun; 
Vorderschenkel  unterhalb  mit  kleinem  schwarzen  Zahn  nahe  der  Spitze.  Alle  drei 
Brustringe  mit  schwärzlich  pechbrauner  Scheibe,  die  Ränder  und  ein  grosser 
Hüftenfleck  gelb.  Hinterleib  glänzend  rostfarben,  der  vierte  bis  sechste  Bauchring 
mit  pechbraunem,  an  Grösse  nach  hinten  zunehmendem  Seitenfleck;  Aftersegment 
so  wie  der  Hinterrand  des  vorletzten  und  die  Scheibe  des  letzten  Dorsalringes 
schwärzlich  pechbraun,  das  Connectivum  scherbengelb. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Mombas  (September  1862). 


Eoscius,  StäL 

Hemipt.  Afric.  HI.  p.  8. 

40.  Roscius  illustris,  n.  sp. 
Taf.  XVn.  Fig.  5. 

Lanceolatus,  niger,  opacus,  capite  anoque  coccineis,  prothoracis  macidis  duabus  latera- 
lihus  postkis,  corii  totidcm  majorihus,  anteriore  triquetra,  posteriore  rotundato-qtta- 
drata,  aurantiacis,  aeetalndis,  mctasterni  Iwibo  apicali  abdominisque  segmentortim 
2.  et  3.  plaga  media  maxima  cburneis:  antennis  pedibusquß  gracillimis,  rostro 
segmenti  ventralis  secundi  marginem  attingente.     Long.  20  mill. 

Dem  Base.  qiMdriplagiatus  {Pyrrhocoris  id.,  *  Schaum,  Insekt,  v.  Mossamb. 
p.  45)  sehr  nahe  stehend,  aber  von  ansehnlicherer  Grösse  und  durch  den  mehr 
trapezoidalen  Prothorax,  so  wie  durch  die  Färbung  dieses  und  der  Bauchseite 
leicht  zu  unterscheiden.  Fühler  sehr  schlank,  von  ''/j  der  Körperlänge,  mit  Aus- 
nahme der  scharlachrothen  äussersten  Basis  des  ersten  Gliedes  schwarz;  das  zweite 
Glied  von  der  Länge  des  ersten,  das  gegen  die  Spitze  hin  allmählig  dickere  dritte 
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um  ','4  kürzer.  Rüssel  bis  zum  Endrande  des  zweiten  Bauchriuges  reichend, 
schwarz,  mit  pechbrauuen  Gelenken.  Kopf  durchaus  lebhaft  scharlachroth,  uicht 
ganz  so  laug  und  vorn  etwas  spitzer  als  bei  Bosc.  quadnplajjiatus,  Prothorax 
beträchtlich  grösser  als  bei  diesem,  um  eiu  Vierttheil  breiter  als  lang,  nach  vorn 
unter  geradlinigen  Seiten  trapezoidal  verschmälert,  die  stark  aufgebogenen  Seiten- 
ränder unter  breit  abgerundetem  Winkel  in  den  geraden  Hinterrand  übergehend; 
der  tiefe  Quereindruck  der  Oberfläche  vor  der  Mitte  der  Länge  verlaufend,  der 
sich  dem  Vorderrande  zunächst  anschliessende  bogig,  nach  hinten  von  zwei 
rundlichen  Gruben  gefolgt;  die  vordere  Hälfte  matt  schwarz,  am  Vorderraud 
jederseits  mit  scharlachrothem  Punkt,  die  hintere  schwärzlich  pechbraun  mit  leb- 
haft orangefarbenem  Fleck  der  Seitcnwinkel.  Schildchen  tief  schwarz,  ebenso  an 
den  Deckflügeln  die  Membran,  während  Clavus  und  Corium  mehr  ins  Pechbraune 
fallen;  auf  letzterem  zwei  grössere,  die  ganze  Breite  ausfüllende,  orangefarbene 
Flecke,  von  denen  der  vordere,  die  Schultern  nicht  erreichende  dreieckig,  der  vor 
der  Spitze  stehende  hintere  abgerundet  viereckig  erscheint.  Die  sehr  schlanken 
Beine  schwärzlich  pechbraun,  mit  röthlich  braunen  Hüften  und  Trochanteren ;  alle 
Schenkel  unterhalb  unbewehrt.  Vorderrand  und  die  Hinterecken  der  Vorderbrust 
in  weiter  Ausdehnung  orangefarben;  an  allen  drei  Ringen  die  Hüftpfannen,  am 
ersten  und  dritten  auch  der  Hiuterraud  elfenbeinfarbig.  Hinterleib  auf  der  Bauch- 
seite schwarz,  durch  feines  Toment  greisschimmernd;  der  zweite  bis  vierte  Ring 
zu  jeder  Seite,  der  fünfte  durchgeheuds  -  und  zwar  in  der  Mitte  beträchtlich 
breiter  —  am  Hinterrand  scharlachroth,  die  beiden  letzten  ganz  von  dieser  Farbe. 
Die  Mitte  des  zweiten  und  dritten  Bauchriuges  in  weiter  Ausdehnung  wacbsgelb, 
an  beiden  die  Basis,  am  dritten  auch  eiu  dreieckiger  Mittelfleck  pechbraun. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  dieser  schönen  Art  wurde  zwischen  Mombas 
und  Wanga  (Anfang  Octobers  1862)  aufgefunden. 


Dysdercus,  Am.  Serv. 

Hist.  nat.  d.  Hämipt.  p.  272. 
Astemma,  Lap. 

41.  Dysdercus  fascialus.  Sign. 

Dysdercut  fasciaius,  Signoret,  Aniial.  d.  1.  soc.  entom.  (R  France.  3.  s6r.  VIII.  p.  954.  No.  156.  — 

Stäl,  Hemipt.  Afric.  lU.  p.  U.  No.  2. 
Dysdercus  scrupulosus,  Stäl,  Ofvers.  Veteusk.  Akad.  Förhandl.  XYIIf.  p.  199.  No.  4. 

Einige  bei  Mombas  (September  1862)  gesammelte  Exemplare  dieser  durch 
die  Längsverhältnisse  der  Fühlerglieder  und  durch  die  Bedornuug  der  Vorder- 
schenkel leicht  kenntlichen  Art  sind  auf  Kopf,  Prothorax  und  Schildchen  so  wie 
längs  der  Seiten  der  Deckflügel  intensiv  scharlachroth,  auf  der  Fläche  der  letzteren 
fahler  gefärbt.  Auf  dem  Prothorax  zeigt  sich  ausser  der  breiten  Basalbinde  durchweg 
auch  eine  schmale  im  Anschluss  an  den  lichtgelben  Vordersaum  schwarz  gefärbt. 
Die  Hinterschenkel  sind  durchgängig,  zuweilen  aber  auch  die  mittleren  und  selbst 
die  vorderen  pechbrauu  anstatt  scharlachroth.  Die  pechbraune  Fleckung  zu  beiden 
Seiten  der  Basis  der  Hinterleibsringe  erstreckt  sich  zuweilen  auf  alle,  fehlt  aber 
bei  einem  der  vorliegenden  Exemplare  ganz. 
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42.    Dtjstlercus  supersliüosus,  F  a  b. 


Chnex  superstitiosus,  Fabricius,  Syst.  Entom.  p.  719.  No.  109.  —  Mant.  Insect.  II.  p.  299.  No.  197. 
Lynaeus  superslitiusus,  Fabricius,  Entom.  syst.  IV.  p.  153.  No.  61.  —  Syst.  Rhyngot.  p.  221.  No.  78. 
Dyndercus  supemtäiosns,  Still,  Ilemipt.  Afric.  III.  p.  15.  No.  4. 
Lygaeus  Koenirjü,  Wolff,  Icoii.  Cimic.  I.  p.  28.  Fig.  28. 
Pyrrhocoris  Koenigii,  *Scliauni,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  45. 

var.  Prothoracis  fascia  basali  nigra  obsoleta,  hemelyfrorum  lineari. 
Pyrrhocoris  albicollis,  *Schaum,  Insekt,  v.  Mossamb.  p.  45. 

In  Mehrzahl  von  der  Sansibar- Küste  vorliegend,  einzelne  Exemplare  ohne 
schwarze  Binde  an  der  Basis  des  Prothorax  und  auf  den  Deckflfigeln.  Auf  ein 
solches,  dem  erstere  fehlt,  letztere  ganz  linear,  aber  durchgehend  ist,  bezieht 
sich  die  Pyrrli.  albicollis,  *Schaum,  welche  sonst  in  jeder  Beziehung  mit  der 
Fabricius' sehen  Art  identisch  ist.  Die  Art  ist  sowohl  auf  der  West-  (Sene- 
gambien,  Guinea)  wie  auf  der  Ostküste  Afrika'«  (Caifernland ,  Mosambik),  nach 
einem  Exemplar  der  hiesigen  Entomologischen  Sammlung  aber  auch  in  Ostindien 
einheimisch. 


43.  Dysdercus  cardinalis,  n.  sp. 

Dilutc  croceus,  cajnte,  ji^'otlioracis  area  antica  d  lateribus,  scutello,  venire  pedibnsque 
coccineis,  antennis,  hemelyfrorum  fascia,  membrana  tarsortimque  articulis  duobus 
ultimis  nigris,  pectore  ventreque  eburneo-pictis :  anfennarum  articiüo  secundo  primo 
breviore,  femoribus  anticis  ante  apicem  dentatis.    Long.  11 '/2  — 1872.  c??- 

In  nächster  Verwandtschaft  mit  der  vorhergehenden  Art  stehend  und  in  den 
Längsverhältnissen  der  Fühlerglieder,  der  Bewehrung  der  Vorderscheukel ,  der 
Färlnmg  der  Drüsenporen  u.  s.  w.  mit  derselben  übereinstimmend,  jedoch  durch 
die  Färltuug  der  Beine,  die  Form  der  hellen  Uinterleibsbinden ,  den  nicht  schwarz 
gebänderteu  Prothorax  u.  s.  w..coustant  unterschieden.  Kopf,  Fühler  und  Rüssel 
von  gleicher  Form  und  Färbung  wie  bei  Dysd.  siqn'rsfitiosus,  ersterer  zuweilen  mit 
schwärzlichem  Halse;  Prothorax  anscheinend  etwas  kürzer,  blass  röthlich  gelb  mit 
scharlachrothem  Vorderfeld  und  Seiten,  der  Vordersaum  beinfarben,  die  Basis  ohne 
Schwärzung.  Schildchen  mennigroth.  Deckflügel  matt  röthlich  gelb  mit  etwas 
intensiver  gefärbtem  Aussenrand.  die  schwarze  Querbinde  meist  von  ansehuHcher 
Breite,  den  Aussenrand  constant  nicht  erreichend,  dagegen  innen  mit  derjenigen 
der  anderen  Seite  zusammentreffend.  Die  schwarze  Membran  schmal  weisslich 
gesäumt.  Beine  bis  auf  die  beiden  schwärzlich  pechbraunen  Tarsen -Endglieder 
ganz  rein  und  sehr  lebhaft  scharlachrotli;  Vorderschenkel  unterhalb  vor  der  Spitze 
mit  zwei  bis  drei,  zuweilen  recht  scharfen  Zähnen.  Brust  und  Bauch  gleichfalls 
sehr  intensiv  scharlachroth,  die  elfeubeinweisse  Bänderung  besonders  auf  letzterem 
bedeutend  ausgedehnter  als  bei  Dysd.  siipcrstitiosus ;  die  beiden  ersten  Hinterleibs- 
ringe sind  nämlich  über  ihre  ganze  Fläche  hin  von  dieser  Farbe,  während  auf 
dem  dritten  und  vierten  wenigstens  noch  ein  grosser,  (juerer  Mittelfleck  von  der 
scharlachrothen  übrig  bleibt.  Am  fünften  ist  der  Hintersaum,  am  sechsten  fast  die 
Endhälfte  elfenbeinweiss. 

Von  Mombas  (September)  und  Kiriama  (Ende  Decembers  1862)  in  Mehrzahl 
vorliegend ;  die  beiden  Geschlechter  wurden  an  letzterem  Ort  in  eopula  angetroffen. 
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Farn.  Redlivina,   Burm. 

Plionoctonus,  Stäl. 

OtVers.  Vctensk.  Akad.  Fcirhandl.  X.  p.  2G2. 

44.  Phonoctonits  fasciatus,  Palis. 

Medurius  fascialus,   Palisot  de   Beauvois,  Insect.  rcc.  cn  Atiitiue.  i).  65.  Ilümipt.  jil.  2.  Fig.  5. 
Enif/oras  fasciatus,  *  Schaum,  Insekt,  v.  Mossaml).  p.  49. 
IVionoetonus  fasciatus,  Stäl,  Homipt.  Afric.  III.  p.  02.  No.  2. 

Phonoctomis  nigrofascialus ,  Stäl,  Ofvcrs.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XII.  p.  43.  No.  1.  —  Hemipt. 
Afric.  in.  p.  62.  No.  3. 

Zwei  bei  Morabas  gesammelte  Exemplare  dieser  Art  stimmen  mit  solchen  von 
Mosambik  in  allem  Wesentlichen  überein  und  messen  gleich  diesen  21 — 25'/2  mill. 
in  der  Länge.  Dieselben  auf  den  Rcduv.  fasciatus,  Palis.  zu  beziehen,  kann  kein 
Redenken  vorliegen,  da  zwar  nicht,  wie  Schaum  augiebt,  die  Abbildung,  wohl 
aber  die  Beschreibung  Palisot's  auf  dieselben  durchaus  zutinfft.  Ebenso  hebt 
auch  die  Stärsche  Charakteristik  seines  Phonoct.  nkjrofasciattis  kein  Merkmal 
hervor,  welches  auf  eine  specifische  Verschiedenheit  desselben  von  der  Palisot'schen 
Art  hinwiese;  gleich  der  Grösse  ist  auch  die  Färbung  des  Körpers  und  der  Beine 
bei  derselben  mehrfachen  Abänderungen  unterworfen. 

Zugleich  mit  den  ausgebildeten  Individuen  liegt  eine  Larve  von  IG  mill.  Länge 
und  bereits  mit  ansehnlichen  Flügelstummeln  versehen,  vor.  Wiewohl  dieselbe 
hiernach  der  letzten  Häutung  nahe  gewesen  sein  muss,  zeigt  ihr  Prothorax  noch 
fast  dieselbe  Form  und  Färbung  wie  der  vordere  abgeschnürte  Theil  desselben 
bei  der  Imago,  nur  dass  er  länger  als  dieser  erscheint;  die  schildförmige  hintere 
Hälfte  ist  noch  nicht  einmal  angedeutet. 

Pantoleistes,  Stäl. 

Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  X.  p.  262, 

45.  Pantoleistes  hasalis,  n.  sp. 

Taf.  XVII.  Fig.  6. 

Rufo-piceiis,  griseo-jmhcscens,  cajnte  nigro,  rostri  artictdo  primo  antannisquc  croccis.  Ins 
nigro-annulntis,  liemdytrorum  basi  abdominisquc  lateribus  pallide  flavis,  hoc  infra 
nigro -maculato:  prothoracis  lobo  anteriore  laevi,  nitido,  posteriore  granuloso-  scnbro. 
Long.  25  mill. 

'  Bei  gleicher  Länge  etwas  schmaler  als  Pantol. 2>rinceps,  *Stäl  (Öfvers.  Vetensk. 
Akad.  Förhandl.  XIL  p.  41.  No.  1),  durch  Färbung  und  Skulptur  leicht  zu  unter- 
scheiden. Fühler  intensiv  orangegelb,  das  erste  Glied,  die  äusserste  Basis  und  ein 
breiter  Ring  an  der  Spitze  des  zweiten  und  dritten,  endlich  die  Basis  des  vierten 
und  fünften  in  geringer  Ausdehnung  tief  schwarz.  Rüssel  röthlich  pechbraun,  mit 
lebhaft  orangegelbem  Basalgliede.  Kopf  besonders  im  Halstheile  ein  wenig  schmaler 
als  bei  Pantol.  princeps,  sonst  übereinstimmend  gebildet,  glänzend  schwarz,  greis 
behaart;   die   glatte  Längsschwiele   des  Vorderkopfes   vor  den  Fühlern  nur  leicht 

V.  c).  Decken,  Reisen  III.  -2.  27 


^1  g  Insecta. 

erweitert.  Prothorax  licht  röthlieh  pechbraim,  auf  dem  seitlich  gerundeteu  und 
gleichmässig  gewölbten  Vorderlappen  glatt  und  deutlich  glänzend,  über  den  ganzen 
Hinterlappen  hin  fast  gleichmässig  dicht  körnig  gerunzelt;  die  stark  gewölbte  und 
gegen  die  Seitenthcile  hin  durch  einen  tiefen  Eindruck  abgesetzte  Scheibe  ohne 
mittlere  Längsfurche.  Schildcheu  von  gleicher  Farbe,  am  Grunde  noch  dichter  greis 
behaart,  die  schwielige  Spitze  und  die  Seiteuräuder  glatt.  Deckflügel  weisslich 
gelb,  fast  elfenbeinfarbig,  am  luneurand  und  am  hinteren  Ende  des  Corium  gleich 
der  Membran  licht  pechbraun,  llinterflügel  nicht  viel  mehr  denn  halb  so  lang  als 
die  Flügeldecken,  glashell  mit  leicht  gebräunter  Spitze;  die  Aderung  an  der  Basis 
licht  gelb,  im  Uebrigen  braun.  Beine  schlanker  als  bei  Pantol.  princcps,  röthlieh 
pechbraun,  mit  lichteren  Trochanteren  und  Schienen.  Bauchseite  des  Hinterleibes 
scherbengelb,  an  den  Seiten  fast  elfeubeinfarbig ;  der  zweite  bis  fünfte  Ring  je  mit 
vier  runden  pechschwarzen  Flecken,  die  folgenden  über  die  Mitte  hin  ganz  von 
dieser  Farbe. 

Ein   einzelnes   Exemplar    dieser   Art    wurde   Ende  Decembers   1862   zwischen 
Endara  und  Kiriaraa  aufgefunden. 


Ectricliodla,  Lep.,  Serv. 

Encycl.  meth.  X.  p.  279. 
Pli!/sor/iynclius,  Am.  Serv. 

46.  Ectrichodia  carmfex,   ii.  .sp. 
Taf.  XVII.  Fig.  7. 

OceUis  distanfibus,  capife  rcfrorsiim  mxjusiafo,  proihoracc  transvcrso:  sangiiinca,  ccqnte, 
anfennis,  prothoracis  sulcis,  scutcllo,  hemclytris  basi  excepta,  pedore  ventreque  nnjris  : 
tihianmt  anteriorwin  fossa  apicali  spongiosa  ampla,  ovcda.    Long.  25  niill. 

In  der  Färbung  mit  Ectrich.  gigas,  Herr. -Seh äff.  (Wanzenart.  Insekt.  VIII. 
p.  54.  Fig.  824)  und  Ectrich.  distimtu,  Sign.  (Archiv,  entom.  II.  p.  315.  No.  000. 
=  Ectrich.  distinguenda,  Stäl,  Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XVI.  p.  177. 
No.  6)  tibereinstimmend,  letzterer  Art  auch  durch  die  grossen  befilzten  Endgruben 
der  beiden  vorderen  Schienenpaare  nahe  stehend,  von  beiden  aber  durch  den 
queren  und  mit  stärkeren  Seitenwulsten  versehenen  Prothorax,  den  rückwärts  ver- 
schmälerten Kopf,  die  weit  auseinander  gerückten  Ocellen  u.  s.  w.  leicht  zu  unter- 
scheiden. —  Fühler  schwärzlich  pechbraun  mit  röthlicher  Basis  und  Spitze,  das 
zweite  Glied  gegen  das  Ende  hin  stärker  verdickt,  überhaupt  kräftiger  als  bei 
Ectrich.  y/(/«.s\  Rüssel  blutroth.  Kopf  hinter  den  Augen  allmählig  verschmälert, 
ohne  winklig  hervortretende  Backen,  die  Stirn  blutroth,  der  Scheitel  röthlieh  pech- 
braun; die  Ocellen  untereinander  viel  weiter  entfernt  als  vom  Innenrand  der  Netz- 
augeu.  Der  oberhalb  blutrothe,  nur  in  der  kreuzförmigen  Furchung  geschwärzte 
Prothorax  beträchtlich  breiter  als  lang,  mit  kurzem,  vorn  halbkreisförmig  gerun- 
detem Vorderlappen  und  stark  aufgewulsteten,  seitlich  hervortretenden,  durch  eine 
tiefe  Furche  von  der  Scheibe  abgesetzten  Räudern  der  hinteren  Hälfte,  die  Ober- 
fläche der  letzteren  glatt,  ohne  Runzeln.  Die  beiden  starken  hinteren  Wulste  des 
sonst  schwarzen  Schildchens  dunkel  blutroth.  Basis  und  Aussenrantl  der  tief 
schwarzen  Deckflügel  in   noch  weiterer  Ausdehnung:   licht  blutroth  als  bei  Ectrich. 
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distimki.  Hiuterfliigel  um  mehr  denn  ein  Dritttbeil  kürzer  als  die  Deckfliigel, 
wässrig  braun  mit  blassgelber  Basalbält'tc.  Beine  blutroth,  die  beiden  hinteren 
Paare  mit  pechbraunen  Hüften  und  Trochantcren ;  Vorderschenkel  unterhall»  mit 
zwei  deutlichen,  die  mittleren  mit  zwei  sehr  viel  schwächeren  Zahnhöckern;  die 
Mittelschienen  mit  noch  grösserer  (fast  einem  Dritttbeil  der  Länge  gleichkonnnender) 
ovaler  Endgrube  als  die  vorderen.  Brust  mit  Ausnahme  des  Prothorax-llinter- 
raudes,  Abdomen  bis  auf  den  blutrotben  Seitenrand  pechschwarz,  der  Bauch  längs 
der  Mitte  rüthlich  pechbraun. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Mombas  (Mitte  Septembers  1862). 

Platymeris,  Lap. 

Magas.  de  Zool.  1832.  p.  80. 

47.    Platymeris  Rhadamanthus,  n.  sp. 

Taf.  XVir.  Fig.  8. 

Profhoraeis  loho  antico  incnni,  ]}Ostki  awjulis  hdemlihus  mulmtls,  sctdello  utrinqm 
tnhcrctdafo:  nigra,  supra  fere  opaca,  lienidytrorum  macnJa  transversa  qmuirutu 
aurantiaca,  fcmoribus  lafe  sanguineo-anmdaUs.    Long.  37  mill. 

Der  Plafyni.  guttaiipennis,  *Stäl  (Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XVL  p.  188. 
No.  3)  durch  die  Färbung  der  Flecke  auf  den  DeckflUgeln  am  nächsten  stehend, 
aber  durch  die  in  einen  scharfen  Dorn  endigenden  Seitenwinkel  des  Prothorax,  das 
beiderseits  nur  gehöckerte  Schildchen,  die  licht  blutrotben  Einge  der  Schenkel  u.  s.  w. 
abweichend.  Körper  tief  schwarz,  mit  Ausnahme  der  glänzenden  Mittellinie  des 
Bauches  fast  matt.  Kopf  von  gleicher  Bildung  wie  bei  Plnti/m.  (juttatipennls ,  an 
der  Aussenseite  der  Ocellen,  zuweilen  auch  vor  denselben  mit  blutrothem  Fleck. 
Fühler  rothbraun  mit  pechschwarzem  Basalgliede,  fein  schwarz  behaart.  Vorderrand 
des  Prothorax  mit  breiterem  und  stumpferem  Seitenwulst  als  bei  Plahjm.  (jiiUati- 
IKvnis,  der  abgeschnürte  vordere  Lappen  mit  glattem  und  nach  hinten  nicht  höcker- 
artig heraustretendem  Seiteurand,  die  erhabenen  Wulste  seiner  Oberfläche  von 
ähnlicher  Anordnung,  aber  weniger  stark  ausgeprägt  und  seichter  i)unktirt;  die 
Seitenwiukel  der  grossen  hinteren  Hälfte  in  einen  scharfen,  nach  rückwärts  und 
oben  gerichteten,  übrigens  ziemlich  kurzen  Dorn  ausgezogen,  die  aufgewulstete 
Scheibe  derselben  gegen  die  Seitentbeile  weniger  stark  abgesetzt  und  beiderseits 
vor  der  Basis  ohne  deutliche  höckerartige  Auftreibung.  Scbildcben  beiderseits  nur 
ganz  kurz,  stumpf  höckerartig  gedornt,  die  hintere  Spitze  schmal,  aufgebogen. 
DeckflUgel  matt  kohlschwarz,  mit  einem  etwas  hinter  der  Schildcbenspitze  be- 
ginnenden, quer  und  abgerundet  viereckigen,  den  Aussenrand  nicht  ganz  erreichenden 
orangefarbenen  Fleck.  Hinterflügel  von  fast  ^4  der  Deckflügellänge,  rauchbraun, 
am  Innenrand  nud  der  Spitze  lichter,  mehr  graubraun.  Schenkel  mit  licht  blut- 
rothem Kinge,  welcher  an  den  beiden  vorderen  Paaren  reichlich  ihrer  halben  Länge 
gleichkommt,  an  den  hinteren  sehr  viel  kürzer  oder  (bei  dem  einen  der  vorliegenden 
Exemplare)  selbst  auf  einen  kleinen  Fleck  reducirt  ist.  Scbienenspitze  und  Tarsen 
rothbraun.  Behaarung  der  Beine  schwarz,  an  den  Schienen  die  kürzere  fucbsroth. 
Bauchseiten  matt,  schwärzlich  pechbraun,  fein  querriefig;  die  Mitte  in  ansehnlicher 
Breite  vereinzelt  punktirt,  die  starke  rundliche  Auftreib uug  an  der  Basis  des 
siebenten  Ringes  spiegelblank,  glatt,  beiderseits  von  dichter  und  grober  Puuktirung 
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Insccta. 


eingeschlossen.     Rückenseite    des  Hinterleibes  mit   licht   rostfarbener  Scheibe   der 
fünf  vorderen  Ringe,  im  Uebrigen  schwärzlich  pechbraun. 

Von  den  Ugono-Bergen  (Ende  Octobers)  und  von  Endara  (Ende  Decembers 
1862)  vorliegend. 

Cethera,  Am.  8erv. 

Ilist.  nat.  il.  Hömipt.  p.  348. 
Macrop-1,  Germ. 

48.    Cethera  nmsivfi,   Germ. 

Macrops  musivus,  Germar,  Rov.  eiitom.  V.  p.  128.  No.  19. 

Cethera  musiva,  Stäl,  Hemipt.  Afric.  III.  p.  135.  No.  1. 

Cethera  variata,  Amyot  et  Serville,  Hist.  nat.  d.  Hemipt.  p.  348.  No.  1.  pl.  12.  Fig.  4. 

Cethera  diadema,  Signoret,  Annal.  soc.  eatom.  de  France.  3.  sör.  VIII.  p.  i)G2.  No.  172. 

Von  dieser  auch  in  Henegambien,  Guinea,  dem  Calfernlande  und  auf  Madagascar 
einheimischen  Art  liegen  zwei  zwischen  Kisuaui  und  den  Ugono-Bergen  (Ende 
Octobers  1862)  gesammelte  Exemplare  vor. 


CoDorMnus,  Lap. 

Magas.  de  Zool.  1832.  p.  78. 
Triatonia,  Lap. 

49.   Conorhinns  rubrofascialus^   de  Geer. 

Cimex  ruhrofasciatus,  de  Goer,  Mömoires.  III.  p.  34!t.  No.  24.  pl.  35.  Fig.  12. 

Conorhinun  nihrofasciatuit,  Amyot  et  Serville,  Hist.  nat.  d.  Hemipt.  p.  384.  No.  1.  j)l.  8.  Fig.  2.  — 

Stäl,  Berl.  Entom.  Zeitschr.  III.  p.  lOG.  No.  1.  —  Hemipt.  Afric.  III.  p.  142.  No.  1. 
Reduvivs  iji'jas,   Fabricius,   Eutom.  syst.  IV.  p.  193.   No.  1.  —  Syst.  Rhyngot.  p.  207.  No.  3.  — 

Wolff',  Icon.  Cimic.  HI.  p.  119.  Fig.  113. 
Conorhinus  gigas,  Burmeister,  Handb.  d.  Entom.  II.   p.  24G.  No.  1.  —  Herrich-Schäffer, 

Wanzenart.  Insekt.  VIII.  p.  72.  Fig.  841.  842. 

Auf  der  Insel  Sansibar  aufgefunden.  Die  Art  ist  aus  Afrika  bereits  von 
der  Sierra  Leoua,  Madagascar  und  Bourbon  bekannt,  zugleich  aber  über  die  Tropen- 
gegenden Asiens  und  Amerikas  verbreitet. 


PetalocMrus,  Palis. 

Insect.  rec.  en  Afrique.  p.  13. 
Platychiria,  Herr. -Seh. 

50.  Pelalochtrus  umhrosus,  H  e  r  r,  -  S  c  li. 

Platychiria  mnhrosa,  Herrich-Schäffer,  Wanzenart.  Insekt.  IX.  p.  12G.  Fig.  945. 
PetalocMrus  umhrosus,  Stäl,  Hemipt.  Afric.  IH.  p.  145.  No.  1. 

Von  dieser  bereits  aus  dem  Caffernlande  bekannten  Art  liegt  ein  in  den  Bura- 
Bergen  aufgefundenes  weibliches  Exemplar  von  23  niill.  Länge  vor. 
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Oncocephalus,  Klug. 

Symbol,  pliys.  II. 
Sastrapada,  Am.  S  c  r v. 

51.   Oncocephalus  hjra,  n.  sp. 

Prothorncis  lateribus  crcmdatis,  ttihcrado  medio  instrncüs:  ohscure  fcrruijineus,  scaber, 
opacus,  capik  prothoracajue  fusco  -  strujatis ,  hujus  denUhus  apkalibm,  tuhcradis, 
angidis  postkis  sktit  sadelli  apkc  kstaceis,  femorihus  übiisq;uc  fusco -trkinmdatis, 
pectoris  abdominisquü  lateribus  nigro-piccis.     Long.  9  — 11  '/a  miH- 

Nach  der  Protlioraxhildung  zur  Gru2)pe  des  Oncoc.  annulipes,  Stal  (Öfvers. 
Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XII.  p.  44.  No.  1)  gehörend,  von  diesem  durch  die  ge- 
ringere Grösse,  die  duukelere  Färbung,  die  Riugehmg.der  Beine  u.  s.  w.  abweichend. 
Körper  erdig  braun,  matt,  rauh.  Kopf  liinter  den  Augen  stark  gczähnelt,  seine 
Unterseite,  zwei  gabiig  gespaltene  .Striemen  des  Vordertheiles  und  ein  querer 
Scheitelfleck  pechschwarz.  Fühler  von  Körperi'arbe ,  das  erste  Glied  nicht  dunkel 
geringelt,  das  zweite  vor  der  pechbraunen  Spitze  lichter  gelb.  Am  Prothorax  die 
dornartigen  Vorderecken,  der  stumpfe  Höcker  in  der  Mitte  des  Seiteurandes  und 
die  Hinterecken  licht  scherbengclb;  die  vordere  Hälfte  des  Seitenraudes  deutlich 
crenulirt,  die  Oberfläche  auf  der  Quer-  und  den  Längsrippen  fein  gekörnt,  längs 
der  Seiten,  des  Vorder-  und  Hinterrandes  so  wie  in  den  drei  Längsfurchen  der 
Vorderhälfte  geschwärzt.  Schildchen  mit  licht  gelber  Spitze,  in  der  Mitte  der  Basis 
und  beiderseits  schwarz.  Deckflügel  liebt  holzbraixn,  durch  weissliche  Tüpfelung 
marmorirt  erscheinend ;  eine  Strieme  des  Clavus,  eine  kleinere  vor  der  sechseckigen 
Zelle  des  Corium,  das  Centrum  dieser,  ein  kleinerer  Fleck  an  der  Basis  und  ein 
grosser,  nach  hinten  spitz  dreieckiger  in  der  Aussenzelle  der  Membran  tief  schwarz- 
braun. Hinterflügel  gelblich  weiss,  opalisirend.  Beine  kurz;  Vorderschenkel  stark 
verdickt,  stumpf  spindelförmig,  innerhalb  mit  fünf  bis  sechs  hellgelben  Zähnen 
besetzt;  Hinterschenkel  viel  kürzer  als  der  Hinterleib,  kaum  den  Endrand  des 
fünften  Ringes  erreichend.  Vorderscheukel  reich  pechschwarz  marmorirt,  die  beiden 
hinteren  Schenkel-  und  alle  drei  Schienenpaare  mit  drei  schwarzbraunen  Ringen; 
Endglied  aller  Tarsen  nebst  den  Fussklauen  i)echbraun.  Die  Mitte  der  Brust  gleich 
den  Hüften  und  Trochanteren  licht  schcrbengelb,  die  Seiten  der  ersteren  schwärzlich. 
Bauch  auf  lichtem  Grunde  überall  fein  braun  gesprenkelt,  der  ganze  Umkreis 
schwärzlich  oder  pechbraun.  Oberseite  des  Hinterleibes  lichter,  der  Seitenrand  jedes 
Segmentes  mit  zwei  schwarzen  Flecken. 

Bei  Mombas  Mitte  Septembers  1802  aufgefunden. 

Faiii.  XcpidaC,  Latr. 

Laccocoris,  Stäl. 

Hemipt.  Afric.  III.  p.  177. 

52.  Laccocoris  Utniyemis,   Stäl. 
Laccocoria  liini//emts,  Stul,  Hemipt.  Afric.  III.  p.  178.  No.  3. 

Zwei  aus  den  Ugono-Bergen  (Ende  October.s  1862)  stammende  Exemplare 
dieser  Art  stimmen  mit  einem  aus  dem  Caflfernlande  vorliegenden  vollkommen  überein. 
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Macrocoris,  Sign. 

Aunal.  soc.  entom.  3.  ser.  VIII.  p.  970. 

53.  Macrocoris  spec. 
Eine  dieser  Gattung  angehörige  Art  liegt  nur  im  Larveuzustand  von  Mombas 
(Mitte  Septembers  1862)  vor.  Das  ganz  und  gar  liclit  seherbengelb  gefärbte 
Exemplar  misst  6  mill.  in  der  Länge;  ob  dasselbe  der  gleichfalls  aus  Sansibar 
stammenden  3Iacrocoiis  flavkollis,  Sign.  (a.  a.  0.  p.  970.  No.  191.  —  Stal,  Hemipt. 
Afric.  III.  p.  170.  No.  1)  augehört,  muss  dahin  gestellt  bleiben. 

AppasUS,  Am,  Serv. 
Hist.  nat.  d.  Hämipt.  p.  430. 

54.   Appasus  procenis,  ii.  sp. 

Fusco-testaccus,  eonfcrtim  pimdatus,  capite  2))'othomcisquc  area  antica  fcrmgineis,  itlius 
vertke  maculisqtie  diuibus  anteocularihus  hrumieis,  sctitelli  plaga  magna  hasali  qiuv- 
ärata,  femoribiis  anticis  tibüsque  posteriorihus  infuscatis :  niemhranae  venis  longitu- 
dinalilms  mimerosis,  paralldis.    Long.  20,  lat.  11  mill. 

Beträchtlich  grösser  als  App.  natator,  Am.  Serv.  (Hist.  nat.  d.  Hemipt.  p.  431. 
No.  1),  von  welchem  er  sich  neben  der  dunkeleren,  mehr  graugelbeu  Färbung  ganz 
besonders  durch  die  eigenthümliche  Aderung  der  Deckflügelmembran  unterscheidet. 
Die  Punktirung  des  Kopfes  verhältnissmässig  stärker  als  bei  AjJp.  natator;  ein 
grosser,  bis  zum  Beginn  des  Mittellappens  reichender  Scheitelfleck  so  wie  die 
Wangen  zwischen  Augen  und  Mittellappen  intensiv  rostbraun.  Prothorax  mit  deutlich 
ausgeschweifter  und  vor  dem  Schildchen  doppelt  gerandeter  Basis,  hinten  und  beider- 
seits scherbengelb,  zwischen  der  Querfurche  und  dem  Vorderrand  rostroth;  ausser 
einem  bräunlichen  Fleck  in  der  Mitte  des  letzteren  keine  dunkele  Zeichnung. 
Punktirung  zwar  dicht,  aber  nirgends  runzlig,  zwei  Schwielen  der  vorderen  Hälfte 
sogar  fast  glatt;  der  Glanz  der  Oberfläche  daher  beträchtlich  stärker  als  bei  App. 
natator.  Schildchen  dicht  körnig,  vorn  leicht  querrunzlig  punktirt,  mit  grossem, 
quadratischem,  matt  braunem  Basalfleck.  Deckflügel  überall  dicht  gedrängt  punktirt, 
ziemlich  glänzend,  das  Corium  auf  der  hinteren  Hälfte  netzförmig  geädert;  Membran 
grau,  mit  zehn  regelmässigen,  parallelen,  nicht  anastomosirenden  Längsadern. 
Vorderscheukel  gleich  den  Mittel-  und  Hinterschienen  gebräunt,  Vorderschienen  licht 
rostfarben.  Mitteltheil  des  Bauches  beiderseits  braun  bandirt;  Endsegment  stumpf 
lanzettlich,  bei  weitem  gestreckter  als  bei  App.  natator,  das  vorhergehende  stark 
gekielt. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Mombas  (September  1862). 

Laccotrephes,  Stal. 

Hemipt.  Afric.  III.  p.  186. 
Ncpa,  Lin. 

55.  Lttccolrej}hes  brachinlis,  n.  sp. 

Fusco-cincreus ,  retrorsum  senslm  dilatatiis,  aMom'mls  dorso  afro,  alis  lacteis:  p)cdihm 
anticis  admodum  rohiistis,  prostcrni  carina  acqualitcr  cdta,  anticc  tuhcrcidata.  Long, 
corp.  40,  append.  35  mill. 
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Reichlich  von  der  Grösse  des  Imcc.  (jrossus  (Nejxi  grossa,  Fab.,  Entom.  syst.  IV. 
p.  62.  No.  5);  vou  demselben  neben  der  verschiedenen  RückenlUrbung  durch  den 
nach  hinten  erweiterten  Körper,  die  viel  kräftigeren  Vorderbeine,  die  Bildung  des 
Prosternalkieles  u.  s.  w.  abweichend.  Körper  eintarl)ig  erdbraun.  Kopf  hinter 
den  Augen  stärker  verlängert,  Prothorax  nach  vorn  weniger  verschmälert,  ein 
wenig  breiter  als  lang;  der  vor  der  Querfurche  liegende  Thcil  der  Oberfläche  mit 
stärker  erhabenen  Läugswulstcn ,  der  hintere  vor  dem  Schildchcn  in  flacherem 
Bogen  ausgerandet.  Letzteres  länger  und  schärfer  zugespitzt.  Deckllügel  vou  der 
Basis  bis  jenseits  der  Mitte  ihrer  Länge  um  2  mill.  verbreitert;  Hinterfliigel  milch- 
weiss,  braun  geädert.  Vorderbeine  in  ihren  einzelnen  Theileu  etwas  kürzer,  zugleich 
aber  beträchtlich  plumper  als  bei  Lncc.  grossus,  die  Schenkel  fast  um  den  vierten 
Theil  breiter  und  mindestens  um  die  Hälfte  dicker;  die  Rinne  zum  Einschlagen 
der  Schienen  daher  auffallend  breit,  von  stark  aufgeworfenen  Rändern  begrenzt, 
die  Schienen  selbst  merklich  kräftiger.  Auch  die  beiden  hinteren  Beinpaare  weniger 
schlank  als  bei  Lacc.  grossiis.  Prostcrnalkiel  stumpf,  abgesehen  von  dem  an  seinem 
vorderen  Ende  liegenden  Höcker  überall  gleich  hoch.  Rückenseitc  des  Hinterleibes 
tief  diutenschwarz.  Athcmröhren  kürzer  als  der  Körper,  derb,  gegen  die  Spitze 
hin  nur  wenig  verdünnt. 

Vom  See  Jipe  (Ende  Octobers  1802)  stammend. 

Hydrocyrius,  Spin. 

Tavol.  sinott.  gen.  Hemipt.  p.  106. 

Ihjolrcphes,  Stal. 

56.   Hydrocyrius  herculeus,   Stäl. 

Uyotrephes  Jierculeiis,  Stäl,  Üfvers.  Vetonsk.  Akad.  Förliandl.  XII.  p.  46.  No.  1. 
Hydrocyrius  herculeus,  Stäl,  Hemipt.  Afric.  III.  p.  181.  No.  1. 
Hydrocyrius  C'olomhiac,  Spinola,  Tavol.  sinott.  dei  gen.  Hemipt.  p.  107. 
Belosloma  Algeriensc,  Dufour,  Memoir.  soc.  roy.  d.  scienc.  de  Liege  X.  p.  186  ff.  pl.  1. 
Hydrocyrius  Ahjeriensis ,  Dufonr,  Anual.  soc.  eutom.  de  France.  4.  ser.  III.  p.  385.  No.  1.  — 
Lucas,  ibid.  p.  401  und  4.  ser.  IV.  p.  219. 

Ein  aus  den  Bura-Bergen  stammendes  (mithin  im  Süsswasser  gefundenes) 
Exemplar  misst  62  mill.  in  der  Länge  und  25  mill.  in  der  Breite,  zeigt  aber  sonst 
keine  Abweichungen  von  einem  grösseren,  mir  aus  Senegambien  vorliegenden. 
Die  Art  ist  ausserdem  aus  dem  Cafifernlande  und  Algerien  bekannt  geworden,  hat 
also  eine  sehr  ausgedehnte  Verbreitung  über  Afrika.  Die  Spinola 'sehe  Vater- 
lauds-Angabe  „Columbieu"  für  seine  mit  der  vorstehenden  gewiss  identische  Art 
erscheint  schon  dadurch  verdächtig,  dass  er  letztere  von  Dupont  erhielt,  dessen 
Sammlung  besonders  reich  an  Senegambischen  Insekten  war.  Wiewohl  für  den 
Fall  der  Identität  eigentlich  der  Name  Hydrocyrius  Colombiac  als  der  älteste  der 
Art  zukommen  müsste,   wird  er  doch  als   irreführend  besser  zu  unterdrücken  sein. 

Faui.  Notonectidae,  Latr. 

Enithaies,  Spin. 

Essai  s.  1.  Hdmipt.  p.  60. 
Bolh  ronotus,  F  i  e  b . 

57.  Enititares  concolor,  Fieb. 

Botlironotiiä  concolor,  *Fieber,  Rhynehotograph.  p.  47.  No.  3. 
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Ein  bei  Mombas  gefangenes  Exemplar  stimmt  mit  dem  von  Isle  de  France 
stammenden,  der  hiesigen  Eutomologischen  Sammlung  gehörenden  Typus  F  i  e  b  e  r '  s 
in  jeder  Beziehung  überein. 

58.  Enilhares  cincta,  u.  sp. 

Testacea,  nitida,  prothoracis  fascia  basali,  scutclli  maculis  duahus  latercdihis,  pcctore 
vcntreque  nigris,  lioc  ferrugiiieo-limbato ,  scuteüi  disco  et  hemelytronim  hasi  griseis, 
coxis  femoribusque  rufo-brunneis.    Long.  9  mill. 

Bei  gleicher  Länge  merklich  schmaler,  seitlich  weniger  bauchig  und  nach 
hinten  stäriier  zugespitzt  als  die  vorhergehende  Art,  überdies  in  der  Färbung  und 
Sculptur  abweichend.  Kopf  kleiner,  mit  deutlich  schmalerer,  licht  scherbengelber 
Stirn  und  ziemlich  grob  punktirtem  Scheitel;  Clypeus,  Oberlippe  und  Rüssel,  letz- 
terer mit  Ausnahme  des  pechschwarzen  Endgliedes,  rostfarben.  Prothorax  weisslich 
gelb  mit  pechschwarzer,  der  Schildchenbreite  gleichkommender  Basalbinde  und 
einem  schwärzlichen  isolirteu  Punkt  jederseits  hinter  der  Grube;  die  nach  aussen 
von  letzterer  liegenden  Schulterblätter  lebhaft  rothgelb.  Die  Querlinie  der  Oberseite 
vor  der  Mitte  der  Länge  verlaufend,  der  hinter  ihr  liegende  Theil  glänzender  als 
der  lein  gerunzelte  vordere.  Schildchen  weniger  verkürzt  als  bei  Enith.  concolor, 
äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  glänzend,  ohne  bemerkbare  Qiierriefen  vor  der 
Spitze;  die  Scheibe  beingelb  mit  leichtem  grauem  Anflug,  die  Basis  jederseits  mit 
schwarzem,  rothgelb  umflossenem  Punkte.  Deckflügel  aussen  und  im  Bereich  der 
hinteren  Hälfte  rein  gelb,  auf  dem  Clavus  und  dem  daran  grenzenden  Thcil  des 
Corium  licht  schiefergrau.  Beine  röthlich  braun,  mit  rostfarbenen  Schienen  und 
Tarsen ;  die  Hinterschienen  jedoch  rückwärts  licht  pechbraun. .  Brust  und  Bauch 
pechschwarz,  letzterer  mit  brauugelbcm  Mittelkiel  und  licht  rostfarbenen  Seitenrändern. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Mombas  (September  1862). 

Anisops,  Spill. 

Essai  s.  1.  Ilemipt.  p.  58. 
59.  anisops  pcllucens,  ii.  sp. 

Fusiformis,  testtuxus,  nitidus,  rostro,  femoribus  anterioribus  supra,  pedimi  posticorum 
canthis  internis,  venire  abdominisque  maculis  lateralibtis  nigro-fuscis:  capitc  scmi- 
globoso,  fronte  parallela,  vertice  vix  impresso,  prothoracem  versus  angustato.  Long. 
10 1/2  mill. 

Bei  gleicher  Länge  merklich  schmaler  als  Anis,  hyalinus,  *Fieb.  (Khyncho- 
tograph.  p.  58.  No.  1)  und  von  demselben  besonders  in  der  Form  des  Kopfes 
abweichend.  Dieser  ist  von  oben  betrachtet  bei  gleicher  Breite  etwas  länger  und 
ohne  Abplattung  in  der  Mitte  des  Vorderraudes  halbkreisförmig  gerundet;  der 
Scheitel  nicht  niedriger  liegend  als  die  Wöl))ung  der  Netzaugen,  weniger  breit  und 
seichter  gefurcht  als  bei  Anis,  hyalimis,  gegen  den  Prothorax  hin  allmähliger  ver- 
schmälert, die  Stirn  fast  gleich  breit,  mehr  weisslich  gelb  als  der  Oberkopf. 
Schnabel  glänzend  pechschwarz.  Prothorax  mit  kleinerer  Vorderrandsschwiele  und 
kaum  merklichem  Längskiel  hinter  derselben;  Schildchen  etwas  spitzer  und  flach- 
randiger.  DeckflOgel  etwas  gestreckter,  sonst  in  übereinstimmender  Weise  geädert 
und   glasartig  durchsichtig.     Brustseiten  licht  pechbraun  und  schiefergrau  gefleckt. 
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Vorder-  und  Mittelscbenkel  läugs  der  Oberseite  pechschwarz,  die  Beine  im  Uebrigeu 
scberbengelb,  die  beiden  Kanten  an  der  Innenseite  der  Hinterscbienen  und  Hinter- 
tarsen  jedoch  schwärzlich.  Die  Beborstung  an  der  Innenseite  der  Mittelbeiue  so 
wie  diejenige  der  Vorder-  und  Mitteltarsen  von  Körperfarbe;  die  Schwimmhaare 
der  Hinterbeine  von  oben  betrachtet  licht  gelbseidig  schimmernd ,  bei  der  Ansicht 
von  unten  dagegen  schwarzbraun  erscheinend.  Bauchseite  des  Hinterleibes  pech- 
schwarz mit  gelber  Mittelkante;  die  Klickenseite  scherbengelb,  seitlich  bei  den 
Einschnitten  schwarzfleckig,  die  beiden  vorletzten  Ringe  dunkel  gebändert. 
Bei  Mombas  im  September  1862  gefangen. 

60.  Anisops  prodiichis,  Fieb. 

Aiäeopx  profhictus ,  *Fieber,   Khynchotograijb.   p.  60.    No.  5.   (cJJ).   —   Europ.    Hcmipt.   p.  lUO. 

No.  1.  —  Stäl,  Hemipt.  Afric.  III.  p.  191.  No.  1. 
Anüu2>s  idcca  (Fab.),  Spiuola,  Essai  s.  1.  Hemipt.  p.  58. 
Aiiinojiii  iiivcus,  Rambur,  Faune  eutomol.  de  l'Andalous.  p.  190.  —  Amyot  et  Serville,   Ilist. 

nat.  d.  Hemipt.  p.  454.  No.  1.  pl.  8.  Fig.  8. 
Aidsaps  Natalensü,  Stäl,  Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förbandl.  XII.  p.  89.  No.  1. 

In  beiden  Geschlechtern  von  Mombas  (September  1862)  vorliegend.  Die  weit 
verbreitete  Art  ist  ausserdem  aus  dem  Caffernlande ,  von  Isle  de  France,  aus 
Aegypten,  SUd-Europa  und  (nach  Fieber)  auch  aus  Ostindien  bekannt. 

61.   Anisops  debilts,  n.  sp, 

Pallidc  sframinetis ,  nitidus,  rostro,  fcmoribtis  anterioribus  supra,  pectoris  mactdis  vcn- 
treqtie  nigris:  capitc  obtuso,  fcrc  transverse  quadrato,  fronte  angtisfa,  vcrticc  pro- 
thoracetn  versus  lincari.     Long.  6 ''2  mill.  5. 

Sehr  viel  kleiner  als  Anis,  prodiwtus,  *Fieb.  (Rhynchotograph.  p.  60.  No.  5), 
von  welchem  er  sich  im  weiblichen  Geschlecht  schon  durch  die  Form  des  Kopfes 
auffallend  unterscheidet.  Derselbe  ist  verhältnissmässig  kurz,  quer  uiid  abgerundet 
viereckig,  seitlich  fast  gleich  breit,  vorn  fast  abgestutzt  oder  wenigstens  nur  in 
sehr  flachem  Bogen  gerundet.  Die  bei  der  Ansicht  von  oben  fast  stumpf  viereckig 
erscheinenden  Augen  rücken  hinterwärts  ziemlich  dicht  aneinander,  indem  der 
schon  vorn  schmale  Scheitel  sich  gegen  den  Prothorax  stark,  in  Form  eines  gleich- 
schenkligen Dreiecks  verjüngt;  Stirn  nur  halb  so  breit  als  bei  Anis,  productiis. 
Prothorax,  Schildchen  und  Deckflügel  abgesehen  von  der  geringeren  Grösse  und 
noch  etwas  lichteren  Färbung  ohne  in  die  Augen  fallende  Unterschiede,  höchstens 
ersterer  jederseits  stärker  eingedrückt.  Die  beiden  vorderen  Schenkelpaare  ober- 
halb, die  Hinterschienen  innen  schwärzlich  gestriemt;  auch  die  Brustseiteu  dunkel 
gefleckt.  Bauch  schwärzlich;  die  übergreifenden  Ränder  der  Dorsalriuge  den  Ein- 
schnitten entsprechend  schwarz  gefleckt,  letztere  an  den  beiden  vorletzten  Ringen 
auch  oberhalb  dunkel  gebändert. 

Ein  einzelnes  weibliches  Exemplar  von  Mombas  (September  1862). 

Sigara,  Fab. 

Entom.  syst.  IV.  p.  59. 

62.   Siijara  hydroporina,  n.  sp. 

Ohloiigo-ovata,  supra  fusca,  infra  cum  capitc  pedihusque  pallide  testacea:  fronte  ohtuse 
rotmulatu,  vertice  summa  suUuherculato,  elytris  perspicue  puncUdis,  prothoracc  laevi, 
obscuriore.    Long.  3  mill. 
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Von  der  gleich  grossen  Sig.  suleata,  Sign.  (Annal.  soe.  entoni.  de  France. 
3.  ser.  VIII.  p.  971.  No.  193)  schon  durch  die  innerhalb  nicht  hell  gesäumten 
Halbdecken  abweichend.  Der  licht  gelbe  Kopf  bei  der  Ansicht  von  oben  in  flachem, 
regelmiissigem  Bogen  abgerundet,  stumpf  halbmondförmig,  die  Mitte  des  Scheitels 
(unmittelbar  am  Prothoraxraude)  in  Form  eines  kleinen  Höckerchens  aufgetrieben 
und  vor  demselben  stumpf  gekielt  oder  leicht  gefaltet  erscheinend;  die  Oberlippe 
pechbrauu.  Prothorax  nicht  länger  als  der  Kopf,  satt  braun,  glatt  und  glänzend, 
der  Vorderrand  fein  aufgebogen.  Schildchen  glatt,  gleich  den  Deckflügelu  einfarbig 
und  licht  braun,  letztere  gleichmässig  dicht  und  verhältuissmässig  grob  punktirt, 
in  den  Punkten  fein  greis  l)ehaart;  Membran  wenig  lichter,  glatt  imd  glänzend. 
Bauchseite  licht  gelb,  matt.  Beine  scherbengelb,  die  Hiutertarsen  durch  die  Schwimm- 
haare in  gewisser  Eichtung  pechbrauu  erscheinend. 

Zwei  Exemplare  von  Mombas  (Mitte  September's). 


^   0    Fam.  FnlgOrina,   Burm. 

^e>  Pyrops,  Spin. 

Auual.  soc.  entom.  de  France.  VIII.  p.  231. 
V   ^    63.    Pyrops  tenebrosus,  Fab. 


v/ 


?  Cicada  flammea,  Liuue,  Amoen.  acad.  VI.  p.  399.  No.  39. 
/'  •--'    ? Fulgora  flammea,  Linne,  Syst.  natur.  ed.  XII.  p.  704.  No.  7.  —  Westwood,  Transact.  Linn. 
soc.  of  London.  XVIII.  p.  143.  No.  15. 
^  Cicada  laternaria  foisoa,  de  Geer,  Memoii-es.  III.  p.  200.  No.  3.  pl.  32.  Fig.  1. 
ötoll,  Repres.  d.  Cigales.  pl.  II.  Fig.  "h. 
,     ■-'  Fulfjora  tenehrosa,  Fabricius,  Syst.  Entom.  p.  674.  No.  8.  —   Spec.  lusect.  IL  p.  314.  No.  9.  — 
Entom.  syst.  IV.  p.  3.  No.  9.  —  Syst.  Rhyngot.  p.  3.  No.  9.  —  Olivier,  Eucycl.  meth  VI.  p.  568. 
No.  7.  —  Burmeister,  Gen.  lusect.,  Pyrops.  Fig.  1.  —  Westwood,  Transact.  Linn.  soc.  of 
London.  XVIII.  p.  142.  No.  14. 
/  0  Flata  teiichrosa,  Germar,  Magaz.  d.  Entom.  III.  p.  189.  No.  2.  —   T  hon 's  Entom.  Arch.  11.  2. 
p.  47.  No.  5. 
Pyrojjs   tenßhrosa,  Spinola,   Annal.   soc.   entom.   de  France.  VIII.   p.  2.35.   No.  3.  —    Amyot  et 
Serville,  Ilist.  nat.  A.  Ilemipt.  p.  492.  No.  1.  —  St;il,  Hemipt.  Afric.  IV.  p.  140.  No.  1. 
'*   "^  Fulrjora  Africana,  Palisot  de  Beauvois,  Insect.  rec.  en  Afrique.  p.  168.  ifemipt.  pl.  19.  Fig.  3. 
1/  -/   o  f Pyrops  Madafjascariensts,  Sign or et,  Annal,  soc.  entom.  de  France.  3.  ser.  VIII.  p.  183.  No.  15.  — 
Still,  Hemii)t.  Afric.  IV.  p.  140.  No.  2. 

Nach  den  zahlreichen  im  Frühjahr  1863  au  der  Sansibar-Küste  gesammelten, 
der  Mehrzahl  nach  noch  im  Nymphenstadium  befindlichen  Exemplaren  scheint  diese 
hauptsächlich  von  der  Westküste  Afrika's  (Guinea,  Cap  Verd,  Senegambien)  bekannt 
gewordene  Art  auch  in  Ostafrika  stellenweise  sehr  häufig  zu  sein.  Zwei  von 
Bescke  eingesandte  Exemplare  zeigen,  dass  sie  auch  in  Mosambik  nicht  fehlt, 
und  es  ist  somit  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  die  von  Signoret  (a.  a.  0.)  als 
besondere  Art:  Pyrops  Bladagascaricnsis  aufgestellte,  aber  offenbar  nicht  specifisch 
verschiedene  Form  ihr  gleichfalls  angehört  und  dass  sie  gleich  zahlreichen  anderen, 
auf  dem  Afrikanischen  Continent  weit  verbreiteten  Arten  auch  auf  Madagascar 
einheimisch  ist.  Da  die  Sausibarischen  Exemplare  sowohl  unter  einander  als  den 
aus  Mosambik  und  von  der  Westküste  stammenden  gegenüber  in  der  Länge  des 
Kopffortsatzes  keine  merklichen  Unterschiede  erkennen  lassen,  so  stehe  ich  an,  die 
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Art  als  Fijrops  thimmeus,  Liu.  aufzuflihieu,  wiewohl  es  nach  der  von  Sta.1  (a.  a.  0.) 
über  diese  Form  gegebeuen  Auskunft  kaum  zweifelhaft  sein  kann,  dass  sie  mehr 
als  eine  —  vielleicht  sogar  nur  individuelle  —  Abänderung  ist. 

0  64.  Ptjrops  pustulosus,  n.  sp. 

Taf.  XVII.  Fig.  0. 

Capite  in  proccssttm  horlsontalcm  prolongato,  protlwroßc  seufdloque  unitis  paullo  hrc- 
viore:  cervinus,  niinufc  n'ujro-conspcrsus,  ]}cdil>iis  ventrisqi«;  lateribiis  testaceis,  elytris 
fermginco-vdiosis,  in  corio  tuhcrculis  sex  laevihus  croceis  ohsifis,  alis  cimreo-hi/alinis, 
fnsco-venosis  et  tasin  versus  infuscatis,  ahchminis  äorso  nigro,  pnunoso,  segmentoruni 
marginc  apicaU  pallich.    Long.  corp.  22 '/2,  exp.  tegm.  45  mill. 

Noch  nicht  halb  so  gross  als  die "  vorhergehende  Art ,  auf  Kopf,  Prothorax, 
Hchildchen  und  Deckflügeln  licht  holzbraun  oder  rehfarben,  fein  schwarz  gesprenkelt. 
Kopf  mit  Einschluss  seines  gerade  nach  vorn  gerichteten,  vollkommen  horizontal 
verlaufenden  Fortsatzes  um  ein  Weniges  kürzer  als  Prothorax  und  Schildcheu 
zusammengenommen,  jener  von  der  Mitte  der  Gesammtlänge  an  gleich  breit,  mit 
schräg  nach  unten  und  hinten  abgestutzter  Spitze,  dicht  hinter  dem  aufgewulsteten 
Endrand  beiderseits  angeschnürt.  Wangen  vor  den  Augen  etwas  stärker  winklig 
heraustretend  als  bei  jPyr.  fcndnvsus,  die  Backen  hinter  den  Augen  einen  kegel- 
förmigen, nach  aussen  und  hinten  gerichteten  Zipfel  darstellend.  Die  rehbraune 
C4rundfarbe  auf  dem  Scheitel  und  auf  der  Unterseite  des  Fortsatzes  blass  mennigroth 
getüncht,  die  Oberseite  der  letzteren  mit  zwei  Läugsreihen  von  drei  bis  vier  grösseren 
schwarzen  Punkten.  Stirn  mit  drei  stumpfen  Längskieleu,  zwischen  denselben  vorn 
grob  punktirt,  hinten  querriefig ;  Clypeus  glatt,  am  Grunde  licht  rothgelb,  im  Uebrigeu 
dicht  schwarz  marmorirt.  Eüssel  scherbeugelb  mit  pechbrauneu  Gliedcreuden,  die 
Spitze  der  Mittelhüfteu  erreichend.  Fühler  blass  graugelb  mit  schwarzer  Endliorste. 
Prothorax  mit  leichtem  grubigen  Eindruck  auf  der  Mitte  der  Scheibe;  Schildchen 
scharf  zugespizt,  beiderseits  glatt,  auf  der  Scheibe  leicht  querruuzlig,  mit  einigen 
grösseren,  in  drei  Längslinien  angeordneten  schwarzen  Puukten.  Deckflügel  von 
gleichem  Umriss  wie  hef  Pyr.  tcnchrosus,  längs  des  Ausseuraudes  und  auf  der 
Membran  mit  grösseren  schwarzen  Punkten  zerstreut  besetzt,  im  Bereich  des  Corium 
intensiv  rostroth  geädert  und  daselbst  im  Verlauf  des  äusseren  Gabelastes  der 
zweiten  Längsader  mit  vier,  der  dritten  mit  zwei  glatten,  erhal)eneu,  rothgelben 
Pusteln  versehen.  Hiuterfliigel  wässrig  graubraun,  licht  pechbrauu  geädert  und  von 
der  Basis  her  bis  über  die  Mitte  hinaus  in  der  Umgebung  der  Hauptadern  streifig 
satter  braun  getüncht;  das  Analfeld  weisslich  grau,  das  maschige  Geäder  auf  der 
Grenze  zum  Mittelfelde  nahe  dem  Aussenraud  milchweiss.  Beine  licht  knochengelb, 
schwärzlich  gesprenkelt,  die  Schenkel  und  die  beiden  vorderen  Schienenpaare 
schwarz  geringelt;  Hinterschienen  aussen  mit  zahlreichen  schwarzen  Warzenpunkten, 
vierdornig.  Bruststücke  scherbengelb,  die  beiden  vorderen  jederseits  mit  einem,  die 
Hinterbrust  mit  zwei  grossen  schwarzen  Flecken.  Bauchseite  des  Hinterleibs  licht 
rostgelb  mit  breiter,  tief  schwarzer  Mittelbinde,  zu  beiden  Seiten  schwarz  punktirt 
imd  am  Anssenraude  der  einzelnen  Segmente  mit  gleichfarbigem  ovalem  Stigmenfleck. 
Eückenseite  des  Hinterleibes  gleich  dem  Meso-  und  Metanotum  dintenschwarz,  malt, 
durch  weisse  Wachssekretion  pflaumenblau  erscheinend,  die  Eudräuder  der  einzelnen 
Ringe  blassgelb. 

In  einem  einzelnen  Exemplare  vom  See  Jipe  (Ende  Octobers  1862)  vorliegend. 
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^   '^   Pyrgoteles,  nov.  geu. 

Cajiut  xrrocessu  tulscemlente,  leviter  recurvo,  apicem  versus  compresso  instriictum,  pro- 
thorace  midto  angustius.  Vertex  oculis  vix  duplo  latior,  in  processum  continuatus, 
marginibus  lateralibus  rcßexis.  Frmis  Jncariiiata,  clypeiis  rotundato-triqueter. 
Bostrum  ad  anuni  usque  extensum.  Antennarum  articulus  secundus  ovaUs.  Pro- 
thorax löbato-productus ,  acute  carinatus,  hasi  excisus.  Scutellmu  acumiiiatum,  tri- 
carinatum.  Tegmina  a])ke  ohtuse  rotundata,  ante  medium  vix  reticulata.  Tibiae 
posticae  sexspinosae. 

/  ^In  der  Bildung  des  Protliorax,  Schildchens  und  Fühler-Endgliedes  am  meisten 
mit  Apliaena,  Guer.,  in  der  Form  und  dem  Colorit  beider  Flügelpaare  mit  dieser 
Gattung  sowohl  wie  miiSdhimi,  Stä)  nahe  übereinstimmend,  von  beiden  aber 
durch  die  Kopfbildung  unterschieden;  \onTfolepta,  Walk,  durch  schmaleren  und 
ausgehöhlten  Scheitel,  gekielten  und  stärker  lappig  ausgezogenen  Prothorax  ab- 
weichend. Kopf  fast  nur  halb  so  breit  als  der  Prothorax,  in  einen  schräg  auf- 
gerichteten,  mit  der  Spitze  leicht  zurückgekrümmten  und  seitlich  zusammengedrückten 
Fortsatz  von  der  Form  eines  lang  zugespitzten,  gleichschenkligen  Dreiecks  aus- 
laufend. Scheitel  noch  nicht  von  doppelter  Augeubreite,  vertieft,  mit  zwar  nicht 
hohen,  aber  senkrecht  aufgebogenen  Seitenrändern,  welche  sich  als  scharfe  Kiele 
und  unter  geringer  Convergenz  noch  ziemlich  weit  über  den  vorderen  Augenrand 
hinaus  fortsetzen,  um  sich  dann  erst  unter  einem  spitzen  Winkel  zu  nähern,  aber 
auch  auf  dem  schmaleren  Theil  des  Kopffortsatzes  bis  fast  zu  seiner  Spitze  getrennt 
ueben  einander  fortlaufen.  Jederseits  vor  den  Augen  sendet  der  Scheitel  einen 
fast  kreisrunden,  rings  umwallten  Lappen  auf  die  Wangen  herab.  Backen  am 
Hiuterrand  der  Augen  in  eine  kurze,  dornartige  Spitze  ausgezogen.  Stirn  lang  und 
spitz  dreieckig,  stumpf  zweikielig,  mit  flach  bogig  ausgeschnittenem  Endrande; 
Clypeus  stumpf  sphärisch  dreieckig,  gegen  das  Ende  hin  gekielt.  Küssel  das 
hintere  Körperende  erreichend.  Fühler  nur  sehr  wenig  den  Seitenraud  der  Stirn 
überragend,  mit  länglich  eiförmigem  Endgliede.  Prothorax  kurz,  an  der  Basis 
stumpfwinklig  ausgeschnitten,  scharf  gekielt,  in  Form  eines  abgerundet  dreieckigen 
Lappens  auf  den  Scheitel  übergreifend.  Schildchen  mit  pfeilförmig  zugeschärftcr 
Spitze,  dreikielig.  Beine  schlank;  Vorderschienen  wenig,  die  mittleren  deutlich 
länger  als  die  Schenkel,  die  hinteren  doppelt  so  lang,  sechsdornig. 

'-'    65.  Pyrgoteles  siccus^  Walk. 

Cervinus,  nigro-conspersus,  opaciis,  fronte  scutelloqm  inßiscatis,  tegminibus  irregulariter 
nigricanti- variegatis ,  abdominis  dorso  alisque  miniaceis,  Ms  fusco-cinctis,   disperse 
albo-nigroque  guttatls,  pÄaga  dimidii  anterioris  apicali  magna  nigro-fusca.     Long, 
corp.  18,  exp.  tegm.  36  mill. 
^  0  Enchophora  sicca,  Walker,  List  of  Homopt.  Ins.  Brit.  Mus.  I.  p.  272.  No.  7.  pl.  III.  Fig.  2. 

Clypeus,  Stirn  und  Stirnfläche  des  Kopffortsatzes  pechbraun,  letztere  dicht  und 
feinkörnig  punktirt,  die  in  der  Mitte  sogar  leicht  geschwärzte  Stirn  dicht  längsrissig, 
der  Clypeus  schräg  querriefig.  Rüssel  pechbraun,  mit  helleren  Gelenken.  Das 
aufgebogene  Ende  des  Kopffortsatzes  auf  der  Vorder-  (Aussen-)  seile  mit  scharfem 
Mittelkiel,  seine  beiden  Seiten  tief  schwarz  mit  gelb  gefleckten  Bändern.  Oberseite 
des  Kopfes  und  Prothorax  auf  braungelbem  Grunde  nur  fein  schwarz  punktirt,  hier 
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und  da  mit  lichter  gelben,  etwas  glänzenden,  pustelartigen  Erhebungen.  Schildchen 
auf  der  Scheibe  geschwärzt,  der  Rand  und  die  glänzende  Spitze  licht  rostgelb. 
Deckflügel  vor  der  gegitterten  Membran  nur  sehr  sparsam  zwischen  den  Längs- 
rippen quer  geädert,  auf  rehbraunem  Grunde  mit  zahlreichen  feineu  Punkten  und 
Strichelcheu,  stellenweise  jedoch  auch  mit  grösseren  Flecken  von  schwärzlich  pech- 
brauuer  Farbe  gescheckt;  von  solchen  fallen  besonders  vier  am  Aussen-,  einer 
nahe  dem  Innenrande  und  ein  auf  der  Scheil)e,  vor  der  Mitte  der  Länge  stehender 
auf.  Hinterfltigel  licht  mennigroth ,  längs  des  ganzen  Aussenrandes  wässrig  braun 
eingefasst,  an  der  Spitze  mit  grossem  schwarzbraunen,  nach  vorn  bogig  abge- 
schnittenem Fleck,  welcher  in  gleicher  Weise  wie  der  menuigrothe  Spiegel  mehrere 
milchweisse  Tupfen  enthält.  Die  kleineren  schwarzen  Flecke  concentriren  sich  be- 
sonders gegen  den  Aussenrand  hin,  lassen  aber  dabei  das  Analfeld  frei.  Vorder- 
und  Mittelbeine  vorwiegend  pechbraun,  gelb  und  schwärzlich  getüpfelt;  Hinterbeine 
lichter  und  besonders  die  Schenkel  reicher  gelb  gefleckt.  Brust  und  Bauch  von 
Körperfarbe,  aber  grob  schwarz  gesprenkelt;  Metanotum  lichtgelb,  braunfleckig, 
Hinterleibsrücken  scharlachroth. 

Ein   einzelnes   Exemplar  von   Kiriama,   am  Weihnachtstage  1862   gefangen. 
Die  Art  ist  auch  bei  Port  Natal  einheimisch. 

Anmerkung.  In  der  Walker 'sehen  Beschreibung  ist  die  vorstehende  Art  kaum  zu  erkennen, 
da  für  dieselbe  10  Liu.  Körper-  und  24  Lin.  FlUgellänge  angegeben  werden,  der  Körper  überhaupt 
als  sohwarz,  der  Hinterleib  im  Speciellen  nur  als  beiderseits  (oberhalb)  roth  bezeichnet  wird,  u.  s.  w. 
Die  auf  pl.  III,  Fig.  2  gegebene  Abbildung  lässt  jedoch  an  der  Identität  der  hier  in  Rede  stehenden 
Art  mit  der  Enehoph.  sicca  keinen  Zweifel. 

Elasmoscelis,  Spin. 

Annal.  soc.  entern,  de  France.  VIII.  p.  388. 

66.   Elasmoscelis  cimtcoides,  Spin. 

^Elasmoscelis  cimicoides,  Spinola,   Annal.  soc.  entom.  de  France.  VIII.  p.  391.  pl.  IG.  Fig.  4.  — 
Stäl,  Hemipt.  Afric.  IV.  p.  200.  No.  1. 

Von  dieser  auch  am  Cap,  bei  Port  Natal  und  in  Mosambik  einheimischen  Art 
liegt  ein  bei  Mombas  (September TS^r)2)  gefangenes  Exemplar  vor. 


^  Farn.  Membracina,  Burm. 

■^  Centrotus,  Fab. 

Syst.  Rhyngot.  p.  16. 

o 

67.    Centrotus  fenestratus,  n.  sp. 

Aterriimis,  glaher,  nitidus,  tibiis  tarsisque  rufis,  tcgminibus  flavescentihiis ,  apice  auran- 
tiacis,  rculice,  margine  costali  venisque  trihiis  corü  nigris:  proflioracc  confertim 
2mnctato,  siibcarinnto ,  supra  angulos  laterales  inermi,  processu  postico  a  scuteUo 
rcmoto,  elongato,  tcnui,  supra  carinato.     Long.  corp.  6^/3  mill. 

Von  ähnlicher  Prothoraxbildung   wie    der  Europäische   Centr.  genistae,   Fab., 
aber  glatt  und  glänzend,  durch  breiteren  Kopf,  viel  längeren  Dornfortsatz  u.  s.  w. 
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iinterschiedeu.  Kopf  zerstreut,  auf  der  Stirn  merklich  feiner  als  auf  dem  Scheitel 
punktirt,  speckartig  glänzend,  längs  des  Stirnrandes  und  jederseits  zwischen  Ocellen 
und  Netzaugeu  stark  der  Quere  nach  eingedrückt.  Prothorax  allmählig  und  unter 
leichter  Wölbung  ansteigend,  in  der  Querrichtung  fast  halbkuglig  gewölbt,  nur 
jederseits  hinter  den  Augen  feiner  und  sparsam,  sonst  grob  und  gedrängt  punktirt, 
vom  glänzend,  gegen  den  Ursprung  des  Dornfortsatzes  hin  allmählig  matter  und 
körnig.  Letzterer  dünn,  kaum  so  breit  wie  hoch,  allmählig  feiner  zugespitzt,  ober- 
halb zuerst  stark  und  stumpf,  nach  hinten  fein  und  scharf  gekielt;  bei  seinem 
Ursprung  weit  über  dem  Schildchen  verlaufend,  unter  leichter  S  förmiger  Schwingung 
sich  allmählig  senkend  und  l)is  zum  letzten  Fünftheil  der  Deckflügel  reichend. 
Diese  mit  fünf  Kand-  und  zwei  Diskoidalzellen ,  hinter  der  tief  schwarzen  "Wurzel 
licht  strohgelb,  das  der  Membran  entsprechende  Spitzendritttheil  safrangelb;  die 
Aussenrandsrippe  bis  zu  den  Diskoidalzellen,  die  drei  zunächst  folgenden  Längsadern 
des  Corivmi  vom  zweiten  Vierttheil  der  Länge  ab  und  die  vorderen  Grenzen  der 
beiden  Diskoidalzellen  pechschwarz;  das  übrige  Geäder  licht  rostfarben.  Schildehen 
tief  schwarz,  grol)  punktirt.  Schienen  und  Tarsen  rostroth,  erstere  mit  gebräunter 
Basis.  Bauchringe  hell  gerandet,  das  grosse  Endsegment  unterhalb  röthlich 
pechbraun. 

Bei  Endara,  Ende  Decembers  18G2  aufgefunden. 

69.  Centrotus  pacificus,  n.  sp. 

liufo-piceus,  puhesccns,  opacus,  protlioracc  conferfim  pundMo,  suhUlifer  carinato,  s^qwa 
angulos  laterales  cornu  Jiorisonfali,  ohtuse  triqnetro,  sujira  deplanato  armato,  processu 
postico  incumhente,  ensifornii,  tegminmn  cellulas  discoidales  retrorstun  hmid  siqxranfe: 
scutello  hrevi,  profunde  cxciso,  angidis  miicronatis  crectis,  testaceis,  tegminihus  leviter 
infuscatis,  hasi  nigris.    Long.  corp.  8  mill. 

ö 
Durch  den  flachen,  aufliegenden  Dolchfortsatz  des  Prothorax  dem  Centrot. 
Capicnsis,  *Germ.  (Rev.  entom.  IIL  p.  256.  No.  2)  nahe  stehend,  aber  kleiner,  mit 
gröberer  Puuktirung  und  deutlicherer  Kiclung  des  Prothorax,  dessen  seitliche  Hörner 
zugleich  kürzer  und  mehr  horizontal  gerichtet  sind.  Körper  matt,  pechschwarz, 
unterhalb  dicht,  oberhalb  sparsamer  und  feiner  greisgelb  behaart,  der  Prothorax 
und  die  Beine  lichter,  mehr  rothbraun.  Kopf  gross,  besonders  sehr  breit,  mit  stark 
glotzenden  Augen,  vor  denselben  durch  fast  quere  Abstutzung  plötzlich  stark  verengt. 
Prothorax  hinten  horizontal,  nach  vorn  stark  und  jäh  abfallend,  gedrängt  punktirt, 
mit  Ausnahme  des  vordersten  Endes  der  ganzen  Länge  nach  fein  gekielt,  dieser 
Kiel  auch  in  stärkerer  Ausprägung  auf  den  prismatischen,  scharf  dolchförmig  zu- 
gespitzten, dem  Schildchen  ziemlich  dicht  aufliegenden,  nach  hinten  aber  etwas 
aufgerichteten,  bis  zum  letzten  Dritttheil  der  Deckflügel  reichenden  hinteren  Fortsatz 
übergehend.  Die  beiden  Seitenhöruer  kurz,  die  Schultern  nach  aussen  nur  wenig 
überragend,  länglich  und  stumpf  dreieckig,  ringsherum  ziemlich  scharf  schwarz 
gerandet,  fast  horizontal,  nur  schwach  auf-  und  rückwärts  gerichtet.  Schildchen 
kurz,  quer,  tief  zweizipflig  ausgeschnitten,  die  beiden  Zipfel  etwas  aufgerichtet, 
kurz  gedornt,  rostgelb.  Deckflügel  mit  fünf  Kand-  und  zwei  Diskoidalzellen,  licht 
gelbbraun  getrübt,  mit  schwärzlicher  Basis  und  braunem  Geäder.  An  den  Beinen 
die  Schenkel  schwärzlich. 

Bei  Mombas  im  Sei^tember  1862  aufgefunden. 
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ColoborrMs,  Genn. 

Rev.  entom.  IV.  p.  72. 
^     Euryprosop^imetJioheviania,  Stäl. 

69.   Coloborrhis  perspicillaris,  n.  sp. 

Capitc  prothoraccqiic  antico  utrinqw  fusco-viuris,  iUiiis  ^)«rfe'  media  limhocpic  testaccis, 
hoc  2>onc  oculos  foveolato,  hasin  vctsuf;  hrnnneo,  tcstacco-ptinctulato:  scutello  nigro, 
lituris  trihus  fcrrtigincis ,  tegminihuft  fiiscis,  ckwi  macula  externa,  corii  suheentrcdi 
memhranacque  cclltdis  cxternis  et  apicalibua  hyaVmis.    Long.  dVs  tnill. 

Der  Cdldb.  corficina,  Germ.  (Rev.  eutom.  IV.  p.  73.  =  Holiemania  sdbrina  et 
patruelis,  Stäl,  ÖtVers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XII.  p.  97  und  98)  an  Grösse 
gleich,  von  derselben  jedoch,  nach  der  Beschreibung  zu  urtheilen,  durch  die  Körper- 
fiirbung  und  die  Zeichnung  der  Deckfliigel  verschieden.  Scheitel  am  Vorderraude 
leicht  ausgebuchtet ,  zwischen  den  Ocellen  eingedrückt,  körnig,  matt  scherbengelb, 
braun  gescheckt,  die  beiden  seitlichen  Dritttheile  schwärzlich  pechbraun.  Prothorax 
bucklig,  vorn  jederseits  nach  innen  von  den  Augen  mit  zwei  durch  eine  Schwiele 
getrennten  grubigen  Eindrücken  und  im  Bereich  derselben  kohlschwarz  gefärbt, 
im  llebrigen  rothbrauu,  fein  gelb  getüpfelt,  dicht  körnig  punktirt,  matt,  nahe  der 
Basis  mit  kleinem  schwarzem  Seitenhöcker.  Schildchen  tief  schwarz  mit  zwei 
seitlichen  schrägen  und  einer  mittleren  gelben  Längsmakel.  Deckflügel  dicht  und 
grob  punktirt,  satt  pechbraun  gefärbt,  die  Adern  mit  Ausnahme  der  licht  gelben 
Aussenrandsrippe  rothbraun;  der  Nahtsaum  des  Clavus  hellgelb,  ein  länglicher 
Feusterfleck  am  Aussenrande  des  letzteren,  ein  etwas  breiterer  hinter  der  Mitte  des 
Corium  so  wie  die  Aussenraud-  und  Spitzenzellen  der  Membran  glashell.  An  den 
Beinen  die  Schenkel  pechbraun,  die  Kniee,  Schienen  und  Tarsen  knochengelb, 
letztere  beide  braun  geringelt  und  gescheckt.  Erstes  uud  drittes  Bauchsegmeut  mit 
kielförmig  erhabener  Mittellinie.  Bauchseite  des  Hinterleibes  pechschwarz,  der 
Hintersaum  der  einzelnen  Riuge,  der  Seitenrand  und  das  Genitalsegment  licht 
scberbengelb. 

In  einem  einzelnen  Exemplare  am  See  Jipe  (Ende  Octobers  1862)  aufgefunden. 


O 


Farn.  Cicadina,  Bun 


^Cercopis,  Fab. 

Entom.  syst.  IV.   p.  47 
^^70.    Cercopis  (Locris)  areata,   Walk. 

'^Monecphora  arcata,  Walker,  List  of  Homopt.  Ins.  Brit.  Mus.  III.  p.  675.  No.  7. 
"^Locris  areata,  Stäl,  Hemipt.  Afric.  IV.  p.  59.  No.  G. 

In  Mehrzahl  bei  Mombas  (Mitte  Septembers  1862)  gesammelt,  sonst  auch  im 
Caffernlande  und  in  Mosambik  einheimisch.  Bei  den  von  Mombas  stammenden 
Exemplaren  dieser  schönen  Art  erscheint  die  helle  Zeichnung  des  Kopfes  und 
Prothorax  nicht  zinuoberroth,  sondern  gleich  dem  Basalfleck  der  Deckflügel  lebhaft 
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orangegelb;  auch  ist  die  breite  Querbinde  vor  der  Basis  des  Prothorax  meistens 
durchgehend,  d.  h.  nicht  durch  dunkele  Flecke  unterbrochen.  Der  orangegelbe 
Fleck  der  Flügeldecken  setzt  sich  von  dem  scharlachrothen  Grunde  scharf  ab. 

•O  71.   Cercopis  cardinalis,  n.  sp. 
Taf.  XVII.  Fig.  10. 

Tilnis  2}0sticis  unispinosis,  fronte  tuniida,  haud  carinata:  oblongo-ovata,  nigra,  puiescens, 
capife  xwothoraccque  nitidis,  anterius  laevihus,  elytris  confcrtini  punchdatis,  fcrc 
(jlabris,  nitidulis,  coccineis,  fascia  pone  medium  sita  et  in  clavo  hasin  versus  pro- 
ducta, linibo  apicali  lato  maculisque  nonnullis  anteapicalibus  nigris.  Long.  11  ad 
IIV2  mill. 

Tsa  Umi'iss ,  Colorit  und  Glanz  der  Oberfläche  mehr  an  die  Europäischen  Cer- 
copis (Cerc.  samjuinolenta ,  Lin.  u.  s.  w.)  als  an  die  Afrikanischen  Lof/vs- Arten 
erinnernd ;  mit  letzteren  zwar  in  der  Bewehrung  der  Hiuterschienen  übereinstimmend, 
aber  durch  die  gerundete,  weder  an  der  Basis,  noch  der  Länge  nach  gekielte  Stirn 
abweichend.  Kopf  und  Thorax  tief  und  sehr  glänzend  schwarz,  dünn  aufrecht 
behaart;  ersterer  vor  den  Augen  eingeschnürt,  die  von  oben  betrachtet  fast  eirunde, 
stark  gewölbte  Stirn  gegen  den  Scheitel  hin  durch  eine  tiefe  Qnerfurche  abgesetzt, 
nur  sehr  fein  und  undeutlich  punktirt,  fast  glatt  erscheinend.  Prothorax  schmal, 
hinter  den  Augen  jederseits  mit  einer  kleineren',  vor  den  Seitenwinkeln  mit  vier 
in  einer  Querreihe  stehenden  grösseren  und  tieferen  Gruben  besetzt  und  in  der 
Umgebung  derselben  glatt,  fast  spiegelblank;  im  Bereich  der  grösseren  hinteren 
Hälfte  dicht  chagrinartig  punktirt,  aber  nirgends  runzelig.  Schildcheu  schwarz, 
glänzend,  mit  tiefem,  herzförmigem  Basal-Eindruck.  Deckfltigel  so  schwach  behaart, 
dass  sie  bei  der  Ansicht  von  oben  glatt  erscheinen,  fein  und  dicht  punktirt,  glänzend, 
intensiv  scharlachroth  mit  schwarzer  Zeichnung ;  letztere  besteht  aus  einer  mittleren, 
stark  zackigen  Querbinde,  welche  längs  des  Aussenrandes  des  Clavus  einen  weit 
gegen  die  Basis  hin  reichenden  Ast  abgiebt,  aus  zwei  Querreihen  kleinerer  Flecke, 
welche  zwischen  den  stark  erhabenen  Rippen  der  Membran  liegen,  und  aus  einem 
mit  der  hinteren  Reihe  theilweise  zusammenfliessenden  breiten  Spitzensaum.  Hinter- 
flügel an  den  Rändern  und  der  Spitze  rauchbraun,  an  der  Basis  scharlachroth. 
Vorder-  und  Mittelbrust  nebst  den  Beinen  schwarz,  Hinterbrust  mit  dem  letzten 
Hüftpaar  rothbraun,  zuweilen  auch  die  Hinterschenkel  licht  pechbraun.  Bauch 
einfarbig  schwarz. 

Bei  Endara  (Ende  Decembers  1862)  aufgefunden. 

<^  Ptyelus,  Lepel,  Serv. 

Encycl.  mßtli.  X.  p.  COS. 
^Plinthaerus,  Spin. 

■^  72.    Plyelus  flavescens,  Fab. 

Tettigorda  flaveseens,  Fabricius,  Entom.  syst.  IV.  p.  24.  No.  30. 
Cercopis  flavescens,  Fabricius,  Syst.  RhjTigot.  p.  88.  No.  1. 
Cercopis  livida,  Fabricius,  Syst.  Rhyngot.  p.  90.  No.  7. 

Ptyehis  fernim  eqnimim,  Lopeletier  ot  Scrville,  Encycl.  metb.  X.  p.  608.  No.  1. 
' Plinthacrus  Pelegimjuei,  Spliiola,  Tavol.  sinott.  d.  geu.  Insett   Hemipt.  p.  113.  No.  1. 
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^ Plyelus  Linnei,  Stäl,  l)fvers.  Veteiisk.  Akad.  Förliandl.  XII.  p.  96.  No.  1. 
Ptyehis  ßavencens^S  t ä  1 ,  Hemipt.  Afric.  IV.  p.  70.  No.  2. 
C    Ptyeliis  cmifliiens^tohtnxus,  Walker.  List  of  liomnpt.  Ins.  Brit.  Mus.  III.  [)  703.  No. 2  u.  p.  704.  No.  5. 

Von  dieser  bereits  aus  Guinea,  Angola  und  dem  Caifernlaude  bekannten  und 
die  mannigl'achsten  Färbungs-  und  Zeicbnungs- Varietäten  eingehenden  Art  liegt 
ein  von  Um  (Mitte  Novembers  18(i2)  stammendes  Exemplar  von  18  miil.  Länge 
vor.  Dasselbe  entspricht  durch  die  nur  an  der  Wurzel  sehvvarzÜeckigen  Deck- 
flligel  am  meisten  der  von  Fabricius  als '^CVrco^)«  Imda  beschriebenen  Varietät, 
nur  dass  die  Grundfarbe  nicht  dunkel  aschgrau,  sondern  rein  und  lebhaft  gelb, 
mit  orangerother  Säumung  des  Aussen-  und  .Spitzenrandes,  sowie  des  Clavus  er- 
scheint. —  Ob  die  von  Stäl  mit  der  vorstehenden  Art  vereinigte  Tptt/yon/«  olivacea, 
Fab.  in  der  That  auf  dieselbe  zu  beziehen  ist,  muss  insofern  sehr  zweifelhaft  er- 
scheinen, als  die  vorangesetzte  Bezeichnung  ,, parva"  einen  scharfen  Gegensatz  zu 
ö  Tettui.  lirida  auszudrücken  scheint,  überdies  auch  die  Beine  nicht  als  dunkel  ge- 
ringelt bezeichnet  werden. 

Clovia,  Sttil. 

Hemipt.  Afric    IV.  p.  75. 

73.     Clovia  callifera,   Stal. 

'^ Ptyelus  eallifer,  Stäl,  Öfvers.  Velensk.  Akad.  Förhandl.  XIII.  p.  199.  No.  14. 
Q  Ptyelus  planaris,  Walker,  List  of  Homopt.  Ins.  Brit.  Mus.,  Suppl.  p.  190. 
Cloi'ia  calUfera,  Stäl,  Hemipt.  Afric.  IV.  p.  77.  No.  4. 

Zwei  von  Wanga  (September  1862)  stammende  Exemplare  dieser  bereits  vom 
Cap  und  aus  der  Sierra  Leona  bekannten  Art  lassen  der  Stäl 'sehen  Charakteristik 
gegenüber  nur  leichte  Unterschiede  in  der  Färbung  erkennen.  Mittel-  und  Hiuter- 
brust  sind  gleich  den  Beineu  licht  rostgelb,  der  Bauch  nur  auf  der  Scheibe  ge- 
bräunt; die  Stirn  ist  pechbraun,  mit  zwei  vorn  vereinigten,  nach  hinten  sich  auf 
die  Vorderbrust-Seiten  fortsetzenden  gelben,  divergirenden  Längsbinden.  Scheitel 
und  Pronotum  sind  von  vier  licht  braunen  Längsstriemen  durchzogen ;  die  im  Bereich 
des  Clavus  und  des  daran  stossenden  Theiles  des  Coriuni  scherbengelben ,  am 
Aussenrande  dagegen  licht  aschgrauen  DeckflUgel  zeigen  eine  von  der  Schulter 
bis  zur  Spitze  reichende  pechbraune  Längsstrieme. 

^  Selenocephalus,  Ger  m. 

Rev.  entom.  I.  p.  180. 
74.     Selenocephalus  compactus,  n.  sp. 
Taf.  XVII.  Fig.  11. 
Ahhreviatus,  rufo-ferrugiwus,  nitidus,  frontis  genarumquc  hasi,  pectoris  lateribus,  femo- 
rum  niacula  apiccäi,  tihiarum  striga  externa  nee  non  abdominis  dorso  nigro-pieeis: 
verticis  ampliati  margine  reflcxo,  prothorcwe  scutelloque  transverse  strigosis,  elytris 
fusco-eonspersis,  giittis  nonuidlis  clavi,  corü  limhiquc  externi  albidis.  Long.  0'  2  mill. 
Von  auffallend  kurzer,  gedrungener  Form,  rostroth,   auf  Kopf  und  Prothorax 
fettig  glänzend.    Scheitel  fast  dreimal  so  breit  als  die  Augen,  in  der  Mitte  um  die 
Hälfte  länger  als  seitlich,  der  stark  gerundete  Vorderrand  deutlich  aufgebogen,  die 
Oberfläche  sehr  fein  lederartig  gerunzelt.    Ocelleu  klein,  aber  deutlieh.    Die  grössere 
Basalhälfte  der  leicht  querrietigen  uud  feinkörnigen  Stirn,  ebenso  der  au  die  Augen 
grenzende,  vertiefte  Theil  der  Wangen  pechschwarz ;  eine  Mittelstrieme  des  Clypeus 
uud  ein  Punkt  jederseits  gleichfalls   schwärzlich.     Prothorax   um  die  Hälfte  länger 

V..1.  Decken,    Riisen  III.  2.  28 
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als  die  Mitte  des  Scheitels,  seine  Oberfiäcbc  gleic-li  derjenigen  des  Schildchens  fein 
querrissig  im<]  zugleich  jnniktirt.  Decktiügel  sparsam  gelblich  behaart,  rostfarben, 
besonders  auf  der  hinteren  Hälfte  zwischen  Clavus  und  Ausseniand  schwärzlich 
marmorirt,  einige  kleine  Tupfen  bei  der  Mitte  und  vor  der  Spitze  des  Clavus,  vor 
und  hinter  der  Mitte  des  Corium,  sowie  längs  des  Aussen-  und  Spitzenrandes  weiss- 
lich.  Hinterflügel  am  Rande  grau  getrübt.  Beine  mit  schwärzlichem  Schenkel- 
fieck nahe  der  Spitze  und  pechbrauner  Ausscnstrieme  der  Schienen;  Vorder-  und 
Mitteltarsen  gebräunt,  Hintertarseu  mit  licht  gelbem  Basalgliede.  Brustseiten  und 
Seiten  des  Hinterleibsrückens  schwarzbraun  gefleckt,  die  Scheibe  des  letzteren  bis 
auf  die  Endsegmente  kohlschwarz. 

Ein  einzelnes  Exemplar  von  Endara  (Ende  Decembers  1862). 


Ausser  den  vorstehend  verzeichneten  Arten  sind  folgende,  in  der  v.  d.  Decken- 
scheu  Sammlung  nicht  enthaltene,  als  in  Sansibar  einheimisch  bekannt  gemacht  worden : 

(Fam.  Scutati.) 

75.     Bolbocoris  inaeffualis^  Germ. 

Trigonosoma  inaequalis,  Germar,  Rev.  entom.  V.  p.  188.  No.  137. 
Bolhocoris  sordidus,  Stäl,  (jfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  X.  p.  211    No.  1. 
Bolbocoris  inaequalis,  Stäl,  Hemipt.  Afric.  I.  j)    87.  No.  'i. 

Ausser  in  Sansibar  auch  im  Caflfernlande  einheimisch. 

76.     Pentatoma  decorata,   Sign. 

Mormidea  decorata,  Signoret,  Annal.  soc.  entom.  de  France.  3.  ser.  VIII.  p.  928.  No.  92. 
Pentatoma  (CarbulaJ  decftrata,  Stäl,  Hemipt.  Afric.  I.  p.  140.  No.  8. 

Vaterland:  Sansibar. 

77.     Nezara  acuta,  Dali. 

Rhaphigaster  acut.vs,  Dallas,  List  of  Hemipt.  in  the  coli,  of  tho  Brit.  Mus.  I.  p.  277.  No.  9. 
Nezara  acuta,  Stäl,  Hemipt.  Afric.  I.  p.  197.  No.  9. 

Ausser  in   Sansibar    auch   in    der  Sierra  Leona    und    am    Senegal    aufge- 
funden. 

(Fam.  Coreodes.) 

78.  Clavtgralla  pilosicollis,   Stal. 

Claviijralla 'pilosicollis,  Stäl,  Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XII.  p.  31.  No.  4.  —  Hemipt.  Afric. 

II.  p.  106.  No.  1. 
Clavigralla  similis,  Signoret,  Annal.  soc.  entom,  de  France.  3.  ser.  VIII.  p.  944.  No.  129. 

In  Sansibar  und  im  Caflfernlande  einlieimisch. 

79.  Clavigralla  horrida,  Genn. 

SyromaMer  horridns,  Germar,  Rev.  entom.  V.  p.  145.  No.  58. 

Claviyralla  elongata  ($)  et  ßavijiennis  (J),   Signoret,  Annal.  soc.  entom.  de  France.  3.    ser.  VIII. 

p.  944.  No    130.  u.  p.  945.  No.  131. 
Clavigralla  harrida,  Stäl,  Hemipt.  Afric.  II.  p.  108.  No.  4. 

Aus   Sansibar,   dem  Caifernlande,   von  Madagascar   und  Mauritius  bekannt. 
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(Fani.  R ('du villi.) 

80.     Acanlhaspis  nugax,   Stäl. 
Acwilhaspii*  mii/ax,  Stäl,  Heinipt.  Afric.  III.  p.  rj9.  No.  6. 
Vaterland:  Sansibar. 

(Fam.  N  epidae.) 

81.     Macfocot'is  ßavicollis.  Sign. 

Macrocm-is  ßavicoUis,  Siguoret,  Aniial.  soc.  entoni.   de  France.  3.  s^r.   VIII.   p.  970.   No.  19).   — 
Stil,  Hemipt.  Afric.  III.  p    176.  No.  1. 

Von  S  a  n  s  i  b  a  r  und  Madagascar  bekannt. 

(Fam.  Fulgorina.) 

82.     Eddaru  encliroma,    Walk. 

Ktliliira  mchroma,  Walker,  List  of  Ilomopt.  Ins.  Brit.  Mus.,  Suppl.  p   58. 
Glnyovla  bella,  Stäl,  Berl.  Entom.  Zeitschr.  III.  p.  313.  No.  1. 

Bei  Port  Natal  und  in  Sansibar  einheimisch. 

(Fam.  Cicadina.') 

83.     Dardania  granulosa,   8täl. 
üarilania  granulosa,  Stäl,  Hemipt   Afric.  IV.  p.  113.  No.  1. 
Vaterland:  Sansibar.  ., 
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Machträge. 


(Orthoptera  p.  20.) 

30 — 31.     Phalatiffopsis  robusta,  n.  sp. 

Prothorcwe  amplo,  tumido,  ante  iasin  fortiter  constrido,  elytris  abbreviaüs,  oUusc  lan- 
ceolatis,  alis  nullis:  griseo-testacca,  tomentosa,  pronoto  et  abdom'mis  dorso  fusco-nia- 
culatis,  vitta  frontali,  femorum  anteriorum  annulis  duobus,  imticomm  qmtuor  nigro- 
piceis.  Long.  corp.  20,  tib.  post.  24  mill.  3. 
Eine  durch  Körpergrösse,  die  Form  des  Protiiorax  und  der  Deckflügel  höchst 
ausgezeichnete  Art.  Körper  blass  graugelb,  seidig  gelb  tomentirt,  ausserdem  mit 
feinen  schwärzlichen  Haaren  bekleidet.  Kopf  kurz,  mit  stark  hervortretendem,  fast 
horizontalem,  an  der  Spitze  etwas  erweitertem  Scheitelzipfel,  oberhalb  mit  undeut- 
licher brauner  Fleckung;  eine  vom  unteren  Augenwinkel  ausgehende  Längsstrieme 
der  Backen,  sowie  eine  durch  eine  gelbe  Linie  getheilte  Stirnbinde  pechbraiui, 
glänzend.  Mundtheile  bis  auf  die  Spitze  der  Mandibeln  scherbengelb;  Tasterglie- 
der von  gewöhnlicher  Länge,  das  letzte  der  Kiefertaster  nur  leicht  gekeult.  Pro- 
thorax auffallend  gross,  seitlich  stark  bauchig  erweitert,  oberhalb  gegen  die  Basis 
hin  etwas  aufgetrieben,  vor  derselben  beiderseits  stark  eingeschnürt,  so  dass  die 
Hinterecken  lappenartig  heraustreten;  auf  gelbgrauem  Grunde  oberhalb  mit  acht 
schwarzbraunen  Flecken  gezeichnet,  von  denen  zwei  am  Vorderraude  hinter  den 
Augen,  zwei  quere  vor  der  Mitte  der  Scheibe,  zwei  in  der  Mitte  des  Hinterrandes, 
die" beiden  letzten  seitlich  in  den  tiefen,  vor  den  Hiuterecken  befindlichen  Gruben 
liegen.  Deckflügel  schmal,  nach  hinten  stumpf  lanzettlich  zugespitzt,  bis  zum  Hin- 
terrande des  fünften  Abdominalringes  reichend,  unregelmässig  längsaderig,  filzig 
behaart,  ledergelb.  Hinterflügel  fehlen.  Vorderbeine  merklich  länger  und  kräftiger 
als  die  mittleren,  gleich  diesen  mit  zwei  pechbraunen  Scheukelringen  und  einem 
undeutlichen  dunkelen  Wisch  auf  der  Aussenseite  beim  Ende  des  ersten  Dritttheils. 
Hinterbeine  mit  vier  pechbraunen  Schenkelringen,  ihre  Schienen  um  die  Hälfte 
länger  als  diejenigen  des  ersten  Paares;  die  Döruchen  der  Hinterseite  pechbraun, 
die  acht  langen  RUckendorneu  der  unteren  Hälfte  gleich  den  Endsporen  gelb  mit 
brauner  Spitze.  An  allen  drei  Beinpaareu  die  Spitze  der  Schienen  und  Metatarsen 
gebräunt.  Hinterleibsringe  oberhalb  mit  pechbraunen,  in  unregehuässige  Flecke 
aufgelösten  Querbinden.     Raife  lederfarben,  licht  gelb  behaart.^ 

Ein  einzelnes  männliches  Exemplar  von  der  Sansibar -Küste. 
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(Colcoi)teia  ji.  253.) 

838.     Macrotomu  milts,   G  e  r  s  t. 

Das  Männchen  dieser  auch  von  Port  Natal  (Poeppig)  vorliegenden  Art 
unterscheidet  sich  von  dem  a.  a.  0.  allein  beschriebenen  Weibchen  in  gewöhnlicher 
Weise  durch  stärkere  Entwickelung  des  Kopfes,  Prothorax,  der  Fühler  und  Beine. 
Das  dritte  Fühlerglied  ist  fast  so  lang  wie  das  vierte  bis  sechste  zusammengenom- 
men, dicht  körnig  punktirt,  unterhalb  mit  einigen  kleinen  höckerartigen  llervor- 
ragungeu  versehen.  Der  Prothorax  nach  vorn  weniger  verschmälert  als  beim 
Weibchen,  mit  kürzer  gezähnten  Hinterecken.  Vorderbeine  sehr  kräftig,  überall 
dicht  und  grobkörnig  punktirt,  nicht  nur  am  Unterrande  der  .Schenkel,  sondern 
auch  an  beiden  Seiten  der  Schienen  gezähnelt,  das  Spitzeudiitttheil  der  Innenseite 
dicht  rothhaarig;  Mittelschienen  aussen  gleichfalls  mit  drei  bis  vier  Zähnen.  Körper- 
länge 34 — -37  mill. 


(Hymcnoptera  p.  342.) 

40 — 41.     Mtitilla  porphyrea,  n.  sp. 

Thoracis  latcrilms  anyulatls,  luitüna  scutdlarl  perspicua,  ahdominis  segmcnto  hasaU 
campanidato:  gracilis,  t-ufa,  pilis  aureo-micantibus  vestita,  capite,  pedihts,  ahdomi- 
nis segmcnto  basali,  secundi  maculis  dtmhus  magnis  basalibus  bilobis  Uniboque  api- 
cali  ncc  non  idtimis  quatuor  utris,  3. — 5.  macida  dorsali  flavescenü-vülosa  ornatis. 
Long.  9  mill.  $. 

Nach  der  Hinterleibsbildung  zur  Gruppe  der  Europäischen  Mid.  vimira,  Lin. 
gehörend,  im  Colorit  der  Ostindischen  Mut.  rugosa,  Oliv,  nicht  unähnlich.  An 
dem  einzigen  vorliegenden  Exemplar  ist,  vermuthlich  durch  Tödtuug  in  Weingeist, 
die  Behaarung  der  Körperoberfläche  verfilzt  und  daher  in  ihren  Eigentliümlichkei- 
ten  nicht  genau  zu  erkennen.  Körperbau  schlanker  als  bei  3Iuf.  maum,  Lin., 
Kopf,  Augen  und  Fühler  wie  bei  dieser  gebildet,  letztere  rothbraun  mit  pech- 
schwarzem Schaft;  ersterer  oberhalb  rostroth,  an  den  Backen  dagegen  weisslich 
behaart,  seine  Grundfarbe  schwarz.  Thorax  abgestutzt  oval,  nach  hinten  stark 
verschmälert,  seitlich  vor  der  Mitte  stark  gewinkelt,  dahinter  zweimal  ausgebuch- 
tet; Grundfarbe  roth,  Behaarung  der  Oberseite  rostgelb,  goldig  schimmernd,  kurz. 
Eine  kleine,  aber  deutliche  Scutellarlamelle,  sowie  zwei  von  den  seitlichen  Vor- 
sprüngen ausgehende  Schwielen  der  Pleuren  glatt  und  glänzend.  Beine  mit  Ein- 
schluss  der  Hüften  schwarz,  die  Tarsen  röthlich  pechbraun.  Der  scharf  abgeschnürte, 
glockenförmige  Basalring  des  Hinterleibes  vorn  mit  stumpfen  Seitenzähnchen,  ober- 
halb schwarz  mit  gelbtilziger  Spitzenbinde,  unterhalb  scharf  gekielt,  blutroth.  Das 
zweite  grosse  Segment  unterhalb  blutroth,  grob  punktirt,  oberhalb  durch  die  goldig 
schimmernde  Behaarung  mehr  porphyrroth  erscheinend;  jederseits  au  der  Basis 
ein  grosser,  tief  zweilappiger  Fleck,  dessen  dorsaler  Lappen  hinten  quer  abgestutzt 
erscheint,  gleich  dem  Hintersaume  tief  schwarz,  sammetartig  befilzt.  Auch  die  fol- 
genden Segmente  tief  schwarz,  das  3.  bis  5.  oberhalb  mit  einem  gelbfilzigen  Mittel- 
fleck. Der  zweite  bis  vierte  Ventral-Halbring  mit  dichter,  licht  gelber  Endfrause. 
Am  See  Jipe  Anfang  Decembers  1862  aufgefunden. 


Heber  den  Charakter  der  insektenfanua  des  Sansibar-Gebietes 

uebst  Bemerkungen  über  die  Verbreitung  der  Insekten  in  Afrika. 

Die  Zahl  der  gegenwärtig  bekannten  Europäischen  Insekten  aller  Ordnungen 
lässt  sich  in  runder  Summe  auf  mindestens  60,000,  diejenige  einer  einzelnen, 
massig  begünstigten  Lokalität  des  mittleren  Deutschlands  auf  15  bis  16,000  veran- 
schlagen. Zu  letzterer  Summe  würde  man  wenigstens  dann  gelangen,  wenn  man 
das  Verhältniss  von  95  z.  B.  für  Berlin,  Frankfurt,  Augsburg  nachgewiesenen  Rho- 
paloceren  zu  300  Europäischen  als  auch  für  die  übrigen  Familien  und  Ordnungen 
maassgebend  ansieht.  Um  wie  viel  grösser  der  Artenreicbthum  in  den  Tropengegen- 
den und  besonders  in  der  Nähe  des  Aequators  ist,  ergiebt  sich  aus  den  Ermittelungen 
von  Wallace  und  Bat  es,  von  welchen  ersterer  die  Zahl  der  bei  Para  vorkom- 
menden Rhopaloceren  auf  600,  letzterer  sogar  auf  700  angiebt.  Bei  Zugrunde- 
legung des  obigen  Verhältnisses  würde  hieraus  die  Gesammtzahl  der  bei  Parä  ein- 
heimischen Insekten  auf  mehr  denn  100,000  zu  veranschlagen  sein.  So  wenig  es 
nun  zweifelhaft  sein  kann,  dass  irgend  welche  Lokalität  des  tropischen  Afrika  und 
am  wenigsten  eine  an  der  Ostküste  dieses  Erdtheiles  gelegene,  sich  an  Artenreicb- 
thum mit  der  ausnahmsweise  begünstigten  Umgegend  von  Parä  messen  kann,  so 
wird  doch  in  keinem  Falle  mit  der  Voraussetzung  fehl  gegriffen  werden,  dass  eine 
durch  Mannigfaltigkeit  des  Terrains  ausgezeichnete  und  eines  üppigen  Pflanzen- 
wuchses wenigstens  stellenweise  nicht  entbehrende ,  in  unmittelbarer  Nähe  des 
Aequators  gelegene  Afrikanische  Landschaft  einer  Gegend  des  mittleren  Deutsch- 
land an  Artenreicbthum  nicht  nur  nicht  nachstehe,  sondern  dieselbe  hierin  nicht 
unwesentlich  übertreffe,  mithin  gewiss  nicht  unter  20,000  Insekten-Arten  besitze. 
Einer  derartigen  Summe  gegenüber  muss  nun  freilich  die  Zahl  von  737  Arten,  wie 
sie  sich  aus  der  Sichtung  der  im  Vorstehenden  verzeichneten  Sammlung  ergeben 
hat,  als  verschwindend  gering  erscheinen,  ohne  freilich  bei  Erwägung  der  in  Be- 
tracht kommenden  Verhältnisse  irgendwie  befremden  zu  können.  Während  die  Zahl 
von  15,000  Insekten-Arten  für  eine  einzelne  Lokalität  Deutschlands  das  Ergebniss 
hundertjähriger,  eifriger  und  vielfach  wiederholter  Nachforschung  von  Seiten  zahl- 
reicher, mit  den  Bodenverhältnissen,  der  Flora,  den  Schlupfwinkeln  und  der  Lebens- 
weise der  einzelnen  Arten  auf  das  Genaueste  vertraut  gewordener  Sammler  ist, 
handelt  es  sich  im  Vorliegenden  um  die  ganz  gelegentliche,  gleichsam  nur  im  Fluge 
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gewonnene  Ausbeute,  wie  sie  eine  wälirend  dreier  Monate  sich  auf  ein  Terrain  von 
etwa  300  Quadratnieilen  erstreckende,  in  ununterbrochener  Fortbewegung  begriffene 
Expedition,  welche  überdies  noch  mit  den  mannigfachsten  Schwierigkeiten  und 
Hindernissen  zu  kämpfen  hatte,  naturgemäss  mit  sich  bringt.  In  Anbetracht  solcher 
erschwerenden  Umstände,  unter  welchen  —  und  der  verhältnissmässig  kurzen  Zeit, 
während  welcher  sie  zusammengebracht  wurde,  immerhin  als  reich  zu  bezeichnen, 
bei  der  Sachkenntniss,  welche  dem  cl)Cuso  umsichtigen  wie  mit  lebhaftem  Interesse 
für  den  Gegenstand  erfüllten  Dr.  0.  Kersten  zur  Seite  stand,  sich  sogar  auf  eine 
grössere  Anzahl  solcher  Formen  erstreckend,  welche  jedem  im  Sammeln  Ungeübten 
unzweifelhaft  entgangen  wären,  kann  diese  Ausbeute  dennoch  nur  als  ein  erster 
Anlauf,  die  Insektenfauna  jenes  Gebietes  zur  Kenntuiss  zu  bringen,  angesehen  wer- 
den. Gleich  allen  unter  ähnlichen  Verhältnissen  in  den  Tropen  veranstalteten  In- 
sektensammlungen gewährt  sie  offenbar  nur  einen  sehr  beschränkten  Einblick  in 
die  für  die  dortige  Fauna  charakteristischen,  einen  beträchtlich  umfassenderen  schon 
in  die  ihr  mit  anderen  gemeinsamen  Formen;  vor  Allem  liefert  ihr  verhältniss- 
mässig geringer  Umfang  von  Neuem  den  Beweis,  wie  schwer  die  Insektenfauna 
der  Tropen  zu  erschöpfen  ist  und  dass  wir  uns  mit  der  Kenntniss  derselben  auch 
gegenwärtig  noch  in  den  ersten  Anfangsstadien  bewegen.  Während  sich  in  den 
sorgiältiger  durchforschten  Tropengegenden  die  zur  Zeit  bekannten  Land-Wirbel- 
thiere  zu  den  überhaupt  existireuden  durchschnittlich  gewiss  wie  3  :  4  verhalten, 
übersteigt  die  Zahl  der  bis  jetzt  entdeckten  Insekten  offenbar  nirgends  '5 ,  meist 
vielleicht  kaum  '  10  der  muthmasslich  vorhandenen. 

Für  die  Verbreitung  der  Insekten  in  Afrika  muss  es,  besonders  im  Gegensatz 
zu  Amerika  und  Asien,  als  charakteristisch  angesehen  werden,  dass  sie  für  die  na- 
türlichen Gruppen  weiteren  und  engeren  Umlangs  (Gattungen  und  Untergattungen) 
eine  auffallend  gleichmässige  und  allgemeine,  für  eine  grosse  Anzahl  von  Arten 
eine  aussergewöhnlich  weit  ausgedehnte  ist:  zwei  Eigeuthümlichkeiten,  an  welchen 
sich  zugleich  zahlreiche  und  unter  diesen  die  grössten  und  bekanntesten  Wirbel- 
thiere  betheiligen.  Mit  vielem  Hechte  hat  zuerst  E  r  i  c  h  s  0  u  *)  darauf  hingewiesen, 
dass  diese  weite  Verbreitung  zahlreicher  Arten  sich  nicht  nur,  wie  z.  B.  im  nörd- 
lichen Asien,  in  der  Richtung  der  geographischen  Breite  bewege,  sondern  zugleich 
von  Norden  nach  Süden  und  in  der  Diagonale  hervortrete.  Schon  die  damals  vor- 
liegenden Erfahrungen,  welche  sich  besonders  auf  die  Kenntniss  der  Faunen  Sene- 
gambien's,  Guinea's,  Sennaar's,  Kordofan's,  der  Nil-Länder,  Port  Natal's,  des  Cap- 
landes  und  Angola's  stützten,  verliehen  der  Annahme  Ritt  er 's,  wonach  das  Innere 
Afrika's  ein  nahezu  gleichförmiges  oder  wenigstens  nicht  von  hohen  Gebirgsketten 
durchsetztes  Tafelland  sei,  eine  gewichtige  Stütze.  Gleich  wie  nun  Letzteres  durch 
die  seitdem  gemachten  geographischen  Entdeckungen  in  immer  weiterem  Umfange 
bestätigt  worden  ist,  ist  auch  durch  die  gleichzeitige  Erforschung  der  Faune'h 
Abyssinien's,  Mosambik's,  des  Gabon-Gebietes,  Liberia's,  vor  Allem  aber  des  durch 
AVahlberg  in  ausgiebigster  AVeise  zur  Kenntuiss  gekommenen  Caffernlandes  nicht 
nur  die  Zahl  der  weit  verbreiteten  Arten  sehr  beträchtlich  gesteigert,  sondern  auch 
der  Verbreitungsbezirk  der  bereits  bekannten  vielfach  erweitert  worden.  Einen 
wie  beträchtlichen  Proceutsatz  die  weiter  verbreiteten  Arten  in  den  faunistischeu 
Uebersichten  einiger  dieser  neu  erforschten  Gebiete  ausmachen,  ergiebt  sich  aus 
folgender  Zusammenstellung : 


*)  Beitrag  zur  Insekteu-Fauua  vou  Angola  (Archiv  f.  Naturgescli.  IX.  1.  p.  199.  ff.}. 
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Insecta. 


überhaupt  gesammelt:  neu:  bekannt:  lokal; 

Angola. 

Coleoptera  173  A.  123  A.  (Vt)         50  A.  (V-)         105  A.  (über  V^) 

Mosambik. 

Insecta  750  A.  ^ji  ^It, 

Cokoptcm  364  A.  273  A.  ('/O         91  A.  ('A) 

Lei)idoptera        109  A.  38A.  (V;i)  71  A.  ("/s) 

Hymenoptcra     107  A.  70  A.  (2/3)         37  A.  ('/s) 

Hemiptera  51  A.  19  A.  (^/s)         32  A.  ('/s) 

Gabon. 

Jwsecte  680  A.  480  A.  (V;)        200  A.  (2/7) 

Sansibar. 

Insccüi  737  A.  415  A.  (Vi)        322  A.  (»/i)         390  A.  (über  »/O 

Coleoptera         458  A.  281  A.  (^s)        177  A.  (-Vs)         269  A.  (3/5) 

Orthoptera  88  A.  53  A.  (^s)         35  A.  (»/s)  46  A.  (über  1/2) 

Hymcnoptera      63  A.  28  A.  (S/,)         35  A.  (Vi)  24  A.  (3,8) 

Lepidoptera         40  A.  12  A.  (kaum  Va)  28  A.  (über  2/3)    11  A.  (über  '/4) 

Hemiptera  74  A.  35  A.  (kaum  V2)  39  A.  (über  1/2)    34  A.  (kaum  V2) 

Uebrigens  würde  man  weit  fehlgreifen,  wollte  man  diese  Zahlenverhältnisse 
der  bereits  bekannten,  also  zugleich  in  anderen  Theilen  Afrika's  vorkommenden  zu 
den  neuen,  resp.  auf  die  betreffende  Lokalität  beschränkten  Arten  als  dem  wirk- 
lichen Sachverhalt  auch  nur  annähernd  entsprechend  ansehen.  Dieselben  hangen 
zunächst  von  dem  Zeitpunkte  ab,  zu  welchem  die  Fauna  eine  Lokalität  zur  Kennt- 
niss  gekommen  ist;  denn  der  Procentsatz  der  bereits  bekannten  Arten  wird  begreif- 
licher Weise  um  so  grösser  sein,  je  mehr  Nachbarländer  zuvor  überhaupt,  und  be- 
sonders wenn  sie  in  umfassenderer  Weise  durchforscht  worden  sind.  Aber  auch 
abgesehen  hiervon  kann  das  Zahlenverhältniss  der  weit  verbreiteten  zu  den  lokal 
begrenzten  Arten  keineswegs  als  maassgebend  für  die  Verbreitungsverhältnisse  der 
Afrikanischen  Insekten  im  Allgemeinen  angesehen  werden;  vielmehr  muss  es  sich 
schon  insofern  als  viel  zu  hoch  erweisen,  als  erfahrungsgemäss  die  am  weitesten 
verbreiteten  Arten  zugleich  die  häufigsten,  die  lokalen  dagegen  durchschnittlich  sel- 
tener sind,  mithin  jene  bei  einer  nur  oberflächlichen  Durchforschung  des  Landes 
dem  Sammler  nothwendig  zuerst  und  am  leichtesten  in  die  Hände  fallen.  Ihr  nu- 
merisches Ueberwiegen  in  einer  Sammlung  charakterisirt  mehr  die  Art,  wie  diese 
zusammengebracht  worden  ist,  als  die  Fauna  der  betreffenden  Lokalität;  je  ein- 
gehender letztere  ausgebeutet  ist,  desto  höher  stellt  sich  das  Zahlenverhältniss  der 
neuen  und  eigenthümlichen  Arten.  In  dieser  Beziehung  macht  sich  z.  B.  zwischen 
l^osambik  und  Sansibar  einer-  und  dem  Caffernlande  andererseits  ein  sehr  auffallen- 
der Gegensatz  bemerkbar.  Nach  Boheman's*)  Angabe  hat  Wahlberg  längs 
des  Gariep  und  Limpopo,  sowie  im  Natal-Lande  im  Ganzen  etwa  4740  Insekten- 
Arten  gesammelt,  von  welchen  allein  2534**)  auf  die  Ordnung  der  Coleopteren 
fallen.  Unter  den  vonBoheman  in  den  beiden  ersten  Bänden  der  „Insecta  Caff- 
rariae"  beschriebenen  1064  Arten  waren  nur  282,  also  etwas  über  '/4  bereits  ander- 


*)  Insecta  Caffrariae.  I.  p.  IV. 

**)  Diese  Zahl  ist  durch  spätere  Entdeckungen  Wahlberg's  noch  ansehnlich  erhöht  worden. 
Als  Nachtrag  zu  den  von  ihm  bearbeiteten  Familien  führt  Boheman  (Öfvers.  Vetensk.  Akad. 
Förh&ndl.  1860.  p.  3.  u.  p.  107  if.)  noch  198  fernere  Arten  auf. 
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weitig  bekannt,  die  übrigen  782  neu.  Noch  sehr  viel  ansehnlicher  ist  aber  augen- 
scheinlich der  Procentsatz  der  neuen  Arten  bei  den  von  Ehrenberg  in  den  Nil- 
Ländern,  Arabien  und  Syrien  veranstalteten,  an  Keichhaltigkeit  allerdings  ihres 
Gleichen  suchenden  lusektensannnlungen,  obwohl  die  in  denselben  enthaltenen  wei- 
ter verbreiteten  Arten  eine  doi)i)elte  geographische  Beziehung,  nämlich  neben  der- 
jenigen zu  den  westlichen  und  südlichen  Gebieten  AtVika's  auch  zu  der  Mittelmeer- 
Fauna  aufzuweisen  haben. 

Erscheint  demnach  die  Zahl  der  in  Afrika  weit  verbreiteten  Arten  offenbar  nur 
vorläufig  ungleich  bedeutender,  als  sie  es  den  lokal  beschränkten  gegenüber  in 
Wirklichkeit  ist,  so  bleiben  für  dieselben  die  grossen  Entfernungen,  in  welchen  sie 
auftreten  und  welche  sich  oft  bis  auf  850  geogr.  Meilen  in  der  Länge  fSenegal  bis 
Cap)  sowohl  wie  in  der  Breite  (Senegal  bis  Sennaar)  erstrecken,  inimerliin  im 
hohen  Grade  auffallend  und  bemerkenswerth.  Auch  ist  die  Zahl  derselben  ansehn- 
lich genug,  um  der  Afrikanischen  Insekteufauna  das  Gepräge  einer  gewissen  Gleich- 
förmigkeit zu  verleihen,  welches  ihr  in  noch  höherem  Grade  allerdings  durch  die 
weit  ausgedehnte  Verbreitung  der  Gattungen  und  natürlichen  Gruppen  zu  Theil  wird. 
Eine  Gliederung  der  Fauna  in  mehr  oder  weniger  scharf  abgegrenzte  geographische 
Distrikte,  wie  sie  vor  Allem  Amerika  und  Asien,  bis  zu  einem  gewissen  Grade  aber 
auch  Europa  erkennen  hissen,  geht  dem  Afrikanischen  Continent  in  gleicher  Weise 
wie  dem  Australischen  fast  vollständig  ab.  Was  für  ersteren  seit  längerer  Zeit  be- 
kannt war  und  sich  mit  fortschreitender  Kenntniss  in  immer  allgemeinerer  Weise 
herausgestellt  hat,  haben  für  letzteren  die  neuerdings  an  den  entgegengesetztesten 
Punkten  veranstalteten  Sammlungen  in  nahe  übereinstimmender  Weise  ergeben: 
während  nur  die  Fauna  von  Cap  York  durch  ihre  Annäherung  an  diejenige  Neu- 
Guinea's  sich  als  eine  mehrfach  eigenthümliche  erweist,  stellen  sich  die  am  Swan- 
River  gesammelten  Insekten  sowohl  mit  denjenigen  von  Ost-  wie  von  Süd-Austra- 
lien als  sehr  übereinstimmend  heraus.  Unter  diesen  Umständen  liegt  es  natürlich 
nahe,  die  Homogenität  der  Fauna  auf  die  Form-  und  Terrainbeschatfenheit  beider 
Länder,  deren  mehrfache  Uebereinstimmung  sofort  in  die  Augen  fallen  muss,  zurück- 
zuführen. Afrika  sowohl  wie  Neu-Holland  sind  Massen-Continente  mit  leicht  ge- 
schwungenen, tiefer  und  scharfer  Einschnitte  völlig  entbehrenden  Küsten,  mit  einem 
zu  ihrem  Quadrat-Inhalt  gewissermassen  im  Missverhältniss  stehenden,  geringfügi- 
gen Flussnetz,  ohne  auffallend  hohe  und  eontinuirliche,  besonders  aber  nirgends 
die  Länderniassen  durchsetzende  Gebirgszüge,  so  dass  der  weit  ausgedehnten  Ver- 
breitung der  Arten,  falls  man  sie  als  auf  spontaner  Wanderung  beruhend  ansehen 
wollte,  unüberwindliche  Hindernisse  durchaus  nicht  entgegenständen.  Für  die 
ebenso  gleichmässige  Vertheilung  natürlicher  Arten-Gruppen  (in  engerem  sowohl  wie 
weiterem  Sinne)  geben  nun  jene  Terrainverhältnisse  eine  gleich  einleuchtende  Er- 
klärung zur  Zeit  allerdings  nicht  ab;  doch  macht  auch  sie  sich  in  so  auffallender 
Weise  geltend,  dass  man  sich  der  Annahme  eines  causalen  Zusammenhanges  kaum 
entziehen  kann.  Neben  zahlreichen  indifferenten  sind  auch  die  meisten  specitisch 
afrikanischen  oder  in  diesem  Welttheile  wenigstens  vorzugsweise  reich  vertretenen, 
durch  Grösse  und  Schönheit  der  Arten  hervorragenden  Gattungen,  wie  Änthia, 
Grapliiptcrus,  Äcanthogcnins,  Tcff'lus,  Craspedophorus,  Pnchnoän.  Sferas2}is,  Skrnocera, 
hijcus,  Pj/cnocerus,  Stcrnofomis ,  Phrt/nefu,  Ceroplcsis  u.  A.  in  ziemlicher  Allgemein- 
heit und  Gleichmässigkeit  bis  zur  Atlas-Kette  und  nach  Abyssinien  hinauf  vertreten 
oder  wenigstens  der  Ost-  und  AVestküste  gemeinsam;  während  die  mehr  lokalen 
Gattungen  sich  theils  als  weniger  artenreich,  theils  —   etwa  eine  Anzahl  Guineen- 
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sischer  ausgenommen  —  als  nicht  besonders  chai'akteristisch  erweisen.  Unter 
diesen  Umständen  ist  es  kaum  thunlich,  von  einem  Seuegambischen,  Guiueen- 
sischen,  Abyssinischen  u.  s.  w.  Faunengebiete  zu  reden,  ja  nicht  einmal  ein  Ost- 
und  Westafrikanisches  zu  unterscheiden,  oder  man  müsste  denn  eben  den  Charak- 
ter eines  solchen  in  die  weniger  hervorstechenden  Gattungen  und  hi  die  auf  das 
betreffende  Gebiet  beschränkten  Arten  hiueinverlegen.  Selbst  das  durch  seine  üp- 
pige Niederungs-Vegetatiou  und  durch  die  au  dieselbe  gebundene  Fülle  von  Insekteu- 
formen  besonders  begünstigte  Guinea  hat  im  Verlauf  der  Zeit  manche  seiner  her- 
vorstechendsten und  früher  als  ihm  eigenthümlich  geltenden  Gattungen  mit  anderen 
Gebieten  theileu  müssen,  vor  Allem  die  riesige  Melitophilen-Gattung  Goliathus^,  deren 
naehträglich  aufgefundene  vierte  Art:  Gol.  Fonmsmi,  B  er  toi.  aus  dem  Inneren  von 
Mosambik,  in  diagonaler  Richtung  möglichst  weit  von  den  übrigen  einheimisch  ist. 
Nur  die  durch  den  Hauptlauf  des  Gariep  abgegrenzte  .Südspitze  Afrika's  (Cap-Co- 
lonie,  Caffraria,  Natal  und  Orange-Republik)  ergiebt  sich  durch  eine  grössere  Summe 
ihr  eigenthümlicher  oder  wenigstens  in  besonderer  Arteufülle  auftretender  Gattungen 
als  ein  von  dem  übrigen  Continente  faunistisch  abgesondertes  Gebiet,  welches  in 
vieler  Beziehung  selbst  von  der  unmittelbar  nach  Nordosten  sich  anschliessenden 
Transvaal-Republik  (südlieh  und  westlich  vom  Limpopo  begrenzt)  recht  wesentlich 
abweicht.  Unter  den  Orthopteren  sind  es  vor  Allem  die  Pnvumom-  und  BatracJio- 
tetrix-Arteii,  unter  den  Coleoptereu  die  Gattungen  TrichostdJia,  Elaphinis,  Scaptobius, 
Genuchus,  Macropliylla,  LcontocUacia,  die  sämmtlichcn  sehr  zahlreichen  Pacliycnemi- 
den,  sowie  die  überwiegende  Mehrzahl  der  Hopliden  (Dichelus,  Monochdus,  Gymno- 
loma,  Goniaspidius,  Dicranocnemus,  Scelopliysa,  Lcpisia  u.  s.  w.),  ferner  Hipporhinus, 
Byrsops  und  die  Masse  der  Brachycerus,  endlich  Moliiris,  Psammodes,  Tracliynotus, 
Trigonopus  u.  A.,  welche  eine  etwas  umfangTcichere,  im  Caplande  veranstaltete 
Insektensammlung  sofort  und  in  auffallendster  Weise  kenntlich  macheu.  Dieser 
sich  bereits  vor  vier  Deeenuien  in  den  Sammlungen  und  Artenverzeichnissen  gel- 
tend machende  Unterschied  zwischen  der  Fauna  des  Caplandes  und  derjenigen  des 
übrigen  Afrika's  ist  durch  die  seitdem  gewonnenen  Erfahrungen,  welche  vorzugs- 
weise gerade  die  sich  auf  beiden  Seiten  uaeh  Norden  anschliessenden  Küstenstriche 
betreffen,  kaum  abgeschwächt,  geschweige  denn  vermittelt  worden,  so  dass  noch 
heut  zu  Tage  das  Capland  unter  allen  Faunengebieten  südwärts  vom  Atlas  und 
von  Nubien,  selbst  Guinea  nicht  ausgenommen,  als  das  bei  weitem  abgeschlossenste 
und  am  meisten  charakteristische  zu  gelteu  hat.  Gleich  den  Faunen  Angola's  und 
Abyssinieu's  hat  sich  von  jenen  neuerdings  zur  Kenntuiss  gekommeneu  auch  die- 
jenige von  Mosambik  keineswegs  als  eine  specifische,  sondern  vorwiegend  als  eine 
den  allgemein  Afrikanischen  Charakter  zur  Schau  tragende  herausgestellt,  welche, 
ohne  mannigfache  Beziehungen  zu  der  Capensischen  und  Caffrarischen  verkennen  zu 
lassen,  dennoch  deren  EigenthUmlichkeiten  entbehrt  und  sich  gleich  der  Seuegam- 
bischen und  Abyssinischen  als  vorwiegend  indifferent  erweist. 

Dass  ein  Gleiches  sich  für  die  Fauna  des  Sansibar-Gebietes  herausstellen  würde, 
war  bei  der  weiteren  Entfernung  vom  Caplande  einer-,  der  viel  geringereu  von 
Abyssinien  andererseits  leicht  vorauszusetzen.  In  einzelnen  der  ihm  eigenthüm- 
lichen  Gattungen  und  Arten  sich  augenscheinlich  zunächst  an  Abyssinien,  Mosam- 
bik, das  Limpopo-Gebiet  und  Port  Natal  anschliessend,  ergiebt  es  sich  im  Allge 
meinen  als  eines  specilischen  Faunen-Charakters  in  gleichem  Maasse  entbehrend 
wie  die  genannten  Länder;  den  beiden  letzten  vielleicht  sogar  uoch  als  hinteu- 
anstehend.    Wie  es  durch  zahlreiche,  ihm  mit  anderen  Theilen  Al'rika's  gemeinsame 
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Arten  der  weiten  Verbreitung  der  Insekten  innerhalb  dieses  Continents  von  Neuem 
das  Wort  redet,  so  bestätigt  und  erweitert  es  durch  die  ihm  eigenthlimlichcn  aber- 
mals die  bereits  vorliegende  Erfahrung  von  der  grossen  Glcichförniigkcit  in  der 
Vertheilung  der  Gattungen  und  Grup])en  nach  der  geographischen  ßrcitc  und  Länge. 
Hat  dies  seine  volle  Gültigkeit  für  den  Küstenstrich  sowohl  wie  für  das  sich  dem- 
selben nach  innen  anschliessende  Terrassen  Land,  so  erhält  andererseits  die  Fauna 
des  Sansibar-Gebietes  eine  fremdartige  Beimischung  durch  den  eigcnthümlichen  und 
für  das  tropische  Afrika  doppelt  auffallenden  Umstand,  dass  sich  aus  seinem  Plateau 
ein  wenngleich  isolirter,  in  seinem  Umfang  aber  dennoch  mächtiger  und  hoch  bis  in  die 
öchneeregion  aufsteigender  Gebirgsstock  erhebt,  auf  welchem  der  Faunen-Charak- 
ter der  Tropen  mit  dem  des  Hochgebirges  gewissermassen  in  einen  Kampf  gera- 
then  oder  mit  demselben  einen  Ausgleich  zu  AVege  bringen  musste.  In  welchem 
Umfange  und  bis  zu  welchem  Grade  dies  auf  dem  Kilimandscharo  zum  Austrag 
gebracht  ist,  welches  die  allmähligen  Abstufungen  zwischen  der  Fauna  der  Schnee- 
region bis  zur  Tropennatur  herab  sind,  lässt  sich  leider  aus  der  bis  jetzt  vor- 
liegenden geringfügigen  Ausbeute,  welche  in  einer  Erhebung  von  8üU0'  gemacht 
worden  ist,  nicht  genügend  beurtheilen.  Immerhin  ist  diese  kleine  Sammlung  aber 
dadurch  von  besonderem  Interesse,  dass  sie  zeigt,  wie  sich  auch  unter  dem  Aequator 
bei  einem  vertikalen  Abstand  von  5000'  (gegen  das  umgebende  Plateau)  der  fau- 
uistische  Charakter  wesentlich  modificirt  —  und  sie  verdient  daher,  als  gleichsam 
einer  isolirten  Insel  inmitten  des  Tropengebietes  angehörend,  den  übrigen  das  San- 
sibar-Gebiet charakterisirenden  lusekteuformeu  gegenüber  einer  besonderen  und 
zusaunnenfassendeu  Betrachtung  unterzogen  zu  werden. 

Von  den  neun  auf  dem  Kilimandscharo  gesammelten  Arten  gehören  zwei  den 
Orthopteren,  fünf  den  Coleopteren  und  je  eine  den  Hymenopteren  und  llemipteren 
an.  Mit  Ausnahme  dieser  letzten  (Lygacus  famdicus,  Fab.),  welche  zugleich  am 
Gap  einheimisch  ist  und  auch  dem  Sansibarischen  Tafellande  nicht  fehlt,  haben 
sich  sänimtliche  Arten  nicht  nur  als  neu,  sondern  auch  von  denen  des  umgeben- 
den Plateau's  als  specifisch  verschieden  erwiesen.  Darin  beruht  jedoch  der  einzige 
ihnen  gemeinsame  Charakter:  denn  in  Bezug  auf  ihre  faunistische  Verwandtschaft 
weichen  sie  nach  den  verschiedensten  Richtungen  hin  auseinander.  Während  näm- 
lich das  einzige  der  Familie  der  Ameisen  augehörende  Hymeuopteron:  Campono- 
tus  Kersteni,  Ger  st.,  sowie  von  den  Coleopteren  der  Pacdcrus  funndicoUis,  Ger  st. 
und  Lixus  hacidus,  Ger  st.  sich  anderen  tropisch-afrikanischen  Arten  ganz  eng  an- 
sehliessen,  ist  bei  zwei  anderen:  Ildcrodita  cor^tidenta,  Ger  st.  und  Epdadma  te- 
tracyda,  Gerst.  schon  eine  sehr  viel  weitere  Kluft  bemerkbar.  Erstere  gehört 
zwar  noch  einer  specifisch  Südafrikanischen  Gattung  an,  weicht  aber  von  den  we- 
nigen bereits  bekannten  Arten,  über  deren  Vorkommen  nähere  Angaben  nicht  vor- 
liegen, sowohl  habituell  als  durch  plastische  Eigenthümlichkeiten  ab;  letztere  ent- 
fernt sich  dagegen  von  sämmtlichen,  bekanntlich  sehr  zahlreichen  Afrikanischen 
Arten  der  cosmopolitischen  Gattung  Epdadina  ebenso  auffallend,  wie  sie  sich  in 
Umriss  und  Colorit  einzelnen  Süd-Amerikanischen  annähert.  Von  Bradiylahis  laeta, 
Gerst.  ist  ihr  Auftreten  in  bedeutender  vertikaler  Erhebung  und  im  Biunenlande 
insofern  bemerkenswerth,  als  die  ihr  sehr  nahe  verwandte,  über  mehrere  Erdtheile 
verbreitete  i?rac/;;/J!.  maritima,  Bon.  nur  in  der  Kähe  der  Meeresküste  vorkommen 
soll.  Bei  weitem  das  grösste  Interesse  beanspruchen  jedoch  offenbar  das  Sphena- 
ritim  piddtripes,  Gl  erat,  und  der  Cnrahiis  Dedccni,  Gerst.  Erstere  hat  ihre  nächsten 
Verwandten  nach  den   bisherigen  Erfahrungen  ausschliesslich  in  Mexico   aufzuwei- 
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sen  wenn  es  auch  nicht  ganz  sicher  ist,  ob  sie  mit  denselben  auf  die  Dauer  in 
einer  und  derselben  Gattung  wird  vereinigt  bleiben  können.  Letztere  ist  die  erste 
überhaupt  innerhalb  der  Wendekreise  aufgefundene  Art  einer  Gattung,  welche  ausser- 
halb derselben  im  Bereich  der  nördlichen  Hemisphäre  bekanntlich  durch  eine  sehr 
grosse  Anzahl  von  Arten,  auf  der  südlichen  wenigstens  durch  eine  Reihe  von  Chi- 
lenischen vertreten  ist*).  Dass  dieser  Carahus  Deckeni  sich  trotz  seines  eigenthüm- 
lichen,  an  Calosoma  erinnernden  Habitus  durch  seine  wesentlichen  Merkmale  eini- 
gen alpinen  Arten  Europa's  und  des  Caucasus  anschliesst,  ist  bei  seinem  gleich- 
falls alpinen  oder  wenigstens  subalpinen  Vorkommen  im  tropischen  Afrika  von 
doppeltem  Interesse,  da  daraus  das  Festhalten  an  einem  bestimmten  Typus  unter 
den  verschiedensten  Breiten,  sobald  sie  nur  analoge  Terrain-  und  Temperatur-Ver- 
hältnisse darbieten,  in  überzeugendster  Weise  hervorgeht. 

Während  sich  schon  nach  diesen  wenigen  Bewohnern  des  Hochgebirges  die 
Fauna  des  Kilimandscharo  in  einer  Höhe  von  8000'  als  eine  vorwiegend  eigenthüm- 
liche,  von  derjenigen  des  umgebenden  Terrassenlandes  wesentlich  verschiedene 
kundgiebt,  macht  sich  ein  irgendwie  erheblicher  Unterschied  zwischen  derjenigen 
des  letzteren  und  des  Küstengebietes  einer-,  sowie  der  Insel  Sansibar  andererseits 
in  keiner  Weise  geltend,  wie  dies  schon  aus  der  nicht  unbeträchtlichen  Artenzahl, 
welche  theils  zweien  dieser  Gebiete,  theils  allen  dreien  gemeinsam  ist,  hervorgeht. 
Es  können  daher  füglich  die  innerhalb  derselben  gesammelten  neuen  Arten,  welche 
als  die  für  das  Land  charakteristischen  zu  gelten  haben,  einer  gemeinsamen  Be- 
trachtung unterzogen  werden. 

Von  den  88  in  der  Sammlung  befindlichen  Orthopteren  haben  sich  —  nach 
Abzug  der  zwei  vom  Kilimandscharo  stammenden  —  51  als  bisher  unbekannt  und 
von  diesen  44  als  dem  Festland  von  Sansibar  eigenthümlich  ergeben;  unter  den- 
selben sind  die  Blattinen  mit  6,  die  Mantiden  mit  5,  die  Phasmiden  mit  1,  die 
Grylliden  mit  9,  die  Locustinen  mit  7,  die  Acridier  mit  15,  die  Forficulinen  mit 
1  und  die  Libellulinen  mit  4  neuen  Arten  vertreten.  Die  Blattinen  vertheilen  sich 
auf  vier  Gattungen,  von  denen  Phyllodromia  und  Cemtinopta-a  (je  mit  einer  Art) 
weiter  verbreitet,  Derocalytnma  (mit  3  Arten)  vorwiegend  in  Süd-Afrika  einheimisch 
und  hier  sehr  artenreich  ist,  die  vierte:  GynojicUis  endlich  sich  als  neu  ergeben  hat. 
Die  ihr  angehörige  Art:  Gynop.  picta,  Ger  st.  erinnert  trotz  wesentlicher  Verschieden- 
heiten in  der  sehr  ausgesprochenen  Sexualditferenz  an  Hcterogamia,  Burm.,  findet 
sich  übrigens  ausser  in  Sansibar  auch  in  Mosambik  vor.  Von  den  8  neuen  Man- 
tiden gehören  je  2  den  specifisch  Afrikanischen  Gattungen  Tarachodes,  Burm.  und 
Ttanuria,  Stäl,  3  der  allgemein  verbreiteten  Gattung  Mantis  an,  während  auf  die 
höchst  eigenthümlich  gestaltete  achte  eine  besondere,  durch  die  an  Conocephalus 
erinnernde  Kopf  bildung  ausgezeichnete  Gattung  begründet  werden  musste,  von  wel- 
cher seitdem  übrigens  bereits  eine  zweite  Süd-Afrikanische  Art  zur  Kenntniss  ge- 
kommen ist**).  Während  die  Phasmiden  sich  bis  jetzt  auf  eine  einzelne  Bacillus- 
Art  beschränken,  sind  die  Grylliden  mit  9  neuen  Arten  verhältnissmässig  sehr  reich 
repräsentirt;  besonders  bemerkenswerth  ist  unter  denselben  eine  durch  Grösse  und 
Umriss  ausgezeichnete  Flmlanffop^is ,  ferner  dass  die  Gattung  Grylliis  sens.  strict. 
für  sich  allein  sieben   neue  Arten   aufzuweisen  hat.     Die   Locustinen  treten  weder 


*)  Vgl.  Gerstäcker,  Die  Chilenischen  Arten  der  Gattung   Carahus  (Linnaea  entomol.  XII. 
p.  417  ff.). 

**)  Pyrgomantis  nasiita,  Saussnre  (Melanges  orthopt^rologiques.  p.  396.  fig.  57). 
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in  besonders  hervorstechender  Artenzahl,  noch  in  eigenthümlichen  Gattungen  auf, 
da  sie  sich  theils  allgemein  verbreiteten  (Xiphidiuiii,  Phanerojihni),  theils  vorwie- 
gend Afrikanischen  {Eugastcr,  Cymiitomera)  einreihen;  dagegen  thun  sich  Ewjastcr 
lorkatus  und  ttdpa,  sowie  Cymatomcra  paradoxa  unter  ihren  fiattungsvervvandten 
als  besonders  ausgezeichnete  Arten  hervor.  Unter  den  Acridiern  sind  von  weiter 
verbreiteten  Gattungen  Tryxalis,  Opowala,  Acrldium  und  Tetr'tx  je  durch  1,  von  vor- 
wiegend oder  ausschliesslich  Afrikanischen  FoecUocera  durch  2,  Pctasia,  Pamphugua 
und  Catantops  durch  je  1  neue  Art  repräseutirt.  Zwei  vorläufig  bei  Chiysochraon 
untergebrachte  neue  Arten  werden  von  dieser  (iattung  später  verniuthlich  geuerisch 
zu  trennen  sein,  wie  es  mit  zwei  anderen,  sich  an  Caloptenus  anschliessenden  For- 
men (Stenocrohyltis  und  Ixalidhim)  bereits  geschehen  ist.  In  dem  Auftreten  einer 
Chorodypus-  und  Hymenotcs-Art  zeigt  die  Sansibarische  Orthopteren-Fauna  eine 
deutliche  Hinneigung  zu  der  üstindischen.  Unter  vier  neuen  Libellulinen  gehört 
nur  eine  (Lihdbtijo  cunhiijitaj  einer  auf  Afrika  beschränkten  Gattung  an. 

Die  von  allen  Ordnungen  bei  weitem  am  reichhaltigsten  vertretenen  Coleo- 
pteren  enthalten  unter  453  (nach  Abzug  der  bereits  besprochenen)  überhaupt  ge- 
sammelten Arten  276  neue  und  unter  diesen  264  bis  jetzt  nur  im  Sansibar-Gebiete 
aufgefundene.  Diese  ueuqn  Arten  vertheileu  sich  auf  die  einzelnen  Familien  fol- 
gendemiasseu : 


neu; 

bekannt: 

neu: 

bekannt : 

Carabidae 

25 

(13) 

Malacoderma 

13 

(5) 

Dyticidae 

(2) 

Clerii 

1 

(1) 

Gyr'midac 

(4) 

Xylopliaga 

1 

(2) 

Palpicornia 

(2) 

Melasoma 

42 

(11) 

Staphylinidae 

(2) 

Lagriariae 

5 

(1) 

Scydniaenidac 

(0) 

Veskantia 

9 

(4) 

Histerini 

(11) 

Oedemeridae 

1 

(0) 

Pimlacridae 

(0) 

Curcidionina 

32 

(13) 

Nitididariae 

(ö) 

Bostrkhidae 

1 

(1) 

Colydii 

(0) 

Änthribklae 

l 

(tJ) 

Cucujini 

(ü) 

Longkornia 

12 

(15) 

Dermestidae 

2 

(2) 

ChrysomeUnae 

40 

(16) 

Lamellicornia 

46 

(40) 

Erotylidae 

1 

(0) 

Biiprestidae 

4 

(4) 

Coccinelüna 

14 

(14) 

Elateridae 

7 

(4) 

In  der  Familie  der  Carabiden  ist  aus  der  Cicindeliden-Gruppe  eine  durch 
gekeulte  Fühler  ausgezeichnete  Dromka  [Myrmccopdcra),  wie  solche  bereits  von 
Port  Natal  und  den  oberen  Nilländern  bekannt  sind,  hervorzuheben,  als  besonders 
reich  vertreten  die  J.«i7wf<-Gruppe  zu  nennen;  von  den  sechs  ihr  angehörenden 
neuen  Arten  hat  Anth.  hcxastkta,  Ger  st.  ihren  nächsten  Verwandten  am  Senegal, 
vier  zu  Polyhirma,  Chaud.  gehörende  in  Abyssinien  und  Mosambik  aufzuweisen, 
während  die  letzte  (Anth.  cavernosa,  Gerst.)  sich  durch  Form-  und  Skulptur-Merk- 
male von  allen  bisher  bekannten  ganz  isolirt.  Bei  der  verhältnissmässigen  Armuth 
Afrika's  an  CTtdcrita-Avten  ist  das  Auftreten  von  zwei  gleich  ausgezeichneten  neuen 
im  Sansibar-Gebiet  gewiss  überraschend ;  sonst  sind  aus  der  Truucatipennen-Gruppe 
Drypta,  Phcropsophas  und  Acanthogciiius  je  mit  einer,  Lehia  mit  drei  neuen  Arten 
vertreten,  von  denen  zwei  sich  Natalensischen,  die  dritte  einer  Chinesischen  nahe 
anschliesst.     Während   die  Phrrnpaopliui^-   und  Acdvtliogi'niiis-Avt  je  einer  Angolen- 
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sisclien  zunächst  steht,  ist  dies  bei  einem  neuen  Tcfflns  und  Craspedoplioms  mit 
Mosambiker  Arten  der  Fall.  Im  Uebrigen  gehören  die  neuen  Carabiden,  etwa  mit 
Ausnahme  einer  Las/ocera-Art,  allgemeiner  verbreiteten  Gattungen  an,  zeichnen  sich 
aber  zum  Theil  {Chlacnius  soricinus,  Oodes  lucidus,  Hurpalns  cratognafliokUs)  we- 
nigstens nach  verschiedenen  Richtungen  hin  als  Arten  aus.  —  Für  die  Dytici- 
den  bestätigt  sich  die  schon  vouErichson  betonte  wesentliche  Uebereiustimmung 
zwischen  den  Arten  des  Afrikanischen  Continents  und  Madagascar's  von  Neuem 
dadurch,  dass  von  den  beiden  einzigen  neuen  Arten  die  eine  (CyUster  cmritus)  zu- 
i'-leich  auf  Madagascar  einheimisch,  die  zweite:  Laccophiliis  vc.ymmdosus  einer  Mada- 
gassischen Art  von  allen  am  nächsten  verwandt  ist.  Letzteres  ist  zugleich  mit 
dem  einzigen  neuen  Gyriniden  (Oirctochüiis  schistaseus)  der  Fall. 

Unter  den  fünf  sich  auf  die  Gattungen  Staphylinus,  Phdonthus,  Paederus,  Oe- 
dirhirus  und  Lispiniis  vertheilenden  neuen  Staphyliniden  lehnt  sich  der  Phdon- 
tJms  cordicollis,  Ger  st.  auch  seinerseits  wieder  zunächst  an  eine  Madagassische 
Art  an,  während  Ordicliirus  sfdicinus,  Gerst.  als  zweiter  Afrikanischer  Repräsen- 
tant dieser  Gattung  bemerkeuswerth,  dem  Angolensischen  Ocdich.  terminatus,  Erichs, 
nahe  verwandt  ist.  —  Ein  in  der  Gesellschaft  der  Pheidole  falpa,  Gerst.  aufge- 
fundener neuer  Scydimcnus,  der  Gruppe  des  Europäische^  Scydm.  tarsatm,  Müll. 
angehörend,  zählt  zu  den  ansehnlichsten  bis  jetzt  bekannten  Arten  der  Gattung, 
ein  Ccrcyon  uud  zwei  Histerinen  zu  den  weniger  ausgezeichneten.  Unter  vier  neuen 
Nitidularien  bieten  zwei:  Lordites  daudus  und  Aethinn  comhusta  wieder  einen 
unmittelbaren  Ansehluss  an  Madagassische  Arten  dar,  während  eine  dem  Euro- 
päischen Cerylon  angusfntum  sehr  nahe  verwandte  C  o  1  y  d  i  e  r  -  Art  zugleich  selbst 
auf  Madagascar  einheimisch  ist.  Durch  je  eine  neue  Gattung  sind  die  Familien 
der  Cticujlni  und  Der  nie  st  in  i  vertreten,  und  zwar  schliesst  sich  diejenige  der 
ersteren  zunächst  an  Cnfoyemis,  Westw.,  die  der  letzteren  an  Orphilus,  Erichs,  an. 

Von  den  Lamellicornien  entbehrt  die  Cetonien-Gruppe  eine  für  das  Sansi- 
bar-Gebiet charakteristische  Goliathiden-Form  bis  jetzt  ganz,  während  die  sich 
diesen  zunächst  anreihenden  Uebergangsformen  (AmplilholJ,  Burm.)  einerseits  durch 
eine  schöne  neue  PlarsiorrJiina,  andererseits  durch  eine  recht  eigenthümliche,  jener 
übrigens  nahe  verwandte  neue  Gattung  Trymodera  repräsentirt  sind.  Von  weiter 
verbreiteten  und  artenreichen  Cetoniarien-Gattungen  ist  Oxijfhyrea  durch  eine,  Pach- 
noda  durch  zwei,  von  mehr  lokalen  und  ausgezeichneteren  Biscopdtis  und  Cocno- 
rluluA  durch  je  eine  neue  Art  vertreten.  Von  zwei  gleichen  der  Dynastiden-Gruppe 
angehörenden  fällt  die  eine  der  in  Asien  sowohl  wie  in  Afrika  einheimischen  Gat- 
tung Rhisoplatys,  Westw.,  die  andere  der  Süd-Afrikanischen  SyricMlms,  Burm. 
zu.  Während  5  neue  Anomahirien  sich  nur  auf  die  weit  verbreiteten  Gattungen 
Adoretus  und  Anomcda  vertheilen,  sind  von  den  11  neuen  Melolonthiden  eine  als 
Typus  einer  neuen  Gattung  Empycnstcs,  eine  zu  HypoplwUs  gehörende  durch  ihre 
abweichende  Klauenbildung,  zwei  Coniopholls  durch  ihre  auffallende  Grösse  und 
ihren  fremdartigen  Habitus  bemerkeuswerth;  die  übrigen  vertheilen  sich  auf  die 
Gattungen  Schisonyclia ,  Serica  uud  Trocluäus.  Die  Gattung  Trox  ist  durch  zwei, 
Aphodius  nur  durch  eine  neue  Art  vertreten;  besonders  reich  an  solchen  sind  da- 
gegen die  Copriden,  indem  s.wi  Ataixhus  3,  Gyrmwpleunis  1,  Sisyplms  2,  Aimchakos  1, 
Onthophagus  10  und  Oniticdlus  2  fallen.  Unter  den  Ate uchus- Arten  ist  At.  catoior 
tus,  Gerst.  durch  seine  nahe  Verwandtschaft  mit  dem  Süd-Europäischen  ^1  mrjo- 
losus,  der  neue  GymnopJeuriis  (G.  umhrinus,  Gerst.)  als  zur  Gruppe  des  Ostindi- 
schon  Gynin.  marulosii^,  M'Leay   gehörend  erwähnenswerth. 
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In  der  Familie  der  Buprestiden  beschränken  sicli  die  wenigen  neuen  Arten 
auf  die  Gattungen  Skraspis,  SjiJtowptrra ,  Chrysohothrls  und  Aphiniaficus;  die  den 
beiden  letzteren  augeböreuden  haben  abermals  ihre  nächsten  Verwandten  auf  Mada- 
gascar  aufzuweisen.  —  Von  den  sieben  neuen,  sich  auf  die  Gattungen  A(jrypnm, 
Alans,  Iscliiüdontus,  Monocrepidim ,  Hcfcivileres,  Cardiophorus  und  JauUuh  vertheileu- 
den  Elateriden  verdienen  nur  Alans  ntropos  und  Liidiits  pcnirillahis ,  Gerst. 
einer  besonderen  Erwähnung,  erstere,  weil  sie  sich  den  Amerikanischen  Arten  der 
Gattung  ersichtlich  näher  anschliesst,  als  irgend  einer  der  zahlreichen  Afrikani- 
schen, letztere,  weil  sie  überhaupt  die  erste  zur  Kenntniss  gekommene  Afrikanische 
Lud'tHS- Art  ist.  Letzteres  ist  unter  den  Malacodermen  in  gleicher  Weise  mit 
einer  neuen  Collops- Axt  der  Fall;  die  übrigen  zwölf  diese  Familie  bereichernden 
vertheileu  sich  auf  die  in  Afrika  theils  vorwiegend,  theils  wenigstens  in  ansehn- 
licher Zahl  vertretenen  Gattungen  Lumpijris  (2),  Liiciola  (2),  Lycus  (3),  Eros  (1), 
Melyris  (2)  und  Prionoccrus  (2).  Von  Cleriern  und  Xylophagen  liegt  nur  je 
eine  neue  Art  vor. 

Die  Familie  der  Melasomen  umfasst  nächst  den  Lamellicornien  die  grösste 
Anzahl  neuer  Arten,  bei  42  fast  viermal  so  viele  als  bereits  bekannte.  Unter  den- 
selben fehlen  die  das  Capland  durch  ihren  Artenreichthum  charakterisirenden  Gat- 
tungen Mohiris,  PsanuHodcs,  Tmcltijnotus,  Tyi(ionopus  u.  A.  vollständig,  während 
die  gleichfalls  dort  domiuirenden  Muchla  uud  Aiunnalipus  wenigstens  durch  je  eine, 
wiewohl  recht  eigenthUmliche  und  ausgezeichnete  Art  (Machht.  hamaticollis  und  Ano- 
iiwlipus  hcmhlicHs,  Gerst.)  vertreten  sind.  Dagegen  treten  die  dem  Caplaude  frem- 
den Gattungen  llhytkloiioüi  (in  Afrika  von  Abyssinien  bis  nach  Aegypten  verbrei- 
tet) und  Phrynocolus,  erstere  in  4,  letztere  in  3  neuen  Arten,  für  den  geringen 
Flächeninhalt  des  durchforschten  Gebietes  also  verhältnissmässig  reichhaltig  auf; 
überdies  gehören  Phrynocolus  pdrosus  und  frondosus,  Gerst.  nicht  nur  innerhalb 
ihrer  Gattung,  sondern  unter  den  Afrikanischen  Melasomen  überhaupt  zu  den  aus- 
gezeichnetsten bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Formen.  Von  weiter  verbreiteten 
Gattungen  haben  Zopltosis  4,  Diodontcs,  Adesinki,  Pogonohasis  uud  Sepidiwn  je  eine, 
Anchopldhalmns  und  Opatrinus  je  2,  Opatriim  3  neue  Arten  aufzuweisen;  letzterer 
Gattung  stellt  sich  ausserdem  noch  eine  neue,  durch  die  Bildung  der  Vorderschie- 
neu  ausgezeichnete,  welcher  der  Name  Cyptus  beigelegt  worden  ist,  zur  Seite.  Unter 
den  sich  um  Tc)«?;(7'o  gruppirenden  Formen  haben  sich  gleichfalls  zwei  als  Typen  neuer 
Gattungen  ergeben,  von  denen  die  eine  (Platyotiis)  sich  zunächst  au  llypoplilocus,  die 
&xiAt\&  (Dkhastops)  &i\  Lyprops  anschliesst  und  von  dieser  besonders  durch  getheilte  Au- 
gen abweicht;  ebenso  tritt  auch  unter  deuHelopideu  eine  eigenthUmliche,  \ü.\tPraO(jr}m 
verwandte  Gattung  Miltoprepcs  auf,  von  welcher  eine  zweite  Art  in  Sennaar  ein- 
heimisch ist.  Während  die  übrigen  diesen  beiden  Gruppen  zufallenden  neuen  Ar- 
ten sämmtlich  weiter  verbreiteten  Gattungen  (IJloina,  Älphitohius,  UypopMoeus,  Cos- 
syjjhus,  Nydohäcs,  Himatismus,  Aspklostcrmmi,  3Ucranterms,  EiqKZus  und  Dysgena) 
angehören,  tritt  Ganocnemis  hrevicolUs  als  erster  Repräsentant  einer  bis  jetzt  nur 
aus  Westafrika  bekannt  gewordenen  auf  —  Von  den  übrigen  Heteromeren  wer- 
den die  Lagriarien  neben  vier  neuen  Lrujrkt-AriQn  um  eine  eigenthUmliche  Gat- 
tung: Entypodcra  anflikokles,  Gerst,  welche  durch  die  Glätte  der  Körperobertläche 
zwar  an  Euirapcla  erinnert,  sonst  aber  von  dieser  wesentlich  abweicht,  bereichert. 
Die  neuen  Vesicantien  (9  Arten)  sind  sämmtlich  Mylabris,  die  einzige  Oede- 
meride,  der  Gattung  Difylus  angehörend,  wieder  einer  Madagassischen  Art 
nahe  verwandt. 


^43  Insecta. 

Von  den  lilr  das  Capland  durch  ihren  Artenreichthuni  charakteristischen  Cur- 
culionen-Formen  sind  unter  den  32  neuen  Arten  des  Sansibar  Gebietes  Hippor- 
rhinus  und  Byrsops  überhaupt  nicht,  Brcwhycerus  und  Episus  nur  je  durch  eine  ein- 
zelne Art  vertreten.  Der  Gruppe  der  Brachyderiden  gesellt  sich  eine  durch  die 
Klauenbildung  ausgezeichnete  neue  Gattung  Synaptoplus,  der  bereits  aus  Mosambik 
vorliegenden  Gattung  Mitophorus,  Gerst.  zwei  neue  Arten  hinzu.  Besonders  reich 
an  eigenthümlichen  Formen  tritt  die  Gruppe  der  Otiorrhynchiden  auf,  welche  ausser 
Pydodcrcs  und  Emhrithcs,  Schönh.  durch  vier  neue  Gattungen:  Biatmetus,  Chait- 
noderus  und  Peribrotus  (mit  je  einer),  Systatcs  (mit  (5  Arten)  repräsentirt  wird ;  letz- 
tere scheint,  da  sie  auch  in  Mosambik  und  Port  Natal  Arten  aufzuweisen  hat,  über 
Ostafrika  weiter  verbreitet  zu  sein.  Sonst  gab  zur  Errichtung  einer  neuen  Gattung 
nur  noch  eine  zwar  unscheinbare,  aber  mehrfacher  Eigenthümlichkeiten  nicht  ent- 
behrende Zygopiden-Form,  zwischen  denen  der  alten  und  neuen  Welt  gewisser- 
massen  die  Mitte  haltend,  Anlass.  Unter  den  übrigen  Sansibar  eigenthümlichen 
Arten  verdient  in  geographischer  Beziehung  besonders  ein  Phacnomerus  als  zweiter 
Repräsentant  dieser  bis  jetzt  nur  Ostindischen  Gattung  hervorgehoben  zu  werden, 
während  sie  sonst  theils  allgemein  verbreiteten,  theils  Afrikanischen  Gattungen,  wie 
Blosyms  (1  A.),  Sklerodactylus  (1  A.),  Cleonus  (1  A.),  Lixus  (3  A.),  ÄLcides  (1  A.), 
Sphadasmus  (1  A.),  Baridius  (2  A.)  und  Cossoims  (1  A.)  angehören.  —  Bei  zwei 
vereinzelten,  den  Bostrichiden  und  Anthribiden  zufallenden  neuen  Arten  tritt 
wieder  die  Verwandtschaft  der  Sansibar-Fauna  mit  der  Madagassischen  zu  Tage, 
indem  der  Biamcrus  pulveridentus ,  Gerst.  auf  Madagascar  seinen  nächsten  Ver- 
wandten aufzuweisen  hat,  der  Phloeobius  pashdostis,  Gerst.  dort  sogar  gleichfalls 
einheimisch  ist. 

Die  Familie  der  Longicornien  ist  in  der  Sammlung  zu  spärlich  vertreten, 
um  zur  Charakteristik  der  Sansibar-Fauna  irgend  wie  wesentlich  beizutragen.  Un- 
ter den  12  neuen  Arten  fällt  die  grössere  Hälfte  solchen  Gattungen  zu,  welche 
theils,  wie  Macrotoma  (1  A.),  Ehopalizus  (1  A.),  Crossotus  (1  A.)  und  Niphona  (1  A.) 
eine  weitere,  theils,  wie  Compjsomera  (1  A.),  P'rea  (1  A.)  und  Hippopsicon  (2  A.) 
eine  beschränktere  Verbreitung  in  Afrika  haben.  Bei  einigen  (Praonetha  scripta  und 
Tctraylows  phantoma,  Gerst.)  tritt  eine  Verwandtschatt  mit  Ostindischen,  bei  einer 
anderen  {Frea  marmorata ,  Gerst.)  wieder  mit  einer  Madagassischen  Art  hervor. 
Am  bemerkenswerthesten  sind  eine  eigeuthümliche  neue  Apomecyniden-Gattuug 
Phoryctus  und  eine  zweite  Art  der  ausgezeichneten,  bereits  aus  dem  Damara-Lande 
bekannten  Gattung  Cantharoctcnus,  Westw. 

Unter  den  Chrysomelinen  übertrifft  die  Zahl  der  neuen  Arten  (40)  die- 
jenige der  bereits  bekannten  um  2' 2;  von  denselben  gehören  3  den  Crioceriden, 
4  den  Clythriden,  3  den  Cryptocephaliden,  10  den  Eumolpideu,  i  den  Chrysomeleu, 
17  den  Galleiucarien,  2  den  Hisparien  an.  Nur  zwei  dieser  Arten,  vorläufig  bei 
Xenarthra,  Baly  und  Oedionychis,  Latr.  untergebracht,  zeigen  Eigenthümlichkei- 
ten, welche  später  die  Aufstellung  besonderer  Gattungen  rechtfertigen  möchten; 
alle  übrigen  fügen  sich  bereits  bekannten  und  in  Afrika  meist  artenreichen  Gat- 
tungen ohne  Zwang  ein. 

Von  Erotyliden  liegt  nur  eine  vereinzelte  Episcapha- Art  (Gruppe  der  Engi- 
den)  vor,  welche  auffallender  Weise  einer  Javauischen  Art  sehr  viel  näher  steht 
als  irgend  einer  Afrikanischen.  -  Unter  den  zur  Hälfte  (14  A.)  neuen  Cocci- 
n  eil  inen  zeigen,  abgesehen  von  der  bereits  erwähnten  Ep'dachna  tctrucycla,  Ger,st., 
eine  Chcdomcues     und   Bninms-Art    deutliche   verwandtschaitliche   Beziehungen  zu 
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Ostindischen  Formen ,  eine  zu  einer  besonderen  Gattung  Micmrhymhus  abgeson- 
derte dritte  noch  nähere  zu  einer  Madagassischeu  Art  (Cocc.  mesomela,  Klug). 
Alle  übrigen,  deu  Oattungen  Hica  (1  A.),  Alesia  (2  A.),  Exoclmnus  (2  A.)  und  Epi- 
Idcltna  (5  A.)  angchöreud,  schliessen  sich  bereits  bekannten  Afrikanischen  Arten  an. 

In  der  Ordnung  der  Hy menopteren  haben  sich  von  63  überhaupt  gesam- 
melten Arten  nur  27  als  neu  und,  nach  Abzug  von  drei  auch  anderweitig  vorkom- 
menden, 24  als  auf  das  Sansibar-Gebiet  beschränkt  herausgestellt.  Keine  einzige 
dieser  neuen  Arten  weicht  von  den  bereits  bekannten  Gattungstypen  so  erheblich 
ab,  um  sie  gcuerisch  zu  trennen;  die  grosse  Mehrzahl  derselben  gehört  vielmehr 
solchen  Gruppen  an,  welche  durch  zahlreiche,  nur  wenige  solchen,  welche  durch 
vereinzelte  Arten  repräsentirt  sind.  Steht  dieser  Mangel  an  eigenthümlicheu,  für 
das  betreffende  Faunen-Gebiet  charakteristischen  Formen  in  einem  auffallenden 
Gegensatz  zu  den  vorangehenden  Orthopteren  und  Coleopteren,  und  mag  er  zum 
Theil  immerhin  auf  Rechnung  des  Umstandes,  dass  dem  Einsammeln  der  Hymeno- 
pteren  eine  verhältnissmässig  geringere  Aufmerksamkeit  zugewendet  worden  ist, 
zu  setzen  sein,  so  entspricht  er  doch  im  Allgemeinen  auf  das  VoUkommeuste  den 
über  die  Vertheilung  der  Hymenoptereu  gewonueuen  Erfahrungen.  Wiewohl  den 
Coleopteren  an  Artenzahl  gewiss  nicht  nachstehend,  sie  möglicher  AVeise  hierin 
noch  übertreffend,  unterscheiden  sich  die  Hymenoptereu  von  denselben  einerseits 
sehr  auffallend  durch  die  sehr  viel  geringere  Anzahl  von  Gattungstypen  oder,  was 
dasselbe  sagen  will,  durch  die  verhältnissmässig  sehr  grosse,  einer  und  derselben 
Gattung  angehörende  Zahl  von  Arten,  andererseits  durch  die  ungemein  weite  und 
gleichmässige  Verbreitung,  welche  diesen  meist  scharf  charaktcrisirten  und  einer 
weiteren  Zerlegung  nicht  besonders  günstigen  Gattungen  zukommt.  Eine  sehr  an- 
sehnliche Reihe  solcher  artenreicher  Gattungen,  wie  Xylocoi)a,  3IrgiUa,  Megachüe, 
Prosopis,  No))iia,  Eumenes,  Rhynchium,  Odynerus,  Polistcs,  Sphex,  Ammophüa,  Pelo- 
■pocus,  Cerccris,  Tmhyfcs,  Scolia,  Mutilla,  Chrysis,  Potiera,  Formica,  Foenus,  Evania, 
AuJacus,  Bracon,  Leucopsis,  Chalcis  u.  s.  w.  ist  allen  Erdtheilcn  gemeinsam  und 
würde  es  der  Mehrzahl  nach  selbst  dann  sein ,  wenn  man  sie  nach  sekundären, 
aber  kaum  stichhaltigen  Merkmalen  in  Uutergattungen  auflösen  wollte.  Andere,  wie 
Bombus,  Eucem,  Ceratina,  Epcolus,  Antliiilmm,  Coelioxys,  VesjM,  Ampiulcx  und  die 
Doryliden  fehlen  nur  in  Australien,  die  Thynniden  nur  in  Afrika,  Trkjoua  und  Odon- 
fomachus  nur  in  Europa,  Crocisa  nur  in  Amerika,  Polyrhachis  nur  in  Europa  und 
Amerika.  Im  Gegensatz  dazu  ist  die  Zahl  der  lokalisirten  Gattungen  verhältniss- 
mässig gering,  am  ansehnlichsten  nach  iu  Amerika,  wo  Mdipona,  Ccntris,  Uemisia, 
Tctrapedla,  Oxaea,  Psaenyfhia,  Acantliopus,  Mesochcira,  Mesoplia,  Mclissoda,  Tliaks- 
fria,  Cliryscmthcda,  Agla'e,  Illiathymus,  Zethus,  Pe2)sis,  Stictia,  Lahidus,  Eciton  u.  s.  w. 
ausschliesslich  vertreten  sind.  Als  vorwiegend  oder  ausschliesslich  Europäische 
sind  z.  B.  Systropha,  Paniirgus,  Andrena,  Dasypoda  und  Nomada,  als  Australische 
Exonmra,  Paragki,  Exeirus  und  Myrmecia,  als  Afrikanische  Synagris,  Bcionogastcr, 
Apterogyna,  Ehogmus  und  Anomma  zu  nennen.  Diesen  Verhältnissen  eutsprechend 
gehören  nuu  auch  die  27  in  Sansibar  aufgefundenen  neuen  Arten  dem  grösseren 
Theile  nach  weiter  und  selbst  allgemein  verbreiteten,  zu  relativ  wenigen 
dagegen  mehr  lokalen  Gattungen  an.  Auf  die  einzelnen  Familien  vertheilen  sie 
sich  in  der  Art,  dass  5  deu  Apiarien,  5  den  Vesjtarieu,  2  den  Pompiliden,  2  den 
Sphecoden,  7  den  Heterogynen,  5  den  Formicarieu  uud  1  den  Braconiden  zufallen. 

Aus  der  Ordnung  der  Lepidopteren  liegt  leider  nur  die  geringfügige  Zahl 
von  40  Arten  vor,  welche  einen   Einblick   in   die  Eigenthüuilichkeifen  der  Falter- 
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Fauna  des  Sansibar-Gebietes  um  so  weniger  gestattet,  als  nur  zwölf  derselben  sich 
als  bisher  unbekannt  ergeben  haben.  Da  jedoch  schon  unter  diesen  wenigen  neuen 
Arten  sich  einige  besonders  ausgezeichnete  vorgefunden  haben,  so  wird  mit  der 
Voraussetzung  kaum  fehl  gegriffen  werden,  dass  bei  einer  eingehenderen  lepido- 
pterologischcn  Erforschung  des  Gebietes  neben  noch  zahlreicheren,  weit  verbreiteten 
Arten  auch  der  eigenthümlichen  und  bemerkenswerthen  genug  zur  Kenntniss  ge- 
langen werden.  Gänzlich  unberücksichtigt  geblieben  sind  bisher,  auch  was  die 
bereits  bekannten  Arten  betrifft,  die  Microlepidopteren;  die  12  neuen  beschränken 
sich  auf  die  Ehopaloccra  (5  A.),  Sph'mgidcui  (1  Art,  zugleich  am  Cap  einheimisch), 
Chdoniariae  (2  A.),  Bombycidae  (2  A.),  Nocturna  und  üraniidae  (je  1  A.).  Wäh- 
rend 7  dieser  neuen  Arten  sich  theils  Ost-,  theils  Süd-Afrikanischen  unmittelbar 
auschliessen,  4  andere  in  Betreff  ihrer  verwandtschaftlichen  Beziehungen  vorläufig 
zweifelhaft  bleiben  müssen,  hat  die  letzte  (Thallura  Croesus,  Ger  st.)  ihren  einzi- 
gen Verwandten  wieder  auf  Madagascar  aufzuweisen. 

Als  völlig  uncharakteristisch  l'ür  die  Insektenfauna  des  Sansibar-Gebietes  er- 
weisen sich  die  an  Artenzahl  noch  viel  geringfügigeren,  bis  jetzt  vorliegenden 
Dipteren.  Von  den  zur  Hälfte  ((3)  neuen  Arten  schliessen  sich  1  Tabanide  und 
4  Asilinen  Süd-Afrikanischen,  1  Syrphide  einer  Guineensischen  zunächst  an. 

Die  wieder  etwas  reichhaltiger  in  der  Sammlung  vertretenen  Hemiptereu 
sind  der  kleineren  Hälfte  nach,  nämlich  zu  35  von  74  Arten,  neu.  Die  darunter 
beiindlichen  6  Sctitaü  gehören  mit  Ausnahme  einer  neuen  Sciocorideu- Gattung 
Aimrropa,  welche  übrigens  auch  ihrerseits  keineswegs  zu  den  auffallenden  Formen 
gehört,  theils  überhaupt  (Pentatmna ,  Acthus),  theils  wenigstens  in  Afrika  weiter 
verbreiteten  (Adiomorpha)  Formen  an.  Dasselbe  ist  mit  dreien  von  4  neuen  Co- 
reoden  der  Fall,  während  die  vierte  ihren  einzigen  bis  jetzt  bekannten  Gattungs- 
verwandten in  Madagascar  besitzt.  Die  8  neuen  Lygaeodeu  vertheilen  sich  auf 
sieben,  die  4  neuen  Reduvinen  auf  ebenso  viele,  sämmtlich  in  Afrika  weit  und 
zum  Theil  darüber  hinaus  verbreitete  Gattungen,  die  2  Nepiden  und  4  Notone- 
ctiden  auf  solche,  welche  der  alten  Welt  überhaupt  gemeinsam  sind.  Unter 
den  Homopteren  erhält  die  ausschliesslich  Afrikanische  Fulgorinen-Gattung  Pyrops, 
Spin,  und  die  gleichfalls  Afrikanische  Membraciden-Form  Coloharrhis,  Germ, 
einen  Zuwachs  durch  je  1,  die  weitverbreiteten  Gattungen  Centrokis  durch  2,  Ccr- 
copis  und  Sdenoceplmlns  durch  je  1  neue  Art. 


Gebricht  es  nach  vorstehender  Uebersicht  der  Fauna  des  Sansibar-Gebietes 
gleichwohl  nicht  an  einer  Anzahl  eigenthümlicher  Gattungen  und  an  einer  grösse- 
ren Reihe  charakteristischer  und  zum  Theil  ausgezeichneter  Arten,  so  sind  die- 
selben, wenigstens  nach  dem  bis  jetzt  vorliegenden  Material  zu  urtheilen,  keines- 
wegs weder  numerisch  so  überwiegend,  noch  ihrer  Erscheinung  nach  so  hervor- 
ragend, dass  darin  ein  specifischer,  von  dem  allgemein  Afrikanischen  irgend  wie 
autfallend  verschiedener  Gesammtcharakter  zur  Geltung  käme.  Wie  von  vorn  herein 
zu  erwarten,  macht  sich  in  erster  Reihe  ein  Anschluss  der  Gattungen  und  Arten 
an  diejenigen  Ost-Afrika's  und  zwar  in  etwas  weiterem  Umfange  an  diejenigen 
der  südlich  (Mosambik  und  Catternland),  als  der  nördlich  (Abyssinien)  angrenzen- 
den Gebiete  bemerkbar,  ohne  dass  dabei  eine  nahe  Beziehung  zu  West-Afrikani- 
schen Formen  ganz  fehlte;  letztere  sind  aber  kaum  zahlreicher  als  diejenigen  zu 
Madagassischen  Gattungen  und  Arten,  welche  für  das  Sansibar-Gebiet  um  so  mehr 
constatirt  zu   werden  verdienen,   als   sie   bisher  weder  an  der  Mosambiker,   noch 
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an  der  Caffrarischen   Insektenl'auna  in   irgendwie    nennenswerther  Weise    hervor 
getreten  sind.  * 

Kommen  für  den  faunistischen  Charakter  irgend  eines  zuvor  unbekannten  Ge- 
bietes die  ihm  eigeuthümlichen  und  unter  diesen  wieder  die  durch  Grösse,  Form, 
Färbung  u.  s.  w.  ausgezeichneten  Arten  offenbar  zunächst  in  Betracht,  so  würde 
derselbe  doch  nur  in  ganz  einseitiger  Weise  zur  Auffassung  gehmgen,  wollte  mau 
dabei  der  ihm  mit  anderen  Gebieten  gemeinsamen  Arten  überhaupt  nicht  gedenken. 
Jene  sind  positiv,  diese  negativ  für  dasselbe  charakteristisch  und  daher  offenbar  in 
gleichem  Maassc  beachtenswerth;  gerade  für  Afrika  fallen  letztere  um  so  mehr  in 
das  Gewicht,  als  sie,  wie  gesagt,  überall  einen  beträchtlichen  Procentsatz  der  Ar- 
ten ausmachen.  Unter  den  aus  dem  Sansibar-Gebiet  bis  jetzt  bekannt  gewordenen 
bleiben  diese  weiter  verbreiteten  Arten  nicht  beträchtlich  hinter  der  Hälfte  der  Ge- 
sammtzahl  zurück,  indem  sie  sich  auf  347  von  737  belaufen.  Dieselben  lassen  sich 
nach  der  Grösse  des  Areals,  über  welches  sie  sich  erstrecken,  folgendermassen 
gruppii-en  : 

1)  Arten  des  Sansibar-Gebietes,  welche  cosmopolitisch  verbreitet  sind  oder  sich 
wenigstens  ausser  in  der  alten  Welt  auch  in  Amerika  vorfinden:) 

Pcriplancta  Americana,  Lin.,  Necrohia  rufipes,  de  üeor, 

—  rhombifolia,  Stoll,  Alphituhms  ovatus,  Hb  St., 
Panchlora  Surinamcnsis,  Liu.,  — piccMS,  Oliv., 
Eutyrrha^iha  pacifica,  C  o  q.  TrihoUuin  ferruriiiieum,  F  a  b., 

Calandra  oryzae,  Lin., 

Cyclonotum  ahdmnhuile,  Fab.,  linearis   Hbst. 

Carpophilus  liemiptcrus,  Lin.,  

Trofjosita  mauritanica,  Lin.,  Apis  mellifica,  Lin. 

Deiincstcs  milpinus,  Fab.,  • 

—  cadaverinus,  Fab.,  Arijina  cribraria,  Clerck. 

Hyhosorus  Illigeri,  Reiche,  .  .  \ 

,^  ,  ,,  ,  7    7      17    1  Nezara  viridula,  Lin., 

Melanoxantlms  mclanoceplialus,  b  a.0.,  ,     .      .  ,     „ 

ConoiTiamis  ruorofasciattis,  de  G e e r. 

2)  Arten  des  Sansibar-Gebietes,  welche  bei  allgemeiner  Verbreitung  über  Afrika 
zugleich  auf  Europa  und  Asien  übergehen: 

Mantia  religiosa,  Lin.,  Pompilus  Breloni,  Gu6r., 

Tryxalis  nasuta,  Lin.,  Pelopocus  violaceus,  Fab. 

Oedipoda  Icmgipes  ,  Cliarp.,  

C'aloptenus  plorans,  C  h  a  r  p. 

Lijeaena  Lysimon,  Esp. 

Cyhister  trijninctatus ,  Oliv., 

Rhipiphorus  hiinmctatus,  Fab.,  Aspomjopiis  mduatus,  Fab., 

—  ßabellatus,  Fab.,  Anisops  productiis,  Fieb. 
Exochomus  flavipes,  T  h  u  n  b. 


3)  Arten  des  Sansibar-Gebietes,  welche  sich  (meist  über  die  Ost-Afrikanischen 
Insel-Gruppen)  bis  nacb  Ostindien  (und  zum  Theil  darüber  hinaus)  erstrecken: 
Nmiphoela  cinerea,  Oliv.,  Chlacniiis  posticus,  Fab., 

Panestliin  aetliiops,  Stoll.,  Carpophilus  obsoletits,  Er., 

Xipliidium  Iris,  Serv.,  A2>hodius  moesttis,  Fab., 

Oedipcxla  vulnerata,  de  Haan.,  Onthophagiis  catta,  Fab., 

Acridium  aerztginosicm,  Serv.,  Xyslrocera  (jlobosa,  Oliv., 

Pyrgomorpha  crenulata,  Fab.  Dialomoccphala  simplcx,  Gyll., 

C'ojitojK  aedlßcator,  Fab., 
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Praonetha  melanura,  Pasc, 
Coccinella  rtpanda,  Thunb., 
Cydonia  lunata,  Fab. 

Megachile  larvata,  Gerst., 
Polistes  liebraea,  Fab., 
Ampulex  compressa,  Fab. 


Hypanis  Ilithyia,  Drur., 
Remigia  latipes,  Guen. 

Asarcina  salviae,  Fab. 


Dysdercus  miperstitiosus,  Fab. 


4)  Arten  des  Sansibar-Gebietes,  welche  über  den  grössten  Theil  Afrika's  ver- 
breitet sind  oder  wenigstens  zugleich  an  der  Ost-  und  Westküste  vorkommen. 
(Die  mit  *  bezeichneten  zugleich  auf  Süd-Europa  oder  Vorder-Asien  [Syrien,  Ara- 
bien] übergehend.) 


Termes  bellicosus,  Smeathm., 
Mantis  variegata,  Oliv., 
*Gryllus  bimaculatus,  de  Geer, 
*Oed/poda  sirigata,  Serv., 
Lihellula  leucosticta,  Burm., 
Agrion  Senegalense,  Ramb. 


Cicindcla  neglecta,  Dej., 
Pheropsoplms  7nargmatus,  Dej., 
Chlaenius  ßoisdiwaU,  Dej., 
Hypolithus  holosericeus,  D  ej., 
Cybister  immarginatus,  Fab., 
Dineutes  aereus,  Klg., 

—  A/ncamcs,  Aub., 

—  snbsjnnosus,  Klg., 
Paederus  sabaeus,  Er., 

—  aestuans,  Er., 
Pachycracrus  cyanescens,  Er., 
Hister  lügrita,  E  r., 

—  striolatus,  Mars., 
Saprinus  splendeiis,  Payk., 

—  cupreus,  Er., 
Hoplostormis  fuligineus,  M '  L  e  a  y , 
Oryctes  Boas,  Fab., 

—  monoccros,  Oliv., 
Temnorhynchus  Diana,  Pal., 
Trox  squalidus,  Oliv., 
Apliodius  marginicollis,  Klg., 
G ijmnople^inis  virens.  Er., 
Onitis  Inuus,  Oliv., 
Onthophagits  vinctus,  Er., 
Oniticellus  nasicornis,  Reiche, 
Sp)hcnoptera  neglecta,  Klg., 
Beliotiota  canaliculata,  Fab., 
Clirysobotliris  serrata,  Fab., 
Melanotus  umbüicatus,  Fab., 
Atfoctocens  brevicornis,  L  i  n., 
Opatnwi  aeqiiale.  Er.. 
Lagria  villosa,  Fab., 
Cleonus  sannio,  Hb  st., 

Lixus  coarctatus,  Klg., 
Ceoceplwbix  pii-cim.  Oliv., 


Macrotoma  palmata,  Fab., 
Ceratites  jaspidea,  Serv., 
Sthenias  cylindrator,  Fab., 
Clythra  litigiosa,  Lac, 
Rhapliidop>alpa  vinula,  Er., 
Aspidomoiplia  quadrimaculata,  Oliv, 
Chilocorus  distigma,  Klg., 
Epilachna  punctipennis,  M  u  1  s. 


Xylocopa  nigrita,  Fab., 
Eumenes  tinctm;  Christ, 
Belonogaster  junceus,  Fab., 
Pyria  stilboides,  Spill., 
Oecophylla  longinoda,  Latr., 
Camponotus  maculatits,  Fab., 
Rhognais  fimbriatus,  Shuck., 
Doryliis  affinis,  Shuck. 


Papilio  Demoleus,  Lin., 
*Callosune  Eupompe,  Klg., 
Idmais  Eris,  Klg., 

—  Triiogenia,  Klg., 
Callidryas  Florclla,  Fab., 
Acraea  Neobule,  Doubl., 

—  serena,  Fab., 
Junonia  Oenone,  Lin., 

—  Crebrene,  Trim., 

—  anacardii,  Lin., 
Euryphene  Daedalus,  Fab., 
Nymphalis  Ephyra,  God., 

*  Ypthima  Asterope,  K 1  g.. 


Ochromyia  luteola,  Fab., 
Calliphora  megacephala,  Fab. 


Brachyplatys  pallipes,  Fab., 
C'allidea  duodecimptmctata,  F  a  b., 
Sphacrocoris  Argus,  Drur., 

—  punctarius,  Westw., 
Podops  fibidatus,  Germ., 
Dichelocephala  lanceolata,  Fab., 
Pentatoma  apicalis,  H.  S  c  h., 
Mictis  heteropus,  Latr., 
Camptopus  jacvhis,  Thunb., 
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BerusHs  albostriatim,  Fab., 
Dysderciiis  fasciatus,  Spin., 
Phmwctonus  fasciatus,  Pal., 
Cethera  miisiva,  Germ., 


Hijdrocyrius  herculeus,  Stal, 
Pyrops  tenebrosus,  Fab., 
Ptyelus  flavescens,  Fab., 
Clovia  calUfcra,  Stäl. 


5)  Arten  des  Sansibar-Gebietes,  welche  sonst  nur  von  der  Westküste  At'rika's 
(Senegambien,  Guinea,  Angola)  bekannt  sind: 


Xiphidium  hccticum,  Ger  St. 
Palpares  latipennid,  Ramb. 


C'ordt/lomera  S2'inicoriiü,  F  a  h., 
Diaiuphidia  j>ectinicorttis,  Oliv., 
Bidaea  Bocandei,  Muls., 
Leu  vighdid^utöignata,  Muls. 


Piacodes  Sencgalensi-s,  Payk., 
Hinter  tropicalis,  Mars., 
Onthopihilus  novemcosiatiis,  Mars., 
Alindria  elongata,  Guer., 
Figuhis  sublacvis.  Pal.   (auch  Mada- 

gascar?), 
Anomala  mixla,  Fab., 
Ateuchcs  2>rodigiosus,  Er., 
Lacon  occidcntalis,  Cand., 
Cardioplioras  obsolehi^,  Cand., 
Opatrum  patniele,  Er., 
Alphitobius  parallehis,  Thoms., 
Horia  ccphalotes,  Oliv., 
Mylabris  bifasciata,  Oliv., 


Eumenes  Lepeletieri,  Sauss., 
Icaria  ciiicta,  Lep., 
Doryhis  nigricans.  Oliv. 


Danats  Niavius,  Lin., 
Acgocera  amahilis,  D  r  u  r. 


Clirysops  longicomis,  Macq. 


Coptosoma  nigropunctattim,  Stäl, 
Sergia  nigropunctata,  StS,l, 
Dymantis  pilana,  Fab., 
Aethvs  torridus.  Er. 


6)  Arten  des  Sansibar-Gebietes,  welche  sich  über  Mosambik  bis  zum  Caffern- 
lande  und  zum  Theil  bis  zum  Caplande  erstrecken: 


Poecilocera  morbillosa,  Lin., 

—  calliparea,  Schaum, 
Agrion  glabrum,   Burm.    (auch    auf 
Madagascar). 


Carpophihis  fumaius,  Boh., 
Oxythyrea  amabilis,  Schaum, 
Diplognaiha  silicea ,  M '  L  e  a  y , 

—  hebraea,  Oliv., 
Popilia  bipunctata,  F  a  b., 
Ateuchus  femoralis,  Kirb., 
Gymnopleiirus  splemdidus,  Bert., 
Onthophagus  loricahis,  Klg., 
Oniticelhis  planahis,  Lep., 
L/ycus  constrictus,  Boh., 
Lytta  strangulata,  Gerst., 


Aleides  exilis,  Schh., 
Phantasis  gigantea,  Guer., 
Corynodes  Dejeani,  Gerst., 
Monolepta  flavcola,  Gerst, 
Aleda  Olivieri,  Gerst., 
Chiloconis  Wahlbergi,  Muls., 
Epilachna  Paylmlli,  Muls. 

Xylocopa  caffra,  Lin., 
HeptacondyVus  eumenmdes,  Gerst. 


Pieris  Severina,  Gr., 
Terias  Zoe,  Hopf, 
Lycoena  Asopus,  Hopf 


Elasmoscelis  cimicoides,  Spin., 
Cercopis  areata.  Walk. 


7)  Arten  des  Sansibar-Gebietes,  welche  sich  im  CafFern-  und  Caplande  vor- 
finden, ohne  bis  jetzt  für  Mosambik  nachgewiesen  zu  sein : 


Oxyltaloa  fulmceps,  Burm., 
Danuria  galeata,  Gerst., 
Poecilocera  atriceps,  Gerst., 
Catantops  decoratiis,  Gerst., 
Agrion  Kersteni,  Gerst., 
Libelkda  distincia,  Ramb. 


Anthia  büwtata,  Perr., 
Calleida  angusticollis,  Boh.. 
Tetragcmoderus  biguttatus,  Thunb., 
Coptodera  equestris,  Boh., 
Clilaenius  cincticollis,  Boh., 
Hypolithus  venustidus,  Boh., 
Tacliys  apicalis,  Boh., 
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Gyrinus  caffer,  Aub., 
Berosus  furcatus,  Boh., 
Apohletes  Migiiemixi,  Mars., 
Histcr  latohius,  Mars., 
BrachypepJus  depresstis.  Er., 
Cymophorus  undatus,  Kirb., 
Vyphoidstcs  vallatus,  Wicd., 
Scliizonyclia  valida,  Boh., 

—  tumida,  Gast, 

—  oblomja,  Boh., 
Onthopliagus  lanista.  Gast., 

—  pnigionatus,  Boh., 
Drepainocerus  laticollis,  Boh., 
L/uciola  himactdicolliä,  Boh., 
Prionocerus  dhiddiatus,  Gerst., 
Apodems  stthmarffinatus ,  Schh., 

—  iiigripennis,  Fab., 

Aleides   convexzis,    Oliv,     (auch   auf 

Madagascar  und  Bourbon), 
BarkUus  WaJdl/crf/i,  Schh., 
Cossonus  ahseismts,  Schh., 
Macrotoma  Natala,  Thoms., 

—  niitis,  Gerst., 

—  micros,  White, 
Phryneta  spütator,  F  a  b  , 
Niphona  iq>pendicxdata,  Gerst., 
Le.ma  holtentota,  Lac, 
C'lytlira  Wahlherrji,  Lac, 
Cnjptoccphahis  calUats,  Sulfr., 
llhyparida  cyanipcnniis,  Gerst., 

—  trivialis,  Gerst., 
Ceralces  Natalensis,  Baly, 
Kntmyioscelis  ocliroiitera,   St  kl, 
Cassida  tigriiia.  Oliv., 


Ciuisida  oüjintiiMicidata,  Thunb.. 

—  dorsovittata,  Boh., 

—  lacrymosa,  Boh., 
Ancylopus  unicolor,  Gerst., 
Ejrilachna  canina,  Fab., 

—  hirta,  Thunb., 

—  capicola,  Muls. 


Polistes  marginalis,  Fab., 
Hemipepsis  vindcx,  Smith, 
Pdopoeus  Spinolac.,  Lepel., 
Myzitte  xwtthocera,  Gerst., 
Mutilla  suavis,  Gerst., 
Polyrhachis  garjates,  Smith, 
Plcctroctcna  mandilnäaris,  Smith, 
Pseudumyrma  Capeiisis,  Smith. 

L/ycacna  Emolus,  G  o  d.  (auch  in  Ost- 
indien?), 
Macroglossa  hirundo,  Gerst., 
Apihelia  apollinaris,  Boisd. 


Graptocoris  pinguis,  Germ., 
Bolbocoris  ruf  im,  Westw., 
Pentatoma  marginella,  Thunb., 

—  rufiventris,  Germ., 
Aeliomorplia  iiasica,  Gerst., 
Anteslia  variegata,  Thunb., 
L/ygaeus  fanielieus,  Fab., 

—  fasciativenlris,  Stäl, 
Pctalochii-uü  iimbrostis,  H.  Seh., 
Laccucoris  limicola,  Stäl, 
Pynjotelcs  siccus,  Walk. 


8)  Arten  des  Sansibar-Gebietes,  welche  zugleich  in  Mosambik  einheimisch  sind, 
ohne  sich  bis  zum  Caffernlande  hin  zu  erstrecken: 


OynopcUis  picta,  Gerst., 
Conoccplialns  2m»riens,  Schaum, 
Chrotogouus  hcmiptenis,  Schaum. 


Palparcs  tristis,  Hag. 


Ciciudela   congrua,    Klg.    (auch    auf 

Madagascar?), 
Pachnoda  eiiparyplia,  Gerst., 
Hctcronychus  atratus,  Klg., 
Phaenomeris  Beschei,  Mann., 
Leucopliolis  lepidota,  Klg., 
L/uciola  cisteloidcs,  Klg., 

—     cincticollis,  Klg., 
Zophosis  convexiuseida,  Gerst., 
Psammodes  carbonarius,  Gerst., 
Pycnoccrus  Passerinii,  Bert., 
Lagria  eemicyanca,  Gerst., 


JMylahris  hisonata,  Gerst., 
Microceras  spiniger,  Gerst., 
Tragocephala  variegata,  Bert. 

Xylocopa  laterilia,  Smith, 
Numia  amoenula,  Gerst., 
Priocnemis  /at(dis,  Gerst., 
Elis  hymenaea,  Gerst., 
Polyrhachis  schistazea,  Gerst., 
C'anqimtotus  lon/jipcs,  Gerst., 
Platythyrea  cribrinodis,  G.'crst., 
Anomma  molesta,  Gerst. 


Pyrcllia  nudissima,  Iioew. 


Ueber  lU'ii  (Charakter  dfi'  Inscklfiilaiiiia  ik'S  öausibai'-Gi'bifU'!: 
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y)  Arten   des   Sausibar- Gebietes,   vvclclic   sich   auf  die   OstUiistc  AlVika's   be- 
vou  dieser  aber    zum   Theil    (*)  auf  Süd- Europa   oder  Vorder- Asien 


schränken 

übergehen 

Oxyltaloa  Ferroti,  Reiche, 
P/ialaiigo])8is  xanlhographa,  Guer., 
* Epacromia  thalassina,  Fab., 

*  OciUpoda  longtjtes,  Charp., 

*  Paracinema  hisignattim,  Charp., 

*  Libellula  erythraea,  B  r  u  1 1. 


Lixus  haercns,  Sc  hb., 

—    sulciroslris ,  Garst., 
Sternotomis  Bohemani,  Wostw, 
Chnjsomcla  pomlcrosa,  Ger  st., 
E/piladma  quatuordecimnigmita,  Reiche. 


Scqrrinus  amoenulus,  Boh., 
Pachnoda  sohrina,  G  o  r  y , 
Ateuclms  Aegyptlonim,  Latr,, 
üopris  Neptis,  Reiche, 
Pseiulagrüiis  zonatus,  Roth, 
Jjycris  latissimus,  Lin., 
Clemms  mitis,  Ger  st, 


10)  Arten   des   Sansibar-Gebietes 
sind.    (Die  mit   einem  *  bezeichneten 
Afrikanischen  Continents.) : 

*Agrion  glabrum,  Burni. 

*  Cicindda  congrua,  Klg., 

*  ITi/polilhim  holoscriccus,  Dej., 

*  Cylister  iminarginattts,  Fab., 

—    auritus,  G  e  r  s  t., 
* Cyclmwhim  abdominale,  Fab., 
Cerylcm  pygmaeum,  Gerst., 
C?)  Figidiis  sidilaevis,  Pal., 
Hoplia  retusa,  Klg., 
Onthopliagus  hinnulus,  Klg., 

*  Bclkmota  canalimlata,  Fab., 

*  Atractoccrus  brevicornis,  L  i  n., 

*  Xylopertha  crinitarsis,  Imh., 
Platydema  variipeime,  Gerum., 

*  Lüus  coarctatus,  Klg., 

*  Aleides  ccnwexus.  Oliv., 

* Bostrichus  fermgineus,  Fab., 


Bcmbex  lusca,  Spin., 
*fjl,is  aliena,  Klg. 


Piens  Abyssinica,  Luc., 
Callosune  AcJdne,  C  r., 
Danats  Petiverana,  Doubl., 
*Jjycaema  Jesous,  Guer. 


Hippobosca  Francilloni,  Leach. 

,    welche  auch  auf  Madagascar  einheimisch 
tindcu  sich  zugleich   iu   anderen  Thcilen  des 

Phloeobijis  pittstulosus,  Gerst., 
Mastododera  nodicollis,  Klg., 
* Oydonia  lunata,  Fab., 
*  Exocliomus  flavii^es,  T  h  u  u  b. 


* Papilio  Demoleus,  Lin., 

*  Acraea  serena,  Fab., 
*Juimnia  Oenmie,  Lin., 

* Hypauis  Ilitliyia,  Drur., 

*  Argina  eribraria,  Clerck. 


* Spkaerocoris  punctamm,  Wcstw., 
* Podops ßbulaitis,  Germ., 
*Cainptop^Ls  jacidus,  Thunb., 

*  Dysdercus  fasciatiiis,  Sign., 
*Cethera  musiva,  Germ., 

*  Conorrhiniis  rubrofaseialus,  d  e  G  e  6  r, 
*(f)  Pyrops  tenebros^ts,  Fab. 


Die  grösste  Anzahl  identischer  Arten  (wobei  von  den  durchaus  cosmopolitisch 
verbreiteten  abgesehen  worden  ist)  besitzt  das  Sansibar-Gebiet  mit  dem  Catfern- 
lande,  nämlich  171;  nächst  diesem  mit  Mosambik  (105),  dem  Caplande  (104)  und 
Senegambien  (102).  Erst  iu  einem  etwas  weiteren  Abstände  folgt  Guinea  mit  8'J 
Arten,  in  noch  beträchtlich  grösserem  Abyssinien  mit  44.  Bemerkeuswerth  ist,  dass 
die  Zahl  der  ihm  mit  Madagascar  gemeinsamen  (33  A.)  diejenige  der  auch  in 
Angola  vorkommenden  {26)  nicht  unbeträchtlich  übersteigt.  Diese  grössere  Ueber- 
einstimmung  mit  Madagascar  tritt  noch  in  schärferer  Weise  bei  den  neuen  (nicht 
identischen)  Arten  hervor,  unter  welchen  13  in  unmittelbarer  Verwandtschaft  mit 
Madagassischen,  dagegen  nur  3  mit  Angolensischen  stehen  —  und  sie  fordert 
daher  unwillkürlich  dazu  auf,  einen  Blick  auf  den  Gesammtcharakter  der  Madagas- 
sischen Fauna,  insbesondere  auf  ihre  Beziehungen  zu  der  Continental- Afrikanischen 
zu  werfen. 
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Bekauutlich  hat  man  Madagascar  in  zoologischer  Beziehung  theils  als  einen 
eigenen,  von  der  alten  Welt  (Afrika,  tropisches  Asien)  scharf  gesonderten  Welt- 
theil,  welcher  Süd- Amerika  und  Australien  gleichzusetzen  sei,  mit  dem  ludischen 
Archipel  aber  noch  deutlichere  verwandtschaftliche  Beziehungen  als  mit  dem  Couti- 
neut  Afrika's  erkennen  lasse,  hinzustellen  versucht,  theils  sogar  eine  Anlehnung 
seiner  Fauna  an  diejenige  Siid-Amerika's  geltend  machen  wollen.  Während  letz- 
tere Ansicht*)  sich  vorläufig  nur  auf  einige  vereinzelte  Wirbelthierformen  stützt, 
von  welchen  diejenigen  kaum  in's  Gewicht  fallen  können,  welche  ausser  auf  Ma- 
dagascar und  in  .Süd-Amerika  auch  auf  den  Südsee- Inseln  vertreten  sind,  geht 
erstere  **)  einerseits  von  dem  gAzlichen  Fehlen  der  eigentlichen  Affen,  der  grossen 
Pachydermen  und  der  Wiederkäuer,  andererseits  von  dem  Dominiren  der  Prosimii, 
sowie  dem  Auftreten  mehrerer  eigenthümlicher  Insectivoren-  und  Carnivoren-For- 
men,  ähnlicher  Fälle  unter  den  Vögeln,  Reptilien  und  Insekten  nicht  zu  gedenken, 
mit  gutem  Grunde  aus,  basirt  aber  darauf  Schlüsse,  wie:  dass  sich  die  „Land- 
thiere"  (?)  Madagascar's  nicht  nur  specifisch,  sondern  fast  durchgehends  auch  ge- 
nerisch  von  denjenigen  aller  übrigen  Länder  unterschieden,  dass  sich  in  Süd-Afrika 
sogar  nicht  eine  einzige  verwandte  Gruppe  fände,  dass  mau  nur  in  Ostindien  (incl. 
der  Inselgruppen)  die  in  der  Organisation  am  nächsteu  stehenden  Gattungen  an- 
treffe u.  s.  w.  Prüfen  wir  hier  in  Kurzem  au  den  bis  jetzt  bekannt  gewordenen 
Madagassischen  Insekten-Formen,  unter  welchen  die  in  grösserer  Artenzahl  vorlie- 
genden Coleopteren  sich  als  besonders  charakteristisch  erweisen,  in  wie  weit  jenen 
Angaben  eine  allgemeinere  Gültigkeit  zuerkannt  werden  darf. 

Das  Verhalten  der  Madagassischeu  Insektenfauna  sowohl  derjenigen  der  alten 
Welt  im  Allgemeinen  als  des  Afrikanischen  Continents  speciell  gegenüber  lässt 
mehrere  der  augenscheinlichsten  Analogieen  mit  den  Säugethieren  erkennen,  in  ne- 
gativer nicht  minder  als  in  positiver  Beziehung.  Was  bei  jenen  in  verhältniss- 
mässig  niedrigen  Zahlen  zum  Ausdruck  gelangt,  wird  bei  den  Insekten  durch 
Massenverhältnisse  (au  Gattungen  sowohl  wie  an  Arten)  bestätigt.  Zunächst  das 
gänzliche  Fehlen  solcher  Gruppen  höheren  sowohl  wie  niedrigeren  Ranges,  welche 
theils  in  einzelnen  Distrikten  des  Afrikanischen  Continents  durch  Artenfülle  domi- 
niren,  theils  sich  über  diesen  allgemein  verbreiten  oder  auch  zugleich  bis  nach 
Ostindien  reichen.  Hierher  gehören  einerseits  ganze  Familien,  wie  die  Paussideu 
und  Vesicantien,  von  welchen  letzteren  weder  die  über  die  ganze  alte  Welt 
verbreitete  und  sehr  artenreiche  Gattung  Mylahris  noch  die  gleichzeitig  in  Amerika 
auftretende  Injtta  auf  Madagascar  —  beide  ebenso  wenig  in  Neu-HoUand  —  reprä- 
sentirt  ist  ***)  — andererseits  eine  sehr  beträchtliche  Anzahl  artenreicher  Gattungen. 
Unter  den  Carabiden  fehlen  von  solchen:  Manticora,  Dromica,  Anfhia,  Polyhirma, 
Graphiptems,  Acanthogcnius,  Galcrita,  Tcfflus;  unter   den  Lamellicornien:  Atcuclms, 


•)  Peters,  Ueber  die  Säugethier  -  Gattung  Solenodon.  p.  19.  —  Sitzuugsber.  d.  Gesellsch. 
naturf.  Freunde.  1870.  p.  54. 

**)  Isid.  Geoffroy  St-Hilaire,  Fragmentarische  Bemerkungen  über  die  geographische  Ver- 
theilung  der  Thiere  (aus:  Belanger,  Voyage  aux  Indes  orientales  m:  Froriep 's  Neue  Notizen  aus 
dem  Gebiete  der  Natur-  und  Heükunde.  XVIII.  Bd.  (1841)  p.  21.  —  Auch  reproducirt  in: 
L.  Schraarda,  Die  geographische  Verbreitung  der  Thiere.  p.  286  ff. 

***)  Diese  grosse,  gegenwärtig  bereits  über  800  beschriebene  Arten  umfassende  Familie  hat 
bis  jetzt  auf  Madagascar  als  einzigen  Repräsentanten  den  Meloe  Clievrolati,  C  o  q.  aufzuweisen,  wäh- 
rend gerade  diese  Gattung  auf  dem  Afrikanischen  Continent,  abgesehen  von  Algerien,  sehr  spär- 
lich, nämlich  nur  durch  eine  Capensische  und  eine  Aegyptische  Art  vertreten  ist. 
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Sifii/phiis,  iTijmnoplcunis,  Epirlürms,  Copris,  Onitis,  Ablaberu,  Pachyciicmu,  Peritrichia, 
Lcp'dhrix,  DicJidtis,  Elaphinis,  Gamctis;  unter  den  Malacodermen :  Jjtjcus:  von  typi- 
schen Melasomen:  Ädcstnia,  CnjptocMlv,  Enrycliora,  MacMa,  Moliiris,  Psammodes, 
Trachijnofiis,  Sepidium,  TriijonopHS,  Gonopiis,  Anomalipiis;  von  Curculionen:  Episus, 
Mkroccrus,  Sidcrodadi/hts,  Sciobiiis,  EUimcnisfcs,  Eremmis,  Byrsops,  Sparteccrus,  Hy- 
2)Ocololus,  llipporrhinns,  Tanyrrhynchus,  Clcmius;  von  Longicornien :  Promeces,  Lito- 
jH(.%  Jonfhodcs,  Euporus,  Cerojiicsis  n.  A. ;  von  Vesparien  z.  R.  Synmjris.  Sodann 
das  g'cwissermasseu  verlorene  Vorkommen  einzelner  Arten  aus  solchen  Gattungen, 
welche  gleich  den  oben  genannten  auf  dem  Afrikanischen  Coiffinent,  resp.  zugleich 
im  südlichen  Asien  durch  ihre  Artenfülle  hervortreten,  wie  bei  Ahacetus,  CetotiM 
(sens.  strict.),  Schisonycha,  Monocltdus,  Zoj^liosis,  Opafrum,  Brachycerus  und  vielen 
anderen.  Dass  sich  sowohl  aus  diesem  gänzlichen  Fehlen  der  einen,  wie  aus  der 
Arten-Armuth  der  anderen  Gruppe  von  Gattungen  für  Madagascar  ein  sehr  auf- 
fallender negativer  Charakter  ergiebt,  ist  durchaus  unbestreitbar;  trotzdem  erscheint 
der  Unterschied  dem  gesaramten  Afrikanischen  Continent  gegenüber  auf  den  ersten 
Blick  bei  weitem  beträchtlicher,  als  er  in  Wirklichkeit  ist.  Bei  näherem  Eingehen 
auf  den  Sachverhalt  ergiebt  sich  nämlich,  dass  Madagascar  durch  den  Mangel  jener 
Formen  zunächst  nur  in  einen  scharfen  Gegensatz  zu  dem  Caplande  tritt,  dagegen 
in  einen  sehr  viel  weniger  prägnanten  zu  dem  übrigen  tropischen  Afrika,  welchem, 
wie  bereits  oben  erwäiint,  gleichfalls  eine  ansehnliche  Zahl  der  erwäluiten  Gattungen 
abgeht.  Es  entfernt  sich  daher  Madagascar  von  dem  grösseren  Theil  des  Afrika- 
nischen Continents  faunistisch  nur  relativ  stärker  als  das  Capland,  was  insofern 
gewiss  nicht  verwundern  kann,  als  dieses  nur  durch  einen  Flusslauf,  jenes  dagegen 
durch  einen  Meeresarm  getrennt  ist,  welcher  an  seinen  verschiedenen  Stellen  zwischen 
75  und  150  geogr.  Meilen  in  der  Breite  misst. 

Lässt  das  Fehlen  der  bisher  erwähnten  Insektenformen  eine  deutliche  Analo- 
gie mit  dem  Mangel  der  eigentlichen  Affen,  Wiederkäuer  u.  s.  w.  erkennen,  so 
dürften  andere  in  eine  ähnliche  Parallele  mit  den  für  Madagascar  charakteristi- 
schen, jedoch  nach  beiden  Seiten  hin  ausstrahlenden  Halbaffen  zu  setzen  sein. 
Neben  einer  Anzahl  vereinzelter  Gattungen,  wie  Thyreopterus ,  Dej.  (Carabidac), 
Monommu,  Klug  (Melasoma),  u.  A.  ist  dies  vor  Allem  mit  der  Cetoniarien-Gruppe 
der  Sehizorrhiniden  der  Fall,  welche  auf  Madagascar  sowohl  durch  Arten-  wie 
durch  Gattungszahl  (mit  Einschluss  von  Doryscelis  nämlich  10)  dominirt  und  einer- 
seits nach  dem  Afrikanischen  Continent  hin  durch  eine  einzelne  (Ampliistoros),  an- 
dererseits nach  Ostindien,  den  Sunda-Inseln,  Philippinen,  Molukken  und  Australien 
hin  durch  drei  Gattungen  vertreten  ist,  den  übrigen  Gebieten  der  Erdoberfläche 
dagegen  abgeht.  Durch  dieses  Verhalten  würde  Madagascar  jedoch  offenbar  sieh 
den  übrigen  Theileu  der  alten  Welt  weniger  gegenüberstellen,  als  vielmehr  die 
Afrikanische  mit  der  Ostindischen  Fauna  vermitteln. 

Drittens  fehlt  es  Madagascar,  wie  an  einigen  Wirbelthiertypen,  so  auch  selbst- 
verständlich nicht  an  einer  beträchtlichen  Anzahl  Insektengattungen,  welche,  in 
ihrem  Vorkommen  auf  die  Insel  beschränkt,  durch  den  Grad  sowohl  wie  durch 
die  Zahl  ihrer  verwandtschaftlichen  Beziehungen  zu  anderweitig  vorkommenden 
Gattungstypen  für  die  Ermittelung  des  faunistischen  Charakters  des  Landes  vor  Al- 
lem in's  Gewicht  fallen.  Unter  Hinweglassung  der  minder  charakteristischen  oder 
nur  durch  einzelne  Arten  repräsentirten  mögen  als  solche  specifisch  Madagassische 
Formen  hier  nur  folgende  erwähnt  werden :  Von  Carabideu :  Pogonostoma ,  Nydeis, 
BcloHognatJui,  Sphaerostylus,  Crepklopkrus,  Stortliodontus,  Eummptognatlms;  von  La- 
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mellicornien :  Uexodon,  Botrorrhina,  Euchroea,  Cyrwdera,  Celidota,  EiKija,  Enaria, 
Enipccta,  EpiUssus,  Synarmostes;  von  Buprestiden :  Polyhofhris;  von  Elateriden :  Mc- 
lantho,  Ctenkcra,  Lycorcus,  Puntolamprus,  Picsophyllus ;  von  Melasomeu :  Nyctcropus, 
Dolicliodtrus,  Nesogena;  von  Curculionen :  Holonychus,  SUgmatmchelus ,  Toplioderes; 
von  Lougicornien :  Hoplideres,  Stellogtiatha,  Mastododera,  Sagridola;  von  Endomychi- 
den:  Dioedcs.  Von  diesen  34  Gattungen  schliessen  sich  22  zunächst  und  zum  Theil 
unmittelbar  au  Contiuental-Alrikanische ,  4  {Sphaerostylus ,  Sügmatmclidus ,  Toplw- 
deres,  Diocdes)  näher  an  Ostindische  an,  während  4  (Emamptognathus ,  Ilcxodon, 
Nyctcropus,  Dolkho^rus)  überhaupt  ziemlich  isolirt  dastehen ,  2  dagegen  (Mastodo- 
dera und  Sagridola)  von  Europäischen  (Toxotus)  zwar  habituell  aufi'alleud  verschie- 
den sind,  aber  nur  graduell  abweichen.  Von  den  beiden  noch  übrig  bleibenden 
tritt  Fogonostoina  nach  der  Bildung  der  Unterkiefer  und  Taster  keiner  Gattung  der 
Cicindeliden  so  nahe  wie  der  Süd-Amerikanischen  Ctcnostonm,  von  welcher  sie  sich 
dagegen  in  Skulptur  und  Colorit  offenbar  weiter  entfernt  als  von  der  in  Ostindien 
und  den  benachbarten  Inselgruppen  äusserst  artenreichen  Gattung  Collyris:  so  dass 
ihre  verwandtschaftlichen  Beziehungen  sich  nach  zwei  Richtungen  hin  ziemlich  die 
Wageschale  halten,  wie  denn  auch  alle  drei  Gattungen  ihrer  ganz  übereinstimmen- 
den Lebensweise  nach  als  vikariireude  angesehen  werden  müssen.  Auch  au  der 
den  kugelförmigen  Trogideu  angehörenden  Gattung  Synarmostes  war  es  bisher  immer- 
hin auffallend^  dass  sie  mit  zwei  Madagassischen  Arten  den  beiden  in  Amerika 
artenreichen  Gattungen  Acanthocenis  und  SpiliacroniorplMS  gegenübertrat,  ohne  einen 
Contiuental-Afrikanischen  Repräsentanten  zu  besitzen;  nachdem  aber  von  Acantho- 
ccrus  neuerdings  einige  Australische,  von  Sp>liaeromorplms  einige  Ostindische  Arten 
zur  Kenntuiss  gebracht  worden  sind,  kommt  auch  hier  eine  ausschliessliche  Beziehung 
zu  Amerika  in  Wegfall.  Ueberhaupt  ist  in  Bezug  auf  die  Beurtheilung  der  Mada- 
gassischen Fauna  daran  zu  erinnern,  dass  trotz  ihrer  verhältnissmässig  noch  sehr 
lückenhaften  Kenntniss  zu  wiederholten  Malen  aus  anderen  Ländern  nachträglich 
Formen  bekannt  geworden  sind,  welche  die  Annahme  eines  geographisch  isolirten 
Vorkommens  als  voreilig  haben  erscheinen  lassen.  Bis  vor  Kurzem  musste  z.  B. 
nothweudig  die  Madagassische  Tlialhira  Hhiplicus,  Cr.  als  der  einzige  nahe  Ver- 
wandte der  Amerikanischen  Urankv-kviQn  auf  eine  augenscheinliche  faunistische 
Uebereinstimmung  zwischen  Madagascar  und  Süd-Amerika  schliessen  lassen,  wäh- 
rend sich  jetzt,  nach  der  Entdeckung  des  Sansibarischen  Tlial.  Croesus,  Gerst. 
der  Sachverhalt  so  stellt,  dass  Ost- Afrika  (Sansibar  und  Madagascar)  eine  die 
Amerikanischen  Uranien  vertretende  eigene  Gattung  besitzt.  Anderweitigen  An- 
gaben von  nahen  oder  gar  exclusiven  verwandtschaftlichen  Beziehungen  zwischen 
Madagassischen  und  Süd-Amerikanischen  Insektenformeu  liegt  eine  allerdings  durch 
die  Zeit  zu  entschuldigende,  thatsächlich  aber  irrige  Anschauung  zu  Grunde. 
Kanu  z.  B.  das  Auftreten  von  Passaliis-Aiicn  auf  Madagascar  schon  deshalb  nicht 
für  die  Verwandtschaft  mit  Süd-Amerika  entscheidend  sein*),  weil  die  Gattung  sich 
über  alle  Tropenländer  gemeinsam  ausbreitet,  so  verliert  dasselbe  um  so  mehr  an 
Gewicht,  als  die  Madagassischen  Arten  nach  der  Bildung  des  Prothorax  und  der 
Lippentaster  nur  mit  solchen  von  Guinea,  den  Sunda-Inseln,  Molukken  und  Austra- 
lien übereinstimmen,  von  allen  Amerikanischen  dagegen  abweichen.  Ebenso  kom- 
men Madagascar  wirkliche  Camaria- Arten  (im  Sinne  der  Amerikanischen  Gattung) 
überhaupt  nicht  zu;  denn  selbst  die  einzige  ihnen  näher  verwandte  Camaria  chal- 


*)  Klug,  lüsekteu  vou  Madagascar.  p.  32. 
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coptera,  Klug  ist  gcnerisch  davon  vcrschietleu  imd  hat  uocb  ähnlicberc  Formcu 
in  Ostindien  aufzuweisen.  So  häufig  auch  Madagassische  Arten  sich  durchaus 
zwanglos  solchen  Gattungen  einreihen,  welche  eine  allgemeine  Verbreitung  über 
sämuitliche  Erdtheile  erkennen  lassen,  so  scheint  in  der  That  unter  den  Insekten 
keine  einzige  scharf  umschriebene  und  zugleich  eiuigerniassen  charakteristische  zu 
existiren,  welche  ausschliesslich  Madagassische  und  Süd- Amerikanische  Arten  in 
sich  vereinigte. 

Im  Gegensatz  hierzu  lässt  sich  jedoch  eine  ganze  Reihe  von  Gattungen,  welche 
sich  aus  besonders  hervorragenden  und  charakteristischen  Arten  zusammensetzen, 
für  Madagascar  in  Gemeinschaft  einerseits  mit  der  übrigen  alten  Welt,  andererseits 
ausschliesslich  mit  dem  Afrikanischen  Coutiuent  nachweisen.  Zu  erstercn  gehören 
von  Coleopteren:  Isotarsus,  Orycfes,  Cladogiuithus ,  Nigidius,  Flgidus  (letztere  drei 
die  einzigen  Lucauiden-Gattungen,  welche  überhaupt  auf  Madagascar  vertreten  sind), 
von  Vesparieu  z.  B.  Icaria,  welche  sämmtlich  von  Afrika  über  Ostindien  und  seine 
Archipele  bis  nach  Australien  reichen ,  Pldocohius  und  Mcicrotoma,  welche  mit  dem 
Indischen  Archipel  abzuschneiden  scheinen,  Dlsfrigus,  welche  ausser  von  Madagas- 
car nur  aus  Ostindien  bekannt  ist.  Als  specifisch  Afrikanische  und  ausserdem  nur 
noch  auf  Madagascar  vorkommende  sind  dagegen  von  Coleopteren:  Megalonmia, 
EuHostus,  Phnjwta,  Callimation,  Tragoccphula,  Stcrnotomis  und  Frca,  von  Vesparien: 
Bdonogaster,  von  Hemijjteren:  Flatasxns  u.  A.  zu  erwähnen;  selbst  Tcmnorhynchns, 
welche  nur  durch  eine  einzelne  Art  nach  Vorder- Asien  übergreift,  könnte  hierher 
gezählt  werden.  Hierzu  kommt  aber  noch,  dass  auch  ganz  allgemein  in  sehr 
umfangreichen  und  weit  verbreiteten  Gattungen,  deren  Arten  sich  durch  leicht 
kenntliche  Merkmale  in  natürliche  Gruppen  sondern,  die  Madagassischen  zunächst 
und  meist  unmittelbar  mit  denjenigen  des  Afrikanischen  Coutinents  verwandt  sind. 
Nirgends  ist  dies  auffälliger,  als  in  der  sich  durch  ebenso  mannigfache  wie  geo- 
graphisch streng  geschiedene  Arteugruppen  auszeichnenden  Gattung  Tupdio  (Eqin- 
tcs,  Liu.),  aus  welcher  nicht  eine  einzige  Madagassische  Art  bekannt  ist,  welche 
sich  nicht  den  Continental-Afrikanischeu  unmittelbar  anschlösse.  Das  Gleiche  gilt 
für  zahlreiche  Coleoptereu-Formen,  wie  Cicinddu,  Cldaenhis,  Fheropsoplms ,  Bmchi- 
nus,  Brijpta,  für  die  wenigen  bis  jetzt  bekannten  Hymenopteren  aus  den  Gattungen 
MtUilla,  Scolia  u.  s.  w.,  und  wird  sich  mit  zunehmender  Kenutniss  der  übrigen  Ord- 
nungen unzweifelhaft  noch  für  viel  zahlreichere  Fälle  herausstellen.  Es  liegt  hier- 
für eine  um  so  grössere  Wahrscheinlichkeit  vor,  als  erfahruugsgemäss  die  Zahl  der 
nahe  verwandten  Arten  für  zwei  Faunengebiete  nicht  unbeträchtlich  grösser  als 
diejenige  der  identischen  ist.  Dass  die  der  letzteren  aber  zwischen  Madagascar 
und  dem  Afrikanischen  Continent  eine  keineswegs  unbeträchtliche  ist,  ergiebt  sich 
nicht  nur  aus  den  bereits  oben  angeführten,  speciell  auf  das  Sansibar-Gebiet  bezüg- 
lichen Fällen,  sondern  auch  z.  B.  daraus,  dass  von  den  114  bis  jetzt  bekannten 
Madagassischen  Hemipteren  (Heteroidem)  nicht  weniger  als  27  (also  Vi  <ier  Ge- 
sammtzahl)  zugleich  in  verschiedenen  Theilen  des  Afrikanischen  Festlandes*),  und 
von  66  durch  Boisduval  aufgeführten  Madagassischen  Ehopaloceren  sogar  2Ü  in 
Süd- Afrika**)  einheimisch  sind. 


*)  Signoret,  Faune  des  Hemipteres  de  Madagascar  (Aimal.   d.  1.  soc,  eutom.  de  France.  3. 
ser.  VIII.  p.  917  tf.  pl.  13,  14).  —  Stäl,  Hemiptera  Africana.  I— III. 

**)  Boisduval,  Faune   entomologique  de  Madagascar,    Bourbon    et   Maurice.    Lepidopteres. 
Paris  1834.  —  Trimeu,  Kliopalocera  Atricae  australis.    London  1862—66. 
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Nach  alledem  werden  die  oben  erwähnten  Anschauungen  über  den  Faunen- 
Charakter  Madagascars  durch  die  Insekten  dieser  merkwürdigen  Insel  nur  dem 
geringeren  Theil  nach  bestätigt,  dem  vorwiegend  grösseren  nach  geradezu  wider- 
legt. Entfernt  sich  Madagascar  durch  die  ihm  abgehenden  Formen  vom  Caplande 
gleichwohl  noch  weiter  als  das  übrige  Afrika,  so  ist  und  bleibt  es  wenigstens  in 
entomologischer  Beziehung,  auf  Grund  seiner  ebenso  mannigfachen  wie  augen- 
scheinlichen Uebereinstimmungen  mit  dem  benachbarten  Continent,  zunächst  immer 
eine  Afrikanische  Provinz,  welche,  während  sie  mit  Amerika  überhaupt  keine 
näheren  Beziehungen  erkennen  lässt,  die  Fauna  Afrika's  mit  derjenigen  Ostindiens 
(im  weitesten  Sinne)  allerdings  in  nicht  zu  verkennender  Weise  vermittelt. 


Arachnoidea. 


Ordo  I. 

Acarina,  dup. 


Farn.  Thrombidiidae,  Gerst. 

Thrombidiimi,  Fab. 

Syst.  Entom.  p.  430  (Trombidium). 

1.      Thrombidium  tinctorium,  Lin. 

Acanis  tinctm-ius,  Linnö,  Syst.  natur.  ed.  XII.  p.  1025.  No.  20. 

Trombidaim  tinctorium,  Fabricius,  Syst.  Eutom.  p.  430.  No.  1.  —  Spec.  Inscct.  I.  p.  534.  No.  1. 

—  Entom.  syst.  II.  p.  398.  No.  1.  —  Hermann,  Mem.  aptörol.  p.  20.  No.  1.  pl.  I.  Fig.  1.  — 
Latreille,  Hist.  nat.  d.  Crust.  et  d.  Insect.  VII.  p.  397.  pl.  61.  (ig.  1.  —  Gen.  Crust.  et  Insect. 
I.  p.  145.  No.  1.  —  Gervais  in;  Walckenacr,  Hist.  nat.  d.  Ins.  Aptöres.  III.  p.  179.  No.  40. 

—  Cuvier,  Regne  anim.  ed.  Massen.  Arachnid.  pl.  24.  fig.  1.  —  Pagenstecher,  Beitr.  z. 
Anatom,  d.  Milben.  I.  p.  27. 

Acams  armieoides,  Pallas,  Spicil.  zool.  IX.  p.  42.  tab.  III.  fig.  11. 

Tromhidivm  harhalum,  Koch,  Uebers.  d.  Arachn.  Syst.  III.  p.  44.  tab.  VIÜ.  fig.  38. 

?  Tromhidium  grandissinmm,  Koch,  ibid.  p.  43.  tab.  VII.  fig.  37. 

Am  See  Jipe  (Ende  Octobers  1862)  in  Mehrzahl  auf  Wegen  umherlaufend  an- 
getroffen (vergl.  Bd.  II.  S.  86).  —  Auf  die  vorliegenden  Exemplare  passt  die  von 
Liune  für  seinen  Acarus  tindorius  gemachte  Angabe:  „tibiis  pedum  anteriorum 
pauUo  pallidioribus"  besser  als  auf  sonst  übereinstimmende,  mir  aus  Guinea  vor- 
liegende, bei  welchen  alle  vier  Beinpaare  die  scharlachrothe  Färbung  des  Körpers 
zeigen.  Sowohl  bei  letzteren  wie  bei  den  vom  See  Jipe  stammenden  lassen  die 
beiden  Endglieder  des  ersten  Beinpaares  nicht  nur  in  Betreff  der  Länge,  sondern 
auch  in  der  deutlichen  Furchung  der  Oberseite  nicht  unbeträchtliche  Schwankungen 
wahrnehmen,  welchen  jedoch  anderweitige  Unterschiede  nicht  entsprechen.  Es  ist 
dies  deshalb  besonders  hervorzuheben,  weil  auf  Grund  derartiger  ganz  relativer 
Differenzen  von  Koch  (a.  a.  0.)  die  Existenz  verschiedener  Arten  gemuthmaasst 
worden  ist,  bei  deren  Aufstellung  ein  näherer  Vergleich  mit  der  Liune'schen  Art 
übrigens  vollständig  mangelt.  Dass  für  diese  vermeintlichen  Arten,  von  denen  die 
eine  nach  Spiritus-Exemplaren,  die  andere  nach  einem  einzelnen  getrockneten  auf- 
gestellt worden  ist,  geringe  Färbungs-Uuterschiede  nicht  in's  Gewicht  fallen  kön- 
nen, liegt  auf  der  Hand;  aber  auch  auf  die  von  Koch   betonte  Färbung  der  sei- 
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digen  Bein-Behaarung  ist  insofern  kein  allzugrosser  Werth  zu  legen,  als  dieselbe 
einerseits  je  nach  den  Individuen  zwischen  Weiss  und  Roth  schwankt,  andererseits, 
auch  wenn  sie  in  Wirklichkeit  weiss  ist,  bei  gewisser  Beleuchtung  roth  erscheint. 
Jedenfalls  gewähren  weder  die  Koch 'sehen  Beschreibungen  noch  die  in  Zeichnung 
und  Colorit  gleich  rohen  Abbildungen  irgend  welchen  Anhalt  zu  einer  sicheren 
Unterscheidung  seiner  beiden  Arten  von  der  Linne'schen.  —  Die  in  Afrika,  wie 
es  scheint,  weit  verbreitete,  wenigstens  in  Guinea,  Sansibar,  Nubieu  und  Aegj'pten 
vorkommende  Art  ist  auch  in  Bengalen  einheimisch;  ob  die  Pallas 'sehe  Vater- 
landsangabe: Surinam  nicht  auf  einem  Irrthum  beruht,  mag  dahingestellt  bleiben. 

Farn.  Ixodidae,  Leach. 

Omithodoros,  Koch. 

Archiv  f.  Naturgesch.  X.  1.  p.  219. 

2.      Omithodoros  morhillosus^  n.  sp. 

Obtuse  ovatiis,  ferriigineiis,  granulosus,  rostro  pedibusque  testaceis :  tihiarum  farsot-umquc 
anterioriim  appendkilnis  angustis,  dentiformibus,  posticoriim  fcre  nulUs.  Long.  corp. 
6V3,  lat.  4V3  mill. 

Der  von  Savigny  in  der  Description  de  l'Egypte,  Arachnides  pl.  IX.  fig.  5 
abgebildete  und  als  Copie  in  den  Atlas  von  Walckenaer's  Hist.  nat.  d.  Ins. 
Apteres.  pl.  31.  fig.  2  übergegangene  Argas  Savignyi,  Aud.  (Descript.  de  l'Egypte. 
Texte,  Hist.  nat.  I.  2.  p.  183),  scheint  zwar  bis  jetzt  nirgends  beschrieben  zu  sein, 
lässt  sich  aber  nach  der  von  ihm  gegebenen  bildlichen  Darstellung  mit  Siclierheit 
bestimmen.  Ich  beziehe  auf  letztere  einen  mir  aus  Aegypteu  vorliegenden  Omi- 
thodoros von  stumpf  ovalem  Körperumriss ,  düster  schwarzbrauner  Färbung,  dicht 
und  fein  granulirter,  matter  Körperoberfläche  und  pechbraunen  Beinen  mit  licht 
scherbengelb  gefärbten  drei  Endgliedern.  Derselbe  weicht  zwar  von  der  Savigny'- 
schen  Abbildung,  welche  vermuthlich  nach  einem  eingeschrumpften  und  dadurch 
deformirten  Exemplare  angefertigt  ist,  durch  breiter  und  stumpfer  ovalen,  der  seit- 
lichen Einbuchtung  entbehrenden  Körper  ab,  stimmt  aber  in  der  Bildung  der  Beine, 
besonders  in  der  charakteristischen  Form  der  den  beiden  Endgliedern  eigenthüm- 
lichen  Anhänge  so  genau  mit  den  dieselben  wiedergebenden  Figuren  übcreiu,  dass 
an  der  Identität  kaum  zu  zweifeln  ist.  —  Von  diesem  Omithodoros  Savigmji,  A  u  d., 
weicht  die  gegenwärtige  Art  bei  gleichem  Körper-Umriss  durch  geringere  Grösse, 
lichtere  Färbung,  gröbere  Granulation  der  Oberfläche  und  besonders  durch  die  Form 
einzelner  Beinglieder  und  ihrer  Anhänge  ab.  Körperhaut  licht  rostbraun,  dicht  ge- 
körnt, matt;  die  Granulation  nicht  nur  relativ,  sondern  selbst  absolut  etwas  grösser 
als  bei  Omittt.  Savignyi  und  zwar  auf  der  Bauchseite  noch  deutlicher  als  oberhalb. 
Punktaugen  sehr  viel  kleiner  und  undeutlicher  als  bei  Ornith.  coriaceus,  Koch 
(Archiv  f.  Naturgesch.  X.  1.  p.  219.  No.  1.),  übrigens  entsprechend  wie  dort  bauch- 
wärts  auf  dem  Seitenwulst  gelegen;  das  vordere  nach  aussen  von  den  Hüften  des 
ersten,  das  hintere  in  der  Mitte  zwischen  den  Hüften  des  zweiten  und  dritten  Bein- 
paares. Gleich  dem  Rüssel  sind  sänimtliche  Beinpaare  mit  Einschluss  der  Hüften 
ganz  licht  gefärbt,  au  der  Basis  mehr  röthlich  gelb,  die  drei  Endglieder  fast 
knochenfarbig;  letztere  besonders  am  vierten  Paar  merklich  kräftiger  als  bei  Orw?iÄ. 
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Savkinyi.  Wie  bei  dieser  Art  ist  der  Aiissenrand  der  beiden  letzten  Glieder  am 
ersten  bis  dritten  Beinpaare  je  mit  drei  Answücbsen  geziert;  dieselben  haben  jedoch 
nicht  die  Form  eines  gestielten  Knopfes,  sondern  sind  einlach  schräg  und  stumpf 
zahn  förmig,  überdies  auch  kürzer  als  ))ei  Ornitli.  Savigmji.  Am  vierten  Beiupaar 
ist  das  vorletzte  Glied  breiter,  weniger  drehrund  und  lässt  gleich  dem  letzten 
an  Stelle  der  —  bei  Ornifh.  Savigmji  sehr  deutlich  ausgebildeten  —  Zähne  des 
Aussenrandes  nur  sehr  kleine  dornartige  Spitzchen  erkennen. 

Ein  einzelnes  Exemplar  vom  See  Jipe,  Ende  Octobers  1802  gefunden,  lieber 
das  Wirthsthier  ist  keine  Angabe  vorhanden. 

Amblyomma,  Kocli. 

Archiv  f.  Naturgesch.  X.  1.  p.  223. 

3.  Amhhjomma  varieijatum,  Fab. 

Acanis  rariegatiis,  Fabricius,  Kutom.  syst,  suppl.  p.  .572.  No.  7—8  {$). 

AiiMyomma  vemistmii,  *Koch,  Arcliiv  f.  Naturgesch.  X.  1.  p.  224.   No.   5.    —  Uebers.  d.   Arachn. 
Syst.  IV.  lab.  IX.  fig.  31  (<J). 

Ein  einzelnes  männliches  Exemplar  von  Ar  u  sc  ha  (November  1862).  Dasselbe 
stimmt  mit  den  von  Koch  beschriebenen  und  abgebildeten  Senegalensischeu  in 
Grösse,  Form,  Färbung  und  Puuktirung  genau  überein  und  zeigt  nur  darin  eine 
leichte  Abweichung,  dass  die  beiden  den  vorderen  hellen  Ruckenfleck  theilenden 
Striemen  der  Grundfarbe  etwas  schmaler  und  hinten  abgekürzt  sind.  —  Eine  An- 
feuchtung getrockneter  Exemplare  ergiebt  übrigens,  dass  wie  bei  vielen  anderen 
Zecken  auch  bei  dieser  Art  die  licht  (hier  orangegelb)  gefärbten  Stellen  des 
Rückenschildes  im  Leben  einen  Goldglauz  zeigen.  —  Ueber  die  Identität  der 
Koch'schen  Art  mit  dem  Fabricius'schen  .4carM.s  varicgatus  kann  nach  der  sehr 
treffenden  Charakteristik  des  letzteren  kaum  ein  Zweifel  obwalten. 

4.  Amblyomma  eburneum,  n.  sp. 

Taf.  XVm.  Fig.  1. 
Obfuse  ovatuni  vel  suborhiculare,  nitidum,  disperse  pundulatum ,  cJmrneum ,  rostri  basi 

pedibusque  rufo-brunneis,  Ms  late  albo-annidatis :  scuti  dorsalis  limbo  albo-fuscoque 

tessellato,  disci  sigruxtura  anteriore  H-,  posteriore  Y-formi  strigisque  utrinque  tribns 

radiutim  dispositis  brunneis.    Long.  corp.  5 — 5'/2  niill.  J. 
Fem.    Abdomina  coertdescenti-nigro,  scuto  dorscdi  testaceo,  fortiter  et  sat  dense  fusco- 

pimictato,   vittis  diiabus  anterius  niactdatim  dilatatis  rufo-bnmneis.     Long.   corp. 

52/3  mill. 

Dem  AmU.  hebraenm,  *Koch  (Arch.  f.  Naturgesch.  X.  1.  p.  225.  No.  9, 
Uebers.  d.  Arachn.  Syst.  IV.  tab.  X.  fig.  3(3.),  so  nahe  verwandt,  dass  man  es  fast 
für  eine  Farben- Varietät  desselben  anzusehen  geneigt  sein  könnte,  wenn  nicht  die 
Unterschiede  sich  bei  einer  Reihe  von  Exemplaren  als  durchaus  constaut  erwiesen. 
Für  den  Rückenschild  des  Männchens  ergeben  sich  bei  gleicher  Form,  Skulptur 
und  Färbung  folgende  Differenzen  in  der  Zeichnung:  An  den  zur  Einlenkung  des 
Rüssels  dienenden  Ausschnitt  des  Vorderrandes  schliesst  sich  ein  Fleck  von  der 
Form  eines  liegenden  Dreiecks  an ;  die  beiden  Läugsstriemen  des  vorderen  Tbeiles 
der  Scheibe  sind  stets  durch  einen  Querast  mit  einander  verbunden  und  stellen  so 
ein  n  dar;  der  Stiel  der  hinteren  Y förmigen  Zeichnung   ist  nach   vorn   gegen  die 

V,  a.  Decken,  Reisen  III.  -2.  30 
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Gabelung  hin  durchweg  kelchförmig  erweitert;  von  den  drei  radiären  Strichen  jeder- 
seits  sind  die  beiden  vorderen  niemals  zu  einer  Schlinge  vereinigt,  der  erste  da- 
gegen häufig  in  zwei  bis  drei  Flecke  aufgelöst;  die  einzelnen  Felder  des  einge- 
kerbten Hintersaumes  sind  ziemlich  regelmässig  abwechselnd  weiss  imd  braun  oder 
wenigstens  niemals  so  vorwiegend  weiss  wie  bei  Ambl.  liebraeum.  An  den  braun- 
rothen  Beinen  sind  ferner  die  Endringe  der  einzelnen  Glieder  nicht  gelb,  sondern 
rein  elfenbeinweiss,  derjenige  des  drittletzten  überdies  breiter  als  bei  Amhl.  hebraeum. 

Das  durch  die  übereinstimmende  Färbung  der  Beine  als  solches  leicht  kennt- 
liche Weibchen  zeigt  einen  tief  blauschwarzeu ,  auf  der  Scheibe  sehr  grob  und 
ziemlich  dicht,  auf  dem  Randsaume  sparsamer  puuktirten  Bauchtheil.  Der  kaum 
der  Hälfte  seiner  Länge  entsprechende,  herzförmige  Rückenschild  ist  beträchtlich 
dunkler  als  beim  Männchen  gefärbt,  fast  rostgelb,  dicht  schwärzlich  punktirt;  die 
beiden  seitlichen  Dritttheile  seiner  Vorderhälfte  und  eine  von  ihnen  ausgehende 
schmale  Läugsstrieme  der  hinteren  jederseits  dunkel  rothbraun,  lichter  braun  ein 
sich  dem  Ausschnitt  anschliessender  dreieckiger  und  ein  auf  der  Mitte  der  Scheibe 
stehender  kleiner,  rundlicher  Fleck. 

Eine  Reihe  männlicher  Exemplare  von  Aruscha  (November  1862),  zwei  weib- 
liche von  den  Bura-Bergen;  dieselben  wurden  von  Dr.  Kersten  auf  der  Haut  des 
Varanus  saurus,  Laur.  angetroffen  (vgl.  Bd.  II.  S.  86). 

Dermacentor,  Koch. 

Archiv  f.  Naturgesch.  X.  1.  p.  235. 
5.     Dermacentor  rhinocerotis ,   de  Geer. 

Coxis  anticiü  bifidis,  sequentibus  apperulic^daüs,  quarti  paris  transverse  qiiadratis,  pedi- 
bus  intus  denticidatis :  rufo-bnmnetis,  disperse  pmictatus,  fere  opacus,  scuti  dorsaUs 
guttis  mnrgincdibus  ncc  non  macidis  disci  Septem,  anteriore  maxinia,  cordiformi, 
subtripartita ,  liiteis.    Long.  corp.  7 — 8  mill.  (s) 

Fem.  Abdomine  supra  nigro,  squamuUs  testaceis  et  purpureis  variegatim  obsito:  scufo 
dorsali  obtuso,  apice  hisinuato,  testaceo,  maculis  punctisque  nonnulUs  fuscis.  Long, 
corp.  S'/'-i  mill. 

Acarns  rhinocerotis,  do  Geer,  Memoires.   VII.  p.  160.  No.  2.  pl.  38.  fig.  5  u.  G.  —  ed.  Goeze.  VII. 

p.  66.  No.  2.  Taf.  38,  fig.  5  u.  6.  (<J) 
Ixodes  rhinocerotis,  Gervais  in:  Waickenaer,  Hist.  nat.  d.  Ins.  Apteres.  III.  p.  246.  No.  28.  (S) 
Ijodes  rhinocerimis,  Denuy,  Annals  of  nat.  bist.  XII.  1843.  p.  313.  No.  3.  pl.  XVII.  fig.  3.  {$) 

Den  übrigen  bekannten  Arten  der  Gattung  gegenüber  von  auffallender  Grösse 
lind  durch  den  Mangel  der  Schwielen  auf  dem  Rückenschilde  des  Männchens  ab- 
weichend; die  nach  vorn  verschmälerte  Eiform  des  Körpers,  die  seitliche  Aus- 
schweifung desselben  in  der  Ocellengegend,  der  quer  viereckige  Umriss  der  Rüssel- 
Basis  mit  jenen  ganz  übereinstimmend,  nur  die  zweigliedrigen  Taster  etwas  weni- 
ger verkürzt.  In  plastischer  Beziehung  von  dem  Süd-Europäischen  J)erm.  reticu- 
latus,  Fab.  (Aearus  reticidatus,  Entom.  syst.  IV.  p.  428)  besonders  durch  die  Form 
der  männlichen  Hiuterhüften,  welche  nicht  in  die  Länge  gezogen,  sondern  breiter 
als  laug  und  quer  viereckig  oder  vielmehr  unregelmässig  rhombisch  gestaltet  sind, 
unterschieden.  —  Basaltheil  des  Rüssels  kurz,  am  Hinterraude  bogig  ausgeschnit- 
ten, vorn  beiderseits  abgerundet;  beide  Glieder  der  Taster  so  lang  wie  breit,  das 
letzte  quadratisch;  der  ganze  Kopftheil  glatt  und  glänzend,  rostroth,  bräunlich  ge- 
scheckt.    Rückeuschild  satt  rothbraun,  schwach  glänzend,  sehr  vereinzelt  punktirt; 
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der  gekerbte  Hintersaum  gleich  dem  Seitenrande  bis  zum  zweiten  Beinpaare  roth- 
gelb gefleckt.  Die  kleinere  Vorderhält'te  der  ycheibe  mit  einem  grossen,  vorn  drei- 
lappigen, nach  hinten  herzt'örmig  verengten  Fleck  von  rothgelber  Färbung,  durch 
zwei  schräge  Striemen  der  Grundfarbe  mehr  oder  weniger  deutlich  in  drei  Felder 
aufgelöst.  Auf  diesen  folgen  von  gleicher  Farbe  noch  drei  Fleckcnpaare,  von 
denen  das  mittlere  fast  dreimal  so  gross  als  das  erste  und  dritte  ist;  während  die 
beiden  Flecke  des  zweiten  und  dritten  Paares  in  der  Mittellinie  nahe  aneinander 
rücken,  sind  diejenigen  des  ersten  gegen  den  Seitenrand  hin  gedrängt.  Beine  sehr 
derb,  rothbraun,  die  einzelneu  Glieder  mit  Ausnahme  der  letzten  an  der  Spitze 
rostroth  geringelt,  die  drei  letzten  am  Innenrande  stark  gezähnelt.  Vorderhüften 
tief  eingeschnitten,  fast  zweizinkig;  diejenigen  des  zweiten  Paares  stumpf  herz- 
förmig, des  dritten  unregelmässig  trapezoidal  mit  breit  abgerundetem  Innenwinkel. 
Letztere  vor  dem  Endrande  an  der  Aussenseite,  diejenigen  des  vierten  Paares 
aussen  und  innen  mit  einer  stumpf  zahnförmigen ,  aufgerichteten  Lamelle.  Bru.st 
und  Bauch  zinnoberroth,  letzterer  gekörnt;  Afteröfi'nxmg  braun. 

Beim  Weibchen  sind  die  Beine  von  gleicher  Färbung  wie  beim  Männchen, 
der  ^opftheil  etwas  lichter,  zum  Theil  rostgelb,  die  Basis  des  Küssels  mit  den  bei- 
den gewöhnlichen  Gruben  versehen.  Der  Rückenschild  fast  von  halber  Leibes- 
länge, kurz  oval,  an  der  stumpfen  Spitze  beiderseits  ausgebuchtet;  die  Oberfläche 
schwach  glänzend,  scherbengelb,  nach  vorn  mit  vereinzelten  schwarzen  Punkten 
besetzt.  Der  vordere  Theil  des  Seiteurandes  rostfarben,  gegen  die  Mitte  hin  jeder- 
seits  ein  grösserer,  auf  der  Scheibe  ein  kleinerer,  mehr  strichförmiger  pechschwar- 
zer Fleck.  Hinterleib  oberhalb  pechschwarz,  dicht  und  grob  querrunzlig  punktirt, 
in  der  den  Seitenrand  abgrenzenden  Furche  sowohl  wie  auf  dem  hinteren  Theil 
der  Scheibe,  hier  in  Form  von  zwei  grösseren  Makeln  mit  blut-  oder  purpurrothen 
Schuppeuhaareu  dicht  bekleidet;  zwischen  letzteren  und  dem  Hintersaume  finden 
sich  rothe  mit  gelblichen  Haaren  untermischt.  Brust  und  Bauch ,  wie  beim  Mänu- 
cbeu,  licht  roth  gefärbt.  Die  Hüften  des  dritten  und  vierten  Paares  fast  von 
gleicher  Form  und  Grösse,  stumpf  zweizähnig,  diejenigen  des  zweiten  mit  scharfem 
Aussenzahn ;  Vorderhüften  zweizinkig. 

Das  Männchen  vom  See  Jipe  (Ende  Octobers)  und  Endara  (December  I8()2), 
das  Weibchen  von  Um  (Mitte  Novembers)  vorliegend;  das  Wirthsthier  ist  zwar 
nicht  angegeben,  doch  wird  es  unzweifelhaft  der  während  der  Expedition  mehr- 
fach geschossene  ühinoceros  hicornis  sein,  von  welchem  auch  die  von  de  Geer 
und  Denny  beschriebenen  Exemplare  herrühren. 

Nach  zwei  mir  von  Port  Natal  vorliegenden  Exemplaren  scheint  die  vor- 
stehende Art  nicht  unbeträchtlichen  Grössen-  und  Färbungsverschiedenheiten  unter- 
worfen zu  sein.  Das  Männchen  von  nur  6'  :i  mill.  Länge  ist  auf  dem  Rücken- 
schilde viel  lichter  rothbraun  als  die  aus  Sansibar  stammenden,  die  Flecken  des- 
selben dagegen  nicht  gelb,  sondern  rostroth;  an  den  Beingliederu  erscheinen  die 
hellen,  hier  mehr  rostgelbeu  Endringe  beträchtlich  breiter.  Bei  dem  7 ',2  mill.  lan- 
gen Weibchen  ist  der  RUckenschild  nicht  scherbengelb,  sondern  gleichfalls  intensiv 
rostroth  gefärbt.     Form-  und  Skulptur-Unterschiede  sind  nicht  wahrzunehmen. 

6.     Dermacentor  pulchellus ,  n.  sp. 
Taf.  XVIII.    Fig.  2. 
Coxis  posticis  transverse  quadratis,  bituberculatis :  infm  cum  peäihus  rufo-hninneus, 
his  supra  albo-vittafis,  scuto  doranli  ehurneo,   nitido,   strigis  duuhus  anter ioribus, 
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maculatini  terminatis,  maculis  duahus  latcralibus  triqiidris  tcrtiaque  anteapicali  tri- 

loba  nkjro-fuscis.  Long.  corp.  3'/2 — iVs  mill.  $. 
Durchschnittlich  etwas  kleiner  als  der  Süd-Europäische  Der»?.  re&?<?r«^i«s,  Fab., 
von  welchem  er  sich  abgesehen  von  der  Zeichnung  auch  durch  den  Mangel  der 
erhabenen  Wulste  auf  dem  Rückenschilde  unterscheidet.  Basalstück  des  Rüssels 
hinterwärts  ausgeschnitten,  zweispitzig,  nebst  den  Tastern  rothbraun,  letztere  nicht 
viel  länger  als  breit.  Rückenschild  länglich  oval,  in  der  Ocellengegend  seitlich 
last  eingeschnitten,  flach  gewölbt,  zerstreut  punktirt,  glänzend,  elt'enbeinweiss,  der 
schmale  Aussensaum  licht  braun;  zwei  von  dem  vorderen  Ausschnitt  ausgehende, 
nach  hinten  divergirende  und  hier  fleckig  erweiterte  Längsstriemen,  zwei  innerhalb 
der  seitlichen  Punktreihe  liegende  und  bei  der  Mitte  ihrer  Länge  einen  Querast 
nach  innen  entsendende  Längsflecke  und  eine  vor  dem  hinteren  Kerbsaum  liegende 
quere,  vorn  dreilappige  Makel  pechschwarz,  stellenweise  rothbraun  untermischt. 
Den  drei  Lappen  dieses  hinteren  Fleckes  entsprechen  drei  tiefe,  vor  dem  Kerbrand 
lieo-ende  Läugsfurchen.  Beine  sehr  kräftig  und  gedrungen,  am  luuenrapd  fein  ge- 
zähnelt  und  stark  beborstet,  rothbrauu,  die  drei  vorletzten  CTlieder  mit  elfenbein- 
weisser  oberer  Strieme.  Hinterhülten  kurz,  quer  viereckig,  mit  zwei  stunjpfeu, 
höckerartigen  Spitzen. 

Einige  männliche  Exemplare  von  Aruscha,  Uru  und  dem  See  Jipe.  Das 
Wirthsthier  ist  nicht  vermerkt. 

EMpiceplialus ,  Koch. 

Archiv  f.  Naturgesch.  X.  1.  p.  238. 

7.     Itlnpicephalus  praetextatus,  n.  sp. 

OUongo-ovatiis ,  rufo-h-unneus ,  pedimi  articulationibus  rufo-ferrugineis ,  scuto  dorsall 
ohscuriore,  disperse  punctato,  nitido,  retrorsum  anguste  alho-marginato ,  impressio- 
nibus  diiabus  disci  posterioris  linearibus.     Long.  corp.  3  ^.'g  mill.  $. 

Dem  Bhlp.  sbnus,  *Koch  (Arch.  f.  Naturgesch.  X.  1.  p.  238.  No.  4.  —  Uebers. 
d.  Arachnid.  Syst.  IV.  tab.  XXVIII.  fig.  102),  zunächst  stehend,  bei  gleicher  Länge 
aber  schmaler  eiförmig  und  durch  die  Skulptur  des  dunkler  gefärbten,  schmaler 
hell  gesäumten  Rückeuschildes  leicht  zu  unterscheiden.  Rüssel  und  Taster  von 
gleicher  Form  und  Skulptur  wie  bei  der  genannten  Art,  rostroth,  ersterer  gegen 
die  Basis  hin  leicht  gebräunt.  Rückenschild  länglich  oval,  nach  vorn  hin  ziem- 
lich stark  verschmälert,  röthlich  kastanienbraun,  stark  glänzend,  vereinzelt  punk- 
tirt ausserdem  fast  glatt  erscheinend  (nicht,  wie  bei  Rhlp.  sinms,  zwischen  den 
gröberen  Punkten  seicht  und  narbig  gerunzelt  punktirt) ;  die  Seitenfurchen  und  die 
Einkerbungen  des  hinteren  Umkreises  nicht  ganz  so  grob  wie  bei  dieser  Art,  der 
Aussensaum  sehr  schmal,  im  Bereich  des  hinteren  Dritttheils  elfenbeiuweiss ;  am 
Anfang  der  hinteren  Hälfte  der  Scheibe  zwei  feine ,  lineare  Längsfurchen ,  welche 
der  dritten  (jederseitigen)  Einkerbung  des  Hinterrandes  entsprechen,  mit  dieser 
aber  nicht  zusammenhangen.  Der  helle  Hinterrandssaum  unterhalb  mit  je  einem 
rostrothen  Punkt  auf  den  einzelnen  Kerbfeldern.  Beine  mit  Einschluss  der  Hüften 
rothbraun,  der  Endrand  der  einzelnen  Glieder  lichter  rostroth. 

Ein  einzelnes  männliches  Exemplar  von  Mombas  (September  1862).  Wirths- 
thier nicht  vermerkt. 
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8.      Itfn'picep/ialus  pcrpulcher,   11.  sp. 

Rostro,  pedibus  sciitoqiie  dorsali  rnfo-hriinncis,  hoc  ufrinqiic  fiisco-vittato  et  histdco,  per 
discum  passim  pimdato:  uMomhie  supra  dilutc  sanguineo,  pallkle  pmvctato,  lineis 
disci  postcrioris  tribiis,  latcralihus  pcrciirrcntibus  duabus  imisiirisque  margkudibiis 
stramimis.    Long.  corp.  6  mill.  $. 

Eine  durch  die  schöne  Färbung  und  Zeichnung  des  weiblichen  Hinterleibes 
sehr  ausgezeichnete  Art.  Rüssel  und  Taster  rostroth,  das  Basalstück  des  ersteren 
zweifurchig,  hinterwärts  gebräunt;  die  beiden  Glieder  der  letzteren  gleich  lang, 
fast  quadratisch,  nicht  eingedrückt.  Rückenschild  kaum  dem  dritten  Theil  der 
Körperlänge  gleichkommend,  kurz  und  stumpf  oval,  rothbraun,  beiderseits  mit 
schwärzlich  braunem  Längsfleck;  von  den  Öeitenfurchen  gabelt  sich  bald  nach 
ihrem  Ursprung  unter  einem  sphärischen  Winkel  nach  innen  eine  zweite,  fast  ebenso 
lange,  hinten  aber  seichtere  Längsfurche  ab;  auf  dem  zwischen  diesen  inneren 
Furchen  liegenden  Mittelfelde  zeigen  sich  vereinzelte  eingestochene  Punkte.  Hinter- 
leib gross,  stumpf  eiförmig,  mit  breitem,  stark  aufgewulstetem  Saum  und  vertief- 
ter Scheibe;  das  vorderste  Dritttheil  seiner  Seitenränder  gleich  der  Bauchseite  licht 
gelb,  der  Rücken  licht  und  rein  blutroth,  mit  regulärer,  scharf  ausgeprägter,  hell- 
gelber Zeichnung.  Dieselbe  besteht  in  zwei  durchgehenden,  auf  der  Grenze  von 
Scheibe  und  Saum  verlaufenden  linearen  Längsbinden,  in  zwei  abgekürzten  seit- 
lichen der  vorderen  und  drei  parallelen  Längslinien  der  hinteren  Hälfte  der  Scheibe, 
endlich  in  zwölf  den  Randeinkerbungen  des  hinteren  Umkreises  entsprechenden 
Radien.  Ausserdem  lässt  die  Scheibe,  besonders  im  Bereich  ihrer  hinteren  Hälfte 
eine  gelbe  Tüpfelung  erkennen.  Beine  mit  Einschluss  der  Hüften  einfarbig  braun- 
roth,  ohne  lichtere  Gelenke.  An  den  gegabelten  Vorderhüften  die  äussere  Zinke 
schmal,  stumpf  dornartig;  die  drei  folgenden  Paare  mit  äusserem   Zahnvorsprung. 

Ein  einzelnes  Weibchen  von  Mombas  (Anfang  Septembers  1862);  Wirths- 
thier  nicht  vermerkt. 

Anmerkung.  Es  ist  zwar  nicht  unmöglich,  eher  jedoch  unwahrscheinlich ,  dass  das  be- 
schriebene Exemplar  als  weibliche  Form  zu  Hhqi.  x>racte.etahis  gehört.  Das  Einzige,  was  hierfür 
sprechen  könnte,  wäre  die  analoge  Färbung  und  Punktirung  des  Riickeuschildes ,  welche  jedoch, 
wie  bei  allen  Arten  der  Gattung,  nach  den  Sexus  immer  noch  so  verschieden  ist,  dass  sie  einen 
sicheren  Anhalt  nicht  gewähren  kann.  Gegen  die  specifische  Identität  fällt  neben  der  etwas  ver- 
schiedenen Färbung  der  Beine  besonders  die  Form  der  Taster  in's  Gewicht;  dieselben  sind  bei 
Ithip.  perpulcher  etwas  gestreckter  und  oberhalb  nicht  eingedrückt. 

9.     Rhipicephalus  sti'gmaticus,  n.  sp. 

Oblongo-ovatus ,  rufus,  scuto  dorsali  late  ferrnghieo-Uinbato ,  nitida,  disperse  pundato, 
foveolis  quinquc  disci,  duabus  submedianis ,  tribus  profundioribus  anteapiccdihus, 
signato.    Long.  corp.  2-/3  mill.  J. 

Dem  RUp.  Sicidns,  *Koch  (Arch.  f.  Naturgesch.  X.  1.  p.  239.  No.  9.  — 
Uebers.  d.  Arachnid.  Syst.  tab.  XXIX.  fig.  107),  zunächst  verwandt  und  beson- 
ders in  der  Anwesenheit  und  Zahl  der  Gruben  auf  dem  Rückenschilde  mit  ihm 
übereinstimmend,  jedoch  durch  etwas  geringere  Grösse,  nach  vorn  weniger  ver- 
schmälerten Körper  und  stärkeren  Glanz  unterschieden.  Basaltheil  des  Rüssels 
weniger  quer,  seitlich  stumpfer  gewinkelt.  Rückenschild  regelmässiger  oval,  hin- 
ten kaum  oder  nur  sehr  abgestumpft  eckig,  seitlich  breiter  gerandet,  stärker  ge- 
wölbt, glänzend  rothbraun,  ausser  den  stärkeren  eingestochenen  Punkten  besonders 
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im  vordersteu  Dritttheil  noch  bemerkbar,  wenn  auch  seicht  iiud  ieiu  puuktirt,  die 
beiden  mittleren  Grübchen  der  Scheibe  zwar  flach,  aber  ziemlich  breit,  die  drei 
hinteren  sehr  viel  kleiner  und  seichter  als  bei  Rhq).  Sicnlas,  besonders  das  vor 
den  Einkerbungen  abgekürzte,  furcheuartige  mittlere.  Beine  anscheinend  etwas 
gediuugencr  als  bei  der  genannten  Art,  einfarbig  rostroth. 

Gleichfalls  von  Mombas  (September  1862),  ohne  Angabe  des  Wirthsthieres. 

10.     Rhipicephnlus  punclatissimus,  n.  sp. 

Eostro,  iKÜihiis  scutoque  äorsali  rufo-fcrrughieis ,  Imjus  disco  posteriore  confertbn  jnm- 
ctato:  ahdom'mc  nigro-fusco,  öbtuse  marginato,  disco  dis2wrse punctata  et  longitudina- 
litcr  trisiäcato.    Long.  corp.  3,  sanguine  repleti  8  mill.  $. 
Etwas   kleiner  als  Eliip.  Sencgdlensis ,    *Koch    (Archiv  f.  Naturgesch.  X.   1. 
p.  238.  No.  6.  —  Uebers.  d.  Arachn.   Syst.  IV.  tab.  XXX,  fig.  109),  lichter  gefärbt, 
mehr  bräunlich  rostgelb.     Rüsselbasis  und  Taster    von   gleicher  Form.     Rücken- 
schild beträchtlich  schmaler,  seitlich  kaum  erweitert,   hinten   stumpfer  abgerundet; 
der  Saum   vereinzelt  und  grob,    die  hintereij  zwei  Dritttheile   der   Scheibe   dicht 
und  gleichmässig  deutlich  punktirt,  die  convergirenden  mittleren  Furchen  stark  ab- 
gekürzt.   Beine  verhältnissmässig  schlank,  rostfarben   mit  lichterem  Endsaume  der 
einzelnen   Glieder.    Hinterleib   in  nicht  geschwollenem   Zustand  schwärzlich  pech- 
braun, stumpf  oval,  mit  dickem,  wenig  abgesetztem  Saume;  die  Scheibe   zerstreut 
grob  puuktirt,  hinten  mit  drei  tiefen  Längsfurchen.    Bei  vollgesogenen  Individuen 
der  ganze  Hinterleib  licht  rostbraun. 

Von  Mombas  (September  1862),  ohne  Angabe  des  Wirthsthieres. 


Ordo  n. 


Artlirogastra,  oerst 


Farn.  PseildoSCOrpiodea,   Geist. 

Chelifer,  Geoffr. 

Hjst.  abr.  d.  lusect.  II.  p.  617. 
11.     Chelifer  minax,  n.  sp. 

CephälofJiorace  palpisquc  cheliferis  rufo-castaneis,  nitidis,  pedibus  ferrugiiieis ,  abdomiite 

picea:  palpis  validis,  articulo  secundo  oblanga-reniformi ,    tertio  tiimido,  elUptico, 

quarti  elongato-triquetri  digito  mobili  parte  hasali  hreviarc.    Long.  corp.  3 — 5  mill. 

Durch    die    kräftige    Entwickelung    und    die    eigenthümliche    Gestaltung    der 

Scheerentaster  einer  besonders  in  Süd-Amerika  vertretenen  Artengruppe  angehörend, 

welche  sich  durch  den   starken  Glanz  der  Körperoberfläche  auszeichnet.     Cephalo- 

thorax  länger  als  breit,  bis  zum  Beginn  des  vordersten  Vierttheils   allmählig  und 

unter  fast  geradlinigen  Seiten,  bei  der  Einleukung  der  Taster  plötzlich   stark  ver- 
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engt,  oberhalb  dieser  gelb  gcrandet,  im  Ucbrigen  güluzeiHl  kastanienbraun;  die 
Mitte  der  Scheibe  mit  leichtem  grubigem  Eindruck,  die  Basis  der  Quere  nach  auf- 
gewulstet,  etwas  stärker  gerunzelt  als  die  übrige  nur  fein  und  sparsam  querriefige 
Oberfläche.  Kieferluhler  rostroth;  die  schmalen  und  stumpfen  Scheerenfinger  der- 
selben länger  als  der  etwas  angeschwollene  Carpus.  Scheerentaster  länger  als  der 
Körper,  röthlich  kastanienbraun,  glänzend,  sperrig  behaart;  ihr  erstes  Glied  abge- 
rundet viereckig,  etwas  länger  als  breit,  das  zweite  mindestens  doppelt  so  lang 
als  breit,  fast  drehrund,  durch  leichte  Einbuchtung  der  Innenseite  etwas  nieren- 
förmig  gestaltet,  das  dritte  stärker  angeschwollen,  aber  am  Grunde  gestielt  und 
daher  fast  birnförmig  erscheinend,  nur  wenig  breiter  als  hoch;  das  vierte  den  bei- 
den ersten  zusammengenommen  fast  an  Länge  gleich,  beträchtlich  dicker  und  an 
der  Basis  breiter  als  das  dritte,  lang  zugespitzt  dreieckig  und  mit  deutlicher  Eiu- 
krümmung  nach  innen;  der  feste  Finger  desselben  länglich  und  stumpf  kegelför- 
mig, fast  gerade,  der  bewegliche  etwas  länger,  schmaler  und  leicht  gekrümmt ,  mit 
jenem  übrigens  nirgends  klaffend.  Beine  rostfarben ;  die  Schenkel  der  beiden  hin- 
teren Paare  breitgedrückt.  Hinterleib  glänzend  pechbraun,  ohne  deutliche  Skulptur. 
Ein  kleines  Exemplar  von  Endara,  Ende  Decembers  1862;  beträchtlich 
grössere,  aber  sonst  übereinstimmende  liegen  von  Port  Natal  vor. 

Fam.     Scorpiodea,   Ger  st. 

Scorpio,  Lin. 

Syst.  natiir.  ed.  XII.  p.  1037. 
12.     Scorpio  (Isometrus)  Americtis ,  Lin. 

„Der  Surinamische  Skorpion",  Rösel,  Insektenbelust.  III.  p.  382.  Tab.  LXVI.  fig.  5  (J). 

Scorpio  Americus,  Linne,  Syst.  natur.   ed.   XII.  p.  1038.    No.  4.  —  Fabricius,  Syst.  Entom. 

p.  399.  No.  4. 
Scorjno  Americanus,  Fabricius,  Spec.  Insect.  I.  p.  550.  No.  4.  —  Entom.  syst.  11.  p.  434.  No.  4. 

—  Herbst,  Naturgesch.  d.  ungefl.  Insekt.  IV.  p.  60.  No.  8.  tab.  YI.  fig.  3  ($). 
Scorjyio  dcntalus,  Herbst,  ibid.  IV.  p.  55.  tab.  VI.  fig.  2  {$). 
Scoriyio  mamlatus,  de  Geer,  BKmoires.  VII.  p.  346.  No.  6.  pl.  41.  fig.  9  {$)  und  10  (5).  —  edit. 

Goeze.  VII.  p.  135.  No.  6.  tab.  XLI.  fig.  9  (<5)  und  10  C^). 
Butlms  (Isomctnis)  filum,  *Ehrenberg,  Symbol,  phys.,  Arachnoid.  p.  3.  tab.  I.  fig.  3  {$). 
Scorpio ßlum,  Gervais  in:  Walckenaer,  Hist.   nat.  d.  las.  Apteres.  III.  p.  52.  No.  31)  und  in: 

de  Castelnau,   Expedit,  dans  l'Amer.  d.  Sud.  Zoolog.,  Myriap.  et  Scorp.  p.  42.  pl.  2,  fig.  l{i). 
Tilyiis  mannoreus,  Koch,  Arachnid.  XI.  p.  36.  fig.  868  (5). 
Lijchas  maculatus,  Koch,  ibid.  XII.  p.  1.  fig.  960  {$). 
Lydias  Americanus,  Koch,  ibid.  XH.  p.  2.  fig.  961  ($). 
Lychas  Faraeiisis,  *Koch,  ibid.  XH.  p.  6.  fig.  963  (cj). 

Scorpdo  (Lychas)  Galonensis,  Lucas  in:    Thomson,  Archiv,  entom.  II.  p.  430.  pl.  XII.  fig.  8  ((J). 
Scorpio  {Lydias)  Ghiineensis,  Lucas  ibid.  II.  p.  432.  pl.  XII.  fig.  9  (^). 

Die  einzige  auf  der  v.  d.  Decken 'sehen  Expedition  gesammelte  Skorpions- 
Art,  in  einigen  Exemplaren  von  Mombas  vorliegend.  Aus  Afrika  bereits  vom 
Senegal,  aus  Guinea  und  Mosambik  bekannt,  nicht  minder  in  Arabien  und 
an  verschiedenen  Orten  Hinter-Indiens  aufgefunden,  ist  diese  besonders  auf  den 
Antillen,  in  Columbien  und  Brasilien  häufige  Art  unzweifelhaft  durch  den  Schiffs- 
verkehr den  Tropengegenden  der  alten  Welt  übermittelt  worden.    Von  Koch  allein 
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ist  dieselbe  unter  vier  verscliiedeueii ,  sich  auf  die  beiden  Geschlechter  vertheilen- 
den  Namen  beschrieben  worden;  sein  Lydias  Faraensis  ist  nach  dem  typischen 
Exemplar  weiter  nichts  als  ein  Männchen  mit  sehr  verloschener  schwärzlicher 
Zeichnung,  wie  es  bereits  von  Herbst  als  Scor^).  dcntatus  abgebildet  worden  ist. 

Farn.  Phrynidae,  Geist. 

Phrynus,  Oliv. 

Encycl.  meth.  VI.  p.  113. 
Tarentula,  Fab.  —  Rhax,  Herrn. 

13.     Phrynus  bacilUfer,  n.  sp. 

Fälcibus  angusHs,  conico-attenuatis,  palj)is  gracillimis,  in  parte  femorali  ad  medium 
usqiie  spinis  tribus  hacilliformibus  —  tertia  maris  validiorc,  capiMa  —  armatis. 
Long.  corp.  (c.  falc.)  32,  palpor.  79  (?)  —  107  (s)  mill. 

Zur  Gruppe  des  PJiryn.  luimtus,  Fab.,  *Hbst.  (Natursyst.  d.  ungefl.  Insekt.  I. 
p.  71  ff.  Tat'.  III.)  und  des  Phryn.  scaber,  Gerv.  (Apteres.  III.  p.  3.  No.  2)  gehö- 
rend, von  ersterem  durch  noch  gestrecktere  und  dünnere  Klauentaster,  deren 
Schenkeltheil  überdies  nicht  ganz  unbcwehrt  ist,  von  letzterem  (nach  der  Beschrei- 
bung zu  urtheilen)  durch  beträchtlichere  Grösse,  die  Zahl  der  Zähne  an  dem 
Schenkeltheil  der  Klauentaster  u.  s.  w.  unterschieden.  —  Körperfärbung  röthlich 
graubraun,  die  Taster  dunkler,  fast  schwärzlich.  Cephalothorax  deutlich  kürzer 
als  bei  Phryn.  limatus,  fast  dopi)elt  so  breit  als  lang,  sonst  von  entsprechender 
Skulptur;  der  von  der  Mitte  seines  Vorderrandes  ausgehende,  sich  zwischen  die 
Kieferftihler  einschiebende  Fortsatz  verhältnissmässig  gross,  spitz  und  schmal  kegel- 
förmig. Basalglied  der  Kieferluhler  von  ^J3  der  Cephalothoraxlänge ,  daher  mehr 
als  gewöhnlich  gestreckt,  nach  vorn  hin  allmählig  verschmälert;  Fangklaue  gleich- 
falls verhältnissmässig  schlank,  übrigens  mit  den  gewöhnlichen  vier  Kerbzähnen 
und  der  zottigen  rostrothen  Behaarung  der  Spitze  und  Innenseite  versehen.  An  den 
äusserst  langen  und  dünnen  armförmigen  Kiefertastern  das  Hüftglied  unterhalb  nur 
mit  einem  einzelnen  grösseren  Dorn,  welcher  etwas  länger  und  beträchtlich  stumpfer 
als  die  beiden  oberen  Enddornen  ist,  bewehrt.  Der  Schenkel-  und  Schienentheil 
beim  Männchen  fast  um  ein  Dritttheil  länger  als  beim  Weibchen,  ersterer  zwischen 
Basis  und  Mitte  am  Vorderrande  mit  drei  stumpfen,  stabförmigen  Dörnchen,  von 
denen  der  letzte  besonders  beim  Männchen  sehr  viel  länger  und  derber,  ausser- 
dem auch  am  Ende  knopfartig  verdickt  erscheint.  Der  Schienentheil  bis  auf  die 
in  gewöhnlicher  AVeise  bedornte  Spitze  ganz  unbewehrt;  Tarsus  und  Fangklaue 
ohne  Auszeichnung,  ebenso  die  Geisseltaster  und  die  drei  Beinpaare. 

In  einem  Paar  auf  der  Insel  Sansibar  erbeutet. 
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Ordo  m, 

Aruueiiia, 


L  a  t  r. 


Fam.  Saltigradae,  Latr. 

Plexippus,  Koch. 

Uebers.  d.  Arachnid.     Syst.  V.    p.  51. 
14.     Plexippus  colhurnalus,   n.  sp. 

Pcdibus  anteriorihus  robusUs,  tibiarum  latere  hiterno  tarsorumque  arücxdo  cqncali 
dense  nigro-pilosis ,  metatarsis  omnihus  flavfscenti-ferrugineis ,  alho-pilosis:  fakibus 
viridi-aends,  rugulosis,  alUdo-Jdrsuüs,  ccphalothorace  nigro-pkeo,  anterius  serkeo  et 
disperse  nigro-setoso ,  vitta  posteriore  media  rufo-castanea,  dlbo-p)ilosa.  Long.  corp. 
n  mill.  c?. 

In  nächster  Verwandtschaft  mit  dem  Javanischen  Plex.  laeertosus,  *Koch 
(Arachnid.  XIII.  p.  94.  fig.  1157 — 58)  stehend  und  mit  ihm  besonders  in  der  kräf- 
tigen Entwickeluug  der  beiden  vorderen  Beinpaare,  sowie  in  der  dichten  Bürsten- 
behaarung ihrer  Schienen  übereinstimmend,  aber  u.  A.  durch  etwas  geringere  Länge 
sämmtHcher  Beine  und  die  lichte  Färbung  des  Metatarsus  unterschieden.  Körper- 
tarbung  schwärzlich  pechbraun;  Beine  mehr  röthlich  kastanienbraun,  die  beiden 
hinteren  Schienenpaare  sogar  licht  rothbraun.  Kieferfühler  etwas  kürzer  und 
schwächer  divergirend  als  bei  Plex.  laeertosus,  sehr  viel  dichter  und  zottiger  greis 
behaart,  feiner  querriefig,  vorn  übrigens  gleichfalls  grünlich  erzfarben,  ihre  äusserste 
Spitze  und  Hinterseite  gleich  der  Fangklaue  röthlich  kastanienbraun.  Mundrand 
des  Cephalothorax  nebst  dem  Umkreis  der  grossen  vorderen  Augen  grob  weissfilzig. 
Augen  von  entsprechender  relativer  Grösse  und  Stellung  wie  bei  Plex.  laeertosus, 
auch  der  Umriss  und  die  Wölbung  des  Cephalothorax  übereinstimmend.  Die  Ober- 
fläche des  letzteren  zwischen  den  Augen  und  beiderseits  von  denselben  mit  feinen, 
anliegenden,  metallisch  schimmernden  Haarschuppen  bedeckt,  ebendaselbst  lang 
und  sperrig,  aufrecht  schwarz  behaart;  die  längsten  und  stärksten  dieser  Haare 
nach  aussen  von  dem  dritten  (kleinsten)  Augenpaar  zu  einem  Büschel  vereinigt. 
Die  hintere  abschüssige  Hälfte  sperrig  weiss  behaart,  eine  zwischen  den  hintersten 
Augen  beginnende,  rothbraune  mittlere  Längsbinde  dicht  weissfilzig.  Taster  braun- 
roth,  oberhalb  mit  kurzen  schneeweissen  Schuppen  wie  bespritzt,  die  dichte  Be- 
borstung  schwarz,  an  der  Aussenseite  jedoch  gegen  die  Basis  hin  mit  gekräusel- 
ten weisslichen  Haaren  untermischt.  Endglied  der  männlichen  Taster  nicht  ge- 
schwollen, mit  ovaler  schräger  Stutzfläche,  im  Profil  gesehen  innen  flachbogig  aus- 
geschnitten. Vorderbeine  besonders  im  Bereich  der  Schienen  bei  weitem  die  längsten 
und  gleichzeitig  noch  beträchtlich  kräftiger  als  diejenigen  des  zweiten  Paares ;  das 
vierte  von  allen  am  kürzesten  und  schwächsten ,  besonders  die  Sehenkel  merklich 
dünner  als  diejenigen  des  dritten  Paares.  Alle  Hüften  und  Trochanteren  dicht 
weisshaarig,  am  ersten  Beinpaare  unterhalb  mit  schwarzer  Beimischung.  Die  sper- 
rige Behaarung  aller  Schenkel  oberhalb  gleich  der  kurzen,  scheckigen  Beschuppung 
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schneeweiss,  imterhalb  au  eleu  beiden  hinteren  Paaren  gegen  das  Ende  hin,  an  den 
beiden  vorderen  mit  Ausnahme  der  Basis  schwarz;  an  letzteren  diese  dunkele  Be- 
haarung dicht,  bürstenartig.  Oberhalb  tragen  die  Schenkel  aller  vier  Beinpaare 
sechs  starke,  steife  schvrarze  Borsten,  von  denen  die  vier  der  Spitze  genäherten 
fast  stachelartig  erscheinen.  Die  zvrei  Schienenglieder  der  beiden  vorderen  Bein- 
paare nur  mit  schwarzen  sperrigen  Haaren  bekleidet;  ihre  Stachelborsten  und 
die  dichte  Bürstenbehaarung  der  Innenseite  gleichfalls  tief  schwarz.  An  den  Schie- 
nen des  dritten  Paares  ist  die  lange  sperrige  Behaarung  hinterwärts,  an  denjenigen 
des  vierten  auch  vorn  weiss;  die  Stachelborsten  und  die  Bürste  sind  auch  hier  tief 
schwarz.  Erstes  Tarsenglied  aller  Beinpaare  rostfarben,  an  den  vorderen  fast  roth- 
gelb; die  sperrige  Behaarung  desselben  schwarz  und  weiss  gemischt,  an  den  vor- 
deren vorwiegend  weiss;  die  schwarzen  Stachelborsten  am  ersten  und  zweiten  Paar 
nur  zu  vieren,  an  den  beiden  hinteren  in  grösserer  Anzahl  vorhanden.  Endglied 
der  Tarsen  rothbraunu,  an  den  beiden  vorderen  Paaren  dicht  pinselartig  schwarz 
behaart.  Hinterleib  an  der  Basis  dicht,  gegen  die  Spitze  hin  sperrig  mit  sehr 
langen,  groben  weissen  Borsten  bekleidet,  im  Uebrigen  durch  die  aufliegende  Be- 
schuppung metallisch  glänzend;  eine  deutliche  Zeichnung  ist  (bei  dem  zusammen- 
geschrumpften Zustande)  nicht  wahrzunehmen. 

Ein  einzelnes  männliches  Exemplar  von  Mbaramu  (October  1862). 

15.     Plextpptis  nummularis,  n.  sp. 
Taf.  XVm.    Fig.  3. 

Hufo-hrunncus,  variegatm  eervino-ptibescens,  femoribus  piceis,  tarsls  nifescentibus,  un- 
gukulis  nigris:  abdominis  ccrvino-pkti  strigis  äuahus  dorsalibus  nee  non  vitta  si- 
mmta  maculisgue  duabus  lateralibus  älbidis.    Long.  corp.  10  mill.  $ 

Unter  den  bis  jetzt  bekannten  Arten  der  Gattung  dem  Plex.  muUUarius, 
*Koch  (Arachnid.  XIH.  p.  93.  fig.  1155 — 56)  noch  am  nächsten  stehend,  jedoch 
kleiner,  weniger  rauhhaarig  und  durch  die  Hinterleibszeichnung  wesentlich  ver- 
schieden. Färbung  des  Cephalothorax  und  der  Beine  rothbraun,  an  letzteren  die 
Schenkel  beträchtlich  dunkeler,  theilweise  selbst  schwärzlich.  Kieferfühler  kurz, 
vorn  gewölbt,  senkrecht  herabsteigend,  in  der  Mittellinie  nicht  aneinanderschliessend, 
greis  behaart,  rothbraun,  mit  lichterer  Spitze  und  Fangklaue.  Mundrand  des  Ce- 
phalothorax lang  und  dicht  greisgelb  behaart,  der  Umkreis  der  vier  vorderen  Au- 
gen dicht  uud  anliegend  rehfarben  befilzt.  Die  aufrechten  sperrigen  Haare  des 
vorderen  horizontalen  Theiles  des  Cephalothorax  mit  Ausnahme  zweier,  jederseits 
vor  dem  hinteren  Auge  entspringender  schwarz,  auf  dem  hinteren  abschüssigen 
Theile  weiss;  die  anliegende  filzige  rehfarbene  Behaarung  scheckig,  hinter  dem 
letzten  Augenpaar  zwei  seitlich  breiter  werdende  und  sich  hier  vereinigende  Quer- 
uud  zwei  gegen  den  Hiuterrand  herabsteigende,  stark  divergirende  Längsstriemen 
darstellend.  Sternum,  Hüften  und  Trochanteren  rothbraun,  gleich  der  Unterseite 
der  Schenkel  dicht  greishaarig;  letztere  oberhalb  auf  pechbraunem  Grunde  bei  der 
Mitte  uud  an  der  Spitze  mit  weissfilziger  Querbinde,  die  gewöhnlichen  Stachel- 
borsten schwarz.  Innenseite  des  zweiten  Schienengliedes  an  den  beiden  vorderen 
Beiupaaren  geschwärzt,  ihre  Behaarung  und  Bedornung  gleichfalls  schwarz.  Die 
lange  Behaarung  an  der  Aussenseite  der  Schienen  und  Tarsen  schwarz,  sonst 
vorwiegend  greis,  die  kurze,  filzige  rejifarben  und  scheckig ;  Stachelborsten  an  bei- 
den Schienengliedern  uud  am  Metatarsus  gleich  den  Fussklauen  tief  schwarz,  das 
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Enilglied  der  Tarsen  sonst  liebt  rostroth.  Taster  glciclil'alls  rostroth,  die  dichte 
greise  Beliaarung  längs  der  Rückenlinie  schwarz  untermischt.  Hinterleib  mit  leder- 
braimer,  greistilziger  ßauchflächc  und  tief  pechschwarzen  Seiten;  letztere  auf  der 
vorderen  Hälfte  mit  buchtiger,  gleichsam  durch  Vereinigung  mehrerer  aufeinander 
folgender  Flecke  entstandener  Längsbinde ,  auf  der  hinteren  mit  einem  grossen  und 
einem  kleinen  rundlichen  Fleck  von  gelblich  weisser  Befilzuug.  Der  dazwischen 
liegende  Rückentheil  scheckig  rehbraun  betilzt,  nach  vorn  mit  zwei  helleren,  gleich- 
falls gelblich  weissen,  in  der  Mittellinie  zusammenstossenden  Längslinien.  Die 
aufrechte  sperrige  Behaarung  des  Hinterleibsrückeus  vorwiegend  schwarz,  auf  den 
hell  befilzten  Fleckeu'jedoch  weiss. 

Ein  weibliches  Exemplar  von  der  Sansibar- Küste. 

PMdippus,  Koch. 

üebers.  d.  Arachnid.    Syst.  V.  p.  53. 

16.     Pludippus  buccidentus,  ii.  sp. 
Taf.  XVin.    Fig.  4. 

Cephalothwacc  hexagono,  acqtic  lato  ac  longo,  nitklo,  rufo,  plaga  magmi  infraocellari 
nigro-pkca:  falcihus  fusco-aeneis,  ohlongis,  sat  fort if er  luantibiis,  x)edihus  anticis  va- 
lidis,  piceis,  seqmntibus  gracilibus,  rufo-hrunneis.    Long.  corp.  7'/2  mill.  S 

Eine  durch  den  Umriss  des  Cephalothorax  sehr  auffallende  Art,  welche  sich 
von  den  übrigen  Ai-ten  der  Gattung  habituell  nicht  unerheblich  entfernt,  unter  die- 
sen aber  dem  Pliid.  Brasiliensis  (Atfns  Brasilicnsis,  Lucas,  Annal.  soc.  entom.  de 
France.  IL  p.  479.  pl.  XVIH.  fig.  2.  =  Fhkl'metaaicus ,  *Koch,  Arachnid.  XIIL 
p.  151.  fig.  1207)  noch  am  nächsten  steht.  Der  Cephalothorax  ist  ebenso  breit 
wie  lang,  unregelmässig  sechseckig,  indem  die  vorderen  Seitenränder,  welche  mit 
den  hinteren  unter  einem  stumpfen,  abgerundeten  Winkel  zusammenstossen ,  kaum 
halb  so  lang  als  diese  sind.  Die  Stellung  und  das  Grössenverhältniss  der  vier  vor- 
deren Augen  sind  dieselben  wie  bei  Fhkl.  Brasilknsis,  ebenso  diejenigen  des  drit- 
ten Paares;  dagegen  liegen  diejenigen  des  vierten  Paares  beträchtlich  weiter  nach 
aussen  und  sind  nicht  nur  au  ihrer  Innenseite  von  einem  Längs-,  sondern  auch 
vorn  durch  einen  deutlichen  Querwulst  des  Körperinteguments  umfasst.  Cephalo- 
thorax oberhalb  licht  braun-,  fast  rostroth;  ein  grosser,  vorderer,  vom  Mundrande 
beginnender,  sämmtliche  Ocellen  in  sich  schliessender  und  das  letzte  Paar  selbst 
noch  etwas  nach  aussen  überschreitender  Rückenfleck  schwärzlich  pechbraun,  mit 
leichtem  Metallglanz  und  feiner  Ciselirung.  Während  eine  anliegende,  seidige  Be- 
haarung überhaupt  fehlt,  beschränkt  sich  die  sparsame  aufgerichtete  auf  die  Gegend 
der  vorderen  Ocellengruppe  und  auf  den  abschüssigen  Mitteltheil  des  Rückens, 
lässt  dagegen  das  vordere  horizontale  Mittelfeld  gleich  den  Pleuren  frei.  Kiefer- 
fUhler  schräg  nach  unten  und  vorn  gerichtet,  doppelt  so  lang  als  breit,  ziemlich 
stark  klaffend,  die  Vorderfläche  bräunlich  erzfarben  mit  röthlicher  Spitze,  fettartig 
glänzend,  an  der  Basis  gerunzelt,  darauf  allmählig  deutlicher  und  stärker  quer- 
riefig;  Fangklaue  rostroth.  Taster  kastanienbraun,  das  Endglied  länger  als  die 
beiden  vorhergehenden  zusammengenommen,  stumpf  birnförmig.  Länge  der  Schen- 
kel: 1.  3.  2.  4.;  erstes  Beinpaar  doppelt  so  dick,  das  zweite  beträchtlich  kräfti- 
ger als  die  beiden  letzten,  jenes  pechbraun,  die  drei  folgenden  röthlich  kastanien- 
braun.   Schenkel  des  dritten  Paares  vor  der  Spitze  mit  einigen  Stachelborsteu,  die 
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übrigeQ  iiiir  sperrig  weich  behaart;  Vorderschenkel  aussen  gegen  die  Spitze  hin, 
Vorderschienen  unterhalb  ihrer  ganzen  Länge  nach  dicht  schwarz  gewimpert,  letz- 
tere ausserdem  mit  vier  Paaren  schwarzer  Innendoruen ;  auch  das  erste  Tarsenglied 
des  1.  bis  3.  Beinpaares  mit  zwei  Dornenpaaren.  Hinterleib  schwärzlich,  oberhalb 
mit  rothbrauner  Scheibe. 

Ein  einzelnes  männliches  Exemplar  von  Mombas  (September  1862). 

17.     Phidippns  inßatus,  n.  sp. 

Cephalothoraße  obtuse  hexagono,  minus  lato  quam  longo,  nitldo,  rufo,  jjJaga  magim 
intraocellari  nigro-picea:  falcibus  perpeiulkularihus ,  nigro-aeneis ,  pamm  hiantibus, 
pedlbus  Omnibus  iiigro-piceis.     I,ong.  corp.  7  mill.  $. 

Der  vorhergehenden  Art  im  Habitus  sowohl  wie  im  Colorit  sehr  nahe  stehend, 
aber  durch  folgende  Merkmale  unterschieden:  Der  Cephalothorax  ist  seitlich  weni- 
ger erweitert  und  daselbst  stumpfer  gewinkelt,  deutlich  länger  als  breit;  der 
schwarze  Rückenfleck  die  Ocellengegend  weder  vorn  noch  hinten  seitlich  über- 
schreitend, die  Ocellen  der  ersten  Reihe  deutlich  grösser,  weiter  gegen  den  Stirn- 
rand hin  herabreichend.  Die  Kieferfühler  nicht  vorgestreckt,  sondern  vertikal 
herabsteigend,  kürzer  und  breiter,  schwächer  klaffend,  schwarz,  mit  leichtem  grün- 
lichem Erzglanz,  oberhalb  schwächer,  nach  unten  allmählig  schärfer  querrunzelig; 
Fangklaue  rostroth.  Vorderlicine  den  folgenden  gegenüber  gleichfalls  stark  ver- 
dickt, aber  nicht  auffallend  verlängert,  ihre  Schenkel  sogar  deutlich  kürzer  als 
diejenigen  des  dritten  Paares.  An  allen  Beinpaaren  wenigstens  die  Schenkel  über- 
einstimmend schwärzlich  pechbraun,  die  Schienen  und  Tarsen  der  drei  hinteren 
etwas  lichter,  das  Endglied  der  letzteren  sogar  orangegelb. 

Ein  einzelnes  männliches  Exemplar  von  Wanga  (September  1862). 

18.     Phidippus  orhicularis,  n.  sp. 

Rufo-hrunneus,  mandibulis  nigro-aeneis,  cephalothorace  rotundato,  inter  ocellos  nigro- 
maculato,  fascia  frontali  vittisque  dtiabus  lateralibus  albido-squamosis  ornato:  femo- 
ribus  infuscatis,  anticis  validissimis.     Long.  corp.  5  mill.  J. 

Cephalothorax  fast  kreisrund,  mit  leichter  Ausschweifung  jederseits  hinter  den 
Ocellen  der  zweiten  Reihe  und  buckliger  Auftreibung  beim  Beginn  des  Seiteuran- 
des, nach  hinten  spitzer  als  nach  vorn  zugerundet.  Zwischen  den  grossen  vor- 
deren Ocellen  und  dem  Stirnrand  eine  Reihe  steifer  weisser  Borsten ;  oberhalb  der 
ersteren  eine  schmale  Querbinde  von  goldig  und  grün  glänzenden  glatten  Schüpp- 
chen. Hinter  den  Ocellen  der  zweiten  und  innerhalb  derjenigen  der  vierten  Quer- 
reihe je  ein  tief  schwarzer  Fleck  auf  braunrothem  Grunde.  Nach  aussen  von  den 
Ocellen  und  rückwärts  bis  zum  Beginn  des  letzten  Dritttheils  der  Länge  reichend 
jederseits  eine  aus  groben,  anliegenden,  grünlich  glänzenden  Schuppenhärchen  ge- 
bildete Strieme,  zwischen  dem  Ende  beider  eine  ebensolche  Rückenmakel.  Kiefer- 
ftihler  deutlich  nach  vorn  geneigt,  kurz,  fast  gleich  breit,  am  Ende  stumpf  abge- 
rundet, vorn  abgeflacht,  dicht  und  fein  querrunzelig  ciselirt,  schwarz ,  mit  grünem 
Erzglanze,  die  Spitze  gleich  der  Fangklaue  rostroth  durchscheinend.  Taster 
kastanienbraun,  mit  eiförmig  geschwollenem  Endgliede  von  der  Länge  der  beiden 
vorhergehenden  zusammengenommen.  Beine  gleichfalls  kastanienbraun,  mit  ge- 
schwärzten Schenkeln,   die  vorderen   durch   besondere   Plumpheit  hervorstechend; 


Saltigradae.  —  Laterigradae.  477 

die  Schenkel  derselben  seitlich  zusammengedrliclit,  im  Profil  eii'örniig,  an  ihrem 
Aussenrande  unterhalb  vor  der  Spitze  schwarz  gcwimpert;  die  Schienen  im  ent- 
gegengesetzten Sinne  (von  vorn  nach  hinten)  breitgedrückt,  ihr  zweites  Glied  läng- 
lich eiförmig,  beide  auf  der  Innenseite  gleich  den  Tarsen  dicht  und  lang  schwarz 
behaart.  Au  den  drei  hinteren  Beinpaaren  das  Endglied  der  Tarsen  dottergelb, 
mit  schwarzen  Klauen.  Hinterleib  an  der  Basis  mit  eiuem  Büschel  aufgerichteter 
weisser  Haare,  dahinter  mit  einer  durch  weisse,  metallisch  glänzende  Schüppchen 
gebildeten  mittleren  Längsstrieme. 

Ein  einzelnes  männHches  Exemplar  von  Wanga  (September  1862). 

Eris,  Koch. 

üebers.  d.  Arachnid.  Syst.  V.  p.  59. 

19.     Eris  niveipalpis,  n.  sp. 

Picea,  nitida,  palpis  supra  niveo-^nlosis ,  ceplialothoracis  regione  occllari  ferrugineo- 
jiuhescenti,  Imjus  fascia  semicirculari  posteriore  ahdominisquc  hasi  albido  -  villosis. 
Long.  corp.  ö'/s— 6  mill.  $. 

Der  Nord -Amerikanischen  Eris  aurigera,  *Koch  (Arachnid.  XUL  p.  189. 
fig.  1237)  sehr  nahe  verwandt  und  von  gleicher  Grösse;  abgesehen  von  der  Fär- 
bung und  Zeichnung  auch  durch  den  nach  vorn  nicht  verschmälerten  Cephalothorax 
und  die  nicht  hervorgestreckteu  Kieferfühler  unterschieden.  Besonders  ausgezeich- 
net und  leicht  kenntlich  durch  die  schneeweisse  Filzbehaarung  der  Oberseite  der 
Taster,  welche  die  Spitze  des  Schenkelgliedes  und  die  beiden  darauf  folgenden 
in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  bekleidet.  Kieferfühler  fast  perpendikulär,  leicht 
divergirend,  pechbraun,  schwach  glänzend,  chraffirt,  mit  blutrother  Fangklaue.  Die 
horizontale  Scheibe  des  Cephalothorax  nackt,  leicht  metallisch  glänzend,  fein  cise- 
lirt,  ihr  vorderer  Umkreis,  der  Lage  der  Ocellen  entsprechend,  intensiv  rostroth 
behaart,  die  Behaarung  fein,  seidig  glänzend,  anliegend,  mit  einzelnen  aufrechten, 
schwarzen  Borsten  durchsetzt;  der  hintere  Umkreis  mit  einer  hufeisenförmigen, 
kreideweissen,  hinten  schmal  gelblich  gesäumten  Filzbinde.  Beine  pechbraun,  am 
Schenkel,  dem  zweiten  Schienengliede  und  Tarsen  mit  Stachelborsten  besetzt,  die 
drei  hinteren  Paare  in  deutlicherer  Weise  durch  greise  Behaarung  gescheckt. 
Hinterleib  gleich  dem  abschüssigen  Theil  des  Cephalothorax  pechbraun ;  ein  grosser 
beiderseits  nach  hinten  zipfelartig  ausgezogener  Basalfleck  dicht  kreideweiss  be- 
filzt, eine  breite  Mittelbinde  der  hinteren  Hälfte  gelb  und  rothbraun  marmorirt,  zu 
beiden  Seiten  derselben  zwei  weissliche  Punktflecke. 

In  einem  einzelnen  schadhaften  männlichen  Exemplare  von  der  Insel  Sansibar 
vorliegend;  übereinstimmende  sind  von  Ehreuberg  in  Aegypten  und  von  Niet- 
ner auf  Ceylon  gefunden  worden. 


Farn.  Laterigradae,  Latr. 


Deinopis,  M'Leay. 

Annais  of  nat.  bist.  II.  p.  8. 
Die  verwandtschaftlichen  Beziehungen  dieser  durch  die  ungewöhnliche  Grösse 
des  einen  Ocellenpaares   höchst  merkwürdigen   Spinnengattung,   welche  ausser  in 
Amerika  und  Afrika  auch  in  Ostindien  und  Australien  repräsentirt  ist,  gehen  nach 
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verschiedenen  Richtungen  hin  auseinander,  daher  sie  auch  wohl  Koch  (Uebers. 
d.  Arachnid.  Syst.  V.  p.  41)  zu  einer  besonderen  Familie  gestempelt  hat.  Mit  den 
Lycosiden,  zu  welchen  sie  MacLeay  bringen  will,  hat  sie  weder  die  iStellung  der 
Augen,  noch  sonst  eine  hervorragende  Eigeuthümlichkeit  gemein,  mit  den  Salti- 
graden wenigstens  die  besondere  Grösse  des  einen  Paares.  Vielleicht  nimmt  sie 
den  passendsten  Platz  zwischen  diesen  und  den  Thomisideu  ein,  mit  welchen  sie 
in  den  Längsverhältnissen  der  Beine  und  dem  Maugel  einer  Haarbürste  an  den 
Tarsen  übereinstimmt. 

20.     Deinopis  cormgera,  n.  sp. 
Taf.  XVIII.     Fig,  5. 
Cejihalothorace  anterius  fortiter  constricto,  supra  tripartito,  in  margine  antico  bicor- 
nuto,  cum  pedihus  cervino-tometitoso :  femorihus    anticis    hasin   versus   fmihriatis. 
Long,  cephaloth.  5,  femor.  antic.  9'/2,  poster.  8  mill.  S- 

Nur  in  einem  einzelnen  männlichen  Exemplare,  welchem  der  Hinterleib  fehlt, 
vorliegend,  jedoch  auch  so  durch  die  eigeuthümliclie  Bildung  des  Cephalothorax 
leicht  kenntlich.  Die  acht  Ocellen  von  gleichem  Grösseuverhältniss  wie  bei  Dein, 
larnki,  M.  Leay  (a.  a.  0.  p.  9.  No.  3.  pl.  II.  fig.  3),  die  beiden  äusseren  der  Vorder- 
reihe jedoch  auf  zwei  stärkeren  und  weiter  nach  aussen  reichenden  Querwulsteu  des 
Stirnrandes  gelegen.  Kieferfühler  von  mehr  denn  doppelter  Länge  des  Durch- 
messers der  grossen  Ocellen,  nach  unten  leicht  verschmälert,  scherbengelb,  mit 
rostrother  Fangklaue.  Endglied  der  männlichen  Taster  nur  um  ein  Dritttheil  länger 
als  das  vorhergehende,  kuglig  geschwollen,  mit  kurz  birnförmiger  Zuspitzung;  Maxil- 
len  schmal  zugerundet,  die  mittlere  Kinnplatte  etwas  breiter,  gleichfalls  gerundet. 
Cephalothorax  am  Vorderrande  über  den  grossen  Ocellen  mit  zwei  kegelförmigen 
Vorsprüngen,  seine  Oberfläche  durch  eine  Yförmige  Furche  in  ein  vorderes  und  in 
zwei  seitliche  Hinterfelder  getheilt;  im  Bereich  des  ersteren  schmal,  fast  parallel, 
in  der  Gegend  des  hinteren  Ocellenpaares  plötzlich  stark  erweitert,  im  Ganzen  we- 
niger gestreckt  und  nach  hinten  mehr  verschmälert  als  bei  Dein.  Jamia.  Seiile 
ganze  Oberfläche  gleich  den  Beinen  dicht  rehfarben  befilzt;  zwei  von  den  Vorder- 
randspitzen ausgehende  und  nach  hinten  convergirende  Längsstriemen  so  wie  der 
Seitenrand  lichter,  fast  greis.  Die  Schenkel  der  beiden  vorderen  Beiupaare  gleich 
lang  und  beträchtlich  länger  als  die  der  beiden  hinteren;  diejenigen  des  ersten 
Paares  gegen  die  Basis  hin  leicht  verdickt  und  am  Vorderrand  daselbst  dicht 
gewimpert. 

Von  Aruscha  (November  1862)  stammend. 

Stiphropus,  nov.  gen. 

Ceplialothorax  subquadratus,  depressus.     Ocelli  anteriores  externi  reliquis  nndto  majo- 
res, posteriores  interniedii  minuti.     Falces  deplanati,  ohtuse  triquetri.     Pedes  hrevi- 
uscidi,  röbusti,  inermes,  anteriores  duo  longiorcs,  validiores:  omnimn  artictdi  tar- 
sales  vix  discreti,  imgues  hnud  perspicui. 
Eine  durch  die  Bildung  der   Beine   sehr  eigenthümliche   Thomisideu-Gattung, 
welche  habituell  noch  am  meisten  an  Xysticus,  Koch  erinnert,  im  Einzelnen  aber 
sehr  wesentlich  abweicht.     Zunächst  ist  der  Cephalothorax  nicht   staik   nach   vorn 
verschmälert,  sondern  fast  regulär  quadratisch,  nur  mit  leichter  schräger  Abstutzuug 
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ZU  jeder  Seite  des  Vorderrandes;  sein  Rlickeu  abgeflacht,  ohuc  Eindrücke,  vorn 
nur  sehr  schwach  abfallend.  Von  den  acht  Ocellen  sind  die  äusseren  der  Vorder- 
reihe auf  deutlichen  Wülsten  gelegen  und  sehr  viel  grösser  als  die  übrigen,  die 
inneren  gleich  gross  mit  den  äusseren  der  Hinterreihe,  die  inneren  dieser  am 
kleinsten,  punktförmig,  etwas  weiter  von  einander  entfernt  als  die  mittleren  der 
Vorderreihe.  Die  Kieferfühler  sehr  stumpf  dreieckig,  nur  wenig  länger  als  an  der 
Basis  breit,  abgeflacht,  dicht  schuppenartig  gekörnt.  Die  Beine  sehr  viel  kürzer 
und  plumper  als  bei  Xysticus,  ohne  alle  Bekleidung  mit  längeren  Haaren  oder 
Stachelborsten,  die  beiden  vorderen  Paare  übrigens  gleichfalls  beträchtlich  kräf- 
tiger; die  Schenkel  leicht  seitlich  zusammengedrückt,  das  zweite  Schienenglied  fast 
noch  dicker  als  jene,  drehrund,  die  beiden  Tarsalglieder  nicht  deutlich  von  einan- 
der abgesetzt,  gleich  dick,  an  den  beiden  hinteren  Paaren  merklich,  an  den  vor- 
deren nur  wenig  dünner  als  die  Schienen,  ausserhalb  nahe  der  Spitze  leicht  längs- 
furchig. Fussklauen  nicht  aus  der  Spitze  des  Tarsen-Endgliedes  hervortretend, 
daher,  wenn  überhaupt  vorhanden,  sehr  rudimentär.  Hinterleib  fast  kreisrund, 
oberhalb  abgeflacht,  auf  der  Jlitte  der  Scheibe  mit  zwei  queren  Muskeleindrücken. 

21.     Stiitliroptts  Ittgiibris,  n.   sp. 

Taf.  XVm.    Fig.  6. 

Niger,  pedihus  2»ceis,  tiiberculis  ocellanhus  rufis:  cepJialothorace  subnitido,  apicem  ver- 
sus disperse  et  siihtilius,  cctenim  (jranoso-punctato.    Long.  corp.  5'/2  mill.  ^. 

Das  einzige,  im  getrockneten  Zustande  vorliegende  männliche  Exemplar  dieser 
Art  lässt  au  dem  Endgliede  der  Taster  noch  kein  ausgebildetes  Copulationsorgan 
wahrnehmen.  Dieses  Endglied  ist  dick  eiförmig,  auf  der  stark  gewölbten  Ober- 
seite glänzend  und  fast  nackt,  zerstreut  körnig  punktirt,  nur  die  Spitze  dicht  be- 
borstet; ein  sich  auf  der  flachen  Unterseite  markireuder  horniger  Eing  läuft  an 
der  Aussenseite  in  einen  zahnartigen  Vorsprung  aus.  Das  vorhergehende  Glied  ist 
breit  becherförmig,  nach  innen  zahnförmig  hervorspringend,  das  drittletzte  etwas 
schmaler  und  länger,  einfach.  Der  fast  glatte  und  deutlich  glänzende  Cephalo- 
thorax  ist  im  Bereich  des  vordersten  Dritttheils  zerstreut,  nach  hinten  dichter  und 
stärker,  beiderseits  sogar  feilenartig  rauh  punktirt.  Noch  sehr  viel  dichter  und 
grober  ist  die  Skulptur  auf  der  Vorderfläche  der  Kieferfühler,  wo  sie  ein  schuppig 
körniges  Ansehen  hat.  An  den  pechbraunen  Beineu  sind  die  Schienen  und  Tarsen 
fein  längsriefig,  diejenigen  der  beiden  ersten  Paare  dunkler,  fast  schwärzlich.  Der 
Hinterleib  erscheint  durch  sehr  feine  Ciselirung  matt,  kohlschwarz. 

Am  See  Jipe  (Ende  October's  1862)  aufgefunden. 

Farn.  Citigradae,  Latr. 
Selenops,  Du  f. 

Ännal.  gen.  d.  scienc.  phys.  IV.  p.  3G1. 
Hypoplatea,  M'Leay. 

22.     Selenops  Sansibancus,  n.  sp. 

Pedum  2.  et  4.  femorihts  neque  longis:  uhique  ccrrino-tomrntosiis ,  cano-nigroqiw  seto- 
stts,  femoribus  supra  obsolete  fasciatis,  tibiarum  articuh  secundo  puncto  bcisali  nigro. 
Long.  corp.  8  mill.  S- 
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Von  Selen.  Dufourl  und  Madagascaricnsis ,  Vinson  (Araneid.  de  Reunion  etc. 
p.  79  ff.  pl.  III.  fig.  1  und  3)  durch  den  Mangel  deutliclier  dunkler  Zeichnungen 
auf  Rumpf  und  Beinen,  von  den  durch  Walckenaer  (Apteres.  I.  p.  546)  aufge- 
zählten Afrikanischen  Arten  durch  die  Längsverhältnisse  der  Beine  unterschieden. 
Es  sind  nämlich  bei  gegenwärtiger  Art  die  Schenkel  des  2.  und  4.  Beinpaares 
gleich  lang,  diejenigen  des  3.  merklich,  des  1.  beträchtlich  kürzer.  —  Cephalo- 
thorax  und  Hinterleib  auf  licht  braunem  Grunde  gleichförmig  rehfarben  befilzt 
und  kurz  schwärzlich  beborstet.  Die  Rückenfläche  des  erstereu  gegen  die  Ocellen- 
gegend  hin  etwas  ansteigend,  der  .Stirntheil  senkrecht  abfallend;  die  beiden  klei- 
nen Ocellen  der  vorderen  Reihe  ziemlich  tief  herabgerückt,  noch  unter  dem  Niveau 
der  beiden  mittleren  stehend;  diese  kaum  halb  so  gross  als  die  seitlichen.  Kiefer- 
fühler vertikal  herabsteigend,  nach  unten  schwach  divergirend,  leicht  gewölbt, 
düster  pechbraun,  mit  rostrother  Faugklaue.  Unterkiefer  stumpf  lanzettlich,  der 
mittlere  Kinnlappen  fast  abgestutzt.  Männliche  Taster  mit  kurz  birnförmigem, 
oberhalb  kuppenförmig  gewölbtem  Eudgliede,  aus  dessen  Unterseite  der  Copulations- 
apparat  in  Form  zweier  sichelförmiger  Zangen,  deren  innere  an  der  Basis  lamellös 
erweitert  erscheint,  sowie  einer  bogig  gekrümmten  Borste  hervorragt;  vorletztes 
Glied  ausserhalb  mit  einem  hakenförmigen,  abgeplatteten  Fortsatz.  Aus  der  gro- 
ben gelblichen  Behaarung  der  Oberseite  ragen  besonders  am  vorletzten  Gliede  einige 
auffallend  lange  und  starke,  am  Basalglied  einige  stachelartige  Borsten  hervor. 
Solche  finden  sich  ausserdem,  jedoch  von  sehr  viel  bedeutenderer  Länge,  an  den 
Schenkeln  und  Schienen  aller  Beinpaare,  und  zwar  sind  sie  auf  ersteren  dunkler, 
fast  schwärzlich ,  auf  letzteren  licht  pechbraun.  Die  rehfarbene  Befilzung  der 
Schenkel  erscheint  oberhalb  etwas  scheckig,  so  dass  eine  dunkele  Bandirung  we- 
nigstens leicht  angedeutet  ist;  an  der  Basis  des  zweiten  (langen)  Schieneugliedes 
aller  Beine,  welches  gleich  den  Tarsen  mehr  rauhhaarig  erscheint,  findet  sich 
ausserhalb  ein  schwärzlicher  Puuktfleck. 

Ein  einzelnes  männliches  Exemplar  von  der  Sansibar- Küste. 

Olios,  Walck. 

Hist.  nat.  d.  Ins.  Apteres.  I.  p.  563. 
Heteropoda,  Latr.  —  Ocypete,  Koch.  —  Micrommala,  Perty. 

Nach  dem  Vorgange  Latreille's,  welcher  die  als  Typus  der  Gattung  Olios 
anzusehende  Aranea  regia,  Fabricius  (Entern,  syst.  II.  p.  408.  No.  4  =  Olios 
leucosiiis,  Walck.)  der  Gattung  Ihomisus,  Walck.,  wenngleich  einer  besonderen 
Gruppe  derselben  (Gen.  Crust.  et  lusect.  I.  p.  113)  zuertheilte,  um  sie  dann  spä- 
ter (Ouvier,  Regne  animal.  2.  edit.  IV.  p.  256)  in  Gemeinschaft  mit  der  voran- 
gehenden Gattung  Ärfenops,  Duf  seiner  Gruppe  Laterigmdae  einzuverleiben,  haben 
auch  Walckenaer  (Apteres.  I.  p.  672  ff.)  und  Koch  (Uebers.  d.  Arachnid.  Syst. 
V.  p.  32  ff.)  Olios  {=  Ocijpcte,  Koch)  sowohl  wie  Selcnops  als  in  naher  Verwandt- 
schaft mit  Thomisus  stehend  angesehen,  ohne  jeduch  diese  Vereinigung  näher  zu 
begründen,  ja  selbst  ohne  sie  innerhalb  der  (wenigstens  bei  Koch  direkt  hinge- 
stellten) Familie  Tliomisidae  ihren  unmittelbaren  Verwandten  anzuscbliessen.  So 
stehen  z.  B.  bei  Walckenaer  (Apteres.  I.  p.  672  ff.)  die  Gattungen  Belcna  und 
Olios,  welche  mehr  habituell  und  relativ  als  streng  geuerisch  verschieden  sind ,  an 
den  beiden  Enden  der  ganzen  Reihe  und  werden  nicht  nur  durch  Selcnops  und 
PhilodruDins,   welche  wenigstens   der  Gattung  Olios  unmittelbar   vorangestellt   sind, 
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soudera  auch  durch  Ar/, t/s,  Thoiiiisus  und  Enpas  von  einander  getrennt.  Etwas 
abweichend  hiervon,  aber  kaum  mehr  zu  rechtfertigen  ist  die  von  Koch  (a.  a.  0.) 
bcobaclitete  Reihenibige :  Eripus,  Ocyjyctc,  8elcnops,  Dehna,  Ihomism,  Xydicas,  Ar- 
fuiiias,  llianatos,  Fliilodroinus.  Von  den  so  aneinandergereihten  Gattungen  sind 
nämlich  Eripus,  lliuiiüsus,  Xi/stisus  und  Artaitins  nach  Körperl'orui ,  dem  Längs- 
vorhältniss  der  Beine  und  der  Nacktheit  der  Tarsenglieder  eigentliche  Thomisiden 
und  in  unmittelbarer  Verwandtschaft  miteinander  stehend,  während  sich  die  übri- 
gen in  verschiedenem  Grade  von  ihnen  entfernen,  übrigens  wenigstens  darin  über- 
einstimmen, dass  die  Sohle  der  Tarsen  mit  einer  Haarbürste  verschen  ist.  Bei 
Thanatos  und  Fhilodromus  ist  dieselbe  schwach  und  mit  einer  geringeren  Ver- 
längerung der  Beine  verbunden,  bei  Dehna,  Olios  (Oci/pcfcJ  imd  Sdenojjs  sehr  dicht 
und  stark,  mit  sehr  langgestreckten  Beinen  zusammenfallend.  Ganz  besonders 
muss  nun  diese  Vereinigung  und  Aneinanderreihung  der  genannten  Gattungen  Be- 
denken erregen,  wenn  man  z.  B.  Ddcna,  Olios  und  Sch'H02)s  mit  den  von  Koch 
als  Lycosiden  angesprochenen  Phoneutria-  (Ctcnus,  Walck.)  Arten  in  Vergleich 
bringt.  Innerhalb  dieser  P er ty 'sehen  Gattung,  falls  man  sie  nach  der  charakte- 
ristischen Stellung  der  Ocellen  abgrenzt,  linden  sich  nämlich  1)  solche  von  Lt/- 
fö.sYt-förmigem  Habitus,  mit  birnförmigem  Cephalothorax,  kürzeren  Beinen  und  der- 
beren, last  drehrundeu  Schenkeln,  2)  aber  O^/os-förmige  mit  kürzerem,  mehr  ver- 
kehrt herziormigcm  Cephalothorax,  längereu  Beinen  und  seitlich  zusammengedrück- 
ten Schenkeln.  Letztere  sind  den  0//os-Arten  im  ganzen  Habitus  und  selbst  im 
Colorit  (z.  B.  in  der  dunkelen  Bänderuug  der  Schenkel  und  Schienen)  so  ausser- 
ordentlich ähnlich,  dass  mau  sie  von  jenen  eigentlich  nur  durch  die  Anordnung 
der  Ocellen  unterscheiden  kann.  Beide  Gruppen  von  Fhoiiciitria-Avten  stimmen 
aber  in  der  dichten  Haarbürste  der  Tarsen  nicht  nur  untereinander,  sondern  auch 
mit  DeJena,  Olios  und  Seknojis  durchaus  überein,  mit  diesen  sogar  bei  weitem  mehr 
als  mit  Lijcosa,  wo  die  Haarbürste  sich  am  Metatarsus  des  dritten  Beinpaares  auf 
die  Spitzenhälite,  an  demjenigen  des  vierten  selbst  auf  das  äusserste  Ende  be- 
schränkt. Es  sind  demnach  die  Lycosiden  und  Thomisiden  Koch 's  nicht  nur 
nicht  scharf  gegeneinander  abgegrenzt  —  selbst  die  Ocellen- Stellung  von  Fhoneu- 
fria  lässt  sich  viel  leichter  auf  diejenige  von  Olios  oder  von  Tlmnisus  als  auf  die- 
jenige von  Lycosa  zurückführen,  -  sondern  es  finden  sich  auch  unter  letzteren 
ganz  heterogene  Formen  vereinigt,  welche  zum  Theil  (Olios,  Delcna)  bei  weitem 
nähere  Beziehungen  zu  gewissen  Lycosiden  (Fhoneutria)  als  zu  manchen  ihrer 
Familien-Jlitglieder  (Thomism,  Xysticus,  EripusJ  erkennen  lassen.  Es  würden  dem- 
nach, um  der  natürlichen  Verwandtschaft  jener  Gattungen  durch  ihre  systematische 
Aufeinanderfolge  einen  Ausdruck  zu  verleihen,  die  Laterigraden  im  Sinne  La- 
treille's  {Thomisidae  Koch's)  als  solche  aufzulösen  und,  wenn  nicht  überhaupt 
alle  unter  denselben  befindlichen  Formen  mit  Sohlenbürsten,  doch  zum  mindesten 
Olios,  Delcna  und  Selenops  an  Fhonetdria  auzuschliesseu  sein.  *)  Dass  übrigens  die 
diesen  Gattungen  angehörigen  Arten  gleich  den  eigentlichen  Thomisiden  im  Leben 


*)  Nach  dem  Mangel  oder  der  Anwesenheit  einer  Haarbürste  an  den  Tarsen  sind  bereits  von 
Ohlert,  Prach  u.  A.  die  Laterigraden  Latreille's,  so  weit  sie  Europäischen  Gattungen  ange- 
hören, in  die  beiden  Gruppen  Philodi-omi  und  CancroUlcn  (TItomisinac)  aufgelöst  worden.  Diese 
EintheiUing  nimmt  auch  Thoreil  (On  European  Spiders  p.  173  f.)  an,  indem  er  unter  der  ersteren 
die  Gaiuiugeu  Olios  (Jlvlcrojioda)  uuä  »Selenopn  (in  Liebereinstimmung  mit  Walckeuaer  und 
Koch)  belässt. 

V.  J.  Decken,  Ueisen.  HI.  '.'.  31 
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wirklich  „laterigrad"  seien,  wird  weder  vou  irgend  einem  Beobacbter  derselben 
angegeben,  nocb  bat  es,  nach  ibrem  Körperbau  und  der  Struktur  ibrer  Beine  zu 
urtheilen,  einige  Wabrscbeinlicbkeit  für  sieb.  Vielmebr  sind  nacb  den  Angaben 
von  Vinson*)  Sdenops  sowohl  wie  0?/os  Nacbtthiere,  besonders  letztere  in  schnel- 
lem Lauf  ihrem  Kaube  nachgehend,  ihre  Weibchen  nach  Art  von  Lycosa  den 
grossen,  linsenförmigen  Eiercocon  zwischen  den  langen  Beinen  und  unter  dem 
Bauche  mit  sich  umhertragend.  (Letzteres  ist  wie  bei  Olios  regia  nach  einem  mir 
vorliegenden  Exemplar  einer  Süd-Amerikanischen  Phoneutria  auch  bei  dieser  Gat- 
tung der  Fall.)  Es  würde  also  auch  nach  diesen  Eigenthümlichkeiten  in  der 
Lebensweise  zum  mindesten  Olios,  bei  ihrer  grossen  Uebereinstimmung  im  gesaram- 
ten  Bau  sehr  wahrscheinlich  aber  auch  Delena  und  Sdenops  als  „Citigrudae"  an- 
gesprochen werden  müssen. 

23.     Olios  regitts,  Fab. 

(1793)  Armiea  regia,  Fabricius,  Entoni.  syst.  II    p.  408.  No.  4. 

(1805)  Thomieus  Iciicosia,  Walckenaer,  Tabl.  d.  Araneides.  p.  3G.  No.  18.    pI.  4.  fig.  .33.  —  La- 

treille,  Gen.  Crust.  et  Insect.  I.  p.  113.  No.  5. 
Olios  leucoeius,    Walckenaer,    Apteres.  I.  p.  566.  No.  5.  —  Vinson,  Araneides  de  Reunion. 

p.  98  f.  pl.  II.  fig.  3. 
Micrommata  setulosa,  Perty,  Delect.  anim.  artieul.  Brasil,  p.  195   tab.  38.  fig.  13. 
Ocypete  setulosa,  Koch,  Arachnid.  'III.  p.  40.  fig.  195. 
Ocypete  murina,  Koch,  ibid.  XII.  p.  36.  fig.  978. 
Ocypete  draco,  Koc)i,  ibid.  XII.  p.  44.  fig.  983. 
Ocypete  femiginea,  Koch,  ibid.  III.  p.  41.  fig.  196.  (juv.) 
V  Ocypete  pallens,  Koch,  ibid.  IV.  p.  82.  fig.  304. 

Ocypete  brunneiccps,  *Giebel,  Zeitschr.  f.  d.  gesammt.  Natutwiss.  XXI.  p.  320.  No.  21  (junior). 
'/Ocypete  erythroiMhalmus,  Giebel,  ibid.  XXI.  p.  319.  No.  19.  (juv.) 

Von  dieser  über  einen  grossen  Theil  Afrika's,  Asien's  und  Süd-Amerika's  ver- 
breiteten Art  liegen  zahlreiche  Exemplare  aus  Dafeta,  von  Mombas  und  der  Insel 
Sansibar  vor.  Dieselben  variiren  einerseits  in  der  Färbung  der  Kieferfilhler,  welche 
vom  licht  Rostfarbenen  in's  Braunrothe  und  Pechbraune  übergehen ,  andererseits  in 
der  mehr  oder  weniger  scharfen  Abgrenzung  und  Ausprägung  der  licht  gelben 
Färbung  am  Vorder-  und  Hinterraude  des  Cephalothorax,  sowie  der  Bräunung  der 
Ocellengegend.  Sie  zeigen,  dass  auf  derartige  Unterschiede  ebenso  wenig  Artrechte 
begründet  werden  können  wie  auf  geringfügige  Difierenzen  in  der  relativen  Grösse 
der  Ocellen  und  der  Länge  der  Schenkel.  Unter  den  zahlreichen  weiblichen 
Exemplaren  waren  einige  mit  ibrem  weisslichen,  kreisrunden  und  linsenförmigen 
Eier-Cocon  versehen.  Ein  solcher,  von  26  mill.  im  Durchmesser,  enthielt  zahlreiche 
junge  Spinnen  von  2'/2  mill.  Körperlänge,  welche  bereits  die  erste  Häutung  über- 
standen hatten,  indem  sich  die  abgeworfenen  Häute  neben  ihnen  im  Cocon  vor- 
fanden. Bei  den  Jungen  ist  der  Cephalothorax  gestreckter  und  nach  vorn  allmäh. 
liger  verschmälert  als  bei  den  Erwachseneu,  licht  rothgelb,  rings  herum  fein  braun 
gesäumt.  Die  Ocellen  sind  im  Verhältuiss  zum  Cephalothorax  sehr  gross,  fast  die 
ganze  Breite  seines  Vordertheiles  einnehmend;  ihr  gegenseitiges  Grössen-  und 
Lagerungsverhältniss  schon  dasselbe  wie  später.  Die  Beine  gleich  Kieferfühlern  und 
Hinterleib  licht  gelb,  die  Schenkel  und  Schienen  mit  zahlreichen  braunrothen, 
scharf  umschriebenen  Pigmentflecken  gesprenkelt.  (Letztere  werden  auch  von 
Koch  für  seine  Ocypete  ferruginea,  welche  gleichfalls  auf  ein  jüngeres,  aber  bereits 
4V4  Lin.   langes  Exemplar   begründet    ist,    angegeben.)    Die    Stachelborsten    der 

*)  Araneides  des  lies  de  la  Reunion,  Maurice  et  Madagascar  (Paris  1863)  p   84  u.  91. 


Citigradac.  ^gg 

Beine,  besonders  diejenigen  an  der  Unterseite   der  Schienen ,   im   Verbältuiss   sehr 
laug,  aber  nocli  licht  gell),  die  weiche  Behaarung  weisslicli. 

Phoneutria,  Perty. 

Dclcct.  animal.  artic.  Biasil.  p.  196. 
Cteims,  Walek. 

24.     Phoneulria  decora,   ii.  sp. 

Taf.  XVIII.  Fig.  7. 
Brunnca,  ccrvino-pnbescois,  ccplmlotlioracis  lutea  media  diqilici  flavescenU,  rcgione  ocel- 
lari  falciumque  hasi  ferruginco-viUosis:  j)al]}orum  hasi  coxisqiie  rufcsccnfihus ,  fcmo- 
rihus  supra  nigro-maculatis.     Long.  corp.  22  mill.  $. 

Von  minder  robustem  Bau  als  die  iStid-Amerikanischen  Arten  der  Gattung. 
Die  äusseren  (kleinen)  Ocellen  der  zweiten  Querreihe  rückwärts  von  den  mittleren 
gelegen;  letztere  beträchtlich  grösser  als  die  (fast  gleich  grossen)  vorderen  und 
hinteren.  Cephalothorax  länglich  eiförmig,  auf  rothbraunem  Grunde  etwas  scheckig 
rehfarben  befilzt,  eine  braun  begrenzte,  doppelte  mittlere  Längslinie  licht  gelb. 
Die  Ocellengegend  und  die  Basis  der  Kieferfühler  dichter  und  grober  anliegend 
rostroth  behaart,  dazwischen  mit  aufgerichteten  rothgelben  Borsten  besetzt.  Die 
KiefcrfUhler  hervorgestreckt,  schräg  nach  vorn  und  unten  gerichtet,  im  Bereich  der 
nackteren  Spitzenhälfte  oberhalb  glänzend  pechbraun,  unterhalb  lichter  und  fein 
qucrriefig,  am  Endrande  mit  vier  scharfen  Zähnen  bewehrt;  Fangklaue  gegen  die 
Spitze  hin  licht  blutroth.  Unterkiefer  röthlich  pechbrauu,  der  mittlere  Kinnlappen 
quer  abgestutzt,  trapezoidal.  Taster  mit  rostgelber  Basis,  sonst  pechbraun,  das 
zweite  und  dritte  Glied  besonders  unterhalb  durch  gelbe  Behaarung  hell  bandirt 
erscheinend,  das  Basalglied  vor  der  Spitze  mit  grösserem  pechbraunem  Fleck;  alle 
Glieder  mit  vereinzelten  schwärzlichen  Stachelborsten.  Das  Sternum  nebst  der 
Unterseite  der  Hüften  pechbraun,  letztere  oberhalb  rostfarben.  Schenkel  des  ersten 
und  vierten  Beiupaares  gleich  laug,  diejenigen  des  zweiten  merklich,  des  dritten  fast 
um  ein  Vierttheil  kürzer.  Die  kurze  filzige  Behaarung  der  Beine  rehfarben,  etwas 
scheckig,  die  längere  abstehende  vorwiegend  schwärzlich;  am  Grunde  der  von 
den  Schenkeln  entspringenden  pechbraunen  Stachelborsten  je  ein  hellgelber  Haar- 
tupfen, auf  der  Oberseite  der  hinteren  Schenkel  ausserdem  ein  grösserer,  scharf 
abgegrenzter,  schwarzbrauner  Basalfleck.  (Der  Hinterleib  durch  Einschrumpfung 
in  seiner  Zeichnung  unkenntlich.) 

Bei  Mbaramu  (Oetober  1862)  gefangen. 

Anmerkung.  Vorstehende  Art  scheint  mit  den  vom  Zambesi  stammenden:  C'lenus  velox 
und  vifithts.  Blackwall  (Annais  of  nat.  hist.  3.  ser  XVI.  p.  336  ft'.),  welchen  gleichfalls  eine  dop- 
pelte helle  Längslinie  auf  dem  Cephalothorax  zukommt,  nahe  verwandt  zu  sein,  unterscheidet  sich 
aber  von  ersterer  durch  bedeutendere,  von  letzterer  durch  sehr  viel  geringere  Grösse,  von  dieser 
ausserdem  durch  vertikale  (sonst  übrigens  gleich  gefärbte  und  behaarte)  Kieferfübler.  Eine  schwarze 
Fleckung  der  hinteren  Schenkel,  sowie  eine  gelbe  Tüpfelung  am  Grunde  der  Stachelborsten  wird 
wenigstens  für  keine  der  beiden  genannten  Arten  hervorgehoben. 

Lycosa,  Latr. 

Gen.  Crust.  et  lusect.  I.  p.  118. 

25.     Lycosa  aslula,  w.  sp. 

Picea,    ccpiuäothoracis    antenus    subito    angustati    vitta  postocellari    lata,    lateralihus 
dtiahus    angustiorihus ,    sterno,   palpis  pedihnsqiie   fcrrugincis,    his   fusco-variegatis 
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nigroque   aculeaUs,    fcmoribus  posterioribus  hasi    nkjro  -  notatis.      Long.   corp.    11 
mill.  ?. 

Zur  Gruppe  der  Lyc.  vorax,  Walck.  (Apteres.  1.  p.  313.  No.  22)  gehörend 
und  dieser  nicht  unähnlich,  aber  durch  etwas  geringere  Grösse  und  den  in  seinem 
vorderen  Theile  (vor  der  dritten  Ocellen-Querreihe)  plötzlich  und  stark  verengten 
Cephalothorax  abweichend.  Kiet'eriühler  im  Verhiiltniss  länger  nud  schlanker  als 
bei  Lyc.  vorax,  schwärzlich  pechbraun,  glänzend,  im  Bereich  der  Basalhälfte  staub- 
artig und  niederliegeud  gelb  behaart,  ausserdem  schwärzlich  beborstet;  Fangklaue 
rothltraun.  Oceilen  verhältnissmässig  gross,  trotz  der  geringeren  Körperdimensio- 
nen  grösser  als  bei  Lyc.  vorax.  Cephalothorax  durch  seine  starke  vordere  Vei"- 
schmälerung  von  stumpf  birnförmigem  Umriss,  auf  schwärzlich  pechbrannem  Grunde 
scheckig  grau  und  rehfarben  betilzt;  eine  hinter  dem  letzten  Ocelleupaar  begin- 
nende, breite,  hinterwärts  sich  allmählig  verschmälernde  Ilückenbinde,  sowie  die 
Heitenränder  der  hinteren  Hälfte  rostfarben.  Von  letzterer  Färbung  auch  das  Sternum, 
die  Taster  und  Beine,  letztere  beide  jedoch  mit  dunkleren  Endgliedern.  Das  erste 
Glied  der  Taster  nahe  der  Spitze,  das  dritte  an  der  Basis  schwärzlich  gefleckt, 
ebenso  die  beiden  hinteren  Hchenkelpaare  oberhalb  bei  ihrem  Ursprung.  Alle 
Schenkel  ausserdem  verwaschen  graubraun  bandirt  und  gleich  Schienen  und  Tarsen 
mit  schwärzlichen  Stachelborsteu  besetzt.  Zeichnung  des  Hinterleibes  wegen  der 
Eintrocknung  desselben  nicht  genau  zu  erkennen ;  doch  scheinen  au  der  Basis  zwei 
kurze  rehfarbene  Längsstriemen  vorhanden  zu  sein. 

Bei  Mbaramu  (October  1862)  erbeutet. 

Farn.  Territelae,  Latr. 

Idiops,  Perty. 

Delect-  animal.  artic.  Brasil,  p.  197. 
Spliasvs,  Walck.  —  Acaniliockm,  Guer. 

26.     Idiops  compactus,  n.  sp. 

Ccpludothormis  parte  anteriore  adniodum  elevata,  ocellis  duohus  antkis  verticalihis,  pc- 
dünis  tertii  paris  reliquis  hreviorihus  nmltoque  fortioribus,  j)alpis  cum  pedlhus  sc- 
cundi  paris  acque  longis.     Long,  cephaloth.  (c.  falc.)  13'-2  mill.  ?. 

Von  den  durch  Cambridge  (Proceed.  zool.  soc.  of  London.  1870.  p.  101  tf. 
pl.  VIII)  beschriebenen  und  abgebildeten  Arten  durch  den  stark  aufgeworfenen 
Vordertheil  des  Cephalothorax  und  die  verhältuissmässige  Kürze  und  Robustheit 
der  Beine  abweichend.  Die  beiden  am  Vorderrande  stehenden  Oceilen  vertikal, 
sich  an  zwei  getrennte  Höcker  anlehnend;  von  den  sechs  hinteren  die  seitlichen 
am  grössten,  oval,  die  übrigen  in  Form  eines  Trapezes  gestellt.  Cephalothorax 
vorn  mit  fast  halbkreisförmiger  Wölbung,  zunächst  hinter  dem  Ocellenhöcker  fast 
horizontal,  dann  stark  nach  hinten  abfallend;  die  U-förmige  Furche  tief,  die  bei- 
den seitlichen  Läiigsfurchen  gleichfalls  scharf  ausgeprägt.  Oberseite  röthlich  pech- 
braun, glänzend,  die  Ocellengegend  geschwärzt,  mit  sparsamen  groben  und  langen, 
ausserdem  mit  zahlreichen  dünnen ,  aufrechten  Haaren  besetzt.  Kieferfühler  sehr 
plump,  pecbbraun,  an  der  Spitze  ausserhalb  quer  abgestutzt,  innerhalb  in  einen  mit 
groben  konischen  Höckern   dicht  besetzten   Vorsprung  ausgezogen   und   hier  dicht 
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und  lang  iinibrabi-aun  behaart;  Fangklaue  .sehr  kräftig,  röthlich  pechbraun.  Die 
dichte,  zottige  Behaarung  des  Inueurandes  der  Maxillen  brennend  rostroth,  die 
vorhergehende  kurze  iiedoruung  schwärzlich;  mittlerer  Kinnlappen  schmal  zuge- 
rundet, vorn  mit  zwei  llöckerchen.  Schenkelglied  der  Taster  nicht  kürzer  als  das- 
jcnio-e  des  zweiten  Heinpaares  und  merklich  länger  als  der  auffallend  dicke  Schen- 
kel des  dritten;  Schenkel  des  vierten  Paares  woniger  dick,  aber  beträchtlich  kräf- 
tio-er  als  an  den  vorderen  Paaren  und  etwas  länger  als  derjenige  des  zweiten. 
Alle  Beine  gleich  den  Tastern  pechbraun,  schwarz  beborstet,  an  den  Tarsen  ausser- 
dem beiderseits  greishaarig.  Am  ersten  und  zweiten  Paare  die  beiden  Taisenglie- 
der  zusammengenommen  nur  wenig  länger  als  das  zweite  Schienenglied,  unterhalb 
gleich  dem  Endglied  der  Taster  stark  und  dicht  bedornt;  am  dritten  Paare  die 
beiden  Schienenglicder  äusserst  kurz  und  dick,  fast  würfelförmig,  am  vierten  um 
mehr  denn  die  Hälfte  länger,  an  beiden  innen  ohne  Stachelborsten,  welche  auch 
an  den  entsprechenden  Tarsen  beträchtlich  schwächer  und  sparsamer  auftreten  als 
an  den  Vorderbeinen.  Steruum,  Hüften  und  die  Basalplatte  des  Hinterleibes  licht 
brauuroth,  die  Spinnwarzen  rostfarben. 

Ein  weibliches  Exemplar  von  Dafeta. 

Idioimnata,  Auss. 

Verhaudl.  zool.-botan.  Gesellsch.  XXI.  p.  183. 
Idiops,  Cambr^ 

27.     Idiommata  lepida,  ii.  sp. 

Bufo-picea,  opaca,  falcibus  lineaüm  flavesccnfi-sctidosls,  palpis  pedibusque  ferrugineis, 
nigro-setosis  et  aculeatis:  ocellis  duobus  antcrioribus  a  reUqiüs  pantm  distantibus. 
Long.  corp.  (c.  falc.)  12'/-2  mill.  S- 

Der  Australischen  Idiomm.  BlackwaUi  (Idiops  id.,  Cambridge,  Proeeed.  zool. 
soc.  1870.  p.  15-1.  pl.  Vni.  fig.  5.)  habituell  sehr  ähnlich,  aber  beträchtlich  kleiner, 
lichter  gefärbt,  überdies  durch  die  Stellung  der  Ocellen  abweichend.  Cephalothorax 
stumpf  birntormig,  flach  und  fast  gleichmässig  gewölbt,  der  Vordertlieil  durch 
etwas  stärkere  convergirende  Längsfurcheu  von  der  übrigen  Oberfläche  abgesetzt, 
nach  hinten  durch  einen  tiefen  Quereiudruck  abgegrenzt;  dünn  und  niederliegeud 
gelbbraun  behaart,  überall,  nach  hinten  hin  aber  stärker  und  dichter  schwarzborstig. 
Ocellen  auf  einem  gemeinsamen,  sich  von  der  übrigen  Oberfläche  leicht  absetzen- 
den Höcker  gelegen;  die  beiden  vordersten,  senkreciit  gestellten  dicht  am  Vorder- 
raude,  die  beiden  grossen  mittleren  der  hinteren  Gruppe  von  jenen  nur  um  ihren 
eigenen  Durchmesser  entfernt  und  einander  etwas  näher  gerückt.  Kieferfühler  fast 
gleich  breit,  am  Ende  quer  abgestutzt,  röthlich  pechbraun,  matt,  oberhalb  mit 
striemenförmiger,  niederliegender  gelblicher,  gegen  die  Spitze  hin  mit  gleichmässi- 
ger  schwarzbrauner  Beborstung;  Fangklaue  blutroth.  Unterkiefer  innen  mit  inten- 
siv rostrother  Wimperung,  nur  an  der  äussersten  Basis  sehr  fein  schwarz  gedöruelt. 
An  den  Tastern  das  Schenkel-  und  das  vorletzte  Glied  mit  schwarzen  Stachel- 
borsten besetzt,  das  am  letzten  einschlagbare  Copulationsorgan  zwiebeiförmig,  rost- 
roth mit  schwarzem  Eudstachel.  Schenkel  des  ersten  und  vierten  Beinpaares 
gleich  lang,  die  des  dritten  etwas  kürzer  und  zugleich  kräftiger  als  des  zweiten. 
Basalglied  der  Tarsen  am  ersten  Beiupaare  mit  einer  einzelnen,  am  zweiten  mit 
zwei    an  den  beiden  hinteren  mit  sehr  zahlreichen  und  starken  schwarzen  Stachel- 
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borsten  besetzt,  dasjenige  des  letzten  Paares  mehr  denn  doppelt  so  lang  als  au 
den  beiden  vorderen.  Das  Schenkel-  und  das  zweite  Schienenglied  an  allen  Bein- 
paaren stachelboistig,  letzteres  besonders  stark  au  den  Hinterbeinen;  alle  Trochan- 
teren  mit  schwarzem  Borsteukranz  am  Endrande,  sonst  gleich  den  Hüften  vorwie- 
gend gelbgreis  behaart.  Hinterleib  oberhalb  schwärzlich  braun ,  unterhalb  noch 
lichter  rostfarben  als  Sternum  und  Hüften;  Spinnwarzen  rostgelb. 
Ein  einzelnes  Männchen  von  Moschi  (Ende  Novembers  1862). 

Harpactira,  Auss. 

Verhandl.  zool.-botan.  Gesellsch.  XXI.  p.  203. 
Mygale,  Walck.  —  Eurypehua,  Koch. 

28.     Harpactira  constricta,  n.  sp. 

Tuhercuh  ocellari  amplo,  cephalothorace  anterms  utrinque  fortitcr  impresso,  raälatim 
cervino-piloso:  nigro-picea,  abdomine  pedibusque  lomje  testaceo-setosis,  illo  supra  fusco-, 
lasi  utrinque  pallido-hirsuto.     Long.  corp.  (c.  falc.)  27  mill.  +. 

Etwas  kleiner  als  Harpact.  coracina  (Mygale  coracina,  *Koch,  Arachuid.  IX. 
p.  37.  fig.  714),  lichter  gefärbt  und  durch  die  Form  des  Cephalothorax,  die  Grösse 
des  Ocellenhöckers  u.  s.  w.  unterschieden.  Cephalothorax  gestreckter,  nach  vorn 
mehr  verschmälert,  oberhalb  des  Ursprunges  der  Taster  beiderseits  tief  dreieckig 
eingedrückt  und  daher  seitlich  comprimirt  erscheinend;  die  den  Vordertheil  ab- 
setzenden convergirenden  Furchen  durch  jene  Eindrücke  vorn  abgeschnitten,  seine 
Seiten  stark,  fast  vertikal  abfallend.  Ocellenhöcker  trotz  der  geringeren  Körper- 
grösse  beträchtlich  umfangreicher  als  bei  Harpact.  coraeina,  quer  oval,  sehr  viel 
breiter  als  der  beiderseits  verbleibende  horizontale  Theil  der  Oberfläche;  die  Ocellen 
der  beiden  vorderen  Querreihen  mehr  als  gewöhnlich  auseinandergerückt.  Rücken- 
fläche des  Cephalothorax  radiär  mit  niederliegenden  rehfarbenen  Haaren  beklei- 
det. Kieferfühler  ähnlich  wie  bei  Harp).  coracina  gestaltet,  oberhalb  jedoch  vor- 
wiegend gelbborstig;  Fangklaue  glänzend  schwarz,  mit  bluthrother  Basis.  Maxillen 
ängs  des  Innenrandes  rostroth,  im  Uebrigen  gleich  Sternum  und  Hüften  pech- 
braun, die  zottige  Behaarung  gleich  derjenigen  der  Kieferfüliler  mennigroth,  die 
sehr  feine  Bedörnelung  auf  ihre  äusserste  Basis  und  auf  den  Vorderrand  der  Kinn- 
platte beschränkt.  Schenkel  des  vierten  Beinpaares  merklich  länger  als  diejenigen 
des  ersten,  die  des  dritten  bei  weitem  am  kürzesten  und  dicker  als  diejenigen  des 
zweiten  und  vierten.  Die  Schenkel  spärlicher,  die  Schienen  und  Tarsen  grober 
und  sehr  dicht  behaart;  die  kürzeren  anliegenden,  sowie  die  sehr  langen,  abstehen- 
den Borstenhaare  rehfarben,  andere,  zwischen  beiden  die  Mitte  haltende,  aber  auf- 
gerichtete schwärzlich.  (Die  Taster  in  dieser  Beziehung  ganz  mit  den  Beinen  über- 
einstimmend.) Metatarsus  des  dritten  Paares  mit  einzelnem,  des  vierten  mit  zwei 
pechbraunen  Dornen  am  Innenrande.  Hinterleib  auf  dunkelem  Grunde  zunächst 
mit  kurzer  schwarzer,  darüber  mit  äusserst  langer  und  grober,  niederliegender, 
rehfarbener  Beborstung;  längs  des  Rückens  ist  dieselbe  sperrig,  so  dass  sie  die 
Grundfarbe  nicht  verdeckt,  zu  beiden  Seiten  der  Basis  dagegen  so  dicht,  dass  sie 
diese  in  scharfer  Abgrenzung  gegen  die  Mitte  des  Rückens  licht  gelb,  nach  unten 
sogar  greis  erscheinen  lässt. 

Ein  eiuzelnes  weibliches  Exemplar  von  Dafeta. 
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29.  Harpactira  chordata,  n.  sp. 

Femorihits  prhiii  paris  omniuni  longissimis,  tcrtii  reliquis  hrevioribus,  seciiiiäi  et  quarti 
fere  aeque  longis,  omnibus  supra  uni-,  tibiis  Ulineatis:  cephalothorace  late  ovato,  radia- 
tim  cervino-viUoso,  abdomine  dense  et  acquaUter  umbrino-setoso.  Long.  corp. 
(c.  falc.)  33  mill.  i. 

Von  Harpact.  coracina,  *Koch  (a.  a.  0.)  durch  ansehnlichere  Grösse,  breiter 
eiförmigen  Cephalothorax ,  verhültuissmässig  längere  Beine,  die  deutliche  helle 
Längsstreifung  der  Schenkel  und  Schienen,  lichtere  Körperbchaarung  u.  s.  w.  unter- 
schieden. Ocellenhöcker  von  entsprechender  Grösse  wie "  bei  der  genannten  Art. 
Cephalothorax  nach  vorn  und  hinten  stärker  verschmälert,  in  der  Mitte  verhältniss- 
mässig  breiter,  mit  sehr  dichter  und  langer,  anliegender  seidiger  Behaarung  von 
rehbrauner  Färbung  bekleidet.  Kiefert'ühler  weniger  plump  als  bei  Harp.  coracina, 
besonders  nach  vorn  hin  stärker  verschmälert;  ihre  graubraune  Behaarung  mit 
schwarzen  Borsten  untermischt  und  in  Form  von  Längsstriemen  verdichtet;  Fang- 
klaue pechbraun  mit  blutrother  Basis.  Bartung  der  Maxillen  brennend  rostroth, 
ihre  Unterseite  lang  und  sperrig  beborstet,  die  Bedornung  ihrer  Basis  äusserst  fein, 
granulös.  Die  buschige  Behaarung  an  der  Unterseite  des  zweiten  Schienengliedes 
der  männlichen  Taster  vorwiegend  rehfarben;  der  Copulationsapparat  mit  blut- 
rother zwiebeiförmiger  Basis  und  deutlich  gedrehtem,  sehr  feiuspitzigem,  dunklerem 
Endstachel.  Schenkel  des  dritten  Beinpaares  stärker  als  die  übrigen,  um  ein  Viert- 
theil  kürzer  als  diejenigen  des  ersten,  welche  am  längsten  sind;  die  des  zweiten 
und  vierten  Paares  fast  gleich  lang,  zwischen  jenen  die  Mitte  haltend.  Die  Be- 
borstung  der  Beine  weniger  lang  und  struppig  als  bei  der  vorhergehenden  Art, 
vorwiegend  gelbbraun,  auf  der  Oberseite  der  Schenkel  eine,  der  Schienen  zwei 
Längslinien  freilassend  (ebenso  auf  den  entsprechenden  Theilen  der  Taster);  diese 
daher  furchenartig  vertieft  und  durch  die  freiliegende  gelbgraue  Grundbefilzung 
lichter  erscheinend.  Metatarsus  des  dritten  und  vierten  Beinpaares  mit  drei  Dornen- 
paaren, der  Endhaken  der  männlichen  Vorderschienen  ziemlich  platt,  säbelförmig 
gekrümmt,  röthlich  pechbraun.  Hinterleib  dicht  und  gleichmässig  umbrabraun 
beborstet. 

Ein  einzelnes  männliches  Exemplar  von  Dafeta. 

Farn.   Orbitelae,   Latr. 

Grastracantlia ,  Latr, 

Cours  d'Entomol.  p.  530. 
Plectana ,   W  a  I  c  k. 

30.  Gasiracantha  scapha,    n.  sp. 

Rubra,  palporum  apice  tarsisqm  piceis,  ventre  nkjro,  crocco-macuhso,  scuto  dorsali  for- 

titer  transversim  excavato,  longitiuline  duplo  latiore,  testacco,  nigro-rnbroque  ocellato, 

spinis  sex,  lateralihus  posterioribus  multo  longioribus  et  fortioribus,  oblique  erectis,  fere 

glabris,  omnibus  sanguineis,  apice  piceis  armato.   Long.  8'/'2 — 10,  lat.  16 — 18  mill.  9- 

Zur  Gruppe  der  Gastr.  formosa,  Vins.  (Araneid.   de  Reunion.   p.  244.   No.  5 

pl.  9.  fig.  7),  ensifera,  Thor.  (Fregatt.  Eugen,  resa.  Arachnid.  p.  16.  No.  6)  u.  s.  w. 
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"•ehörend  und  Iiesonders  mit  eistgenanntei-  Art  nahe  verwandt.  Cephalothorax, 
Kielcrl'üliler,  Hüften  und  Schenkel  licht  blut-,  fast  rostroth,  Schienen  etwas  dunkler, 
Fangklaue,  Taster-Endglieder  und  Tarsen  rötblich-pcchbraun.  Behaarung  des  sehr 
verloschen  punktirten  Cephalothorax  und  der  Beine  wcisslich,  an  den  Endgliedern 
dieser  sowohl  wie  der  Taster  jedoch  schwärzlich.  Maxillen  und  Sternuni  dunkel 
roth-,  Kinnplatte  schwärzlich  pechbraun.  Bauchseite  des  Hinterleibes  schwarz  mit 
reicher  orangegelber  Fleckung,  seitlich  gegen  die  Dornen  hin  liebt  braungelb. 
Kiickenscbild  des  Hinterleibes  doppelt  so  breit  als  lang,  oberhalb  der  Quere  nach 
stark  kahnförmig  ausgehöhlt  und  daher  beiderseits  ansteigend,  mit  deutlichem  mitt- 
lerem Querwulst  als  Fortsetzung  der  langen  hinteren  Seitendornen ;  seine  Ober- 
liäche  dicht  und  fein  punktirt,  unbehaart,  leicht  glänzend,  scherbengelb,  vorn  schmal, 
hinten  breiter  schwärzlich  gesäumt.  Von  den  ocelleuförmigeu  Narben  die  fünf 
grösseren  jederseits  blutroth  gesäumt,  diejenigen  der  Scheibe  schwärzlich;  von 
letzteren  die  vier  am  Vorder-  und  die  fünf  am  Hinterrande  gelegenen  klein,  gleich 
gross,  die  vier  inmitten  liegenden  etwas  grösser,  aber  untereinander  ebenfalls  fast 
gleich;  die  seitlichen  durch  Zwischenräume  von  grösserem  Durchmesser  als  ihr 
eigener  getrennt,  die  innerste  der  drei  vorderen  merklich  kleiner  als  die  vier  übri- 
gen. Beide  Seitendornen  deutlich,  der  hintere  sogar  stark  aufgerichtet,  letzterer 
an  Länge  etwa  einem  Dritttheil  des  Querdurchmessers  des  Rückeuschildes  gleich- 
kommend, leicht  nach  hinten  gerichtet,  bis  zur  Spitze  blutroth,  fast  glatt,  seine 
ziemlich  stumpfe  Spitze  in  einen  leicht  abgesetzten  Griffel  ausgezogen;  der  vordere 
Seitendorn  kaum  von  einem  Dritttheil  der  Länge  des  hinteren,  schräg  nach  vorn 
gewendet,  gleich  den  beiden  des  Hint^rrandes  scharf  zugespitzt,  fein  schwarz  ge- 
ziihnelt,  mit  gebräunter  Spitze;  die  letzteren  etwas  länger  und  nach  hinten  leicht 
divergirend. 

Li  zwei  weiblichen  Exemplaren  aus  dem  Dschagga- Lande  (Dafeta)  vorliegend. 
Anmerkung.  Bei  der  grossen  Aehnlichkiit,  wek'he  die  vorstehende  Art  mit  der  Gastr.  for- 
viosa ,  Vins.  nach  der  von  letzterer  gegebenen  Abbildung  erkennen  lässt,  könnte  selbst  die  Iden- 
tität beider  in  Frage  kommen.  Leider  gewährt  die  ganz  allgemein  gehaltene  Viuson'sche  Be- 
schreibung, welche  auf  die  wesentlichen  Artmerkmale  nicht  eingeht,  hierüber  keinen  Auf'schluss, 
während  die  Abbildung,  falls  sie  exakt  ist,  wenigstens  greifbare  Unterschiede  erkennen  lässt.  Nach 
dieser  wäre  der  Rückenschild  der  Madagassischen  Art  mehr  denn  doppelt  so  breit  als  lang,  der 
hintere  Seitendorn  merklich  länger  und  schärfer  zugespitzt,  die  vier  mittleren  Narben  der  Scheibe 
grösser  und  gleich  allen  übrigen  roth  gefärbt.  Ob  das  goldgelbe  Colorit  der  Kieferfühler  und  das 
blassrothe  der  Beine  der  natürlichen  Färbung  dieser  Theile  entspricht,  mag  dahingestellt  bleiben, 
erscheint  aber  mindestens  zweifelhaft. 

31.      Gastracantha  radiata,   n.  sp, 

Bufo-pkeu,  femoribus  samjidneis ,  tihiarnhi.  tarsonwiquc  artkalis  singulis  ferruginco- 
annulaüs,  venire  nigro,  croceo-maculoso:  scuto  dorsali  leviter  convexo ,  lafitmline 
dimldia  xmullo  longiore,  aiirantmco,  nigro-rufoque  ocellato,  spinis  sex  Jwrisontalihm, 
sanguineis,  scahris,  nigro-liirtis  —  lateralibus  x)Oster'iorihus  relkjuis  plus  dimklio 
longioribus  —  armato.    Long.  9,  lat.  14  mill.  $. 

Von  der  vorhergehenden  Art  durch  die  Färbung  des  Cephalothorax  und  der 
Beine,  den  weniger  queren  und  oberhalb  nicht  ausgehöhlten  Rückenschild,  die 
Längsverhältnisse  und  die  dichte  Behaarung  der  Dornen  u.  s.  w.,  von  Gastr.  ornata, 
Thoms.  (Fregatt.  Eugen,  resa.  p.  16.  No.  7),  nach  deren  Beschreibung  zu  urthei- 
len,  schon  durch  die  Färbung  der  Dornen  und  den  seitlich  nicht   schwarz   gcfleck- 
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teu  Rückeiischild  unterschieden.  'Cephalpthoiax  und  Kielerlühler  stark  glänzend, 
dunkel  kastauien-  oder  röthlich  pechbraun,  ersterer  zerstreut  und  fein ,  aber  deut- 
lich punktirt,  beiderseits  greis  behaart,  mit  geschwärzter  Ocellengcgcnd,  letztere 
mit  glänzend  schwarzer  Fangklaue.  Maxillen,  Kinnplatte  und  .Stcrnuni  pcchl)rauu, 
rostroth  gesäumt;  Taster  gleichfalls  ])echbraun,  mit  röthlicher  Basis  des  Endgliedes. 
Heine  licht  blutroth,  die  Hüften,  Trochantcren  sowie  die  Endhälfte  der  beiden 
Schienen-  und  Tarsenglieder  pechbraun;  Behaarung  greis,  am  Endglicde  der  Tarsen 
schwärzlich.  Bauchseite  des  Hinterleibes  auf  schwarzem  Grunde  rothgelb  gefleckt, 
hinter  dem  glänzend  pechbrauueu  Mittelhöcker  in  weiterer  Ausdehnung  orange- 
farben; die  Seiten  gegen  die  Dornen  hin  in  weiterer  Ausdehnung  blutroth.  Riieken- 
schild  des  Hinterleibes,  abgesehen  von  den  Dornen,  nicht  ganz  doppelt  so  breit 
wie  lang,  der  Quere  nach  durchaus  liorizontal,  oberhalb  leicht  gewölbt,  lebhaft 
orangefarben,  glatt  und  glänzend.  Alle  Narben  der  Scheibe  schwärzlich,  diejenigen 
der  Seiten  blutroth  gesäumt;  von  ersteren  diejenigen  des  Vorderrandes  gleich 
gross,  die  mittlere  und  die  beiden  äusseren  des  Hinterrandes  bei  weitem  kleiner, 
])unktförndg;  von  den  vier  ndtteniune  liegenden  die  beiden  vorderen  gleichfalls 
punktförmig,  die  hinteren  dagegen  nicht  viel  kleiner  als  diejenigen  der  Seiten  und 
selbst  merklich  grösser  als  die  innere  vordere  der  rotheu  Seitennarben,  letztere 
durch  Zwischenräume  von  geringerem  Durchmesser  als  ihr  eigener  geschieden. 
Sowohl  die  Seiten-  wie  die  beiden  hinteren  Dornen  horizontal  verlaufend,  alle  sechs 
blutroth  mit  gebräunter  Spitze,  dicht  schwarz  gezähnelt  und  behaart.  Die  vorderen 
Seitendornen  nüt  denjenigen  des  Hinterrandes  gleich  lang,  scharf  kegelförmig  zu- 
gespitzt, jedoch  nnt  weniger  breiter  Basis;  jene  gerade  nach  aussen  gerichtet, 
diese  nach  hinten  deutlich  divergirend.  Die  hinteren  Seitendornen  um  die  Hälfte 
länger,  deutlieh  gekrümmt,  in  ihrer  Richtung  fast  die  Mitte  zwischen  aussen  und 
hinten  haltend. 

Bei  zwei  mit  dem  vorbeschriebenen  in  der  Form  und  Skulptur  des  Rückeu- 
schildes,  sowie  in  der  Färbung  des  Cephalothorax  und  der  Beine  übereinstimmen- 
den, mit  jenem  auch  in  derselben  Lokalität  gesammelten  Exemplaren  erscheint  das 
Rückenschild  mehr  trübe  gelbbraun  gefärbt,  der  Bauch  mit  Ausnahme  des  schwarzen 
Mittelhöckers  und  Spinufeldes  einfarbig  grünlieh  gelb  oder  olivenfarben. 

Zwischen  Endara  und  Kiriama  (Ende  Deeember's  1862)  gesammelt. 

32.     Gastracantha  toxotes,  u.  sp. 

Rubra,  palpis  pedibusque  piceis,  femoribus  tibiarumqm  hasi  sii/pra  sanguineis,  nMomine 
nigro,  croceo-maculoso :  scuto  dorsali  longitudine  plus  duplo  laÜore,  testaceo,  rubro- 
ocellato,  spinis  sex  sanguineis,  posticis  et  lateralibus  anterioribus  acute  conicis, 
2)osterioribus  longissimis,  fortiter  arcuatis  rctroque  versis,  armato.  Long.  9,  lat. 
summa  24  mill.  $. 

Cephalothorax,  Kieferfübler,  Oberseite  der  Schenkel  und  des  Basalgliedes  der 
Schienen  licht  blutroth,  die  Beine  im  Uebrigen  gleich  den  Tastern  pechbraun ,  mit 
Ausnahme  des  Tarsenendes  greis  behaart,  die  Fangklaue  schwarz;  die  Maxillen 
und  die  beiden  hinteren  Hüftpaare  rostgelb  gesäumt,  die  Kinnplatte  und  das  Ster- 
num  pechbraun.  Cephalothorax  beiderseits  dicht  greishaarig,  auf  der  Scheibe  mit 
tiefer  mittlerer  Längsfurche  und  sperriger,  leicht  querrissiger  Punktirung.  Bauch- 
seite des  Hinterleibes  auf  schwarzem  Grunde  gelb  gefleckt,  rings  herum  in  ziem- 
licher Ausdehnung  rothgelb  mit  schwarzen   Wärzchen.    Rückenschild   des   Hinter- 
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leibes  fast  2  V2  mal  so  breit  als  lang,  der  Quere  nach  leicht  gewölbt,  zerstreut  und 
auf  der  vorderen  Hälfte  bei  weitem  feiner  als  hinterwärts  punktirt,  sparsam  weiss- 
lich  behaart,  matt  glänzend,  röthlich  gelb,  die  ocellenartigen  Narbenflecke  durchweg 
licht  blutroth.  Von  den  auf  der  Scheibe  gelegenen  sind  diejenigen  des  Vorder- 
und  Hinterrandes  kreisrund  und  fast  gleich  gross,  die  beiden  vorderen  der  vier 
ein  Trapez  bildenden  wenig  grösser,  aber  quer  oval,  die  beiden  hinteren  ebenso 
gestaltet,  aber  dreimal  so  gross;  von  den  fünf  zu  beiden  Seiten  befindlichen  der 
innerste  vordere  kreisrund  und  merklich  kleiner  als  die  vier  ovalen  äusseren, 
welche  kaum  um  die  Hälfte  ihres  Durchmessers  von  einander  entfernt  liegen.  Die 
sechs  Dornen  blutroth,  dicht  schwarz  gehöckert  und  behaart;  der  vordere  Seiten- 
dorn  kurz,  spitz  kegelförmig,  gerade  nach  aussen  gerichtet  und  leicht  abwärts  ge- 
bogen, der  hintere  äusserst  lang,  fast  '/4  des  Querdurchmessers  des  Rückenschildes 
gleich  kommend,  stark  bogig  gekrümmt,  leicht  abwärts  steigend  und  zugleich  stark 
nach  hinten  abbiegend.  Die  beiden  Enddornen  nur  wenig  länger,  an  der  Basis 
aber  mehr  dreieckig  erweitert  als  die  vorderen  seitlichen,  deutlich  divergirend. 
Ein  einzelnes  weibliches  Exemplar  aus  dem  Dschagga-Lande  (Dafeta). 

33.     Gaslracantha  resupinata,  n.  sp. 

Taf.  XYIII.  Fig.  8. 
Saitguinea,  palporum  apice  sternoque  piceis,  äbdomine  nigro,  croceo-maculoso:  scuto  dor- 
snli  longitudine  plus  duplo  latiore,  testaceo,  ruhro-ocellato ,  fasciis  tribus  purpurcis 
signato,  spinis  sex  sanguineis,  violaceo-micantihis  nigroque  hirtis,  lateralihus  poste- 
rioribus  plerumque  forüter  arcuatis  retroque  versis,  longissinüs,  armato.  Long.  9, 
lat.  summa  12—17  mill.  $. 

Der  vorhergehenden  Art  sehr  nahe  stehend,  aber,  einerseits  durch  die  beträcht- 
lich längeren  vorderen  Seitendorneu,  andererseits  durch  eine  bei  ihrer  Constantheit 
typisch  ersclieinende,  eigenthümliche  Färbung  des  Rückenschildes,  welches  auf 
gelbem  Grunde  drei  purpurrothe,  den  Ocellen-Narben  entsprechende  Querbinden 
erkennen  lässt,  unterschieden.  Von  Gastr.  versicolor  (Plectana  vcrsicolor,  Walck. , 
Apteres.  H.  p.  161.  No.  18),  mit  welcher  sie  in  dieser  Färbung  übereinstimmt, 
durch  die  nicht  unterbrochenen  rothen  Binden  abweichend.  Cephalothorax  von 
gleicher  Form  und  Behaarung  wie  bei  Gastr.  toxotes ,  jedoch  dunkler,  paehr  blut- 
roth, tiefer  eingestochen  und  kaum  querrissig  punktirt.  Taster  im  Bereich  der 
Endglieder  und  die  Tarsenspitzen  gebräunt,  die  Beine  im  Uebrigen  gleich  dem 
Cephalothorax  und  den  Kieferfühlern  blutroth  gefärbt.  Sternum  pechbraun ;  Bauch- 
seite des  Hinterleibes  schwarz  mit  reicher  rothgelber  Fleckung.  Rückenschild 
2 ',  2  mal  so  breit  als  lang,  der  Vorderrand  in  der  Breite  der  sechs  mittleren  Ocellen- 
Narben,  eine  die  beiden  hinteren  Seitendornen  verbindende  gleichbreite,  so  wie 
eine  schmalere  und  unregelmässigere  Querbinde  vor  den  fünf  Hinterrandsnarben 
gutt-  oder  rostgelb,  die  übrige  Oberfiäche  in  Form  dreier  Querbänder  —  eines  brei- 
teren vorderen  und  zweier  schmaleren  hinteren  —  gleich  den  von  ihnen  einbe- 
griffenen Ocellen-Narben  tief  purpuri-oth.  Die  vorderen  Seitendornen  beträchtlich 
länger  und  besonders  auch  stärker  als  diejenigen  des  Hinterrandes,  gegen  die  Basis 
hin  ganz  allmählig  und  regulär  kegelförmig  verdickt.  Die  hinteren  Seitendornen 
zwar  nicht  länger,  aber  gleichfalls  kräftiger  als  bei  Gastr.  toxotes,  violett  schim- 
mernd, dichter  und  länger  schwarz  behaart,  in  ihrer  Richtung  und  dem  Grade 
ihrer  Krümmung  je  nach  den  Individuen  stark  variirend;  zuweilen  unter  starker, 
bogiger  Krümmung  mit   ihrem   Ende  gerade  nach  hinten  gewandt,   zuweilen  bei 
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geringerer  Biegung   in  ihrer  Richtung  nur  die  Mitte  zwischen  aussen  und  hinten 
haltend. 

Zwischen  Endara  und  Kiriania  (Ende  Decembers),  bei  Mbaramu  und  auf 
den  Bura-Bergen  (October  1862)  in  Mehrzahl  gesammelt. 

34.     Gastracantha  tmpotens,  n.  sp. 

Castanca,  nitida,  falcihus  imlpisque  inceis,  venire  oUvacco:  scuto  dorsali  longitudine 
duplö  latiorc,  testaceo,  rubro-oecllato  nigroque  fasciato,  spinis  sex,  latcrcdihus  ante- 
rioribus  et  posticis  hrcvihus,  triquetris,  lateralibus  postcriorihns  elongatis,  validis,  ar- 
mato.  Long.  4,  lat.  summa  6 — 8  mill. 
Von  allen  vorhergehenden  Arten  durch  die  geringe  Grösse  und  besonders  durch 
die  Form  der  vorderen  Seiten-  und  der  Hinterdornen,  von  denen  letztere  gleich- 
schenklig, erstere  noch  kürzer,  fast  gleichseitig  dreieckig  sind,  abweichend.  Der 
glänzend  kastanienbraune  Cephalothorax  ist  auf  der  Scheibe  seicht  und  narbig 
punktirt,  beiderseits  greis  behaart,  auf  dem  mittleren  Ocellenhücker  geschwärzt; 
die  Kieferfühler  sind  an  der  Basis,  die  Taster  gegen  die  Spitze  hin  dunkler,  fast 
pechbraun.  Die  kastanienbraunen  Beine  zeigen  lichtere,  fast  rostrothe  Flecke  an 
den  Gelenken  der  Schienen  und  Tarsen.  Der  einfarbig  grünlich  olivenbraune 
Bauch  hat  einen  glänzend  pechbraunen  Mittelhöcker.  Der  Rückenschild  ist  dop- 
pelt so  breit  als  lang,  glänzend  scherbengelb,  mit  schwärzlichen  Flecken  zwischen 
den  rostrothen  Ocellen- Narben  der  vorderen  und  mittleren  Querreihe,  wodurch  be- 
sonders die  Seitenecken  des  Vorderrandes  in  weiterer  Ausdehnung,  zuweilen  selbst 
die  kurzen  vorderen  Seitendoruen  dunkel  gefärbt  erscheinen ;  sowohl  die  vier 
Mittelnarben  des  Vorder-  als  die  fünf  des  Hinterrandes  sind  klein,  punktförmig. 
Die  hinteren  Seitendornen  gleich  den  länglich  dreieckigen  des  Hinterrandes  dunkel 
blut-  fast  brauuroth,  höckerig,  schwarz  behaart;  letztere  kaum  divergirend,  erstere 
schräg  nach  aussen  und  hinten  gerichtet,  leicht  gebogen,  verhältnissmässig  dick, 
etwa  dem  halben  Querdurchmesser  des  Rückeuschildes  an  Länge  gleich,  mit  deut- 
lich abgesetzter,  dünner  Spitze. 

Zwei  weibliche  Exemplare  von  Mombas  (September  1862)  vorliegend. 

Caerostris,  Thor. 

Fregatt.  Eugen,  resa.    Arachnid.  p.  3. 
Eurysoma,  Koch.  —  Ex^eira,  Yins. 

35.     Caerostris  mitralis ,  Vins. 

Epeira  mitralis,  Vinson,  Araneid.  de  Reunion  etc.  p.  230.  No.  20.  pl.  IX.  flg.  2  —  4. 
Caerostris  mitralis,  Thorell,  Fregatt.  Eugen,  resa.  Arachnid.  p.  4.   No.  1. 

Zwei  getrocknete  Exemplare    dieser   ausgezeichneten,    auch    im   Caffernlande 
und  auf  Madagascar  einheimischen  Art  liegen  von  Endara  (December  1862)   vor. 

Epeira,  Walck, 

Tabl.   d.  Arani^id.  p.  53. 

36.     Epeira  haematomera,  n.  sp. 

Taf.  XVm.  Fig.  9. 
Pedihus  vcdidis,  tibiis  omnibiis  distimte  hisidcis,  anteriorihis  perspicue  latiorihus,  ccphalo- 
thoracis  parte  antica  tnincato-conica ,   tuherculis  ocellaribiis  pariim  prominentibus: 
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fcrruginco-testacea,  gritieo-pilosa,  fanoribus  dilute  sangulncis ,  tihidnuti  iarsoruiuque 
articidia  singiilis  late  pkeoannulatis.  Long,  cephaloth.  T'/j,  lat.  5' 2  mill.  i  jun. 
Habituell  der  männlichen  £7).  marmorea,  Clerck  nicht  unähnlich,  aber  durch 
die  noch  bei  weitem  kräftigeren  Beine,  den  Umriss  des  Cephalotborax,  die  weniger 
stark  hervorspringenden  Ocellenhöcker  u.  s.  w.  abweichend.  Der  hintere  Tbeil 
des  Cephalothorax  fast  kreisrund,  flach  gewölbt,  oberhalb  der  beiden  ersten  Bein- 
paare leicht  wulstig  geraudet;  der  vordere  Theil  sich  unter  geradlinigen,  nach  vorn 
convergirenden  Seitenränderu  von  dem  hinteren  scharf  absetzend,  am  Verderrand 
abgesehen  von  den  Ocellenhöckern  fast  quer  abgestutzt,  in  der  Richtung  von  hin- 
ten nach  vorn  horizontal.  Behaarung  grob,  anliegend,  vorwiegend  greis,  doch 
gelblich  gemischt,  am  Vorderraude  weisslich  beborstet;  die  Grundfarbe  rostgelb  mit 
pechbrauner  mittlerer  Längsstrieme  des  vorderen  Theiles  und  einem  ebensolchen 
Fleck  innerhalb  der  nur  schwach  über  den  Vorderrand  heraustretenden  seitlichen 
Ocellenhöcker.  Kieferfühler  kräftig,  fast  parallel,  glänzend,  sehr  fein  querrielig; 
Fangklaue  pechbraun.  Kinnplatte  halbkreisförmig,  bräunlich,  gelb  gesäumt.  Taster 
cini'arbig  gelb,  dicht  weissborstig ;  das  oberhalb  kuppenförniig  gewölbte,  zugespitzt 
eiförmige  Endglied,  an  dessen  Unterseite  der  Copulations-Apparat  noch  nicht  zur 
Ausl)ildung  gelangt  ist,  mit  vereinzelten  schwarzen  Warzenhöckern  und  groben,  aus 
ihnen  hervorgehenden  licht  gelben  Stachelborsten  besetzt.  Steruuni  oval,  pech- 
schwarz, beiderseits  gelb.  Hüften  scherbengelb  mit  schwärzlichem  Fleck  vor  der 
Spitze,  am  vierten  Paar  zunächst  der  Basis  des  Hinterraudes ;  Schenkel  besonders 
oberhall)  licht,  aber  ziemlich  lebhaft  blutroth,  gegen  die  Spitze  hin  leicht  gebräunt, 
diejenigen  der  beiden  vorderen  Paare  merklich  stärker  als  die  des  dritten  und  be- 
sonders als  die  in  der  Mitte  seitlich  zusammengedrückten  des  vierten  Paares.  Alle 
vier  Schienenpaare  mit  zwei  tiefen,  sich  bis  zum  Ende  des  zweiten  Gliedes  er- 
streckenden Ausseufurchen,  die  beiden  vorderen  sehr  viel  kräftiger  und  besonders 
breiter  als  die  hinteren ;  ihre  Färbung  gleich  derjenigen  der  Tarsen  scherbengelb 
mit  breitem  pechbrauneni  Endriuge  der  einzelnen  Glieder,  das  erste  Tarsenglied 
ausserdem  noch  mit  duukelem  Fleck  bei  der  Mitte  seiner  Länge.  Die  langen 
Stachelborsten  der  Beine  licht  gelb  mit  pechbrauner  Basis  und  zum  Theil  auch 
—  besonders  an  den  Schenkeln  -  mit  dunkeler  Spitze.  Die  Oberseite  der  Schen- 
kel dem  Ursprung  der  Stachelborsten  entsprechend  bandartig  greis  behaart  und 
schwarz  gehöckert,  dazwischen  mit  nackten  Längsstreifen.  Männliche  Schienen 
des  zweiten  Paares  ohne  besondere  Bedornung  gegen  die  Spitze  hin ,  vielmehr 
übereinstimmend  mit  denjenigen  des  ersten  bestachelt.  Der  (durch  Eintrocknen 
zusammengeschrumpfte)  Hinterleib  auf  rehbraunem  Grunde  undeutlich  schwärzlich 
und  gelb  getupft,  die  gelbe  Bcborstung  gleichfalls  weisslich  und  schwarzbraun 
untermischt. 

Ein  einzelnes  männliches  Exemplar  vom  See  Jipe  (October  1862). 

37.     Epeira  Kersteni,  n.  sp. 

Pedihus  antcrioribus  validis,  femoribus  supra  inceis,  posterioribus  tribus  basi  testaceis, 
tibiis  secundi  2)aris  (i)  intus  spinulis  nuinerosis  nigris  obsitis:  cephalothoracis  parte 
anteriore  apicem  versus  subcompressa,  ferruginea,  posteriore  testacea,  utrinque  picco- 
vittata,  abdomine  longe  palüdo-setoso.     Long,  cephaloth.  4^  3,  lat.  3'/4  mill.  $. 

Gleichfalls  zur  Gruppe  der  Ep.  marmorea,  Clerck   gehörend.     Cephalothorax 
durch  seine   starke   Verschmälerung    nach    vorn   von    birnförniigem    Umriss,    sein 
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hinterer  Theil  mit  weitem  und  ziemlicli  tiefem  mittlerem  Eindrucii,  der  vordere 
zuerst  deutlich  ansteigend  und  gewölht,  dann  aber  gegen  den  mittleren  Ocellen- 
hücker  hin  grubig  eingedrückt.  Die  Seiten  des  Vordertlieiles  viel  dichter  und 
grober  greisgelb  behaart  als  der  llintertheil,  unter  dessen  feiner  und  kurzer  Be- 
haarung die  lichter  braungclbe  Grundfarbe  der  Scheibe  und  des  Scitenrandes  so 
wie  die  pechbraune  zweier  breiter  seitlicher  Längsbinden  deutlich  zu  erkennen  ist. 
Am  Vorderrand  beiderseits  um  die  äusseren  Ücellenhöcker  einzelne  lange  blass- 
gelbe Borstenhaare,  jene  in  gleichem  Niveau  mit  den  vorderen  Mittelaugen  stehend. 
An  den  rostrotheu  männlichen  Tastern  das  zweite  Glied  kurz,  knopfförmig,  ober- 
halb grob  und  niederliegend  behaart,  an  seiner  Spitze  zwei  sehr  lange  und  starke, 
gekrümmte  rothgelbe  Borstenhaare  führend;  das  dritte  Glied  quer,  kahulörmig, 
nach  aussen  stärker  als  nach  innen  hervorspringend  und  dort  zugleich  langborstig, 
oberhalb  der  Eiulenkung  des  vierten  Gliedes  mit  einem  aufgerichteten  und  aus- 
wärts gekrümmten  Hakenfortsatz  versehen ;  das  kurz  ovale  Endglied  linseuartig 
gewölbt,  um  den  Nabel  herum  concentrisch  gerieft  und  rothbraun,  an  der  Peri- 
pherie rostgelb.  Das  voluminöse  Copulationsorgan ,  so  weit  es  erkennbar  ist,  mit 
glänzend  pechschwarzem,  wulstförmigem,  an  der  Innenseite  lang  imd  dicht  greis- 
gelb behaartem  Basaltheile,  von  welchem  drei  lichter  gefärbte,  rostrothe  Fortsätze 
ausgehen;  der  mittlere  derselben  länger,  gegen  die  Spitze  hin  erweitert  und  zwei- 
zinkig,  der  hintere  sichelförmig  zurückgebogeu.  Sternum,  Hüften,  Trochanteren 
und  die  Basis  aller  Schenkel  wenigstens  unterhalb,  diejenige  der  drei  hinteren 
Paare  auch  oberhalb  breit  scherbeugelb.  Von  den  beiden  ziemlich  stark  verdick- 
ten, gegen  die  Spitze  hin  leicht  spindelförmig  verschmälerten  vorderen  Schenkel- 
paaren das  erste  oberhalb  bis  zur  Basis  hin  licht  pechbraun  und  gleich  dem  zwei- 
ten mit  zwei  eben  so  gefärbten,  breiten  seitlichen  Binden  im  Bereich  der  End- 
hälfte; an  den  Schenkeln  des  dritten  Paares  nur  das  letzte,  an  denjenigen  des 
vierten  die  beiden  letzten  Dritttheile  pechbraun.  Die  Stachelborsten  aller  Schenkel 
laug,  scherbengelb  mit  pechbrauner  Basis.  Schienen  des  ersten  Paares  so  lang, 
dass  sie  angelegt  die  Spitze  der  Hüften  erreichen,  des  zweiten  nur  dem  Schenkel 
und  Trochauter  zusammengenommen  gleich,  beide  mit  fast  ganz  pechbraunem  Ba- 
sal- und  stark  dunkel  geschecktem  zweitem  Gliede ;  die  beiden  hinteren  bei  weitem 
lichter,  scherbengelb,  mit  breiter  pecbbrauner  Kingelung  der  Spitze  beider  Glieder. 
Die  Stachelborsteu  theils,  wie  an  den  Schenkeln  licht,  theils  und  zwar  besonders 
unterhalb  pechbraun.  Basalglied  des  zweiten  Schieneupaares  mit  besonders  langem, 
rostfarbigem  Endstachel,  das  Endglied  neben  den  Stachelborsten  an  der  ganzen 
Länge  der  Innenseite  mit  zahlreichen,  kurzen  schwärzlichen  Dornen  bewehrt.  Tarsus 
des  zweiten  Beinpaares  nur  wenig  kürzer  als  die  Schiene,  gleich  von  der  Basis 
an  auffallend  dünn,  rostroth,  mit  drei  breiten  pechbrauuen  Hingen.  Hinterleib  zu- 
gespitzt eiförmig,  durch  Eintrocknen  missfarbig,  zu  jeder  Seite  der  Basis  dichter 
weiss  behaart,  mit  sehr  laugen  und  gespreizten,  vorn  zahlreicheren  gelblich  weissen 
Borsten  besetzt. 

Ein  einzelnes  männliches  Exemplar  von  Moschi. 

38.     Epeira  melanopa,  n.  sp. 

Cephalofhorocc  fusccseenti-fcyriujineo,  opaco,  sujira  cermno-,  niriiifinr  (friseo-pilnso,  fascla 
fronfali  nigro-picca:  f'cmoribus  hrimnels,  apice  nigricantihiis,  lihiis  tarsiscjuc  tesfa- 
ceis,  fusco-variegatis.    Long,  cephaloth.  5,  lat.  3 ■'',4  mill.  $. 
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Der  Capensischen  Ep.  Jiirta,  *Koch  (Arachnid.  XI.  p.  69.  fig.  888)  in  der 
Form  des  Cephalothorax,  der  glanzlosen,  dicht  befilzten  Oberfläche,  den  Längs- 
verhältnissen der  Beine  u.  s.  w.  nahe  stehend,  aber  fast  nur  halb  so  gross  und 
u.  A.  schon  durch  die  Färbung  des  Stirnrandes  leicht  zu  unterscheiden.  Cephalo- 
thorax mit  weniger  abschüssigem  und  deutlich  gewölbtem  Vordertheil,  schwächer 
hervortretendem  mittlerem  Ocellenhöcker  und  daher  mehr  abgerundet  erscheinendem 
Vorderrande;  der  nackte  Hinterrücken  blass  braungelb,  die  übrige  Oberfläche  licht 
pech-,  auf  dem  Vordertheile  mehr  rothbraun,  mit  rehfarbener,  seitlich  mehr  asch- 
grauer Filzbehaarung  dicht  bekleidet.  Der  Seiteurand  rückwärts  von  den  äusseren 
Ocellen  in  ziemlicher  Breite  nackt,  glänzend  pechbrauu;  eine  ebenso  gefärbte,  die 
ganze  Gegend  zwischen  den  hinteren  Ocellen  und  den  Kieferfühlern  einnehmende, 
scharf  abgegrenzte  Stirubinde  matt,  schwärzlich  tomeutirt  und  beborstet.  Kiefer- 
fühler verhältnissmässig  lang,  nach  unten  deutlich  verschmälert,  glänzend  oliven- 
braun, im  Bereich  der  Basalhälfte  greisgelb,  jedoch  dunkel  untermischt  beborstet; 
die  starken  Zähne  des  pechbraunen  Endrandes  gleich  der  Fangklaue  blutroth,  letz- 
tere mit  schwärzlicher  Basis.  Maxillen,  Kinnplatte,  Sternum  und  Hüften  scherben- 
gelb mit  geschwärzter  Scheibe ;  Schenkel  braunroth,  gegen  die  Spitze  hin  schwärz- 
lich, die  beiden  vorderen  Paare  merklich  kräftiger  als  die  hinteren,  diejenigen  des 
letzten  Paares  vor  der  erweiterten  Spitze  seitlich  zusammengedrückt;  die  Stachel- 
borsteu  der  Oberseite  vorwiegend  schwärzlich,  gegen  das  Ende  hin  jedoch  gelb 
mit  pechbrauner  Basis.  Schienen  und  Tarsen  scherbeugelb  mit  reicher  schwarz- 
brauner Fleckung,  ausser  an  der  Spitze  auch  im  Verlauf  der  einzelnen  Glieder. 
Der  (zHsammengetrocknete)  Hinterleib  vorwiegend  braungelb,  an  der  Basis  jeder- 
seits  von  einem  dunklen  Mittelfleck  jedoch  lichter  befilzt;  die  aufgerichtete',  nicht 
besonders  lange  Beborstung  meist  rehfarben,  hin  und  wieder  schwärzlich  gemischt. 

Ein  einzelnes  weibliches  Exemplar  von  Wanga  (September  1862). 

Cyclosa,  Menge. 

Preuss.  Spinnen.  I.  p.  73. 
Singa,  Koch.  —  Cyrtophora,  Sim.  (pars). 

39.      Cyclosa  citricola^  Forsk. 

(1775)  Aranea  citricola,  Forskäl,  Descript.  animal.  in   itin.   Orient,  observ.  p.  86.    No.  27.  tat). 
XXIV.  fig.  D. 

Epeira  citricola,  Walckenaer,  Apteres.  II.  p.  143.  No.  160. 

(1820)  Epeira  opuntiae,  Duf  our,  Annal.  gen.  d.  scienc.  phys.  IV.  p.  359.  tab.  69.  fig.  3.  —  Walcke- 
naer, Apteres  pl.  18,  fig.  2. 

Epieira  emarginata,  Lucas,  Archiv,  entom.  I[.  p.  418.  pl.  12.  fig.  5. 

Epeira  opuntiae,  flava  et  purpiurea,  Vinson,    Araneid.   de  Reunion  etc.   p.  212—226.    No.  16—18 
pl.  8.  fig.  3,  4.  pl.  9.  fig.  I. 

Epeira  dorsuosa,  Black  wall,  Annais  of  nat.  bist.  3.  ser.  XVIII.  p.  462. 

Von  dieser  über  Süd-Europa  und   einen  grossen  Theil  Afrika's  mit  Einschluss 

der  Insel-Gruppen  verbreiteten  Art  liegt  ein  einzelnes  weibliches  Exemplar,  an  der 

Sansibar -Küste  gefangen,  vor. 

Anmerkung.    Die  Verwendung  des  von  Simon   (Hist.  nat.  d.  Araign.   p.  262)  aufgestellten 

Gruppennamens  Cyrtophora  für  die  hier  in  Rede  stehende  Art,  welche  sowohl  von  Thoreil  (On 

European  Spiders,  p.  57)  als  von  Äusserer  (Verhandl.   zoolog.  botan.  Gesellsch.   1871.   p.  820) 

befürwortet  wird,  erscheint  einerseits  wegen  des  Mangels  einer  priicisen  Charakteristik,  andererseits 

wegen  der  Vereinigung  ganz  heterogener  Formen  unter  demselben,  in  keiner  Weise  gerechtfertigt, 

am  wenigsten  aber  dann,  wenn  er  bei  generischer  Vereinigung  der  Aran.  citricola  {opuntiae)  mit  der 
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Europäischen  Aran.  conica,  für  die  auf  letztere  Art  von  Menge  begründete  Gattung  Cyclosa  sub- 
stituirt  werden  soll.  —  Dass  die  von  den  Autoren  fiist  allgemein  als  Ei^eira  opuntiae ,  D  u  f.  aufge- 
führte, ebenso  weit  verbreitete  wie  leicht  kenntliche  Art  mit  Forskäl's  Aranea  citricola  zu- 
sammenfällt, kann  nach  der  sehr  bezeichnenden  Diagnose  des  Letzteren  „Abdomine  ovato,  utrlnque 
bidentato,  ano  bitido",  besonders  aber  nach  der  durchaus  charakteristischen  Abbildung  (a.  a.  0.) 
kaum  zweifelhaft  sein.  Letztere  entspricht  der  Dufour "sehen  Charakteristik:  „Abdomine  oblongo- 
ovato,  niveo-variegato ,  utrinque  acute  bitubcrculato ,  postice  late  cmarginato"  in  allen  Stücken. 
Walckenaer  (a.  a.  0.)  beschreibt  die  gegenwärtige  Art  gleichfalls  kenntlich  als  Ep.  eitricola, 
führt  dagegen  im  Widerspruch  mit  seiner  Abbildung  (pl.  18,  fig.  2),  welche  zwei  seitliche  Höcker 
erkennen  lässt,  unter  dem  Namen  Ep.  opuntiae,  Duf.  (Apteres.  II.  p.  140.  No.  lö'J)  eine  Art  auf, 
deren  Hinterleib  jederseits  nur  einen  kegelförmigen  Höcker  besitzt  und  welche  daher,  wie  auch 
L.  Koch  (Arachnid.  Austral.  p.  129)  vermutbet,  von  der  Dufour 'sehen  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  specifisch  verschieden  ist.  Wodurch  sich  die  Ep.  dorxuosa,  Blackw.  von  letzterer  lEjh  citri- 
cola, Forsk.)  unterscheiden  soll,  ist  trotz  der  Versicherung  Blackwall's,  dass  sie  specifisch  ver- 
schieden sei,  aus  der  Beschreibung  nicht  zu  ersehen.  Dagegen  erscheint  es  weder  nach  der  Be- 
schreibung noch  nach  der  —  allerdings  sehr  rohen  —  Abbildung  der  Koch 'sehen  Epeira  opuntiae 
(Arachnid.  XL  p.  102.  fig.  909)  glaublich,  dass  auch  diese,  fraglicher  Weise  als  Brasilianisch  bezeich- 
nete Art  mit  der  Dufour'schen  übereinstimme.  Einerseits  spricht  dagegen  die  Angabe,  dass  der 
Hinterleib  jederseits  drei-,  hinterwärts  sogar  fünfhöckerig  sei ;  andererseits  die  in  der  Abbildung 
sehr  langstreckig  erscheinenden  Beine,  welche,  wenn  sie  correkt  dargestellt  sind,  die  Art  sogar  von 
der  gegenwärtigen  Gattung  ausschliessen  und  ihre  Zugehörigkeit  zu  Epeira  vermuthen  lassen  würden. 

Argyope,  Sav. 

Descript.  de  l'Egypte,  Arachnid. 

40.  Anjyope  clathrata ,    Koch. 

Argyopes  clathratua,  Koch,  Arachnid.  V.  p.  40.  fig.  3G2. 

Epeira  australis,  Walckenaer,  Apteres.  IL  p.  116.  No.  122. 

Argyope  laeta,  Thor  eil,  Öfvers.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XVI.  p.  300.  No.  5. 

Argiope  clathrata,  Thorell,  Fregatt.  Eugen,  resa.  Arachnid.  p.  30.  No.  5. 

Von  dieser  auch  am  Cap,  im  Caffenüaude  und  (nach  Walckenaer)  auf 
Isle  de  France  einheimischen  Art  liegt  ein  einzelnes,  im  Innern  des  Sansibar-Ge- 
bietes erbeutetes  Weibchen  von  21  niill.  Länge  vor.  Der  pralle  und  mehr  als  ge- 
wöhnlich gestreckte  Hinterleib  desselben  lässt  auf  der  Oberseite  die  an  nicht  ge- 
schwollenen Exemplaren  wahrnehmbare  rostrothe  und  silberfarbene  Scheckung  nicht 
mehr  erkennen,  sondern  erscheint  abgesehen  von  den  dunkelen  Striemen  der 
Seitenlappen  gleichmässig  licht  gelb. 

41.  Argyope  suavtsstma,  n.  sp. 

Taf  XVIII.  Fig.  10. 

Nigra,  ceplialoihoracis  albo-sericei  paHe  antica  limhoque  lateraU,  falclum  maxillarumqne 
apice,  palpis,  sterni  vitta,  coxis  fcmorumque   hasi  fcrrugineis,  pcdihus  fasciatim  ei- 
ner eo-jnlosis:   abdomine  supra  flavo,   hasi  fasciisque  quinque,  prima  tcnui,  arcuata 
et  in  media  late  interrupta,  reliquis  ampliorihus,  posteriorihui   duahis   in   tuhercula 
lateralia  transeuntibus  atris,  argenteo-sericeis:  appendice  caudali  conica,  annulata. 
Long.  27—29  mill.  ?. 
Der  Argyope    Coquereli    (Epeira   Coquerelii,    Vinson,    Araneid.    de  Reunion. 
p.  201.  pl.  8.  fig.  1)  nach  der  davon  gegebenen  Abbildung  so  nahe  verwandt,  dass 
man  sie  wohl  für  eine  Abänderung  derselben  zu  halten  geneigt  sein  könnte,  wenn 
sich   nicht  an    einer  Reihe  von  Exemplaren  coustante  Unterschiede  in  der  Hiuter- 
leibszeichnung,  falls  diese  bei  der  genannten  Vinson 'sehen  Art  correkt  dargestellt 
ist,  zu  erkennen  gäben.  —  Cephalothorax  um  den  vierten  Theil   länger  als   breit. 
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abgerundet  viereckig,  mit  fast  rechtwinklig  abgesetztem  und  deutlich  gewölbtem 
Vordertheil;  die  schwärzliche  Grundfarbe  der  Scheibe  gleich  der  rostgelbeu  des 
ganzen  Umkreises  unter  der  dicht  weisstilzigen  Behaarung  fast  verschwindend,  ein 
von  der  Basis  des  Hinterleibes  bedeckter  grosser,  vorn  zweilappiger  Querfleck  der 
Basis  jedoch  matt  schwarz.  Die  Occlienböcker  nackt,  glänzend  schwarz;  die 
Kieferfühler  mit  licht  pechbraunem,  am  luuenraude  rothgelbem  und  hier  gelbl)raun 
behaartem,  nach  oben  hin  schwarzborstigem  Basalgliede  und  pechschwarzer,  au 
der  Spitze  rothbraun  durchscheinender  Fangklaue.  Maxiilen  fast  kreisrund,  auf 
der  Grenze  von  Vorder  und  lunenrand  kaum  merklich  gewinkelt,  pechbraun, 
schwarzborstig ,  mit  breitem  rostgelbem  lunensaum  und  fuchsrother  Bebartung. 
Kinnplatte  halbkreisförmig  mit  leichter  Zuspitzung,  licht  getärbt.  Taster  rostfarben, 
mit  dicht  greisgelb  behaartem  Schenkel-  und  schwarzborstigen  Endgliedern,  deren 
letztes  an  der  Spitze,  das  vorletzte  an  der  Basis  gebräunt  ist.  Sternum  herzförmig, 
schwärzlich  mit  goldgelber  Läugsbiude;  der  Spitzeuwulst  undeutlich,  die  paarigen 
dagegen,  deren  beide  hintere  zuweilen  gleichfalls  gelb  gefärbt  sind,  scharf  ausge- 
prägt. An  den  schwärzlich  pechbraunen  Beinen  die  Hüften  und  Schenkelbasis, 
letztere  unterhalb  zuweilen  in  weiterer  Ausdehnung,  rostfarben.  Schenkel  fein 
staubartig  greis  behaart,  drei  duukeler  erscheinende  Kinge  und  die  Spitze  dünner, 
fast  nackt  erscheinend;  das  erste  Schienenglied  an  der  Basis,  das  zweite  hinter 
derselben  und  vor  der  Spitze,  das  erste  Tarseuglied  nahe  der  Basis  mit  dicht 
greisfilzigem  Ringe,  im  Uebrigeu  schwarzhaarig.  Hinterleib  in  der  Gegend  des 
dritten  Seitenhöcker-Paares  am  breitesten,  das  vorderste  schwach  ausgeprägt,  stumpf 
abgerundet,  das  dritte  und  vierte  stärker  kegelförmig  ausgezogen  als  das  zweite, 
ßückentlächc  licht  und  rein  gelb,  der  vordere  Absturz,  eine  schräg  von  unten  und 
hinten  nach  vorn  und  oben  aufsteigende,  dünne  Halbbinde  jederseits  nahe  der 
Basis,  vier  den  Seiteuhöckeru  entsprechende,  durchgehende,  nicht  mit  einander 
zusammenhangende  Querbänder,  die  Seitenhöcker  des  dritten  und  vierten  Paares 
selbst,  sowie  der  uupaare  Spitzenzapfen  schwarz  mit  silberweissem  Schimmer. 
Vier  mehr  oder  weniger  deutliche,  feine  Längslinieu,  vom  Spitzeuzapfen  bis  über 
die  vorletzte  Querbinde  hinausreicheud ,  gleichfalls  schwärzlich;  letzterer  schmal, 
kegelförmig,  dicht  geringelt,  von  dem  doppelt  querfaltigen  hinteren  Leibcseude 
scharf  abgesetzt  und  ziemlich  frei  beweglich.  Bauch  beiderseits  auf  umbrabraunem 
Grunde  gelbgrau  gewässert,  über  die  Mitte  hin  schwärzlich,  mit  zwei  Längsreihen 
von  je  vier  grösseren  gelben  Flecken ,  deren  hinterstes  Paar  seitlich  vom  Spiun- 
felde  liegt.  Lungenmembran  kastanienbraun.  Epig}  ne  an  der  Basis  schwarzhaarig, 
gefurcht,  pechbraun  mit  lichterem  hinterem  Ende. 

Bei  einem  auffallend  geschwolleueu  Exemplare  von  33  mill.  Länge  ist,  bei 
sonstiger  vollkommener  Uebereinstimmung  mit  den  übrigen,  der  Hinterleib  gestreck- 
ter, in  der  Gegend  des  zweiten  Seitenhöcker-Paares  am  breitesten  und  auf  dem 
dritten  und  vierten  Paare  licht  gelb  gefärbt. 

Eine  Reihe  weiblicher  Exemplare  von  M  o  m  b  a  s  und  aus  dem  Inneren  des 
Sansibar-Gebietes. 

Anmerkung.  Trotz  der  hervorgehobeuen  Unterschiede  erscheint  die  specifische  Verschieden- 
heit der  vorstehenden  Art  von  Arg.  Coqiiereli ,  V  i  n  s.  insofern  nicht  ganz  zweifellos,  als  die  —  ziem- 
lich allgemein  gehaltene  —  Beschreibung  Vinsou's  nicht  nach  der  Natur,  sondern  nach  einer  von 
Coquerel  entworfenen  Abbildung  jener  Art  gemacht  zu  sein  scheint  und  letztei'e,  trotz  ihrer  Ele- 
ganz, in  Eiuzelüheiten  möglicher  Weise  nicht  ganz  correkt  sein  konnte.  In  jedem  Fall  weichen  die 
Sausibaribchen  Exemplare  der  Ar//,  s-uarissima  von  der  Abbildung  der  Vinson '.sehen  Art  in  der 
Biudenzeichuuiig  des  Hinterleibes  nicht  unwesentlich  ab. 
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Nephila,  Leach. 

Zoolog.  Miscell.  II.  p.  133. 
Epeira,  Walck. 

42.     NepJiUa  hymenaea,  11.  .sp. 
Taf.  XVIII.  Fig.  11. 

Nigro-picca.  crphalofhorace  alte  bitubcrculato,  nivco-cincto,  pcdihus  glabris,  palpifi  apice 
excepto,  imlum  anterhrum  annulis  femoralibtis  et  tihinUbus  Unis,  posteriornm  femo- 
rihis  tofis,  posticorutii  insiipicr  annulo  tibiali  apicali  laetc  aurantiacis :  ubdominc 
olivaceo-fnsco,  aJho-pruinoso ,  plagis  qiuxtmr  transversis  dorsalibus  vitfisque  duabus 
lateralibus  ex  anteriore  prodeuntibus  flavis.  Long.  corp.  22,  cephaloth.  9'/v,  femor. 
ant.  13 '/2,  tars.  ant.  I42/3  mill.  $. 

Der  Neph.  Kei/serUnyii,  Blackw.  (Annais  of  nat.  bist.  3.  ser.  XVI.  p.  343) 
in  der  Färbung  und  Zeichnung  der  Beiue  nahe  stehend,  aber  beträchtlich  kleiner 
und  u.  A.  durch  die  Biudenzeichnuug  des  Hinterleibes  abweichend.  Cephalothorax 
um  die  Hälfte  länger  als  breit,  mit  fast  parallelseitigeni,  gegen  die  äusseren  Ocelleu- 
höcker  hin  stumpf  zugerundetem  Vordertheil,  zwei  starken,  kurz  und  stumpf  kegel- 
förmigen Mittelhöckern  und  massig  tiefem  Quereindruck  hinter  denselben;  die 
Oberseite  glänzend  schwarz,  fein  punktirt,  nach  vorn  hin  leicht  metallisch  schim- 
mernd, längs  des  ganzen  Seiteuraudes  und  in  Form  einer  mittleren  Querbinde 
weiss  befilzt.  Kieferfühler  gleichfalls  glänzend  pechschwarz,  innerhalb  russigbraun 
behaart.  Taster  licht  rothgelb,  mit  lebhaft  rostrothem,  au  der  Spitze  schwärzlich 
pechbrauuem  Endgliede ;  letzteres  schwärzlich  behaart  und  bedornt.  Maxilleu  läng- 
lich viereckig,  gleich  breit,  mit  stumpf  abgerundeten  Ausseuecken;  am  lunenrand 
scherbengelb,  sonst  pechbrauu.  Kinnplatte  so  lang  wie  breit,  nach  vorn  stumpf 
lanzettlich  verschmälert,  pechbraun,  mit  rostrother,  vorn  verbreiterter  mittlerer 
Längsbinde.  Öternum  kaum  herzförmig,  mehr  von  der  Form  eines  länglichen 
Dreiecks  mit  abgestumpften  Winkeln;  die  beiden  Seitenwulste  des  Vorderrandes 
stärker  ausgeprägt  als  der  mittlere.  Grundfarbe  schwarz;  eine  nach  vorn  kelch- 
förmig  erweiterte,  bei  der  Mitte  ihrer  Länge  eingeschnürte  mittlere  Längsbinde 
gleich  den  beiden  vorderen  Seitenwulsten  orangefarben.  Beine  dünn,  ohne  alle 
längere  und  dichtere  Behaarung,  an  Schenkeln  und  Schienen  nur  sparsam,  an  den 
Tarsen  dichter  mit  warzenartigen  Höckerchen  besäet,  schwärzlich  pechbraun,  glän- 
zend ;  an  den  beiden  vorderen  Paaren  Hüften  und  Trochanteren  gelb  gefleckt,  das 
grössere  Basaldritttheil  und  ein  Ring  vor  der  Spitze  der  Schenkel,  zwei  Ringe  am 
zweiten  Schienengliede ,  von  denen  der  eine  nahe  der  Basis  beginnt,  der  andere 
die  Spitze  einnimmt,  so  wie  die  äusserste  Basis  des  Metatarsus  orangegelb.  Am 
dritten  und  vierten  Paare  von  gleicher  Färbung  der  ganze  Schenkel  bis  auf  die 
Kniespitze,  am  dritten  ausserdem  ein  Fleck  an  der  Aussenseite  des  zweiten  Schieueu- 
gliedes  nahe  der  Basis,  am  vierten  ein  breiter  Endring  der  Schiene.  Hinterleib 
olivenbraun,  oberhalb  sehr  fein  und  dicht  weisslich  bereift,  schimmelicht  erschei- 
nend; vier  hinter  einander  liegende  quere  Rückenflecke,  von  denen  die  beiden  vor- 
deren der  Länge  sowohl  wie  der  Breite  nach  umfangreicher  sind,  so  wie  jederseits 
eine  von  dem  vordersten  Fleck  ausgehende,  nach  hinten  in  Flecke  aufgelöste 
Längsbinde  goldgelb.  Mittelfeld  der  Bauchseite  tief  und  matt  schwarz;  zwei  von 
der  Basis  bis  zum  Hinterrande  der  Geschlechtsöftnung  reichende  Längsstriemen, 
ein  unmittelbar  hinter  derselben  liegendes  Querband,  zwei  schräge,  zackige  Flecke 
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zwischen  dieser   und   dem   .Spinufelde,    so  wie  vier  das  letztere  umgebende  punkt- 
förmige Flecke  rotbgelb. 

Ein  einzelnes  weiblicbes  Exemplar  dieser  schönen  Art  stammt  aus  dem 
Dschagga-Lande  (Dai'eta). 

43.     Nephila  ohsoleta,  n.  sp. 

Nif/ra,  cepJialotlioracc  alte  h'itiibcrciüato,  cano-jnloso,  pcdibus  longissimis,  totis  rufo-piceis: 
femorihus  omnibus  granulosis,  anterioribus  fusco-pilosls,  tibiis  anteriorlbus  rufescenfi- 
fimbriatis:  abdonnne  cerv'mo,  supnt, pallidiorc.  Long.  corp.  21,  cephaloth.  9,  t'emor. 
ant.  16,  tars.  ant.  23  mill.  $. 

Cephalotborax  mit  breiterem  und  kürzerem,  seitlich  mehr  gerundetem  Vorder- 
tlieil  als  bei  der  vorhergeheudeu  Art,  die  beiden  Mittelhficker  seiner  Oberseite  zwar 
nicht  höher,  aber  freier  heraustretend  und  etwas  nach  vorn  geneigt;  der  vordere 
Theil  nur  beiderseits,  der  hintere  durchweg  und  dicht  greisgelb  betilzt,  der  Seiten- 
rand  des  letzteren  dicht  und  fein  tuberkulirt.  Kieferfiihler  gleich  dem  Cephalotborax 
pechschwarz,  innen  russig  braun  behaart.  Au  den  Tastern  die  beiden  Endglieder 
dunkel,  die  Basalglieder  dagegen  licht  rothbrauu.  Maxilleu  mit  gelblichem  Inuen- 
raude;  Kinuplatte  an  der  Spitze  in  weiterer  Ausdehnung,  Öternum  ringsherum 
schmal  rostroth  gesäumt;  an  letzterem  der  Mittelhöcker  des  Vorderrandes  am 
stärksten  erhaben,  uächstdem  die  dem  dritten  Beinpaare  entsprechenden  Seiten- 
wulste. Beine  einfarbig  pechbraun  mit  etwas  lichteren  Hüften  und  Trochantereu. 
Alle  Schenkel  durch  zahlreiche  warzenartige  Erhabenheiten  rauh,  diejenigen  des 
ersten  und  zweiten  Paares  innen  und  hinten,  des  zweiten  ausserdem  auch  vorn 
ziemlich  lang  braun  behaart.  Schienen  nur  sehr  vereinzelt  gehöckert,  dagegen 
mit  zahlreichen,  fein  aufgestocheneu  Pünktchen  dicht  bedeckt;  diejenigen  des  ersten 
Paares  im  Bereich  der  Basalhälfte  innerhalb,  der  Spitzenhälfte  vorn  mit  längeren 
rothgelben  Haaren  ziemlich  dicht  gewimpert,  diejenigen  des  zweiten  nur  gegen  die 
Basis  hin  und  sparsamer  behaart.  Hinterleib  braungelb,  oben  lichter,  seiner  Haar- 
bekleidung bei  dem  einzigen  vorliegenden,  mangelhaft  conservirten  Exemplare  dem 
grösseren  Theile  nach  beraubt;  oberhalb  gegen  die  Basis  hin  zeigt  sich  dieselbe 
einfarbig  und  licht  gelb,  beiderseits  und  gegen  das  hintere  Ende  hin  in  Form  klei- 
ner heller  Tupfen. 

Ein  weibliches  Exemplar,  gleichfalls  aus  dem  Dschagga-Lande  (Dafetaj. 

44.     Nephila  dastjcnetnis ,  u.  sp. 

Jlufa,  cephaloth oracc  supru  cvriHno-piloso,  obsolete  bituberculato ,  palx)orum  hasi  coxisquc 
ferrughms,  pedum  antenoriiin  et  postlcoruui  tibiis  totis ,  horuni  insuper  metatarsis 
basi  dense  fusco-hirtis:  abdomine  brunneo,  pmictis  numerosis  plagaqiie  magna  dor- 
sali  argenteo-sericeis.  Long.  corp.  20\-i,  cephaloth.  8';'2,  femor.  ant.  15,  tars.  ant. 
20  miil.  ?. 

Durch  die  ihrer  ganzen  Länge  nach  dicht  behaarten  Schienen  mit  Nejjh.  cla- 
vipes  (Aranca  clanpes,  Lin.,  Syst.  nat.  ed.  XH.  p.  1034.  No.  27)  und  Neph.  fenestrata, 
Thor.  (Frcgatt.  Eugenies  resa,  Arachuid.  p.  33)  zunächst  verwandt,  von  letzterer 
jedoch  schon  durch  die  Färbung  des  Cephalotborax  und  der  Beine,  die  Zeichnung 
des  Hinterleibes  u.  s.  w.  abweichend.  Cephalotborax  um  die  Hälfte  länger  als 
breit,  bei  der  Mitte  seiner  Länge  mit  zwei  kleinen  warzenförmigen,  rostrothen,  aus 
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der  dichten  relibrauneu  BeHl/ung  der  Oberfläche  hervorrageudeu  Tuberkeln; 
Vordertheil  gegen  die  Ocellengegend  hin  seitiicli  gerundet  erweitert,  mit  nacktem, 
rostrothem  »Stirnrande;  der  Seitenrand  des  hinteren  Theilcs  obcriiaib  des  zweiten 
bis  vierten  Hüftenpaares  grob  gehöckert.  Kieterfiihler  etwas  dunkler  als  der 
Cephalothorax,  last  blutroth,  an  der  Basis  und  längs  des  Innenrandes  graubraun 
behaart,  sonst  glatt  und  glänzend,  am  gezähnten  Endrande  schwärzlich  gebartet; 
die  blutrothe  Fangklaue  zwischen  Basis  und  Mitte  gebräunt.  Taster  rostroth  mit 
gelblichem  Schenkel-  und  laug  braun  behaartem  Endgliede.  Maxillen  und  Kinn- 
platte rothbraun,  jene  am  Innenrande,  diese  längs  der  Mitte  rothgelb.  Sternum 
mit  hohem,  fast  kegeliörmigem  Mittelhöcker  des  Vorderrandes  und  stark  erhabenen 
Seitenwulsten  des  dritten  Paares;  glänzend,  lein  (juerriefig,  licht  gelb  mit  rothbrau- 
ner Seheibe.  Hüften  der  beiden  vorderen  Beinpaare  vorwiegend  gelb,  die  mit 
einem  glatten  Basalhöcker  versehenen  hinteren  gleich  den  übrigen  Beintheilen 
, rostroth.  Die  Schenkel  aller  Paare  durch  dichte,  körnchenartige  Erhabenheiten 
rauh,  diejenigen  der  beiden  vorderen  gegen  die  Spitze  hin  allmählig  dichter,  wie- 
wohl nicht  lang,  nissig  braun  behaart,  die  vordersten  ausserdem  innen  nahe  der 
Basis  lang  beborstet.  Das  zweite  Schienenglied  der  beiden  vorderen  und  des  vier- 
ten Paares  seiner  ganzen  Länge  nach  dicht  und  lang,  bürstenartig  braun  behaart, 
ebenso  das  Basaldritttheil  des  Metatarsus  am  vierten  Paare;  letzterer  ohne  die  den 
übrigen  Metatarsen  eigenen  Stachelborsten.  Hinterleib  umbrabraun,  beiderseits  und 
hinterwärts  gelb  gewässert  und  zugleich  mit  zahlreichen  silberglänzenden  Haar- 
tupfen geziert;  über  den  Eücken  hin  mit  einem  von  der  Grundfarbe  vielfach  tüpfel- 
und  striemenartig  unterbrochenen,  von  der  Basis  bis  zum  letzten  Vierttheil  reichen- 
den silberhaarigen  Sattelfleck.  Mittelfeld  des  Bauches  mit  einigen  schmalen  Quer- 
striemen von  lichter  Färbung  und  gleichfalls  silberweisser  Behaarung. 
In  einem  weiblichen  Exemplare  von  der  Insel  Sansibar  vorliegend. 

45.     Nephila  cothurnata,  n.  sp. 

Unfa,  ccpludothorace  supra  alte  hituberculato,  radiatim  argenfeo-piloso ,  pcdpis  pedihus- 
que  fernigincis:  2iediim  anteriorum  et  posticorum  tlhiis  ante  apicem  late  fusco-pcni- 
ciUatum  flacescenti-auntdatis,  posticorum  etiam  metutarsis  hasi  iJensius  pilosis:  abdu- 
mifis  cervino,  fascia  sid)basali  vittisque  duahus  ex  illa  prodeuntibus,  postke  in  sfrigas 
dissolutis  argenteo-sericcis.  Long.  corp.  16 '/s,  cephaloth.  7,  ferner,  ant.  12,  tars. 
ant.  16  V2  mill.  $. 

Der  Neph.  plumipcs,  *Koch  (Arachuid.  VI.  p.  138.  Fig.  529),  sehr  nahe  ver- 
wandt, aber  durch  den  zweihöckerigen  Cephalothorax,  die  Färbung  dieses  sowohl 
wie  der  Kieferfühler  und  der  Hintertarseu ,  die  viel  geringere  (irösse  u.  s.  w.  ab- 
weichend. Cephalothorax  mit  Einschluss  der  Kieferfühler  rostroth,  letztere  mit  Aus- 
nahme der  russig  braun  behaarten  Innenseite,  ersterer  im  Bereich  der  Ocellenhöcker 
und  des  Stirurandes  glatt  und  glänzend;  seine  Rückenfläche  sparsam  beborstet, 
vor  den  beiden  spitz  kegelförmigen  Mittelhöckern,  längs  der  Seitenränder  und  den 
Beinansätzen  entsprechend  radiär  silberweiss,  dazwischen  graubraun  betilzt.  Vorder 
theil  ziemlich  stark  ansteigend,  gewölbt,  nach  vorn  deutlich  verbreitert;  der  Seiteu- 
rand des  hinteren  Theiles  glatt,  ohne  Höcker.  Taster  mit  licht  gelbem  Schenkel- 
gliede,  gegen  die  Spitze  hin  allmählig  dunkler  rostroth,  lang  schwarzborstig.  Ma- 
xillen und  Kiunplatte  licht  braunroth,  rostfarben  gesäumt,  letztere  etwas  länger  als 
breit,  stumpf  lanzettlich.     Steruum  schmal  herzförmig,  mit  starkem  vorderem  Mittel- 

32» 


KQQ  Arachniiidea. 

höcker  und  deutlichen  Seitenwulsten  des  dritten  Paares.  Hüften  dunliler  rostfarben 
als  die  Schenkel,  diejenigen  der  beiden  hinteren  Paare  mit  glattem  Höcker. 
Schenkel  des  ersten  und  zweiten  Paares  mit  zahlreicheren  Stachelborsten  und  gegen 
die  Spitze  hin  dichter  kurz  behaart  als  die  hinteren.  Zweites  Schienenglied  der 
beiden  vorderen  Paare  in  der  Mitte  lichter  gelb  geringelt,  im  Bereich  der  kürzeren 
Eudhälfte  dicht  bürstenartig  schwarzbraun  behaart,  sonst  mit  dunkelen  Stachel- 
borsten nur  sparsam  besetzt.  Am  vierten  Paar  das  zweite  Schienenglied  fast  bis 
zu  seiner  Basis  hinauf  schwarzbraun  bebUrstet,  ebenso  das  erste  Dritttheil  des 
Metatarsus,  welches  zugleich  dunkler  gefärbt  erscheint  als  der  übrige  Fuss.  Meta- 
tarsen  der  beiden  vorderen  Beinpaare  sehr  lang,  diejenigen  des  ersten  und  dritten 
mit  besonders  zahlreichen,  des  vierten  nur  mit  vereinzelten  Stachelborsten  besetzt. 
Hinterleib  umbrabraun  mit  lichterem,  mehr  gelblichem  Rücken  und  schwärzlicher 
Bauchfläche;  ein  oberhall)  hinter  der  Basis  verlaufendes,  breites  Querbaud  und 
zwei  von  demselben  ausgehende  seitliche  Längsstriemen,  welche  sich  bald  in  meh- 
rere feine  Linien  auflösen,  ebenso  zwei  Längsreihen  von  Punkten  auf  dem  Mittel- 
felde des  Rückens  und  zahlreiche  am  hinteren  Leibesende  dicht  silberfarbig  behaart. 
Gleichfalls  von  der  Insel  Sansibar  und  nur  im  weiblichen  Geschlechte  vor- 
liegend. Bei  einem  jugendlichen  Exemplare  von  nur  9  mill.  Körperlänge  sind  die 
beiden  Höcker  des  Cephalothorax  noch  nicht  ausgebildet. 

46.     Nephila  nmoetmla,  n.  sp. 

Testacea,  glabra,  nitida,  cejjhalothorace  inermi,  nigro-trivittato,  antice  cum  falcihus 
sanguineo,  tibiis  tarsisque  fcrrugineis,  fusco-pilosis :  abdomine  flavesccnti,  macidis 
duahus  hasalihus  viäaque  dorsali  media  nigris,  strigis  dwihus  lahralihus  purpurcis 
signato.  Long.  corp.  8'  i,  cephaloth.  3,  femor.  ant.  6 '2  mill.  $. 
Eine  auffallend  kleine,  ebensowohl  durch  ihre  zierliche  Färbung  und  Zeich- 
nung, wie  durch  die  glatte  Oberfläche  des  Cephalothorax  ausgezeichnete  Art.  Der 
Vordertheil  des  letzteren  gegen  die  Ocellenhücker  hin  verschmälert  und  ansteigend, 
kissenartig  gewölbt,  glänzend  blutroth,  mit  breiter  schwärzlicher,  sich  auf  die 
scherbengelbe  hintere  Hälfte  fortsetzender  mittlerer  Längsstiieme ;  die  Seitenränder 
des  hinteren  Theiles  gleichfalls,  aber  schmaler  schwarz  gebäudert.  Kieferfühler 
licht  blutroth,  glänzend,  mit  i)echbrauner  Fangklaue;  Maxillen  und  Kinnplatte  pech- 
braun, rostroth  gesäumt.  Sternum  schwärzlich,  beiderseits  licht  roth  gerandet. 
Hüften,  Trochanteren  und  Schenkel  scherbengelb.  Schienen  und  Tarsen  rostroth,  be- 
sonders erstere  au  der  Spitze  deutlich  gebräunt.  Schenkel  oberhalb  mit  fünf  bis 
sechs  langen  schwärzlichen  Stachelborsten,  nahe  der  Basis  lang  und  sperrig,  im 
Uebrigen  nur  kurz  und  anliegend,  gegen  die  Spitze  hin  übrigens  allmählig  dichter 
behaart.  Das  zweite  Schienenglied  der  beiden  vorderen  und  des  vierten  Paares 
gegen  die  Spitze  hin  allmählig  länger  und  dichter,  obwohl  keineswegs  bürsten- 
artig, der  Metatarsus  beträchtlich  kürzer  und  dünner  schwarzbraun  behaart;  alle 
vier  Schienenpaare  am  Ende  des  Basalgliedes  und  jenseits  der  Mitte  des  zweiten 
mit  je  einer  längeren  schwarzen  Stachelborste  versehen.  Hinterleib  (nach  einem 
einzelnen  getrockneten  Exemplare)  oberhalb  und  beiderseits  licht  gelb,  unterhalb 
blass  olivengrün;  zwei  dreieckige  Basalflecke  und  eine  mitilere  Längsbinde  der 
Rückenseite  tief  schwarz ,  zwei  schmalere  Seitenstriemen  purpurroth.  Das  oliven- 
grüne mittlere  Bauchfeld  jederseits  durch  eine  schwärzliche,  in  der  Mitte  roth  ge- 
tünchte Längsbinde  begrenzt. 

Ein  weibliches  Exemplar  von  den  Bura-Bergen. 
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47.      iScphila  stimplnosn,   ii.   sp. 
Taf.  XVIII.  Fig.  12. 

Nüjni,  ccphalothomce  supra  hHuhcrculato,  dcnse  anicnko-piloso ,  palporum  artirido  ha- 
sall fcmorihusque  sangulnns,  albo-serkeis ,  tibiis  tarsisqac  infra  chnse  aciileatis:  ah- 
doinlne  oUvacco-fusco,  stipra  argenteo-sericeo,  fascia  suhhasali,  cittis  duabiis  ex  illa 
prodcuntihHS  latcralihus  mandisque  ikcem  bisrriatis  infrrmcdüs  aurantiucis.  Long, 
corp.  2ö— 38,  cephaloth.  10—14,  i'emor.  ant.  1.')  21,  tars.  ant.  18'  i-  27  mill.  ?. 
Aus  der  Verwandtschaft  der  Neph.  ehnjsogastcr  (Epeira  chrysogaster,  Walck., 
Apteres.  II.  p.  92.  No.  82.  =  JVcjj/;.  fuscipcs,  *Koch,  Arachnid.  VI.  p.  i;^6.  Fig.  528), 
Ncph.  fcmomlis  (Epeira  femoralis,  Lucas,  Archiv,  entom.  II.  p.  414.  pl.  12.  fig.  4. 
=  Nei)h.  vittata,  Keyserl.,  Beschreib,  neuer  Arten  d.  Fara.  Orbiteke.  p.  142. 
Taf.  5.  Fig.  1)  und  iVejj/;.  inaurafa  (Epeira  inaurata,  Walck.,  Apteres.  II.  p.  94. 
No.  85.  -  Vinson,  Arandd.  de  Reuuion.  pl.  5.  Fig.  1);  von  ersteren  beiden  schon 
durch  die  Färbung  der  Beine,  von  allen  dreien  überdies  durch  die  Fleckenzeich- 
nuug  des  llinterleibsrückens  abweichend.  -  Cephalothorax  nur  um  ein  Dritttheil 
länger  als  breit,  al)gestumpft  oval,  hinter  den  beiden  kurzen,  kegelförmigen  Mittel- 
höckern tief  doppelgrubig  eingedrückt,  der  vordere  Theil  nur  leicht  ansteigend, 
der  Seitenraud  des  hinteren  ohne  Tuberkeln;  die  Oberseite  tief  schwarz,  nur  bei 
unausgefärbten  Individuen  röthlich  pechbraun,  mit  weissem,  silberglänzendem  Filz 
dicht  und  ziemlich  gleichmässig  bekleidet.  Stirnraud  und  Kieferfühler  glänzend 
schwarz,  letztere  an  der  Basis  kurz  und  sparsam,  am  Innenrande  lang  und  dicht 
schwarzborstig.  Taster  mit  rostrothem  Schenkel-  und  rothbrauuem  zweitem  Gliede; 
jenes  unterhalb  weissfilzig,  die  beiden  Endglieder  schwarzborstig.  Maxillcn  und 
Kinnplatte  pechschwarz,  letztere  mit  blutrother  Mittelstrieme.  Sternum  schmal  und 
zugespitzt  herzförmig,  glänzend  pechschwarz,  der  mittlere  Vorderrands-Hücker,  die 
drei  Paar  Seitenwulste  und  die  Spitze  in  weiterer  Ausdehnung  blutroth.  Hüften, 
Trochanteren  und  Schenkel  licht  blutroth,  dicht  und  anliegend  silberweiss  behaart, 
letztere  in  Längsreihen  schwarz  gedöruelt  und  oberhalb,  besonders  gegen  die  Spitze 
hin,  mit  längeren  Stachelborsten  besetzt.  Schienen  und  Tarsen  durchaus  schwärz- 
lich braun,  russig  behaart  und  unterhalb  dichter  mit  schwarzen  Stachelborsten  (be- 
sonders stark  am  zweiten  Schienengliede)  besetzt.  Hinterleib  von  der  Basis  gegen 
das  hintere  Ende  hin  allmählig  kegelförmig  verschmälert,  fahl  olivenbrauu,  ober- 
halb dicht  seidig,  silberweis.s  behaart,  diese  Behaarung  jedoch  nicht  gleichmässig, 
sondern  vielfach  von  nackten  Punkten  und  Wellenlinien  unterbrochen,  anderwärts 
dagegen  wieder  verdichtet.  Ein  hinter  der  dünner  befilzten  und  daher  dunkel 
schiefergrau  erscheinenden  Basis  verlaufendes  Querband,  zwei  von  dessen  Seiten 
ausgehende,  in  Flecke  aufgelöste  Längsstriemen  so  wie  fünf  Paar  auf  dem  Mittel- 
felde liegende  Fensterflecke,  von  denen  diejenigen  des  ersten  weit  getrennt,  die  des 
zweiten  grösser  als  alle  übrigen  und  abgerundet  quadratisch  sind,  orangegelb  ge- 
färbt. Bauchseite  gelb  gefleckt  und  bandirt,  das  Mittelfeld  hinter  der  Geschlechts- 
öffnung mit  einer  fast  sanduhrförmigen ,  durch  eine  mittlere  Längslinie  getheilten 
lichten  Haarzeichnung  auf  gelbem  Grunde;  von  gleicher  Färbung  zwei  hinterwärts 
gegabelte,  vor  der  Geschlechtsöffnung  liegende  Striemen. 

Von  dieser  prachtvollen  Art  liegt  eine  grössere  Anzahl  weiblicher  Exemplare 
aus  dem  Inneren  des  Sansibar-Gebietes  und  aus  der  Umgegend  von  Mombas, 
ein  einzelnes  imausgefärbtes  auch  aus  dem  Ga  Ha -Lande  (R.  Brenner)  vor. 


5Q2  Arachnoidea. 

48.  Nephila  argyrotoxa,   n.  sp. 

Nigra,  cq^halothorace  supra  Utuherculato ,  radiatim  argenteo-piloso ,  palporum  articiilo 
basali,  fcmorihus  tihiisque  sanguineis,  Ms  apice  piceis,  cyaneo-micantihus,  posticis 
densitis  nigro-püosis :  ahdomine  olivaceo-fusco ,  dorso  medio  ferrugiwo-lavato ,  vittis 
duabus  laus  lateralihus,  ponc  husin  arcuaüm  conjunctis  et  postke  in  lineas  mimero- 
sas  undidatas,  ventrem  verstis  descendentes  dissolutis  dense  argenteo-sericeis.  Long, 
corp.  34—40,  cephaloth.  12—16,  temor.  ant.  21,  tars.  ant.  27—30  mill.  ?. 
Der  vorhergehenden  Art  nahe  verwandt,  jedoch  durchschnittlich  noch  grösser 
und  durch  die  Behaarung  des  Cephalothorax ,  das  einfarbige  Sternum,  die  bUit- 
rothen  Hchienen,  die  Zeichnung  des  Hinterleibes  u.  s.  w.  constant  verschieden;  von 
Nrj^h.  inaurata,  Walck.  (Apteres.  IL  p.  94.  No.  85)  nach  der  Beschreibung  und 
der  von  Vinson  (Araneid.  de  Reunion.  pl.  5.  Fig.  1)  gegebenen  Abbildung  zu  ur- 
theilen,  durch  das  viel  schmalere  helle  Mittelfeld,  die  dagegen  ungleich  breitere 
silberhaarige  Hufeisen-Zeichnung  des  Rückens,  die  blutroth  geringelten  Hinterschie- 
nen u.  s.  w.  abvFcichend.  -  Cephalothorax  mit  Ausnahme  des  etwas  breiteren,  seit- 
lich bauchiger  gerundeten  Vordertheiles  und  die  etwas  höheren  Mittelhöcker  von 
gleicher  Bildung  wie  hei  Nepli.  suniptuosa,  auf  tief  schwarzem  Grunde  jedoch  nicht 
gleichmässig  dicht,  sondern  den  Vertiefungen  entsprechend  mehr  fleckig  und  strahlig 
silberweiss  befilzt;  die  ganze  Oberseite  reich  schwarz  beborstet,  der  Seitenrand  des 
vorderen  Theiles  dicht  schwarzhaarig.  Kieferfühler  ohne  wesentliche  Unterschiede; 
Taster  meist  nur  im  Bereich  des  Schenkelgliedes  lichter,  mehr  rothbraun  gefärbt. 
Kinnplatte  und  Sternum  ohne  alle  rothe  Fleckung;  erstere  nur  rostroth  gesäumt, 
an  letzterem  der  Mittelhöcker  des  Vorderrandes  und  die  Seitenwidste  des  dritten 
Paares  besonders  stark  erhaben.  Schenkel  dunkler  blutroth,  die  beiden  vorderen 
Paare  zuweilen  unterhalb  bis  gegen  die  Mitte  hin  geschwärzt;  das  zweite  Schienen- 
glied mit  Ausnahme  der  pechbraunen,  stahlblau  schimmernden  Basis  und  Spitze 
blutroth,  an  den  beiden  vorderen  Paaren  auch  oberhalb  mit  zahlreichen  schwarzen 
Stachelborsten  besetzt,  am  vierten  gegen  die  Spitze  hin  länger  und  dichter,  auch 
weiter  gegen  die  Basis  hinaufreichend  schwarz  behaart.  Am  Hinterleib  der  vor- 
dere Absturz  und  die  Seiten  düster,  fast  schwärzlich  olivenbraun,  die  Mitte  des 
Bauches  lichter,  das  Mittelfeld  des  Rückens  rothgelb,  bald  blasser  und  weitläufiger, 
bald  dunkler  und  dichter  braun  marmorirt;  eine  dieses  lichtere  Rückenfeld  vorn 
und  seitlich  umfassende,  ihm  an  Breite  gleich  kommende  hufeisenförmige  Binde, 
deren  beide  Aeste  seitlich  gegen  den  Bauch  hin  zablreiche  feine  Wellenlinien  aus- 
senden und  sich  beim  Beginn  des  letzten  Dritttheils  der  Leibeslänge  ganz  in  solche 
auflösen,  dicht  silberweiss  seidenhaarig. 

Gleichfalls  nur  in  weiblichen  Exemplaren  von  Mombas  und  aus  dem  Inneren 
des  Sansibar-Gebietes  vorliegend. 

NepMlengys,  Kodi. 

Aracbnid.  Austral.  p.  143. 

49.  Ncphilengys  yenualis,  n.  sp. 

Nigro-picea,  palponim  basi,  femoribus  apice  excepto,  tibiarum  anntdo  basali  lato  nietn- 
tursisqtie  rufis,  sterno  sanguinco,  abdominis  basi  tna^ulisque  sex  ventralibus  ßavis: 
rÄ'plialothwacis  parte  atdcriorc  setis  erectis  rigidis  obsito.  Long.  corp.  23,  cephaloth. 
10  mill.  ¥• 
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Cephalothoiax  schwärzlich  pechbiauu  mit  lichterer  Basis,  dtlnu  bräunlich  be- 
haart, auf  dem  stark  gewölbten  Vordertbeil  mit  starken  schwärzlichen  Stachel- 
borsten besetzt;  der  mittlere  Eindruck  des  hinteren  Theiles  sehr  tief,  quer  elliptisch, 
hinter  demselben  jcderseits  zwei  kleinere,  grubenförniige.  Htirnrand  und  Basis  der 
tief  pechschwarzen  Kieferfühlcr  schwarz  beborstet;  Maxillcn  und  Kinnplatte  pech- 
braun, breit  rostfarben  gesäumt.  Sternum  licht  blutrotli,  glänzend,  zerstreut  schwarz 
beborstet,  flach,  ohne  merkliche  Randwulste.  An  den  rostrothen  Beinen  die  Hüften, 
Trochanteren ,  die  Spitze  der  Schenkel,  das  erste  Schienenglied,  die  kleinere 
Spitzenhälfte  des  zweiten  so  wie  das  Ende  der  Tarsen  pechbraun,  die  Metatarsen 
blutroth  mit  lichterer  Basis.  Hinterleib  schwarzbraun  mit  licht  ledergelbem  vor- 
derem Absturz  in  mondsichelförmiger  Abgrenzung  gegen  den  Rücken  hin;  das 
Mittelfeld  der  Bauchseite  mit  vier  im  Quadrat  liegenden  gelben  Flecken,  von  denen 
die  beiden  grösseren  vorderen  der  Geschlechtsötfnung  unmittelbar  folgen;  nach 
aussen  und  zugleich  nach  hinten  von   diesen  noch   zwei  gleichfarbige  Seitenflecke. 

Ein  einzelnes  weibliches  Exemplar  von  Mombas. 


lyriopoda. 
Isopoda. 


(MYRIOPODA.) 
Ordo  I. 


Chilogiiatlia, 


Latr. 


Farn.  Jnlidae,  Leach. 

Spirostreptus ,  Brandt. 

Bullet,  d.  natur.  de  Moscou.  VI.  p.  203. 
Julus  auct. 

A.    Pygidium  oberhalb  unbewehrt;  letzter  Leibesring  nicht  dornartig  ausgezogen, 
a)    Fühler  schlank,  mit  länglichen  Gliedern. 

*)  Körperoberfläche  oberhalb  der  Foramina  repuguatoria  grob  gerunzelt. 

1.     Spirostreptus  xanthodactybis,  n.  sp, 

Modice  elongatus,  prothoracem  versus  persiitcuc  imrassatus,  supra  rugoso-corimeus, 
nujer,  suhopacus,  dypeo  rufo-castaneo ,  antennis  pcdumque  artimlo  terminali  fulvis. 
Long.  118,  lat.  corp.  med.  7,  prothor.  7' 2  mill.  V- 
Eine  durch  ihre  Skulptur  sehr  ausgezeichnete  Art  von  nur  massig  gestrecktem 
l$^örper,  welcher  sich  gegen  den  Prothorax  hin  deutlich  verdickt,  nach  hinten  stumpf 
kegelförmig  ausläuft.  Zwischen  Kopf  und  Pygidium  61  Ringe.  Färbung  tief 
schwarz  mit  mattem  Glanz,  der  Clypeus  und  der  Saum  des  Prothorax  röthlich 
kastanienbraun,  die  Fühler  und  das  Endglied  aller  Beine  mit  Einschluss  der  End- 
klaue licht  rothgelb.  Scheitel  beiderseits  stärker  als  in  der  Mitte  lederartig  ge- 
runzelt, tief  längsfurchig,  gegen  die  Stirn  hin  durch  eine  etwas  seichtere  Quer- 
furche abgegrenzt.  Stirn  zwischen  den  Fühlern  zu  zwei  erhabenen  Längswulsten 
aufgetrieben;  Clypeus  oberhalb  grob  gerunzelt,  unterhalb  fein  punktirt,  mit  schwach 
ausgebuchtetem,  grubig  eingestochenem,  geschwärztem  Endrande,  über  welchem 
drei  punktförmige  Grübchen  stehen.  Augen  an  ihrer  breitesten  Stelle  mit  neun 
Querreiheu  von  Facetten.  Au  den  Fühlern  das  zweite  Glied  fast  um  ein  Dritttheil 
länger  als  das  dritte,  das  vierte  und  fünfte  ziemlich  gleich  lang.  Prothorax  noch 
etwas  breiter  als  die  mittleren  Körperringe,  am  Vorder-  und  Hinterrande  grober 
als  auf  der  Scheibe  punktirt  und  die  Punkte  hier  deutlich  zu  Runzeln  zusam- 
menfliessend;    gegen   die    Seiten    hin  stark    verengt,    mit    rechtwinkelig    auf   den 
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Hinterraiul  stossemlem  Seiteurande.  Von  den  lünf  mit  letzterem  parallel  laui'cnden 
Furchen  ziehen  sich  die  dritte  und  fünfte  weiter  längs  des  Vorderrandes  hin.  Die 
folgenden  Ringe  beiderseits  in  gewöhnlicher  Weise  längsrissig,  oberhalb  auf  ihrer 
vorderen  Artikulationsfläche  der  Länge  nach  fein  ciselirt  und  mit  zwei  Querriefen 
versehen,  auf  der  etwas  erhöhten  freien  hinteren  Hälfte  bis  zu  den  Foramina  repu- 
gnatoria  herab  grob,  fast  rindenartig  längsrunzlig  punktirt.  Endring  fein  leder- 
artig gerunzelt,  mit  kurzer,  stumpf  abgerundeter  Spitze  des  Hinterrandes.  Lamina 
subanalis  grober  gerunzelt,  kurz,  breit  abgerundet.  Pygidium  fein  und  verloschen 
punktirt,  mit  breit  abgesetztem,  leicht  gerunzeltem  Endrande. 

In  einem  einzelnen  weiblichen  Exemplare  von  der  Sansibar-Küste  vorliegend. 

**)  Körperoberfläche  glatt  oder  wenigstens  ohne  deutliche  Skulptur. 
2.     Spirostreptus  procenis,  n.  sp. 

Elongatus,  Caput  versus  sensim  attenuahis,  nigro-fuscus ,  annulis  slngulis  anguste  rufc- 
scenti-cinctis ,  clypeo  antennisque  rufo-hrunneis ,  pedibus  ferrtigineis ,  suptra  apicem 
versus  piceis.     Long.  211,  lat.  corp.  med.  13'-'3  mill.  S- 

Körper  langstreckig,  nach  vorn  hin  bis  etwa  zum  achten  Ringe  allmählig  (von 
13^3  bis  auf  12  mill.)  verschmälert,  sodann  bis  zum  zweiten  Ringe  wieder  etwas 
dicker  werdend,  hinten  stumpf  kegelförmig  endigend.  Zwischen  Kopf  und  Pygi- 
dium 67  Ringe.  Färbung  pechschwarz,  mit  schmaler  rostrother  BänderUng  des 
vorderen  Theiles  der  einzelnen  Ringe,  besonders  gegen  die  Unterseite  des  Körpers 
hin;  Clypeus  und  Prothoraxsaum  dunkler,  Fühler  etwas  lichter  rothhraun,  die 
Beine  unterhalb  rostfarben,  oberhalb  im  Bereich  der  drei  letzten  Glieder  pechbraun. 
Kopf  glatt,  glänzend,  Scheitel  mit  feiner  Mittelfurche;  Stirn  innerhalb  der  Fühler- 
insertion  je  mit  einem  seichten  Grübchen;  Clypeus  mit  geschwärztem,  verloschen 
punktirtem  Endrande.  Augen  mit  acht  Querreihen  von  Facetten.  An  den  Fühlern 
das  zweite  Glied  nur  um  ein  Vierttheil  länger  als  das  dritte,  das  fünfte  merklich 
kürzer  als  das  vierte  und  gleich  dem  sechsten  geschwärzt.  Prothorax  seitlich  weit 
herabgezogen  und  daselbst  fast  halbkreisförmig  abgerundet;  dem  etwas  aufge- 
wulsteten  Seitenrande  schliesst  sich  hinterwärts  eine  Falte  dicht  an,  während  zwei 
andere,  weiter  oberhalb  verlaufende  und  bogig  geschwungene  hinter  den  Augen 
in  den  Vorderrand  einmünden.  An  den  folgenden  Ringen  die  vordere  Artikulations- 
fläche deutlich  querriefig,  die  hintere  Hälfte  oberhalb  glatt,  beiderseits  —  und  zwar 
im  Bereich  der  zwölf  vorderen  Ringe  bis  über  die  Foramina  repugnatoria  hinauf  — 
längsrissig.  Endring  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  nur  mit  schwachem  und  breit 
abgerundetem,  durch  einen  Eindruck  abgesetztem  Vorsprung,  dessen  Oberfläche 
lederartig  gerunzelt  erscheint.  Lamina  subanalis  breit  abgerundet,  feinrunzelig. 
Pygidium  leicht  erzglänzend,  mit  schmal  abgesetztem  Endrande. 

Ein  einzelnes  männliches  Exemplar  von  der  Sansibar-Küste. 

Anmerkung.  Es  scheint  diese  Art  mit  dem  Spirostr.  Seychellamm,  Gerv.  (Apteres.  IV. 
p  172.  No.  86.  =  Julus  insularum  Sechellanim,  Desjard.,  Anual.  soc.  entom.  de  France.  IV. 
p.  171)  in  sehr  naher  Verwandtschaft  zu  stehen  und  könnte  fast  für  denselben  gehalten  werden, 
wenn  nicht  Gervais  für  die  Prothoraxseiten  ausser  der  Randfalte  nur  eine  geschwungene  Furche 
erwähnte.  Desjardins  giebt  übrigens  die  Zahl  der  Körperringe  bei  seinen  der  Aufstellung  jener 
Art  zu  Grunde  liegenden  Exemplaren  als  zwischen  69  und  76  schwankend  an. 
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3.      Spirostreptus  pyrr/iozontis^   n.  sp. 

Elongatns,  caput  versus  sensim  attcnnatiis,  rufo-ferrugincus ,  fusco-cingnlatus,  protho- 
racis  lateribiis  quadriplkatis,  $  magis  productis  et  subauriculatis.  Loug-i  160 — 180, 
lat.  corp-  med.  9     D'/i  miü.  J?- 

Körper  schlank  und  langstreckig,  nach  vorn  bis  gegen  den  siebenten  King  hin 
alluiählig  dünner  werdend,  von  da  an  bis  zum  Prothorax  aber  wieder  etwas  an 
.Stärke  zunehmend,  das  hintere  Ende  stumpf  kegell'ormig  verjüngt.  Zwischen  Kopf 
und  Pygidium  57  bis  62  Ringe.  Körper  mit  Einschluss  des  Kopfe.s  und  Pygidinms 
lebhaft  röthlich  gelbbraun ,  die  einzelnen  Ringe  vor  dem  Endsaume  mit  dunkel 
oliven  braunem  Bande;  Fühler  und  Beine  licht  rostfarben.  Scheitel  sehr  fein  und 
verloschen  gerunzelt,  mit  linienartiger  Langsfurche;  Ötirn  und  Clypeus  leicht  ge- 
wölbt, letzterer  in  seinem  oberen  Theil  schwach  und  uuregelniässig  läugsfaltig, 
oberhalb  des  flach  ausgebuchteten  und  schwärzlich  punktirten  Eudrandes  glatt  und 
hier  mit  drei  mittleren  (Trübchen  versehen.  Augen  mit  sieben  Querreihen  von 
Facetten.  Zweites  Fühlerglied  nur  um  ein  Vierttheil  länger  als  das  dritte,  das 
fünfte  nur  wenig  kürzer  als  das  vierte.  Prothorax  beim  Weibchen  seitlich  nicht 
tiefer  herabreiehend  als  der  zweite  Ring,  sein  Vorderrand  in  gerader  Richtung  ge- 
gen den  Öeitenrand  hin  verlaufend  und  mit  diesem  unter  einem  abgerundeten  Win- 
kel verbunden ;  beim  Männchen  dagegen  den  zweiten  Ring  beträchtlich  nach  unten 
hin  überragend,  sein  Vorderrand,  bevor  er  in  den  Seitenrand  übergeht,  deutlich 
nach  vorn  abbiegend  und  daher  mit  diesem  einen  leicht  heraustretenden,  ohrartigen 
Zipfel  mit  stark  verdicktem  Rande  bildend.  Oberhalb  des  Seitenrandes  bei  beiden 
Geschlechtern  zunächst  drei  kurze,  sodann  eine  lange  Falte,  letztere  unter  S-förmi- 
ger Schwingung  in  den  Vorderraud,  hinter  den  Augen  einmündend.  Die  Ober- 
fläche der  folgenden  Ringe  über  den  Rücken  hin  sehr  fein  lederartig  gekörnt  und 
dadurch  etwas  matt,  beiderseits  in  gewöhnlicher  Weise  längsrissig.  Endsegment 
in  der  Mitte  seines  Hinterrandes  stumpf  schneppenartig  ausgezogen  und  hier  stär- 
ker iederartig  gerunzelt.  Lamiua  subanalis  von  ähnlicher  Form  und  Skulptur. 
Pygidium  mit  fast  aufgeworfenem,  besonders  beim  Weibchen  durch  eine  tiefe  Furche 
abgesetztem,  glattem  Endrande. 

In  Mehrzahl  von  der  Sansibar-Küste  vorliegend.  Bei  den  ausgewachsenen 
Männchen  schwankt  die  Zahl  der  Körperringe  zwischen  57  und  61,  bei  einem 
gleichfalls  ausgewachsenen  Weibchen  beträgt  sie  61.  Ein  jüngeres,  lichter  gefärb- 
tes Weibchen  von  nur  117  null.  Länge  und  7  mill.  Dicke,  welches  übrigens  bereits 
die  volle  Zahl  der  Beinpaare  ausgebildet  zeigt,  Ijesitzt  nur  60.  Ausserdem  scheint 
dieser  Art  auch  ein  nur  6.')  mill.  langes  und  mit  62  Körperringen  versehenes,  au 
den  beiden  vorletzten  noch  der  Beinpaare  entbehrendes  Weibchen  anzugehören, 
welches  sich  abgesehen  von  der  helleren  Körpertärbung  besonders  dadurch  unter- 
scheidet, dass  die  Beine  nur  im  Bereich  der  zehn  vorderen  Ringe  licht  rostgelb 
gefärbt  sind,  sodann  aber  allmäblig  zuerst  ins  Bräunliche  und  gegen  das  hintere 
Körperende  bin  sogar  in's  Schwärzliche  übergehen.  Form-  und  Skulptur- Unter- 
schiede sind  an  diesem  jugendlichen  Individuum,  welches  in  Gesellschaft  der  übri- 
gen gefunden  worden  ist,  nicht  wahrzunehmen. 

4.     Spirostreptus  ttuicrotts,   n.   sp, 
Taf.  XVIII.  Fig.  13. 
Elmtgatus,  protlioracem  versus  perspicue  incrassatus,  supra  laevis,  nitidus,  nigro-oUvcu- 
reus,  annulis  singuUs  ferrugineo-cinctis,  ccqntc  antrnnisqm  fuhns,  xwÄlihus  testiiceis: 
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prothoracis  latcrihus   S   in   laminam   oUonijo-ovatam ,   apice  rufo-fcrrufiineani   pro- 
äuctis.     Long.  159,  lat.  coqj.  med.  7^;j,  prothor.  8^/4  mill.  S- 

Dem  Spirostr.  stylifer,  *Peters  (Monatsber.  Akad.  d.  Wiss.  1855.  p.  77.  No.  4. 
—  Myriopod.  v.  Mossamb.  p.  542.  Tai'.  I.  Fig.  5)  nahe  stehend,  aber  durch  den  viel 
breiteren,  von  den  Prothoraxseiten  des  Männchens  ausgehenden  Ohrfortsatz,  die 
Bildung  der  Backen,  die  dunkele  Färbung  des  Pygidiums  u.  s.  w.  unterschieden. 
Körper  langstreckig,  gegen  den  Prothorax  hin  deutlich  dicker  werdend,  nach  hin- 
ten allmählig  verschmälert  und  stumpf  kegelförmig  endigend.  Zwischen  Kopf  und 
Pygidium  65  Ringe.  Färbung  glänzend  und  dunkel  olivenbraun  mit  geschwärztem 
Hinterrand  und  braunrother  Vorderhälfte  der  einzelnen  Ringe;  Kopf  und  Fühler 
rothgelb,  die  Beine  noch  lichter,  fast  scherbengelb.  Kopf  glänzend,  mit  einer  die 
Augen  passirenden  pechbraunen  Querbiude.  Scheitel  sehr  zart  lederartig  gerunzelt, 
mit  feiner  mittlerer  Läugsfurche,  gegen  die  Stirn  hin  durch  eine  Querliuie  abge- 
grenzt. Unterhalb  des  Innenwinkels  der  Augen  zwei  ziemlich  grosse  Stirngruben. 
Clypeus  über  die  Scheibe  hin  deutlich  längsrissig,  überall  zugleich  fein  und  zer- 
streut punktirt,  ziemlich  weit  unterhalb  der  Fühler-Insertion  jederseits  mit  tiefer 
Grube;  sein  Endrand  fast  quer  abgeschnitten,  scharf,  in  der  Mitte  eingedrückt,  mit 
dichter  Reihe  feiner  gebräunter  Punkte.  Backen  mit  einem  —  in  situ  von  dem 
seitlichen  Prothoraxfortsatz  verdeckten  —  schmal  dreieckigen,  stumpfspitzigen  rost- 
rothen  Fortsatz  am  unteren  Winkel  ihres  Hiuterrandes ,  sie  selbst  gleich  den  Man- 
dibeln  licht  rothgelb.  Augen  mit  acht  Querreihen  von  Facetten.  Zweites  Fühler- 
glied kaum  um  ein  Vierttheil  länger  als  das  dritte,  das  vierte  und  fünfte  fast  gleich 
lang.  Prothorax  oberhalb  stark  glänzend,  sehr  fein  und  verloschen  punktirt,  längs 
des  Vorder-  und  Hinterrandes  faltig;  seitlich  stark  verengt  und  etwas  weiter 
herabreicheud  als  der  zweite  Ring,  daselbst  mit  einem,  aus  dem  unteren  Theile 
seines  Vorderrandes  unter  einem  rechten  Winkel  hervorgehenden  lamelleuförmigen 
Ohrfortsatz,  welcher  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  parallel,  am  Ende  stumpf 
eiförmig  abgerundet,  auf  der  Fläche  licht  braunroth  gefärbt  und  am  Rande  schwärz- 
lich gesäumt  ist.  Derselbe  überragt  den  unteren  Rand  der  Backen  fast  mit  der 
Hälfte  seiner  Länge  und  reicht  bis  ziemlich  nahe  an  den  freien  Rand  des  Clypeus. 
Oberhalb  dieses  Fortsatzes  drei  von  Falten  begleitete  Furchen,  von  welchen  die 
zwei  untersten  kurz  sind,  die  dritte  verlängerte  sich  gegen  den  Vorderrand  hin 
erstreckt.  Die  folgenden  Körperringe  beiderseits,  wie  gewöhnlich,  längsrissig,  ober- 
halb äusserst  fein,  aber  ziemlich  dicht  punktirt.  Endring  in  der  Mitte  des  Hinter- 
randes wenig  hervortretend  und  stumpf  abgerundet.  Lamina  subanalis  vorn  in 
flachem  Bogen  gerundet.  Pygidium  nur  im  Bereich  seiner  vorderen  Hälfte  gewölbt 
und  hier  leicht  glänzend ;  in  der  hinteren  gegen  den  Endrand  hin  leicht  ausgehöhlt 
und  durch  sehr  dichte  und  feine  Punktirung  matter. 

Ein  einzelnes  ausgewachsenes  männliches  Exemplar,  mit  aufgew nisteten  Sohlen 
der  beiden  vorletzten  Beinglieder,  von  der  Sansibar-Küste. 

5.     Spirostreptus  civilis,  11.  sp. 

Elongatus,  caput  versus  sensim  uttenuatus,  oUvaceo-fuscus,  suhttis  paUidior ,  capitc  pro- 
tharaccquc  scliistaseis,  clypei  manjinv  fernufwieo,  autennis  nigrkantihtis.     Long.  60, 
lat.  corp.  med.  4  mill.  +. 
Körper  langstreckig,  nach  vorn  leicht  verschmälert,  hinten  stumpf  kegelförmig 

endigend.     Zwischen  Kopf  und  Pygidium  58  Ringe.     Färbung  olivenbraun,   gegen 
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eleu  Bauch  hiu  lichter;  die  vordereu  Kiuge  und  der  Kopf  duukler,  schwärzlich 
schieferiarhen,  gleich  den  folgeuden  mit  rostt'arbeueni  Hiutersaum;  die  Beine  licht 
rothbrauu,  gegen  das  hintere  Körperende  hin  allmählig  dunkler  werdend.  Kopf 
fast  glatt;  Scheitel  mit  sehr  feiner  mittlerer  Längslinie,  gegen  die  Stirn  hin  durch 
eine  undeutliche  Querlinie  abgegrenzt;  diese  und  der  Clypeus  fast  gleichmässig  ge- 
wölbt, letzterer  mit  leicht  ausgeschnittenem,  rostrothem,  fein  gelb  beborstetem  End- 
rande. Augen  mit  sieben  Querreihen  von  Facetten.  An  den  Fühlern  die  Spitze 
des  zweiten  und  die  vier  folgenden  Flihlerglieder  geschwärzt,  das  dritte  bis  fünfte 
nur  wenig  au  Länge  verschieden.  Prothorax  ringsherum  licht  rostgelb  gesäumt, 
nach  unten  nicht  ganz  so  weit  herabreichend  wie  der  zweite  Ring;  sein  Vorder 
raud  ganz  allmählig  und  unter  Hachem  Bogen  in  den  kurzen,  gerundeten  Seiten- 
rand übergehend;  oberhalb  des  letzteren  drei  fast  parallel  laufende  und  sämmtlich 
in  den  Vorderrand  ausmündende  Furchen,  von  welchen  die  beiden  unteren  leisten- 
torniig  aufgeworfen  erscheinen.  Die  folgeuden  Ringe  oberhalb  gleich  dem  Protho- 
rax ohne  deutliche  Skulptur,  glänzend,  unterhalb  in  gewohnter  Weise  längsrissig. 
Endsegment  von  den  Seiten  her  gegen  die  Mitte  des  Hiuterrandes  allmählig  und 
stumpf  dreieckig  zulaufend,  fein  punktirt  und  längsrissig.  Lamina  snbanalis  in 
Form  eines  queren,  stumpf  sphärischen  Dreiecks.  Pjgidium  schwärzlich  schiefer- 
farben  oder  gleich  dem  Endrande  des  letzten  Ringes  röthlich  pechbraun,  vor  dem 
schmal  abgesetzten,  glatten  Endrande,  besonders  nach  oben  hin,  dicht  punktirt. 
Von  der  Sansibar-Küste,  nur  im  weiblichen  Geschlechte  vorliegend. 

b)  Fühler  gedrungen,  mit  kurzen  Gliedern. 

6.     Spiroslreptus  hrachijcenis,  n.  sp. 

Modici'  elongatus,  Caput  versus  sensiiti  attnmatns,  licidus,  anntdis  singulis  ante  margl- 
nem  ferrugineum  fusco-cinctis,  capite  protliorace<iti£  —  lioc  utrinqiw  qviadripUcato  — 
rufis,  pedibus  tesüiceis.  Long.  91,  lat.  corp.  med.  5'^  3  mill.  $. 
Massig  langgestreckt,  gegen  den  Kopf  hin  sehr  allmäblig,  aber  deutlich  A'er- 
dünnt,  hinten  stumpfer  als  gewöhnlich  auslaufend.  Zwischen  Kopf  und  Pygidium 
ß6  Ringe.  Die  vorderen  Körperringe  gleich  dem  Kopf  einfarbig  rostroth,  die  fol- 
genden allmählig  lichter  und  in  der  Weise  mehrfarbig  werdend,  dass  die  artiku- 
lirende  Vorderhälfte  licht  graugelb,  die  hintere  vor  dem  rostfarbenen  Endrand 
braun  gegürtet  erscheint.  Fühler  rostroth  mit  lichterer  Spitze,  Beine  scherbengelb. 
Kopf  verhältnissmässig  klein,  mit  schwach  längsfurchigem  Scheitel,  leicht  und 
gleichmässig  gewölbter  Stini  und  kurzem,  nach  unten  verschmälertem  Clypeus, 
über  dessen  deutlich  ausgebuchtetem,  dicht  punktirtem  und  geschwärztem  Endrande 
vier  ziemlich  tiefe  Grübchen  in  einer  Querreihe  liegen.  Augen  nur  mit  sechs 
Querreihen  von  Facetten.  Fühler  auffallend  kurz,  fast  wie  bei  Splrobolus;  das 
zweite  Glied  nur  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  das  dritte  um  ein  Dritttlieil  kürzer, 
das  vierte  bis  sechste  nicht  länger  als  breit.  Prothorax  nach  unten  kaum  so  weit 
herabreichend  wie  der  zweite  Ring  und  gegen  den  Seitenrand  hin  allmählig  ver- 
engt; dieser  auf  den  Hinterrand  in  einem  rechten,  auf  den  Vorderrand  in 
einem  stumpfen,  nur  schwach  abgerundeten  Winkel  stossend.  Von  den  vier  beider- 
seits vorhandenen  faltenartigen  Furchen  verlaufen  die  beiden  untersten  (vordersten) 
längs  des  Vorderrandes  bis  gegen  die  Augen  hin,  die  sehr  kurze  dritte  mehr  dem 
Seitenrand  parallel,  die  oberste  vom  Hinterraud  aus  gleichfalls  gegen  die  Augen 
hin.  Die  folgenden  Körperringe  oberhalb  glatt  und  glänzend,  beiderseits  recht 
scharf  längsrissig,   erst  vom  zehnten  bis   zwölften  an    allmählig   feiner.     Endring 
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quer  trapezoidal,  mit  breit  abgerundetem,  in  der  Mitte  nicht  hervorgezogenem 
Hiuterrande;  letzterer  oberlialb  durch  einen  leichten  Quereindruck  abgesetzt.  La- 
mina  subaualis  mit  fast  gerade  abgeschnittenem  Endrande.  Pygidium  kurz,  über- 
haupt auffallend  klein,  glänzend  und  glatt,  ohne  aufgeworfenen  Endrand. 

In  einem  einzelnen  männlichen  Exemplare  von  der  Sansibar-Küste  vorliegend. 

B.    Pygidium  oberhalb  zweidoroig. 

a)  Letzter  Leibesring  mit  hohem  Mittelkiel ;  Körper  kurz  und  gedrungen. 

7.  Spirostreplus  stujillalusy  ii.  sp. 
Parum  elongatus,  Caput  versus  perspicuc  attenuatus,  niger,  stipra  hiseriaüm  sanguineo- 
guttatus,  clypeo  fortiter  rugoso  antennarumque  hast  rnfo-hrunneis,  pedihus  piceis, 
apice  extreino  fulvis:  protlioracc  utrinque  trisulco,  annuUs  sequentibus  infra  strigo- 
sis,  supra  distincte  xMcatis.  Long.  Sl,  lat.  corp.  med.  8'  4  mill.  $. 
Körper  verhältnissmässig  kurz  und  dick ,  gegen  das  vordere  Ende  hin  ziem- 
lich stark  (von  8'  4  bis  auf  6'  ?  mill.  im  Prothorax)  verdünnt,  hinterwärts  seitlich 
zusammengedrückt  und  kegelförmig  zugespitzt.  Zwischen  Kopf  und  Pygidium  nur 
50  Ringe.  Grundfarbe  pechschwarz ;  die  einzelnen  Ringe  bauchwärts  mit  rostfar- 
bener Vorderhälfte ,  oberhalb  vom  achten  bis  zum  sechsletzten  je  mit  zwei  kleinen 
blut-  oder  purpurrothen  Querflecken,  welche,  vor  der  rinnenartigen  Querfurche  ge- 
legen, zwei  dorsale  Längsreihen  darstellen.  Htirn,  Clypeus  und  Fühlerbasis  brauu- 
roth;  Beine  pechbraun,  mit  rothgelber  Spitze  des  Endgliedes.  Scheitel  fein  chagri- 
uirt,  mit  scharf  ausgeprägter  mittlerer  Längsfurche,  gegen  die  •Stirn  liin  durch  eine 
gleichfalls  sehr  deutliche  Querrinne  abgesetzt.  Der  untere  Theil  der  Stirn  und  der 
Clypeus  grobwulstig,  letzterer  zu  beiden  Seiten  stark  ijuergerunzelt,  weit  herab- 
reichend, durch  eine  sehr  tiefe,  dreieckige  mittlere  Ausbuchtung  seines  Endrandes 
zweilappig  erscheinend,  die  beiden  Lappen  spitz  zugerundet ,  der  Endsaum  in  wei- 
ter Ausdehnung  pechbraun.  Augen  mit  sechs  Querreihen  von  Facetten,  die  beiden 
vordersten  auffallend  klein.  Fühler  selbst  für  einen  Sp)irostreptus  auffallend  schlank, 
vom  dritten  Gliede  an  pechbraun,  die  beiden  letzten  sogar  tief  schwarz;  das  dritte 
nur  um  ein  Fünftheil  kürzer  als  das  zweite,  das  vierte  und  fünfte  gleich  lang  und 
gestaltet.  Prothorax  schmal  rostfarben  gesäumt,  gleich  den  zunächst  folgenden 
Ringen  matt  schwarz,  vor  dem  Hinterrande  schwach  längsfaltig,  nach  unten  we- 
niger weit  herabgezogen  als  der  zweite  Ring  und  nur  massig  verengt;  der 
Seitenrand  in  den  Vorderrand  unter  einem  flacheren  Bogen  übergehend  als  in  den 
Hinterrand.  Ausser  zwei  dicht  aneinandergrenzenden  und  den  Seitenrand  unmittel- 
bar begleitenden  faltenartigen  Furchen  noch  eine  vom  Hiuterrande  ausgehende  und 
gegen  die  Augen  hin  verlaufende  breitere  weiter  oberhalb.  Die  Körperringe  vom 
vierten  an  allniählig  etwas  glänzender  werdend,  beiderseits  mit  verhältnissmässig 
sehr  tief  eingerissenen  Längsfurchen,  aber  auch  über  den  Rücken  hin  auf  fein 
lederartig  gerunzeltem  Grunde  ziemlich  stark  und  nach  hinten  hin  allniählig  dich- 
ter längsfaltig.  Endring  von  oben  gesehen  spitz  dreieckig,  seine  beiden  Endränder 
gegen  die  stark  ausgezogene  Spitze  hin  bogig  ausgeschweift;  die  Oberfläche  dicht 
körnig  gerunzelt,  matt,  mit  einem  besonders  im  Bereich  der  Endhälfte  hohen, 
wenngleich  stumpfen  Mittelkiel.  Lamina  subaualis  von  der  Form  eines  queren, 
gleichschenkligen  Dreiecks  mit  abgestumpfter  Spitze.  Pygidium  mit  breit,  aber 
schwach  abgesetztem  Endrande,  dessen  oberer  Enddorn  den  Kiel  des  letzten  Ringes 
ein  wenig  überragt. 

Ein  einzelnes  weibliches  Exemplar  von  Mombas. 
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1))  Letzter  Leibesring  nicht  oder  kaum  merklich  gekielt ;  Körper  schlank. 
8.     Spirostrepltis  pardalis^  n.  sj). 

Pt/giäio  siipra  et  infra  biapiculato,  dongatus,  caput  versus  haud  attenuatus,  snpra 
laevis,  nitidus,  pallide  olivaceiis,  ubiquc  alho-rufoque  maculatim  variegatiis  vittaque 
dorsali  ferrugifiea  ornatiis,  capite  iwofhormeque  schistageis,  antennis  (apice  excepto) 
pedibusque  laetc  fnlvis.     Long.  120,  lat.  .')'•>  mill.  $. 

Eiue  durch  die  Bildung  des  Pygidiunis  und  die  fleckige  Färbung  gleich  aus- 
gezeichnete Art  von  langstreclcigeni ,  nach  vorn  bin  nicht  verdtinutem  Körper  mit 
kegelföritiig  zugespitztem  Ilinterende.  Zwischen  Kopf  und  Pygidium  71  Ringe. 
Glatt  und  glänzend,  am  Kopf  und  den  vorderen  Ringen  blei-  oder  schiefergrau, 
sodann  allmählig  in  ein  blasses  Uliveubraun  tibergehend,  welches  überall  von  weiss- 
lieheu  und  rostrotlieu  Flecken  unregehnässig  unterbrochen  ist,  in  der  Mitte  des 
Rückens  aber  einer  rostrotheu,  übrigens  gleichfalls  weiss  gescheckten  Längsbiude 
Platz  macht.  Scheitel  mit  äusserst  feiner  mittlerer  Läugsiurche;  Stirn  gleichmässig, 
Clypeus  zu  beiden  Seiten  der  Mittellinie  stärker  gewölbt,  erstere  glatt,  letzterer 
schwach  längsrissig,  mit  ziemlich  tief  ausgebuchtetem,  rostrotheni ,  längs  des  stark 
punktirten  Saumes  jedoch  geschwärztem  Endrande.  Augen  mit  sieben  Querreiheu 
von  Facetten.  Fühler  massig  schlank,  mit  schwärzlichem  sechstem  Gliede;  das 
zweite  um  ein  Vierttheil  länger  als  das  dritte.  Prothorax  ringsherum  rostfarben 
gesäumt,  stark  glänzend,  wie  polirt,  seitlich  ebenso  tief  wie  der  zweite  Ring  herab- 
reichend und  daselbst  nur  massig  verschmälert;  der  Seitenraud  mit  dem  Hinter- 
rande unter  einem  rechten. Winkel  zusammenstosseud,  in  den  Vorderrand  unter 
ziemlich  starker  Rundung  direkt  übergebend.  Ausser  einer  dem  Seitenrande  un- 
mittelbar anliegenden  und  mit  ihm  in  den  Vorderrand  übergehenden  Falte  nur 
noch  eine,  in  weiterer  Entfernung  vom  Hinterrande  ausgehende  und  beim  unteren 
Augenwinkel  in  den  Vorderrand  ausmündende  Furche.  Hinterkörper  sehr  allmäh- 
lig, etwa  im  Bereich  der  letzten  zwanzig  Ringe  verschmälert,  zuletzt  seitlich  com- 
jirimirt;  die  drei  vorletzten  Ringe  im  Verhähniss  zu  ihrer  geringen  Breite  laug, 
der  letzte  fast  ebenso  lang  wie  breit,  von  oben  gesehen  fast  sphärisch  dreieckig, 
stumpf  zugespitzt,  durch  sehr  dichte  und  feine  runzlige  Punktirung  matt,  längs 
der  Mittellinie  kaum  merklich  gekielt,  an  der  Spitze  jedoch  leicht  wulstig  aufge- 
trieben. Lamiua  subanalis  quer  und  stumpi'  abgerundet  dreieckig.  Pygidium  mit 
schmal  abgesetztem,  pechbraunem  Endrande,  welcher  an  seinem  oberen  Ende  je  in 
eine  aulgebogene  und  etwas  längere,  au  seinem  unteren  in  eine  kürzere  und 
stumpfere  Spitze  ausgezogen  ist,  ausserdem  aber  noch  in  seinem  Verlauf  drei,  in 
gleichen  Abständen  von  einander  liegende,  knötchentormige  Anschwellungen  er- 
kennen lässt. 

Ein  einzelnes  männliches  Exemplar  von  der  Sansibar-Küste. 

9.     SpirostrepUu  scalüjer,  n.  sp. 

Pt/gidio  supm  tantnm  hiapicuMo ,   elongatus,  caput  versus  sensim  attenuatus,  supra 

laevis,  nitidus,  olivaceo-fuscus,  vittu  dorsali  lata  ferruginea  ornatus,  antennis  piceis, 

pedibus  rufo-hrunneis.    Long.  110,  lat.  corp.  med.  6^/^  mill.  5?. 

Der  vorhergehenden   Art  nahe  stehend,   aber  abgesehen^  von   der  dunkeleren 

Färbung  des  Rumpfes  und  der  Fühler  durch   deutliche  Verschmälerung   nach  vorn 

(von  6 ',3  bis  auf  4^  mill.)   und   durch  den  Mangel   der  unteren  Dornspitzen  des 

V.  d.  Decken,  Reisen  HI.  2.  33 
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Pygidiums  unterschieden.  Zwischen  Kopf  und  Pygidium  73  Ringe.  Körper  glatt 
und  glänzend,  dunkel  olivenbrauu  mit  lichterem,  schmutzig  rostfarbenem  Hinter.saum 
der  einzelnen  Ixinge;  eine  auf  dem  zweiten  schmal  und  undeutlich  beginnende,  all- 
mählig  aber  breiter  werdende  und  bis  zum  Endringe  reichende,  scharf  begrenzte 
mittlere  RUckenbiude  intensiv  rothgelb.  (Diese  Färbung  trat  an  den  getrocknet 
eingesandten  und  fast  ganz  entfärbten  Exemplaren  beim  Einsetzen  in  Weingeist 
wieder  deutlich  zu  Tage.)  Kopf  dunkler,  fast  schwärzlich  braun,  mit  undeutlich 
läugsfurchigem  Scheitel  und  dichter  Längsrunzelung  des  oberhalb  der  mittleren  Aus- 
randung liegenden  Theiles  des  Clypeus,  welcher  wieder  mehr  röthlich  pechbraun 
gefärbt  ist.  Augen  mit  acht  Querreihen  von  Facetten.  Fühler  von  gewöhnlicher 
Länge,  dunkel  pechbraun,  das  zweite  und  dritte  Glied  lichter,  rothbrauu;  letzteres 
nur  wenig  kürzer  als  ersteres.  Prothorax  rostfarben  gesäumt,  von  ganz  ähnlicher  Bil- 
dung wie  bei  Sjnr-  xmrdalis,  jedoch  mit  schwächer  gerundetem  und  gegen  den  Vorder- 
rand winkliger  abgesetztem  Seitenrande.  Das  hintere  Körperende  merklich  stumpfer 
zugespitzt,  der  vorletzte  Ring  verkürzt  und  gleich  dem  drittletzten  in  der  Mitte  des 
Hinterraudes  ausgebuchtet,  der  Eudring  kürzer,  deutlich  quer,  gegen  die  Spitze 
hin  beiderseits  bauchiger  zugerundet,  seitlich  weniger  zusammengedrückt,  oberhalb 
gewölbter,  fein  lederartig  gerunzelt,  ohne  Spur  von  Mittelkiel.  Lamina  subanalis 
nicht  abweichend.  Pygidium  im  Verlauf  seines  schmalen  Endrandes  gleichfalls 
mit  drei  knötchenförmigen  Anschwellungen,  der  unteren  Enddornen  jedoch  ent- 
behrend. 

In  einem  Paare  am  See  Jipe  (October  1862)  aufgefunden. 

10.     Sptrostrepttts  suavis,  n.  sp. 

Modice  elongatus,  Caput  versus,  sensim  attcmtatns,  2>ostiee  acuminatus,  supra  laevis ,  dt- 
lutc  cervinus,  vittis  duabus  posteriorihns  sat  laus  plumheis,  fronte  antcnnarunique 
articulis  quatuor  penultimis  fuscis,  pedilms  testaccis.  Long.  65 — 72,  lat.  corp.  med. 
4», 2— 52/3  mill.  5?. 

Dem  Spirostr.  dimidiatus,  *  Peters  (Monatsber.  Bferl.  Akad.  1855.  p.  79.  No.  6. 
—  Myriopod.  v.  Mossamb.  p.  546.  Taf.  II.  Fig.  7.)  nahe  stehend,  aber  durch  die 
unterhalb  nicht  zahnartig  ausgezogenen  Backen,  das  stärker  zugespitzte  hintere 
Körperende  so  wie  theilweise  auch  durch  die  Färbung  unterschieden.  —  Massig 
langgestreckt,  nach  vorn  sehr  allmählig,  aber  deutlich  (von  4^/:i  bis  auf  4  mill.) 
verdünnt,  hinten  spitz  auslaufend.  Zwischen  Kopf  und  Pygidium  beim  Männchen 
63,  beim  Weibchen  61  bis  62  Ringe.  Färbung  licht  rehbraun;  zwei  besonders  in 
der  hinteren  Hälfte  deutlich  hervortretende,  zwischen  den  Foramina  repugnatoria  und 
der  Jlittellinie  des  Rückens  jederseits  verlaufende  Längsstriemeu  bleigrau,  der 
llintcrraud  der  einzelnen  Ringe  licht  rostfarben.  Kopf  rothgelb  bis  rostroth,  der 
Scheitel  mehr  oder  weniger  gebräunt,  die  Stirn  über  den  Fühlern  mit  schwärz- 
licher Querbinde.  Scheitel  mit  deutlicher  Längsfurche,  Clypeus  mit  stark  und  dicht 
punktirtem,  gebräuntem  Endsaum,  oberhalb  eines  der  mittleren  Ausraudung  ent- 
sjjrechenden  Eindruckes  mit  fünf  bis  sieben,  in  einer  Bogenlinie  gelagerten  Grübchen. 
Backen  unterhalb  fast  quer  abgestutzt,  der  stumpfe  Hinterwinkel  nur  wenig  weiter 
herabreichend  als  der  vordere.  Augen  mit  sieben  Querreihen  von  Facetten.  Füh- 
ler ziemlich  schlank,  vom  dritten  Gliede  an  schwärzlich  braun,  das  zweite  fast  um 
ein  Vicrttheil  länger  als  das  dritte.  Prothorax  mit  pcchbrauuer  Scheibe,  rings- 
herum rostfarben  gesäumt,  seitlich  nicht  ganz  so  weit  herabgezogen  wie  der  zweite 
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Ring,  nach  unten  hin  alhnählio;  vcisehniiilert,  der  Vorderrand  bogig  in  den  abge- 
rundeten Heitenraud  übergehend;  obcrhall)  des  letzteren  i)eini  Miinueiien  nur  zwei, 
beim  Weibchen  dagegen  drei  ndt  ihm  parallel  laufende  Furchen.  Die  folgenden 
Körperringe  oberhalb  äusserst  fein  und  dicht  in  der  Längsrichtung  ciselirt.  Das 
hintere  Köri)erende  —  etwa  im  Bereich  der  zwanzig  letzten  Ringe  —  laug  zuge- 
spitzt, gegen  das  Ende  hin  stärker  comprimirt.  Die  Ringe  bis  zum  vorletzten  an 
Länge  wenig  abnehmend,  der  Endring  spitz  und  fast  gleichseitig  dreieckig,  mit 
bogig  ansgeschweifteu  Seiten;  seine  ül)erfläche  durch  äusserst  feine  Ciselirung 
matt,  nur  im  Bereich  der  Endspitze  schwach  gekielt.  Lamiua  subanalis  (picr  drei- 
eckig, mit  stumpf  abgerundeter  Si)itze.  Die  beiden  Dornen  am  oberen  Ende  des 
Pygidiums  beim  Männchen  stärker  entwickelt  und  den  Rücken  des  Endringes  wei- 
ter ül)errageud  als  beim  Weibchen;  der  feine  Eudraud  zweimal  kuöteheuförraig 
angeschwollen. 

In  beiden  Geschlechtern  von  der  8  ansibar -Küste  vorliegend. 

Spirobolus,  Brandt. 

Bullet,  d.  iiatur.  de  Moscou.  VI.  p.  202. 

1 1 .     Spirobolus  pulchripes,   n.  sp, 

Modkr.  dongntus,  suhcylindncns,  niger,  nitidus,  anmdis  singidis  in  parte  hamli  ferrti- 
ginco  -  fcl  tcstacco  -  cinctis,  capite  ciwi  antennis,  pedibus,  profhoracis  pygidiiqm  mar- 
ginibus  rtdiicundis:  dypco  profunde  stdcato,  siipra  marginem  obsolete  bipunctato, 
jirotJioracc  ntrinquc  ahbreviato,  <5  triquetro-aftcntiato ,  ?  obfnse  rotimdafo.  Long. 
132—137  (cj),  141  mill.  ({),  lat.  corp.  med.  92/s— 10  (^j),  11  mill.  (?). 

Körper  nur  massig  gestreckt,  entweder  bis  zum  Kopf  hin  fast  gleich  dick 
oder  nach  leichter  Verdünnung  der  vorderen  Hälfte  gegen  den  Prothorax  wieder 
etwas  anschwellend,  das  hintere  Ende  stumpf  kegelförmig  auslaufend.  ■  Zwischen 
Kopf  und  Pygidium  gewöhnlich  53,  in  einem  Fall  nur  51  Ringe.  Kopf,  Fühler 
und  Beine  gleich  der  Säumung  des  Prothorax  und  Pygidiums  intensiv  scharlach- 
oder  coralleuroth;  der  Rumpf  entweder  durchaus  tief  und  glänzend  schwarz  oder 
mit  einem  mehr  oder  weniger  ausgedehnten  rostfarbenen  Gürtel  an  der  Basis  der 
einzelneu  Ringe.  Bei  einer  besonders  auffallenden  Farbenvarietät  des  Männchens 
ist  die  Grundfarbe  des  Körpers  licht  scherbengelb,  das  Pygidium  und  der  letzte 
Leibesring  ganz  von  dieser  Farbe,  die  übrigen  Ringe  am  Hinterrande  schwarz- 
braun bandirt.  Kopf  auf  dem  Scheitel  mit  feiner,  auf  dem  Clypeus  mit  tiefer  mitt- 
lerer Läugsfurche,  fein  und  zerstreut  punktirt,  hier  und  da  undeutlich  querrissig, 
überall  glänzend.  Stirn  zwischen  den  Augen  in  Form  einer  Querbinde  leicht  ge- 
schwärzt, der  Clypeus  über  der  mittleren  Ausraudung  mit  zwei  schwachen  punkt- 
förmigen Eindrücken,  jederseits  unterhalb  der  grossen  Fühlergrube  muldenförmig 
ausgehöhlt.  Augen  mit  sechs  Querreihen  von  Facetten.  Au  deu  Fühlern  das  erste 
und  dritte  Glied  gleich  lang,  vou  ^/a  der  Länge  des  zweiten.  Prothorax  beim 
Männchen  beiderseits  in  Form  eines  fast  gleichschenkligen,  an  der  Spitze  abge- 
stumpften Dreiecks  verschmälert ,  nach  unten  ebenso  tief  herabreichend  wie  der 
dritte  und  ein  wenig  mehr  als  der  vierte  Körperring  (oder  vielmehr  als  eine  au 
denselben  befindliche  Querleiste),  den  tiefer  abwärts  steigenden  und  breit  abgerun- 
deten zweiten  Ring  fast  bis  zu  seinem  aufgewulsteten  Rande  bedeckend;  beim 
Weibchen    sehr   viel    stumpfer   abgerundet    endigend    und    weniger    tief  herab- 
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reichend  als  der  dritte  und  vierte  Ring,  von  dem  zweiten  auch  noch  einen  Theil 
der  oberhalb  des  Endrandes  liegenden  rissigen  Oberfläche  frei  lassend.  Die  drei 
auf  den  Prothorax  folgenden  Ringe  gleich  diesem  beiderseits  blutroth  gesäumt, 
unterhalb  sperrig  und  scharf  längsrissig,  der  vierte  und  die  folgenden  dagegen  hier 
dicht  und  fein  chraffirt,  oberhalb  vorn  äusserst  fein  und  gedrängt  punktirt,  hinten 
glatt  und  blank.  Eudring  kurz,  quer,  sein  Hinterrand  beim  Männchen  in  einen 
scharf  dreieckigen  Vorsprung,  welcher  jedoch  nicht  den  Endrand  des  Pygidiums 
erreicht,  ausgezogen;  beim  Weibchen  ist  dieser  Vorsprung  beträchtlich  kürzer  und 
stumpier  abgerundet.  Lamina  subanalis  in  Form  eines  stark  queren,  gleichschenk- 
ligen Dreiecks  mit  schwach  bogigeu  Vorderseiten.  Pygidium  zerstreut,  nach  oben 
hin  jedoch  beträchtlich  stärker  punktirt;  der  glatte,  rothe  Endrand  oberhalb  viel 
schärfer  als  unten  von  der  Fläche  abgesetzt. 

In  beiden  Geschlechtern  von  Mombas  vorliegend. 


12.     Spiroboltts  lumbricinns,   n.  sp. 

Modke  elongatus,  caput  versus  vix  attenuatiis,  rufus,  annulis  singulis  apice  anguste 
ferrugineo-linihatis,  prothoyace  ufrinque  rotundato-angulato,  annulis  sequentibns 
iimito  minus  ckscendente.     Long.  51 — (54,  lat.  corp.  med.  8^/4 — 4  mill.  (J?. 

Massig  gestreckt,  nach  vorn  nicht  merklich,  hinterwärts  stumpf  kegelförmig 
verschmälert.  Zwischen  Kopf  nnd  Pygidium  49 — 51  Ringe.  Färbung  bei  den 
grösseren  Individuen  licht  achatroth,  mit  schmaler  rostfarbener  hinterer  Säumung 
und  licht  oliveubrauner  vorderer  Bandirung  der  einzelnen  Ringe,  bei  kleineren  mit 
Ausnahme  des  Kopfes,  Prothorax,  der  Fühler  und  Beine  dunkler,  mehr  rothbraun. 
Kopf  ohne  wahrnehmbare  Längsfurche  des  Scheitels  und  nur  feiner,  unterhalb  jedoch 
rinneuartig  erweiterter  des  Clypeus;  zu  jeder  Seite  derselben,  über  dem  Eudraude 
ein  rundes  Grübchen.  Der  obere  Theil  der  Backen  deutlich  läugsrissig.  Augen 
mit  sechs  Querreiiieu  von  Facetten.  An  den  Fühlern  das  zweite  Glied  kaum  um 
ein  Dritttheil  länger  als  das  dritte.  Prothorax  bei  den  beiden  Geschlechtern  kaum 
merklich  verschieden,  jederseits  bis  zur  unteren  Grenze  des  oberen  Backentheiles 
herabreichend,  nicht  regulär  dreieckig  verschmälert,  sondern  mit  deutlichem,  wenn- 
gleich kurzem  und  bogig  in  den  Vorderraiid  übergehendem  Seitenrande  versehen; 
der  Vorderrand  jederseits  durch  eine  ihn  begleitende  Furche  aufgeworfen  erschei- 
nend. Zweiter  Körperring  gleich  den  folgenden  ohne  Unterbrechung  gegen  die 
Beine  hinablaufend,  ersterer  daselbst  zungeuförmig  verschmälert;  die  einzelnen 
Ringe  oberhalb  sehr  dicht  und  fein  punktirt,  unterhalb  sperrig  längsrissig.  End- 
ring quer,  nach  hinten  unter  ausgeschweiften  Seiten  stumpf  dreieckig  ausgezogen, 
die  Spitze  den  Endrand  des  Pygidiums  kaum  überragend.  Lamina  subanalis  vorn 
flacher  als  hinten  gerundet,  quer  spindelförmig.  Pygidium  gegen  den  schwach  ab- 
gesetzten Endrand  hin  runzlig  punktirt. 

In  Mehrzahl  von  der  Sansibar-Küste  vorliegend. 
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Farn.  Polydesmidae,   Leach. 

Polydesmus,  Latr. 

Gen.  Crust.  et  Insect.  I.  p.  76. 

13.     Polydesmus  mastophorus ,  n.  sp, 

Taf.  XVIIl.  Fig.  14. 

Antennis  gmciUbus,  anmiJorum  laminis  lateralihus  Iciitcr  adscendenübtis,  margine  den- 
tkulaüs,  anniüo  uUimo  rofioidato-qitadrato,  apke  scpfeindenfato :  procerus,  opacus, 
rufo-hrunncHS,  flavo-limhafns,  annidis  singulis  triscyi<dim,  antcriorihns  idtius  ttiher- 
ciüatis,  ttiierculis  anmdonim  2.  et  3.  intermcdiis  crisfatim  coalitis.  Long.  44 — 47, 
lat.  6' 4— 62 '3  mill.  $. 

Nach  der  Form  des  letzten  Körperringes  zur  Gruppe  Pcmulesmiis ,  Sauss.  ge- 
hörend; dem  Mexikanischen  Polyd.  Kliigü,  *  Brandt  (Recueil  de  memoir.  Myriap. 
p.  1.-3,  No.  22.  =  Pohjd.  Pideti,  Sauss.,  Linn.  entom.  XIII.  p.  325)  durch  den 
schlanken  Körper,  die  dichte  Tuberkulirung  der  Oberseite  und  die  aufgebogenen 
FlUgeltbrtsätze  der  Leibesringe  habituell  ähnlicher  als  dem  Guiueensischen  Polyd. 
niomsoni,  Lucas  (Archiv,  entom.  II.  p.  437.  pl.  13.  fig.  9.  =  Polyd.  tricuspidatus, 
*  Peters,  Monatsber.  Berl.  Akad.  1864.  p.  542.  No.  58.  =  Oxydesmus  tricuspida- 
ttts,  Sauss.,  Verh.  zoolog.-bot.  Gesellsch.  in  Wien  1869.  p.  672.  No.  2),  welchem 
die  gegenwärtige  Art  jedoch  durch  die  schlanken  Fühler,  die  Kürze  des  Prothorax, 
die  Zähneluug  des  Endringes  und  die  in  weiterer  Entfernung  von  einander  ent- 
springenden Beine  näher  verwandt  ist.  Körper  unterhalb  rostfarben,  oberhalb 
durchaus  glanzlos,  auf  der  vorderen  Artikiüatiousfläche  der  einzelnen  Ringe  pech- 
braun, auf  dem  sattelförmigen  hinteren  Theil  rothbrauu,  zuweilen  mit  lichteren, 
mehr  rostfarbenen  Höckern,  beiderseits  gelb  oder  licht  rostroth  gesäumt.  Scheitel 
mit  tiefer  mittlerer  Längsfurche,  beiderseits  von  derselben  und  längs  des  Prothorax- 
randes wurmförmig  gerunzelt;  Clypeus  beiderseits  mit  rostfarbenem,  in  der  Mitte 
mit  breiterem  hellgelbem  Saum.  Fühler  rostroth,  mit  leicht  gebräunter  Spitze. 
Prothorax  kurz,  mit  leicht  zweibuchtigem  Vorder-  und  stärker  dreibuchtigem 
Hiuterraude,  nach  hinten  durch  die  scharf  zugespitzten  und  seitlich  herabgezogenen 
Hiuterecken  verbreitert,  seine  glatten  Seitenrandsschwielen  gleich  denjenigen  der 
beiden  folgenden  Ringe  innen  scharf  gerandet.  Die  Seiteuflügel  an  dem  Sattel- 
theile  der  übrigen  Ringe  oberhalb  der  Jlitte  ihrer  Höhe  entspringend,  deutlich, 
wenngleich  nicht  stark  aufgebogen,  von  vorn  nach  hinten  leicht  ansteigend,  meist 
mit  fünf  bis  sechs,  am  zweiten  (wie  am  Prothorax)  nur  mit  drei,  am  dritten  mit 
vier  scharfen  Aussenrandszähnen ;  über  den  Hiuterraud  des  mittleren  Theiles  nur 
leicht  winklig,  an  den  drei  vorletzten  Ringen  jedoch  allmählig  stärker  zahuartig 
heraustretend.  Die  Tuberkulirung  des  zwischen  den  Seitenflügeln  liegenden  Thei- 
les des  Rückens  auf  dem  fünften  und  den  folgenden  Ringen  in  drei  regelmässige 
Querreihen  angeordnet,  jedoch  von  feinerer  Granulation  durchsetzt,  die  Tuberkeln 
der  hintersten  Reihe  höher,  mehr  zitzenförmig.  Auf  den  vier  vordersten  Ringen 
sondern  sich  die  der  Mittellinie  zunächst  liegenden  Tuberkeln  sehr  scharf  von  den 
seitlichen,  welche  klein  und  uuregelmässig  zerstreut  erscheinen,  ab,  indem  sie  auf- 
fallend gross   und  in  zwei  Läugsreihen  zu  je   dreien  angeordnet  sind;  diejenigen 
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des  Prothorax  sind  niedriger  und  isolirt,  die  der  beiden  folgenden  Ringe  zu  zwei 
gezackten  Kämmen  verschmolzen ,  die  des  vierten  am  höchsten.  Letzter  Körper- 
ring mit  (juer  viereckigem,  hinten  abgerundetem  und  mit  sieben  Kerlizilhnen  besetz- 
tem Fortsatz,  der  mittelste  dieser  Zähne  am  stumpfsten  und  breitesten;  dicht  vor 
dem  Endrande  jederseits  ein  warzenartiger  Höcker  auf  der  sonst  körnig  gerunzel- 
ten Oberseite.  Lamina  subanalis  mit  zwei  stumpf  kegelförmigen,  borsteutragenden 
Fortsätzen  von  weisslich  gelber  Färbung;  zwischen  ihnen  ein  kürzerer  Vorsprung. 
Beine  rostgelb,  lichter  als  die  Bauchseite  des  Körpers. 

In  zwei  weiblichen  Exemplaren  von  Mombas  vorliegend. 


Eurydesmus,  Sauss. 

Myriapod.  du  Mexique.   p    77. 

14.     Eurydesmus  laxus,  n.  sp. 

Proccrus,  laxe  articiüatus ,  ^mriim  convexus,  annulorum  laminis  latvralihus  dhtbicte 
rcflexis,  acutanguüs,  posterior Ihus  scnsim  fort'ms  dcntatim  productts:  prothoracis 
inargiiie  iasali  titrinque  arcuato,  sicut  annidorum  2.  et  3.  liaiid  incrassato ,  pedum 
posteriorum  articulis  hasalihus  parce  et  obsolete  granulatis.  Long.  78 ,  lat. 
12 ';3  mill.  c?- 

Dem  Eunjd.  oxijgonus,  *Peters  (Myriopod.  v.  Mossamb.  p.  535.  Taf.  I.  Fig.  7), 
nahe  stehend,  aber  nicht  unbeträchtlich  grösser,  durch  den  seitlich  nicht  faltig  ver- 
dickten Hinterrand  der  drei  vordersten  Körperringe,  den  mit  seinem  Basalrand 
beiderseits  nach  vorn  abbiegenden  Prothorax,  die  viel  schmalere  Seitenschvsäele  an 
den  Flügelfortsätzen  des  zweiten  Ringes,  die  länger  und  spitzer  ausgezogenen 
Seitenflügel  der  drei  vorletzten  Körperringe,  die  sparsam  und  fein  granulirten 
Basalglieder  der  hinteren  Beinpaare  u.  s.  w.  unterschieden.  —  Die  Färbung  des 
einzigen,  in  Weingeist  aufbewahrten  Exemplars  ist  ein  schmutziges  Scherbeugelb, 
mit  vorderer  und  hinterer  brauner  Säumung  des  Satteltheiles  der  einzelnen  Ringe; 
die  seitlichen  Schwielen  der  Flügelfortsätze  lichter  und  reiner  gelb,  die  Fühler  und 
Beine  mehr  rostfarben.  Oberseite  des  Körpers  glatt  und  leicht  glänzend.  Kopf 
und  Fühler  ohne  merkliche  Unterschiede  von  Enryd.  oxygonns,  die  oberhalb  des 
Endrandes  verlaufende  geschwungene  Linie  des  Clypeus  jedoch  stumpf,  wulstig. 
Prothorax  bei  etwas  bedeutenderer  Länge  merklich  schmaler,  sein  Hinterrand  gleich 
denjenigen  der  beiden  folgenden  Ringe  beiderseits  nicht  faltig  verdickt,  von  der 
mittleren  Ausschweifung  ab  sofort  stark  nach  vorn  abbiegend,  sein  Seitenrand 
daher  kürzer,  schräger  gegen  den  Kopf  hin  verlaufend  und,  ohne  einen  Winkel  zu 
bilden,  unter  leichter  Rundung  in  den  Vorderrand  übergehend.  Die  glatte  Schwiele 
oberhalb  seines  Seitenrandes,  so  wie  ganz  besonders  die  entsprechende  des  zwei- 
ten Ringes  bedeutend  schmaler  als  bei  Euryd.  oxygonns.  Die  flache  Wölbung  des 
Satteltheiles  der  einzelnen  Ringe  so  wie  die  leichte  Aufbieguug  seiner  Seitenflügel 
mit  jener  Art  übereinstimmend,  letztere  jedoch  am  zweiten  und  dritten  Ringe  merk- 
lich kürzer,  was  darauf  beruht,  dass  ihr  Vorderrand  unter  stärkerer  Rundung  in 
den  Seitenrand  übergeht.  An  den  drei  vorletzten  Ringen  sind  die  Seitenflügel  nach 
hinten  länger  und  spitzer  ausgezogen  als  bei  Euryd.  oxygonns  und  zwar  zeigt  das 
hinterste  Paar  die  Form  eines  schmalen  und  leicht  gekrümmten  Dornes.  Der 
kegelförmige  Fortsatz  des  Eudsegmeutes  ist  durch  eine  tiefe  Querfurche  abgesetzt, 
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hinten  al)gestutzt.  Männliche  Ruthen  merklich  breiter  als  bei  Euryd.  oxygouus,  am 
InnennuKlc  nahe  der  Basis  stärker  gennulet  und  daher  hier  einander  mehr  ge- 
nähert erscheinend.  Der  von  der  Ilültplattc  des  sechsten  Leibesringes  entsprin- 
gende, scliräg  aid'gcriclitete  Fortsatz  last  von  der  Form  eines  sphärischen  Dreiecks, 
an  der  Spitze  mit  einem  deutlich  abgesetzten,  glänzend  braunen  Eudknopfe  ver- 
sehen; der  von  der  lliiftplatte  des  viertletzten  Beinpaaros  entspringende  abgeplat- 
tet, der  Länge  nach  gefurcht,  fast  gleichseitig  dreieckig,  mit  abgestumpfter  Spitze, 
j)echbraun.  Landna  subanalis  oluie  mittleren  Vorsprung  zwischen  den  beiden  war- 
zenartigen Hervorragungen.  Der  aufgewulstcte ,  glatte  Endrand  des  sonst  l)lass 
grünlich  gelben  Pygidiums  olivenbraun.  Hüften-  und  Trocliaiiterglicd  der  liintcren 
Beinpaare  nur  sparsam  und  mit  sehr  kleinen  warzenförmigen  Erhebungen  besetzt. 
Ein  einzelnes  männliches  Exemplar  von  Mombas. 

15.      Eurydcsmus  coinpactilis,   ii.   sp. 

Brevitisculus ,  arde  articulatus,  satis  convcxtis,  nnnulortim  laminis  lateralibus  vix  re- 
flexis,  postcrioribus  sctifiim  forlkis  prodiKÜs,  ohtusiusctdis:  $  pedum  sccundi  paris 
coxis  elMigatis,  styliformihus.     Long.  49,  lat.  10^2  mill.  $% 

Von  kurzem,  gedrungenem  Köqier,  verhältnissmässig  stark  gewölbt,  wenig 
glänzend.  Färbung  der  in  Weingeist  aufbewahrten  Exemplare  bleich  knochen- 
gelb,  mit  lichtbrauuem  Hinterrand  des  Satteltheiles  der  einzelnen  Ringe  und  mehr 
oder  weniger  deutlich  gebräunten  Hiuterecken  der  vorderen  und  hintersten  Seiteu- 
flügel. Fühler  und  Beine  licht  rostfarben.  Scheitel  mit  feiner,  aber  scharfer  mitt- 
lerer Längsfurche;  Clypeus  nach  unten  stärker  verschmälert  als  bei  der  vorher- 
gehenden Art,  die  geschwungene  Linie  oberhalb  der  Mitte  seines  Endrandes  scharf, 
der  darunter  liegende  Theil  dicht  narbig  punktirt.  Fühler  etwas  schlanker  als  bei 
Euryd.  laxus.  Vorderraud  des  Prothorax  ohne  Unterbrechung  und  in  gleichmässig 
flachem  Bogen  in  den  Seitenrand  übergehend,  sein  Hinterrand  ausser  in  der  Mitte 
auch  jederseits  ausgeschweift,  die  Seitenwinkel  daher  scharf  und  leicht  nach  hin- 
ten ausgezogen;  die  glatte  Seitenschwiele  linear  und  unter  allmähliger  Ver- 
schmälerung  sich  auf  den  Vorderrand  fortsetzend.  Die  folgenden  Ringe  mit  stark 
gewölbtem  Rückentheil  und  schmalen,  imterhalb  der  halben  Höhe  ausgehenden 
Seitenflügeln;  letztere  im  Bereich  der  vorderen  Ringe  kaum  merklich,  vom  fünften 
an  allmählig  deutlicher,  aber  auch  hier  nur  schwach  aufgebogen,  von  vorn  nach 
hinten  leicht  ansteigend.  Der  zweite  bis  vierte  Ring  jederseits  am  Hinterrande 
deutlich  ausgeschweift,  ihre  Seiteuschwielen  gleich  denjenigen  des  sechsten  und 
aciiten  linear,  wiewohl  stärker  aufgewulstet  als  am  Prothorax.  Die  Seiteuflügel 
vom  zehnten  Ringe  an  allmählig  stärker,  vom  vierzehnten  an  selbst  deutlich  zahn- 
förmig  über  den  Hinterrand  hinaustretend;  der  Zahnvorsprung  des  achtzehnten 
Ringes  ist  jedoch  schon  beträchtlich  kürzer  und  stumpfer  als  derjenige  des  sieben- 
zehnten und  der  kleine  des  neunzehnten  selbst  nur  stumpf  zitzenförmig.  Der  durch 
eine  feine  und  scharfe  Querfurche  abgegrenzte  Fortsatz  des  Endringes  kurz  drei- 
eckig, mit  stumpfer,  fast  abgestutzter,  oberhalb  wulstiger  Spitze,  welcher  jederseits 
ein  starker  warzenartiger,  gleich  der  Spitze  selbst  borstentragender  Höcker  voran- 
geht. Lamina  subanalis  fast  quer  sechseckig,  mit  kleinem  Mittelhöcker  zwischen 
den  seitlichen  Warzen- Vorsprüngen.  Pygidium  licht  grau,  mit  glattem,  gelbem 
Endsaume.     Das  Hüftglied  des  zweiten  Beiupaares  beim  Weibchen  in  einen  langen, 
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schräg  nach  hinten  und  unten  gerichteten  Griflfelfortsatz  ausgezogen,  welcher  sich 
zwischen  die  Beine  des  dritten  Paares  einlegen  kann. 

Ausser  einem  ausgewachsenen  weiblichen  Exemplar  liegt  noch  ein  junges 
männliches  von  31  mill.  Länge  und  8  mill.  Breite  vor,  an  welchem  nur  neunzehn 
Körperringe  entwiclielt  sind.  Dasselbe  lässt  weder  schon  den  die  Geschlechts- 
öffnung tragenden  knopfförmigen  Vorsprung  am  Hültgliede  des  zweiten  Beinpaares 
noch  den  Fortsatz  an  der  Hüftplatte  des  sechsten  und  viertletzten  Beinpaares  auch 
nur  in  der  Anlage  wahrnehmen.  An  Stelle  der  noch  nicht  entwickelten  Copu- 
lationsorgane  linden  sich  am  siebenten  Leibesringe  zwischen  den  Hüttgliedern  des 
von  demselben  entspringenden  Beinpaares  zwei  quer  viereckige,  starke  Wulste  vor. 

Beide  Geschlechter  von  Mombas. 


Ordo  n. 

Chilopocla, 


Lati 


Farn.  Seolopendridae,  Newp. 
HeteroStoma,  Newp. 

Transact.  Linn.  soc.  XIX.  p.  413. 
Dacetum,  Koch. 

16.     HeteroStoma  trigonopoda,  Leacli, 

Scolopendra  trigonopoda,  Leach,   Transact.   Linu.  soc.  XI.   p.  384.  No.  4.  —  Zoolog.  Miscell.  III. 

p.  36.  —  Gervais,  Annal.  soc.  entom.  de  France.  2.  ser.  II.  Bullet,  p.  XXII. 
HeteroStoma  trigonopoda,  Newport,  Transact.  Linn.  soc.  XIX.  p.  413.  No.  1.   —   Gervais,   Hist. 

nat.  d.  Apteres.  IV.  p.  245.  No.  1. 
HeteroStoma  Newporti,  Lucas,  Archiv,  entom.  II.  p.  444. 
.*  Scolopendra  spimdosa,  Brandt,  Recueil  mem.  Myriapod.  p.  65.  No.  12. 
Dacetum  Capense,  Koch,  Myriapoden.  I.  p.  103.  Taf.  47.  Fig.  93. 

Von  dieser  über  einen  grossen  Theil  Afrika's  (Senegambien ,  Guinea,  Liberia, 
Cap,  Mosambik)  verbreiteten  Art  liegen  zwei  bei  Mombas  gefangene  Exemplare, 
das  eine  noch  sehr  jugendlieh,  vor.  Wiewohl  das  von  Lucas  (a.  a.  0.)  beschrie- 
bene Heterosf.  Neivporü  als  neu  ausgegeben  wird,  ergeben  sich  aus  den  für  das- 
selbe hervorgehobenen  Merkmalen  doch  keinerlei  Unterschiede  von  der  Leach- 
Newport'schen  Art. 
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Scolopendra  (Lin.),  Leach. 

Transact.  Linn.  soc.  XI.  p.  382. 

17.     Scolopendra  subspinipcs ^  Leach. 

Scolo2>fn(ir(i  ä-»*.«;)»»})«« ,   Leach,  Transact.  Linn.  soc.  XL  p.  383.  No.  3.  —  Zoolog.  Miscell.  IIL 

p.  41.  No.  3.  —  Gervais,  Annal.  soc.  ontom.  de  France.   2.  sär.  II.   Bullet,  p.  XXII.  —   Ilist. 

nat.  d.   Apteres.   IV.  p.   262.   No    18.   —  Brandt,  Recueil  mem.  Myriapod.  p.  59.   No.  3.   — 

Newport,  Transact.  Linn.  soc.  XIX.  p.  389.  No.  25. 
Scolopcnth-o  septcmnjmiosd ,   Brandt,   Recueil.   p.  60.   No.  4.   —  Newport,  Transact.  Linn.  soc. 

XIX.  p.  391.  No.  30.  —  Gervais,  Ilist.  nat.  d.  Apteres.  IV.  p.  269.  No.  40. 
.*  Scoloi^endra  Placeae,  Newport,  Transact.  Linn.  soc.  XIX.  p.  390.  No.  26. 
Scolopicndra  Get-vaisü,  Newport,  ibidem  p.  390.  No.  27. 

Srolo2>c>idra  Cci/loiiciisis  et  flava,  Newport,  ibidem  p.  391.  No.  28.  u.  p.  392.  No.  34. 
Scolo2>C7ulra  macttins.  fcrrnrjinea  et  sidphurea,  Koch,  Myriapoden   I.   p.  90—92,   Taf.  41.   Fig.  79 

u.  80.  —  p.  102.  Taf.  47.  Fig.  92. 

In  mehreren  Exemplaren  verschiedener  Altersshifen  (32  bi.s  120  mill.)  von  der 
Sansibar-Küste  vorliegend.  Die  leicht  kenntliche  Art  ist  gleich  verschiedenen 
anderen  der  Gattung  zugleich  in  der  alten  ■  und  neuen  Welt  einheimisch.  Capen- 
sische  und  Sansibarische  Exemplare  lassen  sich  weder  von  Ostindischen 
(Singapore,  Pontianak),  noch  von  Süd-Amerikanischen  durch  irgend  ein  constantes 
Merkmal  unterscheiden.  In  der  Bedoruung  des  Basalgliedes  der  Hinterbeine  zeigt 
die  gegenwärtige  Art  gleich  den  meisten  der  Gattung  zuweilen  nicht  unwesentliche 
Variationen,  welche  jedoch  die  Zahl  der  an  der  Innenseite  befindlichen  Dornen 
häufiger  als  der  auf  der  Unterseite  entspringenden  zu  berühren  scheinen.  Unter 
16  näher  von  mir  verglichenen  Exemplare^  lässt  nur  eines  den  einen  der  beiden 
unteren  Dornen  einseitig  vermissen,  während  sie  sonst  durchweg,  wenn  auch  nicht 
überall  in  gleicher  Grösse  und  in  genau  übereinstimmender  Stellung  vorhanden 
sind.  Dagegen  finden  sich  nur  in  vier  Fällen  am  Innenrande  vor  dem  zweispitzi- 
gen Endfortsatz  beiderseits  zwei  Dornen,  viel  häufiger  auf  der  einen  Seite  drei, 
auf  der  anderen  zwei,  in  einzelnen  Fällen  3.  1.  und  2.  1.  Ein  einzelnes  Exemplar 
von  Pontianak  zeigt  abweichend  von  fünf  anderen,  mit  ihm  zusammen  aufge- 
fundenen und  specifisch  identischen  jederseits  vier  Innenrandsdornen  vor  dem 
Endfortsatz,  wie  es  Brandt  (a.  a.  0.)  für  seine  Scölop.  septemsxnnosa  von  Java 
angiebt.  Bei  dieser  Variabilität  muss  die  Vermuthung  nahe  liegen,  dass,  wenn 
nicht  alle,  so  doch  die  meisten  der  von  Newport  in  seiner  Sect.  B,  b.  (a.  a.  0. 
p.  389)  aufgeführten  und  ausschliesslich  nach  derartigen  unwesentlichen  Differenzen 
festgestellten  Arten  mit  der  Scolo}}.  subspinipes  zusammenfallen. 

18.     Scolopendra  platypus,  BraBclt. 

Scolapendra  platyptis,  Brandt,  Recueil  mem.  Myriapod.  p.  61.  No.  6.  —  Gervais,  Hist.   nat.  d. 

Apteres.  IV.  p.  280.  No.  69. 
Scohtpeiidra  limhata,  Brandt,  a.  a.  0.  p.  61.  No.  7. 
?  Scolopendra  Brandtiana,  Gervais,  Annal.  d.  scienc.  nat.  2.  ser.  VII.  p.  50.  No.  6.  —  Hist.  nat. 

d.  Apteres.  IV.  p.  280.  No.  68. 
Scolopendra  anfjtdipes,    niorsitans,    varla   et  pilatypoidcs ,  Newport,    Transact   Linn.    soc.    XIX. 

p.  378  ff.  No.  1,  2,  4  u.  5. 
Scolopendra    tigrina,   Leacliü,    iuherculidens    et  Fahricii,    Newport,   ibidem   p.   381    tf.    No.  8, 

9,  13  und  14. 
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Scolojteiidra  Mossambica  et  •plalypuda,  *Peti!rs,  Myriopod.  v.  Mossamb.  p.  527  ff.  Taf.  I.  Fig.  1  u.  2. 
Scolopeiulra  planideim  ei  infesla,  Koch,  Myiiapod.  II.  p.  57  f.  Tai'.  88.  Fig.  179  u.  180. 
Scolopendra  carinipes,  de  Saussure,  Kev.  et  Magas.  de  Zoologie.  2.  scr.  XXII.  p.  204. 

Dass  die.  von  Brandt  (a.  a.  0.)  nach  Westindischen  Exemplaren  sehr  treffend 
beschriebene  Scolopendra  platypus  nicht  nur  über  einen  grossen  Theil  des  tropisclien 
Amerika  (Brasilien,  Columbien,  Mexico),  sondern  anch  über  Afrika  weit  (Aegypten, 
Sansibar,  Mosambik,  Damara)  verbreitet  ist  und  selbst  in  Ostindien  nicht  fehlt, 
kann  bei  der  völligen  Uebereinstimmung  der  von  jenen  Lokalitäten  stammenden 
Exemplare  in  allen  ihren  wesentlichen  Merkmalen,  nicht  dem  mindesten  Zweifel 
unterliegen.  So  leicht  es  ist,  an  einzelnen  Columbischen  oder  Brasilianischen  In- 
dividuen relative  Unterschiede  in  der  Länge  der  Glieder  des  letzten  ßeiupaares, 
einen  bis  zwei  Dornen  mehr  oder  weniger  am  Innenraude  des  ersten  Gliedes  der- 
selben, geringfügige  Differenzen  iu  der  Färbung  des  Kopfes,  der  Fühler,  Beine 
u.  s.  w.  aufzufinden,  wenn  man  sie  mit  einem  gleichfalls  einzelnen  aus  Aegypten, 
Sansibar  oder  Süd-Afrika  vergleicht,  so  unzulässig  erweist  sich  bei  Betrachtung 
zahlreicher,  einer  und  derselben  Lokalität  entstammender  Exemplare  der  Versuch, 
sie  von  denjenigen  eines  andern  Fundorts  als  besondere  Art  zu  trennen.  Diffe- 
renzen, welche  sich  au  einzelnen  Individuen  auf  den  ersten  Blick  als  nicht  unbe- 
trächtlich zu  erweisen  scheinen,  verlieren  vollständig  an  Bedeutung  durch  die 
leicht  zu  constatirende  Thatsache,  dass  sie  sich  an  den  Exemplaren  weit  von  ein- 
ander entfernter  Lokalitäten  nicht  nur  iu  ganz  übereinstimmender  Weise  wieder- 
holen, sondern  auch  durch  die  allniähligsten  Uebergänge  vermittelt  werden,  so 
dass  also  einzelne  Amerikanische  mit  Afrikanischen  weit  genauer  übereinstimmen, 
als  mit  soleheu,  in  deren  Gesellschaft  sie  aufgefunden  worden  sind,  ja  dass  sie 
sich  von  letzteren  unter  Umständen  sehr  leicht,  von  jenen  überhaupt  nicht  unter- 
scheiden lassen.  Dass  diese  Identität  bei  einer  so  leicht  kenntlichen  Art,  wie  es 
gerade  die  Scolopendra  plcdypus  ist,  bis  jetzt  übersehen  worden  ist,  erklärt  sich  zur 
Genüge  aus  dem  Umstände,  dass  mit  Ausnahme  Brandt's  sich  keiner  der  bis- 
herigen Autoren,  welche  die  Zahl  der  Nominal-Arten  von  Scolopendra  nach  Kräften 
zu  bereichern  bestrebt  gewesen  sind,  über  die  wirklichen  Artmerkmale  Kechen- 
schaft  zu  geben  versucht  hat;  vielmehr  sind  diese  vermeintlichen  Arten  entweder 
völlig  kritiklos  auf  vereinzelte,  mit  anderweitigen  nicht  näher  in  Vergleich  gebrachte 
Individuen  begründet  oder,  wie  wiederholt  bei  Gervais  und  Newport,  haupt- 
sächlich auf  Grund  eines  verschiedenen  Fundorts  als  selbstständige  betrachtet  wor- 
den. Und  doch  liegt  es  bei  der  Lebensweise  der  Scolopendren  von  vornherein  auf 
der  Hand,  dass  sie  gleich  verschiedenen  Insekten,  einzelnen  Scorplo-  und  Phnjims- 
Arten  bei  dem  Transport  von  Nutzholz,  Zierpflanzen  (Palmen,  Orchideen  und 
Farnen)  u.  s.  w.  mit  Leichtigkeit  entfernt  liegenden  Gegenden  übermittelt  werden 
können^  wie  denn  auch  derartige  Fälle  selbst  für  Europa  bereits  wiederholt  con- 
statirt  worden  sind.  So  wenig  wie  es  Jemandem  einfällt,  einen  aus  Afrika  stam- 
menden Dermcstes  vidpinus  oder  eine  in  Ostindien  gefundene  Fcripilanctu  Amcricana, 
Allst ralasiae  u.  A.  von  Brasilianischen  oder  Neuholländischeu  Exemplaren  specifiseh 
trennen  zu  wollen,  so  wenig  Grund  liegt  auch  vor,  jedes  nicht  von  den  Antillen 
oder  aus  Südamerika  stammende  Exemplar  der  Scolopendra  platypus  für  eine  beson- 
dere Art  auszugeben.  Auf  geringfügige  -  und  relative  Unterschiede  ist  bei  dieser 
letzteren  Gattung  um  so  weniger  Gewicht  zu  legen,  als  solche  einerseits  selbst  bei 
gleichaltrigen  Individuen  derselben  Art  notorisch  nirgends  fehlen,  andererseits  aber 
bei   dem   unbegrenzten  Wachstlium   dieser   Thiere    mit  zunehmender  Grösse,   wie 
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sich  uuscliwcr  uachwciseii  liisst,  um  so  prägiiauter  wcrdcu.  So  z.  B.  crscheiueu 
Itei  dcu  sUirkcieii  Iiulividiicu  der  SroloiKuilm  plafypns  die  einzelnen  Glieder  des 
letzten  Heinpaares  oti'enbar  dadiireli,  dass  bei  ihnen  das  Längeu-Wachstlunn  mit 
der  Zeit  sistirt  wird,  \crh;iltnissmässig  breiter  und  robuster,  wodurch  sie  von  den- 
jenigen jüngerer  Individuen  selbst  recht  auiCallend  abweichen  können.  Ausserdem 
scheint  bei  dieser  Art  sich  aber  auch  ein  sexueller  Unterschied  in  der  IJildung 
dieses  letzten  Beinpaares  auszudrücken,  welcher  darin  besteht,  dass  bei  einem 
Theil  der  Individuen  nur  die  beiden,  bei  anderen  dagegen  die  drei  ersten 
Glieder  oberhalb  abgeflacht  und  beiderseits  gerandct  sind.  Letztere,  welche  sich 
unter  den  Afrikanischen  Exemplaren  (.Sansibar,  Aegypten  u.  s.  w.)  in  ganz  über- 
einstimmender Weise,  wie  unter  den  Amerikanischen  (Brasilien,  Cohimbien)  vor- 
iinden,  möchten  nach  der  durchschnittlieh  grösseren  Schlankheit  des  Körpers  und 
der  Fühler,  so  wie  nach  einer  kappent'örmigeu  Ilervorstülpung ,  welche  vor  der 
Afteröffuung  bemerkbar  ist,  als  männliche  in  Anspruch  zu  nehmen  sein.  Ihre 
Eigenthümlichkeiten  sind  bereits  von  Newport  (für  seine  Scolop.  loiujkornis, 
a.  a.  0.  p.  383)  und  von  Koch  (bei  seiner  Scolo2}.  planipes)  hervorgehoben ,  aber 
als  specifische  angesehen  worden. 

Die  von  der  Sansibar-Küste  vorliegenden  Exemplare  beiderlei  Geschlechts 
messen  67 — 90  mill.  in  der  Länge;  nach  anderen  Individuen  zu  urthcilen,  erreicht 
die  Scolopcndra  plaiypus  jedoch  eine  ansehnlichere  Grösse. 

Anmerkung.  Wenn  für  die  vorstehende  Art  der  Name  Scolop.  platijpus  in  Anwendung  ge- 
bracht worden  ist,  so  ist  der  Grund  dafür  der,  dass  die  ihn  begleitende  Braudt'sche  Beschreibung 
die  erste  ist,  welche  eine  völlige  Ueberzeugung  für  die  Identität  gewährt.  Liesse  sich  dasselbe  von 
der  Charakteristik  der  Scolop.  marginata,  Say  (Journ.  acad.  nat.  scienc.  Philadelph.  II.  p.  110. 
No.  1.),  welche  eine  in  Georgia,  Florida  und  Westindien  einheimische  Art  kennzeichnet,  sagen,  so 
würde  diese  Benennung,  als  v.  J.  1821  datirend,  unzweifelhaft  den  Vorzug  verdienen ;  die  über  die 
Hinterbeine  gemachte  Angabe,  dass  ihre  Glieder  kaum  doppelt  so  lang  als  breit  und  das  erste  der- 
selben innerhalb  und  unten  bedornt  sei,  ist  indessen  zu  unbestimmt  gehalten,  um,  wenn  auch  immer- 
hin die  Wahrscheinlichkeit  einer  Identität  vorhanden  ist,  eine  solche  daraus  zu  folgern.  Noch  bei 
weitem  zweifelhafter  niuss  die  Synonyniie  der  Scolop.  Brandtiana,  Gerv.  (Annal.  scienc.  nat.  2.  ser. 
YII.  p.  50.  No.  6)  erscheinen,  um  so  mehr  als  diese  Art  später  von  Gervais  selbst  (Apteres.  IV. 
p.  ji.sO.  No.  G8)  nicht  mit  Sicherheit  auf  die  Braudt'sche  gedeutet  werden  konnte  und,  falls  die 
an  letzterem  Ürt  gegebene  ausführlichere  Beschreibung  nicht  ungenau  ist,  —  es  fehlt  in  derselben 
eine  Angabe  über  die  Bedornung  der  Unterseite  des  ersten  Hinterbein-Gliedes  —  auch  in  der  That 
Unterschiede  vermuthen  lässt.  Als  völlig  ungerechtfertigt  muss  es  aber  erscheinen,  wenn  Newport 
(a.  a.  0.  p.  378)  für  die  hier  in  Rede  stehende  Art  die  Linne'sche  Benennung  Scol»p.  morsitans 
restiluirin  will  und  zwar  einzig  und  allein  auf  Grund  einer  handschriftlichen  Notiz  Liune's  in 
einem  Exemplar  von  Bruwu's  History  of  Jamaica.  Denn  wenn  schon  die  von  Linne  angeführten 
Citate  eine  Confuudiruug  mehrerer  Arten  ersehen  lassen,  so  ergiebt  seine  Charakteristik  der  Scolop. 
laorsiUins  (Araoenit.  acad.  I.  p.  608.  No.  63.  —  edit.  III.  1787.  I.  p.  325.  No.  63.)  mit  voller  Sicher- 
heit, dass  es  sich  bei  ihm  nicht  um  Feststeilung  einer  bestimmten  Art,  sondern  nur  um  die  Kenn- 
zeichnung der  Gattung  Scolopcndra  (im  Gegensatz  zu  Lithohius,  Gcophihis  u.  s.  w.)  handelt.  — 
Dass  sich  die  oben  angeführten  Newport  "sehen  Namen  sämmtlich  nur  auf  leichte  Moditicationen 
in  der  Länge  der  beiden  ersten  und  in  der  Bedornung  des  ersten  Gliedes  der  Hinterbeine  ,  wie  sie 
sich  bei  dem  Vergleich  zahlreicher  Exemplare  der  Scolop.  plaiypns  leicht  zu  erkenueu  geben,  theil- 
weiso  vielleicht  nur  auf  weit  von  einander  entfernte  Fundorte  beziehen,  ist  wohl  unzweifelhaft. 
Möglicher  Weise  ist  aber  selbst  hiermit  noch  nicht  die  Synonymie  der  Art  geschlossen;  denn  z.  B. 
auch  die  Charakteristik  der  Australischen  Scolop.  loiirjlcoruis,  Newp.  (a.  a.  0.  p.  383.  No.  12),  passt 
so  gut  auf  raäni  liehe  Individuen  der  vorstehenden  Art,  dass  mau  sich  leicht  veranlasst  fühlen 
dürfte,  das  Vorkommen  der  Scolop.  platypus  auch  in  Neu-Holland  zu  vermuthen. 


g24  Myriopoda. 

Eucorybas,  Gerst. 

Stett.  Entom.  Zeit.  XV.  p.  310. 
Alijjcs,  Imhoff. 

1 9.     Euconjbas  multicostis,   I  m  h. 

(1854)  Ali2yes  multicostis,  Imhoff,  Verhandl.  d.  naturf.  Gesellsch.  in  Basel.  I.  p.  120.  Taf.  I. 
(1864)  Euconjbas  Grandidieri,  Lucas,  Annal.  soc.  entom.   de  France.  4.  ser.  IV.  p.  420.   —  ibid. 
5.  ser.  I.  p.  448  if.  pl.  7.  fig.  1—7. 

Diese  in  der  v.  d.  Decken 'sehen  Sammlung  nicht  vorhandene  Art  ist  nach 
Lucas  (a.  a.  0.)  von  Graudidier  in  der  Umgebung  Sansibar's  unter  Steinen 
gefunden  worden  und  mag  daher  als  eine  für  die  Sansibar-Fauna  besonders 
interessante  Form  hier  mit  aufgeführt  werden.  Die  Art- Identität  des  Lucas'- 
schen  Euconjhas  Grandidierl  mit  dem  von  der  Goldküste  stammende  AUjpes  multi- 
costis, Imh.,  kann  nach  zwei  mir  vorliegenden  Guiueensischen  Exemplaren,  auf 
welche  die  viel  genauere  Lucas 'sehe  Abbildung  vollkommen  zutrifift,  nicht  zwei- 
felhaft sein. 
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(CRUSTACEA.) 
Ordo  m. 


Lsopoda, 


Lati 


Farn.  Oniscidae,   Latr. 


Periscyphis,  nov.  geu. 

(Trili.  An„a,/,Viiü.) 

Änf<:nnae  7  artiaüatae,  articulis  duobits  iqncalihiis  elongatis,  gracilibus,  tiUimo  setifero. 
Caput  marglne  frontali  müh,  supra  oculos  ufrinquc  Icvifer  cariiiattim.  Änmilus 
corporis  primus  margine  laterali  antice  tantuni  reflexo.  Annulus  postahdominalis 
sextus  subito  angiistatus  et  triqiietro-acuriiinatus.  Pedes  sjnirii  uUimi  jJrtrJs  articido 
terminnli  parva  styliformi  in  apice  nrticidi  hasalis  lati,  extus  rotundati  inserfo. 

In  nofb  näherer  Verwandtschaft  als  mit  Cnharis,  Brandt  steht  diese  neue 
Gattung  mit  Sphaeroniscns,  Gerst.  (Stett.  Entom  Zeit.  XV.  p.  314.  Taf.  II.  Fig.  2), 
von  welcher  sie  sich  durch  folgende  Merkmale  unterscheidet:  Der  Kopf  entbehrt 
des  bochaufgerichteten  Stirnraudes,  wie  er  sich  bei  beiden  genannten  Gattungen 
vorfindet,  gänzlich  und  Ulsst  nur  oberhalb  der  Augen  eine  niedrige,  in  der  Mitte 
breit  unterbrochene,  jederseits  längs  des  inneren  Augenraudes  nach  hinten  abbie- 
gende Querleiste  erkennen.  An  dem  Schaft  des  grossen  Fühlerpaares  ist  das  dritte 
Glied  kürzer,  das  vierte  dagegen  verhäJtnissmässig  länger  als  bei  Sphaeroniscus, 
nämlich  doppelt  so  laug  als  das  vorhergehende;  die  Geissei  besteht  nur  aus  zwei 
Gliedern,  welche  dünn,  cyliudrisch,  beide  langgestreckt  sind  und  zusammengenom- 
men dem  letzten  Schaftgliede  mindestens  au  Länge  gleich  kommen;  das  zweite 
Glied  fast  nur  halb  so  lang  als  das  erste  und  mit  einer  kurzen  Endborste  ver- 
sehen. Der  grosse  erste  Leibesring  ist  seitlich  nur  schmal  und  hinten  nicht  auf- 
gebogen gerandet,  unterhalb  ohne  Duplicatur  zur  Aufnahme  der  Vorderecke  des 
zweiten  Ringes.  Die  Seitenfortsätze  des  dritten  bis  fünften  Postabdominalringes 
sind  hinten  spitzwinkliger.  Der  sechste  (End-)  Ring  des  Postabdomen  verschmä- 
lert sich  plötzlich  unter  scharfwinkligem  Absatz  zu  einem  länglich  dreieckigen, 
zugespitzten  Fortsatz,  welcher  hinter  den  Seitenfortsätzen  der  vorhergehenden 
Ringe  an  Länge  nur  wenig  zurücktritt.  Das  ihm  au  Länge  gleichkommende  Basal, 
glied  der  Pedes  spurii  des   letzten  Paares   ist   beträchtlich   breiter  als   die  Seiten- 
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fortsätze  der  voranjijehcnden  Postabdominalringc  und  zeigt  einen  gegen  die  Spitze 
iiin  zugerundeten  Ausseurand;  das  kleine  griffeli'ürmige  Endglied  ist  nicht  an  sei- 
nem Innenrande,  sondern  in  einem  Ausschnitt  seiner  Spitze,  dicht  vor  dem  Innen- 
winkel eingelenkt.  Das  innere  griffeiförmige  Glied  dieser  Fedes  spurii  ist  von  ohcn 
her  ganz  durch  den  dreieckigen  Ausläufer  des  letzten  Postabdominalringes  bedeckt, 
indem  es  nur  bis  zu  seiner  Spitze  reicht,  nicht,  wie  bei  Siiharroniifcits,  dieseli)e 
überragt.  An  den  Gangbeineu  sind  nicht  die  drei,  sondern  nur  die  zwei  letzten 
Glieder  innerhalb  dicht  gewimpert. 

1.      Periscyphis  trivialis,   n.  sp. 

Ohlongus,  suhparallelus  vel  nntice  paullo  latior ,  laevis,  inirum  nitidus,  fnsco-tesfacnis, 
capHe,  antemtarmn  articulis  3. — 5.  vittisque  diiabus  corporis  macularihus  latcrcdihns 
iiiyro-picoÄs.     Long.  9'/-i — 10,  lat.  4,  alt.  3'/4  mill. 

Der  Körper  ist  mehr  denn  doppelt  so  lang  als  breit,  nach  vorn  etwas  stumpfer 
als  nach  hinten  zugerundet,  seine  Höhe  fast  um  ein  Vierttheil  geringer  als  seine 
mittlere  Breite;  seine  Oberfläche  ohne  wahrnehmbare  Skulptur,  wenig  glänzend, 
fahl  bräunlich  gelb.  Der  Kopf,  das  dritte  l)is  fünfte  Fühlerglied  und  eine  Fleekcn- 
binde  zn  jeder  Seite  des  ersten  bis  siebenten  Leibesringes  pechschwarz.  Die  Ba- 
sis der  Fühler  ist  gleich  der  Mundgegend  blass  scherbengelb,  die  beiden  Geissel- 
glieder  sind  weisslich.  An  den  Leibesringen  die  schmalen  Seitenräuder  und  der 
Spitzeusaum  lichter  gelb ;  die  beiden  dunkelen  seitlichen  Längsbinden  werden  durch 
Flecke  gebildet,  welche  auf  dem  ersten  bis  sechsten  Leibesringe  nahe  dem  Vorder- 
rande und  zwar  oberhalb  des  Beginnes  der  Seitenfortsätze  gelegen  sind,  während 
der  besonders  markirte  Fleck  des  siebenten  Ringes  sich  über  den  ganzen  Seiteu- 
fortsatz bis  zum  Ausseurande  erstreckt.  Das  Postabdomen  ist  entweder  einfarljig 
braungelb  oder  auf  der  Scheibe,  d.  h.  innerhalb  der  Seitenfortsätze  mehr  oder  we- 
niger pcchbrauu.     Die  Beine  einfarbig  gelb. 

Am  See  Jipe  im  October  1862  aufgefunden. 

Cubaris,  Brandt. 

Bullet,  d.  natur.  de  Moscou.  VI.  p.  189. 

2.     Cnbaris  anomala,  n.  sp. 

Anwdi  corporis  primi  margine  laterali  reflcxo  fortiter  incrassato,  nntice  dil/dato,  an- 
ytdis  posticis  latc  rotundatis,  nnntdi  ptostahdominalis  scxti  procrssu  apicali  oUongo, 
jKirnllelo,  p)edum  spuriormn  articido  basali  partim  lafiore:  Jioruni  articido  tcrmi- 
nali  minutissimo ,  ante  apiccm  hasalis  inserto:  corpore  suhtilitcr  punctato,  nitido, 
testacco,  nigricanfi-mactdafo.    Long.  13,  lat.  6  mill. 

Von  den  bis  jetzt  Ijekannteu  Arten  der  Gattung  Culxiris  einerseits  durch  den 
schmalen,  parallelen,  länglich  viereckigen  Endfortsatz  des  letzten  Postabdominal- 
ringes, welcher  nur  wenig  breiter  als  das  an  seiner  Aussenseite  liegende  Basal- 
glied der  letzten  Pedes  spurii  ist,  so  wie  ferner  durch  das  ganz  rudimentäre,  nur 
als  kleines,  warzenförmiges  Höckerchen  erscheinende  und  nicht  über  der  Mitte  des 
Innenrandes,  sondern  dicht  vor  der  Spitze,  nahe  dem  Innenwinkel  des  Basalgliedes 
entspringende  Endglied  der  Pedes  spurii .  abweichend.     Da    ausserdem    auch  der 
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aufgcworicnc  Scitenrand  des  ersten  Leibesringes  eine  von  Ciiharis  abwcicbende 
Bildung  erkennen  lässt  und  die  Wahrscheinlicbkeit  nalic  liegt,  dass  demnach  auch 
der  —  an  dem  einzigen  vorliegenden  Exenijjlare  leider  fehlende  —  Kopf  Eigen- 
thümlichkeitcn  darbieten  werde,  ist  die  hier  in  Rede  stehende  Art  niutbmasslicb 
als  der  Typus  einer  eigenen,  vorläufig  aber  nicht  sicher  zu  begründenden  Gattung 
anzusehen.  —  Körperuniriss  ähnlich  wie  bei  Ciih.  fhursccwt,  *  Brandt  (a.  a.  0. 
p.  191.  No.  5),  länglich  oval  mit  deutlicher  Verbreiterung  nach  vorn,  die  Rücken- 
wölbung jedoch  stärker;  die  Oberfläche  glänzend,  auf  der  hinteren  Hälfte  der  ein- 
zelnen Ringe  gleichmässig  dicht,  auf  der  vorderen  feiner  und  von  glatten  Längs- 
schwielen  unterbrochen  punktirt.  Färbung  licht  scherbengelb;  die  sieben  vorderen 
Ringe  in  der  Mittellinie  und  zu  jeder  Seite  mit  grösserem,  schwärzlich  schiefer- 
grauem  Fleck,  diejenigen  des  Postabdomen  längs  der  Basis  ebenso  bandirt.  Hinter- 
rand des  ersten  Leibesringes  beiderseits  nur  leicht,  derjenige  der  folgenden  nur 
unmerklich  ausgeschweift,  ihre  Hinterwiukel  daher  nicht,  wie  bei  Cuh.  flavcsccns, 
deutlich  nach  hinten  ausgezogen,  sondern  stumpf  und  breit  abgerundet.  Der 
Seitenrand  des  ersten  Ringes  durch  eine  tiefe  und  schmale  Furche  scharf  abge- 
setzt, sein  Umschlag  mit  fast  vertikaler,  abgeflachter,  gegen  die  Kopfecke  hin 
breiter  werdender  und  hier  rechtwinklig  abgestutzter  Aussenfläche.  Der  Hinter- 
rand des  sechsten  Ringes  merklich,  des  siebenten  tiefer  ausgebuchtet,  beiderseits 
bogig  geschwungen  und  nach  hinten  hervortretend.  Die  Seitcniortsätze  des  dritten 
bis  fünften  Postabdominalringes  etwas  schräger  zugespitzt  als  bei  Cuh.  flavcsccns. 
Ein  einzelnes  Exemplar  vom  See  Jipe. 


3.     Cttbaris  tnurtna  Brandt, 

Cuiaris  cinerea,  murinri  et  hnimiea  *Brandt,  Bullet,  d.  natur.  de  Mnscou.  VI.  p.  4i(0,  Nr.  1 — 3. 

In  Mehrzahl  von  der  Sansibar-Küste  vorliegend.  Die  hier  gesammelten 
Exemplare  weichen  in  Nichts  von  der  aus  Brasilien  stammenden  und  von  Moritz 
auch  anf  St.  Thomas  gefundenen  Cnhnris  miirina  *Brandt,  deren  Original- 
Exemplar  mir  vorliegt,  ab.  Mit  genannter  Art  sind  auch  Cubaris  cinerea  *Brandt 
als  eine  aschgraue  und  Cnharis  hrnnnea  *Brandt  als  eine  mehr  bräunliche,  aus 
Demerary  stammende  Farbeuvarietät  zu  vereinigen,  da  sie  alle  plastischen  und 
Skulptur -Jlerkmale  mit  jener  gemein  haben.  Die  so  festgestellte  Art,  deren  weit 
ausgedehntes  Vorkommen  unzweifelhaft  durch  den  Schiffsverkehr  hervorgerufen 
worden  ist,  lässt  sich  abgesehen  von  dem  einfachen,  d.  h.  unterhalb  nicht  mit  einer 
Rinne  verseheneu  Seiteurand  des  ersten  Leibesringes  leicht  an  der  charakteristischen 
Bildung  des  letzten  PostabdominaUiuges  und  der  zu  seinen  Seiten  liegenden  Pedes 
spurii  erkennen.  Jeuer  ist  breiter  als  laug,  jenseits  der  mittleren  Verengung  sich 
nach  hinten  wieder  stark  verbreiternd ,  quer  sanduhrförmig;  diese  sind  länglich  vier- 
eckig und  zeigen  das  kleine  griffeiförmige  Endglied  in  der  Mitte  der  Länge  ihres 
Inuenrandes  entspringend. 
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PMloscia,  Latr. 

Gen.  Crust.  et  Insect.  I.  p.  69. 

4.     Philoscia  guUulata,  n,  sp. 

Ohlongo-ovata,  suhnitida,  plunihea,  ore,  antemmrum  basi,  genis,  annuloruni  corporis 
1.—7.  laminis  lateralibus  guttisque  nunierosis  dorsalibus,  iMstabdominis  maculis  mn- 
joribus  pedibusque  pallide  testaceis:  capite  nee  non  ammlis  corporis  antcriorüma 
leviter  tuberculaüs ,  primi  angidis  posticis  rectis,  septimi  in  medio  profunde  enuir- 
ginati  acuminatis.    Long.  6^/3  mill. 

Bei  gleicher  Grösse  etwas  schmaler  als  Plnl.  marmorata ,  *Braudt  (Bullet,  de 
Moscou.  VI.  p.  183.  No.  4),  abgesehen  von  der  lichteren  Färbung  und  der  Zeicli- 
üung  der  Rückenseite  auch  durch  die  Bildung  der  Stirnleiste,  die  nicht  abgerun- 
deten Hintereckeu  der  vorderen  Körperriuge,  die  spitzwinklig  ausgezogenen  des 
siebeuten,  die  nicht  zahnartig  verlängerten  der  Postabdoniinalringe  u.  s.  w.  ab- 
weichend. Die  rudimentären  Fühler  gleich  den  beiden  Basalgliedern  der  äusseren 
blass  kuochengelb,  die  folgenden  Glieder  dieser  schiefergrau;  Mund,  Backen  und 
Kopfränder  weisslich,  die  Scheibe  des  letzteren  licht  grau;  oberhalb  der  Stirnleiste 
vier,  dahinter  zwei  grössere  glatte  Wulste,  ausserdem  noch  zahlreiche  kleinere 
flache  Erhabenheiten.  Stirnleiste  in  Form  einer  feinen,  leicht  S-fürmig  geschwun- 
genen, nirgends  verdickten  Querleiste;  die  Raudung  der  ohrförniigen  Backenfort- 
sätze stärker,  über  das  vordere  Ende  der  Augen  weit  heraustretend.  Erster  Leibes- 
ring an  der  Basis  beiderseits  gerade  abgeschnitten,  mit  i'ast  rechtwinkligen  Hiuter- 
uud  weit  hervortretenden,  stumpf  zugespitzten  Vordcrecken;  der  zweite  und  dritte 
bereits  mit  leicht  ausgeschweiftem  Basalrande  und  mit  zwar  gleichfalls  noch  recht- 
winkligen, aber  schon  deutlich  nach  hinten  hervortretenden  Aussenwinkeln;  let/.- 
tere  au  den  folgenden  Ringen  allmählig  scharf-  und  spitzwinkliger  werdend ,  was 
an  dem  in  der  Mitte  tief  ausgerandeten  siebenten  um  so  stärker  hervortritt.  Die 
drei  vorletzten  Ringe  des  Postabdomen  beiderseits  zwar  spitzwinklig,  aber  nicht 
zahnartig  ausgezogen;  der  letzte  stumpfer  dreieckig  zugespitzt  als  bei  Phil,  mar- 
morata und  etwas  kürzer  als  das  Basalglied  der  Pedes  spurii.  Letzteres  gleich 
den  Gangbeinen  und  der  ganzen  Bauchseite  kuochengelb,  das  Endglied  oberhalb 
geschwärzt.  Auf  der  Rückenseite  sind  licht  gefärbt  die  Seiten  des  1.  bis  7.  Leibes- 
ringes und  zwar  diejenigen  des  7.  in  weiterer  Ausdehnung;  ferner  zwei  grössere 
Flecke  nahe  der  Mittellinie,  ausserdem  auf  jedem  einzelnen  drei  bis  vier  kleinere 
Tupfen  jederseits  vor  dem  Hinterrande,  alle  diese  Zeichnungen  auf  dunkel  blei-  oder 
schiefergrauem  Grunde.  Auch  die  Postabdominalringe  zeigen  weniger  regelmässig 
angeordnete  grössere  helle  Flecke. 

An  der  Sansibar-Küste  aufgefunden. 


Alphabetisches  VerKeichiiiss  der  Gattiiiigs-  und  Artiianieii. 


(Die  mit  Cursivschrift  Resetzten  Namen 

sind  S) 

noryme.) 

Seite 

Seite 

Seite 

Acanthaspis 

435 

Aeliomorpha  nasica 

399 

Alphitobius  manritaninis 

184 

—    nugax 

435 

A  e  n  i  c  t  u  s 

348 

—     opacus 

184 

AcanthodoH 

484 

Aethina 

90 

—     ovatus 

184 

A  c  a  u  t  h  0  g  e  n  i  u  s 

61 

—     combusta 

90 

—    parallelus 

184 

—    sculpturatus 

61 

A  0 1  li  u  s 

403 

—    piceus 

184 

Acanis  araneoides 

463 

—    macrops 

404 

Altica 

287 

—    rldnocerotis 

466 

—     saprinoidps 

403 

Alydiis  crassifemur 

407 

—     tinctorius 

463 

—     sculptus 

404 

—     Madagaseariensis 

407 

—     varier/atns 

465 

—    torridus 

403 

Amblyomma 

465 

Acheta  Capeiists 

21 

A  g  r  i  0  n 

52 

—     eburncum 

465 

Acraea 

368 

—    Deckeni 

54 

—     variegatum 

465 

—     Janisca 

368 

—    fei-i'uginemn 

5-2 

—     rennslum 

465 

—     Manjaca 

368 

—    glabrum 

52 

A  m  m  0  p  h  i  1  a 

331 

—    Neobule 

368 

—    Keisteui 

53 

—     ponderosa 

332 

—    Rotigetü 

368 

—    Senegalense 

53 

Am  pul  ex 

330 

—    Seis 

368 

Agrypnus 

145 

—    amoena 

330 

—    serena 

368 

—    maculicoUis 

145 

—    compressa 

330 

Acridium 

43 

Alans 

145 

—     Novarae 

330 

—    aeruginosura 

43 

—    atropos 

145 

—     Sinensis 

330 

—     bisignalmn 

40 

Aleides 

241 

Anachalcos 

127 

—    Deckeni 

43 

—    convexus 

241 

—    procerus 

127 

—    ploratis 

46 

—    excavahis 

242 

Anarropa 

397 

—     mrididum 

40 

—    exilis 

212 

—     trivialis 

398 

—      indnerniitm 

41 

—     gihhus 

24-2 

A  n  c  h  0  p  h  t  li  a  1  m  u  s 

175 

Acrocoelia 

358 

—    liiieatus 

242 

—     clathratus 

176 

Aclinophoi-us 

123 

—    obsoletus 

242 

—     scutatus 

176 

Adesmia 

167 

Alcimus 

387 

Ancylopus 

293 

—    baccata 

167 

—    lubiginosus 

387 

—  unicolor 

292 

AdoUas  mclcagris 

370 

Alesia 

294 

Anisodactylus 

71 

Adoretus 

108 

—    amoeiuila 

295 

—    amplicollis 

71 

—    cephalotes 

108 

—    Aurora 

294 

A  n  i  s  0  p  s 

424 

—    Jipensis 

109 

—    Olivieri 

291 

—     debilis 

425 

Adorium 

279 

Alindria 

307 

—     Natalciisis 

425 

—    palliatum 

279 

—    elongata 

307 

—     niveits 

425 

Aegocera 

376 

Alipes 

524 

—     pelluceus 

424 

—    amabilis 

376 

—      muUicoslis 

524 

—     productus 

425 

Aelia 

399 

Allodape 

318 

Anohium  nijipes 

160 

—    graeüis 

399 

—    flavitarsis 

319 

Anomala 

110 

—    lanceolata 

399 

—     troclianterata 

318 

—     ancilla 

111 

Aeliomorpha 

399 

Alphi  tiibius 

184 

—     Kersteni 

lli) 

V.  a.  Decken,  Ueiacn.  III. 

2. 

34 

530 


Verzeichniss  der  Gattungs-  und  Artnamen. 


Seite 

Seite 

Seite 

Anomala  mixta 

111 

Aranca  citricola 

494 

Baris 

246 

—    tendinosa 

110 

—     regia 

482 

Belionota 

142 

Anomalipus 

178 

Argina 

376 

—    canaliculata 

142 

—    heraldicus 

178 

—    cribraria 

376 

Belonogaster 

324 

Anomma 

347 

Argiope  clathrata 

495 

—    junceus 

324 

—    molesta 

347 

Argopus 

288 

Belostoma  Algeriense 

423 

Antestia 

402 

—    pusillus 

288 

Bembex 

333 

—    variegata 

402 

Argyope 

495 

—    lusca 

333 

Anthia 

57 

—    clathrata 

495 

Beosus 

410 

—     binotata 

57 

—     la-ela 

495 

—    alhostriatiis 

410 

—     cavemosa 

58 

—    suavissima 

495 

—    armipes 

410 

—    hexasticta 

57 

Argyopes  clathrnttis 

495 

Berosus 

78 

Antliocharis 

364 

Arhopalus  amhigims 

256 

—    furcatus 

78 

—     Achine 

364 

Asarcina 

391 

Bethylus  glahratus 

337 

—     Evjiompe 

364 

—    salviae 

391 

—     dorsalis 

337 

—    Exole 

364 

Aspidomorpha 

290 

Bihlis 

372 

—     Tritogcnia 

367 

—     quadrimaculata 

290 

—     Ilithyia 

372 

Aidhophora                     316. 

320 

—     Wcstermanni 

290 

Blalta  aethiops 

10 

Anlhopsyclie 

364 

A  s  p  i  d  0  s  t  e  r  n  u  m 

191 

—    Amencana 

5 

—     Achine 

364 

—    festivum 

192 

—     aurantiaca 

5 

—     Eris 

366 

A  s  p  0  n  g  0  p  u  s 

402 

—     cinerea 

6 

—    Eupompe 

364 

—     bicolor 

402 

—     Ferreti 

6 

—     Thcopomjie 

364 

—    mclanoptenis 

402 

—     Indica 

6 

Anthrilms 

250 

—     nigcr 

402 

—    pacifica 

9 

Aphan  isticus 

144 

—     unicolor 

402 

—     rhomhifolia 

5 

—    nodosiis 

144 

—    viduatus 

402 

—     siccifolia 

5 

Aphelia 

379 

Astacops 

412 

—     Surinamensis 

6 

—    apollinaris 

379 

—  mutilatus 

412 

Blissus 

409 

A  p  h  0  d  i  u  s 

119 

Astemma 

415 

Blosyrus 

218 

—    anthrax 

120 

Asymbata 

377 

—    angulatus 

218 

—     Madagascariensis 

120 

—    roseiventris 

378 

Bohcmania 

431 

—    marginicoUis 

119 

Aterica 

370 

Bolbocoris 

396 

—    moestus 

120 

—    meleagris 

370 

—    inaequalis 

434 

—     mutans 

120 

Ateuchus 

120 

—    rufus 

396 

Aphlhona  Cookei 

287 

—    Aegyptiorum 

121 

—     sordidus 

434 

Apion 

240 

—    aeratus 

121 

—     tricolor 

397 

—    gallinula 

241 

—    catenatus 

123 

—    xanthopus 

397 

—    nasua 

240 

—    femoralis 

124 

Bomlms  caßrus 

315 

Apis 

313 

—     horridus 

124 

Bomhyx  Balamoal 

379 

—     Adansanii 

313 

—    prodigiosus 

120 

—    Pylotis 

377 

—     caffra 

315 

—    pustulosus 

122 

Bostrichus 

249 

—     fasciata 

313 

Atractocerus 

160 

—    ferrugineus 

249 

—    mellitica 

313 

—     Africanus 

161 

—    xylographiis 

249 

—     nüirita 

314 

-     brevicornis 

160 

Bothronotus 

423 

—     nifjritarum 

313 

—    frontalis 

161 

—    concolor 

423 

Apobletes 

84 

—     Madcujascariensis 

161 

BrachyceruB 

235 

—    Migneauxi 

84 

—    necydaloides 

161 

—    atrox 

235 

Apoderus 

240 

Axumia 

167 

Brachylabis 

49 

—    nigripennis 

240 

—    laeta 

49 

—    submarginatus 

240 

Brachypeplns 

88 

Apophylia 

279 

Bacillus 

19 

—    depressus 

88 

—    murina 

280 

—    leprosus 

19 

Brachyplatys 

394 

—     üobilitata 

279 

B  a  r  i  d  i  u  s 

246 

—     pallipcs 

394 

Appasus 

422 

—    sculptilis 

247 

Bracon 

361 

—    procerus 

422 

—    speciosus 

246 

—    Kersteni 

361 

jLpterygida  gravidula 

50 

—    Wahlbergi 

246 

Brenthtis  picipet 

249 
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B  rumus 

298 

Carlmla  decoratn 

434 

ChalcotMtus 

127 

—    nigrifrons 

298 

—    Jipcim.i 

400 

Chalyhimi  violaceum 

331 

Bulaea 

292 

—     margiiiclln 

400 

Chiraj-es 

370 

—    Bocandei 

292 

Cardiopho  rus 

149 

—     Kpliyra 

370 

Bnjyrcstis  cnnalinilnta 

142 

—     hoplodorus 

149 

Chauiiodorus 

224 

—    neglecta 

141 

—    olisolctus 

149 

—    OM/omus 

226 

—     serrata 

142 

Carpophilus 

88 

—    stupidus 

225 

Uiitims  ßlum 

471 

—    fumatus 

89 

Cheilomcnes 

296 

—    hemiptcrus 

88 

—    pardalina 

296 

—    obsolctus 

89 

Chclifor 

470 

€-acnia 

156 

Cassida 

291 

—    minax 

470 

Cacrostris 

491 

—     dorsovittata 

291 

Chilocorus 

296 

—    mitralis 

491 

—     lacrymosa 

291 

—    distigtna 

296 

Calandra 

247 

—     quadrimaculata 

290 

—     ruficcpa 

296 

—    linearis 

248 

—     tigrina 

291 

—    Wahlbergi 

297 

—    oryzae 

247 

—    vigintimaculata 

291 

Cliiropaclia 

11 

—     tamorindl 

248 

Catantops 

44 

C  h  I  a  c  n  i  u  s 

69 

Ccdidea 

395 

—    decoratus 

44 

—     hipusbdatus 

69 

Callcida 

64 

Catcretes  dimülinlns 

89 

—    Boisduvalii 

69 

—    angusticoUis 

64 

Caiira  rufivcntris 

401 

—    cincticollis 

69 

CaUichrotna 

256 

Cenaeus 

413 

—    coccus 

69 

Callidoa 

395 

—    abortivus 

413 

—    formosus 

69 

—    duodecimpunctata 

395 

Centrotus 

429 

—    maleolens 

69 

—     nana 

395 

—    fenestratus 

429 

—    NcehjericHsis 

69 

Callidium  vile 

256 

—    pacificus 

430 

—     Neelgheriesensis 

69 

Callidryas 

367 

Ceocephalus 

249 

—     posticus 

69 

—    Florella 

367 

—    picipes 

249 

—    soricinus 

70 

Calliphora 

392 

Ceralces 

277 

Chloi-ion 

330 

—    megacepbala 

392 

—     Natalensia 

277 

—    comiJressuM 

330 

Calliptamus 

46 

Ceramhyx  fuscun 

256 

Clioriphyllum 

47 

Callosune 

364 

—     (ßoliosus 

254 

Choroetypus 

42 

—    Achine 

364 

—     spinicoiiüs 

255 

—    hippiscus 

42 

—    casta 

365 

—     taiTtdus 

255 

Chorutypus 

42 

—    Eupompe 

364 

Ceratinoptera 

3 

Chrotogonus 

47 

—    hetaera 

365 

—    dimidiata 

3 

—    hemipterus 

47 

Caloptenus 

46 

Ceratites 

257 

Chrysis  nobilis 

342 

—    plorans 

46 

—    jaspidea 

257 

—  stilhoides 

342 

Calopteron 

156 

Cerhus 

405 

Chrysobothris 

142 

Campouotus 

343 

—    ßdi(jinositg 

405 

—    empyrea 

143 

—    chrysurus 

345 

Cercopis 

431 

—    serrata 

142 

—    erinaceus 

345 

—    areata 

431 

Chrysochraon 

38 

—    Kersteni 

344 

—     cardinalis 

432 

—    dasycnemis 

38 

—    longipes 

343 

—    flavcscens 

432 

—    semicarinatus 

39 

—    maculatus 

344 

—     livida 

432 

Cbrysomela 

278 

Camptopus 

407 

Cercyon 

79 

—     opaleata 

278 

—    jaculus 

407 

—    figuratum 

79 

—    ponderosa 

278 

Canopus 

370 

Cerylou 

92 

C  h  r  y  s  0  p  s 

384 

Cantharis 

212 

—    pygmacuni 

92 

—    longicornis 

384 

CantharoctenuB 

251 

Cethcra 

420 

1      —     tiirsalis 

384 

—    insignia 

251 

—     diadema 

420 

Cicada  fiammea 

426 

Cappaea  apicalis 

401 

—     rausiva 

420 

—    laternaria  fusca 

426 

—    2>linthacrus 

401 

—     variata 

420 

Cicindela 

56 

Carabus 

56 

Cetonia  ftdiginea 

104 

—    congrua 

56 

—     biguttatiis 

65 

—     hehraea 

103 

—    neglecta 

56 

—    Deckeni 

56 

—     mucorosa 

103 

C'mcx  acaroidcs 

394 

—    poeticus 

69 

—     Sabrina 

101 

—     anmdus 
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C'imex    apicalis 

401 

Coccinella  repanda 

293 

Cossonus  procerus 

248 

— •     Argus 

395 

—    rivosa 

295 

Cossyphus 

187 

—     mdicus 

410 

—    striata 

294 

—    dentiventris 

187 

—    crocaius 

410 

—     sulphurea 

295 

Craspedophorus 

68 

■ —     thtodccivipimctatus 

305 

—     Tongatahoae 

293 

—    eustalactus 

68 

—   facetus 

402 

—     transversalis 

293 

Craspedum 

407 

—    famelicus 

410 

—     tricincta 

293 

Cratonyclms 

149 

—    liemidiloris 

402 

—    varians 

293 

—     Africanus 

149 

—    jaculns 

407 

—     viginlipiinetata 

303 

—     umhüicalus 

149 

—     marginellus 

400 

—    vidpina 

295 

Crat opus 

312 

—     olwaceus 

402 

Cochlophora 

379 

—    bumcralis 

312 

—    pallipes 

394 

-     valvata 

379 

Cremastochilus  fidigiitcus 

104 

—     pUnthacrus 

401 

C  0  e  u  0  c  h  i  1  u  s 

104 

Cremastogaster 

358 

rubrofasciatus 

420 

—    appeudiculatus 

104 

—    cephalotes 

358 

—    rufiventris 

401 

C  0 1  a  s  p  0  s  0  m  a 

276 

Crepidodera  tosta 

288 

—     smaragduhis 

401 

—    Cümpactum 

277 

Crocothemis  erythraea 

51 

—     superstiliosvs 

416 

—    subcostatum 

276 

Crossotus 

258 

—     torquakts 

402 

Colias  Florella 

367 

—    barbatus 

258 

—     transversus 

401 

—     Pyrene 

367 

Cryptocepbalus 

269 

—     rariegatus 

402 

Collops 

311 

—    apertus 

271 

—     vidualus 

402 

—    velutinus 

311 

—    callias 

270 

—    viridissimus 

401 

Colohoptei-us  marginicollis 

119 

—    Kcrsteni 

270 

—     virididuä 

402 

Coloborrhis 

431 

—    tabidus 

269 

Cladocera 

280 

—    perspicillaris 

431 

Cryptogenius 

172 

Clavigralla 

434 

Culo]}holia  bimaculicollis 

152 

Ctcaus 

483 

—     elongata 

434 

Colijdium  castaneum 

187 

Cubaris 

526 

—    ßavipennis 

434 

Compsomera 

255 

—    auomala 

526 

—     horrida 

434 

—    fenestrata 

255 

—     hrunnca 

527 

—    pilosicollis 

434 

Coiüopholis 

113 

—     cinerea 

527 

—    similis 

434 

—    elepbas 

113 

—    inurina 

527 

Cleonus 

236 

—    melolouthoides 

113 

Ciirctdio  aethiops 

237 

—    mitis 

23G 

Conocephalus 

30 

—     convexus 

241 

—    sannio 

236 

—    puugens 

30 

—     gibhus 

242 

—     Sennaaricnsis 

230 

C  0  n  0  r  b  i  n  u  s 

420 

—     mucidus 

236 

—     velatus 

236 

—    gigas 

420 

—     oryzae 

247 

Clovia 

433 

—    rubrofasciatus 

420 

'  —    sannio 

236 

—    callifera 

433 

C  0  p  r  i  s 

129 

Cybister 

73 

Clythra 

266 

—    gazclla 

130 

—     Aegyptiacus 

74 

—    amoenula 

267 

—    metalUcus 

130 

—    Africanus 

73 

—    asphaltina 

267 

—     Neptis 

129 

—    auritus 

74 

—    coufusa 

268 

Coptodera 

65 

—     biinacidatus 

75 

—    hacmorrhagica 

266 

—     eijuestris 

65 

—     binotatus 

75 

—    litigiosa 

269 

Coptops 

256 

—    immarginatus 

75 

—    pcctinicornis 

280 

—    aedificator 

256 

—     Owas 

75 

—    Wahlbergi 

267 

Coptosoma 

394 

—     Temndncldi 

74 

0  0  c  c  i  n  e  1 1  a 

293 

—    nigropunctatum 

394 

—    tripunctatus 

73 

—     atirita 

297 

Cordyloniera 

255 

CycUnus 

77 

—     canina 

303 

—     nitidipennis 

255 

Cy  clonotum 

79 

—     cuntcm])ta 

293 

—    spinicornis 

255 

—    abdominale 

79 

—     dintignia 

296 

Cornus  heteropus 

405 

—     nitidum 

79 

—     duodccimvermcata 

303 

Corynetes  rvfipes 

160 

Cyclosa 

494 

—    flavipes 

297 

Ooryuodes 

272 

—    citricola 

494 

—    hirta 

303 

—    compressicornis 

272 

Cyclous 

77 

—     hmata 

295 

—    Dejeani 

272 

Cydnus 

403 

—     mesomela 

306 

C  0  s  s  0  n  u  s 

248 

—     torridus 

403 

—     nigriceps 

297 

—    absci&sus 

248 

Cydonia 

295 
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Cydonia  lunata 

295 

Diatomoccpliala 

256 

Ectricbodia 

418 

Cymatomcra 

29 

—     mHciikiticollin 

250 

—    carnifcx 

418 

—    paradoxa 

29 

—    Simplex 

256 

Eddara 

435 

C  y  m  0  p  h  0  r  u  s 

103 

Dicai 

209 

—    eucliroma 

435 

—    uiulatus 

103 

Dichastops 

189 

Edessa  viduala 

402 

Cyphonis  tes 

107 

—    subacneus 

190 

Elasmoscelis 

429 

—    vallatus 

107 

Dichelocepha-la 

399 

—    cimicoidcs 

429 

C  y  p  1 11  s 

181 

—    lanceolata 

399 

Elater  melanocephalus 

148 

—    scabrosus 

182 

—     riresccns 

399 

—     nmhilicahts 

149 

Cyrlophora 

494 

Dichthadia 

349 

Elis 

334 

—    glaberrima 

353 

—    aliona 

334 

Dncelnm 

520 

Dicljiopterus 

156 

—    hymcnaca 

334 

—     Capcnse 

520 

Dulca  Miicrpiartü 

391 

—     sexcincfa 

337 

Daiiiia  confiisa 

268 

Diel/'s  Jnjriienaea 

334 

—    soleata 

336 

D  a  n  a  i  s 

367 

—    soleata 

336 

Embrithes 

228 

—     Limniace 

3*58 

DiiiciUes  aereus 

77 

—    muscosus 

228 

—    Niavia 

367 

—     Afiicanus 

77 

Emcnadia  bipunctata 

204 

—    Niavius 

367 

—     siihspinosus 

77 

—    flahcllata 

205 

—    Petiverana 

368 

Di  neutus 

77 

E  m  p  y  c  a  s  t  e  s 

114 

Dannus 

367 

—    aereus 

77 

—    eoronatus 

115 

Damiria  f/aleata 

16 

—    Africanus 

77 

Enchophora  sicca 

428 

—     mipcrcüiaris 

15 

—    subspiüosus 

77 

Enithares 

423 

Dardania 

435 

Dinidor  imicolor 

402 

—    ciiieta 

424 

—    gramilosa 

435 

Dinoscelis 

191 

—     coiicolor 

423 

Dasvthrix 

389 

—     Passerinii 

191 

Entomoscelis 

278 

—     dispar 

389 

Diodontes 

166 

—    ochroptera 

278 

D  0  i  n  0  p  i  s 

477 

—     areolatus 

166 

Entypodera 

202 

—    coruigera 

478 

Diplogna tha 

103 

—     anthicoides 

203 

Deiopeia  Astrea 

377 

—     hebraea 

103 

Epacromia 

40 

D  e  r  m  a  c  c  11 1 0  r 

466 

—    silicea 

103 

—    tbalassiua 

40 

—    pulcliellus 

467 

Diprosopas 

158 

Epeira 

491 

—     rhinoccrotis 

466 

Discopelt  is 

99 

—     australis 

495 

Dermestes 

94 

—    lateralis 

99 

—     eitricola 

494 

—    cadaverinus 

94 

Dorylus 

347 

—     dorsHOsa 

494 

—     lupinus 

94 

—     affinis 

357 

—     emargimtta 

494 

—     maculatus 

94 

—    badius 

350 

—    flava 

494 

—     navalis 

186 

—     nigricans 

357 

—    baematomera 

491 

—     rnfipcs 

160 

Drepauocerus 

140 

—     Kersteni 

492 

—     Sencfialeiisis 

94 

—     laticollis 

140 

—    melanopa 

493 

—    senex 

94 

Dromiea 

55 

—     mitndis 

491 

—    vulpinus 

94 

—    nobilitata 

55 

—     opiiutiac 

494 

Dero  calymma 

7 

Drypta 

63 

—    purpiirca 

494 

—    capuciiia 

8 

—    Setigera 

63 

Epilachna 

299 

—    lampyiina 

8 

Dymantis 

397 

—    callipepla 

300 

—    porcellio 

7 

—    plaua 

397 

—     caiiina 

303 

Dvronima 

158 

Dyiiovius 

175 

—    capicola 

303 

Diacantha 

284 

Dysdercus 

415 

—     distincta 

305 

—    duplicata 

284 

—     cardinalis 

416 

—     hirta 

303 

D  i  a  m  e  r  u  s 

249 

—     fasciatus 

415 

—     macropis 

301 

—    pulvciulentus 

249 

—     scriqndostis 

415 

—     multinolata     , 

305 

D  i  a  m  p  h  i  d  i  a 

280 

—    superstitiosus 

416 

—    Paykulli 

305 

—    pectinicornis 

280 

D  y  s  g  e  n  a 

197 

—     Proserpina 

300 

Diaperis  rarierjata 

183 

—    seabripennis 

197 

—    Proteus 

303 

Diapromorpha  hacinoi 

7i^/^/cfr  266 

Djjliscus  immarg inatun 

75 

—    punc'ipennis 

305 

I)  i  a  t  m  8 1  u  s 

222 

—    lateralis 

73 

—     quatuordecimsiguata 

299 

—     praeraorsns 

223 

—     triimnctatns 

73 

—    scalaris 

302 
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Epilachna  tetracycla 

299 

^"iguliis  sublaevis 

96 

Gy  mnopleurus 

124 

Epilampra  cinerea 

7 

Flata  tencbrosa 

426 

—     gibhosus 

126 

Epipona 

324 

b^orficula 

50 

—     lacpicollis 

126 

—     cincta 

324 

—    gravidula 

50 

—    profaiius 

124 

Episcapha 

291 

Forinica 

343 

—    2ni»tilus 

126 

—    scenica 

291 

—     cuijuata 

344 

—    splendens 

124 

E  p  i  s  u  8 

217 

—     luiujiiiioda 

343 

—    splendidus 

124 

—    tuberosus 

217 

—     loiu/q^es 

343 

—    umbrinus 

125 

Eris 

477 

—     maculata 

344 

—    virens 

126 

—     niveipalpis 

477 

—     thoracica 

314 

—      Wahlbergi 

124 

Eros 

156 

—     vircscens 

343 

Gyna 

6 

—    favosus 

156 

F  r  e  a 

258 

—    vetula 

6 

Eucera 

318 

—    marmorata 

258 

Gynandrophthalma  amoeuula  267 

—    macrogoatha 

318 

Fuhjora  Africaua 

426 

—     asphallina 

267 

Eucliclia  Pylotis 

377 

—    fiammca 

426 

Gynopeltis 

9 

Eiicorybas 

524 

—     tenehrosa 

426 

—    picta 

9 

—     Gh-an(Udieri, 

524 

Gyrinus 

78 

—    multicostis 

524 

Galerita 

63 

—     (urcus 

77 

Eugaster 

26 

—    augustipennis 

64 

—    caffer 

78 

—     ephippiatus 

27 

—    procera 

63 

—     suhs2>iw>ints 

77 

—    loricatus 

26 

Galleruca  festiva 

283 

—    talpa 

28 

Gastracantha 

487 

Haematopota 

385 

Eumenes 

321 

—    inipotens 

491 

—    hieroglyphica 

385 

—    formosa 

322 

—    radiata 

488 

Haltica 

287 

—    Lepeletieri 

322 

—     resupinata 

490 

—    Cookei 

287 

—     Savignyi 

321 

—    scapha 

487 

—    tosta 

288 

—    tinctor 

321 

—    toxotes 

489 

Halys  pilana 

397 

Eupczus 

195 

Geotntpcs  Boas 

107 

Harpactira 

486 

—     lougipeimis 

195 

—    vallatus 

105 

—    chordata 

487 

Euploca 

367 

Gerris 

406 

—    constricta 

486 

Eupyga 

109 

Glcu/ovia  hella 

435 

H  a  r  p  a  1  u  s 

73 

—     Beschii 

109 

Gompltocerns  thalassinus 

40 

—    cratognathoides 

73 

E  u  r  y  d  e  s  m  u  s 

518 

Gouocuemis 

196 

Heliocantharus 

121 

—     compactilis 

519 

—    brevicollis 

196 

Heliopkila 

316 

—    laxus 

518 

Graptocoris 

394 

Helops 

190 

Enriipcliaa 

486 

—     pinguis 

394 

—    picetis 

184 

Euryphene 

370 

Gryilotalpa 

19 

Hemipepsis 

327 

—    Daedalus 

370 

—     debilis 

19 

—    contumax 

328 

Euryprosopum 

431 

Gryllus 

21 

—    prodigiosa 

327 

Eurysoma 

491 

—     aciiiginosus 

43 

—    vindex 

327 

Euthyrrhapha 

9 

—    bimaculatus 

21 

Heniocha  paleacea 

379 

—     higuttatn 

9 

—     bisiynatus 

40 

Heptacondylus 

358 

—    pacifica 

9 

—     Capensis 

21 

—    eumenoides 

358 

Evat/uras  fasciatus 

417 

—    contaminatus 

26 

Hesperophancs  guttaticollin     256 

Evania 

362 

—    diadematus 

25 

Heterociita 

98 

—    appeudigaster 

362 

—    laqueatus 

24 

—     corpulenta 

98 

—    Cubae 

362 

—     inwhillosiis 

35 

Heteroderes 

148 

—     laevigata 

362 

—     nasutus 

33 

—    acutaiigulus 

148 

Exochomus 

297 

—    physomerus 

21 

Hcterofjamia  Acgyptiaca 

9 

—     auritus 

297 

—    ploratis 

40 

Heteronychus 

108 

—     flavipes 

297 

—    pulchriceps 

22 

—    atratus 

108 

—    pulchellus 

297 

—     ruhncollis 

21 

Heteropiliaga  opiatroidcs 

184 

—    veutralis 

298 

—    scenicus 

23 

—    parallela 

184 

—     thalassiiius 

40 

fIetero2)lia  ancilla 

111 

Figulus 

96 

—     verrucosus 

35 

—     mixta 

111 

—     nifirita 

96 

—    xanthoueurus 

22 

Hctcropoda 

480 
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Heteroscdis 

178 

Hypogramma  ambigua 

382 

L  a  c  c  0  p  h  11  u  s 

77 

Heterostoma 

520 

Hypolithus 

71 

—    vcrmiculosus 

77 

—    Neicporti 

520 

—    Arusihensis 

72 

Laccotrephes 

422 

—    trigonopoda 

520 

—     holoscriccus 

71 

—    brachialis 

422 

Himatismus 

190 

—    pavoninus 

71 

L  a  c  0  n 

116 

—    Senegalensis 

191 

—    venustulus 

72 

—    occidcntalis 

146 

—    trivial  is 

190 

llypophloous 

185 

Laemotmetus 

93 

Hij>2>(irclii(i  Asterape 

370 

—     volvulus 

185 

—    ferrugineus 

93 

Hippobosca 

393 

Hypopholis 

112 

L  a  g  r  i  a 

199 

—    Fraucilloni 

393 

—    conspurcata 

112 

—      IlHlllis 

200 

Hippopsicon 

2G2 

Hypoplatca 

479 

—    plebeja 

201 

—     rusticum 

262 

—    pulveriileuta 

202 

—    virgatum 

262 

Jana 

381 

—     seniicyauea 

200 

Hispa 

289 

—     rhodoi)tera 

381 

—    villosa 

199 

—    pacliyccra 

290 

Icaria 

324 

Lagria                       * 

191 

—     qiiadrifida 

289 

—    ciucta 

324 

Lamia  aedißcator 

256 

Hister 

85 

Idacaiäha 

284 

—     cylindrator 

260 

—     caffer 

85 

Idi/ia 

158 

—     spinator 

257 

—     cyanescciii' 

85 

Idiommata 

485 

Lampy  ris 

151 

—     latobius 

86 

—    lepida 

485 

—    amplicollis 

151 

—     nigrita 

85 

Idiops 

484 

—     huifisiiiia 

155 

—     Sencijaleiisis 

84 

—     compactus 

484 

—    vidua 

151 

—     S2>lcntlc>is 

86 

Idiops 

485 

Lasiocera 

64 

—    striolatus 

86 

I  d  m  a  i  s 

36« 

—     assirailis 

64 

—    tropicalis 

86 

—    Eris 

366 

L  e  b  i  a 

66 

Homocogrylliis 

20 

—    Tritogenia 

367 

—    calycina 

67 

—     xanthographtis 

20 

Ilyotrcphes 

423 

—    deplanata 

66 

Hoplia 

118 

—     herculeus 

423 

—    hypoxaiitha 

66 

—    retusa 

118 

Imatismus 

190 

Lcilus 

383 

Hoplomyi-mus 

342 

Ips  tcstacea 

186 

Leis 

294 

—     schistazeus 

342 

Ischiodoutus 

146 

—    vigiutiduosiguata 

294 

Hoplos  tomus 

104 

—    pedestris 

146 

Lema 

264 

—     fuligiueus 

104 

Ischnodemus 

409 

—    foveicoUis 

264 

Horia 

205 

—    bacillus 

409 

—    Hottentota 

264 

—    cephalotes 

205 

Ischiiotarsus 

410 

—     morosa 

265 

Hybosorus 

119 

I  s  m  e  n  e 

374 

—    nigriventris 

265 

—     arator 

119 

—    Anchises 

374 

Leptalca 

357 

—     Caruliims 

119 

Isometriis  Americus 

471 

Leptocorisa 

406 

—    Illigeri 

119 

—    filum 

471 

—    phthisiea 

406 

—     Laportci 

119 

Jitlus 

507 

Leptosoma 

377 

Hydrocyrius 

423 

Junonia 

369 

Lestes 

52 

—     Ahjericiiisis 

423 

—    anacardii 

369 

—    icterica 

52 

—     Colombiae 

423 

—     Clelia 

369 

Leucocelis 

100 

—    herculeus 

4-23 

—    Crebrene 

369 

Lcucophaea  Surhiamcims 

6 

Hylesiiuis 

249 

—    Oenoue 

369 

Leucopholis 

112 

Hymenotes 

47 

I X  a  I  i  d  i  u  m 

46 

—    lepidota 

112 

—     humilis 

47 

—    haematoscelis 

47 

Libellago 

51 

llypanis 

372 

Ixodes  rhinoccrinus 

466 

—    ambigua 

51 

—    Acheloia 

372 

—     rhinucerolis 

466 

Libellula 

50 

—     Anvatara 

372 

Ixodina 

140 

—  \cocci71ca 

51 

—     Cora 

372 

—    distincta 

50 

—     Ilithyia 

372 

KonjiiCtes  rufipes 

160  t 

—    erythraea 

51 

—     Illithijia 

372 

—    feiTuginea 

51 

II  y  p  0  c  e  u  t  h  e  s 

95 

Iiabidus 

348  1 

—    leucosticta 

51 

—    aterrimus 

96 

Laccocoris 

421 

—     unifasciata 

51 

Hypogramma 

382 

—     limigenus 

421 

Lihyssa 

395 
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83 

Lygaeus  sitpcrsliliosus 

416 

Melanotus  umbilicatus 

149 

—     singularis 

83 

Lymexylon  (Mrevialum 

160 

Melanoxautbus 

148 

L  i  X  u  s 

237 

Lyprops 

189 

—    melanocephalus 

148 

—     acthiops 

237 

—    breviusculus 

189 

Meligethes 

90 

—     baculus 

239 

Lytta 

212 

—    heteropus 

90 

—    coarctatus 

237 

^    strangulata 

212 

Melilonoma  Utir/iosa 

269 

—     comprcsäicollis 

237 

Melolontha  bipiuictata 

110 

—    haereus 

237 

M  a  c  h  i  m  u  s 

388 

—     mixta 

111 

—     nubeculosus 

236 

—    leplurus 

388 

—    plcbcja 

—    pinguis 

238 

Machla 

171 

Mely  ris 

156 

—    rliomhoidalis 

237 

—    hamaticollis 

171 

—    nobilis 

156 

—    sulcirostris 

238 

Macrocera 

318 

—    parvula 

157 

Locris  areata 

431 

Macrocoris 

422 

Mevauia 

408 

Lordites 

91 

—    flavicollis 

435 

—    hystrix 

408 

—    claudus 

91 

Macrorjaistci- 

160 

Micrautereus 

193 

Luciola 

152 

—     abhrcvialus 

160 

—    femoratus 

193 

—    bimaculicoUis 

152 

Macroglossa 

375 

—    variolosus 

193 

—     cincticoHis 

153 

—    hiruudo 

375 

Microcerus 

218 

—    cisteloides 

152 

Macropoda 

167 

—    spiniger 

218 

—    laeta 

153 

Macrops 

420 

Microminata 

480 

—    linearis 

152 

—     rnusivus 

420 

■ —    setulosa 

482 

L  u  d  i  u  s 

150 

Macroscytus 

403 

Micropus 

409 

—    peuicillatus 

150 

Alacrofilagon 

204 

Microrhymbus 

306 

Lycaena 

372 

Macrotoma 

252 

—    rufipennis 

306 

—    Asopus 

372 

—    micros 

253 

Mictis 

405 

—    Emolus 

373 

—    mitis 

253.  437 

—     apicalis 

405 

—     Gaika 

374 

—    Natala 

252 

—    cervina 

406 

—     Gamra 

372 

—    palmata 

252 

—    mrvipes 

405 

—    Jasons 

372 

Malacosoma 

285 

—    heteropus 

405 

—     KcDiia 

372 

—    litura 

285 

Milt  oprepes 

li,8 

—    Kersteui 

373 

—    pusilla 

285 

^    laetus 

198 

—    Lysimon 

374 

Mantis 

12 

Mimetes 

217 

Lyelias  Americanus 

471 

—     adsperaa 

12 

Mirpcnus 

407 

—     Gabonensis 

471 

—    agrioniua 

13 

Miscus 

331 

—     Guinccnsis 

471 

—    filuni 

16 

Mitophorus 

221 

—    macidatus 

471 

—    galeata 

16 

—    aeneipenuis 

221 

—    Paraensis 

471 

—    Kersteni 

13 

—    inflatus 

221 

Lycosa 

483 

—    ina 

12 

Moiiecphora  areata 

431 

—    astuta 

483 

—    religiosa 

12 

Monocrepidius 

147 

Lyctus  navalis 

186 

.    —    striata 

12 

—    advena 

147 

Lycus 

154 

—    superciliaris 

15 

M  0  n  0 1  e  p  t  a 

281 

—    congener 

154 

—     varia 

12 

—    didyma 

281 

—    constrictus 

154 

—    variegata 

12 

—    ephippiata 

283 

—     cnspülahi^ 

154 

—    vincta 

14 

—    flaveola 

281 

—    gravidulua 

155 

Margits 

186 

—    rubricosa 

281 

—    latissimus 

155 

Mastododera 

256 

—    vincta 

282 

—    vallatus 

310 

—     nodicollis 

256 

—    vinosa 

282 

Lygaeus 

410 

Megachile 

320 

Monomma 

199 

—     albostrialus 

410 

—    larvata 

320 

—    triplacinuni 

199 

—    amoenulus 

411 

—    mystacea 

320 

Mordclla  ferriigiuea 

204 

—     armipes 

410 

—     rußoentris 

320 

—    flabellata 

204 

—     crocatus 

410 

Megilla 

316 

Mormidca  decorata 

434 

—    famelicus 

410 

—    caligata 

317 

Musca  liiteola 

392 

—    fasciatirentris 

410 

Melambia 

307 

—    megacephala 

392 

—     Kocnigü 

416 

—    subcyanea 

307 

Mutilla 

339 

—    nasalis 

111 

Melanotus 

149 

—    pörpbyrea 

437 
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Miililla  pygiilialis 

m) 

N  e  p  h  i  1  e  11  g  y  s 

502 

Olios  It'-nvushta 

482 

—    stralia 

38!  t 

^    genualis 

502 

—    regius 

482 

-     stiipida 

340 

N  e  z  a  r  a 

401 

Oinorgtts 

118 

—    suavis 

3-11 

—    acuta 

434 

—     baccatus 

118 

MiitiUa 

347 

—     smiiragdala 

401 

—     larvatus 

309 

Myijalc 

480 

—     torquala 

402 

Oncocephalus 

421 

Mi/giumia 

327 

—     viiidula 

401 

—    lyra 

421 

—     viiulex 

327 

N  i  p  b  0  n  a 

259 

Oniticellus 

138 

M  j- 1  a  b  r  i  s 

2or. 

—    appeiidiculata 

259 

—    caelatus 

139 

—     ambigiia 

210 

A'iliiliihi  hiiiiacidata 

89 

—    humilis 

138 

—     aniplectcus 

207 

—     cadavcriiia 

89 

—     intermcdias 

138 

—     appita 

311 

—    flexuosa 

88 

—    nasicoruis 

138 

—     bifastiata 

20(i 

—     (£uadrata 

89 

■ —    pallcns 

138 

—    bizonata 

2or> 

Nocliia  amahdis 

370 

—    planatus 

138 

—    1  allicera 

208 

—    Astrea 

370 

Onitis 

129 

—    Deckeni 

20!» 

N  0  m  i  a 

321 

—    Alcds 

129 

—     dorsalis 

21(1 

—    amoeuula 

321 

—    Inuus 

129 

—    Kersteni 

2o;i 

Nycteniera 

377 

Outhop hagus 

130 

—    pareiithesis 

211 

—    hymenaea 

377 

—    aterrimus 

134 

—    praestans 

20(! 

Nyctobates 

188 

—    aulicus 

130 

Myotlocims 

400 

—    bracbialis 

188 

—    catta 

130 

Myniiecoptera  iiohilitata 

55 

Nymphalis 

370 

—     collaris 

130 

Myz  iue 

330 

—    Epbyra 

370 

—    exasperatus 

131 

—    abdominalis 

338 

—     mclcagris 

370 

—    gazella 

130 

—    bipuiiclata 

338 

—    hinnulus 

133 

—    cingulata 

338 

Ochr  omy  ia 

392 

—    laceratus 

132 

—    cylindiiea 

337 

—    luteola 

392 

—    lamelliger 

137 

—    dichroa 

338 

—     Senegaleiisis 

393 
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130 

—    ephippium 

338 

Ocijiiete 

480 

^    loricatus 

130 

—    fidujhiosa 

337 

—     hi-unnciceps 

482 

—    morosus 
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—     maculala 

337 

—     draco 

482 

—    Ovulum 

135 

—    uamea 

338 

—     crytlirophlhahmis 

482 

—    picticollis 

133 

—    nigra 

338 

—    femif/inea 

482 
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130 

—    obscuia 

337 

—     muriiia 

482 

—    pugionatus 

131 

—    sexciucta 

337 

—    jialUns 

482 

—    sculptilis 
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—    sexfasciata 

337 

—    setidosa 

482 
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135 

—    signata 

338 

Oduntopus  Passerinü 

191 

—    vinctus 

133 
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338 

Odynerus 

323 

Onthophilus 

87 

—    volvulus 

337 

—    jocosus 

323 

—    novemcostatus 

87 

—    xanthocera 

339 

Oecophthora 

360 

Oodes 

70 

Oecophylla 

343 

—    lucidus 

70 

—     longinoda 

343 

0  patrinus 

177 

Nauphoeta 

0 

Oedichirus 

82 

—    elevatus 

178 

—    cinerea 

0 

—    stilicinus 

82 

—    trivialis 

177 

—     griseii, 

7 

Oedionycbis 

286 

Opatrum 

179 

N  e  c  r  0  b  i  a 

100 

—    rubiginosa 

286 

—    aequale 

311 

—     rufipes 

100 

—    vernicata 

287 

—    coutractum 

179 

Nri<a 

422 

Oe  dipoda 

40 

—    debile 

181 

N  e  p  h  i  1  a 

497 

—     bisignata 

40 

—    derraestoides 

180 

—    amoeiiula 

500 

■ —     concmna 

41 

—    patruele 

180 

—     argyrotoxa 

502 

—    lODgipcs 

41 

Opldusa  rcpanda 

383 

—    cothiirnata 

499 

—    strigata 

40 

Opomala 

34 

—    dasycuemis 

498 

—     thalimshia 

40 

—    brachyptera 

34 

—    hymenaea 

497 

—    vuluerata 

41 

Opsoiaala 

34 

—     obsoleta 

498 

Oligonis 

1S9 

Orectochilus 

78 

—    sumptuosa 

501 

Olios 

480 

—    schistazeus 

78 
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Ornithodoros 
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Papilio  Demoleus 

363 

Petalochirus  umbrosus 

420 

—    morbillosus 

464 

— 

Eponina 

368 

Petasia 

37 

Oryctes 

107 

— 

Evipype 

364 

—    Hecate 

37 

—    Boas 

107 

— 

FlorcUa 

367 

Pezodontus 

191 

—    monoceros 

107 

— 

Goetzius 

372 

Phaenomeris 

109 

—    Scnecjaleitsis 

107 

— 

Iliihwia 

372 

—    Besckei 

109 

Oxyhaloa 

5 

— 

Ilithyia 

372 

Phaeiiomerus 

243 

—    Ferreti 

6 

— 

Lijmium 

374 

—    leucogrammus 

243 

—    fulviceps 

5 

— 

Melantha 

370 

Phalacrus 

88 

üxythyrea 

100 

— 

meleagrid 

370 

—    aethiops 

88 
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100 

— 

Niavkis 

367 
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100 

— 
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369 
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376 
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100 
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369 

—     crihrarin 

376 

— 

Polinice 

372 

Phalangopsis 

20 

Pachnephorus 

271 

— 

Serena 

368 

—    robusta 

436 

—    conspersus 

271 

— 

Severina 

363 

—    xanthographa 

20 

P  a  c  h  11 0  d  a 

101 

Paracinema 

40 

Phaueroptera 

31 

—    ephippiata 

102 

— 

bisignatum 

40 

—     punctipennis 

31 

—    ouparj'pha 

101 

Parainccocoris  hiiwtatus 

397 

—     tetrasticta 

32 

—    sobrina 

101 

Pani/psammopldta  milca 

332 

Phanerotoma 

172 

—    virginea 

101 

Para 

tropus 

87 

—     carbonarium 

172 

Pacliycoris                       394 

395 

— 

testudo 

87 

Phantasis 

250 

—     annuliis 

395 

Pcdk 

ulits  iiielittae 

212 

—    gigantea 

256 

—     occllatus 

396 

Pelo 

poeus 

330 

Pheidole 

360 

—     iiifilabris 
Pachycraerus 

394 

— 

Ecldmii 

331 

—    scabriuscula 

360 

85 

— 

Spinolae 

330 

—    talpa 

360 

—    cyanescens 
Pachyloniera 

85 

— 

violaceus 

331 

Pheropsophus 

62 

124 

Pentatoma 

400 

—    Kersteui 

62 

—    femoralis 

124 

— 

apicale 

401 

—    niargiiiatus 

62 

Pacliymenis  alhostriatus 

410 

— 

hipuitclipes 

401 

Phidippus 

475 

Paederus 

81 

— 

decorata 

434 

—    bucculentus 

475 

—    aestuans 

81 

— 

ßamcoUis 

402 

—    inflatus 

47G 

—    pedestris 

82 

— 

ßaviconds 

402 

—    orbicularis 

476 

—    sabaeus 

81 

— 

Jipensis 

400 

Philontbus 

SO 

—     tumidicoUis 

81 

— 

inquinata 

.401 

—    cordicoUis 

80 

Palpares 

54 

— 

liiieaticollis 

402 

Philoscia 

528 

—    latipennis 

55 

— 

marginella 

40O 

—    guttulata 

528 

—    tristis 

54 

— 

orhitalis 

402 

Phloeobius 

250 

Pamphagus 

42 

— 

plinthacrus 

401 

—    pustulosus 

250 

—    atrox 

42 

— 

rutiveatris 

401 

Phloeocopus 

159 

Panchlora 

6 

Pephricus 

407 

—    vinctus 

159 

—    Surinamensis 

6 

Pepsis  violacea 

331 

Phloiocopus 

159 

Panesthia 

10 

Pen 

brotus 

234 

Phoneutria 

483 

—    aethiops 

10 

— 

pustulosus 

234 

—    decora 

483 

—     affinis 

11 

Pen 

planeta 

5 

Phonoctonus 

417 

—     Javanica 

10 

— 

Americana 

5 

—    fasciatus 

417 

Pantoleistes 

417 

— 

brunnca 

5 

—    nirjrofascialas 

417 

—    basalis 

417 

— 

decorata 

5 

Phoryctus 

260 

Papilio 

363 

— 

histrio 

5 

—    mucoreus 

260 

—     Achlne 

364 

— 

rhombifolia 

5 

Photina 

13 

—     Aethiopa 

369 

— 

variegata 

5 

—    agrionina 

13 

—    aethiops 

369 

Per 

plysia 

370 

Phrissorna 

256 

—    anacardii 

369 

— 

Lada 

371 

—    giganteum 

256 

—     Clelia 

369 

Periscyphis 

525 

Phryneta 

257 

—    Dacdalus 

370 

— 

trivialis 

526 

—    spinator 

257 

—    Demodoais 

363 

PetalochiiHS 

420 

Phrynocolus 

172 
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Seite 

Seile 

l'hryuocolus  IVoudosus 

173 

Plinthacnus  Delegorijiiei 

432 

Praonetha  scripta 

261 

—    petrosus 

172 

Podops 

397 

Prinobiiis 

252 

—    plicatus 

174 

—    übulalus 

397 

Priocuemis 

329 

P  h  r  y  n  u  s 

472 

—      IHÜlipCS 

397 

—    fatalis 

329 

—     bacillifcr 

472 

—    S2>iiiicoll/s 

397 

Prioaeta 

261 

P  li  y  1 1 0  d  r  0  m  i  a 

4 

■ —     tib  Ullis 

397 

Prionocerus 

158 

—    biinaculata 

4 

Poccilocera 

35 

—    apicalis 

159 

—    biviltata 

4 

—    acgrota 

35 

—    dimidiatus 

158 

Phyllomorpha 

407 

—     atriceps 

36 

Prionus  paliiuttiis 

252 

—     tetraptcra 

407 

—    calliparea 

36 

—    Senegalensis 

252 

Plnjlloscclis 

87 

—     cincta 

36 

Promachus 

386 

Phymutciui 

35 

—    morbillosa 

35 

—    rapax 

386 

—     morbiUosus 

35 

Poeldloceiiis 

35 

Proscratea 

5 

r/ii/satla 

358 

Pogonobasis 

170 

—    fulrice2)s 

5 

—     Natalcnnis 

358 

—    platessa 

170 

Psalistus 

245 

rhysorhijiiclais 

418 

Polistes 

324 

—    sordidus 

245 

Pieris 

363 

—    badia 

325 

Psammodes 

172 

—    Abyssiuica 

3(53 

—    defectiva 

326 

—    carbonarius 

172 

—    Achiitc 

3Ü4 

—    hebraea 

324 

Psaiiimophila 

331 

—     Eris 

3GG 

—     Macaeims 

324 

Pseudagrilus 

143 

—    Nephisc 

363 

—    marginalis 

325 

—    zonatus 

143 

—    Severina 

363 

—     ornala 

325 

Pseudocolaspis 

273 

—     Tritogcida 

367 

—    plebeja 

325 

—    chrysites 

273 

Piezotrachelns 

240 

Polydcsmus 

517 

Psmulomela 

277 

Pinacoptcryx  Severiiui 

363 

—    mastophorus 

517 

—     Natalcnsis 

277 

Piacodes 

84 

Polyhirma 

58 

Pseudomyrma 

357 

—    Senegalensis 

84 

—    bihamata 

59 

—    Capensis 

357 

Plaesiorrhiua 

96 

—    lagenula 

60 

—    Nataleiisis 

357 

—    specularis 

96 

—    quadriplagiata 

60 

Plychophorus 

103 

Plagiocera 

391 

—    spatulata 

58 

Ptyelus 

432 

—    haemorrhoa 

391 

Polyommaliis 

372 

—     callifer 

433 

Plagiodera 

278 

—     Emoliis 

373 

—     coiifluens 

433 

—    impolita 

278 

—     Jcsmis 

372 

—    fernmn  equinuni 

432 

Platychiria 

420 

—     Lysiinoii 

374 

—    flavescens 

432 

—     umbrosa 

420 

Polyrhachis 

342 

—     Linnei 

433 

Platycorymus 

272 

—    gagates 

.342 

—    obtusus 

433 

riatydema 

183 

—    schistazea 

342 

■ —    planaris 

433 

—    variipeuue 

183 

Polyspilota 

12 

Pycnocerus 

191 

Platymeris 

419 

—     varicyata 

12 

—    Passerinii 

191 

—    Rhadamauthus 

419 

P  0  m  p  i  1  u  3 

329 

Pyctoderes 

227 

Platyiwtus 

413 

—    Bretoni 

329 

—    plicatus 

227 

Platy otus 

185 

—    fatalis 

329 

Py  rellia 

393 

—    glabraius 

186 

—    mfipes 

329 

—    nudissima 

393 

Platysoma 

85 

—    xanthocerus 

329 

Pyrgomanti  s 

17 

—    pullum 

85 

Ponera  cribrinodis 

346 

—    singularis 

18 

riatythyrea 

346 

Potitia 

363.  366 

Py rgomorpha 

34 

—     cribrinodis 

346 

—     Eris 

366 

—    crenulata 

34 

Plcctana 

487 

—    Etipompe 

364 

Pyrgoteles 

428 

Plectrocte  na 

346 

—     Tritogcnia 

367 

—    siccus 

428 

—    maudibularis 

346 

Popilia 

109 

Pyria 

342 

Plasia 

336 

—    bipunctata 

109 

—    stilboides 

342 

—     ahdotaiaalis 

338 

Praeugciui. 

197 

P  yrop  s 

426 

Plexippus 

473 

Praogena 

197 

—     Madagascririensis 

426 

—    eotliuniatus 

473 

—     nobilis 

197 

—    pustulosua 

427 

—    nummularis 

474 

Praouetha 

261 

—    tenebrosus 

426 

Plinthacnts 

432 

—    melanura 

261 

Pyrrhocoris 

413 
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Pyrrhocoris  nlhicollis 

—  Koch'kjü 

—  volucris 
Bedavius  fasciatus 

—  riifjas 
Reuiigia 

—  latipes 
Rhaphidopalpa 

—  vinula 
Rhaphüjasier 

—  acutus 

—  jimceus 

—  orbus 

—  prasinus 

—  siihsericcus 

—  torqiiatus 
JIJmx 

Rhtiwcyplia 
Khipicephalus 

—  perpulcher 

—  praetextatus 

—  punctatissimus 

—  stigmaticus 
Rhipiphorus 

—  axiicalis 

—  bipunctatus 

—  fcmiijinens 

—  flabellatus 

—  tropicus 
Rhizoplatys 

—  ambiguus 
Rld~otrorjus  tumidiis 
Rhogmus 

—  fimbriatus 
Rhopalizus 

—  Sansibaricus 
Rhopalocampta 
Rhynchaenug  concccus 

—  excavatus 

—  ffihbus 
Rliyachophorus  linearis 

—  oryzac 
Rhyparida 

—  collaris 

—  cyanipenn.is 

—  micans 

—  obscLirella 

—  trivialis 
Rhy  tidonota 

—  gracilis 

—  gi-avidula 

—  stupiila 

—  ventricosa 
Rhytinota 

R  0  s  c  i  u  s 

—  illustris 


324. 
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Seile 

Seite 

416 

Salamis  anacardii 

369 

Scolopendra  septcmspinosa 

521 

416 

Sapyija  cylindrica 

337 

—     spinulosa 

520 

413 

Sap 

rinus 

86 

—    subspinipes 

521 

417 

— 

amoeuulus 

86 

—    sidpMirea 

521 

420 

cupreus 

86 

—     iigrina 

521 

383 

splendeus 

86 

—    trigonopoda 

520 

383 

Saropoda 

316 

—     fuberculidens 

52  t 

283 

Sasti 

apada 

421 

—    varia 

521 

283 

Sahiruia 

379 

Scorpio 

471 

401 

— 

apollinaris 

379 

—     Americanus 

471 

434 

Saty, 

US  Astcropc 

370 

—    Amer'cus 

471 

324 

Scaeva  salviae 

391 

—     denlahis 

471 

402 

Scan 

ins 

413 

—    filum 

471 

401 

Scarabaeus  aratm- 

119 

—    Gabonensis 

471 

401 

_ 

Boas 

107 

—     Guineensis 

471 

402 

_ 

catta 

130 

—     mactdatus 

471 

472 

— 

Diana 

107 

Scutcllera  gihbosa 

395 

51 

— 

Dorcas 

130 

—    pinguis 

394 

468 

— 

gazella 

130 

S  c  y  d  m  a  e  n  u  s 

83 

469 

— 

Inuus 

129 

—    pinguiculus 

83 

468 

— 

monoccros 

107 

Selenocephalus 

433 

470 

Sccli 

iliron 

330 

—    compactiis 

433 

469 

Scel 

odouta 

272 

S  e  I  e  n  0  p  s 

479 

204 

— 

Sansibarica 

272 

—    Sansibaricus 

479 

204 

Seh 

zonycha 

115 

Sepidium 

175 

204 

— 

aberraus 

309 

—    muscosum 

175 

204 

— 

capito 

308 

S  ergia 

396 

204 

— 

oblonga 

308 

—    nigropunctata 

39(i 

204 

— 

rorida 

116 

Serica 

116 

105 

— 

tumida 

115 

^    aberrans 

116 

105 

— 

valida 

115 

Siderodactylus 

222 

115 

Sco 

ia 

334 

—    falciger 

222 

347 

— 

aliena 

334 

Sigara 

425 

347 

— 

fasciatclla 

334 

—    liydroporina 

425 

255 

— 

melanaria 

334 

Sisyphus 

126 

255 

— 

ruficornis 

334 

—     nodifer 

126 

374 

Scol 

opendra 

521 

—    seminulum 

127 

241 

— 

anyuhpcs 

521 

Sitophihis 

247 

242 

— 

brachypoda 

522 

—    linearis 

248 

242 

— 

Brandliana 

521 

—    oryzac 

248 

248 

— 

cariuipes 

522 

Sphadasmus 

244 

217 

— 

C'eylwicnsis 

521 

—    figuratus 

241 

274 

— 

Fabricü 

521 

Spill) cridmm  abdominale 

79 

274 

— 

ferruginca 

521 

—     deprcssiim 

79 

274 

— 

flava 

521 

Sphaerocoris 

395 

275 

— 

Gervaisii 

521 

—     annulus 

395 

276 

— 

infesta 

522 

—    Argus 

395 

275 

— 

Lcachii 

521 

• —     ca^ffcr 

396 

167 

— 

limbata 

521 

—     dislinclus 

396 

169 

— 

inactans 

521 

—     ocellatiis 

396 

169 

— 

morsitans 

521 

—    pardaUnus 

396 

167 

— 

Mossambica 

522 

—    polysticta 

396 

168 

— 

Placeae 

521 

—    punctarius 

396 

167 

— 

planidcns 

522 

Sphasiis 

484 

414 

— 

pilaiypoidcs 

521 

Sphenarium 

38 

414 

— 

platypus 

521 

—    pulchripes 

38 
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Splionoptcra 

—  ueglccta 

—  quadraticollis 
Sphex 

—  appendigaster 

—  comprensa 

—  inc.oinpta 

—  tiuctor 

—  violacea 
Sphvigodes 

—  margaritaceus 
S  p  i  r  0  b  0 1  u  s 

—  lumliriiinus 

—  pulchripes 
Spirostreptus 

—  brachycerus 

—  civilis 

—  niacrotis 

—  pardalis 

—  procerus 

—  pyrrhozouus 

—  scaliger 

—  suavis 

—  sugillatus 

—  xanthodactylus 
Skuimatoptera  Kcrstcni 
Staphylinus 

—  cerdo 
Slene 
Stenochorus 

—  Simplex 
Stenocrobylus 

—  cerviuus 
Sleiins  ßcus 
Steraspis 

—  iastuosa 
Stemodonta 

—  Ferreti 
Sternotorais 

—  Bobemani 

—  Ferreli 
Sthenias 

—  cylindiator 
Stiphropus 

—  lugubris 
Sy  uagris 

—  tarsalis 
Synaptoplus 

—  cervinus 
Syrichtbus 

—  clatbratus 
Si/ronuvster  horridus 
Syrphus  salviae 
Systates 

—  amoenulus 

—  amplicoUis 
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141  I  Systates  conspersus  232 

141  I  —    liirtus  233 

141  I  —    bystrix  232 

333  j  —    pollinosus  229 

3C2  —     semiuudus  230 

330 

333  Ixachys  73 

321  I  —  apiealis  73 
331  Tarachodes  11 
226  —  modesta  11 
226  —    pantbeiina  11 

515  Tai-enlula  472 

516  Tefflus  67 
515  —    juvenilis  67 

507  Temnorbyncbus  107 

511  —  clypeatns  107 
510  —  Diana  107 
509  Tencl/rio  dioperiims  184 
513  —    fao'.  18i 

508  —    ferruginßus  186 

509  —     mauritanicus  92.  184 

513  —    oryzac  184 

514  —    oratiis  184 

512  Terias  367 
507  _     Zoe  367 

13  Termes  3 

80  —    bellicosus  3 

80  —   fatale  3 

186  Tetraglencs  263 

256  —    phantoma  263 

256  Tetragonodcrus  65 
45  —  biguttatus  65 
45  —  simplicissimus  65 
89  Tetralonia  318 

140  —    macrognatha  318 

140  Tetraponera  357 

257  Tetratoma  399 
257  Tetrix  48 
257  —  condylops  48 
257  Tettigonia  flavescens  432 
257  Tetijra  395 
260-  —  aearoides  394 
260  —    annulus  395 

478  —    duodecimjmnctata         395 

479  —    ocellata  396 

322  —  palUpes  394 
322  Tbaliura  383 

219  —    Croesus  383 

220  Tbea  293 
105  —  imbecilla  293 
105  Thomisus  lencosia  482 
434  Thrombidium  463 
391  —  tinctoriura  463 
228  Thyveocoris  394 
232  —  palUpcs  394 
231  Tipida  glabrata  337 


Seite 

Tiphia  nigra 

338 

Tityits  marmorcus 

471 

Tomicus 

249 

Toxotus 

256 

—     basalis 

256 

—    lateralis 

25G 

—     nodicollis 

256 

Tragocepbala 

257 

—    variegata 

257 

—    venKsta 

257 

Triatoma 

420 

Tribolium 

186 

—    castancum 

187 

—    ferrugineum 

186 

Triclmis  bijninctatus 

109 

Trigonosoma  carinata 

396 

—     inacqualis 

434 

—    »•?{/« 

396 

Tngonostoma 

108 

Triouychus 

105 

Trit/icmis  distincta 

50 

—    leucosticta 

51 

Triimgvlimis  andrenetarum 

212 

Trocbalus 

117 

—    cbrysomelinus 

117 

—    corinthia 

117 

—     men'dionalis 

73 

—    sulcipennis 

118 

Trogoderma 

95 

—    baemorrboa 

95 

Trogoaita 

92 

• —     carahoides 

92 

—   ferruginea 

186 

—    mauritanica 

92 

Trogossita  elongata 

307 

Trogus 

73 

Tromhidium 

463 

—     harbatum 

463 

—    grandissimum 

463 

—     tinctorium 

463 

Trox 

118 

—    baccatus 

118 

—    larvatus 

309 

—    squalidus 

118 

Tru.ealis 

33 

—    crenulatvs 

34 

■ —    hungancus 

33 

—    nasutiis 

33 

Trymodera 

97 

—    aterrima 

97 

Tryxalis 

33 

—    miniata 

33 

—    nasuta 

33 

—    sulpburipennis 

33 

Tupalus 

407 

—    jactdtts 

407 
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Typhlopone 

348 

Vespa  juncea 

324 

Xylographus 

162 

—    Oraniensis 

350 

—    Maeaensia 

324 

—    perforatus 

162 

Typophoriis  cyanipennis 

274 

—    marginalis 

325 

Xylopertha 

161 

—     testaceus 

275 

Vieta 

175 

—  crinitarsis 

—  sericea 

161 
161 

i;  1 0  m  a 

183 

Xenarthra 

284 

Xystrocera 

254 

—    pusilla 

183 

—    calcarata 

284 

—    globosa 

254 

Urania 

383 

Xerophyllum 

47 

Ypthima 

370 

Xiphidion 

30 

—    Asterope 

370 

Vanessa 

369 

—     Iris 

30 

—    Aglatonice 

369 

Xiphidium 

30 

Zethiis  cinereus 

324 

—    Clelia 

369 

—    hecticum 

31 

—     &itineensis 

321 

—     mcleagris 

370 

—    Iris 

30 

Zophosis 

162 

—    Oenmw 

369 

Xylocopa 

314 

—    alternaia 

164 

Vespa 

347 

—    caffra 

315 

—    congesta 

163 

—     cinerea 

324 

—     conßmcta 

314 

—    convexiuscula 

166 

—     G-nineerms 

321 

—    lateritia 

315 

—    funerca 

165 

—    hchraea 

324 

—    nigrita 

314 

—    sculptilis 

162 

Verbesserungen. 


Seite  305  Zeile  1  von  oben,  anstatt:  weiter;  lies:  weiter, 
„     338  Zeile  10  von  oben,  anstatt:  nicht  unschwer  lies:  unschwer. 
„     391  Unter:  8.  Plagiocera  haomorrhoa,  n.  sp.  fehlt  das  Citat:  Taf.  XVI.  Fig.  6. 
„     522  Zeile  1  von  oben,  anstatt:  i^latyxwda  lies:  hrachypoda. 

Taf.  XVII.    Unterschrift,  Zeile  1  anstatt:  Mi  er  opus  bacillus  lies:   Ischnodenius  bacillus. 


Qeiliuckt  bei  E.  Polz  in  Leipzig. 
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ZSplienariimipulrkipes,  GerstJ.  S.Clioioelypus  Mppiscus,  öerstJ.  D.Fiuuphagus  atros, freist.  *. 


1ie£f>n}iachdeletsc. 


\'illlnkni.Hi'isi'ii  111  llsl  Afrika 


liisi'klniTiir 


ITkialis  sulpliunppimis,  liprst,  o         ^|\  ä     a, Slcanmibylus  cprmus,  Gerst . 

ü.  riirvsaiiraoTi  ilfiRvnpuiLs,  Getst,  o"     (l         »f|      riJxaliduLm  hapniiitnscplis,  liersl. 
.i.Amihina  DerkPüL  &prst.  ?  /7f        r\     ZBvthpiioIps  Ihuiiüls,  liprst.s 

ICittantops  iernratiiR,  Crpist .         /  \ o.Brarlvlabis  laeta,  freist .ä 

9  Foriinila  aranMa,  Qpist.  ? 


ViIDpi'keiL.lleisra  in  (Ist  .Vrika. 


bsektm.Taf.ff. 


Mvnnecoptera  nolnlüata,  Ireret.l]  Cnralius  Hi'rkem.l'rpi^t,  ,i  .^itkia  kexastiiia  lieist. 

4Aii11i. cavemosa, Crerst  5  Polvlürma  s|ialiilatn  frcrst  11  Pnl  liikamafa.lipist . 
7  PiiLlaÖpmda,  l'iiTst  li  Pul  i]iiarlri|iliiyiitarn'rsl  II  Plirt-ü[isti|ihus  &rstMu,ripnst 


\:  iDerki'a  Reisen  la  Ost  .\l'rika 


insi'kii'irr.irv. 


LUrrpta  selisVra,  ücrst,  ':!  I'ralcrila  piocera,  Herst. 
.1  lial,aiit>iisti[ieimis  l'ret.sr  'i\A\.[  ili'|il;u]al;ij'ferst  .1  I,eb calvniia.CiersI 
IV  Craspfdoiiliums  eirstalartu.s  lu-rst  Z  Clilai'iun.s  siinniiiis  (ierst  li  (liTchu'liiliis  siliisla;;i'ii.^,rri'Kt 
II   Pacili'iiEs  liiiimliiullis,  lii'isl  lllllialiiliirirs  slilniiias  licrst 


TidTrnhochdpli-tiC 


VcLDifki'n  Reisi'iiiuüsUVlnkii. 


liisekleii.  Tat' VI, 


i       1  PhiPsiiiiTliinn  speiuhii'is, fielst. i'.IrjiuiKlpra  atprrima.rierst.  ä [[ptccoclita  corpidmta  üerst. 
I    4  üisriipcllis  latetaLs,  Herst  a Pnrhaoiia  epluppiata.Oerst  GAViniLoebikis  appeiidicidatits,  trerst. 
Z  Svrirhtlius  clatlivatus.  (jprsl.  o. Coiiiupkülis  melnlonllioides,  üerst.  9.  l'omopli  elepkas, Ijerst. 


ViüerkoiiReisHun  Ost  Afrika 


1  Eoniyiastps  riironntus,  l'ersh  i!  Rliizii[il;itv.s   .niiliiüiiiis,  Crerst. 

5.Aiia.rli;ilnis  prurems, fierst.  4Ateurlius  catenatus, freist,  j.Ateiiclius  acratiK,  öerst, 

G.fiyuuiGplpurusimiliruius,  (lei'st,  7.  Sisrplius  undifer,  freist  all[itliii[)liaoiis  pictienlljs,  Crerst. 

.'I  OutlL.liiciTutiK,  [reist  .'    111.  Üntli  ateiTimus,  freist   / 


Tieffenbftch  delet  s 


\'iüpi-keii.Reiseii  iiiDst  .Uiüva. 


liischlmT;ir\'l 


ia  Strtnspis  tastuns;ijrin-st.  LM'hrvMilinllins  em|UTi'a,rn'ist  ,1  Aiiliiiiiistinis  luidiisiis.liotst. 

4.L,uup\Tis  limplifvllis  lii'i\sl  .1  .\l;iiis  ;ilrii[ins,rii'L'st  lU.uiiuis  |iiMmillnliis,riersl 

7  \[plvTis  mihilisliiTsI  il  Lvrus  nmSPiier.  (m^l  9Ln'iis  jiraviihihis  IhmsI 

10  Plilni'nrii|ius  vinrliis  licrst  II  l\iiiiiiin'rii.s  dimidiatus  IutsI, 


Hiff&Qbachdelrtüi: 


VJlli'ckcM  Krisen  III  llsl  llnlüi 


liisi'kiciiT.ir  IX. 


L\ilpsini;i  barratalrerst  i'  Se[uiliiiiii  musrusuiii.  TutsL  ,L\iifliiiali|)US   hiM-aldinis,  IhtM, 

4rhmio('alus  pehnsus.lrerst.J  Plirra.  titnulnsus,  licrst  fiDunluuti's  arpiilntiLsCrui^t 

/  Maihla liiLuuitiiöllL';, fierst  a Mirrniitereus  [emniate. [rast  R ^Iirr.  raianliisiis  1  lersl , 


\'ilHi'i'kcii  Hcisniiiill.slArnka. 


liisrhlcuTirV. 


Ll\-phisfirabriisusj;ersr/Jl\issvplursilnitivTiitn.s,(iersl7)lJirhastiiiKs  Nnh.n.uras, Herst 

-Uspidostemumfcsfmmi.Crfrst  .ilhuiunieuiis  InmrdlJis.lici-st  li,\jilh)L)rp[Jt'.s  [aelirs,  Irerst 

7.  EuhliDdera  aDftiriiulp.s, Irerst  lUiTlaliüs  praostaiis.fiprst  ilMd  auiiileiteas.Crerst 

lOMüralhVcra  licrsl  ;ll  Mvllicrsleiii  Herst  IL'  Mrl  [leekemlierst. 

fiMvl  dorsab.sjriT.st  üMvl  aiiiliii^uii, Irerst  l:ii[vL[iarfnthp,sis.  Irpist 


Tieffeubaeiipr.rts 


\M  Drrkcii  Ki'i.sciiin  ll.sl  .\rnl„i. 


liisHilniTarXI 


l^-l'i  Mvklin.s"  Larv.  2-Svn,ipkiplii.s  ci'niim.s.rTensl  .ySiilcrniladvhi.s  tiilfi'jer  (lerst, 

4  Diafnietus  praemürsus.ljerst  5  Chauiiodeni.s  .stupidiis  (iei-std"  G.Splinoodf.sinainantiimis.lipßl. 

7  Svstates  poUinosiisTiprsl.?  8.Svsl,am|iliiolli.s  (n'r.st.--  9  Peribrotus  pii.stiilo.siis.Cii'rst.s 

lO-ßrarhvrems  alrnx  lipist  II  CIimiiuis  milis  Ccr.sl.  rj.rhai'iiumi'iiis  li'iHiinr.iniiimsl'u'r.sl, 

l.v  Haniliii.s  spi'iHi.su.s  ('irrst 


Tieffpnbncii  px  < 


\' (l.l)i'i'ki'ii  Ki'i.si'ii  m  (Isl  Alrika. 


ickli'ii  Ta 


Pliloi'iiliius  piistiilo}ai.s.Gerst.2.Caiithan)denus  insi?nis.rier,st.irunipsompra  feneslrata.  Gerst. 

-iHhopalizus  ,S,ui.siliaririLs.  Trerst.  o.Frea  marmorata.Grnsl.  C.Fliomlus  miicireius.Gfr.sl. 
7.  Hippopsiom  Mrfjaluiu.  limt.  o.Telni^lciie.s  plumlnma .  Gnsl .  'l.  Clvthra  liiicmorrlint'ira . GcBt , 
Kl.  ('rvptiiri'phalus  .ipi'rlus.  Gerst. ll.Adorium  palliatuiu.Gir.sl.  rJ.Apupluii.i  iiuliilitata.  Gcrst. 
ß.Xpnarthrn  -'  ralrarata.  Gerst. 


V.d.Deckoii  Hi'iscil  iii  D.sl  .lliilüi 


liisi'hli'ii  Till' .\l 


l.lli.s|ia  ]i;iiliv(rra.lli'r.s|.  l'. K|ii.siii|iha  .si'ciiira.lli'r.sL  ,1  .llcsia  Aiii'ura  licrsl. 

. I'lii'ildini'iu'.s  '  |ianlaliiia  llcr.sL  .'i.K|iila('hMa  IcIraiTcla. licrsl.  li.  Kpil.  rnisi'r|iiiia.lJi'r,sl. 

7  l'.|iil  i'alli|ir|il.i  llrisl  J;  l'',|iil  iiiacio|ii,s.liiisl  ;i  l'',|iil  si'alaiis  lii'r.sl 

l(l.)li'ijilla  cali'jala  liia.sl    ILNuiiiia  aiiini'iiiilii.Hri.sl    l"  llciiii|ii'[i,si's  |iiiiili;;iiisa  (mt.sI. 


'rifffcilhafb  px  el  -• 


V.d  DcrliiMi  KVksciiih  IKsI  Aliik;! 


1.  I'dIisIc.s  IkkIiii  llcnsl  V  '_'  lli'iiii|ii']).sis  i'niiliiiiKixl'TiTsl./  :\  .\iiiiiiii|iliila  piiiidcriisii  Herst « 

l.Kli.s  ,s(ilc;il;i  (liTsI  /  .'i.  Mv/mi' xanllidivrii  Imt.sI  .  li  Miililia  .slralia  llcrsl 

7.  )rul  pyiiiilialis  licrslf),  Mutsuaus  lli'r.sl.;).ram|ii)ii(iliis  clirv.siini.sdi'r.'it. 

lü.l'ainii.iTiiiiReiiti.Gersl.  11. 1'hoiddlt'  talpa. Herst.  l'J.  Wuum  KiTstcni.  Gerst. 


V..l.lli'rk(li. 

i'i'isi'ii  III  llsl  .\lnk;i 

Ill.SI'l 

IciiTiif.XV. 
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» 

l-l\'  ralliKsiiiii'  i'ii.sliijli-r.sl.  •  ■j,r;illii.sJirl;irrii  ('ht.sI.      .l  fr'  I'itiiiIv.sm  i.i'ila  llcrsl. 

I.l,\'ci|lilil  Kinulll.S.lillll.*    .llAT.IilTHli'llllHTSl     ■  Ci  (;■■  l.Sll|l'llc.\l|i'lli.Si'.S,  lilT.Sl, 

7.  }lucr()ülo3siLhiruiido.lJfrsl.;i..\sviiil)iil.i  nisi'ivi'iilrus.  HitsI. 


V.  (1  Di'i'kcii  Ki'i.si'ii  m  Ost  Afrika 


IiisekU'ü  Tal"  XVI 


Xvi'tcmpra  kviiiciiapa  Oersl.  L'.  Cochloplinra  valrata  l'iHrs1.3.  .laiia  rluKlo|)tpra ,  (leist. 
.llialiiira  rrofsusllprsl.  ,'> ,  Alciuius  vubi!*iii(i.sii.s.(ler,st   ll  PlaSKuvra  hai'mnrrkoa. Herst. 


V.  d  Decken  Kcisi-ii  in  Ost  Afrilui 


.\ii;iir(i|ia  li'ivi.ili.s.  ricrsl   'i.  Micropus  barlUus.  rierst. o.Astarops  nuitilafus.Gerst. 
l'i'ii.H'iis  alMirriviis.  (liTsL  .'iKosciiis  illit.sIris.Cicrst.  (i.PantoleistPS  basalis.  Crerst. 
trirliiidia  i'anuri'x  liiTsl.;;  1'1,-ih'iiii'ns  llli;iilaiii;iiilliM,s.liersl  ^).  l'vrnp.s  |iii,sliil(i,sii,s  lierst. 
6   1(1.  Cnciipis  cardiiialis Cicrsni  ScIrniH'i'idialiis  i'oiii|iai1ii.s  IIitsI 

Tirlffnlufh  px  . 


V  (l.lleckeu  Reisen  iii  Ust  .Afrika 


l.Ambh'oinm;i  elmnieura.liprst.  1.  DermaceiiUir  pulrlieDus.Gerst  .iPlexipiius  immmularis.l'ierst. 

4.Pliidippus  l)uivuleiitu.s.(Terst. ;')  Dcjiiopi.s  niriu^era.trerst.Ci.Stipliropus  luiiubris.lTerst. 

7.  Phoiieutria  decora.  (lerst.  S.Ga.strarantlia  re.supiiiata.Oerst.D.Epi'ira  baematoraera.Gerst. 

lO.Aryvopi'  sua\issima.liei-st.  ll.Xi'pliila  hvmeiiaiM.luTst.  r.'.^'epb.suiiipluu.sa.dprst. 

13.  SpitostrepfiLS  macrofis.Oerst.  l4.Polv(lesmii.s  mastophoms.  Gerst. 


